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86. Jahrgang 

Umlandverband konnte Bürger nicht überzeug'en 

Monströse Prognosen der 60er Jahre waren falsch 
Mit einer aufwendigen Tondbildschau, die je- 

doch wenig zum eigentlichen Thema brachte, be- 
gann eine Bürgeranhörung des Umlandverban- 
des Frankfurt im vollbesetzten Saal der Lange- 
ner Stadthalle. Sinn der Versammlung war es, 
den Bürgern den Vorentwurf des Flächennut- 
zungsplanes für den Bereich des Umlandverban- 
des und speziell für die Langener Gemarkung 
vorzustellen und zu arläutem, wobei die anwe- 
senden Bürger zur Stellungnahme aufgefördert 
wurden. 

Zunächst ging Verbandsdirektor Kreling auf 
die Absicht dieses Planes ein. In einem Gebiet 
mit dichter Besiedelung, wie es der Rhein-Main- 
Ballungsraum nun einmal sei, bleibe den Kom- 
munen nicht mehr der Raum, den sie für ihre ei- 
gene Regelung benötigten. Der große Flächen- 
nutzungsplan wolle großräumig für einen Aus- 
gleich sorgen. Bei seiner Aufstellung habe man 
weitgehend die Wünsche der Gemeinden und 
Städte berücksichtigt und größtenteils deren 
vorh^denen Flächennutzunesoläne aus frühe- 
???. zugrunde gelegt. 

Dieser Entwurf habe noch keinerlei Beschlüs- 
se irgendwelcher Gremien des Umlandverban- 
des nach sich gezogen. Man wolle erst mit den 
Bürgern reden und nicht festgeschriebene Vor- 
stellungen verteidigen müssen. Mit den Veran- 
staltungen in Langen und Egelsbach habe man 
die Bürgeranhörung abgeschlossen: SSmal habe 
man den Plan erläutert. 

Der Fachdezement für Raumplanung sprach 
von der Wanderbewegung der Bevölkerung im 
Ballungsgebiet, von größerem Eigenbedarf der 
einzelnen Familien, was zu einer steigenden 
Wohnraumnol führe, der man gerade im Bereich 
südlich von Frankfurt durch die Ausweisung 
neuer Wohnbaugebiete begegnen wolle. Für 
Langen bedeute dies, daß 123 Hektar Wohnbau- 
fläche, 14 Hektar gemischte Baufläche und 46 
Hektar gewerbliche Baufläche als Zuwachsflä- 
'■Ho ausgewiesen werden. 

In bezug auf die Grünplanung nehmen Klein- 
gärten einen besonderen Raum ein. Die Notwen- 
digkeit dazu ergebe sich aus steigendem eigenen 
Bedarf, zum anderen aus Wünschen der Groß- 
städter, die hier befriedigt werden sollten. 
Sportflächen seien nach Ansicht des Umlandver- 
bandes genügend vorhanden, wobei auch auf die 
überörtliche Bedeutung des Langener Waldsees 
hingewiesen wurde. Eine langfristige Erweite- 
rung des Friedhofs sei vorgesehen, Flächen für 
land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie 
Schutzgebiete für Trinkwasser, Natur- und 
Landschaftsschutz seien berücksichtigt. 

Im Aufstellungsstadium des Flächennutzungs- 
plans seien Verkehrsuntersuchungen gemacht 
worden, erklärte der Dezernent für Verkehrspla- 
nung. Man wolle die örtlichen Generalverkehrs- 

pläne unterstützen, sei aber im wesentlichen für 
die überörtlichen Verkehrswege, gegebenenfalls 
auch für die wichtigsten innerörtlichen Durch- 
gMgsstraßen zuständig. Maßnahmen für inner- 
städtische Verkehrsberuhigungen seien Sache 
der Kommunen. 

Wenn auch die gezeigten Pläne nicht immer 
dem neuesten Stand entsprachen und auch Na- 
men auftauchten, die nichts mit Langen zu tun 
hatten (so war unter anderem von einem Bauge- 
biet „Hexenberg" die Rede, das bekaimtlich in 
Dietzenbach zu finden ist), so entwickelte sich 
doch eine rege Diskussion. 

,,Warum müssen die Gemeinden südlich von 
Frankfurt so stark wachsen?", fragte ein Bürger 
und machte den Vorschlag, durch strukturför- 
demde Maßnahmen dafür zu sorgen, daß die 
Leute dort blieben, wo sie zu Hause seien. Aus 
dem ländlichen Raum bestehe eine Flucht zur 
Stadt, wo die Arbeitsplätze seien, und aus der 
Stadt flüchte man aufs'Land, weil man dort 
schöner wohne. Der Umlandverband möge nach 
den Ursachen dieser Entwicklung suchen. Eine 
größere Verdichtung Langens sei sicher nicht die 
ideale Lösung, gab er zu bedenken. Keinesfalls 
solle man so viele Kleingärten ausweisen, daß 
sie von Leuten aus den Großstädten gefüllt wer- 
den müßten. 

Ein Vertreter der Vogelschutzverbände lehnte 
die S-Bahntrasse als landschaftszerstörende 
Maßnahme ab. Zur Kleingartengestaltung mein- 
te er, man solle nicht intakte Obstbaumgebiete 
durch Kleingärten zerstören, wo man anderer- 
seits intakte Kleingärten abreiße. Ob dies die 
neue Art der Dreifelderwirtschaft sei, wollte er 
wissen. Auf seine Frage, warum das Gebiet der 
Egelswoogteiche aus dem Landschaftsschutzge- 
biet herausgenommen worden sei, erhielt er die 
Antwort, daß man dort ein Gebiet mit Freizeit- 
nutzung vorgesehen habe. 

Ein anderer Bürger stellte fest, daß die Pro- 
gnosen der letzten Jahre falsch gewesen seien. Die 
Wachstumseuphorie der 60er Jahre habe ihre 
Zeugen hinterlassen. Es stelle sich nun die Fra- 
ge, wie wahr und wie ehrlich die heutigen Pro- 
gnosen seien. 

Verbandsdirektor Kreling gab zu, daß damals 
falsche Prognosen aufgestellt worden seien. Man 
miisse sich aber jetzt fragen, ob es richtig sei, 
kein weiteres Wachstum zu prognostizieren. Im- 
merhin enthalte die vom Umlandverband aufge- 
stellte Prognose keinen Wachstumsdruck, sei 
aber wie alle Prognosen kein absoluter Stein der 
Weisen. 

Vor einem weiteren Ausbau der Kiesgrube 
warnte ein anderer Bürger. Er bezeichnete es als 
für die Landwirtschaft gefährlich, wenn man 
bäm Kiesabbau wasserführende Schichten zer- 
störe, die nicht mehr zu reparieren seien. Da- 

durch sinke der Grundwasserspiegel immer wei- 
ter ab und gefährde die Wasserversorgung auf 
das schlimmste. 

Weitere Diskussionsbeiträge gingen um die 
Erhöhung der Temperatur durch verstärkte Be- 
bauung im Norden Langens und gleichzeitigem 
Dammbau für die Nordumgehung. Dadurch wer- 
de eine Frischluftschneise unterbunden. Die Ein- 
richtung von Dauerkleingärten sei zwar lobiens- 
wert, sagte ein anderer Bürger, doch dürfe dies 
nicht dazu führen, daß man älteren Leuten, die 
schon Jahrzehnte lang einen Kleingarten besä- 
ßen, diesen zerstöre und sie zwinge, einen ausge- 
wiesenen anzulegen, den sie sich oft finanziell 
nicht leisten könnten. 

Schließlich wurde noch beanstandet, daß der 
Umlandverband eine Straße durch den Wald von 
Frankfurt zur Kiesgrube vorsehe, um den 
Frankfurtern den Zugang zum Langener Wald- 
see noch einfacher zu machen. Umgekehrt könne 
kein Langener über die Kiesgrube hinaus fah- 
ren. Dazu meinte der Umlandverband, man wol- 
le durch die Straße das heute bestehende Ver- 
kehrschaos ordnen. 

Wach mehr als drei Stunden war die Veranstal- 
tung beendet. Ob sie den gewünschten Nutzen 
hatte, muß bezweifelt werden. Jedenfalls kam 
von den Bürgern her der Wunsch zum Ausdruck, 
daß man eine wesentlich größere Ausdehnung 
Langens nicht wünscht und daß großer Wert dar- 
auf gelegt wird, daß eine natürliche und gesunde 
Welt erhalten bleibt. 

Andererseits muß man dem Umlandverband 
die gute Absicht unterstellen, im großen Rah- 
men manches ordnen zu wollen, um Sünden der 
Vergangenheit zu vermeiden. Wie es dann in der 
Praxis aussehen wird, muß die Zukunft zeigen. 
Dabei werden die Kommunen und der Umland- 
verband eng und einsichtig zusammenarbeiten 
müssen. 

Denn eines wurde nicht ganz klar, sollte aber 
einmal gesagt werden: der Flächennutzungsplan 
zeigt, was gemacht werden kann. Ob dies dann 
auch ausgeführt wird, ist Sache der Gemeinden, 
die die Bebauungspläne aufzustellen haben. Und 
solange die Stadt Langen keine Bebauungspläne 
im Rahmen des Flächennutzungsplans aufstellt, 
passiert gar nichts. Dies sollte für die Bürger 
tröstlich sein, daß die letzte Entscheidung dar- 
über, wie sich Langen entwickelt, immer noch in 
der Entscheidungsfreiheit der Langener Bürger 
liegt, die durch das Parlament vertreten werden. 

An der Kiesgrube 

entsteht ein Erdberg 

Zum Schutz des Grundwassers vor schädlichen 
Auswirkungen der Mülldeponie Buchschlag ist 
es erforderlich, um die Deponie eine Dichtungs- 
wand herzustellen. Dadurch wiederum wird die 
Aushebung eines Grabens notwendig, wodurch 
rund 700 000 Kubikmeter Erdmassen anfallen. 
Ein gutes Drittel dieser gewaltigen Menge wird 
nach Fertigstellung der Dichtungswand zur Ver- 
füllung und zur Abdichtung der Deponie wieder 
verwendet. Die restlichen Mengen können ver- 
wertet werden. 

Da die Erdmassen zeitlich nicht so schnell ver- 
wertet werden können, wie sie durch die Bauar- 
beiten anfallen und da weiterhin ein Teil wieder 
verwendet wird, mußte eine Möglichkeit zur 
Zwischenlagerung gefunden werden. Unter Ab- 
wägung aller in diesem Zusammenhang von den 
Beteiligten zur berücksichtigenden Probleme 
wurde für die Zwischenlagerung eine Fläche im 
nordöstlichen Teil des Areals der städt. Kiesgru- 
be ausgewählt. Ausschlaggebend hierfür waren 

die Näh^ür Mülldeponie und vor allen Dingen 
die Tatsache, daß dort die benöti'^e Freifläche 
vorhanden ist. 

Für die Benutzung der Waldwege mit Spezial- 
fahrzeugen zum Transport von und zu der Müll- 
deponie sowie für die Lagerung der Erdmassen 
sind entsprechende Verträge zwischen den Betei- 
ligten abgeschlossen worden; dies sind die Stadt 
Frankfurt als Betreiberin der Mülldeponie, das 
Land Hessen und die Stadt Langen als Waldei- 
gentümer und die Kiesgrubenpächterin. 

• Bis zum 31, Dezember 1984 muß die gesamte 
Maßnahme abgeschlossen sein, d. h. bis zu die- 
sem Zeitpunkt sind auch die Waldwege, die jetzt 
für die Benutzung durch schwere Fahrzeuge her- 
gerichtet worden sind, wieder in ihren ursprüng- 
lichen Zustand zu versetzen. Ob die Bäume, die 
jetzt gefällt wurden, bis dahin allerdings die alte 
Höhe haben, ist unmöglich. Der alte Zustand 
dürfte somit frühestens in etwa 30 Jahren er- 
reicht sein. 

Wettbewerb für 

bessere Radfahrw^e 

ner an! ^ « Umlandverbandes in der voUbesetzten StadthaUe gingen viele Lande- 
ten ?i!^e ™ «»«fen. Die meisten von ihnen hat- 

Einen Wettbewerb für bessere Radfahrwege 
hat der Magistrat der Stadt Langen nunmehr 
ausgeschrieben. Er handelte damit im Auftrag 
der Stadtverordnetenversammlung! die dies be- 
schlossen hätte. Sinn und Zweck dieses Wettbe- 
werbs ist, Vorschläge für eine gezielte Verbesse- 
rung der im Langener Stadtgebiet bestehenden 
Radwege und Mehrzweckspuren zu erhalten. 

Angesprochen sind alle Bevölkerungsgruppen, 
vor allem natürlich solche Personen, die häufig 
mit dem Fahrrad im innerstädtischen Bereich 
unterwegs sind, wie Schüler, Hausfrauen und 
auch Briefträger. 

Die Einsendungen müssen zwei Bedingungen 
genügen: pro Einzelmaßnahme dürfen die Ko- 
sten von 3 000 Mark nicht überschritten werden, 
außerdem sollen die Vorschläge schnell zu reali- 
sieren sein. Insgesamt stehen 25 000 Mark zur 
Verfügung. 

Als Preise sind fünf Fahrräder im Gesamtwert 
von 1 500 Mark ausgesetzt. Einsendeschluß ist 
der 31. Juli 1982. 

Der Verbesserungsvorschlag ist anonym in ei- 
nem verschlossenen Umschlag einzureichen, der 
mit der Aufschrift „Radfahrweg" und einer be- 
liebigen sechsstelligen Zahl versehen ist. Name 
und Anschrift des Einsendere sollten in einem 
gesonderten mit der gleichen Zahl gekennzeich- 
neten Umschlag vermerkt werden. Über die 
Preisverteilung entscheidet eine Jury unter Aus- 
schluß des Rechtsweges. 

Die Verantwortlichen würden sich freuen, 
wenn sich mögichst viele Langener an diesem 

Wettbewerb beteiligen würden und mit gezielten 
Vorschlägen zur Verbesserung der gegenwärti- 
gen Situation beitragen könnten. Heuidzettel mit 
den Wettbewerbsbedingungen sind ab sofort im 
Foyer des Rathauses, bei Reisebüros, Banken 
und Sparkassen ausgelegt. Auch die Langener 
Vereine, die Jugendarbeit betreiben, haben mitt- 
lerweile eine Anzahl dieser Handzettel erhalten. 

Unbekannter Toter 
identifiziert 

Der unbekannte Tote, der — wie wir berichte- 
ten — im Klärwerk Buchschlag gefunden wurde, 
ist als IVjähriger aus dem Hanauer Raum identi- 
fiziert worden. .Er hielt sich laut Hinweisen seit 
einem Jahr. in Frankfurt auf und ist der dortigen 
Heroin-Szene zuzurechnen. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Schmuck und Gold 
in Diebeshand 

Große Beute machten bisher unbekannte Tä- 
ter bei einem Einbrudi in eine Wohnung in 
Langen-OberUnden. Die Tat dürfte zwischen 
dem 24. und 27. 5 verübt worden sein. 

Aus einer Schmuckkassette entwendeten die 
Täter diversen Goldschmuck und Brillanten. 
Vier wertvolle Perserbrücken, mehrere Kilo 
Zahngold und ein Ölgemälde ließen die Täter 
ebenfalls noch mitgehen. Die Höhe des Schadens 
ist bis jetzt noch nicht bekannt. 
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WSV Langen verstärkt die Jugendarbeit 

Kiesbagrg-em 
„Daß der Herr, der unter dem Namen Tobias 

seine Meinung verbreitet, kein anderes Ergebnis 
aus der Diskussion über den Flächennutzungs- 
plan mit nach Hause genommen hat, hat mich 
verwundert. 

Tobias sollte vielmehr zu der Überzeugung ge- 
langen, daß auch der sprichwörtliche Sand am 
Meer nicht „nachwächst". Die Bedenken gegen 
das Kiesbaggem und gegen sinnlose Waldabhol- 
zung und -Zerstörung sind (gerade rund um Lan- 
gen!) ja mittlerweile hinreichend bekannt. Wir 
alle müssen uns zwingen zu lernen, zwischen not- 
wendigem Verbrauch und Verschwendungs- 
sucht objektiv zu entscheiden und mehr als bis- 
her an die Zukunft zu denken. 

Kein Langener wird etwas dagegen haben, 
daß in Langen gebaut wird. Aber wundern muß 
man sich, daß nicht mehr ,alte' (nicht im Sinne 
von .unbrauchbarer'!) Bausubstanz erhalten 
bleiben kann. 

Und entsetzt muß man sein, zu hören: .Das 
Bauen muß Vorrang haben, auch wenn damit 
Beeinträchtigungen des Biotops verbunden sein 
sollten.' (Herr Zenske, LZ vom 21. 5. 82)" 

Ulrike Reichard (stud. pharm.) 
3553 Cölbe-Bürgeln (z. Zt. Marburg) 

Rhein-Main-Gebiet: 
Zerstörte Umwelt 
Heute abend kommt der Staatssekretär im Hes- 
sischen Umweltministerium, Jörg Jordan, nach 
Langen. In einer Veranstaltung der Langener 
SPD spricht er zum Thema „Rhein-Main-Gebiet: 
Zerstörte Umwelt?" 

Ist der hochbelastete, von Umweltschäden arg 
mitgenommene Ballungsraum Rhein-Main noch 
zu retten oder sind die Schäden bereits so stark 
daß sie irreparabel sind? Diese Frage wird der 
Kern der umweltpolitischen Bilanz sein, die 
Jörg Jordan in dieser öffentlichen Veranstaltung 
zieht, die um 20 Uhr im Studio-Saal der Stadt- 
halle beginnt. 

CDU Langen freut 
sich über Winter 

über den Erfolg des Kreistagsabgeordneten 
Helmtit Winter freut sich die ganze CDU 
Langen: erstmals seit dem Krieg wird am 1. Juni 
82 ein Langener Christdemokrat Mitglied des 
Kreisausschusses des Landkreises Offenbach. 
Helmut Winter wird nach der Amtseinführung 
von Siegfried Nichtweis am 1. Juni zum ehren- 
amtlichen Kreisbeigeordneten berufen. 

• „Wir freuen uuß über die neue Aufgabe, die 
Helmut Winter übernehmen wird. Sie ist gleich- 
zeitig eine Auszeichnung für sein großes kommu- 
nalpolitisches Engagement", meinte der Stadt- 
verbandsvorsitzende der Langener CDU, Holm 
Kilbert. 

Helrnut Winter, 56. Jahre alt, seit einigen Jah- 
ren freigestellter Betriebsrat, kam vor vierzehn 
Jahren über sein Engagement im Schuleltembei- 
rat zur CDU. Seit 1973 gehört er dem Langener 
Stadtparlament an. Kreistagsabgeordneter der 
CDU ist er seit 1977. Bis vor kurzem engagierte 
sich der Kommunalpolitiker auch hoch im Lan- 
gener CDU-Vorstand. 

Seine Schwerpunkte in der Kreispolitik liegen 
im Personalwesen und in Baufragen, die Stadt 
und Kreis gleichermaßen stark belasten. Zu sei- 
nem neuen Wirkungsfeld befragt, antwortet Hel- 
mut Winter; ,,Es ist eine reizvolle Aufgabe, von 
der Legislative in die Exekutive zu wechseln! 
Die Aufgabe ist um so schöner, als Karl-Martin 
Rebel nunmehr unser Landrat ist!" 

Beratung 
für Auszubildende 

Vor Eintritt in das Berufsleben ist so manche 
Formalität zu erfüllen. Die DAK gibt hierzu 
Hinweise und Tips in Ihrem Heft „Starthilfe". 

Es wird beraten über: 
die Bescheinigung nach dem Jugendarbeits- 

schutzgesetz und die Ausstellung der Lohnsteu- 
erkarte 

die Bescheinigung über Schulbesuch für die 
Rentenversicherung für Jugendliche über 16 
Jahre; 

die Anfordei-ung des Versicherungsnachweis- 
heftes und der zukünftigen Versicherungsnum- 
mer; 

die Wahl der Krankenkasse. 
Zur Entscheidungshilfe bei der Krankenkas- 

senwahl hält die DAK ihre Broschüre ,,Info- 
ABC" bereit mit Angaben über Beiträge und 
Leistungen mit besonderen Leistungsangeboten 
für Auszubildende. 

Beide Broschüren sind in allen DAK-Ge- 
schäftsstellen zu erhalten. Persönliche Beratun- 
gen finden neben den Vormittagssprechstunden 
statt an jedem Donnerstagmittag bis 18 Uhr. Ei- 
ne persönliche Beratung zu Hause durch einen 
Außendienstmitarbeiter kann telefonisch bei je- 
der DAK-Geschäftsstelle angefordert werden. 
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Das Spielerkader der CDU-Stadtverordnetenfraktlon und der Jungen Unionrauä dä^dle 
Mani^h^ grebUdet wird, die am kommenden Sonntag, dem 6. Juni um U Uhr im Waldstadion ge- 
gen eine ^mlnentenelf des Hessischen Rundfunks antritt. Dabei wird man viele bekannte Fuß- 
b^ars ^erer Jahre^antreffen. Bei diesem Spiel, das vom TV-Blasorchester musikalisch um- 
ratmt wird geht es um einen guten Zweck. Der Erlös soU der Gesellschaft zur Bekämpfung der Mus- 

si^^^f^^n!. " - im Volksmund spricht man von Muskelschwund - sind fast alle nwh ^cht heUW. In der Regel kommt es bei den Erkrankten zu einer zunehmenden 
^wegungsu^ahigkeit. Deshalb werden große Anstrengungen unternommen, um die Ur^hen für 
di^ Erkr^^en zu finden und HeUverfahren zu entwickehi. Jede Mark, die für die Forschung 
^gebracht wird, nützlich. Deshalb erhoffen sich die Initiatoren dieses Fußballspiels. Jürgen 
Meyer und Holm Kilbert, eine große Zuschauerresonanz. 

geln brauchen die Eltern nichts zu verstehen. 
Wenn natürlich jemand sich auskennt und beim 
Training mithelfen will, würden sich alle freuen. 

Die Arbeit der Eltern fängt damit an, daß sie 
die Kinder zum See bringen müssen, ihnen hel- 
fen, die Boote aufs Wasser zu bringen, und dann 
aufzupassen, denn ohne Aufsicht dürfen die un- 
ter 14jährigen nicht segeln. 

Ist die Ausbildung soweit, daß die Kinder und 
Jugendlichen an Regatten teilnehmen können, 
müssen sie von den Eltern dorthin begleitet wer- 
den. Bei Regatten des WSV auf dem Waldsee 
werden immer Helfer benötigt. Insofern stellt 
das Segeln mehr zeitliche Anforderungen an die 
Eltern als andere Sportarten, wo man die Kinder 

Verdienter Seelsorger wird „75" Noch Plätze frei für 
F er ienfreizeiten 

Das städtische Sozialamt wird auch in den 
diesjährigen Sommerferien mehrere Ferienfrei- 
zeiten für Kinder und Jugendliche veranstalten. 
Für zwei dieser Ferienfreizeiten — auf dem Hof- 
gut Ahlersbach in der Jugendherberge Dillen- 
burg — sind noch Plätze frei. Anmeldungen wer- 
den ab sofort im Rathaus, Zimmer 4. Tel. 2 03- 
2 83, entgegengenommen. 

Morgen letzter Tag 
füm Ebbelwoi 

Wer noch am Wettbewerb um den Eb- 
belwoikönig mitmachen will, hat nur 
noch heute und morgen Gelegenheit, sein 
„Stöffche" bei der Langener Zeitung, 
Darmstädter Straße 26 oder beim Brun- 
nenwirt, Östliche Ringstraße 28 abzuge- 
ben. Am Freitag ist bereits die Ebbelwoi- 
probe. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jugendliche und Kinder sollen auf Regatten segeln 

Die noch vor wenigen Jahren große Zahl von 
jugendlichen Regattaseglem im WSV Langen ist 
arg geschruinpft. Die meisten sind aus dem Ju- 
gendalter heraus. So waren am 15./16. Mai bei 
der Optimistenregatta (bis 14 Jahre) des WFC 
Schotten auf dem Nidda-Stausee mit Dagmar 
Balzer, Oliver Jost und Marc Strohfeldt gerade 
noch drei Jugendliche des WSV am Start. Von 
diesen konnte sich Marc Strohfeldt als 10. von 32 
Teilnelmem im ersten Drittel plazieren. Insge- 
samt gibt es beim WSV, derzeit noch 12 jugendli- 
che Regattasegler. 

Um diesem Mangel abzuhelfen, hatte der 1. 
Vorsitzende des WSV, Dr. Harald Wender, am 
20. Mai alle Vereinsmitglieder mit Kindern ein- 
geladen, um das Konzept für die Jugendarbeit in 
der Segelabteilung vorzustellen. 16 Eltern mit 22 
Kindern und Jugendlichen waren erschienen, 

anzuhören, was der Verein den Mädchen 
sportlich segeln möchte, bieten 

kann. Und das ist nicht wenig. 
Es stehen insgesamt 16 segelfertige vereinsei- 

gene Boote zur Verfügung, davon 13 Optimisten 
für Kinder bis 14 Jahre. Da allein ein regattage- 
eignetes Segelboot bereits mehr als 400 Mark ko- 
stet, ist das eine merkliche-Ersparnis für die El- 
tern. Deren finanzielle Belastung wird weiter 
verringert, dadurch daß — sofern die Eltern pas- 
sive Mitglieder sind — die Aufnahmegebühr ent- 
fällt. Dann sind lediglich die Vereinsbeiträge für 
WSV und SSG Langen zu bezahlen, was wieder- 
um für Mitglieder der SSG besonders günstig ist. 

Bei auswärtigen Regatten erstattet der Verein 
das Startgeld, und über die Sportförderung der 
Stadt und des Kreises gibt es Zuschüsse zu den 
Fahrt- und Unterhaltskosten bei Regattateilnah- 
me. Die Kinder erhalten eine praktische und 
theoretische Ausbildung im Segeln, die dann in 
ein Regattatraining übergeht. Welche Anforde- 
rungen stellt der Verein, wenn die Kinder segeln 
wollen? Sie sollen wenigstens sieben Jahre alt 
sein, schwimmen können und mit Interesse und 
Spaß 9m Training teilnehmen. Das ist eigentlich 
schon alles. 

Aber etwas kommt noch dazu. Da die Betreuer 
im Verein ihre Funktion ehrenamtlich wahrneh- 
men und alle im Berufsleben stehen, müssen sie 
sich auf das Sportliche beschränken. Wenigstens 
ein Eltemteil muß dalier Mitglied im WSV wer- ' 
den, passive Mitgliedschaft reicht aus, vom Se- 

abgeben kann und sich nicht zu kümmern 
braucht. 

Die anwesenden Kinder und Jugendlichen so- 
wie deren Eltern waren trotzdem interessiert. 
Jedenfalls wollen die meisten noch vor den Som- 
merferien am 29. Mai., 12. Juni jeweils um 14.30 
Uhr und am 10. Juni um 10.30 Uhr zum Training 
auf den Waldsee kommen. 

Auch Surfen können Jugendliche im WSV, sie 
sollten dann allerdings 12 oder mehr Jahre alt 
sein, auch hier werden die jugendlichen Anfän- 
ger qualifiziert ausgebildet. Interessenten, die 
noch nicht dem Verein angehören, können sich 
an den 1. Vorsitzenden des WSV (Dr. Harald 
Wender, Sofienstraße 64, Tel 06103/2 23 18) wen- 
den. 

Der katholische Pfarrer i. R. Dr. Franz Kratz 
feiert am 5. Juni in Langen, Zimmerstraße 30 sei- 
nen 75. Geburtstag. Pfarrer Dr. Kratz hat über 29 
Jahre, bis zu seiner Pensionierung am 28. Fe- 
bruar 1975, die Geschicke der katholischen Kir- 
che Langens gelenkt. 

Der Jubilar ist in Mainz geboren, wo er auch 
die Schule besuchte. Danach folgte das Theolo- 
giestudium in Mainz und Innsbruck, w o er 1934 
zum Priester geweiht virurde. Nach Kaplansjah- 
ren in der Diözese Mainz nahm er ab 1940 am 
letzten Krieg als Kriegspfarrer teil. Nach der 
Rückkehr aus der Gefangenschaft wurde ihm 
am 1. Dezember 1946 die Pfarrstelle Langen St. 
Albertus Magnus übertragen. Die zunächst noch 
kleine Gemeinde vergrößerte sich schnell vor al- 
lem durch Heimatvertriebene und Flüchtlinge. 
Bald wurde ein Kirchbau und später auch der 
Bau änes Kindergartens mit Jugendheim not- 
wendig. Mit besonderer Liebe widmete sich der 
Jubilar auch der Seelsorge im Aussiedlerlager, 
das nach dem Krieg in Langen eingerichtet wur- 
de. 

So hat er in gutem Einvernehmen mit den 
evangelischen Gemeinden und den kommunalen 
Behörden über viele Jahre das Leben in Langen 
und die Entwicklung der Stadt mitbestimmt. Er 
legte den Grundstock für die drei heute beste- 
henden katholischen Gemeinden St. Albertus 
Magnus, Liebfrauen, Thomas von Aquin mit 

Die Jugendbetreuer erklären den Kindern und Eltern das Opthnistenrigg. 

heute ca. 12000 Gemeindemitgliedem. — In An- 
erkennung seiner Verdienste aHiielt der Jubilar 
1975 die Ehrenplakette der Stadt Langen, 1979 
die Verdienstmedaille des Landes Hessen und 
1980 das Bundesverdienstkreuz. 

AuA heute ist der Jubilar noch tätig in der re- 
gelmäßigen Patientenbetreuung im Dreieich- 
Krankenhaus und leistet so noch einen wertvol- 
len Beitrag in der Seelsorge. 

-Am Sonntag, dem 6. Juni wird Pfarrer i. R. 
Dr. Kratz in der kathol. Kirche Hl. Thomas von 
Aquin um 10 Uhr einen Dankgottesdienst feiern. 
Alle Katholiken Langens und viele Freunde gra- 
tulieren herzlich zum Geburtstag. 

Termine aus dem 

Seniorenprogramm 
Am Freitag, dem 4. Juni steht im 

ner Nachmittagsfahrt ein Tanz auf dem Restau- 
rationsschiff am Mainufer Höchst auf dem Se- 
niorenprogramm des städtischen Sozialamts. Ei- 
ne Fahrt ins Blaue als Tagesfahrt folgt am 
Dienstag, dem 15. Juni, und am Donnerstag, dem 
24. Juni wird eine Nachmittagsfahrt nach Lin- 
denfels/Odw. mit Führung durchgeführt. Zu al- 
len Veranstaltungen sind Anmeldungen beim 
Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 

^Ringstraße 80, Zimmer 6, Tel. 2 03-3 22, erforder- 
lich. 
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„Weißer Tempel" war wieder mal Treffpimkt 

Gutes Zeichen 
Das war ein herrliches Wochenende. 

Nicht allein deshalb, weil es einen Tag län- 
ger dauerte als sonst, denn der Montag war 
noch ein Feiertag, sondern auch deshalb, 
weil vom wolkenlosen Himmel die Sonne 
schien und die Temperaturen sommerlich 
werden ließ. 

Diese äußeren Umstände sorgten auch 
dafür, daß Langen an diesem Pfingst- 
wochenende wieder rundfunkbekannt 
wurde, denn über den Verkehrsfunk ertön- 
te es schon am Vormittag, daß alle Park- 
plätze am Waldsee besetzt und die Zufahr- 
ten dorthin gesperrt seien. 

In der Tat waren am Wochenende 17000 
zahlende Besucher im Langener Strandbad 
am Waldsee; von den anderen, die ohne 
Ticket in der Sonne schmorten, gar nicht zu 
reden. Mit 20 Grad Wassertemperatur lie- 
ßen sich die Besucher auch zu einem 
Sprung ins Wasser bewegen. 

Im Schivimmbad an der Teichstraße dage- 
gen waren an den drei Tagen nur rund 2500 
Badegäste, eine bei diesen Wetterverhält- 
nissen enttäuschende Zahl. Woran das wohl 
lag? 

Vielleicht dachten viele, es sei überfüllt, 
und haben sich etwas anderes vorgenom- 
men. Etwa einen Spaziergang oder eine 
Fahrradtour durch den Wald. In der Kober- 
stadt herrschte reger Betrieb. Die Men- 
schen genossen die Ruhe und die frische, 
gesunde Waldluft. Und etwas fiel auf: es 
wird wieder mehr gegrüßt. Die Leute sagen 
sich „Guten Tag", selbst wenn sie sich 
nicht kennen. Das ist doch wirklich erwäh- 
nenswert. Es ist noch nicht lange her, da 
wurde man mitunter ganz verwundert an- 
geschaut, wenn man einem Vorübergehen- 
den die Zeit bot. 

Ob's am schönen Wetter lag, daß die Leu- 
te wieder menschlicher werden? Was auch 
immer der Grund sein mag: es ist ein gutes 
Zeichen. Guten Tag! 

Deutsche Bank 

Eine Reihe von Ruhebänken habe der Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein mit Hilfe von 
Spenden aus der Bürgerschaft und dem Lange- 
ner Gewerbe in der Koberstadt aufgestellt, um 
dem Wanderer eine Gelegenheit zur Rast zu ge- 
ben. Mit der Errichtung von Schutzhütten (Ko- 
berstädter Hütte, Joachim-Lütkemann-Hütte) 
habe man keine Möblierung 'des Waldes betrie- 
ben, sondern Zuflucht bei schlechtem Wetter ge- 
boten, und auch am Ludwigsbrünnchen eine 
Rast- und Unterstellmöglichkeit geschaffen. Im 
Gedenken an den leidenschaftlich engagierten 

Historische Ausstellung' im alten Rathaus Pantra*, Tiger & Co. 

in der StadthaUe 

Forstdirektor Lütkemann zog Bilanz 

P'inRstsamstag am „Weißen Tempel" In der Koberstadt 
^ V i ^ Hessischen Forstamtes Langen gefeiert, zu dem Forstdh^ktor Lütkemann zahlrei ehe Vertreter aus Politik. Verwaltung und Vereinen und selbstverstän,mcrviei; SeTbeÄ 

Hp das letzte Waldfest als Chef des Forstamtes, denn er scheid^n- 
® j erklärte Lütkemann, daß sein Nachfolger Fo^rat Ulf Kupper, der ebenfalls mit FamiUe anwesend war, diese schöne Tradition fortsetLn 

Der Orchesterverein Langen/Egelsbach und 
der Singkreis der Langener Naturfreunde sorg- 
ten für einen beschwingten musikalischen Rah- 
men, und die zahlreichen Besucher fühlten sich 
in frischer Luft rund um den „Weißen Tempel" 
sehr wohl, zumal an leckeren Würstchen und er- 
frischenden Getränken kein Mangel herrschte. 

In einer Ansprache ging Forstdirektor Lütke- 
mann auf den Nutzen des Waldes für die Men- 
schen ein. Er produziere den lebensnotwendigen 
Sauerstoff, wirke ausgleichend auf die Tempera- 
turen der Luft und des Bodens und sorge für eine 
Durchfeuchtung der Luft. Der Wald fördere die 
Wolkmbildung und bewirke damit, daß Regen 
auf die Erde niedergehe, er schwäche den Lärm 
ab und reinige die Luft von Ruß- und Staubteil- 
chen. Die Gewalt der Stürme finde im Wald eine 
Bremse, die Wurzeln des Waldes hielten den Bo- 
den fest und im Gebirge werde durch den Wald 
die Lawinengefahr vermindert. Der Wald liefere 
den wichtigen Rohstoff Holz und bilde in der 
Bundesrepublik die Erwerbsgrundlage für rund 
1,7 Millionen Menschen. Nicht zuletzt diene der 
Wald als Erholungsgebiet, sei aus den Werken 
von Malern, Musikern und Dichtem nicht mehr 
wegzudenken, und schließlich sei er der Lebens- 
raum für viele Tiere und Pflanzen. 

Um denjemgen, die im Wald die genannten se- 
gmsreichen Wirkungen erleben möchten, auch 
die Möglichkeit dazu zu geben, andererseits das 
Naturgeschehen im Wald so wenig wie möglich 
zu stören, bedürfe es behutsam abgestimmter 
Maßnahmen durch die Forstbehörde. Im Laufe 
der letzten zehn Jahre sei im Bereich des Staats- 
forstes Koberstadt folgendes in dieser Richtung 
getan worden: 

Der Waldparkplatz Albanusberg wurde 1965 
auf seine heutige Größe erweitert, der Wald- 
parkplatz Steinberg nach dem Bau der Auto- 
bahn im Jahre 1968 verlegt und vergrößert. Auf 
Betrieben des Forstamtes wurden der Waldpark- 
platz Offenthaler Viehtrieb durch die Gemeinde 
Offenthal und der Waldparkplatz Brand- 
Schneise durch die Gemeinde Egelsbach ange- 
legt. 

Naturschützer Heinrich Quari sei ein Gedenk- 
stein gesetzt worden als Teil eines Waldlehrpfa- 
des, bei dessen Ausbau die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald bedeutende finanzielle Hilfe ge- 
leistet habe. In diesem Jahr sei die zweite Aus- 
baustufe mit weiteren neun Schau- und Informa- 
tionstafeln geplant. 

Schließlich sei ein Reitwegenetz ausgewiesen 
worden, welches einerseits den Reitern eine un- 
gestörte Ausübung ihres Sports biete und ande- 
rerseits den übrigen Waldbesuchem einen unge- 
störten und gefahrlosen Genuß ihres Waldlaufs 
oder Spaziergangs ermögliche. 

Zusammenfassend betonte Lütkemann, daß 
sich das Forstamt Mühe gebe, den Aufenthalt im 
Wald so angene.hm wie möglich zu machen. Dies 
sollte den Besuchern die Verpflichtung geben, 
das Ihre dazu beizutragen, daß der Wald erhalten 
und geschützt, sauber und gesund bleibe, damit 
auch unsere Nachkommen in den gleichen Ge- 
nuß kämen wie die Menschen heute. 

^ger Betrieb hechte beim WsUiUest rund um den ..Weißen Tempel", an dem man nicht nur gute 
Unterhaltung in frischer Waldluft fand, sondern auch manches Interessante zu hören bekam. 

Die diesjährige historische Ausstellung im Al- 
ten Rathaus steht unter dem Motto ..Goethe und 
die Goethezeit in der Dreieich." Sinn und Zweck 
dieser Ausstellung ist. die vielfältigen Bindun- 
gen und Beziehungen des jungen Goethe zur 
Dreieich aufzuzeigen. 

So halten zahlreiche Stätten die Erirmerungen 
an die Anwesenheit des Dichters, an seine Wan- 
derungen, seine Treffen mit Freunden und Per- 
sönlichkeiten aus jener Zeit wach. Die Ausstel- 
lung will jedoch nicht nur den Spuren des großen 
Dichters nachgehen; sie ist darüber hinaus auch 
ein interessantes zeitgeschichtliches Dokument. 
So zeigt sie Szenen aus dem Leben der Bewohner 
der Dreieich in der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts und dem Beginn des 19. Jahrhunderts 
und bringt mancherlei Wissenswertes über die 
wirtschaftlichen, kulturellen und soziologischen 
Gegebenheiten dieser Zeit. 

Die Ausstellung wird am Freitag, dem 4. Juni, 
um 19 Uhr eröffnet. Sie ist in der Folge bis Ende 

Parodien, Aphorismen und Lieder von Peter 
Panter, Theobald Tiger, Ignaz Wrobel und Ka- 
spar Hauser stehen am Samstag, dem 12. Juni 
un-i 19.30 Uhr in der Langener Stadthalle auf 
dem Programm. 

Hinter den Pseudonymen Panter, Tiger & Co. 
verbirgt sich mit dem 1890 in Berlin geborenen 
Kurt Tucholsky einer der bedeutendsten deut- 
schen GeselKschaftskritiker und Satiriker im er- 
sten Drittel unseres Jahrhunderts. Der radikale 
Pazifist war u. a. Mitarbeiter der „Schaubühne" 
und späteren „Weltbühne", die er mit Siegfried 
Jacobsohn und nach dessen Tod mit dem späte- 
ren Friedens-Nobelpreisträger Carl von Ossietz- 
ky zu einem der aggressivsten und wirksamsten 
publizistischen Instrumente der Weimarer Repu- 
blik machte. 

Kaum ein anderer hat mit so viel Wortgewalt, 
Geisteskraft, Einfallsreichtum und Ausdauer ge^ 

Vor Ihrem Berufs- oder 

Studienstart haben wir mehr für Sie 

als nur gute Wünsche. 

Ob Sie nach Ihrem Schulabschluß direkt in 
den Beruf gehen oder mit einem Studium 
beginnen wollen - w nöchten Ihnen dabei 
helfen: mit 
„Erfolgreich bewerben. 
Ideen für Berufsstarter". 

Eine kostenlose Broschüre, die Ihnen Hin- 
weise gibt, zu welchem Zeitpunkt, in welcher 
Form und wie Sie sich richtig bewerben, 
„extra infos 
für Abiturienten und Fachoberschüler". 

Ein aktuelles Handbuch, das Ihnen hilft, 
Neigungen und Stärken selbst zu erkennen, 

Juli zu sehen, und zwar jeweils samstags von 15 
bis 17 Uhr, sonntags von 10 bis 12 Uhr und von 15 
bis 17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 20 Uhr. 

Wer das in der Ausstellung Gesehene noch ein- 
mal zu Hause in aller Ruhe nachlesen möchte, 
dem sei der Erwerb einer kleinen Begleitbro- 
schüre empfohlen, die zum Preis von vier Mark 
zu erhalten ist. 

Zur Ausstellung sind zwei Begleitveranstal- 
tungen geplant; am Mittwoch, dem 9. 6., wird 
von den Künstlern der ,,Synapse Kleinkunst" 
Darmstadt ein Goethe-Abend gestaltet; am Mon- 
tag, dem 14. 6. wird das Vokal-Ensemble Neu- 
Isenburg ein Solisten-Chor-Konzert geben. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

gen alle Kriegsbestrebungen und gegen jedes mi- 
litaristische Denken angekämpft wie er. Tu- 
cholskys Schriften sind Höhepunkte deutscher 
Literatur. Sie sind zugleich eines der nobelsten 
Zeugnisse einer humanen, sozialen und friedens- 
bejahenden Geisteshaltung. Die Veranstaltung 
mit dem Ensemble des „schiefen Podiums" wird 
eindringlich daran erinnern, daß sie an Glaub- 
würfigkeit und Aktualität bis heute nichts ein- 
gebüßt haben und nach wie vor das geblieben 
sind, was sie waren: Aufruf, mit allen Mitteln 
für den Frieden zu kämpfen. 

Eintrittskarten gibt's ab sofort beim Reisebü- 
ro am Rathaus, (Telefon 5 21 10), die Abendkasse 
der Stadthalle (Telefon 20 33 84) ist am 12. Juni 
ab 18 Uhr geöffnet. 

LANGENER ZE I T U N G 

Informationen über die verschiedenen Studien- 
richtungen an Hoch- und Fachhochschulen 
liefert und Ihnen Aufstiegschancen in der Wirt- 
schaft, im öffentlichen Dienst und bei der 
Bundeswehr aufzeigt (Schutzgebühr 5 Mark). 

Und für Ihren finanziellen Start nutzen Sie 
die vielen Vorteile unseres „Kompakt-Service": 
mit einem eigenen Konto und interessanten 
Angeboten zum Sparen. 
Von Anfang an: die Deutsche Bank. 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 
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(j aUen, die in dieser Woche \ 

\' Geburtstag haben. \ 
Ii Besonders herzlich denen. \ 
11 die älter als 75 Jahre sind. | 
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Änderung der Müllabfuhr 
e Wegen der Pfingstfeiertage ändert sich In der 

Woche nach Pfingsten die Abfuhr des Haus- 
mülls. Der Hausmüll wird abgefahren im Bezirk 
I: Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und Bay- 
erseich (alle Straßen südlich der K 168 neu) nicht 
am Mittwoch, dem 2. Juni, sondern am Donners- 
tag, dem 3. Juni, und im Bezirk II: alle Straßen 
östlich der Heidelberger Straße und Lutherstra- 
ße nicht am Donnerstag, dem 3. Juni, sondern 
am Freitag, dem 4. Juni. Die Müllgefäße sind je- 
weils ab 6 Uhr bereitzustellen. 

Fest in der Reuter-Schule 

Mittwoch, den 2. Juni 1982 

Gemeindevertretung tagt 
e Am Donnerstag, dem 3. Juni, um 20 Uhr, fin- 

det im Sitzungssaal des Rathauses die 10. Ge- 
meindevertretersitzung statt, zu der alle Bürger 
willkommen sind. Auf der Tagesordnung stehen 
neben Mitteilungen des Vorsitzenden und des 
Gemeindevorstandes die Beratungen, wie die 
beim Brand der Sauna entstandenen Schäden 
beseitigt werden sollen. Außerdem geht es um 
den Sozialen Wohnungsbau, um die 3. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens der Gemeinde Egels- 
bach, um Straßenbenennung im Geisbaum und 
um Grundstücksangelegenheiten. 

e Unter dem Motto „Klammemfest" lädt die 
Emst-Reuter-Schule am Freitag, dem 4. Juni, zu 
einer großen Fete auf ihrem Schulgelände alle 
Egelsbacher Bürger herzlich ein. Mari will für je- 
den etwas bieten, angefangen mit einer Ausstel- 
lung von Schülerarbeiten über Filme, Spiele und 
Buden, Tanzvorführungen und Flohmarkt bis zu 
einer Einweihung des Lehrweihers imd einer 
zünftigen Party, bei der natürlich Kuchen, Grill- 
würstchen und Getränke nicht fehlen. 

Das Schulfest beginnt um 15 Uhr und soll um 
20.30 Uhr zu Ende sein. 

„Hessen-Haushalt 1982" heißt der Titel einer Wanderausstellung, die im Egelsbacher Rat- 
hausfoyer eröffnet wurde. Auf Schautafeln und TabeUen wird deutUch gemacht, wie es um Hes- 
sens Finanzen steht. 
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Egelsbach und 

Hannover im Finale 

SGE gewann 13. Internat. D-Jugend-Tumier 

Die D-l-Jugend der SG Egelsbach, Vizemeister 
des Kreises Darmstadt, gewann in einem span- 
nenden, von taktischen Überlegungen dominier- 
ten Finale gegen die äußerst abwehrstarke Ein- 
tracht aus Hannover verdient mit 1:0 nach Ver- 
längerung. Die Egelsbacher Elf beeindruckte 
insbesondere in den Gruppenspielen mit ihrer 
offensiven und aggressiven Spielweise und er- 
wies sich von der Spielanlage her als absolut be- 
stes Team des Turniers. 

Den über 100 auswärtigen Gästen aus Frouzins 
(Frankreich), Berlin und Hannover wurde ein 
Drei-Tage-Programm geboten, das sich sehen 
lassen konnte. Am Fieitagabend lud man zur 
Grillfete, am Samstagabend zu einem Frühlings- 
abend in den Eigenheim-Saalbau. am Sonntag- 
abend zum Filmvortrag über Frouzins (Frank- 
reich) ein. 

Den Freitagnachmittag nutzten die Franzosen 
und Hannoveraner zu einem kurzen Ortsbum- 
mel, ehe man sich am Abend zu einer zünftigen 
Grillfete an der Egelsbacher Waldhütte einfand. 
Neben den Spezialitäten vom Holzkohlengrill 
fanden Bier, Äppelwoi und insbesondere der von 

Gegenwehr konnten die Sprendlinger eine knap- 
pe 1:0-Niederlage gegen die überlegene Elf des 
Veranstalters nicht vermeiden. 

Im Spiel um Platz 7 bot der AC Frouzins seine 
beste Tumierleistung und gewann die Partie ge- 
gen TSG Frankfurter Berg mit 5:4 im Elfmeter- 
stechen, das nach einem l:l-Unentschieden not- 
wendig wurde. Fünfter wurde Minerva 93 Ber- 
lin, das der SG Egelsbach II beim 4:1-Sieg keine 
Chance ließ. Das Spiel um den 3. Platz gewannen 
die Buben der SpVgg 03 Neu-Isenburg mit 2:1 To- 
ren im spannenden Derby gegen den FV 06 
Sprendlingen. 

Im Endspiel zwischen der SG Egelsbach und 
Eintracht Hannover dominierte der Veranstalter 
von Beginn an. Doch die Hannoveraner Elf war 
geschickt auf die Egelsbacher Spielweise einge- 
stellt und ließ den schnellen Egelsbacher An- 
griffsspitzen keinen Spielraum. Nach Ablauf der 
regulären Spielzeit hieß es 0:0-Unentschieden. 
Als sich bereits alles auf ein Elfmeterstechen 
konzentrierte, gelang es dem Egelsbacher Mittel- 
stürmer, eine der immer zahlreicher werdenden 
Chancen zum verdienten Siegestreffer auszunut- 

Erfolgreiche 

Pokalverteidigung 

die vielen GlückwQnsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Egelsbach ^akaHd S£otg 
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teten Franzosen aus Frouzins gab es ein ,.Kaltes 
Büffet", ehe ein mit großer Begeisterung aufge- 
nommener knapp einstündiger Filmvortrag von 
Rainer Schüller über die letzte Frankreich-Reise 
der SGE über Ostern den E^elsbach-Aufenthalt 
abrundete. 

Kurz vor Mittemacht verabschiedete sich die 
französische Delegation von Egelsbach, und mit 
vielen neu gewonnenen Eindrücken begab sie 
sich auf die knapp 20stündige Heimreise. 

Bei strahlendem Sonnenschein eröffnete Ju- 
gendleiter Claus Wieting das 13. Internationale 
D-Jugend-Tumier. Für den in unsportlicher Wei- 
se nichterschienenen VfRBürstadtsprangdieD-2- 
Jugend des Veranstalters ein, die sich als jüngste 
Maimschaft ausgezeichnet schlug. Mit einem 
glänzenden 6:0-Erfolg über die Elf des AC Frou- 
zins machte die SG Egelsbach bereits im Eröff- 
nungsspiel von sich reden. Auch die Berliner von 
Minerva 93 hatten beim 0:2 gegen die spieltech- 
nisch dominierenden Egelsbacher keine Chance. 
In der Grappe 2 zeichnete sich bereits nach dem 
ersten Spiel ein Zweikampf zwischen Haimo- 
ver imd Neu-Isenburg ab. Im entscheidenden 
Aufeinandertreffen hatten die* Neu-isenburger 
zwar spielerische Vorteile, doch die äußerst ball- 
sichere Hannoveraner Abwehr ließ sich nicht 
aus den Angeln heben. Kurz vor Schluß der Par- 
tie gelang den Hannoveranern der vielumjubelte 
Siegestreffer und damit der Einzug ins Finale. 
Nur mit einem Sieg über den Favoriten aus 
Egelsbach hätte der FV 06 Sprendlingen noch 
das Finale erreichen können. Trotz energischer 
zen. Bürgermeister Hans Dümer und SGE-Ju- 
gendleiter Claus Wieting nahmen anschließend 

Der Bürgermeister von Frouzins ist beim Anstoß zum Eröffnungsspiel seiner Mannschaft gegen die 
Gastgeber dabei. 

e Den am 24. Mai 1981 zum ersten Mal gewon- 
nenen Blau-Silber-Frühlingspokal konnte die 
TSC-Jugend am Sonntag, dem 9. Mai erfolgreich 
verteidigen. Dieser noch sehr junge Pokal, der 
1979 gestiftet und nun zum 4. Mal ausgetanzt 
wurde, fand zum zweiten Mal mit dem TSC 
Egelsbach einen verdienten Sieger. 

Waren es im vergangenen Jahr noch acht 
Mannschaften, so stellten sich am Sonntag nach- 
mittag elf Mannschaften den Wertungsrichtem. 
Nach absolvierter Vor- und Zwischenrunde gin- 
gen die fünf punktbesten Mannschaften in die 
Endrunde. 

Die bei Tanzturnieren in der Endrunde übli- 
che, offene Wertung zeigte dem sehr zahlreich 
erschienenen fachkundigen Publikum am Oe- 

in Frankfurt einen alten imd neuen Tur- 
niergewinner. Mit der Tagesbestnote, drei mal 
die eins, verwies man die Konkurrenz auf die 
Plätze. 

Dieser neue Erfolg war Ansporn für das am 
Samstag darauf im Rahmen der Hessischen 
Schulmeisterschaften ,,Jugend trainiert für 
Olynipia" ebenfalls in Frankfurt stattfindende 
Tumier. Hier hat die Formationsgruppe des TSC, 
die Emst-Reuter-Schule, Egelsbach erfolgreich 
vertreten. Nachdem, im letzten Jahr auf Anhieb 
der zweite Platz errungen war, konnte diesmal 
das von 15 Mannschaften bestrittene Tumier mit 
einer hervorragenden Leistung gewonnen wer- 
den. Die TSC-Jugend kann nunmehr den bis jetzt 
erreichten Titeln den Titel eines hessischen 
Schulmeisters hinzufügen. 

mungsvollen, gemütlichen Frühlingsabend im 
Saalbau des Eigenheims ein. Die Tanzkapelle 
,,Tamara" begeisterte mit schwungvollen Melo- 
dien und trug maßgeblich zur guten Stitnmung 
im sehr gut besetzten Saal bei. Die mit vielen 
wertvollen Preisen ausgestattete Tombola fand 
großen Anklang. Ein Trikot des Nationalspielers 
Karl Heinz Rummenigge mit eigenhändigem 
Autogramm war nur einer der vielen attrakti- 
ven Preise. 

Zum Abschluß des dreitägigen Egelsbach- 
Besuches der in der Nähe von Toulouse beheima- 

Einmarsch der Mannschaften zum Internationalen Fußballturnier. 

den französischen Gästen mitgebrachte Rotwein 
reißenden Absatz. Erst nach Mittemacht brach 
die stimmungsvolle Runde auf, deim am Sams- 
tagvormittag stand bereits eine Busfahrt nach 
Darmstadt auf dem Programm. 

Beim Besuch des südhessischen Verwaltungs- 
mittelpunktes fanden neben den Sehenswür- 
digkeiten der Stadt ein Einkaufsbummel im 
Darmstädter Luisen-Center im Mittelpunkt des 
Besucherinteresses. 

die Siegerehrung und Pokalübergabe vor. Den 
Faimeßpreis gewann der FV 06 Sprendlingen. 

Am Samstagabend fanden sich die Tumiergä- 
ste, zahlreiche Eltem, Freunde und Gönner des 
Egelsbacher Jugendfußballs zu einem stim- 
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SPD fordert Pfl^eversicherung Gefährlicher 

Anträge für Landesparteitag erarbeitet Reiseproviant 

Insgesamt fünf Anträge, mit denen der Ent- 
wurf des Regierungsprogramms der Hessischen 
SPÜ für die kommende Legislaturperiode er- 
gänzt werden soll, haben Langens ^zialdemo- 
kraten für den Landesparteitag am 12. Juni in 
Wiesbaden gestellt. Im Mittelpunkt dieser An- 
träge steht die Forderung nach einer Pflegeversi- 
cherung, die das Risiko der Pflegebedürftigkeit 
im Alter absichem soll. 

Wie Langens SPD-Vorsitzender Dr. Holger 
Koppe erläutemd zu diesem Antrag mitteilt, sei 
für zahlreiche alte Menschen die Unterbringung 
in einem Alten- und Pflegeheim aufgrund der 
hohen Tagessätze nicht mehr bezahlbar. In der 
Pflegestufe vier betrügen die Kosten mittlerwei- 
le annähemd 100 Mark am Tag, was auch von 
wohlhabenden Rentenbeziehem nicht mehr auf- 
gebracht werden könne. In diesen Fällen müsse 
nach der heutigen Rechtslage die Sozialhilfe ein- 
springen. 

„Es ist mit der Würde des Menschen nicht ver- 
einbar, wenn jemand nach einem vierzigjährigen 
Arbeitsleben zum Sozialhilfeempfänger degra- 
diert wird", so Koppe. Dies führe zum Beispiel 
dazu, daß die alten Menschen in den Heimen zu 
Taschengeldempfängem würden, da sie kein ei- 
genes Einkommen mehr hätten. Da es heute bei- 
nahe schon den Regelfall darstelle, daß alte Men- 
schen pflegebedürftig würden, müsse es ebenso 
wie in der gesetzlichen Krankenversicherung für 
den Krankheitsfall eine allgemeine Pflegeversi- 

Musikalische Rarität 

in der Stadtkirche 

Japanisches Mandolinenorchester zu Gast in Langen 

cherung für den Pflegefall geben. Nach Auffas- 
sung der Langener SPD sei dies ein gutes Bei- 
spiel dafür, daß es nach wie vor notwendig sei, 
das soziale Netz nicht nur zu erhalten, sondern 
auch noch auszubauen. 

In einem weiteren Antrag an den Landespar- 
teitag spricht sich die Langener SPD dafür aus, 
in das Regierungsprogramm die Fordemng nach 
der Einführung einer zeitlich befristeten Ergän- 
zungsabgabe auf höhere Einkommen sowie nach 
der Einführung einer allgemeinen Arbeits- 
marktabgabe aufzunehmen, um damit ein Be- 
schäftigungsprogramm zu finanzieren. Auf diese 
Weise würde eine sozialausgewogene Finanzie- 
rung zusätzlicher staatlicher Impulse ermög- 
licht. 

Weitere Anträge befassen sich mit dem öffent- 
lichen Personennahverkehr sowie dem Frank- 
furter Umlandverband. So soll im Regierungs- 
programm die versärkte Förderung des schie- 
nengebundenen Personennahverkehrs beson- 
ders hervorgehoben werden. Im Gegensatz zur 
CDU spricht sich die SPD auch für die Beibehal- 
tung des Umlandverbandes aus. Mehr Raum soll 
auch der soziale Wohnungsbau in dem Regie- 
rungsprogramm erhalten. Der soziale Woh- 
nungsbau sei nach wie vor ein wesentliches Re- 
gulativ bei den Mietpreisen gegenüber dem frei- 
en Wohnungsmarkt. Die Hessische Landesregie- 
rung habe hier mit dem Sonderprogramm zum 
Bau von Sozialwohnungen bereits wegweisen- 
des geleistet. 

Dem 1. Mandolinen-Orchester Langen, das in 
diesem Jahr sein 40jähriges Bestehen feiert, ist 
es gelungen, eine musikalische Kostbarkeit nach 
Langen zu verpflichten. Am Mittwoch, dem 16. 
Juni um 20 Uhr gibt das japanische Mandolinen- 
Orchester „Ensemble Fibnusica" ein Konzert in 
der Stadtkirche. 

Auf dem Programm stehen „Frühling und 
Sommer", eine zeitgenössische japanische Kom- 
position aus den vier Jahreszeiten in Japan, die 
im Barockstil erklingt, sowie das Brandenburgi- 
sche Konzert Nr. 5 in D-Dur von Johann Seba- 
stian Bach. 

Das „Ensemble Filmusica" wurde von seinem 
heutigen Leiter, dem Mandolinenspieler Yasuo 
Kuahara, ins Leben gerufen und besteht aus zehn 

bis 16 Personen. Das Besondere an diesem Or- 
chester ist die Tatsache, daß es nur mit Mandoli- 
nen, Mandolen, Mandoloncelli. Kontrabaß und 
Cembalo, also ohne Gitarren, besetzt ist. Sein 
Hauptanliegen ist es, nicht nur Originalwerke 
für Zupfinstmmente zu spielen, sondern einem 
breiten Publikum auch gute Bearbeitimgen nä- 
herzubringen. 

Yasuo Kuahara ist ein Schüler von Frau Hiru- 
ma, die als die beste Mandolinlehrerin in Japan 
gilt. Das Orchester kommt aus Kobe, sechstgröß- 
te Stadt Japans und der wichtigste Handelsha- 
fen. 

Karten für dieses seltene Konzert gibt es bei 
Musik-Nehmann in der Bahnstraße und an der 
Abendkasse (soweit noch vorhanden). 

Was ist Reisebedarf? 

„Weltflughafen mit Vorortbahnhof verwechselt' 
Der Bundesgerichtshof verdonnerte ein Be- 

kleidungshaus in Haibach bei Aschaffenburg da- 
zu, in seiner Filiale auf dem Rhein-Main- 
Flughafen künftig außerhalb der Ladenzeiten 
nur noch Reisebedarf an Reisende 7u verkaufen. 
Der Hauptgeschäftsführer des Untemehmens, 
Dr. Wolfgang Karches, in einer ersten Stellung- 
nahme: „die Bundesrichter haben den Weltflug- 
hafen Frankfurt mit einem Vorortbahnhof ver- 
wechselt. In Rom kann man abends auf dem 
Flughafen noch Kleidung einkaufen, auch in Pa- 
ris. Das Urteil haben wir den großen Kaufhaus- 
konzemen zu verdanken." 

Recht sauer sind auch die 150 Mitarbeiter der 
Filiale auf dem Flughafen. Jeder dritte von ih- 
nen muß jetzt mit einer Kündigung rechnen. An 
Stelle von drei Kassiererinnen wird je Schicht 
nur noch eine gebraucht. Wo früher vier Packe- 
rinnen erforderlich waren, reicht jetzt eine. 
Denn montags bis freitags wird um 18.30 Uhr 
mit mobilen Holzwänden der größte Teil des Ge- 
schäfts versperrt, ebenso samstags um 14 Uhr, 
verkaufsoffene Samstage natürlich ausgeklam- 
mert. 

Auf der reduzierten Fläche in der Nähe des 
Eingangs wird außerhalb des Ladenschlusses nur 
noch das zum Verkauf angeboten, was die Rich- 

Angesichts der beginnenden Reisezeit hat Hes- 
sens Sozialminister Armin Clauss auf das beste- 
hende Einfuhrverbot für Schweinefleisch und 
Schweinefleicherzeugnisse aller Art aus Spa- 
nien, Portugal und den afrikanischen Ländern 
hingewiesen. Dieses Verbot, so betonte Clauss, 
gelte auch für kleinste Mengen wie z. B. Wurst 
oder Schinken als Reiseproviant. Ausgenommen 
seien allein Vollkonserven. 

Als Ursache dieser Einfuhrbeschränkungen ist 
nach Aussagen des Ministers die afrikanische 
Schweinepest anzusehen, die auf der iberischen 
Halbinsel und in weiten Teilen Afrikas vor- 
kommt. Diese Krankheit gelte als eine der ge- 
fährlichsten Tierseuchen. Sie könne über weite 
Entfernungen durch Lebensmittel oder Speisere- 
ste von Reisenden aus diesen Ländern einge- 
schleppt werden. Ein Ausbruch dieser Seuche in 
der Bundesrepublik Deutschland würde enorme 
wirtschaftliche und volkswirtschaftliche Schä- 
den zur Folge haben, stellte der Minister fest. 

Clauss teilte mit, ein gleiches Einfuhrverbot 
bestehe auch für Fleisch und Fleischwaren von 
Rindern, Schweinen, Schafen sowie Ziegen aus 
allen afrikanischen und asiatischen Ländern, 
ausgenommen Japan, sowie aus der Türkei. Die- 
se Einfuhrbeschränkungen gründeten sich 
hauptsächlich auf das Auftreten von Maul- und 
Klauenseuchen sowie von Rinderpest in den ge- 
nannten Gebieten. Hessens Sozialminister ver- 
wies auch noch einmal auf die in jüngster Zeit 
gemeldeten Ausbrüche von Maul- und Klauen- 
seuche in der DDR. Deshalb sei zur Zeit die Ein- 
fuhr von frischem Fleisch und Fleischwaren aus 
den im Norden der DDR gelegenen Bezirken 
Neubrandenburg und Rostock verboten. 
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Sperrung 

gegen Chaos 

am Waldsee 

Am ersten heißen Wochenende dieses Jahres 
kam es am Langener Waldsee bereits wieder zu 
chaotischen Verkehrsverhältnissen. Die Straßen 
zu dem See waren hoffnungslos verstopft, so daß 
es zeitweise kein vor und zurück mehr gab. Im 
Bedarfsfalle hätte es für Rettungsfahrzeuge kein 
Durchkommen gegeben. 

Polizei und Ordnungsamt sind sich einig, daß 
solche Verhältnisse nicht hingenommen werden 
können. Auf jeden Fall muß eine Zufahrt für 
Rettungsfahrzeuge jederzeit gewährleistet sein. 
Als einzige Möglichkeit, dies zu erreichen, wird 
die totale Sperrung vorgesehen, sobald die Park- 
plätze vollständig belegt sind. 

Bei einer Ortsbesichtigung wurde festgelegt, 
daß die absolute Sperrung von der B 44 her an 
der Kleinseeschneise und von Langen her an der 
Einmündung Mitteldicker Allee in die Aschaf- 
fenburger Straße erfolgt. 

Fahrzeuge, die verbotswidrig im Halteverbot 
stehen und damit den ein- und ausfahrenden 
Verkehr behindern oder gar unmöglich machen, 
werden künftig unnachgiebig abgeschleppt. Die 
Fahrer müssen außerdem noch mit einem zusätz- 
lichen Bußgeldverfahren rechnen. Polizei und 
Ordnungsamt sind der Auffassung, daß nur so 
den chaotischen Verkehrsverhältnissen begeg- 
net werden kann. Diese Maßnahme wird an hei- 
ßen Wochenenden auch unvermeidliche Behin- 
derangen für Surfer und Angler mit sich brin- 
gen. 

Neues Abonnement 

für das Kinder-Theater 

ter in Karlsruhe unter Reisebedarf verstehen: 
Regenkleidung, Regenschirme, T-Shirts, Unter- 
wäsche, Taschentücher, Strumpfhosen und 
Strümpfe, Blusen und dergleichen. Handtücher 
und Badetücher fallen nach Ansicht der Richter 
ebenso wenig darunter wie Badehosen oder -an- 
züge. 

Daß Jets in wenigen Stunden aus einer Klima- 
zone in eine andere fliegen, scheint das Gericht 
wenig bekümmert zu haben. Ein Geschäftsmaim 
aus Südamerika, der im Febmar in Frankfurt 
eintrifft, kann sich in seinem leichten Sommer- 
mantel hier nur eine böse Erkältung holen, wenn 
wie im letzten Winter klirrender Frost mit weit 
unter zehn Minusgraden herrscht. Einen Mantel 
darf er aber nicht kaufen, wenn er sonntags ein- 
trifft. Wer aus winterlichen Gefilden auf Rhein- 
Main in den Hochsommer landet, kann zwar je- 
derzeit ein T-Shirt erstehen. Kommt er aber so 
leicht bekleidet an, darf ihm nicht einmal eine 
Strickjacke oder ein Pullover offeriert werden. 
Andererseits werden Juwelen, Filmprojektoren, 
Geschirr und manches andere, was sicher nicht 
zum normalen Reisebedarf gehört, in anderen 
Geschäften auch außerhalb der Ladenzeiten auf 
dem Flughafen angeboten. khm. 

Ab sofort bietet die Stadthalle Langen Abon- 
nements für das Kinder-Theater 1982/83 an. Die 
Reihe umfaßt wieder vier Aufführungen, die für 
Kinder ab fünf Jahren geeignet sind. 

Zum Auftakt gastiert das Berliner Kinderthea- 
ter am Dienstag, dem 28. September mit Mi- 
chael Endes Stück „Jim Knopf und Lukas der 
Lokomotivführer". Die Lokomotive Emma 
trägt den Lokomotivführer und den kleinen Jim 
von der Insel Lummerland über Meere und Kon- 
tinente. Bis nach China und über die Pole geht 
die Reise zum „Land, das nicht sein darf". 

Horst Wickinghoff hat das Märchen „Frau 
Holle" nach den Gebrüdem Grimm für die Büh- 
ne bearbeitet. Das Hermes-Theater gastiert da- 
mit am Dienstag, dem 2. November, in Langen. 
Viel zu tun gibt es in diesem Märchen für das 
schöne, fleißige Mädchen, bevor der Hahn krä- 
hen kann: „Kikeriki, unsere goldene Jungfrau 
ist wieder hie". 

Das von Wilhelm Schröder aufgezeichnete 
Volksmärchen vom,,Wettlauf zwischen dem Ha- 

Auskunft der 
Arbeiterrentenversicherung 

Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiter-Ren- 
tenversicherung erteilt die Versicherungsabtei- 
lung Frankfurt/Main der Landesversicherungs- 
anstalt Hessen am Donnerstag, dem 24. Juni in 
der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 137. 

Interessierte Bürger tun gut daran, sich diesen 
Termin bereits jetzt vorzumerken. 

Lkw war stärker 
Als gestern abend ein Personenwagen von der 

K 168 auf die B 486 einbiegen wollte und dabei 
die Vorfahrt eines Lastwagens übersah, kam es 
zu einem Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge. 
Die Pkw-Fahrerin wurde leicht verletzt, und es 
entstand Sachschaden. 

Hohen Sachschaden 
angerichtet 

Zwischen dem 28. und 31. 5. drangen unbe- 
kannte Täter in die Emst-Schütte-Schule ein. In 
der Schule wurden 31 Türen aufgebrochen. 
Schreibtische und Spinde auf gehebelt. Es konn- 
te noch nicht festgestellt werden, was gestohlen 
wurde. Der entstandene Sachschaden dürfte er- 
heblich sein. 

sen und dem Swinegel auf der kleinen Heide bei 
Buxtehude" wurde von Bechstein vmd den Ge- 
brüdem Grimm in ihre Märchensammlvmgen 
aufgenommen. In einer Bearbeitung von Wolf- 
ram Lindhorst zeigt das Berliner Kindertheater 
,,Hase und Igel" am Mittwoch, dem 24. Novem- 
ber. 

Von Alice Toen bearbeitet wurde das Märchen 
„Der gestiefelte Kater", das vom Marburger 
Schauspiel zum Abschluß der Abonnementreihe 
am Mittwoch, dem 12. Januar 1983 gezeigt wird. 
Das ist schon eine tolle Geschichte vom armen 
Müllersohn und seinem Kater, der sprechen und 
aufrecht gehen kann wie ein Mensch und dem 
Jungen zu Glück und Reichtum verhilft. 

Beginn aller Aufführungen ist um 15 Uhr. An- 
meldungen werden im Stadthallenbüro, Rat- 
haus, Zinmier 114 (Telefon 0 61 03 / 20 32 07) ent- 
gegengenommen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Feuerwehr wanderte 
ez Die Erzhäuser Feuerwehr hat ihren ersten 

Wandertag gut überstanden. Über 40 Personen 
liefen durch den Nauheimer Wald mit einem 
kurzen Stopp an der Bemd Rosenmeyer Ge- 
denkstätte an den See beim Kalksandsteinwirk 
in Mörfelden, wo eine Brotzeit eingelegt wurde. 
Weiter ging es durch viel Wald und schöne safti- 
ge Waldwiesen, in Gräfenhausen wurde im Gast- 
haus zum „Löwen" Mittagsrast gemacht, und im 
letzten Abschnitt wanderte man um den Stein- 
rodsee, durch die Hardt mit Schlußrast beim 
Büttner-Teich. 

Mit der Wanderung war ein Ratespiel ver- 
knüpft, an dem sich alle Wanderer beteiligten. 
Hier kormte die Wanderleitung der Siegerin El- 
ke Bormet eine Reisetasche überreichen. Als 
Dank für das tapfere Mitwandem bei dem hei- 
ßen Wetter und das eifrige Raten bekam jeder 
Wanderer einen Trostpreis. 

Feuerwehr übt 
ez Zu ihrer ersten Juni-Übung am heutigen 

Mittwoch, dem 2. 6. treffen sich alle Aktiven der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen pünktlich 
um 18.30 Uhr beim Gerätehaus. Eine Funkübung 
nach DV 810 wird an diesem Abend abgehalten; 
Übungsleiter ist Richard Beminger. 

Flohmarkt 
ez Die Frauengruppe des SPD-Ortsvereins 

lädt wieder jung und alt zu ihrem Flohmarkt auf 
den Hessenplatz ein, der am 5. Juni ab 9 Uhr 
stattfindet. Die Aussteller werden gebeten, 
Klapptische und Decken mitzubringen, da nur in 
begrenzter Zahl Tische zur Verfügung gestellt 
werden können. Eine Standgebühr wird nicht 
ertioben. 
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SGE heute in Erzhausen 

Wenn heute abend um 18,30 Uhr in Erzhausen 
angepfiffen wird, dann steht der Gastgeber als 
Tabellensechster der Kreisliga B Groß-Gerau, 
der SV Erzhausen, dem Tabellenachten der Lan- 
desliga Süd, de rSG Egelsbach in einem Pokal- 
spiel der 1. Runde auf Kreisebene gegenüber. 
Beide Mannschaften kennen sich aus früheren 
Jahren in manchen Derbies und in der Spielanla- 
ge wegen des heutigen Kräfteverhältnisses sehr 
genau, denn im Augenblick trennen beide Ver- 
eine ganze drei Klassen. Diese Tatsache wird 
aber heute abend am Heegbach in Erzhausen 
wohl kaum zählen. 

Der Gastgeber wird mit Sicherheit in punkte 
Einsatz alle Kräfte freimachen, um der SGE be- 
reits in der 1. Pokalrunde ein Bein zu stellen. 
Nach den schwachen Leistungen der Egelsbacher 

MannscKaft in den letzten drei Punktspielen 
muß abgewartet werden, ob die SGE sich nicht 
mit einer laschen Einstellung einen weiteren 
,,Ausrutscher" '.eistet. Wie zu erfahren war, feh- 
len von der Stammelf heute abend nur die Ur- 
lauber Täubert und Thomin, ansonsten wird 
noch einmal vor der Sommerpause die Stamm- 
formation der SGE aus der Punkterunde einlau- 
fen. 

Der Sieger aus der heutigen Begegnung trifft 
bereits in acht Tagen (9. Juni) auf eigenem Ge- 
lände auf den Gewinner des Spieles SG Malchen 
gegen TSG 46 Darmstadt. Für die Fußballanhän- 
ger aus beiden Lagern noch einmal Gelegenheit, 
vor der Sommerpause ihre Mannschaft unter Po- 
kalbedingungen und in einem echten „Derby" zu 
sehen. 

Aschaffenburg 

gewann B-Mädchen- Turnier 

Zum wiederholten Mal war Langen Austra- 
gungsort eines Basketballtumiers für die weibli- 
che Jugend B. Neben den Gastgebern waren 
noch der TSV Grünberg, die TG Sandhausen, 
Eintracht Frankfurt, Hessenmeister DJK 
Aschaffenburg sowie der Norddeutsche Meister 
AGON 08 Düsseldorf angereist. Die beiden 
Letztgenannten waren auch für den Tumiersieg 
favorisiert. 

Im Eröffnungsspiel konnten die Langener 
Mädchen die allerdings etwas ersatzgeschwäch- 
ten Spielerirmen von Eintracht Frankfurt nach 
ausgeglichener 1. Halbzeit mit 58:47 besiegen. Im 
zweiten Spiel hatte dann Aschaffenburg nur in 
der ersten Minute Mühe, um gegen Sandhausen 
deutlich mit 76:33 zu siegen. 

Gesparmt war man nun auf das Auftreten von 
AGON Düsseldorf, dem Nachwuchs des deut- 
schen Damenmeisters. (Jegen Frankfurt demon- 
strierten die Westdeutschen gleich, daß sie bei 
der Vergabe des Tumiersieges ein deutliches 
Wort mitreden wollten. Mit 63:19 gab es den 
höchsten Tagessieg. Sandhausen hatte im vier- 
ten Spiel des Tages keine Char.ce gegen Grün- 
berg und unterlag klar mit 25:61. 

Langen gegen Düsseldorf hieß die vorletzte 
Partie des Tages. Nachdem Frsrnkfurt gegen die 
Westdeutschen mit einer Zonendeckung ohne 
Chance war, probierten es die Gastgeber mit ei- 
ner aggressiven Manndeckung. Trotz großen 
kämpferischen Einsatzes gelang es den Lange- 
nem Mädchen aber nicht, die bereits im Europa- 
pokal eingesetzte Kadetten-Nstionalspielerin 
Ulrike Rothermund zu stoppen, sie war mit 21 
Punkten und vielen guten Pässen der Dreh- und 
Angelpunkt von Düsseldorf, das mit 59:34 sieg- 
reich blieb. Schlußpunkt des ersten Tages war 
der 66:45 Erfolg von Aschaffenburg gegen Grün- 
berg. 
Gruppe 1: 
1. AGON Düsseldorf 4:0 122: 53 
2.TV Langen 2:2 92:106 
3.Eintracht Frankfurt 0:4 66:121 
Gruppe 2: 
1.DJK Aschaffenburg 4:0 142: 78 
2.TSV Grünberg 2:2 126: 91 
3.TG Sandhausen 0:4 58:137 

In den Überkreuzspielen am Sonntagmorgen 
standen sich darm Düsseldorf und Grünberg so- 
wie Aschaffenburg und Langen gegenüber. Wäh- 
rend des gesamten Spiels war AGON Düsseldorf 
gegen Grünberg die dominierende Mannschaft 
und siegte nun über die volle Spielzeit mit 73:52. 
Wesentlich spannender, zumindest in der ersten 
Halbzeit, verlief es in der zweiten Begegnung 
zwischen Aschaffenburg und Langen. Langens 
Distanzschützen Dietrich und Wagner standen 
den Aschaffenburgerinnen Schlung und Zöller in 
nichts nach und auch im Defensivrebound waren 
beide Mannschaften gleich erfolgreich. Beim 
Stand von 24:20 für Aschaffenburg wurden die 
Seiten gewechselt und auch nach 7 Minuten der 
zweiten Hälfte war beim 29:35 für die Oberbay- 
em noch nichts entschieden. Dann aber gelang 
dem TV in 10 Minuten nur noch ein Korb und da- 
mit war die Entscheidung zu Gunsten von 
Aschaffenburg gefallen, das am Ende noch deut- 
lich mit 53:38 gewann. Damit hatten sich die bei- 
den Favoriten Düsseldorf und Aschaffenburg 
durchgesetzt. 

Im Spiel um Platz 5 war nach ausgeglichener 
erster Halbzeit (22:22) Eintracht Frankfurt die 

, treffsichere und spielerisch bessere Mannschaft 
und siegte deutlich mit 51:32. Im spannendsten 
Spiel des Turniers standen sich im Kampf um 

Platz 3 der TSV Grünberg und der TV Langen ge- 
genüber. Gegen die sinkende Matmdeckung der 
Gastgeber fühlten sich die Mädchen aus Nord- 
hessen offensichtlich wohl und nach neun Minu- 
ten stand es bereits 15:5 für sie. Nach einer Aus- 
zeit und der Umstellung auf Zonenverteidigung 
lief es für den TV besser, zumal nun aus allen La- 
gen getroffen wurde. Bei Halbzeit führte der TV 
bereits mit 34:29. 

Völlig unkonzentriert begannen die Langener 
Mädchen auch die zweite Halbzeit, und bald lag 
man wieder mit 48:42 im Rückstand. Aber auch 
hier gelang wieder die Führung, werm auch nur 
mit 49:48. Zu diesem Zeitpunkt waren bei Lan- 
gen bereits Dietrich und Mehringer und bei 
Grünberg Spissinger mit Foulhöchstzahl ausge- 
schieden. Nach einer Grünberger Auszeit sahen 
sich die Langener Mädchen plötzlich mit einer 
aggressiven Manndeckung konfrontiert, und den 
Grünbergerinnen gelang bis zur 18. Minute eine 
61:54 Führung. Dann aber machte eine weitere 
Spielerin von ihnen Ihr 5. Foul, und da man nur 
mit sechs Spielerirmen angereist war, mußte 
man zu viert weiterspielen. So kippte das Spiel 
noch einmal imd Langen siegte, wenn auch 
glücklich, mit 62:61. 

Im Finale, das streckenweise Spitzenbasket- 
ball bot, war nach 10 Minuten schon die Ent- 
scheidung gefallen, denn Aschaffenburg führte 
deutlich mit 18:6. Trotz großem Kampfgeist ge- 
lang es Düsseldorf, das auf drei Stammspielerin- 
nen verzichten mußte, nicht mehr, die hervorra- 
gend disponierte Maimschaft des Hessenmei- 
sters zu gefährden, zumal die Leistungsträger 
bei Aschaffenburg in vielen Phasen einfach fri- 
scher wirkten. 

Der Endstand lautete DJK Aschaffenburg, 
AGON 08 Düsseldorf, TV Langen, TSV Grün- 
berg, Eintracht Frankfurt und TG Sandhausen. 

Vereine aus ganz Hessen 
beim Langener 

BasketbaU-Mini-Treffen 
Vom MTV Kronberg, der TSG Sulzbach, dem 

SV Darmstadt 98, der DJK/TV Aschaffenburg, 
dem SV Nieder-Vellmar und dem SC Lerchen- 
berg waren am vergangenen Wochenende die 
Jüngsten unter den Basketballem zum ersten 
Hessen-Mini-Treff nach Langen in die Georg- 
Sehring-Halle gekommen. Den weitaus größten 
Anteil an Teilnehmern hatte freilich der TV Lan- 
gen aufzuweisen, der bei einer Gesamtzahl von 
107 mit rund 30 Kindern vertreten war. 

Neben diversen BaUübungen wurden in die- 
sem Rahmen auch Spiele der zuvor zusammen- 
gestellten Matmschaften untereinander ausge- 
tragen, die jeweils zweimal 20 Minuten bei 
durchlaufender Zeit dauerten. Die Mannschaften 
trugen allesamt von den Kindern selbst kreierte 
Namen wie z. B. ,,Mickey Mäuse" oder „Schlaf- 
mützen". 

Am Samstagabend wurde gegrillt. Die Nacht 
von Samstag auf Sonntag verbrachten alle Teil- 
nehmer, sowohl die jungen Basketballer als 
auch die mitgereisten Betreuer, in der Georg- 
Sehring-Halle, wobei erst gegen 2 Uhr morgens 
der Letzte zur Ruhe kam. 

Insgesamt wurde die Veranstaltung von den 
teilnehmenden Vereinen positiv bewertet, so 
daß zu hoffen ist, daß dieses Treffen auch in den 
folgenden Jahren stattfinden wird. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
12101212111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 12 16 31 41 43 (30) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 3 17 15 
Pferdelotto: 4 10 12 15 
Spiel 77:1 0 5 4 6 4 3 
Lottozahlen; 
3 4 10 12 23 33 (47) 
Sfidd. Klassenlotterie: 011164 
(Ohne Gewähr) 

Andrea Lang- beim 
Süddeutschen Junioren-Cup 

Ein ausgezeichnetes Rennen lief die Mittel- 
strecklerin Andrea Lang von der LG Langen 
beim Süddeutschen Junioren-Cup in Wiesbaden. 
Dabei war ihre Nominierung für diesen Länder- 
vergleichskampf zwischen Baden, Bayern, Hes- 
sen und Württemberg umstritten. 

Im Wettkampf überzeugte sie jedoch die Ver- 
antwortlichen des Hessischen Leichtathletik- 
Verbandes. Unter zehn Teilnehmerinnen belegte 
sie nach einem gut eingeteilten Rennen einen 
nicht erwarteten dritten Platz in der Zeit von 
2:13,6 Minuten über 800 Meter. Damit erreichte 
sie in ihrem ersten diesjährigen Wettkampf in 
ihrer Spezialdisziplin auf Anhieb nicht .nur fast 
ihre letztjährige Bestzeit, sondern lag noch vor 
einigen höher eingeschätzten Konkurrentinnen. 
Vor allem war es ihr erster Sieg über die letzt- 
jährige Hessische Jugendmeisterin Claudia 
Braun (LG Runkel). Mit ihrer Zeit qualifizierte 
sie sich für die Süddeutschen Meisterschaften 
und für die Deutsche Juniorenmeisterschaft. 

LGr-Aktive in 
Ludwigshafen 

Bei herrlichem Pfingstwetter nahmen einige 
Leichtathleten der LG Langen am stark besetz- 
ten Leichtathletiksportfest in Ludwigshafen 
teil. Dreispringer Arnim Purucker zeigte sich 
weiter verbessert. In einer gleichmäßigen Serie, 
bei der alle Sprünge über 13 Meter lagen, erzielte 
er mit 13,40 Meter (5. Platz) die größte Weite. Ei- 
ne neue Bestleistung sollte nur noch eine Frage 
der Zeit sein. 

Einen Aufbauwettkampf über 400 Meter be- 
stritt Daniela Lotzer. Trotz starken Gegenwin- 
des auf der Gegengeraden lief sie ansprechende 
61,6 Sekunden und gewann damit mit großem 
Vorsprung ihren Zeitlauf. 

Ihrem gutm Saisoneinstand wollte Andrea 
Lang einen ebensolchen über 1500 Meter folgen 
lassen. Durch ein Versehen wurde sie aber nicht 
dem (schnelleren) A-Lauf zugeordnet, sondern 
dem B-Lauf. Hier war sie ohne Konkurrenz ganz 
auf sich allein angewiesen. Sie lief von Anfang 
an vor dem Feld her und baute Runde um Runde 
ihren Vorsprung aus. Am Ende gewann sie mit 
fast 60 Meter Vorsprung in 4:58 Minuten. 

Senioren der 
SSG Langen erfolgreich 

Die Senioren der Leichtathletikabteilung der 
SSG, zehn an der Zahl, davon vier Frauen und 
sechs Mäimer der verschiedenen Altersklassen, 
waren am vergangenen Wochenende Teilnehmer 
bei den Hessischen Senioren-Bestenkämpfen 
im neuen Bürgerparkstadion in Darnjstadt. 

Bei zunächst noch offenem Wetter fing es bei 
den Laufwettbewerben für die Langener ganz 
gut an. Hier gab es zwei erste Plätze. Beim Weit- 
sprung klappte es nicht ganz, die im vergange- 
nen Jahr erzielten Titelgewinne zu verteidigen. 
Das gelang'auch nicht bei den technischen Diszi- 
plinen der Frauen im Kugelstoßen. 

Gleichwohl konnten die Senioren fünf Titelge- 
winne als „Hessischer-Senioren-Bester 82" mit 
nach Langen nehmen, und zwan Im 100 m Lauf 
der Männer M 50 mit Horst Schäfer, in der 4 x 
100 m Staffel der Männer M 50 mit Fritz Koob, 
Hans Sallwey, Walter Böhler und Horst Schäfer; 
im Weitsprung der Märmer M 60 Hans Greifen- 
stein; im Diskus und Kugelstoßen M 65 Theo 
Presser. 

Zudem gab es fünf zweite Plätze, und zwar im 
100 m Lauf der Frauen W 50 durch Renate Wolff, 
200 m Lauf der Männer M 45 durch Horst Schäfer 
(er startete als M 50 in einer jüngeren Altersklas- 
se). Weitsprung der Frauen W 40 durch Rosel 
Lemke und W 50 durch Renate Wollf, hier auch 
für sie im Kugelstoßen. 

Es wurden auch noch zwei dritte Plätze er- 
reicht: im 100 m Lauf der Männer M 60 durch 
Hans Greifenstein und im Weitsprung der M 55 
Fritz Koob. Außerdem kormten noch vier soge- 
nannte undankbare vierte Plätze erzielt werden 
und zwar 100 m Lauf der Männer M 50 durch 
Fritz Koob, 100 m Lauf der Frauen W 40 Rosel 
Lemke, W 45 Else Kardes, zugleich auch beim 
Kugelstoßen in der Altersklasse. Den fünften 
Platz im Kugelstoßen der Klasse W 40 erzielte 
Doris Boylen und den sechsten Rosel Lemke. 

Alles in allem konnte diese Seniorengruppe 
der SSCJ-Leichtathleten mit ihrem ersten Aus- 
wärtsstart zufrieden sein. In vierzehn Tagen, 
und zwar Samstag, dem 5. Juni, veranstaltet die 
SSG-Leichtathletenabteilung ihr 4. Altersklas- 
sen-Sportfest im SSG-Freizeit-Center, An der 
rechten Wiese. f 

FußbaU-Bundesliga 
M'gladbach — SV Darmst. 98 
VfL Bochum — FC Bayern 
Etr. Frankfurt — Braunschweig 
HSV — Karlsruher SC 
MSV Duisburg — Düsseldorf 
VfB Stuttgart — Werd. Bremen 
Bielefeld — Leverkusen 
1. FC Nümbg. — Dortmund 
1. FC Köln — Kaiserslautem 

1. HSV 
2. 1. FC Köln 

6:1 
3:1 
4:2 
3:3 
2:1 
2:4 
1:3 
3:0 
3:4 

34 95:45 48:20 
34 72:38 45:23 

3. FC Bayern 34 77:56 43:25 
4. Kaiserslautem 34 70:61 42:26 
5. Werd. Bremen 34 61:52 42:26 
6. Dortmund 34 59:40 41:27 
7. M'gladbach 34 61:51 40:28 
8. Etr. Frankfurt 34 83:72 37:31 
9. VfB Stuttgart 34 62:55 35:33 

10. VfL Bochum 34 52:51 32:36 
11. Braunschweig 34 61:66 32:36 
12. Bielefeld 34 46:50 30:38 
13. 1. FC Nümbg. 34 53:72 28:40 
14. Karlsruher SC 34 50:68 27:41 
15. Düsseldorf , 34 48:73 25:43 
16. Leverkusen 34 45:72 25:43 
17. SV Damist. 98 34 46:82 21:47 
18. MSV Duisburg 34 40:77 19:49 

Der Hamburger SV ist Meister, MSV Duisburg 
und Darmstadt 98 steigen ab, Bayer Leverkusen 
als Drittletzter muß Entscheidungsspiele gegen 
Offenbacher Kickers bestreiten. 

3:3 
5:2 
1:0 
1:3 
0:1 
2:2 
1:1 
2:0 
1:0 
3:0 

38 70:35 51:25 
38 84:47 48:28 
38 70:67 46:30 
38 87:56 45:31 
38 72:52 45:31 
38 51:44 44:32 
38 76:55 43:33 
38 56:46 43:33 
38 47:39 41:35 
38 70:72 39:37 
38 60:62 38:38 
38 47:57 38:38 
38 49:59 37:39 
38 61:60 35:41 
38 49:54 34:42 
38 51:62 33:43 
38 41:62 31:45 
38 34:74 24:52 
38 52:88 23:53 
38 40:76 22:54 

Zweite Bundesliga 
Schalke 04 — SpVgg. Fürth 
1860 München — Offenbach 
Solingen — Bay. Uerdingen 
Freiburger FC — Stuttg. Kickers 
Aachen — RW Essen 
SV Waldhof — Hessen Kassel 
Bayreuth — SC Freiburg 
Hannover 96 — Fortuna Köln 
Worm. Worms — Hertha BSC 
VfL Osnabrück — Wattenscheid 

1. Schalke 04 
2. Hertha BSC 
3. Offenbach 
4. 1860 München 
5. Hannover 96 
6. SV Waldhof 
7. Stuttg. Kickers 
8. Hessen Kassel 
9. Aachen 

10. Fortuna Köln 
11. RW Essen 
12. Bay. Uerding. 
13. VfL Osnabrück 
14. SpVgg. Fürth 
15. SC Freiburg 
16. Solingen 
17. Wattenscheid 
18. Worm. Worms 
19. FreiburgerFC 
20. Bayreuth 

Der FC Schalke und Hertha BSC Berlin stei- 
gen in die Erste Bundesliga auf, Kickers Offen- 
bach muß zwei Qualifikationsspiele gegen Bay- 
er Leverkusen bestreiten. Absteiger sind Wat- 
tenscheid 09, Freiburger FC, Wormatia Worms 
und Spvgg. Bayreuth. 

Raunheim gewann 
Entscheidungsspiel 

Der vierte Absteiger aus der Bezirksliga 
Darmstadt heißt Sportfreunde Heppenheim. In 
einem durch Pimktgleichheit notwendig gewor- 
denen Entscheidungsspiel zwischen dem Fünft- 
und dem Viertletzten gewann Raunheim gegen 
Heppenheim auf dem Eberstädter Waldsport- 
platz mit 4:1 (1:0) Toren. 

Erste Runde im Kreispokal 
Heute abend (Mittwoch, 2. Juni) um 18.30 Uhr 

begiimt die erste Pokalrunde des Fußballkreises 
Darmstadt. Dabei kommt es zu einem Nachbar- 
derby zwischen dem SV Erzhausen land der SG 
Egelsbach, bei dem die Gäste haushoher Favorit 
sind. Der FC Langen muß beim TSV Escholl- 
brücken antreten. 

Hier alle Begegnungen: TSG Wixhausen — 
TSV Pfungstadt. FC Alsbach — SV Traisa, SV 
Erzhausen — 3G Egelsbach, SG Malchen — TSG 
46 Darmstadt, TSV Eschollbrücken — 1. FC Lan- 
gen, SKG Ober-Ramstadt — SV Darmstadt 98 
Amateure, GW Darmstadt — SG Arheilgen, SC 
Balkhausen — Germania Pfungstadt, SKG Grä- 
fenhausen — SC Griesheim, RW Darmstadt — 
Spvgg. Seeheim/Jugenheim. Freilos hat die 
TGB Darmstadt. 
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Dresdner Bank- 
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Kredit fQr ilire 
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DrescJner Bank 

o 

TV beim Schwimmfest in Bad Homburg 

Helga Thalhäuser 

(TVL) errang 2. Platz 
Mit Weltklasse-Athleten wie Charlotte Teske 

und Dr. Thomas Wessinghage, eröffnete der 1. 
F.C. Niedernhausen-Lichtenberg am Himmel- 
fahrtstag seinen 1. Volkslauf und Wandertag er- 
folgreich. Über 200 Teilnehmer wurden in vier 
Leistungsklassen durch Ellen Tiffel-Wessingha- 
ge als „prominenten Starter" auf die 12 Kilome- 
ter lange Strecke rund um und durch das Fisch- 
bachtal geschickt. 

In den vier Leistungsklassen der Herren und 
den drei der Damen gab es im einzelnen folgende 
Ergebnisse. Die absolut schnellste Zeit in der 
Klasse L 1 lief Dr. Thomas Wessinghage in 
42:20,6 Minliten (außer Konkurrenz) den zweiten 
Rang sicherte sich Gerd Trautmann von der LG 
Michelstadt in 43:50,9 Minuten. Einen beachtli- 
chen 2. Platz belegte in der Klasse ML 4 Manfred 
Thalhäuser vom (T.V.L.) in der für ihn guten Zeit 
von 58:06 Minuten. ^ 

Bei den Damen lief Charlotte Teske (außer 
Wertung) in der Klasse DL-1 Tagesbestzeit von 
46:09 Minuten. Hart bedrängt auf dieser Berg- 
und Tal-Strecke wurde Hölga Thalhäuser 
(T.V.L.) in den Damenklassen DL 1 bis 3 durch 
Ute Weber (SSG) Bensheim. Dennoch reichte der 
Vorsprung von 19 Sekunden aus, um als Siegerin 
aller Damenklassen in hervorragenden 55:55 Mi- 
nuten den gestifteten Pokal durch den 1. Vorsit- 
zenden des F.C. Niedemhausen Heinz Sperl ent- 
gegenzunehmen. 

Basketball-D-Jugend 

in HM-Vommde 
nur knapp gescheitert 

Die Basketball-D-Jugend des TV Langen be- 
legte bei der Hessermieisterschafts-Vorrunde, 
die am letzten Samstag und Soimtag in Offen- 
bach ausgetragen wurde, unter vier Maiuischaf- 
ten mit 2:4 Punkten am Ende nur den undankba- 
ren dritten Platz. Sieger dieses Turniers wurde 
wie" erwartet die Mannschaft vom EOSC Offen- 
bach mit 6:0 I^mkten vor dem CTVJM Kassel mit 
4:2 Pxmkten. Diese beiden haben damit das Hes- 
senmeisterschafts-EndtUmier erreicht. MTV 
Gießen II wurde hinter dem TV Laiigen hiit 0:6 
Punkten Vierter. 

Dabei hatte es für die Langener gar nicht so 
schlecht angefangen. Im ersten Spiel gegen 
CVJM Kassel hatte die Mannschaft in der 2. 
Halbzeit (nach einem Pausenrückstand von 
28:32) noch mit 44:41 und sogar 52:47 geführt, ehe 
die Kasseler zum 63:58-Sieg kommen kormten. 

Einen Erfolg gab es gegen den MTV Gießen II: 
Mit 58:45 wurde diese Maimschaft geschlagen. 
Nach knapper Pausenfühmng von 31:28 kamen 
die Langener zum verdienten Sieg. 

Im letzten Spiel gegen den EOSC Offenbach 
lag die TVL-Mannschaft schon zur Pause mit 
18:91 hoffnungslos zurück. Nach den zweiten 20 
Minuten hieß es sogar 151:51 für die hohen Tur- 
nier-Favoriten, die vorher schon Gießen mit 
150:33 und Kassel mit 140:55 geschlagen hatten. 

Zur von Wemer Barth und Amd Lewe ge- 
coachten Langener Mannschaft gehörten: Birke 
Schmidt, Kaja Kühl, Ulrike Keim, Britta Walt- 
her, Heike Hoffmann, Helga Neumatm, Cornelia 
Mehnert, Christian Bischoff, Michael Fuchs, Sa- 
scha Jung, Garry Paulman, Predrag Lazar, Ulf 
Staudenmayer. 

Jürgen Rambow und Adolf 
Dick sen. im Marathon 
der Superlative 

Der zweite intemationale Höchster-Marathon 
übertraf alle Erwartungen. Mit fast 6000 Teil- 
nehmem war das Feld doppelt so groß wie im 
Voijahr. Hintei dieser Mammutveranstaltung 
mit reibungsloser Organisation standen die 
Farbwerke Hoechst. 

Ideales Wetter und eine gut ausgesuchte 
Strecke ließen für alle Läufer gute Zeiten erwar- 
ten. Selbst Läufer aus der Region hielten präch- 
tig mit. Beachtliche Zeiten wurden auch von 
den Frauen erzielt, die mit 340 Teilnehmerinnen 
an den Start gingen. 

Marathon-„Neulinge" waren Jürgen Rambow 
und Adolf Dick vom TVL keinesfalls. Ihre per- 
sönlichen Zeiten zeigen einmal mehr, welch har- 
tes Trainingspensum beide hinter sich haben. 
Jürgen Rambow, Laufstärkster aus der Gruppe 
der Volksläufer, überwand diese Durststrecke in 
3:15,42 Stunden. Adolf Dick, der als härtesten 
Gegner die Uhr hatte, ist mit seiner Zeit von 
3:37,49 Stunden sehr zufrieden. 

Als Maimschaft liefen für den TV Henrik und 
Amd Lewe sowie Dieter Stummel. Alle drei be- 
wiesen Ausdauer und Ehrgeiz. Für ihren ersten 
Marathon ist die Durchschnittszeit von 3:49,0 
Stunden eine sehr beachtliche Leistunge. Wenn 
auch nicht jeder Sieger sein konnte, so war es 
Ansporn und Erinnerung daran, im nächsten 
Jahr emeut dabei zu sein, wenn es wieder gilt, 42 
km durchzustehen! 

Die Stadt Bad Homburg hatte zur Eröffnung 
der Freibadsaison zu einem Schwimmfest im 
Seedamm-Bad eingeladen. Ausrichter war der 
Homburger Schwimm-Club. Den schönen Son- 
nentag nutzten einige Eltem, die ihre Kinder 
zum Wettkampf gefahren hatten, zum Besuch des 
Thermalbades oder zu Spaziergängen in die Um- 
gebung, denn der Wettkampf, knapp 900 Start- 
meldungen von 16 Vereinen, begann um 11.30 
Uhr und endete — ohne Pause — um 18.15 Uhr. 

Im Seedamm-Bad sind fünf Startbahnen, vom 
übrigen Becken, in dem der normale Badebe- 
trieb ablief, durch eine Leine getrennt. Leider ist 
das Wettkampfbecken nicht gerade ideal, denn 
es fehlen teilweise die Boden- und Wandmarkie- 
rungen, die ein exaktes Anschwimmen zu den 
Wenden erschweren. Diese Mängel drückten 
zwar etwas die Leistungen, aber nicht die Stim- 
mung der Schwimmer. Eine große Spiel- und 
Liegewiese gab CJelegenheit, sich zwischen den 
einzelnen Starts die Zeit zu vertreiben. Auch für 
das leibliche Wohl war bestens und preiswert ge- 
sorgt. Die Betreuung der Kjunpfrichter durch den 
H.S.C. war sehr gut. 

Bei diesem Wettkampf gab es Medaillen zu ge- 
winnen, was die jungen Schwimmer immer be- 
sonders anspornt. Die Wertung erfolgte für die 
Jahrgänge 65 und jünger jahrgangsweise und für 
64 und älter zusammen. 

Nicole Rust (70) holte sich zwei Goldene im 100 
m Brust und 100 m Schmetterlingsschwimmen. 
Eine Goldene gab es für Claudia Gries (64) über 
100 m Rücken und zweimal Silber für Jutta 
Herth (66) über 2()0 m Lagen und 100 m Rücken. 
Karin Burckhardt (65) und Steffen Anthes (64) 
Silber 100 m Brust, Norbert Herth (68) über 1()0 
m Schmetterling. Bronze gab es für Ulrike Wei- 
nert (66) über 200 m Lagen und 100 m Rücken, 
Angelika Leyer (67) und Dieter Neuss (63) 100 m 
Brust, Marcus Weinert (69) 100 m Rücken, Clau- 
dia Gries (64) und Guido Voith (65) 100 m Schmet- 
terling, Jutta Herth (66) 100 m Freistil. 

Für die Plätze vier bis sechs gab es Urkunden. 
4. Plätze erreichten: Marcus Weinert (69) und 
Wolfgang Hirche (64) bei den 100 m Freistil, Tho- 
mas Graf (63) 100 m Schmetterling, Uta Golle 
(65), Carsten Bender (66) und Detlef Seger (63) 100 
m Rücken. Heike Bemges (67) und Axel Heer (67) 
wurden 5. über 100 m Brust und Olaf Braun (67), 
Joachim Dach (65) 100 m Rücken und Uta Golle 
(65) über 100 m Freistil. 6. Plätze für Angelika 
Leyer (67), Marcus Weinert (69), Steffen Anthes 
(64) über 200 m Lagen, Kerstin Metzger (70) und 
Jürgen Kneppe (67) 100 m Rücken, Karin Burck- 
hardt (65) und Joachim Dach (65) 100 m Freistil. 
Anja Haak (67) wurde 7. bei 200 m Lage und 9. 
bei 100 m Rücken. 7. wurden Wolfgang Hirche 
(64) 200 m Lagen, Frank Schmähling (70) 100 m 
Brust, Ulrike Weinert (66) und Axel Heer (67) 
über 100 m Freistil. Angelika Leyer (67), Kerstin 
Metzger (70) und Thomas Graf (63) 8. über 100 m 
Freistil. Martina Schally (71) 100 m Rücken, Ute 

Fischer (67) 100 m Brust, Uettet öeger (ö3) 200 m 
Lagen. Karin Eckardt (66) und Steffen Anthes 
(64) 9. über 100 m Freistil, Heike Bemager (67) 
über 100 m Rücken und Dieter Neuss (63) über 
100 m Freistil. Ebenfalls am Start konnten sich 
aber nicht unter den ersten 10 plazieren: Jutta 
Krawczyk (71) und Antje Bohnstedt (70). 

Die schnellsten T. V. Tageszeiten: Jutta Herth 
2:05.8, Steffen Anthes 2:44.8 über 200 m Lagen, 
Karin Burckhardt 1:36.9 und Steffen Anthes 
1:19.1 über 100 m Brust, Claudia Gries 1:28.3 und 
Detlef Seger 1:15.8 über 100 m Rücken, Claudia 
Gries 1:26.7 und Thomas Graf 1:16.4 100 m 
Schmetterling, Jutta Herth 1:45.5 und Wolfgang 
Hirche 1:03.4 über 100 m Freistil. 

Für Freunde des Schwimmsports an dieser 
Stelle gleich ein Hinweis: ein landesoffenes 
Schwimmfest des T. V. findet am 12. und 13. Juni 
jeweils nachmittags im Langener Hallenbad 

TTC war schon in der 

Sommerpause 

TTC Langen — TG Sachsenhausen 5:9 
Nachdem man schon in der Vorrunde in Sach- 

senhausen unterlag, so gelang dieses Mal wieder 
kein Sieg. Den 5. Tabellenplatz konnte man 
dank der Niederlage der SG Arheilgen trotzdem 
behaupten. Das Spiel plätscherte so dahin, da 
für beide Mannschaften nichts mehr auf dem 
Spiel stand. Hinzu kam noch, daß man auf bei- 
den Seiten mit Ersatz antreten mußte, was auf 
Langener Seite gravierender war, da R. Schmidt 
in der Mitte spielte und auch so ein Doppel aus- 
einandergerissen wurde. Für R. Schmidt kam C. 
Lischer zum Einsatz, der ein recht gutes Spiel lie- 
ferte. Außer ihm zeigte lediglich E. Reidl Nor- 
malform. 

Landesligabilanz 

der SGE-FußbaUer 

Nach dem letztjährigen Abstieg aus der 
Fußball-Oberliga lief in der ersten Landesliga- 
saison bei der SGE nicht alles nach Wunsch. Die 
Erwartungen auf einen der vorderen Plätze gin- 
gen leider nicht in Erfüllung. Dafür sorgten die 
Startschwierigkeiten und gegen Ende der Saison 
die sehr schwachen Leistungen mit jeweils drei 
Niederlagen in Folge. Mit dem 8. Platz bei 38:34 
Punkten und einem Torverhältnis voh 69:59 
blieb man weit unter seinen Möglichkeiten. Hat- 
te man noch in der Vorrunde 21:15 Punkte er- 
zielt, so lautete das Verhältnis in der Rückrunde 
negativ und zwar 17:19 Punkte. Zu Beginn der 
Saison konnte man noch die Verletzungen von 
Staudt, Graf und Weidner anführen, und auch 
Best konnte erst Mitte der Vorrunde eingesetzt 
werden, aber spätestens in der Rückrunde hätte 
die Bilanz anders aussehen müssen. 

Der Beweis, daß man vome durchaus hätte 
mitspielen können, wurde von der Mannschaft 
schließlich doch noch erbracht, denn man be- 
zwang vier Runden vor Saisonschluß den neuen 
Meister und Aufsteiger zur Oberliga FC Erbacli 
auf eigenem Gelände geradezu sensationell mit 
4:1 und hielt die Entscheidung damit noch weite- 
re acht Tage offen. 

Trainer Horst Lichtel, der im kommenden 
Spieljahr in den Jugendbereich der SGE wech- 
selt, hinterläßt seinem Nachfolger Bemd Witzen- 
rath (im Vorjahr noch FV 06 Sprendlingen) den- 
noch eine gute Truppe. Im Augenblick ist über 
Spielerwechsel in dieser Bilanz noch keine zu- 
verlässige Aussage zu machen, aber im großen 
und ganzen dürfte der seitherige Spielerstamm 
erhalten bleiben, wobei sicherlich mit einer Rei- 
he von Verstärkungeti gerechnet werden kann. 
Darüber aber mehr in der Vorschau auf die neue 
Saison Anfang Juli. 

In den 18 Heimspielen gab es nur acht Siege, 
fünf Unentschieden, und fünfmal ging man als 
Verlierer vom eigenen Platz (39:29 Tore). Aus- 
wärts wurde siebenmal verloren, fünfmal spiel- 
te man unentschieden und sechsmal ging man als 
Sieger vom fremden Platz (30:30 Tore). 

In der Vorrunde allein wurden 22 Spieler ein- 
gesetzt, dazu kam in der Rückmnde noch der aus 
der A-Jugend kommende Stefan Schäfer, so daß 
bis zum Schluß 23 Spieler in dieser Saison das 
Trikot der SGE trugen. 

In allen 36 Begegnungen war allein Hansi Täu- 
bert dabei. Hans-Peter Eisinger, Gerd Thomin, 
Klaus Ühlein, Frank Wobst und Günter Zink 
fehlten jeweils nur ein einziges Mal. Die weitere 
Reihenfolge in der Statistik lautet: Wolfgang 
Zom (34), Wemer Staudt (30), Wolfgang Lieder- 
bach (28), Hans Lindemann (27), Roland Best (26) 
und Karl-Heinz Graf (21 Spiele). Mit je 20 Einsät- 
zen folgen Ahmed Taslidza und Michael Jcmo- 
cha. Willi Heck (13) Spiele in Vor- und Rückrun- 
de. Michael Walter (6), Gaston Weidner (5), Mu- 
harrem Görgü (5) und örhan Muncuk (4) waren 
nur in der Vorrunde eingesetzt. 

Einmal in der Vor- und dreimal in der Rück- 
runde war der junge Stefan Wannemacher mit 
von der Partie. Nur in der Vorrunde zweimal 
war Christian Wieting eingesetzt. Das gleiche 
gilt für Stefan Schäfer mit zwei Einsätzen in der 
Rückrunde. In dem einen Spiel gegen die Ama- 

teure von Kickers Offenb/ich vertrat Wemer 
Stoklossa den Stammkeeper „Fips" Eisinger in 
der VoiTunde. Torschütze vom Dienst wurde Ro- 
land Best mit 17 Treffem. Vizeschützenkönig 
wurde Hans Lindemann, der zehnmal ins 
Schwarze traf. Die weitere Reihenfolge lautet: 
Ühlein (8) Liedeii>ach (6), Wobst und Staudt je (5) 
Tore. Viermal war Taslidza erfolgreich und Graf 
steuerte drei Treffer bei. Während Weidner und 
Zink nur in der Vormnde zweimal trafen, gilt 
für Janocha und Heck das gleiche mit jeweils 
zwei Treffem für die Rückmnde. Je einmal wa- 
ren Zom und Täubert ebenfalls in der Vorrunde 
erfolgreich. Der aufmerksame Leser wird den 
69. Treffer vermissen; ihn» erzielte mit einem 
klassischen Selbsttor der Erbacher Reinhardt 
beim 4:1-Sieg im Erbacher Sportpark nach einer 
Zomflanke. 

Mit einer roten Karte wurde in der ganzen Sai- 
son nur Graf (nach Schiedsrichterbeleidigung) in 
Walldorf bestraft. Auch die Zeitstrafen und gel- 
ben Karten hielten sich bei der SGE im Rahmen. 
Am meisten betroffen war hierbei natürlich au- 
ßer Schlußmann Eisinger die Abwehr. Enttäu- 
schend für den Egelsbacher Fußball war eigent- 
lich die Zuschauerresonanz. Nur 5700 Zuschauer 
passierten die Tore am Berliner Platz, im Schnitt 
also knapp 300 Zuschauer bei den 18 Heimspie- 
len. Waren es noch in der Vorrunde 3700 Zu- 
schauer (Schnitt 410), so kamen trotz einiger Der- 
bies in der Rückrunde nur etwa 2000 Besucher zu 
den jeweils neun Heimspielen (Schnitt nur etwa 
220 zahlende Zuschauer), eine für Landesliga- 
spiele wirklich enttäuschende Bilanz. 

Für die Zukunft hat man sich von verantwort- 
licher Seite einige Gedanken bei der SGE ge- 
macht. Einige gute Spieler wollen den Verein 
wechseln, doch zeigte sich auch, daß ein Großteil 
der Aktiven wegen des guten „Betriebsklimas" 
bereit ist, weiterhin am Berliner Platz zu spie- 
len. Ein Ausverkauf vor der neuen Runde steht 
überhaupt nicht zur Debatte. Einige neue Kräfte 
werden die eventuell sich zeigenden Lücken mit 
Sicherheit im Verein mit dem Nachwuchs aus ei- 
genen Reihen schließen. Der Vorstand der Fuß- 
ballabteilung und der neue Trainer Bemd Wit- 
zenrath sind deshalb überzeugt, daß die SGE in 
der kommenden Runde eine sicherlich bessere 
Rolle als in der gerade zu Ende gegangenen Sai- 
son spielen wird. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
48.622,90 DM; 2. Rang: 2.082,00 DM; 3. Rang: 
180,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
2.459.030,00; 2. Rang: 36.715,90 DM; 3. Rang: 
4.859,40 DM; 4. Rang: 135,40 DM; 5. Rang: 11,10 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.956.380,40 
DM; Gewinnklasse II: 158.625,40 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.692,60 DM; CJewinnklasse IV: 94,70 
DM; Gewinnklasse V: 7,60 DM. 
KENNQUINTEIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 7,50 DM; Gewinnklasse II: 2,80 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:630,10 DM; Ge- 
winnklasse II: 10,90 DM; Kombinationsgewinn: 
1.390.544,10 DM. (Ohne Gewähr) 

Nach mißlungenem Start, man konnte kein 
Doppel gewinnen, ging man überraschend durch 
Siege von H. W. Reidl, C. Lischer, M. Sambors- 
ky, B. Schindler und E. Reidl mit 5:2 in Fühmng 
und alles schien auf einen Sieg hinauszuführen. 
Doch dann hatte Langen das Pulver verschossen. 
Kein Sieg wollte mehr gelingen. Selbst so siche- 
re Punkteholer wie M. Samborsky und H. W. 
Reidl mußten Niederlagen einstecken, mit denen 
man nicht gerechnet hatte. E. Hafner schien an 
diesem Tag in der Mitte auch etwas überfordert 
zu sein und mußte zwei Niederlagen einstecken. 
Auch ließ man den in den vergangenen Spielen 
gezeigten Ehrgeiz vermissen und schien sich 
schon im Stillen auf die nächste Saison vorzube- 
reiten, wo man noch mehr erreichen will. 

Mit den gezeigten Leistungen kann man aber 
mehr als zufrieden sein und man sollte das letzte 
Spiel nicht als Maßstab für die Langener Tmppe 
ansehen, die doch am Ende mehr erreicht hat als 
man ihr vor der Saison zugetraut hatte. 
Hessenliga Herren, Gruppe Süd 
TSK Rimbach — SG Arheilgen 
RW Walldorf — SG Sossenheim 
ITC Langen — TG Sachsenhausen 
TV Wehen — TV Bergen-Enkheim 
TG Unterliederbach — SG Kelkheim 
SKV Hähnlein — TSG Wixhausen 

22 l.SKV Hähnlein 22 181:121 
2.SG Sossenheim 22 167:118 
3.SG Kelkheim 22 171:120 
4.TG Sachsenhausen 22 170:137 
5.TTC Langen 22 169:138 
6.SG Arheilgen 22 156:145 
7.TV Wehen 22 156:149 
8.TSG Wixhausen 22 144:160 
9.TG Unterliederbch 22 156:159 

10.RW Walldorf 22 133:159 
11.TSK Rimbach 22 136:167 
12.TV Bergen-Enkheim 22 31:198 

9:7 
2:9 
5:9 
9:1 
2:9 
9:3 

33:11 
32:12 
30:14 
30:14 
25:19 
24:20 
22:22 
19:25 
18:26 
17:27 
14:30 
0:44 

Rentenberatung der 
Arbeiterwohlfahrt 

Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 
wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 9. Juni von 
17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Stadtbücherei 
ohne Sommerpause 

Die Langener Stadtbücherei macht in diesem 
Jahr keine Sommerpause: sie bleibt während 
der gesamten Dauer der großen Schulferien zu 
den üblichen Zeiten geöffnet. Die Zuhausegeblie- 
benen haben also genügend Möglichkeit, sich mit 
Lesefutter für kühle und regnerische Tage einzu- 
decken. 

Lediglich an den Samstagen wird die Ausleihe 
geschlossen sein, und zwar an allen Samstagen 
vom 19. Juni bis einschließlich 31. Juli. Alle gro- 
ßen und kleinen Leseratten sollten sich dies be- 
reits jetzt vormerken, damit sie nicht an den ge- 
nannten Tagen vor verschlossenen Türen stehen 
und unverrichteter Dinge wieder abziehen müs- 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
29. 5. 1982 wurden 10 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
355 000 DM ermittelt. Weitere 5 560 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 950 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemzie- 
hung. 

Es entfallen: 250 000 OM als ..Grolks Los der Woche" auf die 
Losnummer 011164.25000 DM als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mer 436537. 10000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
046238. 151R66. 214314, 350827, 382143, 389579, 405347 und 424993, 
5 000 DM auf die EmizÜfem 29556 und 74122, 1 000 DM auf die 
Endziffer 4283, 500 DM auf die Endziffer 660 und 120 DM auf die 
Endziffer 31. Die nächste Ziehung ist am 5. 6. 1982. 

Lose und weitere Informattonen ertialten Sie t>ei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 113 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 255 70 
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MdL Claus Demke: Überflüssige Gremien 

müssen verhindert werden 
Zahlreiche Veränderungen bei der Neuord- 

nung des hessischen Datenverarbeitungsverbun- 
des fordert die CDU-Landtagsfraktion. Wie der 
CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke (Drei- 
eich) erklärte, müsse insbesondere die Bildung 
zahlreicher neuer Gremien, die keine eigentliche 
Aufgabe hätten, verhindert werden. Als beson- 
ders überflüssig bezeichnete er die Einrichtung 
einer Mitgliederversammlung bei jedem der fünf 
Kommunalen Gebietsrechenzentren im Lande 
Hessen. Nach den Vorstellungen der Landesre- 
gierung sei die Einrichtung solcher Mitglieder- 
versammlungen in Zukunft vorgesehen, obwohl 
nach dem Gesetzestext die Aufgabe der Mitglie- 
derversammlung lediglich darin bestehe, die von 
den kommunalen Spitzenverbänden vorgeschla- 
genen Mitglieder der Verwaltungsräte zu bestel- 
len. 

,,Da durch die Einrichtung solcher mit keiner- 
lei Recht ausgestatteten Mitgliederversammlun- 
gen die Anwenderfreundlichkeit der Kommuna- 
len Gebietsrechenzentren keinesfalls erhöht 
werden kann, sollte auf die Einrichtung solcher 
unnötiger Gremien verzichtet werden, zumal in 
der Landtagsanhörung die betroffenen Land- 
kreise und Städte selbst die Mitgliederversamm- 
lung als überflüssig bezeichneten." Der CDU- 
Politiker forderte femer, auf die Einrichtung ei- 
nes Vorstandes bei der Hessischen Zentrale für 

Datenverarbeitung zu verzichten und dafür die 
Leitung einem Direktor zu übertragen, da sich 
eine solche Regelung ja bereits in den letzten 
Jahren bei den Kommunalen Gebietsrechenzen- 
tren bewährt habe. 

Auch die Zusammensetzung der Koordinie- 
rungsversammlung — nach den Vorstellungen 
der Landesregierung solle diese aus den fünf- 
zehn Mitgliedern des Verwaltungsrates der Hes- 
sischen Zentrale für Datenverarbeitung und die 
drei Vertreter der fünf Kommunalen Gebiets- 
rechenzentren bestehen — stößt auf die Kritik 
der CDU-Landtagsfraktion. Eine Koordinie- 
rungsversammlung mit 30 Personen sei kaum 
noch in der Lage, die ihr gestellten Aufgaben 
wahrzunehmen, nämlich die Koordinierung der 
Datenverarbeitung zwischen dem Land und den 
Kommunen sicherzustellen. Die CDU fordere 
daher, in der Koordinierungsversammlung auf 
die zehn Beschäftigten-Vertreter zu verzichten, 
zumal nach dem Hessischen Personalvertre- 
tungsgesetz eine Mitwirkung der Beschäftigten- 
Vertreter in diesem Gremium nicht notwendig 
sei. Durch die Reduzierung auf 20 Personen wür- 
de ein arbei'tsfähiges Gremium geschaffen wer- 
den, meinte Demke. 

„Durch unsere Vorschläge würde eine weitere 
Bürokratisierung des Datenverarbeitungsver- 
bundes verhindert werden, und wir hoffen da- 

her, daß die Koalitionsfraktionen in den anste- 
henden Ausschußberatungen unsere Anderungs- 
vorschläge akzeptieren", erklärte der CDU-Ab- 
geordnete. Durch eine weitere Bürokratisierung 
würde auch der angestrebte Zweck der Gesetzes- 
änderung, nämlich eine größere Wirtschaftlich- 
keit der Rechenzentren zu erreichen, ganz erheb- 
lich gefährdet werden. Die Steigerung der wirt- 
schaftlichen Effektivität dieser Rechenzentren 
sei jedoch dringend notwendig, da in Zukunft 
die Landkreise, Städte und Gemeinden für die 
Inanspruchnahme dieser Rechenzentren Gebüh- 
ren zu tragen hätten. 

Aus diesem Grunde überprüfen die kommuna- 
len Gebietskörperschaften ganz anders als frü- 
her, ob ggf. nicht eigene Lösungen kostengünsti- 
ger zu verwirklichen seien. Wenn jedoch .eine 
größere Anzahl von Städten und Landkreisen ei- 
nen solchen Weg beschritten, seien die Kommuna- 
len Gebietsrechenzentren bald nicht mehr le- 
bensfähig. Damit sei auch die Einheitlichkeit 
der Datenverarbeitung im Lande Hessen erheb- 
lich gefährdet. Ob eine solche Entwicklung zu 
verhindern sei, hänge nun vor allem von den Ko- 
alitionsfraktionen ab, meinte Demke abschlie- 
ßend. 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG • Darmstädter Str. 26 

Von der Fahrbahn 

abgekommen 
Offensichtlich alkoholisiert steuerte ein Pkw- 

Lenker seinen Wagen am Pfingstmontagmorgen 
durch die Gabelsberger Straße. In Höhe des Stre- 
semannrings kam er mit seinem Fahrzeug nach 
rechts von der Fahrbahn ab und ,,überfuhr" elf 
Waschbetonpfosten. Ein durchgeführter Alcotest 
verlief positiv, nach der fälligen Blutentnahme 
wurde der Führerschein einbehalten. Der bei 
dem Unfall entstandene Sachschaden beläuft 
sich auf mehrere tausend Mark. 

Bei „Grün" stehengeblieben 
Als ein Pkw-Fahrer in der Nacht zum Sonntag 

in Dreieich zv eimal bei ,,Grün" nicht losfuhr, 
stoppte eine Funkstreife der Dreieich-Polizei die 
Weiterfahrt. Ihr Verdacht bestätigte sich der 
Fahrer war offensichtlich nicht ganz nüchtern. 
Die unausbleibliche Folge war eine Blutentnah- 
me. Der Führerschein des Fahrers wurde sicher- 
gestellt. Der Vorfall ereignete sich in der Frank- 
furter Straße. 

Hund gegen Krad 
Auf der Kleinseeschneise lief ein sechs Monate 

alter Schäferhund — in Höhe des Strandbad- 
Kioskes — gegen ein Motorrad. Beide Kradbe- 
nutzer stürzten auf die Fahrbsihn und zogen sich 
leichte Verletzungen zu. Der Hund überlebte den 
Unfall nicht. 

Vereinsieben 

0* VVlciMtiercf?or 
CieberftrciMx 
1838 

Heute, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Vereinslokal. 

Jahrgang 1914/15 
Am Freitag, dem 4.6. 1982, treffen 
wir uns zu einem Spaziergang um 
15.45 Uhr am alten Rathaus. End- 
station TV-Turnhalle ab 17.45 Uhr. 

KFZ-IVIaricl 

Datsun 120 A, silberme-allic, 52 
PS, EZ 6/79, TÜV 6/83, 10000 km, 
Normalbenzin, VB 5700,— DM. 
Telefon 06103/24830 

Immobitien 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.061 03/21011 

G^schäftUches 

Angebot der Woche! 

Die besten 

Kutterschollen 

100 g  -,69 

Fische zum Grillen 
in großer Auswahl 

Rolladen Schleif GmbH 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 

Wassergasse 7 • Langen 
Telefon 06103/22176 

Koninien Sie zum 

Spezialisten für 

den öftentlichen 

Dienst. 

Wenden Sie sich an den Ihnen 
bekannten BHW-Berater oder 
rufen Sie an: 

ßin herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden, die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT erfreuten. 

S/iifca und Zuheilt 

Bahnstraße 114, Langen 

ßin herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die uns mit Glückwünschen, Blumen 
und Geschenken anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT er- 
freuten. 

ui/idBßßa'^eiith 

Frankfurter Straße 50 
6070 Langen 

TOYOTA Sonderschau! 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

06103/28113 
Langen, Heinrichstr. 2 

(iftiH'intuitriyc F^au^ii.jrk.is.sö 
tiir I^n-n'st (iniM I. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Toyotas, 

Teufelslcerie 
Erleben Sie die größte Show auf 
Rädern. Die tollkUhnen IVicks und 
atemberaubenden Aktionen der 

Treffpunkt für das 
höllische Vergnügen: 

*» 

Karten zu 
ermäßigten 
Preisen 
sind bei uns 
erhaltlich. 

Eine sensationalle 
Show d e von Autos una 

Art sfen absolute Höchstlei- 
stung veficogt Die Autos dfe den 

hohen Anlordefungen an Belastung 
und Sicherheit gerecht werden Serienmä- 

ßige rieue tovofa r.-rr js und Toyota Celicat. 
Donnerstag, den 3. Juni 1982 
Freitag, den 4. Juni 1982 

auf dem TOOM-Marktgelände Egelsbach  
 Die Veranslallungen beginnen jeweils um 19.30 Uhr. 

AUTOHAUS WITTNER 
Toyota-Vertragshändler 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 
Hainer Chaussee 69 ■ 6072 Drelelch-Dreleichenhaln ■ Telefon 84283 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Atinahtneschliii^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff 
ummantelung z. B. in Eiche. 
Nußbaum. Teak usw 

PORTkS 
.-TB^Jimmw 

i® 
Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B. Eiche hell/rustikal, 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führonH in Ft.mna 
Besuchen Sie unser neueröffnetes Türen- & Küchenshjdio, Rüsselshcim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Manggnstroße 4, Dffnungszeiteri; Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-T4, So. 10-12 Uhr. 
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Kurzarbeit wieder ai^estiegen 

Arbeitslosenquote geringfügig- verbessert 

Eine deutliche Verbesserung der Arbeits- 
marktsituation trat auch im Monat Mai noch 
nicht ein. Der Neuzugang an Arbeitslosen war 
nach wie vor mit 226 Personen hoch, obwohl ge- 
genüber dem Vormonat eine Verringerung fest- 
zustellen war. Aufgrund des weiterhin niedrigen 
Stellen-Neuzuganges (92 Positionen) konnte sich 
auch hierdurch die Gesamtsituation nicht ver- 
bessern. Für einen Ausgleich auf dem Arbeits- 
markt liegt die Nachfrage nach Arbeitskräften 
auf einem viel zu niedrigen Niveau. 

Als Bestand an Arbeitslosen wurden Ende des 
Monats Mai 1099 Personen (562 Männer, 537 
Frauen) erfaßt. Im Vergleich zum Vormonat hat 
sich somit ein leichter Rückgang der Bestands- 
zahl (-12) ergeben. Die Arbeitslosenquote verrin- 
gerte sich für den Dienststellenbezirk Langen 
um 0,1-Prozentpunkt auf 3,4 Prozent und für den 
gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/M. um 
0,2-Prozentpunkte auf 4,6 Prozent. 

Unter den Arbeitslosen befinden sich 406 An- 
gestellte und 190 Teilzeitkräfte. Der Anteil ar- 
beitsloser Aneestellter eine im Berichtsmonat 
zurück, während es bei den gewerblichen Beru- 
fen eine deutliche Zunahme gab. Ausländer sind 
mit 266 Personen in starkem Maßei an der Ar- 
beitslosigkeit beteiligt. Während bei den 
Schwerbehinderten ein leichter Rückgang der 
Arbeitslosenzahl festzustellen war, nahm die 
Zahl der 59jährigen vmd älteren Arbeitslosen um 

drei auf 106 zu. Jugendliche (bis 20 Jahre alte 
Personen) zählten mit 40 Arbeitslosen. 

Der Bestand an offenen Stellen erhöhte sich le- 
diglich um drei Positionen auf 195. Hierin sind 
13 offene Stellen für Männer oder Frauen, 117 
nur für Männer, 65 nur für Frauen, 60 für Ange- 
stellte und 12 für Teilzeitkräfte enthalten. 56 
Personen, darunter 49 Arbeitslose, wurden in 
Dauerarbeit vermittelt. 

Die Kurzarbeit ist gegenüber dem Vormonat 
wieder angestiegen. 19 Betriebe (4) arbeiteten 
im Monat Mai mit verkürzter Arbeitszeit. 

Verbandskästen 
können Leben retten! 

Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsvereinigung 
Langen, führt rechtzeitig zum Urlaubsbeginn 
seine große Verbandskastenaktion durch. 

Die Autofahrer wissen, daß nicht nur die ge- 
setzliche Verpflichtung besteht, in jedem Fahr- 
zeug einen Verbandskasten mitzunehmen, son- 
dern daß im Emstfall auch das Leben eines Un- 
fallverletzten vom ordnungsgemäßen Zustand 
des Kastens abhängen kann. Der verantwor- 
tungsvolle Fahrer sollte deshalb darauf achten, 
insbesondere natürlich im starken Ferienreise- 
verkehr, daß sein VerbEuidskasten vollständig 
und jederzeit einsatzbereit ist. 

Briefmarkenautomaten geknackt 

In letzter Zeit werden leider wieder vermehrt 
die im Amtsbereich aufgestellten Postwertzei- 
chengeber aufgebrochen und beraubt. Allein in 
den letzten Wochen mußten wegen Beraubung 14 
Postwertzeichengeber im Amtsbereich entfernt 
werden. Betroffen hiervon sind die Bürger von 
Langen, Dreieich, Neu-Isenburg, Egelsbach und 
Rödermark. 

Die bei den Beraubungen an den Geberwerken 
auftretenden Beschädigungen sind so gravie- 
rend, daß ihre Instandsetzung nur im Hersteller- 
werk durchgeführt werden kann. Diese Post- 

Wohltätigkeitspiel 

mit viel Prominenz 

Nicht nur auf dem Rasen, sondern auch am 
Spielfeldrand wird am Sormtag im Stadion des 
1. FCL viel Prominenz erwartet. Der Grund für 
das Erscheinen: wie bereits vorangekündigt 
spielt die CDU-Stadtverordnetenfraktion gegen 
die Prominentenelf des Hessischen Rundfunks, 
wo unter anderem Hermarm Nuber, Oskar Lötz, 
Herbert Kranz und viele andere bekannte Fuß- 
baller mitspielen. Der Erlös des Spiels kommt 
der Gesellschaft zur Bekämpfung des Muskel- 
schwunds zugute. 

Zur richtigen Einstimmung hat sich der TV- 
Spielmannszug bereits zur Verfügung gestellt: er 
spielt ab 10.30 Uhr zur Unterhaltung der hoffent- 
lich zahlreichen Zuschauer. Dem Spiel am Sorm- 
tag, dem 6. Juni, das um 11 Uhr angepfiffen 
wird, werden beiwohnen: der Landtagsabgeord- 
nete Claus Demke, Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Keinen — der übrigens den Ball gestiftet 

hat —, der Langener Stadtkämmerer Dr. Uwe 
Zenske. Auch sportliche Prominenz hat sich als 
Zuschauer angesagt: Dr. Peter Kunther, Bimi 
Kun Cha (beide von Eintracht Frankfurt) und 
weitere Spieler der Bundesligavereine. 

Ein weiterer Anreiz für die Zuschauen in der 
Pause wird neben anderen Bällen auch ein Fuß- 
ball mit den kompletten Unterschriften der WM- 
Mannschaft aus Argentinien versteigert! 

,,Zu diesem Spiel sind alle Langener sehr herz- 
lich eingeladen — es wird zwar nicht vergleich- 
bar sein mit der baldigen WM-Eröffnimg in Spa- 
nien, dafür werden aber alle Zuschauer und 
Spieler viel Freude an diesem Vormittag haben. 
Außerdem spielen wir alle für einen guten 
Zweck! Und allein dies sollte den Besuch im 
Waldstadion schon lohnen!", meinten Fraktions- 
vorsitzender Heinz-Helmut Schneider und CDU- 
Chef Hohn Kilbert nach dem Abschlußtraining. 

Wertzeichengeber werden daher den Postkunden 
für mehrere Wochen nicht zur Verfügung stehen. 
Insoweit werden die Postkunden um Verständ- 
nis gebeten. 

Die Bevölkerung wird jedoch aufgerufen, die 
Post in ihren Bemühungen, dieser Räuber hab- 
haft zu werden, zu unterstützen und alle Wahr- 
nehmungen verdächtiger Manipulationen an den 
Postwertzeichengebem dem nächsten Postamt 
sofort zu melden. 

Das Deutsche Rote Kreuz möchte dabei behilf- 
lich sein. Die Ortsvereinigung Langen prüft im 
Rahmen seiner großen Verbandskastenaktion 
jeden Kasten auf „Herz und Nieren", schaut, ob 
sie vollständig ausgerüstet sind und das Mate- 
rial noch voll funktionstüchtig ist. 

Die Verbandskastenaktion des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes findet am 19. Juni von 9 bis 16 Uhr 
in den DRK-Garagen, Zimmerstraße, statt. Die 
Autofahrer werden gebeten, von diesem Ange- 
bot möglichst zahlreich Gebrauch zu machen. 

Hubschrauber mußte 
kommen 

Eine Schwer- und eine Leichtverletzte forderte 
ein Verkehrsunfall, der sich am Dienstagnach- 
mittag auf der B 44 vor der Sehring-Kiesgrube 
ereignete. 

Eine Pkw-Lenkerin wollte von der Kiesgrube 
nach links auf die B 44 in Richtung Walldorf ab- 
biegen. Dabei hatte die Fahrerin offensichtlich 
einen Lkw übersehen, so daß es zu einem Zusam- 
menstoß der Fahrzeuge kam. Mit dem Rettungs- 
hubschrauber „Christoph II" wurde die verletzte 
Pkw-Fahrerin nach Frankfurt in die Uni-Klinik 
gebracht. Ihre Beifahrerin zog sich bei der Ka- 
rambolage leichte Verletzungen zu. Der entstan- 
dene Sachschaden wird auf rund 4500 Mark ge- 
schätzt. 

Freispnich für 

zwei Kriminalbeamte 

Indizienbeweise konnten nicht überzeugen 
Nach zehntägiger Verhandlungsdauer vor der 

1. Großen Strafkammer des Darmstädter Land- 
gerichts wurden jetzt zwei angeklagte Kriminal- 
beamte freigesprochen. Dem einen, Eberhard R., 
vrar ursprünglich in der Anklage vorgeworfen 
worden, versucht zu haben, einen Zeugen zu be- 
einflussen. Dieser Vorwurf hatte sich jedoch 
nach der Beweisaufnahme nicht erhärtet. Auch 
die Staatsanwälte Maurer und Britzke beantrag- 
ten letztendlich, Eberhard R. freizusprechen. 

Dem Hauptangeklagten Egon H. war angela- 
stet worden, Strafvereitelimg im Amt und Be- 
trug zu Lasten der Staatskasse begangen sowie 
einen Unschuldigen verfolgt zu haben. Die vor- 
wurfsvolle Anklage ging auf Geschehnisse zu- 
rück, die sich Ende des Jahres 1978 zugetragen 
haben sollen. Der 38jährige Egon H. war damals 
Leiter der Ermittlungsgruppe ,,Rauschgift" 
beim Offenbacher Kriminalkommissariat. Hin 
und wieder war er auch in der örtlichen Rausch- 
giftszene als sogenannter „agent provocateur" tä- 

Viele bekannte Leute irehören zur Prominentenmanm>chaft des Hessischen Rundfunk.^, die vom Sportmoderator Wolfhard Kuhlüis (r.) gegründet wur- 
de. darunter etUche FußbaUer aus den Glanzzeiten der Frankfurter Ein tracht und den Offenbacher Kickers. Sie spielen am Sonnlag um 11 Uhr im 
Langener Waldstadion 

tig. Dies ist eine juristisch äußerst umstrittene 
polizeiliche Fahndungsmethode. Der „agent pro- 
vocateur" dringt in kriminelle Kreise ein und 
provoziert zur Begehung von Straftaten, um so- 
dann den Täter überführen und festnehmen zu 
können. 

Es geschah zwischen Weihnachten und Silve- 
ster 1978, als der in einem Langener Kiesgruben- 
werk beschäftigte Kantinengastwirt M. bei der 
Polizei erschien und ein kleines Päckchen vor- 
legte, das angeblich hochwertiges Heroin bein- 
haltete. Er gab an, den „Stoff" von einem seiner 
Stammgäste, einem Araber mit dem Rufnamen 
„Ali", erhalten zu haben. Tags darauf wurde von 
Langen aus der Offenbacher Rauschgiftspezia- 
list Egon H. informiert, der das vermeintliche 
Heroin entgegermahm und einem Qualitätstest 
unterzog. Der Angeklagte beteuerte vor Gericht 
immer wieder, daß das Päckchen eine wertlose 
Substanz und keineswegs Heroin enthalten ha- 
be. Er habe es deshalb unmittelbar nach dem 
„Merckschen-Test" noch auf seiner Dienststelle 
vernichtet. 

Die Staatsanwälte glaubten diesen Äußerun- 
gen jedoch nicht. Sie gingen vielmehr davon aus, 
daß das Päckchen tatsächlich reines Heroin ent- 
halten, der Angeklagte es aber unterlassen habe, 
gegen den Araber Ali strafrechtlich vorzugehen. 
Über den Zeugen M.. der für die Polizei als V- 
Mann tätig war, habe der Kriminalbeamte nun- 
mehr versucht, intensiveren Kontakt zur Dro- 
gmszene herzustellen. Ein angebahntes Geschäft 
mit einem Jordanier namens Avad sei erfolglos 
gewesen. Deimoch habe der Angeklagte weiter 
gegen Avad ermittelt und schließlich erreicht, 
daß er unschuldigerweise zu einer mehrmonati- 
gen Freiheitsstrafe verurteilt wurde. Seiner 
Dienstbehörde habe Egon H. betrügerisch ange- 
geben, 1000,— DM für einen Heroin-Probekauf 
ausgegeben zu haben; das Geld sei ihm darauf- 
hin zurückerstattet worden. 

Die Ausfühnmgen der Staatsanwaltschaft, die 
für Egon H. ein Jahr und acht Monate Freiheits- 
strafe Beantragte, vermochten das Gericht nicht 
zu überzeugen. In der mündlichen Urteilsbe- 
gründung führte der Vorsitzende Richter Hundt 
aus, daß die Vorwürfe nicht mit letzter Sicher- 
heit nachgewiesen werden konnten und deshalb 
nach dem Grundsatz, im Zweifel für den Ange- 
klagten (,,in dubio pro reo"), freizusprechen sei. 

Es war ein teils turbulenter Prozeß, in dem es 
auch zu gegenseitigen persönlichen Anfeindun- 
gen zwischen Verfahrensbeteiligten kam. Die 
Staatanwälte prüfen, ob sie gegen das Urteil 
Rechtsmittel einlegen. 
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Die Rekultivierung der Kiesgrube Vom „Troubadour" 

Planer können die Kosten noch nicht abschätzen 
Einstimmig billigte der Bauausschuß einen 

Gestaltungsvorschlag des Stadtbauamtes für die 
östliche Kiesgrube am Langener Waldsee. Die 
Grube wird teilweise verfüllt. Dabei sollen ver- 
schiedene Geländeformen entstehen. Um den 
durch den Sandabbau entstandenen Land- 
schaft^schaden beschleunigt zu beheben, werden 
die Pflanzengesellschaften der vorgesehenen 
Biotope so weit wie möglich künstlich angesie- 
delt. Das Projekt soll zügig in Angriff genom- 
men werden. Stadtkämmerer Dr. 2^nske stellte 
klar, daß im Hinblick auf die Ostgrube der Um- 
landverband der Stadt Langen nicht dreinreden 
kann. 

Im Bereich des Waldsees hat sich die Stadt zu 
einer klaren Trennung zwischen dem Naherho- 
lungsgebiet im westlichen See und einem künfti- 
gen Naturschutzgebiet in der Ostgrube ent- 
schlossen, weil sich — wie alle Erfahrungen ge- 
zeigt haben — Naturschutz und Erholungsbe- 
trieb nicht miteinander vertragen. Von dem Mo- 
dewort der „stillen Erholung" macht man beim 
Magistrat nicht Gebrauch, weil es den Tatbe- 
stand zur Unverträglichkeit nur verschleiert. In 
der Magistratsvorlage heißt es: „Selbstverständ- 
lich läßt die klare Abgrenzung zwischen den bei- 
den Bereichen eine nicht störende Vogelbeobach- 
tung und ähnliches aus angemessener Entfer- 
nung im Bereich der Ostgrube zu". 

Der Gestaltungsvorschlag des Stadtbauamtes 
berücksichtigt den Beschluß der Stadtverordne- 
ten, die im Februar endgültig Pläne zur Anlage 
einer Regattastrecke aufgegeben und zugleich 
auf eine Verbindung zwischen dem westlichen 
See und der Ostgrube ^'erzichtet haben. Vorab 
war die Planung abgestimmt worden mit der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, dem Ar- 
beitskreis Rodgau und Dreieich der Hessischen 
Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz, 
dem Deutschen Bund für Vogelschutz und dem 
Landesjagdverband Hessen. 

Rund 4,3 Millionen Kubikmeter Baumaterial 
hat die Firma Sehring bereits aus der Ostgrube 
gewonnen. Aufgrund des 1970 abgeschlossenen 
Pachtvertrags steht ihi noch das Recht zu, eine 
weitere halbe Million Kubikmeter Kies und 
Sand auszubaggern. Nach der Planung des 
Stadtbauamtes soll nur eine Wasserfläche von 
37000 Quadratmetern verbleiben, von denen sich 
gut ein Viertel auf Flachwasser und Sumpfbe- 
reich erstrecken soll. Durch Neuaufforstungen 
soll sich die Waldbilanz um nahezu 30 Hektar, al- 
so 30000 Quadratmeter verbessern. 

Um den Gestaltungsplan zu realisieren, müß- 
ten rund 3,2 Millionen Kubikmeter Auffüllmate- 
rial herangeschafft werden. Da sich die Ostgrube 
im Bereich der Wasserschutzzone III befindet, 
kommt nur einwandfreies Material in Frage, das 
in der geforderten Qualitä: in dieser Menge nicht 
zu beschaffen ist. Deswegen wird es erforderlich, 
das Gelände, eventuell sogar die Mitteldicker 
Allee abzusenken. Je Mexer Absenkung würde 
sich der Materialbedarf zum Verfüllen um nahzu 
200000 Kubikmeter verringern. Genauere Über- 
legungen sind jedoch den späteren detaillierten 
Rekultivierungsplänen vorbehalten. 

Der derzeitige Stand der Planung gestattet es 
nicht, auch nur annähernd die Kosten für 
die Rekultivierung zv. schätzen. ,,Die planeri- 
schen Überlegungen dienen der Zielvorgabe für 
die weiteren noch notwendigen Planungsschrit- 
te", heißt es im Stadtbauamt. 

Laich- und Brutplätze 

Zur Mitteldicker Allee und zirni Freizeitzen-- 
trum wird das Gebiet durch einen Schutzhecken- 
streifen begrenzt. Der Streifen aus Liguster, 
Schlehengebüsch und Brombeerhecken karm be- 
reits während der VerfüUung abschnittsweise 
angelegt werden. Außer seiner Funktion als op- 
tische Abgrenzung übernimmt er die Waldrand- 
funktion für die geplante Mischwaldauffor- 
stunK und bietet Lebensraum für Kleintiere, Vö- 
gel und Insekten. Die Aufforstung, die zunächst 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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nur aus Pioniergehölzen bestehen wird, soll spä- 
ter einen artenreichen Mischwald bilden. In ifmi 
liegen mehrere Sonderstandorte, um den Arten- 
reichtum und spezielle Biotope zu fördern. Es 
entstehen trockene und feuchte Mulden, Hügel 
ohne großen Mutterbodenauftrag und eine Lich- 
tung mit Kahlschlagflora. 

Das Gelände böscht sich im Osten und Westen 
der Wasserfläche nur langsam ab. Dort geht der 
Mischwald auf zunehmend feuchteren bis nassen 
Standorten in eine Art Auenwald über. Seiner 
Weichholzzone ist im Westen noch Röhricht und 
Schilf verlagert. Hier sollen die Laich- und Brut- 
plätze liegen. Im Osten ist dagegen noch eine 
breite Flachwasser- oder in trockenen Jahren 
Sumpfzone vorgesehen. Sie wird von einem Sy- 
stem flacher Gräben durchzogen. Dieser Bereich 
bringt dann Lebensraum für Waldvögel, Amphi- 
bien und Insekten, der in unserer Zeit immer sel- 
tener wird. 

Die Wildscheuerschneise wird unpassierbar. 
Die Böschung und der Waldrand werden durch 
die Hecken geschützt. Die Böschung wird, bis 
auf wenige Stellen mit Pflanzen der 
Sandginster-Gesellschaften bepflanzt. Die Buch- 
ten der Böschung und die vorgelagerten Inseln 
bieten Schwimmblattpflanzen Schutz. Hier und 
in den tieferen Zonen des Sees ist der Lebens- 
raum für Fische, Tauchvögel und Wasserwild. 

In der Wasserfläche liegen Inseln mit unter- 
schiedlichem Bewuchs oder auch ganz vegeta- 
tionslos (z. B. als Brutplatz für den Flußregen- 
pfeifer). Die Inseln können vor allem auch in der 
Ausbauphase durch Brutflöße ergänzt werden, 
die im See schwimmend verankert werden. 

Am Nordufer ist eine aufgeschüttete, mit gro- 
ßen Steinen befestigte Steilwand vorgesehen, da 
bestimmte Vogelarten (Uferschwalbe, Eisvogel) 
gerade auf Steilwände angewiesen sind. Die 
Wand muß jedoch aufgefüllt und befestigt wer- 
den, da der vorhandene sandige Boden erodieren 
würde. Da aber auch in der Erosionszone speziel- 
le Biotope entstehen können, ist auch ein Be- 
reich vorgesehen, in dem das vorhandene Ufer 
ausgewaschen wird und den See in diesem Be- 
reich verlandet. Diesem Prozeß wirkt die Be- 
siedlung von Pionierpflanzen entgegen. Auf die- 
se Weise entsteht ein dynamisches System. 

Treffen beim Schachclub 
Der Schachclub Langen lädt zu einer Spieler- 

versammlung am Dienstag, dem 8. Juni, um 20 
Uhr ia der Alten Bachschule, Fahrgasse,~ein. jpis 
werden die Spieler für die drei Mannschaften in 
dis^ kommenden Saison gemeldei. Der Verstahd 
bittet um zahlreiches Erscheinen. 

Weniger Einfamilienhäuser 
— weniger Mietwohnungen 

Im Wohnungsbau vollzieht sich ein deutlicher 
Strukturwandel mit negativen Vorzeichen für 
den Einfamilienhausbau und den Mietwoh- 
nungsbau. Nach Informationen des Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentümervereins Drei- 
eich ist zwar bei Zweifamilienhäusern ein Zu- 
wachs zu verzeichnen, jedoch kann dies den 
Rückgang beim Bau von Einfamilienhäusern 
nicht ausgleichen. 

Im Mehrfamilienhausbau gibt es einen weite- 
ren Rückgang von Mietwohnungen, wohingegen 
die Zahl der Eigentumswohnungen zunimmt. 
Dem Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer- 
verein Dreieich zufolge verringerte sich die Zahl 
der Einfamilienhäuser von Januar bis Juli 1981 
um 22,3 Prozent auf 65.787 Einheiten. Die Zahl 
der Wohnungen in Zweifamilienhäusern habe 
sich dagegen deutlich erhöht. Ihr Anteil an den 
insgesamt genehmigten Neubauwohnungen 
stieg im ersten Halbjahr 1981 auf 29.8 (60.362 
Wolmungen) gegenüber 26,3 Prozent im entspre- 
chenden Zeitraum des Vorjahres. 

bis „My fair Lady" 

Attraktives Theaterangebot der Langener StadthaUe 

Das fesselnde Schauspiel, der „Beinahe-KLassiker", das prickelnde Boulevard, der Thriller der 
Spitzenklasse, die klassische Oper und das beliebte Musical, sorgfältig ausgesucht und zusammenge- 
stellt, werden alle von der Stadthalle Langen in drei verschiedenen Abonnementreihen dem interes- 
sierten Publikum für die Spielzeit 1982/83 offeriert. 

Schmierereien 
werden entfernt 

Immer häufiger sind in Langen ausländer- 
feindliche Schmierereien an Zigarettenautoma- 
ten, auf Bänken, an Verkehrsschildem und an 
Wänden zu finden. Dadurch soll vermutlich von 
rechtsradikaler Seite der Anschein erweckt wer- 
den, die Langener Bürger seien gegen Auslän- 
der. 

Um diesem entgegenzuwirken, bildet sich im 
Antifaschistischen Aktionsbündnis Langen ei- 
ne „Arbeitsgruppe gegen Ausländerfeindlich- 
keit". Als erste Aufgaben dieser Arbeitsgruppe 
stehen nun die Dokumentation und die Beseiti- 
gung solcher Schmierereien in Langen an. 

Am 5. Juni veranstaltet man eine Säuberungs- 
aktion der städtischen Bänke im Bereich des 
Waldstadions in Langen. Treffpunkt ist der 
Parkplatz an der Albert-Einstein-Schule, um 10 
Uhr. Die Stadtreinigung hat in Aussicht gestellt, 
diese Säuberungsaktion finanziell (Reinigungs- 
mittel, Lappen und Schwämme) zu unterstützen. 

Alle Langener Bürger, die mit gegen diese un- 
tragbaren Diffamierungen der ausländischen 
Arbeitnehmer angehen wollen, sind zu dieser 
Säuberungsaktion recht herzlich eingeladen. 

Nach den Sommerferien sind weitere kulturel- 
le Veranstaltungen und Aufklärungsaktionen 
mit ausländischen Arbeitnehmern geplant. . 

Der Ring 1 „Theater in der Stadthalle" be- 
ginnt am Samstag, dem 9. Oktober mit dem 
Schauspiel ,,Bitterer Honig" der Engländerin 
Shelagh Delaney. Die Verfilmung der Geschich- 
te der 17jährigen Jo und ihrer Mutter Helen, die 
beide recht und schlecht durch Männerbekannt- 
schaften über die Runden bringt, brachte der Au- 
torin Weltruhm ein. In der Aufführung der Neu- 
en Schaubühne spielen u. a. Karin Baal und Sa- 
bina Trooger. 

Eine turbulente Handlung, witzige Dialoge 
und ausgeprägte Mimik erfüllen ein Haus mit 
Leben.,,Treppauf — Treppab" ist dann auch der 
Titel der Farce von Alan Ayckboum, die am 
Samstag, dem 23. Oktober u. a. mit Wolfgang 
Spier, Karin Eickelbaum und Ilja Richter vom 
Theater am Kurfürstendamm gezeigt wird. 

Nach „Rigoletto" und „Traviata" bringt die 
Compagnia d'Opera Italiana di Milano mit „Der 
Troubadour" am Dienstag, dem 23. November 
nun auch die dritte Oper aus diesem Dreigestim, 
mit dem sich Verdi die Bühne in der ganzen Welt 
eroberte. 

Eines der großartigsten Werke des zeitgenössi- 
schen Theaters, alle Formen des Bühnenspiels 
vom Kabarettulk bis zum Mysterium umfas- 
send, Thomton Wilder's ,,Wir sind noch einmal 
davongekommen" zeigen die Hamburger Kam- 
merspiele in Verbindung mit dem Tourneethea- 
ter Greve am Samstag, dem 18. Dezember. In der 
Inszenierung von Rick Mueller spielen u. a. Paul 
Edwin Roth, Marina Ried und Ulrich Marx. 

Zu den meisterhaften Stücken des Boulevards, 
geistreich und sprachgeschliffen, zählt „Lea", 
die Komödie von Yves Jamiaque, die vom Fritz 
Rfemond Theater in Deutschland erstaufgeführt 
wurde. Am Donnerstag, dem 20. Januar gastiert 
es in Zusammenarbeit mit dem „Thespiskarren" 
in der Stadthalle mit diesem Stück. Die Mitwir- 
kenden sind u. a. Sonja Ziemann und Charles 
Regnier. Wie schon mit dem ebenfalls in der 
Stadthalle gezeigten und mehrfach preisgekrön- 
ten Stück „Ist das nicht mein Leben" hat Brian 
Clark auch mit seinem neuen Stück die schrei- 
benden Finger fest am Puls der Zeit. 

„Verstehen Sie mich dahinten" ist der doppel- 
sioaig^Titel'des Stüdes, das die Neue Schaubüh- 
ne am Samstag, dem 19. Februar u. a. mit Volker 
X«i(M«nbrink md Kerstin de Ahna zeigen w^.. 

Auf und hinein in Peter Yeldham's Boulevard- 
komödie „Auf und davon" sollte es Mitt- 
woch, dem 30. März heißen, denn der in London 
lebende australische Autor ist ein Meister seines 
Faches. Sein Bühnenerstling avancierte vor 10 
Jahren zum meistgespielten Theaterstück an 
deutschen Bühnen. In der Aufführung der Gast- 
spieldirektion Kempf sind u. a. Horst Janson, 
Christiane Krüger und Gaby Fuchs zu sehen. 

Mit einem heiteren und recht lebensnahen 
Theaterspaß der Pariserin Francoise Dorin 
klingt am Samstag, dem 16. April die Spielzeit 
für den Ring 1 aus. „Oh diese Männer" ist der Ti- 
tel dieser charmanten Komödie, die den Besu- 
cher durchaus auch zu dem Ausruf „Oh diese 
Frauen" bringen kann. Hannelore Cremer. Vio- 
letta Ferari und Michael Hinz sind u. a. die Mi- 
men bei dieser Aufführung der Neuen Schaubüh- 
ne. 

..Klein aber fein" präsentiert sich auch in der 
kommenden Spielzeit die,,Studioreihe" (Ring 2) 
mit ihren drei ausgewählten Aufführungen. 

Den Auftakt macht die Theatergastspieldirek- 
tion Kempf mit John Steinbeck's Schauspiel 

^ „Von Mäusen und Menschen", das am Samstag, 
dem 30. Oktober u. a. mit Klaus Dahlen. Uschi 
Bour und Peer Schmidt, der auch Regie führt, 
gezeigt wird. So deutlich wie in keinem anderen 
seiner Stücke treten in diesem die menschliche 
Haltung wie die dichterische Stärke des Autors 
hervor. 

Mit dem Bühnenerstling des Georg-Büchner- 
Preisträgers 1981, Martin Walser, ..Der Abste- 
cher" wird am Samstag, dem 15. Januar diese 
Reihe fortgesetzt. In der Inszenierung von Os- 
wald Döpke spielen u. a. Günter Strack. Joost 
Siedhoff und Edith Behleit. Wie in allen seinen 
Arbeiten besticht auch beim ..Abstecher" Wal- 
sers Fähigkeit, zwischenmenschliche Beziehun- 
gen subtil zu schildern. 

Zum Abschluß dieser Reihe bringt das Euro- 
Studio Landgraf am Freitag, dem 18. März Peter 
Shaffer's Erfolgsstück ..Amadeus". Von New 
York — dort wurde es als bestes Theaterstück 
1980/81 ausgezeichnet — über Paris — hier spielt 
zur Zeit Roman Polanski den Amadeus — bis 
Hamburg — wo Will Quadflieg in dieser Rolle zu 
sehen war — sorgt dieses Schauspiel um die In- 
trigen zwischen Salieri und Mozart für Ge- 
sprächsstoff. Bei der Langener Aufführung ist in 
der Rolle des Amadeus ebenfalls Will Quadflieg 
zu sehen. Die weiteren Mitwirkenden sind u. a. 
Judith Estermann und Werner F. SchöUer. 

Mit der Aufführung von G. B. Shaw's Komö- 
die ..Helden" am Samstag, dem 2. Oktober 
durch die Hamburger Kammerspiele/Toumee- 
theater Greve beginnt der „Theaterring" (Ring 3) 
die neue Spielzeit. Das 1M9 von Wolfgang Hil- 
desheimer neu ins Deutsche übertragene Stück 

gilt heute als eine der besten Komödien der Welt- 
literatur. Die Mitwirkenden sind u. a. Ik;kart 
Dux und Horst Keitel. 

Zwischen Operette und Musical angesiedelt ist 
die musikalische Burleske „Meine Nichte Susan- 
ne", die am Freitag, dem 29. Oktober ebenfalls 
von den Hamburger Kammerspielen gezeigt 
wird. Ihre zwölf Couplets haben einen festen 
Platz im Repertoire der deutschsprachigen Büh- 
nen. Musik und Gesangstexte stanrmien vom 
Hauskomponisten des Wiener Burgtheaters. Die 
weiteren Texte steuerte Dr. Hans Adler bei, frü- 
her Jurist und Patentanwalt, dessen Mitautoren- 
schaft heute viele Boulevardstücke und Operet- 
ten ihren Erfolg verdanken. Es spielen u. a. 
Claus Wilcke und Doris Gallart. 

Von Ira Levin ist der Thriller ..Todesfalle", 
der von der Münchner Tournee am Sonntag, dem 
21. November u. a. mit Karl-Heinz Vosgerau und 
Gerlinde Locker gezeigt wird. Wenn jemals ein 
Stück die Bezeichnung Thriller verdient hat, so 
dieses. In zwei Akten jagt gut zwei Stunden eine 
Pointe die andere, ein Effekt den anderen. Selbst 
der gewiefteste Kermer und Genießer ist hilflos 
der Spannung und den Überraschungen preisge- 
geben. Für die Filmrechte erhielt Levin, der 
auch „Rosemarys Baby" schrieb, von Warner 
Brothers das höchste je für ein Theaterstück ge- 
zahlte Honorar. 

Seit Jahrzehnten beherrscht Neil Simon mit 
seinen Komödien den Broadway. Das Publikum 
wartet auf seine witzigen Stücke, und eine neue 
Saison ohne ..neuen Simon" ist kaum denkbar. 
Auch mit seinem neuen Lustspiel ..Das zweite 
Kapitel" erweist sich Simon als einer der weni- 
gen realistischen Komödienautoren. Gezeigt 
wird es in Langen u. a. mit Paul Hubschmid und 
Johanna von Koczian am Sonntag, dem 15. De- 
zember von der Bühne 64. 

Unter dem Titel „Ein Sommer in Manhattan" 
mit Jack Lemmon in der Hauptrolle verfilmt 
und bei den Filmfestspielen 1982 in Berlin mit 
dem „Silbemen Bären" ausgezeichnet wurde 
Bemard ^}§^§:?,S^yiek,^5i}äcyg;^}ßgcottie", 
das vom Fritz Rfemond Theater/TTieater Unter- 

Kuhlenkampff und Horst Thomas. 

Eines der besten zeitgenössischen Stücke, Tom 
Stoppard's Schauspiel „Nacht und Tag" ver- 
spricht am Freitag, dem 11. März einen erinne- 
rungswürdigen Theaterabend. Es gastiert das 
Theater der Stadt Bonn/Euro-Studio. Unter der 
Regie von Dr. Dieter Wedel spielen u. a. Hanne- 
lore Eisner, Karlheinz Böhm. Das aufregende 
Stück spielt am Vorabend einer Revolution, hat 
jedoch die Freiheit des Joumalisten zum eigent- 
lichen Thema. 

Die Bühne 64 zeigt am Freitag, dem 8. April 
das Schauspiel „Der Schulfreund" von Johannes 
Mario Simmel. In zwölf Bildem von meisterhaf- 
ter Gegenständlichkeit erinnert Simmel in sei- 
nem 1959 preisgekrönten Stück an die Zeit von 
1943 bis 1956 in Deutschland. Ein Kapitel Zeitge- 
schehen wird demonstriert am Scliicksal eines 
„kleinen Mannes". Es spielen u.a. Hans Putz und 
Lutz Moik. Beschlossen wird beim Ring 3 die 
Spielzeit vom Euro-Studio Landgraf mit einer 
Aufführung des Musicals „My fair Lady" von 
Alan Jay Lemer und Frederick Loewe am 
Dienstag, dem 26. April. Den beiden Autoren ge- 
lang mit diesem Musical der ganz große Wurf, 
der weltweit einen künstlerischen Triumph nach 
dem anderen brachte. ..Nicht ganz schuldlos" 
daran war wohl G. B. Shaw, dessen 
..Pygmalion" als Vorlage diente. Es spielen und 
singen u. a. Benno Kusche. Amanda Benda und 
Siegfried Kernen. 

Der neue ..Theaterbrief" mit ausführlichen In- 
formationen zu den einzelnen Aufführungen 
wurde den seitherigen Abonnenten inzwischen 
zugestellt. Wer es erstmals mit einem Abonne- 
ment versuchen will, für den gibt es den ..Tliea- 
terbrief" ab sofort ebenfalls, und zwar im Stadt- 
hallenbüro. Rathaus. Zimmer 114. 

Im Buchladen werden 

Blumenpressen gebastelt 
Damit die Sommerblumen auch im Herbst 

und Winter noch Freude machen, bastelt der 
Buchladen in der August-Bebel-Straße 5. am 
Dienstag, dem 8. 6., und Dienstag, dem 15. 6.. je- 
weils von 15 bis 17 Uhr mit Erwachsenen und 
Kindem ab 7 Jahren Blumenpressen. 

Die beiden Termine sind zusammenhängend. 
Am 8. 6. sollte jeder Teilnehmer Sperrholz und 
Schmirgelpapier- und wenn möglich eine Laub- 
säge mitbringen, der 15. 6. ist zur Fertigstellung 
und Verschönerung der Blumenpresse vorgese- 
hen. Voranmeldungen sind notwendig; sie kön- 
nen auch telefonisch angenommen werden (Tel. 
2 87 17). Teilnahmegebühren entstehen nicht. 
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STADTHALLE LANGEN 

TUCHOLSKY 
PANTER, TIGER & CO. 

Parodien, Aphorismen und Lieder gespielt, 
gesprochen, gesungen vom 

SCHIEFEN PODIUM 

Samstag, 12. 6. — 19.30 Uhr 

Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus, Telefon 
06103/52110. 

Abendkasse: am 12. 6. ab 18 Uhr, Telefon 
203384. 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Vereinsmeisterschaft und 
Sportschau 

Im Rahmen seiner Veranstaltungen zum 
120jährigen Bestehen bietet der Turnverein am 
kommenden Sonntag, dem 6. Juni in der Reich- 
wein-Halle ein umfangreiches Sportprogramm. 
Von 9 bis 12 Uhr werden die Vereinsmeister- 
schaften ausgetragen, und am Nachmittag von 
14.30 bis 17 Uhr sollen die Zuschauer nach der 
Siegerehrung mit einem Schauprogramm unter- 
halten werden. 

Musikalisch angeführt vom Blasorchester des 
TV werden die verschiedendsten Gruppen der 
Tumabteilimg ihr Können zeigen. Von den 
Kleinsten bis zu den Großen wird ein abwechs- 
lungsreiches und beschwingtes Programm dar- 
geboten, das unter anderem auch Vergleiche zu- 
läßt, wie sich das Turnen Im Laufe der Zeit ent- 
wickelt hat. Die Bevölkerung ist herzlich zu ei- 
nem Besuch eingeladen. 

Am Sonntag zur 

Rollschuhbahn 
Am 6. 6. findet auf der Rollschuhbahn hinter 

dem Schwimmstadion an der Teichstrafle wie- 
der einmal ein großer Wettbewerb der Anfänger 
im Rollkunstlauf statt. Der REC Langen hat 
mehrere Vereine zu Gast, so daß die Langener 
Anfänger und die Anfänger aus Hanau, Arheil- 
gen, Darmstadt, Friedrichsdorf, Gießen und 
Frankfurt-Rödelheim wetteifem können. 

Am Vomnittag um 9 Uhr beginnen die Pflicht- 
wettbewerbe und am Nachmittag ab 14 Uhr wer- 
den die Kürwettbewerbe gelaufen. Die Anfänger 
werden nach Jahrgängen unterteilt, so daß ins- 
gesamt sechs Wettbewerbe gelaufen werden. So 
ist auch sichergestellt, daß nicht ein 6jähriger 
Anfänger gegen einen „Großen" von 10 Jahren 
oder älter laufen muß. 

Der Eintritt ist frei, und für Essen und Trinken 
ist gut gesorgt. Auch Gäste, die ein bißchen zu- 
schauen möchten, können ihren Hunger und den 
Durst stillen. Der REC Langen möchte hiermit 
alle Freunde des Rollsports herzlich zu dieser 
Veranstaltung einladen. Gerade für die Anfän- 
ger, die vielleicht zum ersten Mal in einem Wett- 
bewerb laufen, ist ein bißchen Beifall aus den 
Zuschauerreihen wichtig. 

Frühlingskonzert 
des „Liederkranz" 

Wie bereits angekündigt, führt der Männer- 
chor „Liederkranz" 1838 Langen am Sonntag, 
dem 6. Juni, ixn Evangelischen Gemeindehaus in 
der Bahnstraße 46 um 16.30 Uhr ein Frühlings- 
konzert durch. Das Programm, das gemeinsam 
mit dem Frauenchor des AGV 1901 Münster, der 
Sopranistin Liesl Röhrig und dem Pianisten 
Viktor Reith bestritten wird, besteht aus Lie- 
dem, Chorälen und Arien alter und neuer Mei- 
ster sowie einem Arrangement bekannter Wan- 
derlieder. 

Eintrittskarten sind bei den Vorverkaufsstel- 
len Kaufhaus Bach, Farbenhaus HörUe, Vereins- 
lokal Lammchen, bei allen Sängern sowie an der 
Abendkasse erhältlich. 

Viele Menschen, die genug verdienen, legen 
nicht genug zurück. Kurz gesagt: Sie haben bei der 
Vermögensbildung kein System. 

Ein solches System können Ihnen die Commerz- 
bonk-Kundenberater empfehlen: Beim Ratensparen 
mit Commerzbank-Bonus sparen Sie monatlich 
einen festen Betrag, mindestens 50 Mark. Dafür 
wachsen Ihnen nicht nur Zinsen und Zinseszinsen zu, 
sondern ein Extra-Bonus in Höhe von 14 Prozent der 

Sparsumme. Wenn Sie beispielsweise monatlich 300 
Mark fürs Ratensparen aufwenden, haben Sie nach 
sechs Jahren 21600 Mark. 

Dazu 5 Prozent Zinsen*: 4806 Mark. Dazu der 
Commerzbank-Bonus nach dem siebten Jahr: 
3024 Mark. Die Gesamtsumme von 29430 Mark ist 
dann schon ein beachtliches Kapital. 
• Zinssotz für Spareinlagen mit gesetzlicher Kündigung, Stand 15. 4. 82. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 

Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 

COMMERZBANK A 

Ein Sparbuch, bei dem Sie 3024 Mark extra bekommen. 

RUND UM DEN 70 Jahre Frauenturnen 

Vierröbrenbrmne« Tiimverein 1862 Langen 

Blauer Dunst 
Daß das Rauchen keineswegs gesund ist, 

weiß ein jeder, und sehr viele wissen noch 
nicht einmal, warum sie öfter zum Glimm- 
stengel greifen. Es gibt Hunderte andere 
Dinge, die mit Sicherheit besser schmecken 
als eine Zigarette, eine Pfeife oder eine Zi- 
garre. Und dennoch wird geraucht. 

Wer sich einmal daran gewöhnt hat, wird 
nur mit sehr großer Willenskraft wieder 
davon loskommen. Es handelt sich also um 
eine Angewohnheit, und wer schon einmal 
versucht hat, sich das Rauchen abzugewöh- 
nen, wird wissen, daß man fast von einer 
Sucht sprechen kann. 

Manche sagen, es sei ganz einfach, sich 
das Rauchen abzugewöhnen. Sie könnten 
dies 365mal im Jahr. Doch das ist nicht da- 
mit gemeint, wenn man nachts für wenige 
Stunden auf blauen Dunst verzichtet. 

In diesen Tagen jedoch wird es sich man- 
cher dreimal überlegen, ob er nicht doch 
ein Ende mit dem Rauchen macht. Der 
Bundesfinamminster hat die Steuer für 
Tabakwaren um fast 30 Prozent erhöht und 
damit einen gehörigen — oder ungehörigen 
— Ctriff in die Geldbeutel vieler Bundes- 
bürger getan. Ob seine Rechnung am Ende 
aufgeht und er wirklich mehr Einnahmen 
hat, wird sich erst noch herausstellen. 
Wenn viele mit dem Rauchen aufhören, 
könnte sich der Minister getäuscht haben. 
Allerdings freut sich dann das Gesund- 
heitsministerium. So machen sich die Mini- 
ster gegenseitig auf Kosten des kleinen 
Mannes eine Freude. 

Seit langem schon werden Raucher von 
vielen über die Schulter angesehen, werden 
mehr oder weniger deutlich angemotzt und 
mitunter fast wie Aussätzige behandelt. 
Dabei ist keineswegs endgüHtig erwiesen, 
daß Lungenkrebs vom Rauchen kommt, 
denn an dieser Krankheit sind auch schon 
viele Nichtraucher gestorben. 

Kein Mensch denkt daran, Schokolade 
und andere Süßigkeiten mit Steuern, zu be- 
legen, weil siedte Zuckerkrankheit fördern 
könnten. 

Deutschlands Raucher' sind die Verfolg- 
ten der Nation geworden. Schreckenserre- 
gende Poster und Plakate, die mitunter die 
Grenze des gutßn Geschmacks übersteigen, 
wollen unterschwellig die Auffassung breit 
machen, daß Raucher vom Tode gezeichne- 
te Menschen mit schwachem Willen seien. 
Man kann auch übertreiben, ruft der gesun- 
de Menschenverstand, zumal es genügend 
andere Mißbräuche gibt, an denen anschei- 
nend niemand etwas auszusetzen hat. 

Wenn jetzt auch noch die Krankenkassen 
mit der Jagd auf die Raucher beginnen, in- 
dem sie von diesen höhere Gebühren oder 
größere Beteiligungen verlangen, dann 
werden die Jünger des blauen Dunstes aus 
der Kategorie der Menschen ausgestoßen. 
Denn nach dem Grundgesetz sind alle Men- 
schen gleich. Bei der Krankenkasse wären 
sie es dann nicht mehr. 

Wann prüfen diese dann einmal nach, 
welche knappe und dünne Schlüpfer die 
Frauen tragen? Diese führen schließlich 
auch zu Erkrankungen. 

Eines wenigstens kann man den Rau- 
chern nicht absprechen, sie seien nicht tole- 
rant. Noch niemals hat sich ein Raucher 
über einen Nichtraucher beschwert, meint 

Ihr Tobias 

In diesem Jahr gibt es das Jubiläum „120 Jah- 
re Tumen im Turnverein". Bei dem Schauturnen 
am Sonntag, dem 6. 6, in der Reichweinhalle 
werden auch Frauen aus den verschiedenen 
Gymnastikgruppen einen Einblick in ihre Ar- 
beit geben. 

Als Friedrich Ludwig Jahn den ersten Tum- 
platz in der Hasenheide bei Berlin eröffnete, 
schien es undenkbar, daß sich auch Frauen ein- 
mal dieser Bewegung anschließen würden. Jahr- 
zehntelang war das Tumen Männersache. Erst 
kurz vor der Jahrhundertwende wurden in grö- 
ßeren Städten Damenriegen gegründet. Zum 
Beispiel 1890 der Frankfurter Damentumverein, 
1896 die Damenabteilung des Frankfurter Tum- 
und Fechtclubs und 1902 die Frauengruppe 
Frankfurter Tumgemeinde. 

Im Turnverein Langen entstand 1912 eine Da- 
menriege. Das Frauenturnen war lange Zeit ver- 
pönt und galt als etwas Anstößiges. Getumt 
wurde in langen Röcken und Matrosenblusen 
mit Litze besetzt. Später wurden die Röcke 
durch weite Kniehosen, sogenannte Pluderhosen, 
ersetzt. Nach dem ersten Weltkrieg entwickelte 
sich das Frauentumen sehr schnell. Die Stellung 
der Frau begann sich grundlegend zu ändern, sie 
trat aus dem häuslichen Kreis heraus, erlernte 
einen Beruf und arbeitete im öffentlichen Leben. 

Es begann ein Ringen um die Eigengestaltung 
des Frauentumens und Loslösen vom Vorbild 
des Männertumens. Verschiedene Gymnastiksy- 
steme entwickelten sich, deren Wert in den Ver- 
einen erkannt und gepflegt wurde. Dr. Rudolf 
Bode, Carl Loges und Medau sind drei Namen, 
die in der Frauengymnastik einen hohen Rang 
einnehmen bis in unsere Zeit. 

In den dreißiger Jahren verfügte der TVL über 
eine beachtliche Turnerinnen- und Frauengrup- 
pe. Zacharias Breidert und Jan Blatt erzielten 
große Erfolge der damaligen Zeit entsprechend. 

Nach dem 2. Weltkrieg ist eine weitere Steige- 
rung und Weiterentwicklung im Frauentumen 
eingetreten. Überall wurde aufgebaut. Aus der 
Dienstag-Stanungruppe entwickelten sich nach 
und nach vier neuen Gmppen. 24 Jahre lang lei- 
tete Ilse Wieben aus Frankfurt die Dienstag- 
gruppe mit bestem Erfolg. Heute sind .fast 52 
Prozent aller Aktiven des Turnvereins Frauen. 

Die Übungsstunden finden statt: montags 20.15 
Uhr im Gymnasium (Frau Sommer), dienstags 
20—21.30 Uhr in der TV-Halle (Frau Linder- 
mann). mittwochs 9.30—10.30 Uhr in der TV- 

Halle (Alt-Roth), mittwochs 19.30—21 Uhr Beat 
und Jazz im kl. Saal der TV-Halle (Frau Braun), 
donnerstags 20—22 Uhr A. Schweitzer-Schule 
(Frau Jonen). 

Nicht nur in der Gymnastik sind Frauen aktiv, 
sondern auch im Basketball, Handball. Vollev- 
ball, Leichtathletik, Schwimmen, kurz überall 
wo Sport getrieben wird. Die Frauen behaupten 
sich sowohl im Leistungssport als auch in ganz 
intensiver Weise in der Breitenarbeit. Sie sind 
nicht mehr wegzudenken. 

Orgelkonzert in Darmstadt 
Der Freiburger Organist Horst Hempel gestal- 

tet das letzte Orgelkonzert vor der Sommerpau- 
se in der Darmstädter Stadtkirche am Samstag, 
dem 12. Juni, um 20 Uhr. Auf dem Programm 
stehen neben Johann Sebastion Bach (vier Kon- 
trapunkte aus „Die Kunst der Fuge") auch Wer- 
ke bedeutender Komponisten neuer Musik wie 
die „Intermezzi" von Wolfgang Fortner sowie 
die „Volumina" von György Ligeti. Karten sind 
an der Abendkasse ab 19.30 Uhr erhältlich. 

Das erste Orgelkonzert nach der Sommerpau- 
se am Samstag, 21. August, um 20 Uhr wird von 
Eva Galliera aus Brescia/Italien gespielt wer- 
den. 

Saubere Umwelt — 
Gesundes Leben 

Unsere Gesundheit ist in starkem Maß von un- 
serer Umwelt abhängig. Das dürfte uns in den 
vergangenen Jahren mehr und mehr zum Be- 
wußtsein geworden sein. 

Umwelt dient der Gesundheit. Mit diesem 
Motto und mit der Frage „Wirklich nichts hören, 
nichts sehen, nichts sagen?" will die Kaufmänni- 
sche Krankenhasse (KKH) zum Tag des Umwelt- 
schutzes am 5. Juni 1982 jung und alt dazu anre- 
gen, sich kritische Gedanken über die großen 
und kleinen Umweltprobleme unserer Zeit zu 
machen und auf eine vemünftige Verhaltenswei- 
se im eigenen Bereich zu achten. Ein mehrfarbi- 
ges Poster zu diesem Thema, das drei Affen auf 
einer grünen Wiese in der typischen Haltung 
zeigt „Nichts hören, nichts sehen, nichts sagen", 
ist bei allen KKH-Niederlassungen kostenlos er- 
hältlich. Die nächste KKH-Niederlasstmg befin- 
det sich in Langen, Bahnstraße 85. 

Beim Großkonzert der Langener Jazz-Initiative am Pfingstsamstag in der StadthaUe wurde guter 
geboten. Die Barrelhouse Blues Band aus HoUand und die Frankfurter City Blues Band zoeen 

alle Register und fanden b^eisterte Zuhörer - 
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SSG-Chor besuchte die geteilte Stadt 

Berlin war eine Reise wert 
Zu diesem Schluß kam auch die Reisegruppe 

der Gesangsabteilung der SSG bei ihrer Rück- 
kehr am Montag, dem 24. Mai, als alle wieder am 
Rathaus auf heimatlichem Boden standen. Fünf 
interessante, wenn auch etwas anstrengende Ta- 
ge lagen hinter ihnen, und sicherlich wird die 
Berlin-Reise noch lange für Gesprächsstoff sor- 
gen. Insgesamt 113 Personen waren unterwegs, 
davon allein 75 aktive Sängerinnen und Sänger. 
Es fällt nicht leicht, so viele Eindrücke in einen 
kurzen Bericht zusammen zu fassen. 

In zwei Etappen ging es los in Richtung Berlin: 
eine Gruppe fuhr am Mittwoch, dem 19. Mai, 
abends um 22 Uhr mit dem Bus am Rathaus ab, 
die zweite Gruppe zog es vor, mit dem Flugzeug 
schneller und bequemer zu reisen und startete 
am nächsten Vormittag, so daß alle am Donners- 
tag zur gleichen Zeit im Hotel „Sachsenhof" ein- 
trafen, das für fünf Tage ,,fest in Langener 
Hand" war. Hier wurde die Reisegruppe aus 
Langen von einer Abordnung der „Vereinigte 
Schumannsche Chöre" begrüßt. 

Zu diesen Chören besteht schon seit Jahren ei- 
ne Verbindung durch ein Ehepaar, das einmal im 
SSG-Chor gesungen hatte. Schon am Nachinit- 
tag kormten dann entweder die ersten Spazier- 
gänge auf dem berühmten Ku-Deunm gemacht 
oder das Charlottenburger Schloß besichtigt 
werden oder was sonst den einzelnen interessier- 
te. Beim gemeinsamen Abendessen wurden 
dann die entsprechenden Erfahrungen ausge- 
tauscht. Die Verantwortlichen hatten zwar ein 
festes Programm ausgearbeitet für die Tage in 
Berlin, aber es blieb auch genügend Zeit für eige- 
ne Unternehmungen. 

Beim Frühstück am Freitag war dann un- 
schwer festzustellen, wie lange die Reiseteilneh- 
mer den ersten Tag bis in die späten Nachtstun- 
den ausgedehnt hatten! Im Hotel fand ein Ge- 
spräch mit einem Referenten des ,,Informations- 
zentrums Berlin" über die politische, wirtschaft- 
liche und kulturelle Situation in Berlin statt, das 
sehr interessant war und vielen neue Eindrücke 
vermitteln konnte. Das Mittagessen wurde wie- 
der gemeinsam eingenommen, daim blieb noch 
etwas Zeit bis zum Treffen zu einer Probe für das 
abendliche Konzert im Haus „Hochschule der 
Künste". 

Dieses Gemeinschaftskonzert zusammen mit 
den „Vereinigte Schumannsche Chöre" war ja 
der eigentliche Anlaß für diese Reise. Im ersten 
Teil wurde es vom Kinderchor der Chorvereini- 
gung Spandau und den „Schvimaimschen Chö- 
ren" unter der Leitung von Erwin Gabrysch und 
im zweiten Teil vom Chor der SSG unter Reiner 
Malkmus gestaltet. Das Programm reichte vom 
Volkslied über Chöre von u. a. Brahms, Schu- 
mann, Haydn und Sdiubert über Lortzing's 
,,Kantatenprobe" bis zum „Stephen-Foster- 
Potpourri", das zum Schluß alle Chöre gemein- 
sam sangen — das waren mehr .als 170 Sängerin- 
nen und Sänger! Das Publikum — der Saal war 
bis auf den letzten Platz besetzt. — sparte nicht 
mit Applaus und dankte somit allen Aktiven, 

für die das Singen bei sehr schwül-warmem Wet- 
ter schon eine besondere Anstrengung erforder- 
te. Im Anschluß an das Konzert trafen sich alle 
in einem bekannten Lokal am Ku-Damm, wo 
das Berliner Bier nach den heißen Temperaturen 
des Tages besonders gut schmeckte. 

Am nächsten Morgen war dann eine Führung 
durch das Reichstagsgebäude mit Gelegenheit 
zum Besuch der Ausstellung „Fragen an die 
deutsche Geschichte — Ideen, Kräfte, Entschei- 
dungen von 1800 bis zur Gegenwart". In der zur 
Verfügung stehenden kurzen Zeit konnte ein 
kleiner Eindruck hiervon gewonnen werden, 
zum genaueren Kennenlernen hätte allein ein Tag 
nicht ausgereicht. Und was der einzelne emp- 
fand beim Blick aus den Fenstern des Reichs- 
tags nach Ost-Berlin, hinweg über die Mauer 
und die verschiedenen Sicherheitsvorkehrun- 
gen, hinüber nach dem Brandenburger Tor, das 
kann man schlecht in Worte fassen. 

Für den Nachmittag hatte der Berliner Chor 
eine gemeinsame Dampferfahrt auf Spree und 
Havel bis zum Wannsee organisiert, wobei Pe- 
trus nicht so ganz mitspielte und einige kräftige 
Regengüsse niedergehen ließ, was aber der allge- 
meinen Stimmung keinen Abbruch tat. Abends 
gab es dann noch ein gemütliches Beisammen- 
sein im „Logenhaus", wo beide Chöre noch ein- 
mal Gelegenheit hatten, einige Kostproben ihres 
Könnens im zwanglosen Rahmen zu geben. 

Am Sonntag stand eine große Stadtrundfahrt 
von dreieinhalb Stunden Dauer auf dem Pro- 
gramm. Hier konnte die Gruppe u. a. einen klei- 
nen Eindruck von den Zuständen im Bezirk 
Kreuzberg bekommen, am Potsdamer Platz 
wurde an der Mauer Halt gemacht, ebenso an der 
Gedenkstätte Plötzensee für die Opfer des Na- 
tionalsozialismus. Es war aber auch Gelegenheit 
zum Besuch des Glockenturms £im Olympiasta- 
dion, von wo aus man bei entsprechendem Wet- 
ter einen weiten Blick nach Berlin in Richtung 
Ost und West hat. Die Rundfahrt führte auch 
durch den Grunewald mit seinen Villen und vor- 
bei an dem neuen Kongreßzentrum ICC, dem 
wohl mit Abstand teuersten Neubau in Berlin. 
Die Begleiter vom Informationszentrum gaben 
während der Fahrt ausführliche Informationen. 

' Nach dem gememsamen Mittagessen war dann 
wieder Gelegenheit, Berlin auf eigene Faust zu 
erobern oder aber sich mit Bekannten zu treffen. 
Vielen wurde bei solchen Gesprächen eigentlich 
erst so richtig klar, daß die Berliner ganz auf ih- 
re eigene Stadt angewiesen sind in ihrer Freizeit. 
Soviel Wald und Grün auch vorhanden sind, ein 
Ausflug am Wochenende wie man es hier ge- 
wohnt ist vielleicht in den Odenwald oder den 
Taunus, solche Möglichkeiten sind dort nicht ge- 
geben: nur bis zur Stadtgrenze und nicht weiter. 

Am Montag fand dann nach dem Frühstück 
noch ein Gespräch mit einem freien Mitarbeiter 
des Gesamtdeutschen Instituts über die Situa- 
tion in der DDR statt, wo die Gruppe noch einige 
Eindrücke über die wirtschaftliche und soziale 
Situation jenseits der Grenzen gewinnen konnte. 
Und dann hieß es auch schon wieder Abschied 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 

Am Samstag, dem 5. Juni, um 20 Uhr, findet in 
der Stadtkirche ein Orgelkonzert, statt. Auf dem 
Programm stehen Werke von Johann Sebastian 
Bach. 

Zu Beginn erklingt die Fantasie und Fuge in 
C-MoU. Die Fantasie beginnt mit einem Orgel- 
punkt auf C, über dem die Oberstimmen fugiert 
einsetzen. Der folgende Teil ist in einer ruhigen, 
seufzerartigen Achtelbewegung gehalten und 
moduliert zur Dominante. Nach dieser Modula- 
tion werden die ersten zehn Takte auf G, mit ver- 
tauschten Oberstimmen wiederholt. Der darauf- 
folgende Teil nimmt das Motiv der Achtelbewe- 
gung wieder auf und leitet zur Fuge über. In der 
Fuge tritt nach der ersten Durchführung ein 
zweites Thema als chromatisch aufsteigende 
Quart auf. daß den ganzen Mittelteil der Fuge 
beherrscht und erst mit dem Übergang zum 
Schlußteil wieder verschwindet, um dem ersten 
Thema das Feld bis zum Schluß zu überlassen. 

Das Programm wird fortgesetzt mit der Pasto- 
rale in F-Dur. Dieses Werk besteht aus vier Sät- 
zen. Das Pedal wird nur im ersten Satz verwen- 
det und hält meist Orgelpunkt auf den Grund- 
harmonien aus. 

Es folgt die berühmte Toccata und Fuge in D- 
MoU. In diesem Orgelwerk sind alle Elemente ei- 
nes freien Toccatenstils bis zur letzten Möglich- 
keit des Ausdrucks gesteigert. Die Fermaten, 
Läufe und Arpeggen, der durch die metrische 
Ordnung abgesetzte Fugenteil und schließlich 
die Wiederaufnahme der Toccatenteilelemente 
in den letzten Takten geben dem Werk einen dra- 
matisch, expressiven Charakter. 

Die sich nun anschließenden sechs Schubler- 
Choräle sind Übertragungen von Kantatensät- 
zen. Daher ist ihnen der arienhafte Aufbau mit 
Ritomellen und die dacapo Anlage gemeinsam. 

Das Konzert schließt mit Toccata *aid Fuge In 
F-Dur. Diese Toccata beginnt mit einem zwei- 
stunmigen Kanon der Oberstimmen über dem 
Orgelpunkt F und anschließenden großen Pedal- 

* monolog. Beides wiederholt sich auf C und leitet 
zum Hauptteil über, in dem ein leidenschaftlich 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem liegt eine Beilage des „MEZ" und des 
Bekleidungshauses Zimmermarm bei. Wirbitten 
um Beachtung. 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Samstag, 5. 6., macht die Ev. 

Frauenhilfe einen Ausflug nach Idar-Oberstein. 
Abfahrt: 8 Uhr am Alten Rathaus (Stadtkirche), 
8.05 Uhr Südliche Ringstraße (gegenüber des Ar- 
beitsamtes), und weiter nach Vereinbarung. 

Das nächste Treffen des Seniorenkreises ist 
am Mittwoch, 9. 6.. 15 Uhr. Herr Grein von der 
Kulturabteilung der Stadt Langen zeigt Dias 
von Hess. Volkskunst. 

Der Frauenkreis trifft sich ebenfalls am 9. 6., 
um 20 Uhr im Gemeindehaus Frankfurter Stra- 
ße. 

Ab 11. 6.—16. 6. wird die Altkleidersammlung 
für Bethel durchgeführt. Abgabe täglich von 
9—18 Uhr im Gemeindehaus Frankfurter Stra- 
ße. 

Wir weisen nochmals auf das Orgelkonzert — 
am konmienden Samstag, 5. 6., 20 Uhr in der 
Stadtkirche, — hin. 

nehmen von Berlin — viel zu schnell waren die 
Tage vergangen. 

Gegen 11 Uhr fuhr der Bus mit der ersten 
Gruppe wieder los Richtung Heimat, während 

jdie Flugreisenden noch Zeit für einen Einkaufs- 
Tsummel hatten, ehe sie sich um 15 Uhr wieder 
am Hotel zur Fahrt zum Flughafen trafen. Übri- 
gens: Abschiedstränen flössen reichlich — es goß 
in Strömen! Der Rückflug verlief genau so gut 
wie der Hinflug, und diejenigen Reiseteiln^mer, 
die hier ihren ersten Flug erlebten, konnten fest- 
stellen, was für ein herrliches Gefühl es ist, über 
den Wolken zu sein. Bei strahlendem Sonnen- 
schein landete die Maschine in Frankfurt, gegen 
19 Uhr war der Bus mit den Flugreisenden wie- 
der am Rathaus, wo auch zwei Stunden später 
die zweite Gruppe mit dem Bus wieder wohlbe- 
halten eintraf. 

Fazit dieser Reise: alles hatte vorzüglich ge- 
klappt, nicht zuletzt dank der Disziplin der 
nicht gerade kleinen Reisegruppe. Vieles, was 
man von Berlin hört und liest, ist an Ort und 
Stelle verständlicher geworden, Bekaimtschaf- 
ten wurden vertieft oder neu geschlossen, und 
auch das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
Chormitglieder wurde vertieft. Das war wohl 
neben dem CTesang das Wichtigste. Noch am Rat- 
haus wurde die Frage gestellt: wohin geht die 
nächste Reise? Nun, vielleicht wird denmächst 
der Besuch der „LEOS" vom vergangenen Jahr 
erwidert und die Fahrt geht dann nach Long Ea- 
ton. 

auffahrendes Motiv dominiert. In diesem Teil 
sind wiederum drei kurze Perioden mit dem er- 
sten Thema eingefügt. Die Fuge ist eine Doppel- 
fuge, in der zuerst das erste, feierliche Thema al- 
lein durchgeführt wird, sodann das leicht beweg- 
te zweite. Erst im dritten Teil vereinigen sich 
beide und führen so die Fuge zu einem Höhe- 
punkt, der die Höhenlinie der Toccata wieder er- 
reicht. 

Das Orgelkonzert wird gestaltet von Hans- 
Jürgen Rhode. 

der Stadt Unsen 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung 
Am Mittwoch, dem 9. Jimi 1982, 20.00 Uhr, 
findet die 12. öffentliche Sitzimg der Stadt- 
verordnetenversammlung im Stadtverordne- 
tensitzimgssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

r (Öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadt verordneten Vorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Jugendgruppe Film 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
20. 4. 1982 

4.1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1982 

5. Bebauungsplan Nr. 38 für den Bereich um 
das Alte Rathaus 
hier Aufstellungsbeschluß 

6. Bebauungsplan Nr. 38 für den Bereich um 
das Alte Rathaus 
hier: Erlaß einer Veränderungssperre 
nach § 14 BBauG 

7. Antrag der CJebrüder H. J. Hinrichs 
hier; Abbruch einer Scheune. August-Be- 
bel-Str. 3 

8. Rehabilitation für Koronargeschädigte 
hier Antrag der Fraktion der CDU vom 
20. 4. 1982 

9. Planung und Anlage von Feldholzinseln 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
17. 3. 1982 

10. Arbeitsplätze für Schwerbehinderte 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
3. 5. 1982 

Tagesordnung II 
11. Zufluchtstätte für mißhandelte Frauen 

und Kinder 
12. Aufhebung eines Sperrvermerks 

hier Sportfördemngsmittel 
13. Anschluß der Stadt Langen an den Alten- 

notruf 
14. Ausbau der Hügelstraße 
• hier: 2. Abschnitt, zwischen Teichstraße 

und Dieburger Straße 
15. Errichtung eines Radweges in der unteren 

Bahnstraße/Bahnhofsanlage 
hier: Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 7. 4. 1982 

16. Gestaltungsvorschlag für die östliche 
Kiesgrube am Langener .Waldsee 

17. Begrünung im Bereich Stadthalle-Rat- 
haus-Fußgängerbrücke 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
17. 3. 1982 

18. Ausrüstung der städt. Dienstfahrzeuge 
mit Abgasentgiftem 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
5. 4. 1982 

19. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung II 
20. u. 21. Finanzangelegenheiten 
22. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 2. Juni 1982 
Heinen, Stadtverordnetenvorsteher 

Frauentreff 
Am Mittwoch, dem 9. Juni hat der Frauentreff 

Langen seine letzte Zusammenkunft vor den 
Sommerferien. An diesem Abend wollen die 
Frauen vor allem die weiteren Perspektiven des 
Frauentreffs und die verschiedenen Möglichkel- 
ten einer Zusammenarbeit diskutieren. Alle in- 
teressierten Frauen sind zu diesem wichtigen 
Abend herzlich eingeladen. Treffpunkt ist am 
Mittwoch, dem 9. Juni, um 20 Uhr in der Fahr- 
gasse 10, Haus C, 1. Stock. 

öffentl. Bekanntmachung 
Betr.: Haushaltssatzung und Bekanntma- 
chung der Haushaltssatzung. 
1. Haushaltssatzung 

Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Ge- 
meindeordnung, in der zur Zeit gültigen 
Fassung, hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung am 10. Dezember 1981 folgende 
Haushaltssatzung beschlossen: 

§1 
Der Haushaltsplan für das Haushcdtsjahr 
1982 wird 

im Verwaltungshaushalt 
in der Einnahme auf 45.855.400 DM 
in der Ausgabe auf 45.855.400 DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Eiimahme auf 13.010.300 DM 
in der Ausgabe auf 13.010.300 DM 

festgesetzt. 
§2 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren 
Aufnahme im Haushaltsjahr 1982 zur Fi- 
nanzierung von Ausgaben im Vermögens- 
haushalt erforderlich ist, wird auf 
7.600.000 DM festgesetzt. Der Gesamtbe- 
trag der Kreditaufnahme dient der Um- 
schuldung. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungser- 
mächtigungen wird auf 210.000 DM festge- 
setzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die 
im Haushaltsjahr 1982 zur rechtzeitigen 
Leistung von Ausgaben in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, wird auf 
2.000.000 DM festgesetzt. 
Die Steuersätze für die (Temeindesteuem 
werden für das Haushaltsjahr 1982 wie 
folgt festgesetzt: 
1. Grundsteuer 

a) fürdife lanai-örid'^MfelWlrtBehaftU- 
chen Betriebe 
(Oründsti4u0r*A)' T'hT"'"'2(M'V. H. 

b) für die Grundstücke 
(Grundsteuer B) 210 v. H. 

2. Gewerbesteuer nach Gewerbeertrag 
und -kapital 300 v. H. 

§6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 10. Dezember 1981 beschlos- 
sene Stellenplan. 
Langen, den 11. Dezember 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzimg für das 
Haushaltsjahr 1982 wird hiermit öffent- 
lich bekanntgemacht. 
Die nach § 102 Abs. 4 und § 103 Abs. 2 
HGO erforderliche Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde zu der Festsetzung in den §§ 
2 und 3 der Haushaltssatzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

„Hiermit erteilen wir die CJenehmi- 
gung 
1. zur Aufnahme der in § 2 der Haus- 

haltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1982 vorgesehe- 
nen Kreditaufnahmen in Höhe von 

7.600.000,— DM 
(i. W.: SiebenmilUonensechshun- 
derttausend Deutsche Mark) 
gemäß § 103 Abs. 2 der Hessischen 
Gemeindeordnung, 

2. zur Inanspruchnahme der in § 3 der 
vorgenannten Haushaltssatzung 
vorgesehenen Verpflichtungser- 
mächtigungen in Höhe von 

210.000,— DM 
(1. W.: Zweihundertzehntausend 
Deutsche Mark) 
gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen 
Ciemeindeordnung. 

Offenbach am Main, den 17. Mai 1982 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
Schmidt, Landrat" 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 7. bis 16. Juni 1982 während der Dienst- 
stunden (montags bis freitags von 8.00 bis 
12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zim- 
mer 119, öffentlich aus. 
^Langen, den 27. Mai 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 
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Nr. 22 
Freitag, den 4. Juni 1982 

„Haaner Kerb" wie aus dem Bilderbuch 

Kein Wölkchen trübte die Festesfreude 
Vom vergangenen Freitag bis zum Mittwoch wurde im Hain die Kerb gefeiert, und wieder einmal 

erwiesen sich diese Haaner Feiertage als großer Magnet. Nicht nur die Dreieichenhainer und Dreiei- 
cher waren auf den Beinen, zu Hunderten und Tausenden kamen die Besucher auch aus anderen Städ- 
ten und Gemeinden. Sie alle erlebten ungetriibte Festesfreuden, denn nicht nur das Wetter zeigte 
sich von seiner .schönsten Seite, .sondern auch da.s Gebotene konnte überzeugen. 

Erster Akt zum großen Geschehen war am 
Freitagnachmittag die Aufstellung des Kerb- 
baums am Festplatz, wo die diesjährige Kerbe- 
puppe ,,Hannebambel" vorübergehend ihren 
Platz in luftiger Höhe einnahm, Sie hatten zwar 
einige Mühe, die Kerbeburschen, bis sie die mit 
bunten Bändern geschmückte Birke aufgerichtet 
und fest verankert hatten, doch mit vereinteoi 
Kräften wurde dieser erste Kerbakt vollzogen. 

Abends beim Bieranstich im Festzelt war es 
dann weniger anstrengend. Unter den vielen Gä- 
sten waren auch zahlreiche Stadtverordnete und 
Ortsbeiräte erscliienen, und nachdem Bürger- 
meister Hans Meudt eine erfolgreiche Kerb ge- 
wünscht hatte, schlug der Kerbvadder den Zapf- 
hahn in das Faß. Jetzt floß der edle Gerstensaft, 
und es dürfte kaum zu zählen sein, mit wievielen 
„kühlen Blonden" sich die Festgäste während 
der Kerb eingelassen haben. 

Samstagsmittags nahmen dann auch die wei- 
teren Attraktionen ihren Lauf. Der Rummel- 
platz wurde eröffnet, und auch die Hayner Wei- 
berkerb am Obertor öffnete ihre Pforten. Sie bot 
wieder vieles Interessante und wurde ihrem Ruf 
gerecht, ein fester und besondei-s schöner Be- 
standteil der traditionsreichen Haaner Kerb ge- 
worden zu sein. 

Dort hatte man Gelegenkieit, sich zu einem 
kühlen Trunk oder einem deftigen Schmalzbrot 
niederzulassen, wer lieber Kaffee und Kuchen 
mochte, kam ebenfalls zu seinem Recht, und vor 
allem gab es viel zu sehen und zu tun. Sei es beim 
Würfeln um eine Kerbbrezel, beim Blumenbin- 
den oder beim Herstellen besonders exklusiver 
Stoffe, die aus Wolle verfilzt und gefärbt wur- 
den. Ein Scherenschnittkünstler hatte viel zu 
tun, um Konterfeis von interessierten Besuchern 
aus dem Papier zu schneiden. 

Ins Mittelalter fühlte ma:i sich versetzt, wenn 
man an den Stand des Geschichtsvereins trat. 
Dort wurde man von Herren im Kettenhemd 
und Rittertracht über das neue Stück des Laien- 

spielkreises informiert, das unter dem Titel 
,,Verschwörung auf Burg Hayn" im August Pre- 
miere im Burggarten hat. 

Die Besucher waren des Lobes voll über diese 
Weiberkerb, und wenn sie dann in Richtung 
Burg schlenderten, hatten sie noch Gelegenheit, 
die sciiönen Fachwerkhäuser zu bewundem und 
da und dort an Ständen und Verkaufsstellen ein 
kleines Mitbringsel mitzunehmen. 

Vor dem Eingang zur Burg stellte die ,,Hayner 
Reitschul" einen ebenso ansehnlichen wie aku- 
stischen Empfang zum Kerbplatz dar. Die Orgel 
ließ ihre mächtigen Klänge ertönen, und auf den 
Pferdchen, in den Kutschen, Schaukeln und 
Schnorrädc.hen vergnügten sich jung und alt. 

Der Vergnügungspark bot eine Vielzahl an 
Unterhaltungsmöglichkeiten. Man konnte sein 
Glück ebenso vei-suchen wie seine Geschicklich- 
keit, konnte sich von der Santa Maria in luftige 
Höhe schwingen lassen, Für die kleinen Gäste 
standen das Kinderkarussell und ein kleines 
Riesenrad zur Verfügung, der Appetit sowohl 
nach Süßem wie auch nach Kräftigem wurde ge- 
stillt, und im Festzelt, wo während der Kerbtage 
verschiedene Kapellen aufgeboten waren, fan- 
den die Besucher Platz zu einer Rast und einer 
kühlen Erfrischung, die bei den hochsommerli- 
chen Temperaturen mehr als oft benötigt wurde. 
Daß trotz der Hitze die Tanzfläche selten leer 
wurde, zeugte davon, wie gut die Hainer und ih- 
re Gäste zu feiern verstanden. 

Als es am Samstagabend dunkel geworden 
war, sah man rund um den Burgweiher Tausende 
von Menschen, die wie jedes Jahr auf das große 
Ereignis warteten: das Feuerwerk. Als es dann, 
von einem Böllerschlag angekündigt, seine Far- 
benpracht über dem Weiher entfaltete und den 
nacht schwarzen Himmel mit einem bunten Ster- 
nenmeer schmückte, da kannte das Lob keine 
Grenzen mehr. Bis tief in die Nacht ging es an 
vielen Stellen 'm Hain noch weiter. Der Auftakt 
war gelungen. 

Bunter Sternenregen über dem Burgweiher. Das 
Feuerwerk bildete wieder einen glanzvollen 
Auftakt zur Haaner Kerb. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Arthur und Anna Frank geb. 

Knipp in der Schillerstr. 18 feiern am Mittwoch, 
dem 9, Juni 1982, ihre Goldene Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

Auf zur Hainer Nachkerb 

Wieder lädt der CDU-Ortsverband Dreieichen- 
hain seine Mitglieder, seine Freunde und alle 
Bürger zu einem gemütlichen Zusammensein am 
kommenden Sonntag in den idyllischen Burg- 
garten ein. 

Dieses Mal wird ein Ratespiel zu Fuß durch die 
Altstadt allen einheimischen und auswärtigen 
Gästen die Möglichkeit geben, die alten Gassen 
und Häuser genauer zu begucken und Besonder- 

neiten auszukundschaften. Für die richtigen Lö- 
sungen gibt es einen Preis. 

Wie immer ist für eine gute Wurst vom Grill, 
Sauerkraut deizu und die nötigen Getränke ge- 
sorgt. Am Nachmittag gibt es Kaffee und Ku- 
chen und dazu hoffentlich eine warme Früh- 
lingssonne. Die Nachkerb beginnt mit der Mit- 
tagszeit um 12 Uhr und hört am Abend auf, 
wenn sich die letzten Gäste von dem schönen 
Burggarten trennen. 

„Schön ist so ein Ringelspiel". Selbst die Kleinsten unter den Kerbbesuchern stellten dies fest. 

Die Bierstaffel am Dienstagmorgen war wie- 
der einmal ein vergnügliches Gaudi nicht nur für 
die Kerbeburschen, die sich sehr sportlich gaben, 
sondern auch für die zahlreichen Zuschauer, Man 
stäunte nicht schlecht, als die Staffelläufer auf 
Skiern einen ungewöhnlichen Slalom über die 
verschiedensten Hürden liefen. Die Anstrengun- 
gen wurden mit kühlem Bier belohnt. 

Und wer bis dahin noch nicht genug abgekühlt 
war, konnte sich bei der Kerbeburschentaufe im 
Burgweiher die nötige Erfrischung holen. 

Am Mittwoch ging es zum Endspurt. Im Fest- 
zelt waren am frühen Nachmittag zunächst die 
Kinder Gäste und Mittelpunkt bei lustigen Spie- 
len, bei denen es vieleJ^reise und Geschenke gab. 
Anschließend fanden sich die Senioren zu einem 
unterhaltsamen Nachmittag ein. 

Und schließlich war es darm soweit, daß alles 
ein Ende fand. Als es schon dunkel w^ar, zogen 
die Kerbeburschen zum letzten Mal auf, um ih- 
ren ,,Hannebambel" den Flammen zu überge- 
ben. Sie „weinten bitterlich", daß alles zu Ende 
war, dürften aber im Inneren auch ein wenig 
froh darüber gewesen sein, denn die Festtage 
waren doch sehr anstrengend. Sie können aber 
ganz bestimmt stolz darauf sein, eine solch schö- 
ne und harmonische Kerb auf die Beine gebracht 
zu haben. 

Kabelfernsehen im Hain? 
Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat Dreieichen- 

hain hatte in der Zeit vom 19. April bis 15. Mai 
eine Umfrage gestartet, um das Interesse am Ka- 
belfemsehen festzustellen. Das Echo auf diese 
Umfrage war erfreulich groß. Im ,,Sonderbrief- 
kasten" am Obertor fanden sich 264 Rückant- 
worten. Die Auswertung ergab, daß 90 Prozent 
der Rücksender am Kabelfemsehen interessiert 
sind. 

Die CDU-Fraktion wird dieses Ergebnis mit 
den zuständigen Gremien der Bundespost erör- 
tern, damit bei einer künftigen Umgestaltung 
der Fahrgasse in eine verkehrsberuhigte Zone — 
wenn möglich — die erforderlichen Kabel gleich 
mit in die Erde verlegt werden. 

Unter allen Rückantworten wurden Preise 
verlost. Holger Schmidt, Sohn des CDU- 
Fraktionsvorsitzenden im Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain, zog die folgenden Gewinner: Den 1. 
Preis, einen Geschenkkorb, gewann Walter 
Groß, Ludwig-Erk-Straße 5, der 2. Preis fiel an 
Luise Hase, Philipp-Holzmann-Straße 26. Sie ge- 
wann sechs Flaschen Wein. Zwei Karten für das 
Theaterspiel des Geschichts- und Heimatvereins 
„Verschwömng auf Burg Hayn" gewann als 3. 
Gewinner Gertrud Seeholzer, Geißberg 26. 

Pi| 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Da sich der Sonntag ebenso gut anließ, und die 
Sonne auch am Pfingstmontag ihre Sympathie 
für die Hainer deutlich werden ließ, hatten die 
Frühschoppen ebenfalls ein großes Publikum ge- 
funden. Im Burggarten waren alle Bänke besetzt 
und viele Stehplätze wurden genutzt. Das Blas- 
orchester Dreieich im SV/TV, das schon am 
Samstag vor dem Feuerwerk mit einem Platz- 
konzert zu gefallen wußte, gab den Ton an, und 
auch die Gesangsdarbietungen der Hainer Ge- 
sangvereine fanden viel Beifall. Im Festzelt musi- 
zierte zu gleicher Zeit das Blasorchester des 
Turnvereins Langen, das einen sehr großen Teil 
der im Zelt anwesenden Besucher als Schlach- 
tenbummler aus der Nachbarstadt mitgebracht 
hatte. 

Bunt wie diese Bälle und Stofftiere war die 
ganze Kerb. Und darüber ein blauer Himmel. 
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Pflanzenkrankheiten 
Leider ist noch nicht gegen alle Pflanzen- 

krankheiten ein Kraut gewachsen. Alle Schä- 
den, die durch Viren her\'orgerufen werden, kön- 
nm wir bisher noch nicht mit dem Einsatz che- 
mischer Mittel verhindern. Dazu gehören die bei 
Dahlien, Astern und Tomaten auttretenden 
Krauselkrankheiten. Hier können nur vorbeu- 
gende Maßnahmen Abhilfe schaffen. Dazu ge- 
hört ein regelmäßiger Standort Wechsel. Ich 
weiß, daß man früher gern empfohlen hat. To- 
maten immer wieder auf die gleichen Plätze zu 
pflanzen. Damals war die erwähnte Kräusel- 
krankheit noch weitgehend unbekannt. Heute 
müssen wir darauf achten, daß wir den Platz 
wechseln, und das auch bei Dahlien und Astern. 
Wenn wir im Herbst die Beete räumen, müssen 
alle Pflanzenreste sorgfältig entfernt werden. 
Kranke Tomaten- und Dahlienpflanzen entfer- 
nen wir sofort mit Wurzeln und befördern sie in 
den Müll. Astern überwachsen unter günstigen 
Wachstumsbedingungen die Krankheit oft; denn 
sie tritt eigentlich nur im Jugendstadium auf. 
Bei Tomaten und Dahlien besteht aber keine 
Hoffnung, die Pflanzen zu retten. Es besteht je- 
doch die Gefahr, daß die Viren durch Insekten 
oder mit dem Messer beim Schneiden der Dah- 
lienblüten oder Ausgeizen der Tomaten übertra- 
gen werden. Darum verwenden wir zum Ausgei- 
zen möglichst kein Messer. Wenn wir es rechtzei- 
tig tun, lassen sich die Seitentriebe mühelos mit 
der Hand ausbrechen. 

Rhododendren und Azaleen 
Rhododendren und Azaleen sind die ideale Be- 

pflanzung für schattige, feuchte Gartenbeete. 
Deshalb flnden wir sie vorzugsweise in Vorgär- 
ten an der Nordseite der Häuser. Dort sind sie 
auch goldrichtig untergebracht; doch dürfen wir 
nicht vergessen, daß diese vom Fachmann als 
Moorbeetpflanzen eingeordneten Gehölze einen 
sehr humushaltigen, sauren Boden verlangen. Es 
reicht also nicht aus, daß der Standort schattig 
ist. Wir müssen den Boden mit reichlichen Torf- 
mullgaben verbessern und auch nach der Pflan- 
zung noch regelmäßig Torfmull in den Boden 
einarbeiten. Um dem Boden die richtige Säue- 

Jubel in Dreieichenhain: 

Sabine Kühr Hessenmeisterin 

rung zu verschaffen, arbeiten wir Aluminium- 
sulfat dreimal jährlich in das Erdreich ein. Pro 
qm oder Pflanze rechnet man 150 g. 

Um diese Zeit zeigen sich an Rhododendron- 
sträuchem häuflg gelbe Blätter oder auch brau- 
ne Blattflecken. Sie sind meist die Folge von zu 
hohem Kalkgehalt im Boden. Dann ist es ange- 
zeigt, Torfmull und Aluminiumsulfat einzuar- 
beiten und für sehr viel Feuchtigkeit zu sorgen. 
Nur dann erholen sich die Pflanzen wieder. Auch 
wenn die Sträucher jetzt nach und nach verblü- 
hen, sollten wir ihnen während der Sommermo- 
nate eine gute Pflege angedeihen lassen. Wieder- 
holte Düngungen wären ebenfalls angebracht 
Doch dürfen wir für Moorbeetpflanzen nur einen 
Spezialdünger verwenden. 

Tomatenanbau 
Tomaten bereiten vielen Gartenbesitzern in 

den letzten Jahren mehr und mehr Sorgen. Oft 
waren mangelhaftes Wachstum und Blattkrank- 
heiten eine Folge von naßkaltem Wetter; denn 
wir dürfen ja nicht vergessen, daß Tomaten von 
der Sonnenseite unseres Planeten stammen und 
hierzulande nur befriedigende Erträge bringen, 
wenn « warm und sonnig ist. Deshalb geben wir 
ihnen im Garten auf jeden Fall einen geschütz- 
ten, sonnigen Platz. 

Blattfleckenkrankheiten werden durch Pilze 
oder Viren verursacht. Wer im letzten Jahr mit 
solchen Krankheiten zu kämpfen hatte, der muß 
vorbeugend etwas tun. Die wichtigste Maßnah- 
me ist, die Stäbe vor dem erneuten Gebrauch 
gründlich zu reinigen. Vor allen Dingen an Holz- 
stäben überwintern Krankheitserreger sehr 
leicht. Deshalb sollten wir nach Möglichkeit Me- 
tallstäbe verwenden. Abgesehen davon, daß sie 
sich wesentlich besser reinigen lassen, sind sie 
fast unbegrenzt haltbar. Die Ausgabe lohnt sich 
ganz bestimmt. Blattflecken- und Braunflecken- 
krankheiten haben einen pilzlichen Erreger. So- 
wie sich die ersten Anzeichen zeigen, sollten wir 
mit einem pilztötenden Mittel wie Antracol oder 
Euparen eingreifen. Beide Mittel sind nicht für 
Bienen gefährlich und können also während der 
Entwicklungs- und Blütezeit unbesorgt gespritzt 
werden. 

Am vergangenen Wochenende fanden in Wal- 
lau bei Wiesbaden die Hessischen Bestenwett- 
kämpfe in den Leistungsstufen 2 bis 5 statt. Sa- 
bine Kühr vom SV/TV Dreieichenhain startete 
dort als Vertreterin des Tumgaues Offenbach/ 
Hanau in der Leistungsstufe 2. Als Hessenmei- 
sterin 1981 der Schülerirmen in der L 2 turnte Sa- 
bine gut vorbereitet das erste Mal bei den Ju- 
gendtumerinnen in der L 2, und dieser Wett- 
kampf sollte ein ganz großer für Sabine werden. 
Es begann dem Zittergerät aller Turnerinnen — 
dem Schwebebalken. Schon hier konnte ein klei- 
ner Wackler oder Absteiger über Sieg und Nie- 
derlage entscheiden. 

Sabine, als erste Turnerin, begann ihre Übung 
sehr konzentriert. Das Rad, die nachfolgenden 
Sprünge und die gymnastischen Teile gelangen 
sehr gut. Die Rolle vorwärts und der freie Ab- 
gang bildeten den Schluß einer tollen Übung, für 
die Sabine mit 7,30 Punkten belohnt wurde. 
Beim ^schließenden Bodenturnen stellte Sabi- 
ne weiter ihre großartige Form unter Beweis. 
Flick-Flack, Bogengang rückwärts, Überschlag 
und Rolle rückwärts durch den Handstand be- 
reiteten ihr keinerlei Schwierigkeiten. Als Wer- 
tung erhielt sie 7,10 Punkte. Es ging weiter mit 
dem Sprung. Die anfängliche Nervosität war 

durch die guten Leistungen gewichen. Für einen 
Handstandüberschlag am 1.20 m hohen Pferd 
mit herrlicher Flugphase und bombensicherem 
Stand erhielt Sabine 7,30 Punkte. 

Die Organisation versäumte es leider, Zwi- 
schenstände bekanntzugeben. Man wußte auf 
Dreieichenhainer Seite zwar, daß Sabine an der 
Spitze mittumte, gezittert werden durfte jedoch 
bis zum Ende. Das letzte Gerät, der Stufenbar- 
ren, mußte die Entscheidung bringen. Sabine 
ließ sich vom Siegespfad nicht abbringen; auch 
hier bewies sie, daß sie die Übungsteile sicher 
beherrscht, 7,15 Punkte reichten zum Gesamt- 
sieg. 

Mit einem sicheren Vorsprüng von einem 
Punkt errang Sabine Kühr die Hessenmeister- 
schaft des Jahres 1982 in der Leistungsstufe 2. 
Trainingsfleiß, Können, Konzentration und ei- 
serner Wille wurden mit dem Titelgewinn be- 
lohnt. Die Tumabteilung von Sportverein und 
Turnverein gratuliert Sabine recht herzlich zu 
diesem Erfolg. 

Die nächsten Wettkämpfe der Tumabteilung 
finden am 12. Juni in Eppertshausen (Gau-Turn- 
fest) statt. Die jüngeren Mädchen beteiligen sich 
am 13. Juni ebenfalls in Eppertshausen am Gau- 
Kindertumfest. 

TVD veranstaltet landesoffenes 

Dreieich Tischtennis-Turnier 

Bogenschießen, ein Sport 

für Frauen und Mädchen? 

„Meine Frau soll Bogenschießtm? Kommt ja 
gar nicht in Frage, das \st doch kein Sport für 
Frauen, für meine Tochter schon gar nicht! Viel 
zu gefährlich. Turnen und Tennis, ja das ist was 
anderes." So ähnlich könnte die landläufige Mei- 
nung über diese weiße Sportart schon sein. Na 
klar, schließlich war Hobin Hood, das Vorbild 
der Bogenschützen, ja auch ein Mann. Früher 
wurde Sport ohnehn als ,,Männersache" angese- 
hen, heute sind ungefähr 12 Prozent aller er- 
wachsenen Frauen regelmäßig sportlich tätig. 
Frauen sind in fast allen Sportarten zu finden, so 
auch im Bogensport. 

Bogenschießen ist eine uralte, formvollendete 
und stUle Sportart. In Japan heißt das Bogen- 
schießen Kyudo (auch Kyuyutsu) und stellt dort 
eine Mischung von Meditation und Sport dar. So 
gibt auch das moderne ,.westliche" Bogenschie- 
ßen heute Männlein und Weiblein die Möglich- 
keit, in unserer schnellebigen und hektischen 
Zeit Körper und CJeist zu einer harmonischen 
Gesamtheit zu vereinen. 

Im übrigen schießen Frauen oft „besser" als 
Männer, so behaupten böse Zungen. Denn zum 
Bogenschießen braucht man nicht unbedingt 
viel Kraft, sondern hauptsächlich CJeschicklich- 
keit und einen Siiln für Eleganz und damit sind 
Frauen oft besser ausgestattet als Männer. 

Inzwischen haben viele Schützenvereine ihre 
eigenen Bogenabteilungen eingerichtet. So na- 
türlich auch die Schützengesells^aft von 1560 
Dreieichenhain e. V., deren Abteilung nunmehr 
fünf Jahre besteht. Die Haaner Bogenschützen 
verfügen über Trainingsmöglichkeiten in der 
Halle (Winter) und auf dem eigenen Freigelände 
(Sommer). Damit können die Schützen auf alle 
internationalen Wettkampfentfemungen trai- 
nieren. 

Abteilungsleiter Richardt Tkotz (30) kann sich 
auch über guten männlichen Nachwuchs nicht 
beklagen. Nach seinen Aussagen würden der 
Scliützengesellschaft jedoch noch ein paar weib- 
liche Bogenschützen gut zu Gesicht stehen. ..Wer 
Lust zum Bogenschießen hat." so Richard TTcotz. 
..sollte doch einfach mal an einem schönen Som- 
mertag beim Training zuschauen oder ganz ein- 
fach mitmachen." Die anderen Bogenschützen 
sind gerne bereit. Können imd Ausrüstung vor- 
zuführen und ihr Wissen weiterzugeben. 

A mitmachen. Die Anschrift der iichutzengeseilscnaii un nayn. 

Birkenweg 36. 6072 Dreieich-Dreieichenhain. 
Tel. 0 61 03 - 8 18 45. Trainingstage sind Montag 
18 bis 22 Uhr und Donnerstag 18 bis 22 Uhr. 

Bogensport ist also auch in Dreieichenhain ein 
Sport für Männer und Frauen. 

Wie schon vor zwei Jahren veranstaltet der TV 
Dreieichenhain ein landesoffenes Tischtennis- 
tumier. Austragungsort ist die Turnhalle der 
Weibeisfeld-Gesamtschule in Dreieichenhain. 
Austragungstage sind der 5. und 6. Juni für 
Schüler und Jugendliche, sowie der 10. und 12. 
Juni für Damen, Herren und Junioren. 

Nachdem das erste Turnier vor zwei Jahren zu 
einem guten Erfolg wurde, was vor allem auf die 
gelungene zeitliche Abwicklimg zurückzuführen 
war, die man sich auch diesmal wieder als Ziel 
gesetzt hat, soll das Turnier nun zu einer ständi- 
gen jährlichen Einrichtung werden, in der Tisch- 
tennisspieler aus ganz Hessen ihre Kräfte auch 
in der wettkampflosen Zeit messen können. 

Als Belohnung erwarten die Sieger in den 
Damen- und Herrenklassen lukrative Geldprei- 
se bzw. wertvolle Sachpreise für die Junioren 
und Senioren sowie in den Schüler- und Jugend- 
klassen. 

Nachstehend geben wir die genauen Wett- 
kampftermine bekannt. Meldeschluß wird 30 
Minuten vor Beginn der jeweiligen Konkurrenz 
sein. 

Samstag. 5. 6.: 14 Uhr Schüler B. 14.30 Uhr 
Schülerinnen B. 15 Uhr männl. Jugend B, 17 Uhr 
weibl. Jugend B. 

Sonntag. 6. 6.: 9 Uhr Schüler A, 10.30 Uhr 
Schülerirmen A, 11 Uhr Schüler C, 11.30 Uhr 
Schülerinnen C. 13 Uhr männl. Jugend A, 15 Uhr 
weibl. Jugend A. 

Donnerstag, 10. 6.: 9 Uhr. Junioren. 10 Uhr 
Herren C-Klasse. 12 Uhr Herren B-Klasse. 13 

Hainer Schützen bei „Hessischen" 

Uhr Senioren, 14.30 Uhr Dam^ C-Klasse, 15.30 
Uhr Herren A-Klasse. 

Samstag, 12. 6.: 14 Uhr Herren F-Klasse. 15 
Uhr Herren E-Klasse. 16.30 Uhr Herren D- 
Klasse. 

40 Pfenninge waren jugend- 
lichen Räubern zu wenig 

Am 28. Mai erschienen zwei elfjährige Schüler 
bei der Dreieich-Polizei und zeigten an. was ih- 
nen widerfahren war. 

An dies^ Tag gegen 13 Uhr fuhren sie mit Ih- 
ren Fahrradem am Waldrand den verlängerten 
Schlesienweg in Sprendlingen entlang. Plötzlich 
stellten sich ihnen zwei Jugendliche in den Weg, 
hielten die beiden Schüler an und schlugen so^ 
fort auf sie ein. Einer der Teter SqU beim Zu- 
schlagen ein Bügelschloß verwendet haben. 

Dann wurden beide befragt, ob sie Geld bei 
sich hätten. Es waren aber nur 40 Pfennige, auf 
die die beiden Größeren keinen Wert legten. Die 
beiden Täter durchsuchten noch die Sattelta- 
schen der beiden Ge^ädigten und nahmen das 
Flickzeug an sich. Nachdem sie den beiden Schü- 
lern noch mehrere Schläge versetzten, forderten 
sie sie mit den Worten „Haut ab" auf, sich zu ent- 
fernen. 

Die beiden Schüler gaben folgende Täterbe- 
schreibung ab: der eine etwa 18 bis 20 Jahre alt, 
etwa 170 cm groß, braune, halblange, glatte Haa- 
re; trug Bluejeems. der andere etwa im gleichen 
Alter, ca. 160 cm groß, glatte, mittellange Haare, 
weitere Beschreibung nicht möglich. 

Mitte Mai dieses Jahres fanden in Oberaula 
und Kirchheim die Hessischen Meisterschaften 
in den Luftgewehrdisziplinen statt. 

Am Samstag, dem 15. Mai traten zunächst die 
Damen der Schützengesellschaft Dreieichenhain 
an. Die Teilnehmerfelder waren auch hier, w,ie 
bei den anderen Disziplinen, mit 60 bis 100 Star- 
tern recht stark besetzt. So konnten denn auch 
die Hainerinnen Inge Keim mit 349 Ringen (41. 
Platz) und Monika Anthes mit 348 Ringen (48. 
Platz) recht zufrieden sein. 

An diesem Samstag fanden auch die Dreistel- 
lungskämpfe Luftgewehr des hessischen Nach- 
wuchses statt. Dabei wurden die Kämpfe lie- 
gend, stehend und knieend ausgetragen und ins- 
gesamt 60 Schuß abgegeben. 

In der Jugendklasse schoß Michael Stroh 553 
Ringe und erreichte damit den 18. Rang. Andreas 
Keim plazierte sich mit 506 Ringen auf den 38. 
Rang. Bei den Schülern schlug Henning Kantner 
einmal mehr zu. Mit 542 Ringen belegte er einen 
ausgezeichneten 4. Platz. Dieses ist umso wertvol- 
ler, wenn man bedenkt, daß für den 2. Rang 545 
und für den 3. Rang 543 Ringe ausreichten. Die 
Hainer Nachwuchsmannschaft mit Michael 
Stroh, Andreas Keim und Henning Kantner be- 
legte mit 1.601 Ringen den 12. Platz. 

LEWT£,ES^tHr 
WIEPERLOS/ 
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Am Sonntag, dem 16. Mai fanden dann die 
Luftgewehrkämpfe des Nachwuchses statt. Hen- 
ning Kantner schlug sich hier recht wacker und 
belegte bei den Schülern mit 343 Ringen den 5. 
Platz. In der weiblichen Jugendklasse vertrat 
Sabine Kress die „Hayner" Farben und bei der 
männlichen Jugend Michael Stroh. Michael ist 
ein sehr beständiger Schütze, der mit 358 Ringen 
auch hier einen achtbaren 19. Rang belegte. 

Alles in allem wurde die Schützengesellschaft 
wieder einmal würdig vertreten. Die Schützen 
können auch dieses Mal stolz auf ihre Leistungen 
sein. 

Vorlesestunde 

Probleme mit der 

Mietermodemisierung" 

o Am 7. Juni um 16 Uhr findet in der Stadtbü- 
cherei Dreieich-Offenthal die letzte Vorlesestun- 
de vor den Sommerferien statt. Frau Grabosch 
liest eine lustige Feriengeschichte von Hans Got- 
tanka: ,.Ferien bei Onkel Nepomuk". — Der 
kleine Daniel erzählt von seinen schönen Som- 
merferien auf dem Lande. Die Veranstaltung 
gilt für Kinder ab 5 Jahren. 

Ein Platz an der Sonne 
AftD Fernsehlotterie'KontolOOOOO 

Mit der sogenannten „Mietermodemisierung" 
ist der Vorsitzende des Haus-. Wohnungs- und 
Grundeigentümerverbandes Kassel sowie stell- 
vertretender Landesvorsitzende Hans-Otto Bäu- 
mer auf einer Veranstaltung seiner Organisation 
in Schwalmstadt ins Gericht gegangen. ..Statt 
den Mietern zu erlauben, Bauspargelder ohne 
Verlust von Steuervorteilen oder Prämien für 
die Verbesserung ihrer Mietwohnungen zu ver- 
wenden, sollte man lieber die Eigentümer gezielt 
fördern", forderte er. 

Bäumer nannte eine gaiue Reihe von Grün- 
den, welche die erst vor einiger Zeit vom Bun- 
destag beschlossene Regelung fraglich erschei- 
nen ließen: 

Einmal sei zu bedenken, daß der Vermieter die 
Instandhaltung von Einrichtung übernehmen 
müsse, die von ihm selbst überhaupt nicht ver- 
anlaßt worden seien. Dann könne es vorkom- 
men, daß er zu deren Erneuerung bei vorzeiti- 
gem Verschleiß herangezogen werde, obwohl er 
keinen Einfluß auf die technische Güte der ein- 
gebauten Geräte ausüben konnte. 

Daneben könnten durch bestimmte bauliche 
Maßnahmen des Mieters dem Vermieter eigene 

bauliche Maßnahmen aufgezwungen werden, 
zum Beispiel die Verlegung zusätzlicher Zu- und 
Abflußrohre beim Einbau einer zweiten Toilette 
oder eines zweiten Bades. Femer werde bei 
Beendigung des Mietverhältnisses vor Abwoh- 
nen der vom Mieter erbrachten finanziellen Lei- 
stungen vom Vermieter eine Abfindung abver- 
langt. ohne daß er hierfür einkonunensteuer- 
rechtlich eine Rücklage bilden könnte. Dies sei 
vor allem dann problematisch, wenn der Mieter 
bereits kurze Zeit nach Durchführung der Maß- 
nahmen ausziehe. 

Schließlich entstehe auch die Möglichkeit, das 
Gebäude durch die baulichen Maßnahmen des 
Mieters' höher versichern zu lassen, was von al- 
len Mietern getragen werden müsse. Es sei indes- 
sen noch unklar, ob die Versicherung die volle 
Haftung in solchen Fällen überhaupt überneh- 
me. 

„Schon allein angesichts dieses relativ kleinen 
Teilaspekts des Mietrechts wird recht deutlich", 
so resümiert Bäumer, ,,warum sich eigentlidi 
kein Mensch mehr zu wundem braucht, wenn 
der Mietwohnungsbau völlig darnieder und die 
Bauwirtschaft auf dem Krankenbett liegt." 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 
Unser monatliches Informationsgespräch fin- 

det wegen Terminfragen in diesem Monat am 
Sonntag, dem 13. Juni 1982 statt. Wiederum wer- 
den dann aktuelle Fragen über Anbau usw. be- 
handelt. Alle Gartenfreunde und Interessenten 
sind dazu eingeladen. Auch Nichtmitglieder 
können teilnehmen, sie sind willkommen. 

* 
OdenwakMub 

»Wanderfreunde 

Draieich«« 

Zu der Fahrt ins Blaue am 6. Juni sind die Ab- 
fahrten mit dem Bus am Dreieichplatz um 7.30 
Uhr und an der Haltestelle Siedlung um 7.35 
Uhr. Es wird in zwei Gruppen gewandert. Die 
Gruppe 1 läuft knapp vier Stunden, und bei der 
2. Gruppe beträgt die Laufzeit 2 1/2 Stunden. Es 
muß jeder wissen, was er sich zumuten kann und 
sich dann für eine Gruppe entscheidefi. 

Es sind noch einige Plätze frei. Wer Interesse 
hat — natürlich sind auch Gäste willkommen —, 
wende sich an Wanderwart Karl Walzer, Hainer 
Chaussee 76, Telefon 8 66 38. Wir hoffen auf schö- 
nes Wanderwetter und einen guten Wanderver- 
lauf. 

Die Wanderführer 

5. Vortrag in der Reihe 

„Sakrale Musik" 
Am Montag, dem 7. Juni um 20 Uhr, flndet der 

5. Vortrag der Reihe „Sakrale Musik" im Rah- 
men der Erwachsenenbildung des Dekanats 
Dreieich im Dekanatszentrum St. Johannes in 
Dreieich-Dreieichenhain, Taunusstraße 47, statt. 
Thema dieses von Oberstudienrat Schüller 
(Dreieichenhain) gehaltenen Vortrags ist „Das 
Frühbanxrk im Geistlichen Konzert von Hein- 
rich Schütz". 

Der Terminus „geistliches Konzert" steht 
stellvertretend für eine kleinere Vokalkomposi- 
tion für 1 bis 3 Solostimmen und Instrumente, 
bei der die für das Barock charakteristische Fi- 
guraltechnik noch sehr sparsam eingesetzt wird, 
wodurch der melodische Grundriß und die damit 
einhergehende Deutung der Textaussage klarer 
in Erscheinung tritt. Auch für den Laien immer 
wieder verblüffend, wie Schütz es versteht, Na- 
türlichkeit der Deklamation mit Lebendigkeit 
der Vertonung zu verbinden. Die zunehmende 
Beachtung, die das Schaffen des Dresdener Mei- 
sters nicht nur in der Liturgie der evangelischen 
Kirche findet, bestätigt dies in vollem Umfang. 

Förderstufe — 
Gesamtschule 

Die Dreieichenhainer Sozialdemokraten laden 
zu einer Informationsveranstaltung zum Thema: 
,,Förderstufe — Gesamtschule" Bilanz hessi- 
scher Schulreform ein. Es spricht der bildungs- 
politische Sprecher der SPD-Kreistagsfraktion 
Joseph Lach (Leiter einer Gesamtschule) am 
Montag, dem 7. Juni um 20 Uhr im Burghofsaal. 

Die Kerbeburschen waren überall. Hier beim 
Frühschoppen am Montag im Zelt. 

Der Fahrer dieses Wasens wurde belehrt, was 
„Halteverbot" bedeutet. Da sein Gefährt am 
Sonntagnachmittag in der Fahrgasse störte, 
wurde es abgeschleppt. 

Viele Besucher waren zum Feuerwerk am 
Burgweiher versammelt. 

Auch zur ..Hayner Welberkerb" herrschte gro- 
ßer Andrang. 

Ql/ochcwcndafetuaC itätcw: 
•dienstags iw 

Sehr gut wtu-de auch das Kindertheater im 
Burghofsaal angenommen, wo die jungen Mi- 
men beachtliches Talent zeigten. 

Und zum Schluß der Kerb stand am Mittwoch- 
abend die Verbrennung des „Hannebambel" auf 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 8. Ju- 

ni. nachmittags um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang kehren wir ein in der 
Turnhalle des Turnvereins. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 8. Juni, um 

16 Uhr am Dreieichplatz. Von hier aus spazieren 
wir zum Haag bei unserem Schulkameraden 
Philipp Betz vorüber und kehren gegen 17 Uhr 
bei den Hundefreunden ein. 
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U nterschweinstiege 

eröffnet Terrasssensaison 

Heurigen-Abend und , Steak-Festival' im Wald 
Die Temperaturen der letzten Tage haben nun 

auch den zurückhaltendsten Wirt davon über- 
zeugt, daß der Sommer endlich da Ist und es 
höchste Zeit wird, die Gäste im schönsten Sinne 
des Wortes ,,an die frische Luft zu setzen". 

Mit jedem Jahr stellt man allerdings betrübt 
fest, daß die Zahl der Gartenlokale immer gerin- 
ger wird, in denen man sich's an schönen Som- 
mertagen im Freien gut sein lassen kann; ein 
paar gibt es gottlob immer noch — man muß sie 
nur kennen! 

Mit einem ausgelassenen Frühlingsfest möchte 
das historische Waldrestaurant Unterschwein- 
stiege am Sonntag, dem 6. Juni darauf aufmerk- 
sam machen, daß es für die kommende Garten- 
saison gerüstet ist. An der Unterschweinstiege 
gmnt und biüht es an allen Enden und Winkeln, 
die 200 (im Bedarfsfall infrarot beheizbaren) 
Plätze sind wieder eingedeckt und laden an schö- 
nen Sommertagen mittags, nachmittags und 
abends zu luftiger Rast und Labung ein. 

Jeden Mittag wird ein reichhaltiges Büffet mit 
15 verschiedenen Salaten, köstlichen Grillspe- 
zialitäten, vielen Beilagen und leckeren Desserts 
angeboten. Aber nicht nur deshalb wird die Un- 
terschweinstiege zum bevorzugten Ausflugsziel, 
sondern weil es daneben eine ganze Reihe ande- 
rer Attraktionen gibt: vor allem die Spielecke, 
wo man die Kleinen für 2 — 3 Stunden einer Kin- 

dergärtnerin anvertrauen kann; die Pony- 
Menagerie, die Kindern ein kostenloses Reit- 
vergnügen oder eine Kutschfahrt mit dem Pony- 
gespann durch den Stadtwald verschafft. Ein 
Hobbymaler stellt seine .Kunstwerke' aus und 
drei Straßenmusikanten unterhalten mit chile- 
nischer und peruanischer Folklore. 

Jeden Nachmittag haben die Gäste die Qual 
der WaW zwischen dem Kuchenbüffet und vielen 
Eisspezialitäten. An diesem Sonntag (6. Juni) ge- 
hört zum Happening im Freien auch eine Tauf- 
Zeremonie: der Shetlandpony-Nachwuchs wird 
auf den Namen „Mylord" getauft. 

An jedem Freitagabend möchte man meinen, 
man sei in Grinzing und nicht im Frankfurter 
Stadtwald .gelandet': da wird nämlich auf der 
Gartenterrasse der Unterschweinstiege ein stil- 
e^ter Heurigen-Abend mit Grinzing-Speziali- 
täten und Schrammel-Musik inszeniert. 

Die (lustige Sauparty' vom Vorjahr wird in 
dieser Saison von einem lukullischen .Steak-Fe- 
stival abgelöst — wobei von den bekanntesten 
Steaksorten der Welt nur das Beste vom Besten 
auf den Holzkohlengrill gerät. Dem Gast bleibt 
die Wahl zwischen Schweine- und Kalbsrücken- 
steak, Lammkotelett, Rumpsteak aus schotti- 
schem „Aberdeen Black Angus Beef", T-bone- 
Steak aus „U.S. High Quality Beef" und argen- 
tinischem Filetsteak. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 5. bis 11. Juni 1982 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

it 
22. 5.—21. 6. 

Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Selbst ist der Mann. Auch Sie 
sollten sich auf Ihre eigene Tat- 
kraft verlassen. Die Verände- 
rung bringt Ihnen eine wert- 
volle Bekanntschaft, die Sie 
nicht verärgern dürfen. 

Einer, geraden Kurs müssen Sie 
jetzt steuern und die Klippe 
meiden, an der schon mancher 
vor Ihnen gescheitert ist. Lassen 
Sie sich der Familie gegenüber 
nicht .so gehen. 

Eine Aolenkung haben Sie bit- 
ter nötig. Sie sollten versuchen, 
dem Alltragstrott mehr Schwung 
zu verleihen. Nehmen Sie ein 
lang vernachlässigtes Hobby 
wieder auf, das muntert Sie auf. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und erfüllen Sie die Bitte 
eines lieben Mitmenschen. Ein 
Vorurteil sollten Sie gründlich 
überprüfen, sonst treffen Sie 
eine falsche Ent:>cheidung. 

Bei ruhiger Überlegung müssen 
Sie selbst sagen, daß Sie zu rasch 
vorgegangen sind. Aber Sie wer- 
den ir nächster Zeit Gelegen- 
heit haben, die kleine Scharte 
wieder auszuwetzen. 

Dies'.nal müssen Sie sich an- 
strengen, um glatt über die Run- 
den zu kommen. Nehmen Sie 
sich künftig nicht so viel auf 
einmal vor. Sorgen Sie besser 
für einen gesunden Ausgleich. 

Lassen Sie sich nicht vom rech- 
ten Weg abbringen. Mit Geduld 
und Beharrlichkeit werden Sie 
schneller weiterkommen, als Sie 
jetzt wissen können. Nutzen Sie 
Ihre Fähigkeiten. 

Halten Sie sich jetzt nicht mit 
Lappalien auf. Der Verzicht er- 
möglicht Ihnen einen neuen An- 
fang. Die vielen lockenden Mög- 
lichkeilen können Sie nur wahr- 
nehmen. wenn Sie festbleiben. 

Der kleine .Dämpfer mußte wohl 
komrr.en, Sie haben die Dinge 
viel zu lange treiben las.sen. 
Überwinden Sie endlich" Ihre 
Trägheit und setzen Sie Ihre 
gute Idee in die Tat um. 

Behalten Sie Ihr Ziel im .A.uge, 
aber vermeiden Sie den kürze- 
sten Weg, um es zu erreichen. 
Nachgiebigkeit erspart Ihnen 
jetzt einen Konflikt, für den Sie 
noch nicht gerüstet sind. 

Waage 

24. J3. 10. 

Skorpion 

% 
24. 1».—22. II. 

Schatze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

% 
23. 12.—20. 1. 

Zeigen Sie sich in der nächsten Wassermann 
Zeit von Ihrer besten Seite. Es 
wird viel von Ihnen erwartet, 
man hat Ihnen aber auch eine 
ganze Menge zu bieten. Sie soll- 
ten entschlossen zugreifen. 

Lassen Sie sich nicht beirren, 
wenn die Erfolge in der näch- 
sten Zeit schwerer erarbeitet 
werden müssen. Ein hoher Ein- 
satz lohnt sich für diese Auf- 
gabe. Das wissen Sie dodi. 

21.1.—20. 2. 

Fische 

21. 2.—20. J. 

Pokalgewinn 

für SGG-Chor 

ß Am Himmelfahrtstag veranstaltete der Ge- 
sangverein ..Eintracht" Sprendlingen ein Punkt- 
wertungssingen. Die Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft Götzenhain ließ sich diese 
Gelegenheit natüriich nicht entgehen und nahm 
unter der bewährten Leitung von Helga Ming an 
diesem Wettbewerb teil. Mit 212 Punkten konnte 
sich die Gesangsabteilung durchsetzen und den 
Pokal erwerben. Diesen schönen Erfolg ver- 
dankt sie nicht zuletzt dem Können ihrer Diri- 
gentin, deM diese wurde an diesem Abend, wie 
zur Bestätigung, mit dem Dirigentenpreis ausge- 
zeichnet. 

Die Gesangsabteilung möchte sich natürlich 
nicht auf dem Erfolg ausruhen, sondern für die 
Zukunft planen. Deshalb werden alle, die sich 
für Gesang. Frohsinn und ein schönes Gemein- 
schaftsleben interessieren, zur Teilnahme an den 
Singstunden eingeladen. Diese finden in der 
Turnhalle der SGG. Frühlingsstraße 1—3, für 
Frauen freitags von 19.30 bis 20.45 Uhr und für 
Männer freitags, von 21 bis 22.30 Uhr statt. 

30 Jahre Frauenchor 
der SGG 

g Dieses Jahr hat der Frauenchor der Sportge- 
meinschaft Götzenhain 30jähriges Jubiläum. 
Dies muß natürlich gefeiert werden. Die 
Gesangsabteilung wird das in der ihr gemäßen 
Art am 23. Oktober in der Sporthalle der SGG 
durchführen. Über 1000 Sängerinnen und Sän- 
ger werden zu einem Freundschaftssingen er- 
wartet. Ein Fest des Gesangs, ein Ohrenschmaus 
für Sangesfreunde, soll den Anlaß würdigen. 

^ochenemdaktuaßitäten: 
  '^tCMstqgs in d&iä^ 

Bui^kircheng-emeinde 
KirchUche Nachrichten fOr die Woche 
vom 5. 6. bis 9. 6.1982 
Samstag, 5. 6.1982 
14.00 Uhr TrsMung in der Burgkirche: Peter 

Nees und Dagmar Schmidt 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
{Vikarin Held) 

Sonntag, 6. 6. 1982 (Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 7. 6. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis II im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSiorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 8. 6.1982 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

CSemeindehaus 
19.30 Uhr Theologie für junge Leute im 

Gemeindehaus 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im CJemeindehaus 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für junge 

Mütter im CJemeindehaus 

Mittwoch, 9. 6. 1982 
10.00 Uhr Gymnastik für filtere Menschen im 

Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis SJfihrige 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, M. 8 15 05 
Das (Jemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat. Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 (Pfr. und Dekan Rudat) 
Sprechzeiten: freitags von 11—12 Uhr und diens- 
tags von 18—19 Uhr im Gemeindebüro Fahrgas- 
se 57 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Baluistr. 32 Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158. Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 5. 6. bis 13. 6. 1982 
Samstag. 5. 6. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 6. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
15.00 Uhr Senioren-Nachmittag 
Montag. 7. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

20.00 Uhr Vortragsreihe von Ostr P. Schüller 
..Sakrale Musik" 

Dienstag, 8. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.00 Uhr ad hoc — Ausschuß „Kirchweihe" 

in CJötzenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Mittwoch, 9. 6. 
19.30 Uhr Vorabendmesse zum Fronleich- 

namsfest in Götzenhain 
20.00 Uhr Literarischer Gesprächskreis in 

Dreieichenhain 
Doimerstag, 10. 6. 
9.00 Uhr Beginn der Prozession ab Dreiei- 

chenhain Zentrum 
9.00 Uhr Beginn der Prozession ab Offen- 

thal Friedhof 
10.00 Uhr Eucharistiefeier in (Jö. 
11.30 Uhr Beginn des Pfarrfestes mit dem 

Frühschoppen in Dreieichenhain 
anschließend Mittagessen 

6. 
Hl. Messe in Drh. 
Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth 
Nachlese zum Pfarrfest (Steckerl- 
brotbacken am offenen Feuer in 
Dreieichenhain) 

. 6. 
Gelegenheit zum Empfang des 
Bußsakramentes 
Vorabendmesse zum Sonntag 
6. 
Euchsuistiefeier in Gö. 
Kindergottesdienst in Drh. 

Freitag, 11. 
9.00 Uhr 

16.00 Uhr 

18.30 Uhr 

Samstag, 12. 
16-17 Uhr 

18.00 Uhr 
Sonntag, 13. 
9.30 Uhr 

11.00 Uhr 

Caritas-Sammlung 
Vom 4. 6. bis 10. 6. ist die Caritas-Haussamm- 

lung. Wir möchten Sie bitten, die Sammlerinnen 
imd Sammler freundlich aufzunehmen. Die 
Sammlerinnen und Sammler stellen sich unei- 
gennützig in den Dienst der guten Sache. Wie Sie 
aus Funk und Presse sicherlich schon erfahren 
haben, wird von den Spenden der Caritas oft 
große Not ein wenig gelindert. Daher bitten wir 
Sie sehr herzlich um eine großzügige Spende. 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie (ja 

HAINER WOCHENBLATT 

AGENTUR für das 
HAiNER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauartrockvnlagung/Drainage 
• Schlmnwl-Salpatarbasailigung 
# Flachdachsanferung 
• Tarrauanabdichtung/ 

Fliesenarbelten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Milolied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Fenster 
aus Kunststoff 

I 

% 

Wir haben 
etwas gegen 
Wind und 
Wetter. 

Beste^orn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau ~ 

Das 

Spezialistenteam 
wir beraten, fertigen, 
montieren. 

Oreieich-Sprendlingen 
Robon-Bosch-Str. 10, Tel. 3 36 87 

^ür die Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich recht herzlich, auch Im Namen meiner Eltern. 

Finkenweg 4 CKftiStoJ uUfi/tg 
Dreieichenhain 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

3ßka Bischof,!, 
Weimarstraße 20, 6072 Drelelch 

Qiber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. • 

GlelsstraBe 1 *3^0^1^6/1 
Drelelch, Im Mal 1982 

^3^ür die zu meiner 

KONFIRMATION 

erwiesene Aufmerksamkeit danke Ich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

„ ,,, ^o/tstew^öJibuQcJi 
Dreieichenhain 

'"Ltber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Elfern, herzlich. 

lAnd/ieas Qöckes 
Bahnstraße 18, 6072 Drelelch 

QXber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

. „ t>Ma/icus ßlctificA 
Taunusstraße 33 
Drelelch 
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Egelsbacher Spielleute 

laden ein zur Grillparty 
e Am Sonntag, dem 13. 6. findet an der Egels- 

bacher Waldhütte (Nähe Naturfreundehaus) die 
diesjährige Grillparty der Egelsbacher Spielleu- 
te statt. Diese in Egelsbach und Umgebung 
schon zur Tradition gewordene Veranstaltung 
bietet etwas für Jedermann. 

Für die Freunde der Blasmusik ist für musika- 
lische Leckerbissen und für alle, die gemütlich 
bei Mutter Natur verweilen und dabei auf einen 
guten Schluck und einen herzhaften Bissen nicht 
verzichten möchten, ist bestens gesorgt. 

Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr. Schönes 
Wetter und gute Laune sind mitzubringen. Für 
Stimmung und alles, was dazugehört, sorgen die 
Spielleute. 

Farbfernseher zu gewinnen 

Finanzminister stellt seinen Haushalt vor 

e Während üblicherweise mit Staatsfinanzen 
für den einzelnen Bürger kaum ein Blumentopf 
zu gewinnen ist, bietet sich nun im Egelsbacher 
Rathausfoyer gleich die Gelegenheit, zum Null- 
tarif zu einem tragbaren Farbfemsehgerät zu 
kommen. Es ist der Hauptpreis eines Rätsels, 
das in Verbindung mit einer Wanderausstellung 
..Hessen-Haushalt '82" des Hessischen Finanz- 
ministeriums durchgeführt wird. 

Staatssekretär Dr. Hans Dethloff. der in Anwe- 
senheit des Femsehens die Ausstellung eröffnete 
will damit allerdings keine Rätsel aufgeben. 

Die Ausstellung, die auf 26 Bild- und Textta- 
feln über Ausgangssituation, Entscheidungsgän- 
ge und Beschlußfassung zum diesjährigen 19- 
Milliarden-Landesetat anschaulich informiert, 
geht von der Grxmdüberlegimg aus, daß den Bür- 
gern der sich verringernde finanzielle Hand- 
lungsspielraum auf allen staatlichen Ebenen 
(Bund, Länder und Gemeinden) noch mehr als 
bisher bewußt gemacht werden muß. Insofern 
versteht sich die Wanderausstellung auch als ein 
Beitrag zum Abbau eines überzogenen An- 
sprudidenkens an den Staat. Gleichzeitig wollen 
die grafischen Darstellungen einen Eindruck da- 
von vermitteln, wie vor dem Hintergrund der 
aktuellen Wirtschafts- und Arbeitsmarktproble- 
me mit der Verabschiedung des Hessenhaushal- 
tes 1982 konjunktur- und beschäftigungspoliti- 
sche Prioritäten gesetzt worden sind. 

Ein Landeshaushalt sei nicht nur ein kompli- 
ziertes Zahlenwerk, erklärte Dethloff, sondern 
auch das Ergebnis vielfältiger Handlimgszwän- 
ge und mannigfaltiger Entscheidungsgänge. Wer 
das ineinandergreifende Räderwerk allgemein- 
verständlich darstellen wolle, könne auf gewisse 
Vereinfachungen nicht verzichten. Wichtig sei, 
daß Text und Bilder dem ..Betrachter ohne Vor- 
kenntnisse" einige Zusammenhänge aufzeigten 
und Folgerungen vermittelten. Ergänzend zu den 
..Kurzfassungen auf den Schautafeln" soll ein 
Merkblatt weitere Informationen geben. 

„Wir wollen, daß Sie durchblicken!" Mit dieser 
Aufforderung lädt das Finanzministerium inter- 
essierte Bürger ein. Der Hessenhaushalt 1982 hat 
in Einnahmen und Ausgaben ein Volumen von 
19,2 Milliarden Mark. Er war zunächst auf 19,5 
Milliarden Mark angesetzt. Kurz vor der Ein- 
bringung in das Landesparlament im letzten 
Jahr revidierten die Konjunkturforscher jedoch 
ihre Wirtschaftsprognosen; Die Steuererwartun- 
gen mußten reduziert werden, so daß das hessi- 
sche Kabinett in wenigen Tagen Millionensum- 
men auf der Ausgabenseite bei 650 Positionen 
streichen mußte. Finanzminister Reitz nennt den 
Etat '82 einen schwierigen Haushalt in schwieri- 
ger Zeit, weil vor dem Hintergrund eines abge- 
schwächten Wirtschaftswachstums, wachsender 
Arbeitsmarktprobleme, reduzierter Steuerzu- 
wächse und hoher Zinslasten der „Balanceakt" 
zum Etatausgleich nicht leicht sei. 

An dem Hessenhaushalt 1982 ist jeder Einwoh- 
ner — ob Säugling oder Greis — durchschnittlich 
mit 3.431 Mark beteiligt: Der höchste Pro-Kopf- 
Betrag entfällt mit 846 Mark (4.741 Milliarden 
Mark) auf den Einzelplan des Kulturministers; 
mit Abstand folgen der Innenminister mit 180 
Mark (1.010 Milliarden Mark), der Wirtschafts- 
minter mit 148 Mark (827 Millionen Mark), der 
Justizminister mit 128 Mark (716 Millionen 
Mark) sowie der Umwelt- und Landwirtschafts- 
minister mit 124 Mark (695 Millionen Mark). Bei 
den Zuweisungen für Gemeinden. Städte und 
Landkreise ist jeder Hesse mit 531 Mark (2,97 
Milliarden Mcu'k) dabei. Die Zins- und Tilgungs- 
leistungen für die Landesverschuldung ist je 
Einwohner mit 505 Mark (2.8 Milliarden Mark) 
veranschlagt. 

Weiter ergibt die Pro-Kopf-Umrechnung, daß 
Hessen im ..reinen" Länderfinanzausgleich an 
steuerschwache Bundesländer 88 Mark je Kopf 
im Laufe des Jahres abgeben muß. Interessante 
Aufschlüsse ergeben sich auch, wenn die Einnah- 
meseite des Haushalts „auf den Kopf gestellt" 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Freundschaft über Grenzen 

wird. Als dickster Einnahmeposten stellt sich 
die Lohnsteuer mit 983 Mark pro Kopf (5,5 Mil- 
liarden Mark) dar. Als nächstgrößte Steueran- 
sätze folgen die Umsatzsteuer mit 532 Mark je 
Einwohner (2,98 Milliarden Mark), die veranlag- 
te Einkommensteuer mit 196 Mark je Einwohner 
(1.1 Milliarden Mark) sowie die Körperschaft- 
steuer mit 195 Mark je Einwohner (knapp 1,1 
Milliarden Mark). Die Kraftfahrzeugsteuer al- 
lein wird nach den Schätzungen der Haushalts- 
experten pro Kopf 113 Mark (632 Millionen 
Mark) bringen. Die zum Etatausgleich erforder- 
liche Bruttokreditaufnahme läßt sich auf 524 
Mark je Hessenbürger (2.9 Milliarden Mark) um- 
rechnen. 

„Rund um Egelsbach" 
hat JubUäum 

e Am 5. Juni wird auf dem Flugplatz Egels- 
bach das 25. Freundschaftstreffen ..Rund um 
Egelsbach" stattfinden. Dieses unter Fliegern 
weithin bekannte Ereignis feiert in diesem Jahr 
Jubiläum. 

Man erwartet etwa einhundert aktive Teilneh- 
mer mit ihren Maschinen, die sich einer fliegeri- 
schen Prüfung über eine Distanz von 360 Kilo- 
metern unterziehen müssen. Wettbewerbsaufga- 
ben sind wieder schwierige Zeitüberflüge und 
Ziellandungen. 

Die attraktiven Preise für die ausgezeichneten 
Piloten wurden von internationalen Fluggesell- 
schaften gestiftet. Am selben Tag wird im Stei- 
genberger Airport Hotel die Siegerehrung statt- 
finden. Frankfurts Oberbürgermeister Dr. Wal- 
ter Wallmann hat für diese fliegerische Freund- 
schaftsbegegnung die Schirmherrschaft über- 
nommen. 

Oft kopiert, 
doch nie erreicht 

Unter diesem Motto läuft die diesjährige 
Deutschland-Tournee der „Original Hell-Dri- 
vers" durch 120 Städte und Gemeinden. Es ist ei- 
ne Truppe tollkühner Autofahrer, die mit ihren 
Kunststücken eine tolle Show mit sehr viel Ner- 
venkitzel präsentieren. Wer gestern keine Gele- 
genheit dazu hatte, kann heute Abend um 19.30 
Uhr auf dem Parkplatz des toom-Marktes in 
Egelsbach die Aufführung noch einmal erleben. 

Monti Bossle, der Weltmeister auf zwei Auto- 
rädem zeigt sein großes Können, und auch Jon- 
ny Bossle wird zeigen, was man mit und auf ei- 
nem Motorrad alles anstellen kann. Im zweiten 
Teil der Show werden alte Autos nach Herzens- 
lust demoliert. Dabei zeigen Stuntmen der inter- 
nationalen Klasse ihr Können. 

Udo Granti und seine Autobombe sowie Cle- 
mens Dörr mit dem Autosturz aus 50 Meter Höhe 
sind weitere Stars auf dem Programm. 

Zu den Veranstaltungen der Hell-Drivers wird 
auch eine Toyota-Sonderschau des Hauses Auto- 
Wittner durchgeführt 

e Zu einem Freundschaftbesuch trafen sich am 
Pfinest-Wochenende die ..Gmengde Zangvereni- 
ging TOGIDO Aalst" und die Sängervereinigung 
Egelsbach in Egelsbach. Es war die 6. Begegnung 
der beiden Vereine, doch war dieses Treffen so 
familiär, wie wenn alte Freunde sich wieder 
treffen. Viele der niederländischen und deut- 
schen Familien kennen sich nun schon über Jah- 
re hinweg. 

Am Abend des Ankunftstages, am Pfingst- 
Samstag, gaben die beiden Chöre fm 
Bürgerhaus-Saal ein Freundschaftskonzert mit 
unterhaltender Chormusik und Folklore. Den 
größten Teil dieses Konzertes bestritt der nieder- 
ländische Chor, der speziell für diesen Besuch 
ein Walter-Kollo-Potpourri in deutscher Sprache 
eingeübt hatte. Dieser Kollo-Querschnitt war so 
gekonnt vorgebracht und die Begeisterung der 
holländischen Sänger übertrug sich auf das I^ib- 
likum, das mit Beifall nicht geiUe. Der holländi- 
sche Chor bewies, daß auch jenseits der Grenze 
gute Chormusik gepflegt wird. Zum Abschluß 
dieses Konzerts trugen die Chöre gemeinsam 

Bob Dylan's Friedenslied „Die Antwort weiß al- 
lein der Wind" vor. Im Kreis der Sänger war 
man schon ein kleines Stück auf dem Weg zum 
Frieden zwischen den Völkern gegangen. 

Am Pfingst-Sonntag trafen sich nachmittags 
Gäste und Gastgeber bei herrlichem Sommer- 
wetter auf dem Gelände des Naturfreundehau- 
ses Egelsbach. Während des gemeinsamen 
Freiluft-Kaffeetrinkens gingen dann noch drei 
holländische Gäste in die Luft, was wörtlich zu 
nehmen ist. denn sie hatten einen gespendeten 
Freiflug gewonnen und konnten sich nun Egels- 
bach und seine Umgebung mal von oben an- 
schauen. Der Pfingst-Sonntag-Abend wurde 
dann in den Gastfamilien verbracht oder es wur- 
den Besuche bei anderen Egelsbacher Gastge- 
bern abgestattet. 

Der Montag war dann wieder der Tag des 
Abschiednehmens. Im Bürgerhaus-Saal wur- 
de in den Abschiedworten der beiden Vereins- 
vorstände diese schöne Begegnung gewürdigt, 
die für Gäste und Gastgeber wieder viel Positi- 
ves gebracht hat. 

Die holländischen Gäste beim Konzert im Bürgerhaus 

Vom hohen Mast herunter rast ein Auto. At- 
traktion der Hell-Driver-Show. 

Gemeindewoche 
e Vom 8. bis 13. Juni lädt die evangelische Kir- 

chengemeinde Egelsbach zu einer Gemeindewo- 
che ein. Im Gemeindehaus (E.-Ludwig-Straße 56) 
wird jeweils um 20 Uhr eine Vortragsreihe ange- 
boten, anschließend ist Aussprache und geselli- 
ges Beisammensein möglich. Die Themen: ..Fra- 
gen eines afrikanischen Christen an europäi- 
sche Kirchen". ..Fragen von Behinderten an 
uns", ,.Fragen eines Naturwissenschaftlers an 
die Theologie". 

Am Samstag, dem 12. Juni bringen Kirchen- 
chor, Solisten und Instrumente alte und neue 
Kirchenmusik zu Gehör. Der Gemeinde-Feiertag 
am Sonntag bildet den Abschluß: Familiengot- 
tesdienst, Offenes Singen. Mittagessen für alle. 
Puppenspiel. Kaffeetrinken und Kurzfilme sind 
vorgesehen. Die Verantwortlichen hoffen, daß 
auch diesmal viele Interessierte sich zur Gemein- 
dewoche einladen lassen. 

Abendliche Radtour 
e Die Kath. Frauengemeinschaft sowie der 

Kreis junger Frauen treffen sich am Dienstag, 
dem 8. 6.. um 20 Uhr an der kath. Kirche mit 
dem Fahrrad, um einen kleinen Ausflug zu star- 
ten. Auch neue Gesichter sind herzlich willkom- 
men. Bei Regen findet die Veranstaltung im 
Pfarrsaal statt. 

Neulingswettbewerb 
in Friedrichsdorf 

c Drei Rollkunstläuferinnen der SGE müssen 
am 6. Juni zu einem Wettbewerb In Friedrichs- 
dorf/Ts. antreten. Es sind dies; Norma Jung, Ni- 
cole Keim und Alexandra Schlicker. Leider hat 
sich Nicole Lotzkat verletzt und kann deshalb 
nicht mitfahren. Ca. 57 Rollkunstläuferinnen 
und Läufer aus vielen hess. Vereinen werden an 
dieser Veranstaltung tellnelimen. 

Clubmeisterschaft 
der SGE-Rollsportabteüung 

e Vor Beginn der langen Sommerferien geht es 
bei den Rollsportlem noch einmal „rund". Am 5. 
Juni sind alle Aktiven aufgerufen, an der Club- 
meisterschaft teilzunehmen. Besonders für die 
Anfänger ist die Teilnahme sehr wichtig, denn 
nach dem Abschneiden dieser Meisterschaft und 
der Plazierung beim vergangenen Maiwettbe- 
werb wird die Beschickung zum Hessischen An- 
fänger- und Neulingswettbewerb vorgenommen. 
Beginn ist um 13 Uhr mit dem Pflichtlaufen, ab 
15.30 Uhr folgt dann das Kürlaufen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

AW-Frauentreff 
e Der nächste Frauentreff der Egelsbacher Ar- 

belterwohlfahrt findet am Dienstag, dem 8. Ju- 
ni. um 14 Uhr im Gemeinschaftsraum des Alten- 
wohnheims in der Dresdner Straße 31 statt. 
Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkom- 
men. 

.KlCCbh'chC TidchJc^ 

Evangelische Gemeinde 
Samstag. S. Juni 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag. 6. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst 
Einführung der neuen Konfirman- 
den (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 10. Juni 
keine Ev. Frauenhilfe 
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26. Internat. Ludwig-Gebhardt-A-Jug'end-Turnier 

7AiTm «m T7^— ^1. T  « 

Freitag, den 4. Juni 1982 

Zum 26. Male treffen sich in Egelshach Jugend- 
fußbaJlmannschaften aus dem In- und Ausland, 
um auf dem grünen Rasen den diesjährigen Tur- 
niersieger des Ludwig-Gebhardt-A-Jugend- 
Tumiers zu ermitteln. Das traditionsreiche 
Egelsbacher A-Jugendtumier, das zu den älte- 
sten und bekanntesten in Hessen zählt, weist 
auch in diesem Jalir eine attraktive Besetzung 
Quf. Unvergessen sind die Tumiertage vergange- 
ner Jahre, an denen beispielsweise so bekannte 
Fußballer wie Klaus Wunder (Werder Bremen), 
Norbert Nigbur (Schalke 04), Reinhold Mathy 
(Bayern München), Junioreneuropameister Ingo 
Aulbach (Vikt. Aschaffenburg) die Zuschauer 
mit ihren Fußballkünsten begeisterten. 

Allein die Tatsache, daß es den Egelsbacher 
Verantwortlichen zum 26. Male in ununterbro- 
chener Reihenfolge gelungen ist, erneut ein aus- 
gezeichnetes Teilnehmerfeld für dieses Turnier 
zu verpflichten, spricht für die Kontinuität der 
in Egelsbach geleisteten Arbeit im Bereich des 
Jugendfußballs. Hervorzuheben ist in diesem 
Zusammenhang, daß die SGE mit allen am Tur- 
nier beteiligten Vereinen sehr gute sportliche 
Beziehungen unterhält, was sich auch in zahlrei- 
chen Gegeneinladungen von Egelsbacher Schü- 
ler- und Jugendmannschaften ausdrückt. 

Teilnehmer des „26. Internat. Ludwig-Geb- 
hardt-A-Jugend-Tumiers 1982" sind in der Grup- 
pe 1 FC Memmingen 07, SpVgg 03 Neu-Isenburg, 
Kickers Offenbach und SG 1874 Egelsbach, in der 
Gruppe 2 VCS Sparta Den Haag/Holland, Vik- 
toria Aschaffenburg, TSV Pfimgstadt und VfR 
Groß-Gerau. 
In der Gruppe 1 haben die Offenbacher Kickers 
die Favoritenrolle inne. Der Zweite in der Hessi- 
schen A-Jußend-Verbandsliga hinter der Aus- 
nahmeelf der Frankfurter Eintracht verteidigt 
den im Vorjahr gegen Aschaffenburg gewonne- 
nen Ludwig-Gebhardt-Wanderpokal. Auch in 
diesem Jahr erscheinen die Kickers aus Offen- 
bach stark genug, bei der Pokalvergabe ein ern- 
stes Wort mitzureden. 

Die ebenfalls in der Hessischen Verbandsliga 
spielenden Neu-isenburger konnten ihre Spiel- 
stärke vor zwei Wochen beim Tumiersieg in 
Langen unter Beweis stellen. Der FC 07 Mem- 
mingen nimmt zum 12. Male in Folge am A-Ju- 
gend-Tumier in Egelsbach teil, das sie in den 
Jahren von 1972 - 1974 und 1976 sowie 1980 für 
sich entscheiden konnten. Die Memminger füh- 
ren derzeit ein Kopf-an-Kopf-Rennen um den 
Aufstieg in die Bayerische Jugendliga Süd mit 
dem TSV Nördlingen. Wer die Mannschaft beim 
A-Jugend-Tumier in Menmiingen gegen Bayern 
München (2:2) und den SSV Ulm 46 (1:1) sah, darf 
sich auf das Auftreten der spielstarken Schwa- 
ben in Egelsbach freuen. 

Veranstalter SG Egelsbach nimmt mit einer 
sehr jungen Mannschaft arn Turnier teil, die sich 
in den Vorbereitungsspielen gegen Mannschaf- 
ten aus Bezirksligen erfolgreich zu behaupten 
wußte. 

In der Gruppe 2 heißt der große Favorit ein- 
deutig VCS Sparta Den Haag. Die Holländer 
kommen mit der Mannschaft des vergangenen 
Jahres nach Egelsbach, wo man nach großarti- 
gen Spielen einen ausgezeichneten ;). Platz beim 
Jubiläumstumier belegte. 

Viktoria Aschaffenburg spielt schon seit Jah- 
ren in der höchsten bayerischen Jugendspiel- 
klasse Nord mit großem Erfolg. Durch ihre tak- 
tisch disziplinierte Spielweise konnte die Elf aus 
Nordbayem in den vergangenen drei Jahren 
zweimal das Endspiel dieses Turniers erreichen. 
Der in der Bezirksklasse Darmstadt spielende 
TSV Pfungstadt und der VfR Groß-Gerau zeich- 
nen sich seit Jahren durch eine intensive und er- 
folgreiche Jugendarbeit aus. Während die Groß- 
Gerauer im Mittelfeld der Tabelle plaziert sind. 

stehen die Pfungstädter vor der Darmstädter Be- 
zirksmeisterschaft. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
5. Juni um 13 Uhr mit der Tumiereröffnung 
durch Jugendleiter Claus Wieting und dem obli- 
gatorischen Anstoß durch den Schirmherm die- 
ser Veranstaltung, Bürgermeister Hans Dümer. 
Am Sonntagvormittag findet das Turnier mit 
dOT letzten Gruppenspielen seine Fortsetzung. 
Die Endspiele des Tumieres beginnen am Sonn- 
tagnachmittaß um 13.30 Uhr. 

Neben dem Ludwig-Gebhardt-Wanderpokal 
und zahlreichen Sachpreisen stiftete der Hessi- 
sche Sozialminister Armin Clauss einen Ehren- 
preis, der der fairsten Mannschaft des Turniers 
bei der Siegerehrung überreicht wird. Am Sams- 
tagabend findet im Vereinslokal Theiß ein „Ge- 
mütliches Beisammensein" statt, zu dem die Ju- 
gendfußballer alle Verantwortlichen, Freunde, 
Eltern und Begleiter einladen. Sie danken be- 
reits heute allen Mitgliedern und Gönnern für ih- 
re Unterstützung bei der Organisation dieses 
Turniers. 

Geschäfte zwischen Tür und Angel 

Tricks beim Verkauf an der Wohnungstür 

Der Verkauf an der Wohnungstür ist ein völlig 
legitimer Vertriebsweg. Manchmal allerdings 
versuchen einige „schwarze Schafe", den Ver- 
braucher mit einer raffinierten Trickpalette 
,,zwischen Tür und Angel" zu übervorteilen. 
Meist wird dabei geschickt nach einer ganz be- 
stimmten Methode zu Werk gegangen, die der 
uninformierte Käufer erst durchschaut, wenn es 
zu spät ist. Um dem Verbraucher von vornherein 
solchen Arger zu erspaien, macht Klaus-Jürgen 
Hoffie, Hessischer Minister für Wirtschaft und 
Technik, im Rahmen seiner Aktion „Hessen 
hilft Verbrauchern" auf einige unlautere Prakti- 
ken aufmerksam und gibt Tips für den Kauf an 
der Wohnungstür. 

Verbreitet ist die Methode, den Vertreterbe- 
such telefonisch anzukündigen. Schon das ist — 
wie die Gerichte entschieden haben — ein unzu- 
lässiger Eingriff in die Privatsphäre. Lassen Sie 
sich also am Telefon keinen Vertreterbesuch auf- 
schwatzen. 

Vorsicht ist stets geboten, wenn Verkäufer an 
der Haustür an Ihr Mitleid appellieren, sich auf 
staatliche oder kirchliche Autoritäten berufen. 
Etwa der junge Mann, der angeblich nur mit Hil- 
fe des Zeitschriften-Abonnements sein Studium 
fortsetzen kann, oder der „Beauftragte der Kir- 
chengemeinde", der „Grüße vom Herrn Pfarrer" 
überbringt. Lassen Sie sich in solchen Fällen 
stets den Ausweis, die Reisegewerbekarte oder 
die Sammlungserlaubnis (bei Spendenaktionen) 
zeigen und prüfen Sie vor allem Stempel und 
Ausstellungsdatum! 

Mißtrauen ist immer dann am Platz, wenn ein 
Vertreter die Bedeutung Ihrer Unterschrift her- 
imterspielt. Etwa mit der Behauptung, er benö- 
tige sie für seine Firma als Besuchsnachweis. 
Eventuell haben Sie dann statt der vermeintli- 
chen „Bestätigung" einen Kaufvertrag unter- 
schrieben. Kommt es später zu einer gerichtli- 
chen Auseinandersetzung, müssen Sie als Kunde 
beweisen, daß Sie getäuscht wurden. Deshalb: 
Unbedingt das ganze Schriftstück durchlesen 
und darauf achten, daß der Inhalt der unter- 
schriebenen Durchschläge mit dem Original 
übereinstimmt. Auch etwaige mündliche Neben- 
abreden sollten Sie sich stets schriftlich im Ver- 
trag bestätigen lassen. 

Bei Abzahlungsgeschäften — auch an der Woh- 
nungstür — ist die Schriftform sogar gesetzlich 
vorgeschrieben. Bei dieser Vertragsart gilt eine 
weitere Besonderheit: Ohne Angabe von Grün- 
den können Sie innerhalb einer Woche nach Ver- 
tragsabschluß den Vertrag widerrufen. Achten 
Sie deshalb unbedingt darauf, daß im Vertrag 
das richtige Datum angegeben ist. Unseriöse 
Vertreter könnten den Vertrag so rückdatieren, 
daß bei Vertragsabschluß die Widerrufsfrist be- 
reits abgelaufen ist. 

Außerdem muß bei Abzahlungsgeschäften der 

wiesen werden. Ist das nicht geschehen, kann 
der Kunde auch noch nach Ablauf der Ein- 
wochenfrist die Annahme der Lieferung verwei- 
gern. 

Wenn Sie einen bestimmten Betrag anzahlen 
und bei Lieferung der Ware die Restsumme be- 
gleichen, liegt noch kein Abzahlungs-, sondern 
em Anzahlungsvertrag vor. Diese Unterschei- 
dung ist wichtig, da Sie hierbei kein Widerrufs- 
recht ohne Angabe von Gründen haben. 

/ 

..Geh bitte vorsichÜK mit dem Koffer 
um, da ist Mutti drin!" 

Privat-Drucksachen 
Kühn KG ■ Darmstä(dter Str. 26 

Preiswürdige und 

gut geführte Hotels 

ADAC setzt zehn Inspektoren für KontroUen ein 

WIR HEIRATEN 

^ofae/ttSc^wange/i »« 'ö{a/iiw^aMnat 

Feldsfraße 15, 6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Juni 1982, 
um 14.30 Uhr In der katholischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Tagesadresse Bürgerhaus Egelsbach. 1 
Ein Pkitz an der Sonne 
AR D FernseHot ter ie • Konto KK) OOO 

Qiber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner 

JUGEN DREIER 
habe Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Egelsbach, Kurt-Tucholsky-Straße 1 

1 • Superbillig • 1 

1 Flohmarkt | 

1 Papier-Keil 1 
1 EGELSBACH 1 
1 Ernst-Ludwlg-Straße 43 1 

QXber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut und möchte mich hiermit, auch Im 
Namen meiner Eltern, bei allen Verwandten. Nachbarn Freun- 
den und Bekannten recht herzlich bedanken. 

^eidi ^ämmeiimam md QJltem 

feldstraße 15. Egelsbach 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau*ilrock«nl«gung/Orainage 
• Schlmm«l-8«lpttt«rb«tttlttgung 
• Plachdachsanicrung 
• Tvrraatanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten ^ 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen H0I2- und Bautenschutzverband. 

In Hessen ist wieder Verlaß auf die Hotel-Emp- 
fehlungsschilder des ADAC, Mit erheblichem 
Aufwand hat der Automobil-Club in den letzten 
Jahren alle Häuser überprüft, die das blaue 
Schild an der Fassade zeigen. Es soll dem Reisen- 
den signalisieren, daß hierein ordentliches Haus 
seine Leistung anbietet. ,,Nur preiswürdige und 
gut geführte Häuser dürfen unser Schild aushän- 
gen", stellte Richard Lohr fest. Er ist nicht nur 
Vorsitzender des ADAC Hessen, sondern leitet 
auch den Touristik-Ausschuß des Gesamtclubs. 

Seit 1979 setzt der ADAC in Hessen zelin frei- 
berufliche Hotelinspektoren ein. Diese Inspekto- 
ren stellen sicher, daß alle zwei Jahre die Hotels 
mit dem ADAC-Schild aufgrund neuer Richtli- 
nien kontrolliert werden. Sie gehen aber auch 
Beschwerden von Gästen nach. Stellt der Hote- 
lier gravierende Beanstandungen nicht ab, muß 
das Schild rifeben dem Eingang entfernt werden. 
Da kennen die Verantwortlichen beim ADAC 
Hessen kein Pardon. Gelegentlich griffen In- 
spektoren auch schon selbst zum Schraubenzie- 
her, wenn der Inhaber oder Pächter entsprechen- 
de Aufforderungen und Mahnungen unbeachtet 
ließ. 

„Wir nehmen die Sache sehr ernst, weil es auch 
um unser Image geht", erklärte Richard Lohr. 
„Kein schlampig geführtes Haus darf das Emp- 
fehlungszeichen als Köder für Gästefang benut- 
zen". Im vergangenen Jahr mußten vom Auto- 
mobil-Club bei 23 hessischen Hotels die Schilder 
eingezogen werden. Andererseits kamen nach 
eingehender Überprüfung 48 neue Hotels hinzu, 
so daß jetzt die Liste der vom ADAC empfohle- 
nen Beherbergungsbetriebe im Hessenland 587 
Häuser umfaßt. 

Bei der Auswahl der Hotels werden seit 1979 
auch auf die Bedürfnisse des Autofahrers bezo- 
gene Kriterien herangezogen. So sollen zumin- 
dest in der Nähe ausreichende Parkmöglichkei- 
ten vorhanden sein. Auch die Anfahrt darf dem 
Gast keine Rätsei aufgeben. Grundsätzlich kom- 
men nur Betriebe ."n Frage, die über mindestens 
25 Gästebetten verfügen und wenigstens in je- 
dem zweiten Zimmer Bad oder Dusche haben. 

Großer Wert wird auf eine einwandfreie und 
zeitgemäße Ausstattung der Zimmer gelegt. Zu 
keinen Konzessionen ist der ADAC Hessen be- 
reit, wenn es um die Sauberkeit geht. Gerade in 
diesem Punkt seien Mängel nicht gerade selten, 
berichtete Hanns-Helge Schneider, Hauptabtei- 
lungsleiter der Touristischen Dienste des Auto- 
mobil-CHubs in Frankfurt am Main. Qualität und 
Komfort der Zimmer müssen dem geforderten 
Übemachtungspreis angemessen sein. 

Dagegen werden bei den Inspektionen Speise- 
karte und Qualität der Küche ausgeklammert, 
denn an gastronomischen Führern besteht kein 
Mangel. Wohl aber legt der ADAC Wert darauf, 
daß die von ihm empfohlenen Hotels den spät 
eintreffenden Gast nach 22 Uhr nicht vergeblich 
nach einem Brot fragen lassen. Auch soll jeder- 
zeit während der Nacht ein Getränk zu bekom- 
men sein. Dazu müssen nicht unbedingt Mini- 
Bars in den Zimmern installiert werden. Es 
reicht durchaus-die Aufstellung eines Getränke- 
automaten. In vielen Hotels werden vom Perso- 
nal keine Schuhe mehr geputzt. Dann erwartet 
der Automobil-Club eine &huhputzmaschine. 

Dem Hotelschild wieder den Charakter eines 
Gutezeichens zu geben, kostet den ADAC in Hessen 
viel Mühe und nahezu 50000 Mark im Jahr. Al- 
lein 1979, dem ersten Jahr der großen Durchfor- 
stung, wurden 530 Inspektionen vorgenommen. 
Im folgenden Jahr waren 408 Prüfberichte zu be- 
arbeiten. Sie führten zu 136 Neuaufnahmen. 1981 
schauten sich die erfahrenen Mitarbeiter des 
ADAC in 266 hessischen Hotels genau um. 

Der ADAC Hessen war bei dieser Aktion Vor- 
bild für manche andere Länder, in denen man 
dieser Dienstleistung für Reisende noch nicht so 
viel Aufmerksamkeit entgegenbringt. Aber 
auch dort sollen bis zum nächsten Frühjahr die 
Überprüfungen der empfohlenen Hotels anhand 
der neuen Kriterien abgeschlossen werden. Ri- 
chard Lohr läßt nicht locker, bis dieses Ziel er- 
reicht ist. Er setzte sich auch dafür ein, daß an 
Hotels im Ausland keine Empfehlungsschilder 
mehr ausgegeben werden, weil dort eine ständi- 
ge Überwachung nur mit einem Aufwand mög- 
lich wäre, der nicht zu vertreten ist. 
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Nur zwei Treffer im Pokalderby 

SV Erzhausen — SG Egelsbach 0:2 (0:1) 

Dieses Pokalderby der 1. Runde auf Kreisebe- 
ne bereitete dem Tabellenachten der Landesliga 
kaum Schwierigkeiten; dazu waren die Gastge- 
ber aus der Kreisliga B Groß-Gerau allzu harm- 
los. Vor allem vor Eisingers Gehäuse waren sie 
meist mit ihrem Latein am Ende. So verbrachte 
der Egelsbacher Schlußmann an diesem 
drückend schwulen Juniabend einen geruhsa- 
men und nahezu problemlosen Lenz. Ins Auge 
fiel die Schußschwäche des Landesligisten. Bei- 
de Mannschaften traten in der für sie augen- 
blicklich stärksten Aufstellung an: Erzhausen 
mit Kleinig (46. Behrendt), W. Berck, J. Perez, 
Lötz, M. Berck (60. Pfeifer), Neureuther, Jakobi, 
Berger, S. Perez, Ziergöbel, Hundsdorf (78, 
Hehn). Egelsbach mit Eisinger, Görgü, Janocha, 
Ühlein, Wobst, Liederbach, Zink (82, Muncuk), 
Best, Graf, W. Heck, (46. Lindemann) und 
Staudt. 

Schon bald nach Beginn diktierte der klassen- 
höhere Gegner das Spiel, kam aber dennoch 
nicht zu einer drückenden Überlegenheit. Die 
Platzherren verstanden es, die recht durchsichtig 
und ohne den nötigen Biß angelegten Angriffe in 
Tomähe zu unterbinden. So blieben die erwäh- 
nenswerten Möglichkeiten recht spärlich. Ein 
Liederbachkopfball nach einer Grafecke von 
rechts flog in der 11. Minute nur knapp neben 
den Außenpfosten, und auch eine ähnliche Szene 
nach fast einer halben Stunde (29. Minute) — 
diesmal hatte Zink geflankt und Best geköpft — 
blieb ohne Erfolg. Einzige Chance der Gastgeber 
war ein Schuß von Ziergöbel in der 31. .Minute, 
der aber allzu schwach war. um Gefahr zu brin- 
gen. Erst vier Minuten vor dem Wechsel, als Lötz 
sich eine schwache Rückgabe leistete, in die Graf 
spritzte, war das 0:1 für die SGE fällig, weil der 
„Charly" auch noch den Schlußmann Kleinig 
aussteigen ließ und ins verlassene Tor schob. 

In der ersten Viertelstunde der 2. Hälfte schien 
der Landesligist endlich für klare Verhältnisse 
sorgen zu wollen. In der 49. Minute schoß Staudt 
eine Zinkflanke aus freier Position über den Bal- 
ken, und im Anschluß verzog Lindemann ebenso 
ungeschickt. Eine echte Chance zum Ausgleich 
besaß dann in der 54. Minute der sehr aktive Ber- 
ger mit der Nr. 8, aber sein Schuß landete nur am 
Außenpfosten. Im Gegenzug hatte der einge- 
wechselte Schlußmarm Behrendt die Fingerspit- 
zen noch an dem von Graf ,,geschnippelten" 
Schlenzer. Drei Minuten später (57. Minute) 
wehrte die Nr. 1 erneut großartig den 
Lindemann-Scharfschuß per Faust ab, und Lie- 
derbachs Nachschuß zischte knapp über die Lat- 
te. Krachend der Lattenschuß von Staudt nur 
Sekunden später, und immer noch hieß es nur 
0:1. 

Am Sonntag ist 

Ebbelwoi-Fechttumier 
Am Sonntagmorgen um 9 Uhr startet zum 

vierten Mal das Ebbelwoitumier der TVL-Fech- 
ter in der Turnhalle am Jahnplatz. Zuschauer 
sind wie immer herzlich willkommen. Die Lan- 
gener erwarten zahlreiche Spitzenmannschaften 
aus Südhessen, darunter auch den zweimaligen 
Tumiersieger und Titelverteidiger aus Darm- 
stadt. Es sind also spannende Gefechte zu erwar- 
ten. 

Tennismeisterschaften 
des Dreieich-Gymnasiums 

Am 8./9. 6. und 14./15. 6. von jeweils 8.30 bis 
14 Uhr ist die Anlage des Termisklubs Langen 
Schauplatz der diesjährigen Schulmeisterschaf- 
ten im Tennis. 32 Schüler und 16 Schülerinnen 
des Dreieich-Gymnasiums werden an diesen Ta- 
gen die Schulbank mit dem Tennisplatz vertau- 
schen, um dort in hoffentlich spannenden Spie- 
len ihre Meister zu ermitteln. 

Der Tennisklub Langen stellt in uneigennützi- 
ger Weise seine Anlage für dieses Meisterschafts- 
tumier zur Verfügung und glaubt, hiermit seinen 
Teil zur allgemeinen Schulsportförderung beizu- 
steuern. 

Der Favoritenkreis bei diesen Meisterschaften 
ist sehr eingeengt, da mit Brigitta Bock, Brigitte 
Nücke, Andy Freisens und Knut Etzler Aktive 
des Tennisklubs Langen beteiligt sind, denen auf 
Grund ihrer langjährigen Spielpraxis die größ- 
ten Chancen eingeräumt werden müssen. 

In der 62. Minute endlich erkämpfte sich Üh- 
lein im Mittelfeld den Ball, wurde heftig at- 
tackiert, doch der Unparteiische ließ weiterspie- 
len. Graf sah die Lücke, spielte blitzschnell in 
den Lauf von Best, der schnurgerade verlängerte 
und der Schuß schlug genau neben dem Pfosten 
zum 0:2 ein. Das war's dann auch schon, denn der 
Gastgeber hatte kaum Kraft bei der drückenden 
Schwüle, um das Blatt noch einmal zu wenden. 
Lediglich W. Berck traf in der 68. Minute den 
Egelsbacher Außenpfosten, und erneut hatte 
Best wenig später das 0:3 auf dem Fuß. aber sein 
Schuß lenkte Behrendt aufmerksam über die 
Latte zur Ecke. Bliebe noch zu erwähnen, daß 
Schiedsrichter Hallstein aus Arheilgen nicht ein 
einziges Mal in die Tasche zu greifen brauchte, 
um Gelb oder gar Rot zu zücken, so wohltuend 
fair war dieses „Nachbarpokalderby". 

So wartet nun die SGE auf den Sieger der Par- 
tie Malchen gegen 46 Darmstadt. Ob diese 2. 
Runde am kommenden Mittwoch oder bereits 
am Dienstag ausgetragen wird, muß abgewartet 
werden. Die .SGE möchte bereits wegen ihrer am 
kommenden Mittwoch stattfindenden Jahres- 
hauptversammlung am Dienstagabend spielen. 

SSG besucht Fußballtumier 
Für die Fußballer der SSG hat die Sommer- 

pause noch nicht begonnen, obwohl die Punkt- 
runde abgeschlossen ist. Schon am kommenden 
W(xhenende beteiligen sie sich an einem Turnier 
bei Alemannia Klein-Auheim. Es beginnt am 
Samstag, dem 5. Juni um 14 Uhr, und an diesem 
Nachmittag haben die Langener zwei Spiele zu 
bestreiten. 

Am Sonntag um 9 Uhr wird das Turnier mit 
den Gruppenspielen fortgesetzt, wobei die SSG 
nur noch einmal antreten muß. Nach 13 Uhr be- 
ginnen dann die Spiele um die Plazierungen, und 
die Schützlinge von Trainer Dickmann hoffen, 
daß sie gut dabei abschneiden werden. 

Extra 

für unsere 

Leser 

Große SoncJerbeilage 
mit vielen Farbbildern. 
Mit Gewinnspiel! 

am 11. Juni 

Gewichtheber mit Spitzenleistung 

Eine kämpferisch sehr starke Langener Maim- 
schaft sah man am Wochenende in der KSV- 
Sporthalle beim Endkampf um den dritten Platz 
der Oberliga Hessen gegen den AC Adler Kassel. 
Der Gast nahm sich selbst die Chancen, da einer 
der Athleten zu spät zum Wiegen kam und die 
Kasseler so nur mit fünf Mann gegen sechs Lan- 
gener kämpfen mußten. 

Trotz dieses Vorteils strengten sich die 
KSV'ler mächtig an und holten dann auch mit 

Auerbachpokal wieder in Langen 

Als bester Verein hat es die Jugendabteilung 
der SSG-Handballer wieder geschafft, zum zwei- 
ten Mal beim internationalen Bergsträßer Ju- 
gendtumier Europas begehrteste Handball-Tro- 
phäe zu erringen. 113 Mannschaften in sechs Al- 
tersklassen aus Europas führenden Handballna- 
tionen wie Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Frankreich, Schweiz, Deutschland waren vertre- 
ten. Zwischen 18 und 24 Mannschaften pro Al- 
tersklasse spielten Einzelsiege heraus, und nach 
einem Platzpunktesystem wurde dann der Ge- 
samtsieger als bester Verein ausgezeichnet. Un- 
ter harter Konkurrenz trat die SSG Langen in al- 
len Klassen an. Mit Junioren, A- und B-Jugend, 
sowie Juniorinnen, weibl. A und weibl. B rech- 
nete man sich einige Chancen aus. doch die Fra- 
ge, ob es wieder gelingen würde, wie im letzten 
Turnier 1980 den Pokal mit knappem Vorsprung 
zu gewinnen, blieb bis zum Schluß offen. 

Endlich spielte in diesem Jahr auch das Wetter 
mit. Drei Tage Sonnenschein sorgten für beste 
äußere Bedingungen. Hervorragend war auch 
dieOrganisationder Auerbacher. diesesMammut- 
tumier durchzuziehen. Nach den Vorrundenspie- 
len am Sonntag war die erste Überraschung per- 
fekt, denn fünf Mannschaften der SSG erreich- 
ten das A-Tumier, in dem die jeweiligen Alters- 
klassensieger ermittelt werden bzw. man eine 
optimale Punktwertung erreichen kann. Nur die 
männliche A-Jugend schied aus und spielte in 
der B-Gruppe. Hier revanchierten sich die Jungs, 
gewannen alle sechs Spiele und belegten den 9. 
Gesamtplatz. 

Eine wider Erwarteten gute Leistung zeigten 
die männl. Junioren (bis 20 Jahre). Die vorange- 
gangenen Trainingsabende hatten sich bezahlt 
gemacht; in der Vor- und Zwischenrunde belegte 
die SSG den 2. Platz und spielte um Platz 1—4. 
Im Uberkreuzspiel gegen MTV Witten mußte 
man das Spiel nach Verlängerung knapp mit 2 
Toren abgeben und erreichte dann den 4. Platz. 
Der hervorragende Torhüter Manfred Sapper 
konnte es in dem letzten Spiel nicht verhindern, 
daß das Team gegen Lugi Lunt (Schweden) mit 
8:9 geschlagen wurde. 

Überraschend kam die männl. B-Jugend nach 
guten Vorrundenergebnissen unter die ersten 
acht von 24 Mannschaften. Hier hatte man wert- 
volle Punkte gutgemacht, sah allerdings wenig 
Chancen, gegen Spitzeimiannschaften aus Kirch- 
Brombach, Reinheim, Urach und Iserlohn noch 
höher zu kommen. Die SSG-Jungs hatten sich je- 
doch vorgenommen, mindestens einen Punkt in 
der Gesamtwertung gutzumachen, und im End- 
spiel um den 7. Platz wurde das Team aus 
Stuttgart-Feuerbach klar mit 5 Toren Unter- 
schied geschlagen. 

Beste Langener Mannschaft war wieder die 
weibl. A-Jugend. Nach klaren Siegen in der Vor- 
und Zwischenrunde qualifizierten sich die Mäd- 
chen im Überkreuzspiel gegen Ruhrtal-Witten 
für das Endspiel. Nach einem dramatischen End- 
spiel gegen TV Biebrich stand es nach regulärer 
Spielzeit 5:5, so daß das Spiel nach 2x5 Minuten 
Verlängerung entschieden werden mußte. Trotz 
Versuche des Langener Bannenträgers „Häupt- 
ling Libido Scheeper", die Handballgötter 

freundlich zu stimmen, unterlagen die SSG-Mäd- 
chen mit 7:8, haben aber damit trotzdem einen 
hervorragenden 2. Platz erreicht. 

Die Juniorinnen belegten in ihrer 7er-Gruppe 
durch einen Sieg gegen Kirch-Brombach und ein 
Remis einen guten 5. Platz und brachten eben- 
falls wertvolle Punkte in die Wertung mit. 

Einen sehr guten 3. Platz belegte die weibl. B- 
Jugend. Als Gruppenzweiter trafen sie in den 
Spielen um Platz 1—4 auf die starke Mannschaft 
des MTV Gießen und verpaßten durch eine un- 
glückliche Niederlage das Spiel um den 1. Platz. 
Das Spiel um Platz 3 gegen Großenritte aber ent- 
schieden die B-Mädchen mit 5:1 klar für sich. 

Trotz der großen Konkurrenz schaffte es kein 
Verein, die Gesamtpunkte von 21 der SSG Lan- 
gen zu übertreffen. Lediglich Auerbach mit zwei 
Punkten Abstand, Kirchbrombach, Reinheim 

drei Punkten und Lugi Lund aus Schweden 
mit fünf Punkten, kamen den Langenem am nä- 
hesten. 

Bei der am Ende des Turniers stattfindenden 
Siegerehrung wurde außerdem noch Angelika 
Zachariou von der weibl. A-Jugend als beste Tor- 
hüterin des Turniers ausgezeichnet, die auch 
maßgeblich am Erfolg ihrer Mannschaft betei- 
ligt war. Größte Freude war natürlich im Lager 
der SSG, als der begehrte Pokal wieder nach 
Langen kam, mit dem zusätzlichen Sachpreis, ei- 
nem großen Mannschaftszelt. Dann mußten alle 
Langener noch eine Ehrenrunde um den Platz 
laufen. 

Für Jugendleiter Peter Noll, der dieses Tur- 
nier für die SSG Langen wieder beispielhaft or- 
ganisiert hatte, denn die Langener nahmen mit 
knapp 100 Leuten teil, war dieser Erfolg, zum 
zweitenmal hintereinander den Pokal zu errei- 
chen, ein guter Lohn für all die mühevolle Ar- 
böt. Er sieht nun den kommenden Spielrunden 
mit viel Zuversicht entgegen. Außerdem wurde 
allen Trainern und Betreuem ein großer Dank 
ausgesprochen, die sich im Laufe dieser harten 
Tage wahrlich für den Verein aufgeopfert haben. 

467.3:352,0 kgP eine neue Mannschaftsbestlei- 
stung. Zu diesem guten Ergebnis trugen vor al- 
lem Sven Rust und Detlev Stimweiß bei. denn 
an diesem Samstag waren die beiden nicht mehr 
zu bremsen. Die treibende Kraft zur Spitzenlei- 
stung war wohl, daß beide Athleten die gefor- 
derten Mindestleistungen zur Startberechtigung 
bei den Deutschen Meisterschaften erlangen 
wollten und es auch geschafft haben. 

Sven Rust konnte im Reißen bis auf eine neue 
persönliche Bestmarke von 92.5 kg steigern. Im 
Stoßen stellte er mit 120 kg sein bisheriges Lei- 
stungsmaxmium ein. Mit 66 kg Körpergewicht 
holte er dann 91.5 kgP. ein bisher noch nicht er- 
reichtes Ergebnis. Nur einen halben Punkt mehr 
hatte sein Vereinskamerad Detlev Stimweiß, 
der sich in beiden olympischen Disziplinen ver- 
bessern konnte. Im Reißen zeigte er seine Kraft 
an 105 kg und im Stoßen bewältigte er 135 kg. 
Auch bei ihm ist die Relativwertung von 92,0 
kgP eine neue persönliche Bestmarke. 

Gerd Groß war diesmal auch gut in Form; mit 
115 kg im Reißen und 145 kg im Stoßen fand er 
Anschluß an seine alten Spitzenwerte. Dafür gab 
es auch 81,4 kgP. 

Jörg Skapczyk hatte diesmal nicht ganz so viel 
Glück. Er zeigte im Reißen 90 kg und im Stoßen 
117,5 kg jeweils im ersten Versuch, im zwei- 
ten und dritten gelang es ihm nicht, die Last zu 
steigern. Es blieb bei 64,5 kgP. 70 Punkte holte 
Slavomir Nespala in sechs gültigen Versuchen 
mit 95,0 kg im Reißen und 120 kg im Stoßen. 
Winfried Lind, trotz langjähriger Erfahrung im- 
mer noch etwas nervös auf der Bühne, schaffte 

^^ißen 102,5 kg und im Stoßen steigerte er 
sich dann bis auf 135 kg. Er erkämpfte damit 67 9 
kgP. 

Am kommenden Samstag hat der KSV wieder 
eine Bundesligabegegnung. Er ist diesmal zu 
Gast beim SV Bayer Wuppertal. Mit von der 
Partie sind Thomas Pollich, Rudi Eschenröder, 
Eduard Schwierz, Sven Rust, Detlev Stimweiß 
und Jörg Skapczyk. Wer nicht nach Wuppertal 
mitkommen will, kann auch in Langen im 
Kraftsportzentrum einen Gewichtheberkampf 
erleben. Um 19 Uhr stellt sich die dritte Aus- 
wahl des KSV dem AC Kostheim. Zu sehen sind 
Thomas Werner, Guido Becker, Femando Re- 
guerra, Wemer Fink, Roland Heinz, Peter Fah- 
renbach und Raimund Schwierz. 

Pokalspiel der SGE 
Bereits am Montag um 19 Uhr am Berli- 

ner Platz Pokalspiel der 2. Runde 
SGE—TSG 46 Darmstadt. 

L€r-Leichtathleten im Aufwind 

Beim 3. Nationalen Jugend- und Schüler- 
Pfingstsportfest in Raunheim konnten die 
Leichtathleten der LG Langen ihre derzeit gute 
Form erneut unter Beweis stellen. Bei herrli- 
chem Wetter gab es eine ganze Reihe von persön- 
lichen Bestzeiten und guten Plaziemngen. 

Marcus Schmitt ersprang bei der männlichen 
A-Jugend den einzigen Langener Sieg. Überle- 
gen gewann er auch die 400-Meter-Konkurrenz in 
der neuen Bestzeit von 51,7 Sekunden. Die A- 
Schülerin Sylvia Block übertraf im Weitsprung 
zum ersten Mal die 5-Meter-Marke. Mit 5,02 Me- 
ter wurde sie Zweite wie auch im 100-Meter-Lauf 
(13,2 Sekunden) und im Diskuswurf (18,70 
Meter). Mit 1,50 Meter wurde ^sie beim Hoch- 
sprung Dritte. 
Gabriele Jeromin erzielte bei der weiblichen 

B-Jugend gleich drei neue Bestleistungen mit 

1,51 im Hochsprung (4. Platz), 67,1 Sekunden im 
400-Meter-Lauf (2. Platz) und 9,75 Meter im Ku- 
gelstoßen (3. Platz). Im Diskuswurf landete sie 
mit 23,58 Meter auf dem 5. Platz. 

Hagar Malkowsky, ebenfalls B-Jugend, er- 
reichte im 400-Meter-Lauf mit 72,4 Sekunden den 
4. Platz; über 200 Meterlief sie 32,0 Sekunden. A- 
Schüler Hans Chenot, der die Mittelstrecke be- 
vorzugt, kam über 2000 Meter zum Einsatz. Mit 
7:08,9 Minuten lief er eine beachtliche Zeit und 
errang in einem starken Feld den 8. Platz. 

Bei der männlichen B-Jugend startete Chri- 
stian Kletzka in seinem ersten Wettkampf. In 
seinen Läufen über 100 Meter (14,3 Sekunden). 
200 Meter (30.1 Sekunden) und 400 Meter(63.7 Se- 
kunden) konnte er seine Trainingszeiten deutlich 
unterbieten. 
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Im Vordergnind stand die Freundschaft 

Stade Francais Paris und ESV NümbergAVest waren Gäste des FCL 

Der Besuch der D-, C- und B-Jugend von Stade 
Francais Paris an Pfingsten wurde zu einem wei- 
teren Höhepunkt im Jubiläumsjahr der Jugend- 
abteilung des 1. FC Lfmgen. Bei herrlichem Som- 
merwetter verbrachten die Jugendfußballer bei- 
der Vereine drei goldene Fußballtage miteinan- 
der, die alle, die dabei waren, kaum vergessen 
werden. 

Die französischen Gäste waren mit 46 Jugend- 
lichen und 54 Betreuem, Trainern, Funktionären 
und Eltern nach Langen angereist. Besonders er- 
freulich, daß auch der gesamte Vorstand des 
10000 Mitglieder zählenden Pariser Großvereins, 
an der Soitze der Präsident Monsieur Lamou- 
reux, mit nach Langeri^gekommen war und da- 
mit die Verbundenheit zum FCL deutlich unter- 
strich. 

Neben dem sportlichen Wettstreit an den bei-* 
den Pfingstfeierf.agen standen auch gesellschaft- 
liche Treffen im Mittelpunkt des Interesses. So 
wurden anläßlich eines gemeinschaftlichen Es- 
sens am Samstagabend Gastgeschenke ausge- 
tauscht, einige verdiente Mitglieder des französi- 
schen Vereins geehrt, und als Höhepunkt dem 
Präsidenten von Stade Francais Paris Monsieur 
Lamourex vom 1. Vorsitzenden des 1. FC Lan- 
gen, H. D. Heinz, die Ehrenmitgliedschaft im 1. 
FC Langen übertragen. Der Ehrenvorsitzende 
des Clubs, Emst .Axt, würdigte anschließend 
noch einmal die 25jährige Freundschaft der bei- 
den Vereine und verlas die Namen der französi- 
schen Jugendspieler, die vor 25 Jahren beim er- 
sten Internationalen A-Jugend-Turnier in Lan- 
gen weilten. 

Am Sonntag standen dann die Spiele der Ju- 
gendmsinnschaften im Mittelpunkt. In der ersten 
Begegnung der D-Jugend gab es ein ziemlich aus- 
geglichenes Spiel, das die etwas glücklicheren 
Franzosen mit 1:0 gewannen. Anders lief das 
Spiel der C-Jugend. Die Langener C Ill-Jugend 
hatte gegen die starke Pariser Mannschaft nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen und unterlag 
mit 0:7 Toren. Auch die B-Jugend von Stade 
Francais erwies sich als ein Klasseteam, aber die 
Elf des FCL steigerte sich am Gegner und verlor 
nur knapp mit 1:2. In allen drei Begegnungen 
zeigten die französischen Mannschaften ihre groß- 
artige Technik und ihr ausgeprägtes Ballgefühl, 
allerdings wurden diese Vorzüge oft durch auf- 
fallende Schußschwäche überschattet. 

Besser als die Langener Jugendlichen machten 
es Trainer und Betreuer der Jugendmannschaf- 
ten des FCL. die iii einem Spiel am Montag die 
Gäste mit 3:1 Toren besiegten und dafür stür- 
misch gefeiert wurden. 

Dann Wcir aber bereits wieder die Zeit zum Ab- 
schiednehmen gekommen. Bei dieser Verab- 
schiedung spielten sich rührende Szenen ab, die 
den Wert einer solchen sportlichen Beziehung 
mehr als deutlich aufzeigten. Mit dem Verspre- 
chen, sich nächstes Jahr in Paris wiederzuseh- 
hen, zumal im Jahre 1933 Stade Franoais Paris 
sein lOOjähriges Vereinsjubiläimi feiert, klang 
die Freundschaftsbegegnung aus, und die beiden 
Reisebusse, besetzt mit den jungen französischen 

Fußballern, traten die Rückreise in die Welt- 
stadt Paris an. 

Parallel mit den Gastspielen der französischen 
Marmschaften liefen Freundschaftstreffen der 
Langener E-Jgd.-Mannschaften gegen den ESV 
Nümberg/West. Die kleinen Kicker aus dem 
Frankenland spielten einen herzerfrischenden 
Fußball und besiegten die Langener Teams mit 
8:0 und 4:0 Toren. Allerdines wurden auch hier 

die freundschaftlichen Beziehungen der beiden 
Vereine und besonders der Kinder zum Mittel- 
punkt. So waren Besuche des „Safarilandes" in 
Gr. Gerau sowie ein Nachmittag im Langener 
Mühltal Höhepunkte des Programms. Die Nürn- 
berger Gäste — sie weilten zum erstenmal in 
Langen — waren jedenfalls begeistert und spra- 
chen spontan eine Gegeneinladung für das Jahr 
1983 aus. 

C n-Jugend des 1. FC Langen 

Meister in der Saison 1981/82 

Mit Freude kann die Jugendabteilung des 1. 
FC Langen auch in der Fußballsaison 81/82 wie- 
der die Erringimg einer Meisterschaft durch eine 
Jugendmannschaft des Vereins verzeichnen. Die 
C Il-Jugend, die bereits in der Saison 80/81 £ils D 
I-Jugend mit dem Gewiim der Bezirksmeister- 
schaft (dem höchsten Titel im Jugendfußball in 
diesem Alter) neue Maßstäbe im Langener 
Jugend-Fußball gesetzt hatte, holte sich auch in 
der Saison 81/82 unangefochten die Meister- 
schaft in ihrer Gruppe. 

Nach fünf Qualifikationsspielen in den Mona- 
ten August/September 1981 gegen andere C Ii- 
Mannschaften des Kreises Darmstadt, die alle 
gewonnen wurden, mußte sich die Maimschaft 
trotz ihres Gruppensieges ai) den Spielen der 
Kreisklasse der C I-Jugend beteiligen, da sie 
nach dem Spielmodus als C Il-Maimschaft auto- 
matisch eine Klasse tiefer einzustufen ist, als die 
in der Kreisliga spielende C I-Jugend- 
Mannschaft. Mit 36:0 Punkten und einem Tor- 
verhältnis von 102:9 Toren bewies die Mann- 
schaft auch in diesen 18 Spielen der Kreisklasse 
Darmstadt gegen C I-Mannschaften ihre Ausnah- 
mestellung im Langener Jugendfußball. Beson- 
ders zu bewerten ist diese Titelerringung durch 
die Tatsache, daß sämtliche Siege gegen die um 
ein Jahr älteren Spieler der C I-Mannschaften 
anderer Vereine emmgen wxirden. 

Die Ausgeglichenheit der Langener Mann- 
schaft in Heim- und Auswärtsspielen wird durch 
das fast identische Punkte- und Torverhältnis 
dokumentiert. Bei jeweils 18:01»unkten in Heim- 
und Auswärtsspielen ist die Tordifferenz mit 48 
Toren bai Heimspielen gegenüber 45 Toren bei 
Auswärtsspielen lediglich geringfügig besser. 

Torschützenkönig wurde auch in dieser Saison 
wieder Markus Schmidt mit 31 Treffem, gefolgt 
von Ralf Buchberger mit 17 Toren, Uwe Groh- 
mann mit 14 Toren, Oliver Freisens mit 11 Toren 
und Michael Jung mit 8 Toren. Die restlichen 21 
Tore verteilen sich auf weitere sechs Spieler. 

Die StärJ^e der Mannschaft, die in der Saison 
1982/83 als C I-Maimschaft des 1. FC Langen an 
den Verbandsspielen teilnehmen wird, liegt vor 
allen Dingen in ihrer mannschEiftlichen Ge- 
schlossenheit, die überwiegend auf dem nun 
schon sechs Jahre währenden Zusammenspiels 

des größten Teils der Jungens in einer Mann- 
schaft beruht. 

Im Sturm stehen mit Ralf Buchberger und Mi- 
chael Jung zwei sehr schnelle und treffsichere 
Spieler auf Links- bzw. Rechtsaußen. Mittelstür- 
mer spielt Markus Schmidt, eines der größten 
Talente des 1. FC Langen, dem Torschützenkö- 
nig der Saison. Die Mittelfeldachse, je nach Spiel 
und Gegner taktisch und personell variierend, 
mit den Dauerläufem und Ballverteilem Oliver 
Freisens. Michael Knörzer, Uwe und Markus 
Grohmann gilt als die Schaltstation des Lange- 
ner Spiels. 

In der sicheren Abwehr, geschickt von dem 
sympathischen Mannschaftskapitän Dirk Wien- 
ke als Vorstopper und dem souveränen Jürgen 
Bartocha als Libero organisiert, spielen der auf- 
opferungsvoll kämpfende Andreas Hofmann, 
der vom Gegner schwer auszumachende und je- 
derzeit für ein Tor gute Offensivverteidiger Giu- 
seppe Basille und der wegen seiner vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten im Abwehrblock für die 
Mannschaft besonders wertvolle Andreas Däu- 
mer. Im Tor steht mit Michael Roos ein sicherer 
Torhüter, der durch viel Trainingsfleiß die bei 
der Mannschaft in den letzten Jahren aufgetrete- 
nen Torwartschwierigkeiten in dieser Saison 
vermissen ließ. Rainer Kuhn als weiterer Tor- 
wart. der in dieser Saison lange Zeit verletzt 
war. ist sicherlich mehr als nur ein guter zweiter 
Torwart. 

Trainiert und betreut wird die Mannschaft 
nun schon seit mehreren Jahren von Rudolf Frei- 
sens und Bernd Knörzer. deren Konzeption ge- 
meinsam mit der geschlossenen Mannschaft von 
Saison zu Saison in die höhere Spielklasse über- 
zuwechseln, sich bis heute als goldrichtig erwie- 
sen hat. "• p.. 
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Einladiingsschwimmen 
in Mörfelden 

Elf TV-Schwimmer folgten am 20. 5. einer Ein- 
ladung des SKV Mörfelden zu einem Schwimm- 
wettkampf in Mörfelden, Waldschwimmbad. 
Viele nützten den ..Vatertag" zu Ausflügen, so 
daß dieses Mal weniger Startmeldungen einge- 
gangen waren und der Wettkampf nicht allzu- 
lange dauerte. Wertung wie üblich, jahrgangs- 
weise. 

Über die lOO-m-Kraulstrecke gab es folgende 
Ergebnisse: 1. Platz für Uta Golle (65) und 
Frank Schmähling (70). 2. wurden Marcus Wei- 
nert (69) und Norbert Herth (68). 6. Karin Eckard 
(66). 7. Carsten Bender (66) und Dirk Bolduan 
(68). Olaf Braun (67) belegte den 12.. Jürgen 
Kneppe (67) den 13. und Oliver Knell (68) den 17. 
Platz. 

Beim 100-m-Brustschwimmen kamen Frank 
Schmähling (70) auf den 3.. Karin Eckardt (66) 
und Heike Bemges (67) auf den 4. Platz. Oliver 
Knell (68) imd Olaf Braun (67) wurden 9. Sieger 
beim 100-m-Rückenschwimmen: Uta Gniio 
und Marcus Weinert (69), Dirk Bqldi^jM) 
de 3., Carsten Bender (66) 5., Heike Bemges (67) 
6. und Jürgen Kneppe (67) 8. Norbert Hert (68) be- 
legte über 100-m-Schmetterling den 2. Platz. Bei 
der 4 x 100-m-FreistilstaffeI. mit C. Bender. U. 
Weinert. D. Bolduan und Norbert Herth. wurden 
die TV-Schwimmer 6. 

TV-Tagesbestzeiten: 100-m-Freistil: Uta Golle 
1:24.5. Norbert Herth 1:08.6. 100-m-Brust: Heike 
Bemges 1:41.3. Olaf Braun 1:36.0,100-m-Rücken: 
Uta Golle 1:42.3, Carsten Bender 1:23.0. 100-m- 
Schmetterling: Norbert Herth 1:22.5. Die Staffel 
schwamm 5:00.6. 

TKL setzt Medenspiele fort 
Mit zehn Begegnungen werden am kommen- 

den Wochenende die Medenspiele des TK Langen 
fortgesetzt. Die 1. Damen bestreiten bereits am 
Samstag das Nachholspiel beim TV Buchschlag 
II und beenden die Punktrunde am Sonntag auf 
heimischem Gelände gegen den SC Steinberg. Bei 
zwei Siegen, und wer zweifelt noch daran, ist 
den TKL-Damen die Meisterschaft nicht mehr zu 
nehmen. 

Auch die 1. Herren dürften am Sonntag gegen 
den TC Marburg III keine nennenswerten 
Schwierigkeiten haben. Bei einem Sieg würde 
das letzte Spiel in Niedeirodoi die Meisterschaft 
endgültig entscheiden. 

Hier die Spielpaaningen: 
Samstag 5. 6. 
14. Uhr Senioren I — STV Freigericht 
14 Uhr Seniorirmen I — SC 80 Frankfurt II 
RW Neu-toenbtHflgm«—Senioren III 
TC GnilSSühelm — Senioren II 
TVBuchsöMß^' n^-aJ<üamdi J^U 
Sonntag 6. 6. 

9 Uhr Herren I — TC Marburg III 
9 Uhr Herren II — SV Dreieichenhain 
9 Uhr Damen I — SC Steinberg 

14 Uhr Damen II — RW Sprendlingen II 
TC Mörlenbach — Jungsenioren 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

••lauf, lauff^.. 

bis zu 20^/t 

reduziert 

Betonmischer 
120 Liter, 
Wechselstrommotor 

325.- 

Black & Decker 

Schlagbohrmaschine 
2-Gang. 680 W. ^ Gang, 
Elektronik 

Slllt Solo Sicomatic S 
5 Liter. RS rot 

5 Ltr. £ 

98.— ^ 
Edelstahl 
mit Einsatz 

bis zu 30% 

reduziert 

Einmachgläser 
1 Liter -.95 

HSS-SpIral- 
bohrer-Set 
1—10mm 35.- 

Wolf 

Schlauchwagen 
für 50 m, 
V4 "-Schlauch 109. 

Plastic-Werk- q gmg^ 
zeugkasten Db3|J 

Haushaltsleiter 
Aluminium, 4 Stufen 

38.- 

biszu40% 

Frisierstab 
Petra 12.80 

LeichtbUgeleisen^- 
Rowenta Z7.- 

Wolf 
Rasenmäher 
TKN, 32 cm Schnittbreite 198.- 
VVolf RasendUnger 
mit Unkrautvemichter 47.- 
250 qm 

^—ohne Gras- 

Wolf Rasenmäher 
TASL 
900 Watt 

Vom 15.5.-'(5.6.'82 
wegen Umbau. 

!!!bis zu 50% reduziert!!! 

Allibert-Badezimmer 
Schrankwand 
2 Hochsotiränke, 2 Hängeschränke 
2 Unterschränke, 
1 Waschbecken, 
Gesamtbreite 10flfl 
2,40 m I^UU." 

Moccatassen 
6er-Packung IDafw 

V & B Porzellan 

Burgenland 
blau und rot, 
1 Gedeck 

Wohnraumleuchten 
Restposten 

V & B Trinkglas- 
garnitur Compos6 

handgeschliffen, WeinglasS ■ 50 

Teller 
tief oder flach je 1.85 

KARL DAMMEL KG 
MÖRFELDEN 
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In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff 
ummantelung z.B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 

PORTkS 
rrüRiM Jimiiw 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z. B. Eiche hell/rustikal, 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend in Eurooa. 
Besuchien Sie unser neueröffnetes Türen-& Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet, Mangonstrgße 4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 
Alleinverarbeiter für den GroBraum Frankfurt/M. und C3ffenbach/M 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
•Sr 06074-4040 

Unser 
Angebot zur 
Fußball-WM 

maxell 

Videokassetten 

3 Stück 

E180 . . DM 120,- 

E120.. DM 99,- 
solange Vorrat reicht 

Radio ■ 
''' 

FMBFERNSEHGERlTe —^IDECNHUATC ' - Hin STEREO-STUDIO 
MEISTERBETRIEB • Südliche Ringstraße 69 ■ 6070 Langen 

Talefon 0 61 03 / 2 11 58 
Autorisiertes Fachgeschäft für HiFi TV-Color Video Radio 

hält für Sie 

die Zelt 

Im Bilde fest - 

wann Immer 

Sie wollen! 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HE^EN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

AUiaFELLE 
Eigene Fertigung,''^äa^ef' gilnsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörlelden 

Basketball-GJugend 

auf CSSR-Reise 

Auf Einladung des Vereins NHKG Ostrava 
reiste die männliche C-Jugend der TV- 
Basketballer fünf Tage lang durch die CSSR. Die 
Kontakte nach Ostrava wurden anläßlich des 
Gastspiels der dortigen Herrenmannschaft im 
vergangenen September in Langen geknüpft 
und seitdem durch Jugendwart Franz Schindler 
aufrechterhalten. 

Auf dem Weg nach Ostrava machten die Lan- 
gener Halt in Strakonice, taten sich nach der lan- 
gen Autofahrt schwer, konnten jedoch mit 88:86 
gewinnen. 

Am nächsten Abeiid war die Mannschaft Gast 
bei Lokomotive Kinov. Dieses Spiel zählte be- 
reits zu dem Turnier, das am folgenden Tag in 
Ostrava fortgesetzt wurde. Gegen einen starken 
Gegner setzten sich die Langener knapp mit 
68:66 durch. Nach einem gemeinsamen Essen 

ging die Fahrt nach Ostrava weiter, wo am näch- 
sten Morgen Slavia Zilina der Gegner war. 61:48 
endete diese Partie für den TVL, der vor dem 
letzten Spiel mit den Gastgebern punktgleich 
war. 

Im Endspiel gegen den tschechischen Vizemei- 
ster lieferte die Langener Maimschaft einen aus- 
geglichenen Kampf, und noch zwei Minuten vor 
Schluß stand es 33:33. Dann nutzten die Gastge- 
ber einige Langener Fehlwürfe mit Gegenangrif- 
fen und gewannen noch 40:33. 

Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straßc 2-8, neb*?ii OBI 

Telefon (06103) 32081 

Rollenweise 

TOLLE PREISE! 

PVC + ORIENT 

Kunstrasen 
366 cm breit 
wetterfest mM9.90 DM 

PVC II. Wahl 
200 -I- 400 cm breit ab 6.90 DM 

Berber-Schlinge 
100% Schurwolle, 
schwere Qualität, 
400 cm breit m 69,—DIVI 

Englisch-Druck 
1100% Synthetik 
200 + 400 cm 
pflegeleicht 

Berber-Schlinge 
400 + 500 cm breit 

m'24.90 DM 

m' 29.50 DM 

Velour-Qualität 
1100% Synthetik 
400 500 cm breit m'15.90 DM 

Berber-Velour 
1100% Wolle 
400 cm breit m'46.90 DM 

Große Fließenauswahl 
Stck. von 1.20 DM bis 9.60 DM 

Reste zum halben Preis 

Großes Raummaß-Programm 
über 400 verschiedene 
Qualitäten 

IMorgen langer Samstag, von 9 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet. 

• Lieferung und Verlegung innerfialb 48 Stunden • 

iseeeeeseeesseseaseseeei 

Unerkannte Tennista]$nte 

bekommen ihre Chance 

Der Tennisklub Langen 06 hat sich wieder mal 
etwas einfallen lassen, um den Teimissport auf 
breitere Basis zu stellen. Gemeinsam mit der 
Termisschule Schwarz, deren Leiter Jürg 
Schwarz die Jugendlichen des TK Langen schon 
seit längerem erfolgreich trainiert, wird er vom 
28. Juni bis 2. Juli und vom 5.- Juli bis 9. Juli 
Jugend-TennisWochen durchführen, an denen sd- 
le Jugendlichen der Jahrgänge 1969 bis 1973 aus 
Langen teilnehmen können. 

Während der beiden Tenniswochen bekommen"^ 
die Jugendlichen täglich von 10 bis 12 und von 
13.30 bis 15.30 Uhr Gruppentraining unter Lei- 
tung erfahrener Übungsleiter und Tennistrainer 
sowie unter Einsatz von Ballmaschinen und Vi- 
deokontrolle. In der Mittagspause wird im Klub- 
haus gemeinsam gegessen. Und am Ende jeder 
Woche findet ein Abschlußtumier statt mit Ge- 
schicklichkeitsübungen, U rkundenverleihung 
und schönen Preisen. Die Kosten für eine Woche 
betragen incl. Mittagessen DM 125,— pro Per- 
son. 

Diese Tenniswochen werden für die teilneh- 
menden Jugendlichen nicht nur eine oder zwei 
erlebnisreiche Ferienwochen auf der mitten im 
Wald gelegenen Tennisanlage des TK Langen be- 
deuten, sondern sie bieten darüber hinaus die 

große Chance, das Tennisspiel gründlich kennen- 
zulernen, sich vielleicht auch dafür zu begeistern 

■\md womöglich sogar ungeahnte Talente zu ent- 
decken. 

Da nur eine begrenzte Anzahl Jugendlicher 
teitaehmen kann,, sotten ^ich.. Interessenten 
s^ellstens mäden. d^~die Reihenfolge der 
eingegangenen Anmeldungen. entscheidet über 
die Teilnahme. Anmeldeformulare gibt es im 
Klubhaus des Teimisklubs Langen bei Frau Ma- 
cher jed^Nachmittag vcm 15 bis 18 Uhr. 

Gute Leistungen 
Bei den hessischen Senioren-Bestenkämpfen 

in Darmstadt konnten Mitglieder der Leichtath- 
letik-;Abteilung des TV Langen gute Resultate 
erzielen. In der Altersklasse Männer 40/45 warf 
Roland Heinz den Diskus 39,80 m weit und be- 
legte Platz 2. beim Kugelstoßen konnte er mit 
13,01 m ebenfalls den 2. Platz belegen. Die 1500 m 
lief Dieter Steitz in 4:41,6 Minuten und kam auf 
Platz 5. In der Klasse M 30/35 lief Berthold Kau- 
er die 5000 m in 16:30,4 Minuten, er belegte damit 
Platz 9. 

Jugendhandball 

Nachdem die erste Enttäuschung auf Langener TV Langen 
Seite uberwunden war, zeigte man sich mit den ^ 
Leistungen dennoch zufrieden. Auf der Heimrei- 
se machte man noch einmal Station in Prag, um 
die Landeshauptstadt zu besichtigen. So war die 
Reise nicht nur sportlich ein Erfolg. 

21TVL- 

Basketballmannschaften 
fahren nach Leverkusen 

Morgen und übermorgen werden 21 Mann- 
schaften der Basketballabteilung des TV Langen 
beim TuS 04 Leverkusen zum Vergleichskampf 
antreten, welcher zum ersten Male im letzten 
Herbst zwischen den beiden Vereinen in Lange- 
ner Sporthallen durchgeführt wurde. Damals ge- 
wann der TuS 04 in der Gesamtwertung mit 
998:842 Punkten. Für die Langener sprangen bei 
15 Niederlagen und einem Unentschieden nur 5 
Siege heraus. Unter anderem verlor die 1. Her- 
renmannschaft des TVL mit 78:83 (43:42) gegen 
die 1. Mannschaft Leverkusens. 

Diese Bilanz möchte man nun am Rhein ver- 
bessern! Höhepunkte der Veranstaltung werden 
auch diesmal wieder die Spiele der beiden 1. 
Mannschaften sein, wobei jedoch sowohl die 1. 
Damen als auch die 1. Herren des TV Langen nur 
Außenseiterchancen haben dürften gegen ihre 
Gegner, die Deutscher Vizemeister bzw. Meister- 
schafts-Vierter wurden, während für die beiden 
Langener Kontrahenten am Ende der Saison je- 
weils der Abstieg aus der höchsten deutschen 
Spielklasse stand. 

Langener 

Basketball-Damen 
behn Monheimer Turnier 
Zweiter 

Bei einem Basketball-Tumier in Monheim er- 
reichten die 1. Damen des TV Langen bei vier 
teilnehmenden Mannschaften mit 3:3 Punkten 
einen 2. Platz hinter dem Gastgeber BG Mon- 
heim, der am Ende 6:0 Punkte aufwies. Dritter 
wurde mit 2:4 Punkten Schalke 04, Vierter der 
MTV Wolfenbüttel mit 1:5 Punkten. Bei allen 
vier Teilnehmern handelt es sich um Regionalli- 
ga-Mannschaften. Der Abstieg der Langener Da- 
men aus der 1. Bundesliga steht nach dem Hin 
und Her der vergangenen Monate nun ja endgül- 
tig fest. 

Im Spiel gegen die Monheimerinnen verlor 
die TVL-Mannschaft mit 23:36 (13:22), nachdem 
Mörlheim anfangs schnell mit 10:0 in Führung 
gegangen war. 

Gegen Wolfenbüttel ging es spaimend zu. Mit 
27:24 für diese beim Seitenwechsel. Nach den 
vollen 40 Minuten lag darm Langen denkbar 
knapp mit 52:51 vorne. Mit 20:12 führte Langen 
zur Pause gegen Schalke. Am Ende gab es ein 
34:34-Unentschieden. 

Weibliche B: TV Asbach — TVL 7:8 
Die B-Mädchen ließen sich auch in Asbach, 

durch seine Heimstärke gefürchtet, keinen 
Punkt abnehmen. Ein sehr gutes, spannendes 
Handballspiel wurde von beiden Mannschaften 
geboten. Während in der ersten Halbzeit das 
TVL-Team im Angriff dominierte, wurden die 
zweiten 20 Minuten nur durch die gute Abwehr- 
leistung über die Zeit gebracht. 

Mit einem Blitzstart gingen die Langener Spie- 
lerinnen sicher in Führung und konnten diese 
bis zur Halbzeit ausbauen. Aus der Sicht des si- 
cheren Gewinners wurde die zweite Halbzeit 
durch den TVL etwas zu unkonzentriert begon- 
nen. Asbach, jetzt alle noch zulässigen Mittel 
einsetzend, wurde aber immer stärker. Dem Ein- 
satz und der geschlossenen Mannschaftsleistung 
in dieser Phase ist es zu verdanken, daß die ver- 
dienten FHmkte mit nach Langen genommen 
werden konnten. Für die an diesem heißen und 
schwülen Donnerstag gebrachte Leistung ist 
der Mannschaft ein Lob auszusprechen. 

.Eingesetzt waren: A. Sallwey, C. Laforsch, S. 
Heller, K. Paniö, C. Bach (5) B. Felke, J. Hoff- 
mann, M. Wagner, A. Kaufmann (2) S. Bauer (1). 

weibl. B: Roßdorf — TVL 4:7 
Auch das Samstagsspiel in Roßdorf wurde von 

den TV-Mädchen sicher gewonnen. Sah es in den 
ersten zehn Spielminuten aus, als wüi-de es ein 
Fußballergebnis geben, so wurde das Spiel da- 
nach etwas offener. Der TVL in 3:3-DeckunK be- 
ginnend, ließ dem starken Rückraum aus Roß- 
dorf keine Chancen, zum Torerfolg zu kommen. 

Aufgebaut auf eine sichere Deckung, wurden 
teilweise gute Angriffszüge, die nicht immer 
zum Torerfolg führten, abgeschlossen. In diesem 
Spiel kam das TVL-Team nie in (Jefahr, das 
Spi^ zu verlieren. 

Mit nur zwei Minuspunkten belastet, erwarten 
die Mädchen aus Langen in ihrem letzten Spiel 
den Favoriten dieser Runde,- den .TSV Modau. 
Bei gleicher Leistung und den Heimvorteil aus- 
nutzend, sollte auch in diesem letzten Spiel die 
Erfolgsseri^nicht abgebrochen werden. 

Eingesetzt waren: Sallwey, Laforsch, Bach (2), 
Felke, Hoffmann, Kaufmann, Panit, Bauer (5), 

Nachdem das Handballteam der weiblichen A- 
Jugend den Aufstieg in die Bezirksleistungsklas- 
se bereits geschafft hat, hat es nun in drei weite- 
ren Aufstiegsspielen die Möglichkeit, sich sogar 
für die Oberliga zu Qualifizieren. Da es sich bei 
den Gruppengegnem um durchweg schwere 
Brocken handelt, wäre lautstarke Unterstüt- 
zung von Seiten des Publikums eine wertvolle 
Hilfe. 
Sollte die Maimschaft des TSV Auerbach den 
Gmppehsleg erringenr würde den Langenem be- 
reits der 2. Platz in dieser Gruppe zum Aufstieg 
reichen. 
Und hier der Spielplan: 
Sonntatj:, 6. Juni 
TVL — TSG Groß-Bieberau (Sehring-Halle) 
17.15 Uhr 
Donnerstag, 10. Juni 
TV Bütteibom — TVL (SportlÜalle Büttelbom) 17 
Uhr 
Sonntag, 13. Juni 
TSV Auerbach — TVL (Sporthalle Reichelsheiiri) 
16 Uhr 

KBPHPüi 
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Autohaus SOLLATH 

MITSUBISHI Vertragshändler 

Jugendfußball 
SV Dreieichenhain 

Turnier in Kiedrich/Rheingau 
D: SVD — FC Kiedrich 1:2 

Den 0:1-Rückstand konnte Thorsten Lutz mit 
einem Treffer ausgleichen. Die Entscheidung fiel 
kurz vor Schluß, als der Gegner einen Freistoß 
verwandeln konnte. 
D: SVD — Germania Okriftel 4:0 

In dieser Begegnung war die SVD-Mannschaft 
dem Gegner klar überlegen. Mitja Lüdeniv-aldt, 
Hussein Al-Hamdi-TTiamei, Christian Müller 
und nochmals Mitja Lüderwaldt waren die Tor- 
schützen. 
C: SVD — Germania Okriftel 0:1 

Das entscheidende Tor zugunsten des Gegners 
nel bereits kurz nach Beginn des Spiels. Alle 
Bemühungen, gegen die gute Okrifteler Mann- 
schaft zum Erfolg zu kommen, blieben ergebnis- 
los. 

C: SVD — Sparta Bürg'el 2:0 
Nach einem 0:0-Pausenstand nutzte im zweiten 

Durchgang die SVD-Mannschaft ihre Chancen. 
Zwei Tore von Thomas Hönes brachten den Sieg. 
Damit hatten beide SVD-Mannschaften den drit- 
ten Platz errungen. 
EU: SKG Sprendlingen — SVD 0:1 

In einem vorverlegten Punktspiel siegte die 
SVD-Mannschaft an-; Dienstag verdient. Bereits 
nach fünf Minuten gelang Ralph Aust mit einem 
Heber über die gegnerische Abwehr der Sieges- 
treffer. Das Ergebnis ist um so bedeutsamer, da 
auf beiden Seiten nur Spieler eingesetzt waren, 
die auch in der kommenden Saison noch in die- 
ser Altersklasse spielen. Betreuer, Zuschauer 

Der Sonnendach-Spezialist? 

Sonnendächer sind „In", denn Immer mehr Autofahrer fragen danach 

• Ausstellbar und absolut dicht 
• Reflektiert Sonnenstrahlen bis zu 90 % ^ 

l Wunsch möglich • Sicherheits-Spezialglas, kein Aufwännen des Innenraumes 

mu»s,».„740 • inclusiv Einbau, TÜV-Eintragung und MwSt / 

u-vert.ndllchen Besuch bei ons 

tolSsT ««""""""•äs®" ■ Finanzierung KFZ-Reparalur Karosserlearbeiten ■ Leasing • TÜV- 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 48 82 

und auch die Spieler hatten die Erkenntnis, daß 
auch im kommenden Spieljahr dem SVD eine 
gute E-Jugend-Mannschaft zur Verfügung steht 

Kinder, die im SVD Fußball spielen möchten, 
können sich am Trainingsabend, donnerstags ab 
17 Uhr anmelden. Treffpunkt: Kinderspielplatz 
Breite Haagwegschneise (Hinter den Sportplät- 
zen), 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag-, den 5. 6. 
DU: SVD — FC Dietzenbach 
D I: SVD — 03 Neu-Isenburg 
Sonntag, den 6. 6. 
B: FC Dietzenbach — SVD 
Dienstag, den 8. 6. 
EU: SVD — FC Offenthal 

14 Uhr 
15 Uhr 

9 Uhr 

Mit Öl und Pfeffer 

zur Weltmeisterschaft 

Fußball-Nationalelf geht mit 
medizinischem Sonderprogramm nach Spanien 

18 Uhr 

SSG Langen 
Am 5. und 6. Juni nimmt die Mannschaft an ei- 

nem Turnier bei der TSG Wixhausen teil. 
Das Kreispokalhalbfinale findet am 8. Juni 

um 18 Uhr in Langen zwischen der A-Jugend der 
SSG und der SO Rosenhöhe statt. Die Jugendab- 
teilung bittet um zahlreiche Unterstützung und 
Anfeuerung der Mannschaft. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Zollamt macht Ausflug 
Das Zollamt Langen macht am Freitag, dem 

11. Juni, seinen diesjährigen Betriebsausflug 
und bleibt deshalb an diesem Tag geschlossen. 

Bei der Fußball-Weltmeisterschaft 1982 ist auf 
deutscher Seite die Naturmedizin am Ball. Drei 
Wochen vor dem Start der National-Elf aus der 
Bundesrepublik kündigte Mannschafts-Masseur 
Erich Deuser an: In Gijon (Nordspanien) wird 
mit einem japanischen Heilpflanzenöl und mit 
spanischem Pfeffer gespielt. 

Das den deutschen Apothekern seit Jahren als 
Abwehrmittel gegen Husten, Schnupfen und 
Heiserkeit bekannte Japanöl aus Pfefferminze 
und Blattgrün ist von dem Gießener Professor 
Paul Nowacki auf seine Einsatzmöglichkeiten 
im Leistungssport untersucht worden. Das Er- 
gebnis: Wesentliche Steigerung der Atemfre- 
quenz und der Sauerstoffversorgung im Blut. 
Pro Spiel zweimal zwei Tropfen auf die Zunge 
können nach der Erfahrung Deusers das Durch- 
haltevermögen von Leistungssportlern ganz er- 
heblich verbessern. Nicht nur das: Auf Verlet- 
zungen geträufelt, besitzen die Tropfen sogar 
wundheilenden Effekt. 

Als Kampfmittel Nummer zwei hat Erich Deu- 
ser eigens für die am 13. Juni in Spanien begin- 
nende Fußball-Weltmeisterschaft drei Trauma- 
Salben entwickelt: 301, 302 und 303. Sie enthal- 
ten unter anderem spanischen Pfeffer und sollen 
den Spielern im Falle von Verietzungen rasche 
Linderung verschaffen. 

Zustimmung fand Erich Deusers Strategie 
auch beim Präsidialarzt des Deutschen Fußball- 
bundes, Professor Dr. Heinrich Hess. Zustim- 
mung nicht zuletzt deshalb, weil das neue 
Fithaite-Programm nicht gegen die Doping- 
Bestimmungen verstößt. Mit Öl und Pfeffer trai- 
niert wird zunächst am Schluchsee im Schwarz- 
wald. Die erste Bewährungsprobe findet dann 
am 16. Juni beim Spiel der deutschen Mann- 
schaft gegen Algerien statt. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38": Gewinnklasse 1: 

1500000,00 Mark, Gewinnklasse 2: 
50781,90 Mark, Gewinnklasse 3: 
5Sie,80 Mark, Gewinnklasse 4: 89.70 Mark Ge- 
winnklasse 5: 7,00 Mark. 
„Spiel 77"; Gewinnklasse 1 Super 7: 1755555 40 
Mark. Jackpot: 96033,60, Mark, Gewinnklasse'2: 
155555,40 Mark, Gewinnklasse 3:15555,40 Mark 
Gewinnklasse 4: 1555,40 Mark, Gewinnklasse 5.' 
155,40 Mark, Gewinnklasse 6; 15.40 Mark. 

(Ohne Gewähr) 

nur verdeckt durch den stumpfen Turm. Denn ganz 
in der Nähe liegt sie in einer Tiefe, die niemand 
Stört. Die Erdgasleitung gehört Ihrem Versorgungs- 
unternehmen, den Stadtwerken Langen und ist ein 
Teilstück des Erdgasnetzes, aus dem über 7.000 
Haushalte, öffentliche Einrichtungen sowie 
Gewerbe- und Industriebetriebe in Langen mit der 
umweltfreundlichen Energie Erdgas versorgt wer- 
den. Ihr Erdgas beziehen die Stadtwerke Langen 

von der Südhessischen Gas und Wasser AG in 
Darmstadt, dem Regionalunternehmen in unse- 
rem Raum. Das Rohrnetz der Stadtwerke Langen 
ist über die Leitungen der „Südhessischen" in das 
große deutsche Erdgasnetz eingebunden, das 
140.000 km lang ist und 7,5 Millionen Haushalte 
mit Erdgas versorgt, dazu Betriebe und öffentliche 
Einrichtungen. Erdgas fließt aus sicheren Quellen: 
Ein Drittel stammt aus heimischen Vorkommen, ins- 

gesamt 80 % stammen aus Westeuropa, den Rest 
liefert die Sowjetunion, f^it allen Lieferanten beste- 
hen Verträge, die uns die Versorgung mit der saube- 
ren Energie Erdgas bis weit über das Jahr 2000 
hinaus sichern. Wir sorgen also dafür, daß Sie sich 
um Ihre Erdgasversorgung nicht zu sorgen brauchen 

STAOTWERKE LANGEN 

und SUDHESSISCHE 

Wick^is 

^fankfrCriesheim 
Mainzer Landstr ,595 Tel. 0 61 03-4 20 38 Tel. 06 11-3Q ?n hk 
Darmstadt Muhlhetrtier t53 Heidelberger Rt. 105 

Tel. 06 ll-äe 40 15 Tel. 0 61 51-6 20 n 
Mo.-Fr., 8.30-18,30 Offenbach ^ 

.Sa 8 00-14.00 Uä Sa 8 00 -16 00 La Sa.. 8.00-18.00 

Pvc-Gartenschlauch 
I Schilfrohrmatten 
■ der ideale Wind- und Sichtschutz 

p 2.00 m hoch h 5 iTi lang 
i jSitSisLv:7^(lW//// II z. B. 1 m hoch 

Qualitäts-Gewebe- 
schlauch, 
hoch-flexibel auch bei 
Kälte, widerstandsfähig, 
langlebig, 72" 

Stahlblech- 

Kaisel- 

trommel 

„Softline" 

i^rofiibretter 12,5x96 mm 
A-Sortierung 
i;)| Verschie- 

h ^ne Längen 
Oberfläche 

^ perfekt glatt 
gehobelt, 

; I deshalb 
I i| ganzeln- 
II M fach ZU 

lasleren! 

mit 50 m öl- und 
säurefestem 
Kunst Stoffkabel 
3x1,5 
VDE-geprüft, 
Vollgummistecker, 
3fach-Sfeckdose, 
mit Thermoschutz 

* runde Kanten 
* einfacher 

zu lasieren 

bisher 
qm 

Badmvamien-Aniage Ceresit 

Kunstharz' 

(»estehendaus: 
• Badewanne < 

170cm, Stahlblech 3,5 mm, 
mit FUBen 

• Ab-^utidÖberfaufgarnitur 
mit GeruchsversctiluB und 
KHtschnur 

• Fliesen-Rahmen 
für 4 Fliesen, 
15x15cm weK) 

komplett 

Badebatterle 
mit verchromtem Brausesehlauch, 
Handbrause und Wandaufhängung 

curry MWVm 
Typ rustikal 
Kunstharzlatex- 
Reibeputz für außen und 
innen, weiß, 3-mm-Kom 

Vifeischbeckeii-Anlage 

20 kg 
I bisher 
letzt nur 40kg 7 

bisher -r 
jetzt nur • Waschtisch 

60 cm lireit, mit Befestigung 
• Einlochbatterie 

mit schwenkbarem Rohraus- 
lauf und versenkbarer Kette 

• Eckventlien 
Vj" mit Schubfosetten 

• Ablaufventit 
• R-Geruchsverschluß 

komplett 

• Spiegel, 60x40Cm 
mit Kiammem, 

• Ablage 
60 cm, Kunststoff, rtrtt Befeatigung 

curry 
^ Elektro- 

Rasenmäher 

Wiekes- 

Fassadenfarbe 

E 368,500 Watt, 
36 cm Schnitt- 

k breite, 
B mit seitlichem 
§ Grasauswurf 

superdeckend 
für dauerhafte 
Anstriche, 
sparsamer 
Verbrauch, 
geprüfte 
Qualitätsfarbe 

Klosett-Anlage tMstehendaus: 
• Flachspiü-Klosett 

mit Befestigung 

• WC-Deckel 
• Abiaufi>ogen90'' 

• Spülkasten mit ^behör 
^16kg , 

bisher j 
jetzt nur 

grün, 
beige, 
curry bisher 

komplett 

Preise gültig ab 3^«. •82. Solange Vonal reicht! Preise irKl. MWSt 

5. 6. 82 
Samstagl 

Am Sa. 
Langer 
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Kleine Preise in Sicht! 

^ Langens Einzelhandel bjetet an: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 • Langen • Telefon 2 27 45 

Morgens bringen, mittags holen 

3 Teile 12,— 
Mantel = 2 Teile 
Vollreinigung mit Appretur 

Reinigung „Wie Neu" 
Stresemannrlng 7, 6070 Langen, Tel. 28700 

In- und Ausland, zu Bahnhofspreisen 
ItnCI -Verkaufsagantur 

REISEBÜRO UANQEN 
In der Langener Volksbank 

Sonnen-Schirme 
90/8 äaZM29,' 

3078.........  

'^ahrgasse 17,60/^0 Langen 
Telefon 23512 

Damen- 

Trägerkleider 
100% Baumwolle. , 

Fahrgasse 23 ^ ^ j,., ^ 
6070 LANGEN, Telefon 23856 

IHochwertige 

Sonnenbrillen ab 29, 
nur Im FtctigMchltl für modama Aueanopllk 
ÜURQ CZKID 
THIERFELOER 

Augeooptikermeister Bahnttrafta K 0070 Ungan Tal 0 6103 f 3 33 60 

T-ShIrts 

JEANS STÄTIOH 23 Ba^nstr. 23, Langen uaane ataiiun tu 25562 

Ihr 
Leih-Service 
für fasertiefe 

T eppichgrund-Reinigung 
Reinigen u. Absaugen In einem Arbeitsgang 

maxell 
Audiolcassetten ■ VIdeoicassetten 

Teppich-Boden 
Kompaktschaum rilcken, 
400 cm breit, m' ab 21," 

Fahrgasse 17,6070 Langen 
Telefon 23512 

3 Stück E 180 DM I^Uy' 
Südliche Ringstraße 69 

SflCr 6070 Langen, Tel. 21158 
Leihgebühr pro Tag 

Nordendstraße 39 ■ Langen • Telefon 28995 

Einbau- 

Küchen 

14 Tage 

Ruhpolding 
periender Wein 

gut gekohlt servieren 
Ein Produkt aus dem Hause Astl 

14 Tage 

Waging am See 
vom 26. 6. bis 10. 7.1982 

eihschiießlich Kühlschrank, l-lerd, Koch- 
mulde und Dunsthaube. 0,75-Ltr.-Flasche 

Ihr praiswarter 
Abholmarkt 
Telefon 26127 

Lutherstr. 26—28 
6070 Langen 

kUCllCH Tel. 06103/24021 
BEQ<ER Bahnstraße 48, Langen 
REISEN Telefon 24051-52 

Friedhofstraße I Ecke Vor der Höhe 

Warum erst weite Wege machen? 

In Langen kauft man gut! 

Kinder-Badeanzüge, 
Bade-Hosen und Bikinis 
alle Größen, jedes Teil 10 " 

Fahrgasse 14, 6070 Langen 
Telefon 22159 

DIRNDL-Kleider 
zu stark herabgesetzten Preisen, weaen 
Aufgabe. 

S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

FRISUREN WORK-SHOP 
Schneiden ■ Fönen • Dauerweile 

Aileszumiialben Preis 
von unseren jugendlichen Mitarbeitern 

I Lutherplatz ■ 607 Langen 
U-c/ufCtr,_ J Telefon 21044 

Angebot aus unserem Damen-Salon 

Wasserwelle 
(Waschen, Einlegen)  DM 

Damen- u. Herrensalon 
Wallstr. 12, 6070 Langen 

Ce23IIC Telefon 22134 

Jetzt ist Grillzeit! 
wir bieten herzhaft und frisch 
Grillbratwürste ■ Spießbraten 
Schwenkbraten • Rauchgrlller u.v.m. 
schnell zubereitet auf unserem 
• verleihbaren Qrlll • 

Matzgaral Hörst Bode, 6070 Langen 
Gartenstraße/Ecke Taunusstraße, Tel. 21579 

Riesenangebot an 
Hand-, Elektro-, Benzin- 

rasenmAher 
In jeder Preislage 

Niedrigpreise für Sommer und Reise 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBAGH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
für RIaktrotachnlh 

AutfUltrvnf von 
tlehlfOfiUffi «Her Art 
Lieferwnf • Men(«te «en Clektre-Oeftten u. •Lernten 

Reparaluren Planung -f Monlagfl von Nachispalchtff-Helzg. W4rrr>«-Pumpen ISO-Vertelluno«n 
607 Langan/HMMn P 
OlkbursarStraoM 39 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen. Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Malatarbatrlab 
PAUL 

BURKowrrz 
Raumausatattar 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsteret • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgass« 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelsler 

Langen, Südl. RIngstr 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
SIefWdan b®lrtiir Iniwstoh^r-Äuswahl " 
Damen-OberfaHBldelidung , 

nämhafier H'erafefler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargaasa 12, Langen, Talalon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezlal-lsoliergl8ser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen, 
Dekorationen 

--^70 LANGEtM • Fahrgasse"17 
Tel 0 61 03 1. 2 35 12 

Selbsttanken 
Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
Auspuffcenter • Batteriedienst 
Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MörftWer Landtlr. 27 < T*l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnatraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK dartanbaubatrlab 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

  mit der 
Riesenauswahl. 

Bahnstraße 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
SJ6. und 9. 6. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21 
Tel. 4 92 63 
10.6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39 
Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 5.6. Einhorn-Apotheke, Langen 
So., 6.8. Egelsbach-Apotheke 
iWo., 7.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Di., 8.8. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 9.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Do., 10.6. Egelsbach-Apotheke 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 5. 6. 
Dr. Dw/oreck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14. Tel. 2 59 33 
So., 8. 6. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, 
Tel. 2 22 23 
Mi., 9. 8. 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Tag 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
10. 8. 
Fronleichnam 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 2101, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., S. 6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 8.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
iWo., 7.8. Apotheke am Lutherpiatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 8.8. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
**!., 9.8. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 10.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Fr., 11.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

"^tfytuxdut B. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Fr., 11.8. Egeisbach-Apotheke 
bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

DREiEiCHENHAiN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
5. und 8. 8. 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML,9. & 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, 
Dreieich, Tel. 8 53 44 
bis 18 Uhr dann Notdienstzentrale 
10. & 
Notdienstzentraie 

Apothekendienst 
Sa., 5.8. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

So., 8.6. Offenthai-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, 
TeL 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

IMo., 7.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Di., 8.8. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

iWi., - 9.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Aliee 13, 
TeL 6 90 98 

Do., 10.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Fr., 11.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Dreieichpiatz 1, Tel. 813 25 

im westlichen Kreisgebiet: 
5J6. und 9. 8. 
Dr. Margarete Gahn-Ziegigänst)erger, 
Dietzenbach, Babenhäuser Str. 29—33 
Tel. 0 60 74 /2 79 95 
10. 8. 
Dr. Gerhard Hanei, Langen, 
Farnweg 10, Tel. 0 61 03 / 710 29 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckemielsterfoetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschafienburg 
 Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannrlng 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Die »Schlemmer-€cke€€ 
Fleisch- und Wurstspezialitäten 
Salate - Käse ■ IHeißen Imbiß 

Kalten und heißen Büfetts 

EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 • Egehbach • Tel. 4 41 12 

Paßbilder 
Portraltaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zut>ehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vort}estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen. Bahnstraße 73. Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur im Fachgeschäft fUr moderne Augenopllk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN • SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. 1. HÄRTEL 
B^nstraße 7 ■ Langen ■ Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPUTZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnslraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/491SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

C^ic... aucf; ab Größe 44 

langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBganger-Zone 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir Itrtlgm: Hob-Ftntltr ■ Kuntlitoll-Fan- 
•Itr • Ahi-Fmttw ■ HauitUran • ZlitiiiMitttran 
Kostenlose Beratung und Intormatlon 
Besiclitlflen Sie unsere Auastellunosraume. 

Otto-Hahn-Strdße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(#cwrbeiigl^ 
1a Service ■ 1a Beratung 

Nordendstraße 39 ■ 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf-. 
■ M stand geprüfte Fenster Fenster und Türen 

Hebeschlebetüranlagen 
jj _IJ _ Haustüren • 
II Sonderanfertigungen 
Jüngling - Fensterbau u. Vergfasungen 

■ Raiffeisenslraße 24 ■ Langen ■ Telefon 7 94 43 

Leäer Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESOUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Se«-Ül>erführung«n 

Sarglager ■ Steibewäsche — Zlerurnan 
Ausführuhg kompletter Beisetzungen 

Alle Forrnälitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 2968 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLKÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

Kaufen Sie In 
gernütlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 
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V. 

Bauen mit der Lebensversicherung 

Die klassisdie Aufgabe der Lebensversidierung kann auch beim Bauen von Bedeutung sein 

„Schaffe, sdiaffe, Häusle baue..." - das gilt 
nicht etwa nur, wie der Volksmund sagt, für 
die. Sdiwaben; in Wirklidikeit ist dieses Ziel 
nördlich des Mains genauso erstrebenswert 
wie südlich. Der Traum vieler Bundesdeut- 
scher: ein Häuschen im Grünen - oder wenig- 
stens eine Eigentumswohnung; auf jeden Fall 
sein eigener Herr sein in eigenen vier Wänden. 

Nun haben die Götter aber vor die Erfüllung 
dieses Traums erst mal die Finanzierung ge- 
setzt - und bei den heutigen Baupreisen und 
dem derzeitigen Hochzinsniveau in der Bun- 
desrepublik sdieint bei dem bloßen Gedanken 
daran für viele der Traum schon von vorn- 
herein ausgeträumt. Dabei gibt es aber auch 
heutzutage selbst für weniger Begüterte eine 
Fülle von Möglichkeiten, den Traum vom 
Eigenheim zu realisieren. Der Staat, der nach 
wie vor ein großes Interesse an der Förderung 
von Bauvorhaben hat, gibt vielfach Hilfestel- 
lungen, z. B. durch Bausparprämien oder den 
sogenannten § 7 b des Einkommensteuergeset- 
zes, wonadi der Bau oder der Kauf von Eigen- 
heimen oder Eigentumswohnungen innerhalb 
bestimmter Grenzen steuerlicäi begünstigt 
wird. 

Ob Palast oder Hütte - wer bauen will, 
braucht im allgemeinen fremdes Geld, und 
wer auf Finanzierungshilfe angewiesen ist, hat 
am teuren Hypothekenmarkt die Qual der 
Wahl. Banken und Hypothekenbanken, Spar- 
kassen und Bausparkassen werben für ihre 
diversen Hypothekenangebote. Und - was viele 
nicht wissen - hier bieten sich audi die Le- 
bensversicherungsunternehmen zu vergleichs- 
weise günstigen Konditionen dem Bauherrn 
als Partner an. 

Wer sich das Geld für den Bau seines Eigen- 
heims bei einem Lebensversicherungsunter- 
nehmen beschafft, hat zwar zunächst höhere 
jährliche Belastungen zu tragen als bei einer 
normalen Hypothek. Das liegt daran, daß die 
Lebensversicherer ihre Hypothek an einen 
Lebensversidierungs vertrag in Höhe des Dar- 
lehens koppeln, und Beiträge zu einer solchen 
Lebensversicherung sind eben teurer als ge- 
wöhnliche Tilgungsraten. Statt dessen zahlt 
der Bauherr Versidierungsbeiträge, und diese 
kann er - im Rahmen der Vorsorgeaufwen- 
dungen, sofern dazu noch Spielraum vorhan- 
den ist - steuerlich absetzen. 

Die klassische Aufgabe der Lebensversiche- 
rung, der sofortige Risikosdiutz, kann auch 
beim Bauen von erheblicher Bedeutung sein, 
nämlich dann, wenn der Versicherte stirbt. 
Die Versicherungsgesellschaft zahlt sofort die 
gesamte Versidierungssumme - also praktisch 
die Summe des Darlehens - aus, so daß die 
Schulden, die bei der Lebensversidierung auf- 
genommen worden sind, sofort getilgt werden 
und den Hinterbliebenen die finanziellen Sor- 
gen erspart bleiben. Dodi auch im Erlebens- 
20  

fall zeigt sich - und zwar bei Auszahlung der 
Lebensversicherung, d. h. also bei Tilgung des 
Darlehens - ein weiteres großes Plus der Ver- 
sicherungshypothek. Der Bauherr, der sich die 
erste Hypothek für sein Haus von einer Le- 
bensversicherungsgesellschatt borgt, ist näm- 
lich über seinen Versicherungsvertrag an den 
Gewinnen des Unternehmens beteiligt; er er- 
hält die sogenannte Versichertendividende. 
Das sind die Überschüsse, die die Versiche- 
rungsgesellsdiaften durch Anlage am Kapital- 
markt erwirtschaften und die sie im Durch- 
schnitt 7u 97 Prozent an ihre Kunden weiter- 
geben. So wächst - nach heutigen Erfahrun- 
gen - die Versicherungssumme im Laufe von 
30 Jahren sogar um rund 100 Prozent. Mit 
anderen Worten: Nach Ablauf dieser Zeit ist 
nicht nur das Darlehen getilgt - der stolze 
Hausbesitzer hat darüber hinaus sogar noch 
ein Vermögen in der Höhe dieses Darlehens 
erworben. 

Man kann übrigens die Hypothekenversiche- 
rung noch preiswerter bekommen, wenn man 
statt eines Vertrages in der vollen Darlehens- 
höhe mehrere Hypothekenversicherungen mit 

verschiedenen Laufzei- 
ten abschließt, die zu- 
sammen die volle Dar- 
lehenshöhe erreichen. 
Zum Beispiel: Bei einem 
Darlehen von 100000 DM 
und 30 Jahren Laufzeit 
schließt man einen Ver- 
trag über 20 000 DM auf 
12 Jahre, einen über 
30 000 DM auf 18 Jahre 
und schließlich einen 
über 50 000 DM auf 30 
Jahre ab. Dadurch ver- 
ringert sich die laufende 
Belastung, denn nach 12 
bzw. 18 Jahren erhält 
man jeweils eine Ver- 
sicherungssumme plus 

Versichertendividende 
ausbezahlt, womit man 
dann einen Teil des Dar- 
lehens vorzeitig abbe- 
zahlen kann. 

Tony Helling 

Immer wieder kommt es zu Protesten Kcgen die grausamen Metho- 
den der industriellen Robbenjagd. Oftmals wird den Jungtieren 
noch lebend, bevor sie das Bewußtsein verloren haben, das Fell 
abgezogen. In diesem Jahr färbte die Organisation „Greenpeace" 
viele junge Seehunde grün, um ihr Fell für die Jäger unbraudibar 

zu machen. 

Importstopp für Seehundbaby-Felle 

Europäisches Parlament fordert Brüssel zum Handeln auf 
Weit mehr als drei Millionen Bürger aus 

Europa, Kanada und den USA haben mit Brie- 
fen an das Europäische Parlament in Straß- 
burg gegen das jährliche grausame Töten von 
Seehundbabys, die in der Regel nicht älter als 
10 Tage sind, protestiert. 

Jedes Jahr werden wegen ihres dicken wei- 
ßen Felles, das zu Luxusprodukten wie Fell- 
stiefeln, Felljacken, Fellmützen und Möbel- 
verkleidungen verarbeitet wird, in den Mona- 
ten Februar und März mindestens 180 000 
Sattelrobben bestialisch umgebracht. Noch 
stärker gefährdet als die Sattelrobben, deren 
Bestand auf rund 3 Millionen geschätzt wird 
(um die Jahrhundertwende waren es nodi 10 
Millionen), sind die Mützenrobben, die auch in 
der wärmeren Mittelmeerregion leben. Von 
insgesamt 300 000 bis 500 000 Tieren werden 
jährlich etwa 15 000 in Kanada getötet, dies 
sind rund 10 Prozent der in Kanada gejagten 
Seehunde. 

Internationalen Protest riefen jedoch vor 
allem die grausamen Methoden der industriel- 
len Jagd hervor, die sich deutlidi von den 
Jagdmethoden der einheimischen kanadischen 
Polarbevölkerung unterscheiden. Nadi persön- 
lichen Beobachtungen des britischen Abgeord- 
neten im Europäischen Parlament, Stanley P. 
Johnson, werden die Seehundbabys gewaltsam 

von den Muttertieren getrennt, dann schlägt 
man ihnen mit Knüppeln die Schädel ein. Oft- 
mals wird den Jungtieren noch lebend, bevor 
sie das Bewußtsein verloren haben, das Fell 
abgezogen. 

Der Handel mit Fellen junger Sattel- und 
Mütfenrobben hatte sich nach dem Einfuhr- 
verbot der USA für alle Erzeugnisse aus Fel- 
len dieser Tiere im Jahre 1972 hauptsächlich 
nach Europa verlagert. Europa importiert 
heute drei Viertel aller Felle und Fellprodukte, 
wobei vor allem die Bundesrepublik Deutsch- 
land an erster Stelle steht. Italien und die 
Niederlande haben bereits einen Importstopp 
verfügt, und die französischen Importeure un- 
terwerfen sich freiwillig einer Einfuhrbe- 
schränkung. 

Nacli Vorlage eines Berichtes der niederlän- 
dischen Abgeordneten des Europäischen Par- 
laments, Hanya Maij-Weggen, verabschiedete 
das Europäische Parlament im März eine Re- 
solution, in der die Kommission der Euro- 
päischen Gemeinschaften aufgefordert wird, 
Maßnahmen für ein Importverbot von See- 
hundfellen und den aus den Fellen hergestell- 
ten Produkten zu ergreifen. Wenn es den 
großen Abnehmermarkt Europa nicht gäbe, 
so das Europäische Parlament, würden auch 
keine Tiere mehr getötet. Außerdem sollten 
die besonders gefährdeten Arten in das 

Washingtoner Artenschutzabkommen 
nommen werden. 

aufge- 

Glirtmuffel Werden" 2Qr Kasse gebeten 

In einer Debatte des Europäischen Parla- 
ments appellierte . das deutsche Mitglied der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaf- 
ten, Karl-Heinz Narjes, an die kanadische 
Regierung, von sich aus die geeigneten Schritte 
für die Beendigung der industriellen Seehund- 
jagd einzuleiten. Ein einseitiges Importverbot 
durch die Europäische Gemeinschaft sei jedoch, 
so Narjes, aufgrund des internationalen Zoll- 
und Handelsabkommens (GATT) und des Ko- 
operationsvertrages der Gemeinschaft mit Ka- 
nada nicht möglich Trotzdem werde sich die 
EG-Kommission weiterhin für einen Stopp der 
Seehundjagd einsetzen. 

Letztendlich kamen allerdings sämtliche 
Initiativen des Europäischen Parlaments und 
der weltweiten Öffentlichkeit in diesem Jahr 
für die Seehunde zu spät, da die Seehundjagd 
bereits in vollem Gang war! Sie konnte auch 
durch die Aktivitäten der Organisation „Green- 
peace" nicht boykottiert werden, die die jun- 
gen Seehunde grün färbte, um ihr Fell für die 
Jäger unbrauchbar zu machen. Vier ihrer Mit- 
glieder mußten sich nun ■ vor kanadisdien 
Gerichten verantworten. Das öffentliche Be- 
wußtsein der Bevölkerung wurde jedoch wach- 
gerüttelt, um durch ihr Verhalten dem bestia- 
lischen Morden ein Ende zu setzen. 
  anzeigen + public relations 

Sechs Jahre vertrauten die Verkehrsfach- 
leute auf die Einsicht der bundesdeutschen 
Autofahrer. Nun können, wollen sie sich nicht 
länger der Erkenntnis verschließen, daß den 
Gurtmuffeln nur mit einem Bußgeld beizu- 
kommen ist. 

Als 1976 in der Bundesrepublik Deutsch- 
land die Anschnallpflicht auf den Frontsitzen 
eingeführt wurde, verzichtete man bewußt 
auf Sanktionen bei Verstößen und appellierte 
statt dessen mit flotten Slogans an Vernunft 
und Verantwortungsbewußtseiri der Autofah- 
rer. Beides blieb weitgehend auf der Strecke: 
durchsdinittlich riskieren 42 Prozent der bun- 
desdeutschen Autofahrer als Gurtmuffel bei 
Unfällen Kopf und Kragen. Im unfallträchti- 
gen Ortsverkehr verzichtet sogar jeder zweite 
auf den lebensrettenden Gurt. Dabei hat nach 
einer Untersuchung des Bundes.verkehrsmini- 
steriums allein im Jahre 1979 der Gurt rund 
2300 Pkw-Insassen das Leben gerettet und 
24 000 vor schweren Verletzungen bewahrt. 
Deshalb - und nicht nur wegen der Einfüh- 
rung eines Verwarnungsgeldes - hält die 
R + V Allgemeine Versicherung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, den 
Hinweis auf die Benutzung der Sicherheits- 
gurte für wichtig. 

Nach Berechnungen der Bundesanstalt für 

Straßfenwesen'wären bei einer Anlegeijü'ote 
von 90 Prozent im letzten Jahr 1000 Verkehrs- 
tote und 12 000 Schwerverletzte weniger zu 
beklagen gewesen. Von der Einführung eines 
Verwarnungsgeldes von 20 DM ab Mitte die- 
ses Jahres wird ein positiver Einfluß auf die 
Schadenentwicklung erwartet. 

Sollte also das Bußgeld die Gurtmuffel eines 
Besseren belehren und für 1983 eine günstige 
Sthadenentwicklung eintreten, liegt eine län- 
ger andauernde Stabilität der gegenwärtig 
gültigen Kraftfahrtversicherungstarife im Be- 
reich des Möglichen. 

Im Hinblick auf die bevorstehende Ferien- 
reisezeit möchte die R + V Allgemeine Ver- 
sicherung AG darauf hinweisen, daß in den 
meisten europäischen Ländern eine Gurt- 
pflicht besteht. In der Schweiz wurde im Juni 
1981 per Volksabstimmung für Gurtmuffel 
ein Verwarnungsgeld von 20 Franken einge- 
führt. Daraufhin schnellte die Quote der Gurt- 
benutzer von 60 auf 90 Prozent hoch. Eine 
Anzahl beliebter Reiseländer mit Gurtpflirht 
seien noch an dieser Stelle genannt - Frank- 
reich, Griechenland, Österreich, Polen, Portu- 
gal, Spanien, Ungarn sowie alle nordischen 
Länder. Ausgenommen von dieser Regelung 
sind Großbritannien, Italien, Marokko, Rumä- 
nien, Türkei und Tunesien. 

ftatfSI — wohnlieh untH spurscnn 
Als robustes und geräumiges Fahrzfflg, da? 

besonders wirtschaftlich betrieben werden 
kann und eine hohe Lebensdauer erreicht, hat 
sich der Fiat 131 einen festen Platz im Markt 
erworben. Seine Sportversionen gehören zu 
den erfolgreichsten Fahrzeugen im internatio- 

Kakao mit Kaffee für Leute ab 16 
Endlich ist es da - das von 

allen jugendlichen und er- 
wachsenen Kakaofreunden seit 
langem ersehnte lösliche Ka- 
kaogetränk. Dieses neue Er- 
zeugnis von Nestle trägt den 
unverwechselbaren Namen 
Nescao. Sein feinherber Ge- 
schmack ist insbesondere all 
denen willkommen, die gerne 
Milch trinken, Milch pur aber 
nicht mögen und denen die bis- 
herigen Kakao-Instants zu süß 
sind. Woraus besteht Nescao? ' 

Das neue Nestle Instant- 
Getränk setzt sich zusammen 
aus einer fein abgestimmten 
Rezeptur von stark entöltem 
Kakao, löslichem Kaffee und 
Malzextrakt. Neben den bei- 
den unschädlichen Munterma- 
chern Koffein (aus der Kaffee- 
bohne) und Theobromin (aus der Kakao- 
bohne) enthält es eine Reihe gesundheitsför- 
derlicher Stoffe wie Lecithin, Traubenzucker 
und Vitamine. Nescao ist sowohl in kalter wie 
in warmer Milch sofort löslich. Im Handum- 
drehen ist eine Tasse Nescao zubereitet: Man 
gibt 2-3 gehäufte Kaffeelöffel (1 Kaffeelöffel - 
ca. 5 g) in die Tasse und gießt Milch darüber. 
Gut umrühren und fertig. 

Nescao ist übrigens ideal auch als Urlaubs- 
und Campinggetränk. 

Immerhin lassen sich aus einer Dose Nescao 

nalen Rallye-Geschehen. Über 1,5 Millionen 
Wagen der Modellreihe wurden bis heute ver- 
kauft. 

Ein neuer Kühlergrill, neue Stoßstangen, 
eine Flankenschutzleiste auf der Gürtellinie 
und größere Rückleuchten (mit Rückfahr- 
sciieinwerfern und Nebelschlußleuchten) wer- 
ten das neue Modell äußerlich auf. Der Super, 
der in Deutschland mit 1400- und 2000-ccm- 
Motor angeboten wird, bekam breitere Flan- 

kenschutzleisten, weit um die Karosserie- 
Ecken herumgreifende Stoßfänger aus Kunst- 
stoff und neue Räder. 

Innen wirkt der Wagen mit seiner neuen 
Ausstattung wertvoller und wohnlicher. Stär- 
ker ausgebuchtete Rücksitzlehnen ergeben 
sechs Zentimeter mehr Beinfreiheit vor den 
hinteren Sitzen, ein neuer Wagenhimmel 
bringt zwei Zentimeter mehr Höhe - in den 
Innenmaßen gehört der 131 zu den geräumig- 
sten Modellen seiner Klasse; im Hinblick auf 
Qualität und Finish zu den besonders bewähr- 
ten Fahrzeugen. 

Die bisher schon umfangreiche Ausstattung 
wurde weiter angereichert. Alle Modelle haben 
Fünfgang-Getriebe und (zum Beispiel) einen 
von innen verstellbaren Außenspiegel. Der 
Super verfügt außerdem serienmäßig über 
elektrische Fensterheber vorn und über Zen- 
tralverriegelung. 

Das 1,4-1-Triebwerk des Super hat zwei 
obenliegende Nockenwellen. Die Leistung 
wurde mit 55 kW/75 PS bewußt nicht zu hoch 
angesetzt, um den Wagen in einer günstigen 
Versicherungsklasse zu lassen. Die Verbrauchs- 
werte sind mit 7,0 1/100 km bei 90 km/h, 
9,3 1 bei 120 km/h und 10,1 1 im Stadtverkehr 
im, besonders wirtschaftlichen Bereich. Die 
Höchstgeschwindigkeit liegt bei 155 km/h, aus 
dem Stand werden 100 km/h in 13,8 Sekunden 
erreicht. 

„Mein Leibgericht" jetzt mit Geschmacksgarantie 

von 250 g etwa 20 Tassen zubereiten. Milch 
bekommt man so gut wie überall. Die unge- 
öffnete Dose kann man lange aufbewahren. 

Ihr Inhalt hält sich etwa 1 Jahr lang. Ist sie 
einmal geöffnet, dann bleibt Nescao, trocken 
und kühl gelagert, 4-6 Wochen lang frisch. 

Wer diesen gesunden Trank noch „gesün- 
der" zubereiten möchte, versucäie einmal das 
folgende kraft- und vitaminspendende Rezept: 

"i Liter Buttermilch, 4 Eßlöffel Sanddorn- 
safl, 4 Eßlöffel Nescao gut miteinander ver- 
quirlen und sofort servieren. Foto: Nestle 

Das wird alle Hausfrauen, die auf gute Kü- 
che achten, interessieren: Mit der Aktion „gel- 
ber Punkt" setzt Iglo einen neuen Maßstab 
für Fertiggerichte und beweist damit, daß 
schnelle Zubereitung nicht zu Lasten des guten 
Geschmacks gehen muß. Der 
„gelbe Punkt" steht auf allen 
Packungen, die den Namen 
„Mein Leibgericht" tragen. Iglo 
garantiert vollste Zufrieden- 
heit - oder der Käufer be- 
kommt den Kaufpreis zurück. 

Unter dem Namen „Mein 
Leibgericht" bietet Iglo 13 ver- 
schiedene Mahlzeiten: Von Hüh- 
nerfrikassee in sahnigem Ge- 
müse bis Rinder-Schmorbraten 
in Pfeffer-Rahmsoße. Von Kö- 
nigsberger Klopsen bis Kartof- 
fel- oder Erbseneintopf mit 
Würstchen. Alle Gerichte sind 
beste Hausmannskost, zuberei- 
tet nach beliebten Rezepten 
und mit hochwertigen Zutaten. 

Und für alle Hausfrauen, die 
bisher Fertiggerichten gegen- 
über skeptisch waren, bietet 
sich jetzt die Gelegenheit, „Mein 
Leibgericht" ohne Risiico zu 

probieren. Denn auf jeden Fall gilt das Ange- 
bot „Wenn's nicht schmeckt, Geld zurück". 

Fragen zu Tiefkühlkost und Iglo-Produkten 
beantwortet: iglo informiert, „Aktion gelber 
Punkt", Postfach, 2000 Hamburg 777. 

V "SäA' 

Mixrätsel 
PAMINA + SONDE = thebanischer 

Heerführer 
AGA f BEG = Gepäck 
KOBE + SIL = Spitzpfeiler 
PALMA + DÜSE = italienische Insel im 

Mittelmeer 
EGAL + ILL = ungesetzlich 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
weibliche Figur aus Schillers Drama „Don 
Carlos". 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a u u 
sind den folgenden Mitlauten 

m n n n d m s 
so beizuordnen, daß sich eine Redensart ergibt. 

tuoik-o'Crtf!!'..-. .■40£ 

Ha^ieNU^e 

Ausleserätsel^' Silbenrätsel 

Sdiadiaufgabe Nr. 22 
J. Lebedkln, Scfawalbe 76 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter' ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nacät SitÜlesen, einen 
bekannten deutschen Fußballspieler nennen. 

AB - KECK - EIN - B AR - TUER 

Besadiskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

A. STREMPEL 
KIEX. 

Salb*n- 
grund- 
itoff 

germ. 
Volks- 
stamm 

milit. 
Geleit 

Lebem- 
ob- 
ichnitt 

Ringer- 
griff sUdfrx. 

Hofen 
verölt.: 
Meute- 
rei 

S«^ 
ImIs Zohre 

L 
▼ f ■ 

Teil des 
Jahres ► 

T 

r 

Schweiz. 
Poli- 
tiker 

Ein- 
buch- 
tung 

ugs.: 
nis 

Mourer* 
gerüt ► bibl. 

Ort/ 
Hexe 

Glos- 
licht- 
bild 

f 
► 

r 

Schlaf. 
erleb- 
nls 

musik. 
Uburtgi* 
stuck 

f 
► 

Fof. 
schungi» 
raum 

West* 
ofrik. 
Fluß 

Ge- 
wichts- 
einheit 

f 
> oberster 

Hals- 
wir^l 

west- 
rvss. 
Ge- 

•In 
Schiff 
•rob«m 

T m4nnl. 
Haus- 
tier 

trop. 
Heil- 
pfkinze 

f 
1» 

f 

r 
Hptst. 
Kufaos Spesen 

f Balbde 
von 
Bürger 

Teil d«s 
Beines Keimgut früh. 

Reiter- 
soldat 

f 
► trop. 

Hoiz- 
ort 

tpon. 
Artikel 

T 

Zauber- 
formel 

? 
grob ängst- T 

► 

r 
neuseel. 
fepagei frz. 

Maler 
▼ 

> Fluß 
aus der 
Eifel 

Gasf- 
stötte 

Stamm- 
truppe 

T 
► persOnl. 

Fürwort 
ört ■ 
auf 
Hondo/ 
Japan. 

T 
► 

r 
Frau 
Etzels 

▼ 

Bewoh. 
e.europ. 
Hp^sr. 

Stadt 
an der 
Thoya 

Adria- 
wind > Segel- 

kom- 
morxio 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - ar - beth - bra 

chä - chos - dukt - ei - eis - en - es - eu - ge 
gel - her - het - kas - ku - Ii - ling - lo - lus 
mä - mann - mus - nach - ni - o - pau - ra 
ries - sar - schmor - sen - sen - ser - sex 
sow - spa - Stadt - ten - ten - ten - ter - ter 
ti - tin - tri - vi - was - weih - sind 18 Wör- 
ter nachstehender Bedeutungen zu bilden: 

1. christliches Fest, 2. Hauptstadt des Bur- 
genlandes, 3. Gartengerät, 4. europ. Staat, 5. 
Apostelname, 6. Altertumsforscher, 7. Fleisch- 
gericht, 8. Staatsgut in der Sowjetunion, 9. Tal- 
brücke, 10. weibl. Vorname, 11. Rebensorte, 12. 
beißender Spott, 13. Schreibgerät, 14. Graf- 
schaft in England, 15. altes indoeuropäisches 
Kulturvolk, 16. musikal. Schlaginstrument, 17. 
Tierkreiszeichen, 18. tierische Milchdrüse. 

Bei richtiger Lösung ergeben die ersten und 
dritten Buchstaben, beide Male von oben nach 
unten gelesen, eine Lebensweisheit. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sic^ eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
einen Wirkstoff im Tee. 
ben - da - ge - ger - her - in - ka - me - ne 

no - ra - ste - te - ter 

Matt In drei Zügen. 
KontroUsteUunK: Weiß: Kh4, Dg5, Tdl, Lc6, 

el, Sc8, hl, BbS, d3, g3, g4 (11) - Schwarz: Kd4, 
Ld8, Sc7, h5, Bc5, e3, e7, g6 (8) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
volkstümliche Bezeichnung des Fernsehers er- 
geben: 

Gel - Lot - Zopf - Horn 
SdiUttelrätsel 

Neger - Dur - Neid - Rebe - Nenner - Ton 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Sport- 
art. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

K 

N - S 
E - T 
U F E 
N - I 

M - A N 
MINNE 

N E N - 0 

T 
R 
A 

- - S 
A F E 
RAN 
- SA 
G S T 

RDNEN-O-L 
E E - I - Ii.£ M U 

- - G - 0 S T« N - D 
- L E H R E -'tJ - S E 
SEN-T-PAMIR 
-S-ALERT-C 
6ERBERA-TH 
--RAR-GAST 

Mixrätsel: Chronometer, Australien, Ringel- 
natter, Muenchhausen, Eichhoernchen, Nord- 
friesland = Carmen. 

BesucfaskartenrStsel: Gerichtsrelerendar. 

Sdifittelrätsel: Ster - Aas - Mahl - Bali 
Erls - Saul - Idar = Sambesi. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Alemannen, 2. 
Rechtslage, 3. Zuggeschirr, 4. Nobelpreis, 5. 
Einfallswinkel, 6. Innerei, 7. Kanonisation, 
8. Untermieter, 9. Notbremse, 10. Dinar, 11. Ent- 
wicjdungshelfer — Arzneikvmde. 

Im Handumdrehen: Reim - Elbe - Max 
Sari - Pak - Duo = Mexiko. 

Sdiactaaufgabe Nr. 21: Ein Turmopfer bringt 
die Entscheidung! 1. Tf7:! Kf7: 2. Se6: De5: 
3. Sg5(t) und Schwarz gab auf. Nach 3. ... K16 
folgt 4. ShTf Kf5 5. DgS matt und nach 3. ... 
Kg6 4. Lf7t Kf6 5. Tflf LfS 6. Tf3t Df5 7. TfSf 
Kf5: 8. Df4 matt. 

Rätselgleicfanng: a) Nobel, b) Bei, c) Neger, 
d) Eger, e) Senta, f) Ta, g) Sund, h) und. x = 
Nonsens. 

HeUeves Mlevlei 

(Zhataktetkofi^ gesucht 

Kurzgesdiidite von Hans Hermann Böttdier 

„Bitte spülen!" 

Heiteres aus Schulaufsätzen 
„Goethe war nur des Ministergehaltes wegen 

Minister. Er beschäftigte sich lieber mit wich- 
tigeren Dingen." 

o 
„Auf seiner Italienreise nahm Goethe sich 

auch die Iphigenie vor. Er bearbeitete sie 
näditelang, bis er sie endlich auf sechsfüßige 
Jamben gestellt hatte." 

O 
„Als meine Mutter midi ins Badezimmer 

gesdiidtt hatte, wusch ich mir flugs den Hals, 
die Arme, die Beine und noch einige andere 
Kleinigkeiten." 

O 
„Vom Willen des Kranken hängt oft die 

ganze Existenz des Arztes ab." 
O 

„Die alten Griechen waren ein tapferes Volk, 
so kann man auch mit Recht sagen, daß Pene- 
lope sich als Weib sehr mannhaft benahm." 

o 
„Die Königstochter Nausikaa war für den 

Abenteurer Odysseus nichts weiter als das 
Sprungbrett in die Heimat." 

Gesdienk 
„Ich möchte meiner Frau ein möglichst gro- 

ßes Geschenk für möglichst wenig Geld ma- 
chen." 

„Dann schenk ihr eine neue Füllung für ihre 
Luftmatratze." 

Ich saß auf der Terrasse meines Urlaubs- 
hotels. Dann erblickte ich sie. Die junge Dame 
mit dem großen Zeichenblocke unterm Arm. 

Es war ein wolkenloser Sonnentag. Die 
junge Dame war bildhübsch und paßte in 
diesen Tag hinein. Das merkten auch die an- 
deren Hotelgäste. Besonders die Männer. 

Die junge Dame nahm ihre Sonnenbrille 
ab und ging quer über die Terrasse. Sie ging 
langsam und sah eine Spur zu auffällig nach 
rechts und links. Sie suchte offenbar jeman- 
den. 

O ja, sie suchte wirklich. Sie suchte ein 
Modell. Ein Gesicht, das wert war, skizziert 
zu werden. Noch genauer: Sie suchte einen 
Männerkopf, der es in sich hatte - wohl gar 
einen echten Charakterkopf. 

Und sie fand ihn. 
Sie trat nämlich an meinen Tisch. 
„Verzeihen Sie", sagte sie, „störe ich...?" 
Natürlich störte sie nicht. Im Gegenteil. 
„Sie stören keineswegs!" sagte ich und quit- 

tierte mit Genugtuung die neidvollen Blicjce 
meiner männlichen Tischnachbarn. „Was kann 
ich für Sie tun?" 

„Darf ich mich setzen?" fragte sie. 
„Icäi bitte darum!" forderte ich sie auf. Ich 

sah sie fragend an. 

Sie legte ihren Zeichenblocke auf den Tisch. 
„Ich habe ein Anliegen", fuhr sie fort und 

lächelte mit Perlenzähnen. 
„Nur heraus damit!" ermunterte ich sie. 
„Nun", sagte sie, „ich möchte Ihren Kopf 

skizzieren. Er gefällt mir. Wissen Sie, ich bin 
ständig auf der Suche nach Köpfen. Und Ihr 
Kopf ist wie geschaffen für..." 

„In Ordnung, in Ordnung!" lachte ich. „Ich 
bin einverstanden. Und ich darf es doch als 
eine persönliche Auszeichnung betrachten, daß 
die Wahl einer so charmanten jungen Künst- 
lerin gerade auf mich gefallen ist. Und selbst- 
verständlich werde idi mein schönstes Sonn- 
tagsgesicht aufsetzen..." 

Das tat ich. Und sie tat das ihre. Und als 
sie fertig war, fragte ich: „Sie sind sicher 
Kunststudentin, nicht wahr?" 

Sie erhob sich. 
„Nein", sagte sie, „Kunststudentin bin ich 

nicht. Ich bin Graphikerin und arbeite im 
Auftrag der Firma Müller & Schulze, für die 
ich..." 

„Für die Sie was...?" erkundigte ich mich 
interessiert. 

„Für die ich Stöpsel für Scjuiapsflaschen 
entwerfe!" sagte sie. 

„Es geht didi gar niciits an, wie lange 
ich telefoniere!" 

Bunte Mischung 

Jagd 
Ein Bauer wollte im Moor jagen. Er nahm 

zwei Gewehre und vier Hunde mit. Nach einer 
Stunde war er wieder da. 

„Was ist los?" fragte seine Frau. „Brauchst 
du mehr Munition?" 

„Nein", brummte der Bauer, „aber mehr 
Hunde!" 

Leiter 
Balduin kommt in die Küche gelaufen: 

„Maml, Mami! Ich habe aus Versehen die 
Leiter umgestoßen." 

„Sag's Papi, der hilft dir." 
„Das geht nicht, der hängt an der Regen- 

rinne!" 
Ratsudiender 

Gespräch auf einer Party. „Sie sind Doktor? 
Interessant. Dann können Sie mir vielleicht 
helfen. Seit Tagen tut es mir in der linken 
Brustseite weh. Die Schmerzen strahlen einer- 
seits bis zur Hüfte aus und andererseits bis 
zur..." 

„Tut mir leid, ich bin zwar Doktor, aber 
nicht Doktor der Medizin, sondern Doktor der 
Wirtschaftswissenschaften." 

„Auch nicht schlecht. Seit Tagen überlege 
ich mir, ob ich Chemie- oder Brauereiaktien 
kaufen soll..." 

Audi eine Logik 
In einer Versammlung rief eine streitbare 

Frauenrechtlerin Lloyd George zu: „Wenn Sie 
mein Mann wären, würde ich Ihnen Gift ge- 
ben!" Worauf er erwiderte: „Wenn icäi Ihr 
Mann wäre, würde ich es auch nehmen!" 

Braver Sdiüler 
„Fritzchen", erkundigt sich Mama GrUnhut 

bei ihrem von der Schule heimkommenden 
Sprößling, „warst du heute auch schön artig 
und brav in der Schule?" 

„Na klar", strahlt da Fritzchen GrUnhut, 
„was soll man denn schon anstellen können, 
wenn man den ganzen Vormittag in der Edce 
stehen muß!" 

So ist das Leben 
Aufklärung 

„Ich bin in großer Verlegenheit", sagte Frau 
Mulemann zu ihrer Freundin. „Meine Tochter 
ist jetzt sechzehn, und so ist es meine Pflicht, 
nun mit ihr über gewisse Dinge offen und 
ehrlich zu sprechen. Wie aber soll ich es nur 
anfangen?" 

„Gib dir einen Rucäc!" riet die Freundin. 
„Bluffe doch einfach drauflos, sonst machst du 
dich lächerlich. Tu halt so, als würdest du 
genauso gut Bescheid wissen wie sie!" 

Amsel 
„Herr Doktor, mein Mann bildet sich ein, 

eine Amsel zu sein." 
„Mhm, dann sagen Sie ihm, er soll in den 

nächsten Tagen mal bei mir vorbeiflattern." 

Medizinstudium 
„Was soll ich nur machen", fragt die Medi- 

zinstudentin, „höre ich weiter Medizin und 
werde Fräulein Doktor oder erhöre ich mei- 
nen Dozenten und werde Frau Doktor?" 

Der springende Punkt 
Corl Spitzweg, erst Apotheker und dann 

einer der berühmtesten Mal'jr der Biedermeier- 
zeit, erhielt eines Tages den Besuth eines 
Freundes seiner Kunst. Der betrachtete ehr- 
fürchtig die stimmungsvollen Bilder des ver- 
ehrten Meisters, blieb vor einem der sehr 
kleinformatigen Gemälde besonders lange ste- 
hen und seufzte schließlich; „Herrlidi! Wie 
herrlich! Daran kann man sich nicht satt- 
sehen." 

„Stimmt", bemerkte Spitzweg trodcen. „Des- 
halb muß ich es auch verkaufen." 
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Das „unterste" Huhn wird totgehackt 

Was ein Küken lernen muß / Die Sozialordnung des Hühnerhofes 
Die Beziehung des Men- 

schen zum Huhn begann vor 
niehr als 4000 Jahren auf 
dem indischen Subkontinent, 
wo die ersten Hühner zu 
Haustieren „gemacht" wur- 
den. Auch wenn die ersten 
Bande des Menschen an das 
Huhn merkwüi'digerweisc 
stets religiösen Inhalts gewe- 
sen waren, teilten die Hüh- 
ner keineswegs das geheiligte 
Leben der indischen Kühe, 
vielmehr endete ihr Leben 
für gewöhnlich in der Opfer- 
schala. Erst später „avan- 
cierte" das Haushuhn zum 
Fleisch- und Legehuhn, und 
die Opferschale wurde zum 
Suppentopf. 

Wenn Hühner auch nicht 
sonderlich mit Geistesgaben 
gesegnet zu sein scheinen, 
weist ihre Lebensweise den- 
noch mitunter bemerkens- 
werte Ähnlichkeiten mit de- 
nen der Menschen auf, wenn 

man die Sozialbeziehungen 
der Hühner eines Hühnerho- 
fes untereinander betrachtet. 
Zunächst sind dem Tier als 
Nestflüchter die wichtigsten 
Lebenshandlungen angebo- 
ren. 

So vermag sich das Küken 
von Anfang an selbst zu er- 
nähren, da das Picken nicht 
erst erlernt zu werden 
braucht. Ebenfalls angeboren 
ist dem Küken der Trieb, 
beim Auftauchen einer Ge- 
fahr oder beim Ertönen des 
mütterlichen Warnrufes so- 
fort in Deckung zu gehen 
oder reglos in kauernder 
Stellung zu verharren. Schon 
im Ei reagiert das noch Un- 
geborene auf die Warnrufe 
und hört auf zu piepsen, 
wenn der Warnruf der Henne 
ertönt. 

Den wichtigsten Lernpro- 
zeß muß das Küken in den 
ersten sieben bis neun Le- 

benswochen bewältigen. In 
dieser Zeit lernen die Jung- 
tiere die Angehörigen ihrer 
Schar kennen und reagieren 
gegen jeden Eindringling ag- 
gressiv. Sie beginnen Schna- 
belhiebe auch untereinander 
auszutauschen und es kommt 
zu Kämpfen, die schließlich 
zu einer Rangordnung unter 
den Hühnern führt: es ent- 
wickelt sich eine soziale 
Struktur. Das „stärkste" Tier 
der Schar darf alle anderen 
Tiere hacken und diese las- 
sen sich fast alles wider- 
standslos gefallen. Gelegent- 
lich wird das rangniedrigste 
Huhn sogar zu Tode gehackt, 
ohne daß es auch nur den 
Versuch macht, sich zu weh- 
ren. 

Nicht nur innerhalb einer 
Hühnerrasse bestehen soziale 
Rangordnungen, sondern so- 
gar zwischen den verschiede- 
nen Hühnerrassen, wenn man 
sie zusammenbringt. 

WIE EINE GARNIERTE TORTE wirkt die Filiale dieser Bank im New 
Yorker Vorort White Plains. Der Architekt stand vor der Aufgabe, einen 
an sich zij kleinen Bauplatz mit unregelmäßigem Grundriß auf möglichst 

sinnvolle W eise zu nutzen. Die Rundbauweise war die Ideallösung. 

  

Eine gute „Nebeneinnahme" 

Spekulationen mit seltenen Münzen 
^ Wer hat noch ein 2-DM- 
Stück von 1951? Es ist wegen 
der VerwechslungsgeJahr mit 
dem r-DM-Stück Anfang 
Juli 1958 wieder aus dem 
Zahlungsverkehr gezogen 
worden. Es wurden von die- 
sem Geldstück 75,3 Millionen 
Stück geprägt und 5» q, das 
sind 3,7 Mill. Stück nicht 
mehr eingelöst. Wo sind sie 
also geblieben? Welche 
Sammler haben sich ihrer be- 
mächtigt? Das 2-DM-Stück 
der G-Serie kostet heute rund 
210 Mark. Für J werden im 
Münzhandel etwa 95 DM, für 
D 105 DM und für F 80 DM 
erzielt. 

Das 50-Pfennig-Stück „1950 
- G" ist Mitte 1970 „unzirku- 
liert" noch für rund 120 Mark 
vom Münzhändler abgegeben 
worden. Nach dem Stand vom 
Juli 1980 wurde es mit 280 
bis 295 Mark notiert. Sollte 
es jemand geben, der damals 
ausgeredinet zehn oder gar 

noch mehr dieser 50-Pfennig- 
Stücke in den Strumpf ge- 
steckt hat, so sollte er sich 
das Geschäft nicht entgehen 
lassen. 

Wer weiter in seinem 
Münzstrumpf oder noch im 
Verkehr befindliche Mün- 
zen suchen will, richte sein 
Augenmerk auf das 5-DM- 
Stück von 1958 mit dem Zei- 
chen J, von dem nur noch 
60 000 Stück aufgelegt wor- 
den sind. „Bankfrisch" ist es 

sage und schreibe 450 DM 
wert, aber auch, wenn es 
nicht gleich in die Kassette 
wanderte, sondern in Um- 
lauf war und leicht beschä- 
digt wurde, beträgt die 
Schätzung 170 bis 195 Mark. 

Das Interesse am Münz- 
handel nimmt ständig zu. Es 
gibt schon viele I.eute, die 
die Geldmünzen umdrehen 
und sich genau betrachten. 
Ist das Geldstück vielleicht 
längst mehr wert als die Prä- 
gung aussagt? 

Schreck auf der Landstraße 

Motivforschung 
Sind die Menschen 

glücklicher, wenn sie sich 
ihre Nahrung selbst ver- 
dienen müssen? Bei Rat- 
ten scheint das der Fall zu 
sein. Bei einer Versuchs- 
reihe im Labor ließ man 
einige der Nager zwischen 
einem frei zugänglichen 
Futternapf und einer nur 
durch Drudt auf einen 
Hebel erreidibaren Nah- 
rungsquelle wählen. Den 
Ratten machte es so viel 
Spaß, sich ihr Futter zu 
verdienen, daß sie schließ- 
lidi sogar lernten, das 
Gratisfutter wegzusdiie- 
ben, um an den Hebel 
heranzukommen. Erst als 
die Zahl der erforderli- 
dien Hebelbetätigungen 
auf zehn gesteigert wurde, 
verloren die Tiere die 
Lust an der Arbeit und 
gaben dem frei zugängli- 
chen Futternapf den Vor- 
zug. 

Das Herz von Frau 
Schnupsleber tuckerte wie ein 
alter Schraubendampfer, als 
sie in Studio 3 saß und wußte, 
nun sahen sie Millionen von 
Fernsehzuschauern. 

Der Reporter versuchte wie 
ein Beruhigungsmittel auf 
sie zu wirken. „Und nun er- 
zählen Sie mal, wie eine klei- 
ne wehrlose Frau wie Sie den 
Schrecken der Landstraße 
unschädlich gemacht hat." 

„Ich fuhr also ganz harm- 
los mit meinem Pkw heute 
morgen von Mittelstadt nadi 
Hinkelstein. Eine sehr einsa- 
me Straße, wie Sie wohl wis- 
sen." 

„Und plötzlich merkten Sie, 
daß sie verfolgt wurden?" 

„Ja. Ein knallroter Sport- 
flitzer wetzte hinter mir her 
und versuchte, mich in den 
Straßengraben zu drängen. 

„Und was taten Sie?" 
..Idi bekam es natürlich 

mit der Angst zu tun und 
gab Gas. Der Typ immer mir 
nach. Idi holte aus meinem 
Wagen raus, was drin war, 
fuhr wie eine Wahnsinnige, 

bergauf, bergab, ging mit 
Caracho in die Kurven. Der 
Typ immer knapp hinter mir, 
getraute sich aber nicht, mich 
zu überholen. Es war eine 
Teufelsfahrt, kann ich Ihnen 
sagen." 

„Und dann kamen Sie auf 
die geniale Idee mit dem 
Blinker. Aber das müssen Sie 
uns selbst erzählen." 

„Tja... ich war so ziem- 
lich am Ende meiner Nerven, 
da kam ich an eine Kreu- 
zung. Ich blinkte rechts - 
fuhr aber blitzschnell nadi 
links. Der Gangster dadite 
natürlich, ich würde nadi 
redits abbiegen, bog eben- 
falls nadi rechts und knallte 
direkt an einen Baum. Da 
holte ihn dann auch die Po- 
lizei ab." 

„Wirklich eine raffinierte 
Idee", pries der Reporter. 
„Redits zu blinken und nach 
links abzubiegen!" 

„Wieso raffiniert?" 
„Finden Sie das etwa 

nidit?" 
„Aber nein. So fahre ich 

immer." Mia Jertz 

Die Vorsiditige 
Eine Sekretärin fragt eine Kollegin: „Was 

will die Frau des Chefs heute im Büro?" 
„Sie will einkaufen gehen", erwidert die 

andere Sekretärin, „und da will sie vorsichts- 
halber rasdi mal auf die Umsatzkurve sehen." 

Höherer Angestellter 
Auf einer Handelsschule sollten die Schü- 

ler den Begriff „höherer Angestellter" defi- 
nieren. 

Ein Schüler schrieb: „Ein höherer Angestell- 
ter ist ein Mann, der für die Firma repräsen- 
tiert und sich vor allem mit den Besuchern 

unterhalten muß. um den anderen Angestell- 
ten ein ungestörtes Arbeiten zu ermöglichen." 

Fortsdirltte 
Der Direktor hat eine bezaubernde Sekre- 

tärin engagiert. 
„Ihre Briefe", sagt er eines Morgens mit 

zärtlidiem Blick, „werden von Tag zu Tag 
besser." 

„Wirklich?" strahlt die junge Dame. 
„Aber ja! Bald wird der Tag kommen, an 

dem wir einen wegschicken können." 

Ein liera: (nuß scEiweigen 
   ROMAN VON NORMAN DYCK ^ 
{1 b Fortsetzung) 

„Du bist ohne Mutter aufgewachsen und 
hast auch nie einen Bruder gehabt", spradi er 
weiter. „Dir hat das Schönste auf der Welt 
gefehlt - eine rechte Familie. Ich wünschte, 
das Leben würde dich dafür entsdiädigen." 
Wieder mußte er vor Anstrengung eine Pause 
einlegen, in der er Hans Müller durch ein 
Handzeichen um einen Schluck Wasser vom 
Nachttisch bat. 

Dann sagte er mit einer Stimme, die jeden 
Widerspruch ausschloß: „Haltet zusammen, 
wenn ich nicht mehr bin! Du, meine Toditer, 
sollst zu Dr. Michael Vertrauen haben, wie 
zu einem älteren Bruder. Und Sie, mein lieber 
junger Freund, werden Ruth nicht im Stich 
lassen, wenn sie ihre Hilfe braucht. Verspre- 
chen Sie das?" 

„Ich verspreche es, Herr Elbertissen!" sagte 
Hans ergriffen, und er meinte es ehrlidi. 

Mit einem Ausdruck tiefer Zufriedenheit 
schloß Leopold Elbertissen die Augen. 

„Ich weiß, es gibt Spannungen zwischen 
euch", murmelte er. „Nehmt das nicht so 
ernst. Ich hinterlasse euch eine große Auf- 
gabe. Haltet um ihretwillen aneinander fest." 

Sekunden später schlief er. Sein Atem ging 
nun ruhig und leise. Nur die fahle Farbe sei- 
ner Wangen und das eingefallene Fleisdi un- 
ter den Backenknochen verrieten die Schwere 
seines Leidens. 

Kurz darauf standen Ruth und Hans Müller 
vor dem Krankenhaus. 

„Bringst du midi nach Hause?" fragte sie 
und streifte sich die Handschuhe über. „Oder 
muß ich mir ein Taxi nach Bad Homburg 
nehmen?" Ohne die Antwort abzuwarten, 
ging sie auf seinen Wagen zu. 

Er setzte sich ans Steuer und öffnete Huth 
von innen die rechte Wagentür. „Glaubst du, 
daß Papa sterben wird?" fragte sie, während 
sie sich neben ihn setzte. „Er war doch ganz 
klar bei Bewußtsein, und redete sehr vernünf- 
tig. Verstehst du, warum Professor Wehrauf 
uns diese Aufregung verursacht hat?" 

kaltschnäuzig kann dies 
Mädchen sein - oder wie naiv! dachte Hans 
Müller und steuerte der Autobahn zu. Er ent- 
schied sich dafür, sie für naiv zu halten und 
die von Elbertissen erwähnte Rolle des älte- 
ren Bruders anzunehmen. 

„Der Professor wird schon gewußt haben, 
weshalb er midi mitten in der Nacht anrief", 
antwortete er. „Herzkrankheiten verlaufen 
oft sehr überraschend. Ich finde, darauf soll- 
test du dich einstellen." 

Ruth begriff nicht. „Was kann ich denn 
tun, wenn nicht einmal die Professoren genau 
Bescheid wissen?" 

Hans hatte die Autobahnauffahrt erreicht 
und trat aufs Gaspedal. 

„Du kannst dafür sorgen, daß solche Situa- 
tionen, wie heute abend sich nicht wieder- 
holen", sagte er streng. ,Ich hätte es nicht 
für möglich gehalten, didi in einem solchen 
Zustand vorzufinden. Weißt du denn nicht, 
was du dir selbst schuldig bist? Du bist nicht 
'irgendwer in Frankfurt. Viele wichtige Leute 
kennen dich. Sogar ich habe schon von den 
seltsamen Vergnügungen gehört, denen du 
dich neuerdings hingibst..." 

Erschrocken fuhr Ruth zusammen. Sie dach- 
te an die peinliche Szene in Nicos Dach- 
atelier. 

„Was hast du von mir gehört? Und wer er- 
zahlt etwas über midi?" wollte sie wissen. 

„Es genügt, daß über dich gesprochen 
wird', erwiderte er. „Es wäre schlimm, wenn 
irgend etwas von diesem Geschwätz bis zu 
demem Vater dringen würde." 

Seme Stimme wurde freundlicher. „Ruth, 
du kannst doch ein wirklich lieber Kerl sein 
- was ist nur in dich gefahren?" 

Sie antwortete lange nidit. Hätte er aie wel- 
AU wäre sie aufsässig geworden. Aber diesem versöhnlichen Ton war sie nicht 
gewachsen. Sie zündete sidi eine Zigarette an 
und sagte: „Mikel, so kann nur ein Mann 
fragen. Ein Mann wie du. Eine Arbeits- 
maschine. Oder einer, der - pilt dem Heraen 
ganz woanders ist. Seit diesem Urlaub bist^ 
wie umgewandelt. Früher hast du mit mir 
Tennis gespielt, oder wir sind zum Golfklub 
gefahren. Jedenfalls hast du Zeit für mich 
gehabt. Und jetzt? Dauernd meckerst du mit 
mir herum wie mit einem ungezogenen Schul- 
mädchen." 

Die Dunkelheit im Auto machte das Ge- 
sprädi leichter. Auch wirkte nodi die Atmo- 
sphäre des Krankenzimmers nach. „Vergiß 
nicht, Ruth, was idi im Betrieb vorfand als Idi 
zurückkam", antwortete Hans begütigend. Er 
pürte in derselben Sekunde, daß es nur die 
halte Wahrheit war. „Ich habe wirklich keine 
Zeit. Wann sollte ich jetzt Tennis spielen 
oder Golf?" ^ 

„Mikel, auch dein Ton hat sidi geändert. Du 
weißt genau, was ich meine. Zugegeben, Ich 
habe einen Fehler gemacht. Ich hätte Fred 
mcht hinter dir herschicken sollen .. 

niedergeschlagen naoe? 
„Ja. Du darfst nicht glauben, daß ich mir 

etwas aus ihm mache. Nur — er iist immer da 
er steht mir zur Verfügung, während ich dich 
kaum am Telefon erreichen kann." Ruth kur- 
belte das Seitenfenster herunter und warf die 
Zigarette hinaus, um sich sofort eine neue an- 
zuzünden. „Sei ehrlich, Mikel: Du hättest mir 
doch niemals etwas von dieser Karin Hellberg 
erzählt - weder vor deinem Urlaub nodi da- 
nach. Ist sie schon lange mit dir befreundet?" 

Da war der Name an diesem Abend zum 
zwentenmal gefallen! Aber jetzt erst emp- 
fand Hans Müller, wie zwiespältig seine Lage 
war. Sein Verspredien gegenüber Elbertissen, 
«dl um Ruth zu kümmern - und daneben 
Kamns rätselhafte Haltung beim Absdiied In 
^Izburg. Wohin war die Zauberstimmung der 
Festspiele verflogen und der Leonoren-Arie: 
Erhell mein Ziel, sei's noch so fern, die Liebe 
wird's erreidien? 

T^dit ich ^ habe diesen Traum zerrissen, 
dachte Hans in einer grimmigen Anwandlung, 
^s bin ich denn Karin schuldig? Unwillkür- 
hch trat er stärker aufs Gaspedal. Der Wagen 
raste über die Autobahn. 

„Hundertvierzig Sachen", bemerkte Ruth 
iromsdi. „Das Geständnis sdieint dir sehr 
schwerzufallen!" 

„Das Geständnis? wir wollen einmal 
festhalten Ruth, daß idi dir weder ein Ge- 
ständnis schuldig bin noch sadilidi etwas zu 
gestehen habe. Ich habe Karin Hellberg seit 
meinem Urlaub nicht wiedergesehen " 

Das war das Geständnis! Noch dazu ein fal- 
sdiM wie Ruth fest überzeugt war. Ihre 
Selbstsidierheit stieg. AUo auch Mikel hatte 
seine schwachen Punkte. Wenn er dieses Mäd- 
chen verleugnete, konnte ee nicht so schlimm 
sein. Ruth fühlte sich plötzlich wieder gleidi- 
rangig. 

„Schön, verzichten wir auf das Thema!" 
sagte sie. „Du läßt deine Karin Hellberg fal- 

• ■ '"einen Fred Cypris. Viel verlieren wir beide daran nicht. Ich frage dich nidit 
mehr nach deiner Dame und du hast heute 
meinen Herrn sowieso erstklassig ausge- 
knockt. Wir sind quitt." 
D Müllers verbissenes Sdiweigen nahm Ruth für Zustimmung. 

Du hast Karin verraten ... 

Eigentlich, 'so fand sie, endete dieser auf- 
regende Abend recht zufriedenstellend. Papa 
ging es nicht so schlecht wie sie befürch- 
tete ... Fred war ihi) vom Hals geschafft - 
und Mikels Unnahbarkeit der letzten Zeit 
schien gebrochen. 

Der Wagen stoppte vor der Villa Elbertis- 
sen in Bad Homburg. Hans stieg aus, ließ sich 
von Ruth den Schlüssel zum Tor geben und 
schloß auf. 

„Kommst du noch auf einen Drink hinein?" 
fragte sie. 

„Entsdiuldige - aber idi habe jetzt wirk- 
lich Sdilaf nötig. Ich muß um slel)en wieder 
im Betrieb sein." 

„Mensdien ohne Vermögen müssen sich 
durdi Arbeit ihre Brötdien verdienen!" Ruth 
stellte sich auf die Zehenspitzen. Ehe er redit 
begriff, gab sie ihm einen Kuß auf den Mund. 

„Weißt du, was du bist?" fragte sie mit 
einem Funken In den Augen. „Spröde!" Ha- 
stig versdiloß sie die Gartentür hinter sich. 
Dann winkte sie nodi einmal über den Zaun 
„Aber eben das gefällt mir an dir, Mikel!" 

Auf der Rückfahrt über die Autobahn jagte 
Hans Müller den Wagen mit Vollgas. 

Feigling, schalt er sich sell>st, wo bleibt dein 
Mut zur Wahrheit? Du hättest Ruth sagen 
müssen, daß du sie nicht liebst! Du hast sie 
gern, du möchtest ihr helfen — zugegeben. 
Du hast Pflichten ihr gegenüber und dein 
Wort verpfändet - aber doch nicht so, wie 
sie es versteht! Du hast - und das ist das 
Schlimmste, heute abend — Karin verraten. 

Warum eigentlich? Er schüttelte den Kopf. 
Karin ist aus meinem Leben verschwunden. 
Nadi ihrem eigenen Wort: unwiderruf- 
lich. 

Weshalb rufe Ich sie dann mit meinem Her- 
zen und meinen Gedanken immer wieder zu- 
rück? 

Leopold Elbertissen starb nicht. Professor 
Wehrauf war sich nicht schlüssig, ob seine 
gute ärztlidie Versorgung oder das nächtliche 
Gespräch mit Ruth und Hans die Ursadie 
war. 

Ruth versdilief den nächsten Vormittag. 
Dann ersdiien sie in ihren ältesten Leinen- 
hosen und erklärte der Haushälterin: ' 

(Fortsetzung folgt) 

Mit einem Besuch des Bahnhofes Langen setz- 
te die Christlich-Demokratische Arbeitnehmer- 
schaft (CDA) Langen ihre Besuchsreihe bei Be- 
hörden und Dienststellen fort. 

Zu Beginn seiner Ausführungen erklärte der 
stellvertretende Dienststellenleiter Pfütze den 
Vertretern der CDA, daß der Bahnhof Langen, 
sowie die Bahnhöfe Buchschlag, Egelsbach, Erz- 
hausen, Sprendlingen, Dreieichenhain, Offen- 
thal und Götzenhain, zum Knotenbahnhof Neu- 
Isenburg gehören. Der fünfköpfige Personalrat 
vertritt<ea^1lO0tiM4Aa|;tmit^in dias«m Bereich. 

Zu den Aufgaben in Langen gehört die Versor- 
• gung d^lReisenden m4t"Fehidtartenx Das Reise- 
gepäck wird natürlich auch entgegengenommen. 
Hier besteht auch die Möglichkeit, den Haus- 
Gepäckservice in Anspruch zu nehmen: Reisen 
ohne Koffertrageh. Das Gepäck wird vom Haus 
am Versandort zum Haus am Zielort befördert. 
Der Expreßgutdienst wird ebenfalls durchge- 
führt. Nicht zu vergessen ist der Stellwerks- 
dienst. Weiterhin befindet sich auch die Betreu- 
ungsstelle für ehemalige Mitarbeiter (Rentner 
und Pensionäre) im Langener Bahnhof. 

Den Schwerpunkt des Gespräches nahm die 
Berufsausbildung ein. Den CDA-Politlkem wur- 
de mitgeteilt, daß der Bedarf der Ausbildungs- 
stellen zentral festgestellt wird. Die einzelnen 

Die Kriminalpolizei rät: 

Lassen Sie keine 

Tiickdiebstahl — nicht mit mir, meinen Sie? 
Völlig falsch! Vor Trickdieben ist man nirgends 
sicher. Nicht einmal in der eigenen Wohnung. 
Und hat so ein Gauner erst einmetl die Wohnung 
betreten, verschwinden — man weiß nicht wie — 
Geld, Schmuck, Scheckhefte und Sparbücher. 

Die Tricks sind so abenteuerlich, daß man 
kaum glauben kann, daß sie funktionieren. Mal 
ist es eine schwangere Frau, die dringend nach 
emem Glas Wasser verlangt, mal ein kleines 
Kind, dem schlecht geworden ist, mal ein Marm, 
der die Autoschlüssel verloren hat und telefonie- 
ren will. Aber es gibt auch Gauner, die behaup- 
ten, vom Femsehen zu kommen, um Interviews 
zu machen, vom Sozialamt, um die Vorausset- 
zungen für eine Unterstützung oder von der Ren- 
tenversicherung, um persönliche Angaben zu 
überprüfen. Andere geben vor, vom Femmelde- 
amt zu kommen, um die Telefonanschlüsse zu 
kontrollieren, wieder andere vom Gas- und Was- 
serwerk, um die Zähler abzulesen. Meistens ar- 
beiten diese Ganoven im Team: Der eine lenkt 
den Wohnungsinhaber ab, während der andere 
dort nach Beute sucht, wo offenbar die meisten 
Mitbüi^ger Geld und Wertsachen aufbewahren: 
In der Küche oder im Schlafzimmer. Wird der 
Verlust bemerkt, sind die Diebe schon über aUe 
Berge. 

Die Kriminalpolizei rät: „öffnen Sie die Tür 
nur mit vorgelegter Sperrkette. Lasisen Sie nie 
fremde Personen in Ihre Wohnung, es sei denn, 
Sie haben sich vorher sorgfältig vergewissert, 
mit wem Sie es zu tun haben. Lassen Sie sich von 
..Amtspersonen" den Dienstausweis zeigen. Ru- 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

Bundesbahn-Direktionen teilen daim den Kno- 
tenbahnhöfen die entsprechende Anzahl der 
Ausbildungsstellen mit. Dem Knoteilbahnhof 
Neu-Isenburg wurden acht Plätze zugewiesen; 
davon drei im einfachen Dienst. 

Ausgebildet werdäi bei der Bundesbahn Be- 
werber im einfachen Dienst, im mittleren Dienst 
und im gehobenen Dienst. Im einfachen Dienst 
sind dies Sctirankenwärter, Weichenwärter. Mit- 
arbeiter für den Ladedienst. Im mittleren Dienst 
Beamtenanwärter für den Aufsichts- und Schal- 
terdienst. j 

Im technisch/gewerblichen Bereich besteh^ 
bei der Bundesbahn Ausbildungsmöglichkeiten 
in einer Vielzahl von technisch/gewerblichen 
Ausbildungsbemfen; so z. B. der Schlosser, Elek- 
triker, Mechaniker u. a. m. Gerade im tech- 
nisch/gewerblichen Bereich, forderte der CDA- 
Vorsitzende Josef Heger die zuständigen Stellen 
der Bundesbahn auf, in Anbetracht der in die- 
sem Jahr großen Nachfrage nach Ausbildungs- 
stellen, weitere Ausbildungsplätze zur Verfü- 
gung zu stellen, auch über den eigenen Bedarf 
hinaus. Jede Möglichkeit der zusätzlichen Be- 
reitstellung von Ausbildimgsplätzen müsse 
kurzfristig genutzt werden, um allen Jugendli- 
chen einen Ausbildungsplatz zu verschaffen. 

Zwei Begleitveranstaltungen 

zur Goethe-Ausstellung 

Einen Begleitabend zur Historischen Ausstel- 
lung im Alten Rathaus „Goethe und die Goethe- 
zeit in der Dreieich" wird die Künstlergruppe 
der .Synapse Kleinkunst' Darmstadt am Mitt- 
woch. dem 9. Juni um 20 Uhr im Alten Rathaus 
veranstalten. 

Unter dem beziehungsreichen Titel ..Dreieich- 
Gioethe" ist unter der Leitung von Dr. Hans- 
Jürgen Jensen. einem gebürtigen Langener. ein 
Programm entstanden, wie es nur wenige erwar- 
ten: Goethe, Mitglied des Merck'schen Kreises der 
.Empfindsamen' im Kontrast zu Goethe, dem 
Verfasser von ,Ein Entwurf zu einer Farbenleh- 
re' und dem Entdecker des Zwischenkieferkno-, 
chens. 

Darüber hinaus aber soll gezeigt werden, wel- 
che Impulse Goethe den Künsten heute noch ver- 
leihen kann. Ein Gedicht in Begleitung von Gi- 
tarrenmusik Benjamin Brittens und ein in Pan- 
tomime umgesetztes Gedicht erwecken die In- 
halte zu einem neuen zeitgemäßen Leben. 

Fremden in die Wohnung 

fen Sie in Zweifelsfällen lieber an. ob die angege- 
bene Stelle den Besucher auch wirklich ge- schickt hat. Gesundes Mißtrauen ist keine Un- 

höflichkeit. sondern dient Ihrer Sicherheit. 

Mckdiebe sind einfallsreich. Es gelingt ihnen immer wieder, sich in das Vertrauen und damit in die 
Wohnung anderer einzuschleichen; die einen mit toUen Angeboten oder unter Vorgabe einer Behör- 
de. die anderen, indem sie um HUfe bitten! Wenn die Hausfrau dann ein glas Wasser holt, greift sich 
die ..Kranke" oder ihr Komplize in unglaublicher Dreistigkeit alles, was von Wert ist. Wird der Ver- 
lust bemerkt, ist der Trickdieb schon über alle Berge. Deshalb rät die Kriminalpolizei: Sie 
keine Fremden in die Wohnung. Foto Kripo 

Die Vorträge von Dr. Hans-Jürgen Jensen, 
Sprecher. Joachim Schäfer, Gitarre, und Jörg 
Zick, Pantomime (,Traumtänzer'), werden musi- 
kalisch umrahmt mit der Sonate d-Moll von 
Ludwig van Beethoven, interpretiert von Jürgen 
Martin. 

Das Vokal-Ensemble Neu-Isenburg wird am 
Montag, dem 14. Juni um 20 Uhr ebenfalls im Al- 
ten Rathaus ein Solisten-Chor-Konzert veran- 
stalten. 

Der „Schein für alle Fälle" 
Krank zu sein ist nicht schön — erst recht nicht 

während der Ferien. Doch niemand kann hun- 
dertprozentig sicher sein, daß er im Urlaub nicht 
auch mal krank werden könnte. Deshalb ist es 
immer gut. sich vorher darüber zu informieren, 
was im Erkrankungsfall im Ausland zu tun ist, 
damit zur Krankheit nicht auch noch die finan- 
zielle Sorge kommt. 

Die AOK Offenbach hält^cht nur die notwen- 
digen „Auslandskrankenscheine" für den Ur- 
laub bereit, sondem hat auch zusätzliche Infor- 

dmationen über das spezielle Urlaubsland in be- 
zug auf Krankenversicherungsschutz. 

v^lCCbllcIlC 

Sonntag, d. 6. Juni 1982 (Trinitatis) 
Stadtkiruhe 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Prädi- 
kant H. Vater) 

Martin-Luther-Kirche. Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Einführungsgottesdienst der 

neuen Konfirmandeil. (Pfr. 
Born) 
anschließend gemütliches 
Beisammensein im Gemein- 
dehaus bei Erbsensuppe mit 
Würstchen. 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Ulrlch-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Scliilling) 
Kollekte: Zur Förderung von Studenten 
der Theologie. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 6. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 6. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchoi 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19,30 Uhr 
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Erste Phase der BürgerbeteUigung 

abgeschlossen 

Umlandyerband mit Verlauf der 55 Veranstaltungen 
zum Flächennutzungsplan-Vorentwurf zufrieden 

Mit der letzten von insgesamt 55 Veranstaltun- 
gen. in denen der Umlandverband Frankfurt 
(UVF) den Bürgem seines 1427 qkm großen Ge- 
bietes den Vorentwurf seines Flächennutzungs- 
planes vorstellte und ihre Hinweise entgegen- 
nahm. ist die erste Phase der Beteiligung an der 
Aufstellung des größten Flächennutzungsplanes 
in der Bimdesrepublik Deutschland am Don- 
nerstagabend in Egelsbach zu Ende gegangen. 

Planungsdezement Dr. Alexander von Hesler. 
der sicli mit dem Verlauf der Veranstaltungsrei- 
he zufrieden zeigte, wies in Frankfurt darauf 
hin. daß die Bürger aber auch in den nächsten 
beiden Monaten noch die Möglichkeit haben, ih- 
re Hinweise dem Verband mündlich oder schrift- 
lich vorzutragen. 

Im November 1981 war die Serie der Veran- 
staltungen im Norden des UVF-Gebietes, in Grä- 
venwiesbach. eröffnet worden. Die Besucherzah- 
len schwankten zwischen 40 in Einzelfällen und 
400 in verschiedenen Städten und Gemeinden. 
Der Verband geht davon aus, daß er in den 55 
Versammlungen annähernd 10000 Bürger direkt 
angesprochen hat. Viele haben sich in den Rat- 
häusem oder auch direkt in der Geschäftsstelle 
des Umlandverbandes Frankfurt am Haupt- 
bahnhof informiert. Insgesamt rechnet der UVF 
mit mehr als 10000 Hinweisen, die allerdings 
nicht nur von den Bürgem. sondem auch von 

den Städten und Gemeinden sowie den Trägem 
öffentlicher Belange gegeben werden. 

Planungsdezement Dr. von Hesler hob nach 
Abschluß der Veranstaltungen mit den Bürgem 
hervor, daß der Verband nicht nur über die 
Quantität des Besuches erfreut sei. sondem auch 
über die Qualität der Diskussion. Das Gespräch 
mit den Bürgem sei im wesentlichen sachlich 
und oft auf hohem Niveau geführt worden. Dem 
Verband, aber auch vielen örtlichen Politlkem, 
seien eine Vielzahl wertvoller Hinweise gegeben 
worden. 

Die Hinweise der Bürger, der Städte und Ge- 
meinden sowie der Träger öffentlicher Belange 
werden in den kommenden Monaten im Um- 
landverband Frankfurt abgewogen, um dann 
der zuständigen Gemeindekammer den Be- 
schluß über die öffentliche Auslegung des Ent- 
wurfs des Flächennutzungsplanes zu ermögli- 
chen. PlariVmgsdezement Dr. von Hesler betonte, 
daß die Bürger in dieser öffentlichen Auslegung 
noch einmal ^er Wochen lang Bedenken und 
Anregungen vorbringen können. Der Umland- 
verband rechnet damit, daß der größte Flächen- 
nutzungsplan in der Bundesrepublik Deutsch- 
land 1984 vom Hessischen Minister des Innem 
genehmigt wird. 

„Berufsausbildung" 

Schwerpunkt des Gei^rächs 

CDA-Langen informierte sich am Bahnhof Langen 

Fatma. ein Mädchen aus Korea, 
der griechische Junge Christos 
und die deutschen Kinder. Gaby 
und .Andreas, bauen einen 
»Turm«. Gelegentlich wackelt er. 
Aber er hält. Weil ihn viele Hän 
de stützen...Die deutschen und 
ausländischen Kinder haben 
entdeckt, daß man auch mitein- 
ander spielen kann. Und mitein 
ander lernen. Oder zusammen 
die Hausaufgaben machen. Sie 
werden noch nicht von Vorur 
teilen gehemmt. Denn Vorur 
teile erschweren manchmal das 
Miteinander von deutschen und 
ausländischen Mitbürgern... 
Die Kinder versichern: mitein- 
ander macht's rnehr Spaß... 
Gerne senden wir Ihnen die 
Broschüre »Ausländische Kin- 
der« zu - als Einzelexemplar 
kostenlos - die ausführliche In- 
formationen enthält. 

DiakonieiB 
Diakonisches Werk der EKD, 
Postfach 476, 7000 Stuttgart 1 

mat 

5. Juni Ist langer Samstagl 
WEKUmat-Tag. 
Wh- aaigan Ihnan von S-1B Uhr 
Backen und Braten 
mit dem HelBluftherd 
und Mlcrowellenherd 
von BBC 

So finden Sie uns! 

Es erwartet Sie eine der schönsten Küchenausstellungen weit 
und breit — das sagen jedenfalls unsere begeisterten Kun- 

den. Kommen auch Sie Ins Traumland der KOche, 
zu WEKUmat. Nicht ohne Grund behaupten wir: 

Kaufen Sie keine Küche, bevor 
Sie bei WEKUmat waren! 

wir produzieren auch Ihre Traumküche. Ob In Holz, Orlglnal- 
Resopal oder kombiniert. 

Jeden Sonntag von 13 — 18 Uhr 

Freie Küchenschau und Verkauf) ^ 
Wir besuchen Sie auch gerne zu Hause. Rufen Sie einfach an 

und vereinbaren Sie mit uns einen Besuchstermin. 

iiii=i:4iinttitl 
Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück, Tel. (06022) 4041 
Verkauf tägl. 9 -18.30 Uhr, y 
Sa. 9 -14 Uhr, La. Sa. 9 -18 Uhr / 60/4.6. 

V. 
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Hier sparen Sie 

bares —— 

^1?' 

^Auspuff-Komplettanlagen (ohne Flammrohr) 
mit 12 Monaten Garantie und ABE-Besch'elnigung *mg% 
z.B.VWQoH.SOPS ab DM l70," 
einschließlich Material, Lohn- und MWST. 

Laufend Reifen-Sonderangebote 
z. B. 175 SR 14 SL Michelin XZX, für Mercedes, 
BMW und Opel. incl.Montage und MWST DM 129r 

Shell ST-Station u. Auto-Center 
— Inh. Karl G. Jaspers — 
Auspuffdienst ■ Kleinreparaturen 
Inspektionen • Reifendienst 
8-Programm Waschanlage • SB-Dampfstrahler 

Mörfelder Landstraße 27 • 6070 Langen 
Telefon 06103/72793 und 71116 

Wenn Ihr Diesel " 

nicht mehr läuft,wie er soHa 

Wir bringen ihn J 

nieder auf Iburen. m 

Der Mann vom Bosch-Dienst hilft 

REHWALD 
Robert-Bosch-Str. 6 • 6070 Langen ■ Tel. 06103/79097 

Spende. 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Brd- uitil 

F»u»rbm»tmttungmn 
Obmi1ühning»n 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

0611/294181 ■ 100-11.00 

'Redl! 

_airf ArbefN 
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TeoOt 

SSem 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen. Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

Otto-Röhm-Str. 68 • Darmstadt ■ Tel. 865270 

llljgl 

"SdiaHc 

dem, 
BcdrttcHten 

unö „ 
UriBcn 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 1. Juni 1902 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Ida Münch 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Erika und Paul Sawatzki 
Heinz Bulla und Frau 
Arno IMUnch und Frau 
Enkel und Urenkel 

Friedrlch-Ebert-Straße 80 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 8. Juni 1982, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Schlingen-Teppichboden 
400 cm breit, statt FRiCK-Preis bisher 

Kurz-Velours-Teppichboden 
400 cm breit, statt FRICK-Preis blShcr 

DruckTeppichboden 
400 cm breit, statt FRICK-Preis bisher mi14:9S^ 

40% Miiaer 

Egelsbach 

Teppichboden 

Supermärkte 

das gelbe Haus an der B 3 
(Nähe toom-Markt) 

Telefon 06103/42409 ^ ...... 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 I 

I IBtivT o(b 

S Elegante Trauerkleidung 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

' Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
, werden 

^'sofort ausgeführt in y 

Längen, am tutherplatz. Gartenstr 6. 
. • Tel, 0 61 03/2 79 21 

fSl 

I ÖS 
Langen 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Verbundenheit und Anteilnahme 
in Wort, Schrift, Kranz-, -Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heim- 
gang unserer geliebten Entschlafenen 

Lina iVlüller 

geb. Simon 

zuteil geworden sind, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Beson- 
ders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des Trostes, der 
Siedlergemeinschaft Langen e.V. sowie allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Ann! Creutz, geb. Müller 
und alle Angehörigen 

" — ■  ■ . .i. - , 

LICHTBURG KINO LANGEN | « f lUtfl 
Batinslraße 73. 6070 Lannen | *■' * If Ä liv 

Tel. 2 22 09 ■ 
Hollywood (Kino 1): Ff. bis MI. 18.30 u. 21.00 Uhr. 

Sa. und So. auch 16.00 Uhr 
Endlich können Sie Ober das lachen 

was Sie bisher fürchteten: 
i 

IM 

fiMEiVCfiN 
WEREWOLF 

Fr./Sa. 22.45 DOPPELNACHT 
2 Filme tor 8,--, Clint Eastwood, 

Calarian und Dlrty Harry (Actionfilm) 
Do. 15, 17.30, 20 Uhr, Burl Reynolds 
Ein ausgekochtes Schlltzohr 

(Autofllm) 
fantasia (Kino 2): Fr. bis Mo. 18, 20.30 

Sa. und So. 15.30, Do. auch 15.30 

W4LT nSNCy 
Die tolikahne Hexe 

in Ihrem fliegeiiden Bett 

Fr./Sa. 22.30, Beinnondo 
le Magniflqua — 

Ich hin der CrBBte (Krimn 
Dl. bis Do. 18.00, 20.30, Franco Nero 

KEOMA — MELODIE DES TODES 
 (Weatem)  

UT Programmkino 
Rheinstr. 32. Langen. Tel 291 31 

UT-KIno: Fr. bis Mo. 20.30, 
2 Filme tora,—: 

viel Rauch um nichts und noch mehr Rauch um Oberhaupt nichts 
Chaach und Chongs — 

daa Kmaf-Duo^w— > 
"* ■ '"Ml. ühd'Do'.'2Ö."30 ' Wenn dl« Gondeln Trauer tragen 

Qravanbruch bei Nau-isanburg 
Telaton 061 02/55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL, 
Fraitag 

Claudia Jennings, LIeux Dressler 
TRUCK STOP 

TAQLICH 21.45 UHRI 

Samsta Btag 
Clint Eaatwood, Ruth Qordon 
Mrr VOLLGAS NACH SAN FERNANDO 

Sonntag 
TerBnce Hill, Bud Spencer 
ZWEI VOM AFFEN GEBISSEN 

Montag 
Gli -Isela Hahn, Birgit Boldt 
RAN AN DIE HÜBSCHE PAUKERIN 

Ab 8. 6. tägllcii 22 Uhr 
Dienstag 

Ein Film nur für Erwachsene 
SCHANDE DES DSCHUNGELS 

Mittwoch 
Jack NIcholson 
EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 

Donnerstag 
Burt Reynolds, Roger Moore 
AUF DEM HIGHWAY IST DIE HÖLLE LOS 

Freitag/Samstag 24 Uhr 
SCHWEDISCHE ZUNGENSPIELE  

Mittwoch/Donnerstag 24 Uhr 
LUSTRAUSCH WILDER MÄDCHEN 

prunne-^tubb 

(ehem. MaskenstObli) 

Unsere neuen Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 12 bis 1 Uhr, 

Samstag von 12 bis 18 Uhr; 
Sonntag von 11 bis 15 Uhr Frühschoppen 

und von 18 bis 1 Uhr. 

Frankfurter Straße 2 • 6070 Langen 
Telefon 06103/24311 

Angebot zum Wochenende 

Butterstreusel vom Blech 
statt 4,—  nur 2^90 
Verkauf Sa. und So. nachm. von 14.30 bis 17.30 Uhr. 
Bäckerei ~ Terrassen-Cäfö ÖÖläsfendCfflr 
Im SInges 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 2232.1 

Verbundpfflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassanbaiag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Gabreuchte Möbel spottbiHIg mtmnMoMe«-rntM«i7-itjewv.tii iiitfio~ttDl» 

Lancer 1400 GLX (50 kW/68 PS) und Lancer 1600 GSR 
(62 kW/84 PS) haben serienmäßig 5 Gänge. Den MITSUBISHI 
Lancer 1400 GLX gibt es auch mit Automatic. nnilafiiiaiituMii 

Autohaus Sollath 
Kurt-Schumacher-Rlng 8 • 6073 Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Das sind Angebote! 

Wagen Neugestaltung unserer Ausstelungsrtlunia bieten wir an: 
KUchenblück „Neapel" «onn 
270 cm, Ind. E-Geräte, voll erweiterungsfähig 1 oSOy" 
Einbauküche „Eiche massiv" 
Stilfront. L-Form, 280 x 250 cm, Ind. HelBluftherd 
Cerankochfeld. integrierter Kühlschrank und nien 
Dunstabzugshaube statt 14402,—•Jetzt SitfDU,* 
und ca. 10 weitere MusterkOchen 
Jugendzimmer „Robby" 
S'elllg statt DM 1936,—' Jetzt 998,- 
Schiafzimmer „Isabeila" ^ ___ 
elcheartig statt DM 2186,—* Jetzt 1 398,- 

Eckbankgnippe „Kiefer"statt dm 1798,—"jetzt 998r 

Sltzgamitur „Haarlem" statt dm 2236,—• jetzt 1498,- 
Schrankwand „Eiche IMasshr-Front" ntnn 
ca. 320 cm stattOM3698,— * Jetzt Z398,- 

• unverbindliche Preisempfehlungen der Hersteller 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 

PELZ-MÜLLER 
Westendstra&e 8. Egelsbach, Tel. 4808 

kn Hausa „Möbel KUhn'* MÖBEI-EHIERT 

GewerbestraBe 6 • 6110 Dieburg • Tel. (06071) 2705/6 
Jeden Sonntag freie Möbelschau — kein Verkauf — von 14-18Uhr 

in Ütaerdschungeri 
1 Holz-Pergolen 
H Wintergärten 
B VtorMdächer 
2 Zierzäune 
I Vorbauten 
ITterrasser-»- 

Uberd^hungen 
II Festpreise - Nach Maß 
* * wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ i.N-ii.M 

FAHRRAD- 
Groß-Auswahi. 

600 Martcanlahrrider 
stflndig am Lager. 
MOFAS ab OM... 766.- 
Wemer & Dutinö 

Fachgeschäft seit 1897 
Frankfurter Straße 9 ■ Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 35 48 

iPEKTRUm 

DREIEICHÄ 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Sonntag, 6. Juni 1982, 10 Uhr 
J azz-Frühschoppen 

mit der „Lahn-RIver-Jazzband" 

BURGGARTEN 
DREIEICHENHAIN 
Mittwoch, 16. Juni 1982, 

20.30 Uhr, Serenaden-Konzert 
Glenn-Mliler-Melodlen 

mit der US-Alr-Force Big Band 
„Ambasaadors" 

den Nachfolgern des 
legendären 

„Gienn-Miiler-Orchesters" 

LBS 

„Landes.® 
Bausparkasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

Machen Sie's wahr. 

Also jetzt LBS-Bausparen. 

ACHTUNG! 
Wählen Sie die Rufnummer 
06103/28888, wenn Sie bei 
Haushaltsauflösungen oder 
aus sonstigem \nlaß brauch- 
bare Hausratsgegenstände an 
Spätaussiedler aus Rußland, 
Polen oder Rumänien abgeben 

möchten. 
Näheres bei Ihrem Anruf! 

Heinrich Herbert, 
Nordendstr. 67, 6070 Langen 

Auskunft und Baratung: 
Bezirfcsleiter Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Zwangsversteigerung 
öffentlich, meistbietend ge- 
gen Barzahlung, sollen am 
Montag, dem 7. 6. 1982, vomi. 
11 Uhr, auf dem Abstellgelän- 
de der Fa. Fieres In Langen, 
Pittlerstraße, zwangsverstei- 
gert werden: 1 Pkw Audi 50, 1 

Pkw Toyota (1600). 
Langen, den 2. Juni 1982 

Belssler, Obergerichtsvollzieher 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais TurlstservIce, 

Storegade 85D, DK-6470 l^ord- 
borg,TeL 0 04 54/4516 34 

Geben Sie sich nicht 
mit einem Kleiderbad zufrieden! Bei uns wird Ihre 
Garderobe voll ehem. gereinigt, entfieci<t, 
appretiert-imprägniert und handgebügeit. Wir lie- 
fern auf Wunsch in 1 bis 2 Stunden. Auch samstags 

ohne Aufschlag. 
Wir reinigen 0 (E) und l<önnen auch © reinigen. 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

Auch mittwochnachmittags geöffnet. 

Fußball-Wohltätigkeltsspiel 

am Sonntag, 6. Juni 1982,11 Uhr 
im Waldstadion behn FCL 

Femseh-Prominentenmannschaft 

gegen 

CDU/JU-Stadtverordnete 

Es spielen unter anderem: Hermann Nuber, Osi<ar Lötz, Her- 
bert Kranz, Manfred Erber. 

Der Erlös ist für die Deutsche Gesellschaft Bel<ämpfung der Musi<el- 
l<rani<heiten bestimmt. 

Alle Bürger sind herzlich eingeladen, einen Spaß zu erleben und etwas 
für einen guten Zwecl( zu tun. 

- jw 4k 

Luftige Kleider für sonnige Zeiten. 
Aus sommerleichtem Baumwoii-Crepe, in leuchtenden Farben. 

Reizvoll: Die blitzenden Unterröcke. 
Und alles von Rodier Paris. Toujours ä jour. 

Hertha-P^c^<^ 
^ WeiTMrplatz 3, nabwt dar Poet 

6070 Langan, Tatalon 7105« 

T'' 
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Vereinsleben 

Vorstands- 
sHzung mit 
Abtallungs- 
leltem 
am Dienstag, 
dem 8. 6. 1982, 

um 19.30 Uhr Im Foyer der TV- 
Turnhalle. Der Vorstand 

Basketball 
Abtallungs-Varsammlung am 8. 
Juni 1982, um 20 Uhr In der Gast- 
statte der Georg-Sehring-Halle, 
Tagesordnung: Begrüßung; Be- 
richt des Vorstandes; Bericht der 
Kassenprüfer; Entlastung des 
Vorstandes; Neuwahlen; Antrage; 
Verschiedenes. Alle Mitglieder 
und Eltern sind herzlich eingela- 
den! 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns am Samstag, dem 
5. 6., um 13.45 Uhr an der Stadtkir- 
che zur Mitwirkung bei der Trau- 
ung. Am Sonntag, dem 6. 6., um 
8.30 Uhr an der Turnhalle Abfahrt 
zum Freundschaftssingen In Ber- 
kach. Garderobe: dunkle Mose, 
weißes Hemd. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns zu unserer Bus- 
fahrt am Mittwoch, dem 9. 6., um 
12 Uhr an der TV-Turnhalle Jahn- 
platz. Plätze sind noch frei. 

Q9«r«« Se.'^cgMieLLLr 
mo e.99. 

tigell 
attgett 

Am Samstag den 5. 6., um 20.CO 
Uhr findet Im Gasthaus zum 
Lammchen unsere Monatsver- 
sammlung statt. Mit ZüchtergruB, 
Der Vorstand 

LKG 
Hmite abend 
„Lümmchen" 

küchen 
kommen Sie in das gröBte 
KüdMntpAxialhaus aus dem 
Dreieicn-Oebiet! Beiuns finden 
Sie auf über 1000 m Ge- 
schäfts- u. Ausstellur gsraume 
in drei Etagen «ine Riaaan- 
autwahi modamar E.nbau» 
küchan. Für jeden Geldbeutel 
das Richtigel 

I 

1 

1 
fda 

1 

f # Einbau- und Montage durch 
# 

1* 

1 

I 

1 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 
auch Altbauten und schwie- 
rige Gnjndriste 

zuverütaige 'ipazialmon- 
teure 
Elektro- und Waaaar- 
inatallation 

# Riesenarbeiten 
# reelle Preise 
9 Garantie bis S Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 -17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! 

€ 

€ 

f 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

f 

f 

f 

Immobilien 

Von Privat; DoppelhaushHIfte Im 
Landhausstll In Mörfelden zu ver- 
kaufen. Wohnfl. 135 qm, Grundst. 
276 qm. Beziehbar In Kürze. Preis 
DM 359000,—. 
Telefon 06403/71544 

Justizangestellte beim Amtsge- 
richt mit lljahrlgem Sohn sucht In 
Langen Vh- oder 3-Zlmmer- 
Wohnung mit Balkon. 
Telefon 06183/6732 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 0 61 03/21011 

Penthouse-Wohnung In Langen — 
Nachmieter gesucht! Suche 
Nachmieter für schöne 3-21.- 
Penthouse-Wohnung, mit Küche, 
Bad, Keller und Garage In Langen. 
Ab Mitte August/Anfang Septem- 
ber 82 frei. Abstand für erstklassi- 
ge Einbauküche und Renovierung 
sollten übernommen werden. 
Vogdt, Rundfunk-Fernsehdlenst, 
Telefon 06103/63526. 

Zu verkaufen Im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar In 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

(^ose^Soüfcup »« Qah/iießaQoukujf) 
geb. Komorek 

Langen, Elisabethenstraße 67 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Juni 1982, 
um 14.30 Uhr In der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße, statt. 

Das gibt's! 

Ein individuelles 
Reihenhaus! 

Die chicen 1-Famlllen- 
Stadthiuser In Erzhausen 

sind Individuell... 
so richtig um sich „drin wohl 
zu fohlen"! Aber... auch alles 
andere Ist Klasse, z. B. die 
Waldlage und trotzdem direkte 
Nähe zur S-Bahn oder... die 
Klasse Finanzierung! Aber 
auch der Rest stimmt... funk- 
tional geschnitten (119 m' 
Wohnfläche bzw. 160 m' 
Wohnfläche, wenn Dachge- 
schoß ausgebaut). Hervorra- 

gende Verarbeitung. 
335100,— DM 

inkl. Einzelgarage, Grundstock 
und Erschließung sowie vorbe- 

reiteter Dachausbau. 
Information und Beratung In 
unserem Musterhaus Erzhau- 
sen, Bahnstraße, Sa. u. So. 
14—18 Uhr und nach telef. Ver- 

einbarung (0611) 525817. 
NEUE HEIMAT SÜDWEST 

Hamburger Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

Suche per sofort Garten- oder Wo- 
chenendgrundstück In der Umge- 
bung von Langen zu pachten. 
Telefon 06103/22577 

Geschäftliches 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zeil 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C-I-A 

Riumungsverkauf vom 24. 5. bis 
19. 6. 1982 wegen Aufgabe unse- 
res Möt>elaußenlagers in Darm- 
stadt, Ellsabethenstr. 40 (Auto- 
haus Germann). Kinder- und Ju- 
gendmöbel Jetzt teilweise mehr 
als die Hälfte billiger. Kleider- und 
Wäscheschränke ab 298,—, 
Wickel- und Anbaukommoden ab 
198,—, Kdr.-Betten ab 49,—, 
HochstOhle klappbar ab 59,—, 
Kdr.-Tische ab 39,50, Kdr.-Hocker 
ab 25,—, Spielzeugregale offen 
39,—, Splelzeugregale mit 2 Türen 
8b 59.—, Jgd.- und Umbaullegen 
ab 149,—, Bettkasten mit Rollen ab 
20,-. 
Die Kinderecke 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauartrockenlegung/Orainage 
# Schimmel-Salpeterbeseitigung 
# Flachdachsanierung 
# Terrassenabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
O 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Stellenmarkt 

Guter fijebenverdienst durch leich- 
te Umfragetätigkeit. Geeignet für 
Hausfrauen, Studentinnen, Schü- 
lerinnen. Telefon nur Dienstag 
0611/880530. 

anna 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 060 74/53 30 

Rentner oder Hausfrau 
halbtags (vormittags) 

für selbständige Versandab- 
wicklung gesucht. 

Raimo Retsemobil-Canter 
Sudetenstr. 3,6073 Egelsbach, 
Tel. 06103/42066 oder 29367 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

•^obe/it Sc(tuste/i 

oM.OWiisClScI'lUStß/t, geb. Bender 

Carl-Ulrich-Straße 33A, Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Juni 1982, 
um 14 Uhr In der Stadtkirche Langen statt. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Verlo- 
bung bedanken wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht 

herzlich. 

'^ei/iate^ei/ideii »« ^auß'^Webe/i 

Walter-Rletig-Straße 3 
6070 Langen 

Hohlstraße 14 
6682 Ottweller/Saar 

Pfingsten 1982 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu tieziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

fOrSieda. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort 

H. DAUM 
Lindanfel* im Odenwald — Stackwaldweg 7 

^^Xiber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meines 

90. GEBURTSTAGES 
habe Ich mich sehr gefreut und danke allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten herzlichst. 
Besonderen Dank sage Ich dem Magistrat der Stadt Langen, 
dem Landrat des Kreises Offenbach, der Hessischen Landesre- 
gierung, der Evang. Kirche In Hessen und Nassau, der Firma 
Schless Akt.-Ges., dem Kleintierzuchtverein 1903 Langen e.V. 
und dem Kaninchenzuchtverein Egelsbach 

Cit/ttstiaw SEucfwig Cßemei/it 

Langen, Im Juni 1982 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Ole Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachflächenfenster 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

INNENAUSBAU 
Telefon (06151) 54400, Frltz-Dächert-Weg 37 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

24. Ausschüttung: 
Beitrags- 

Rückvergütung '81 
bis zu 15% in 

Kfz-Haftpfilctit - 
und dazu mein 

sachkundiger Rat ais 
Fachmann in allen Vertrags- 

und Schadensachen, mit 
meinem besonderen 

Tip zur Reisezeit: 
für ganze 25 DM im Jahr 
einen Ausiandsschutzbrief 
und eine außerordentliche 

(Vlitgiiedschaft im 
„Deutschen Touring 

Automobil Club" (DTC) 
mit vielen weiteren 

Vorteilen. 
Lassen Sie sich beraten 

QENERALVERTRETUNO 

P. LIEBIG 
QrOnewaldstraBe 13 - 6070 Langen ■ Telefon 06103/79099 m 

Mecklenburgische 

VW-Campingbus für 4800,— DM 
zu verkaufen. 
Telefon 06074/70571 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wtr reparieren alle Fabrikate. Pannenhilfe, 

Inspektionen. TUV im Hause. 
Waschen und Polteren 

AUTO-KOTTMEIER GMBH Siemensstr 6 (am jooni-Markt'B 3) 
., 6073 Ege'lsbach Tel 06103/42226 

HOIMDA.-Vertragshändler 

RENAULT 5 GTL. 
Bienensparsam: 4,51 bei 90 km/h. Bei 120 km/h und in der 

Stadt kaum mehr: 6,1 und 6,31 (Verbrauch Super nach DIN). Mit 
munteren SStW (45 PS) unter der Haube. Und einer rundum 

bestechenden Ausstattung: ;m r^uddiuiiuii^. . • A ♦ rtfl* I 
serienmäßig 5 Gänge., rTriiTTEA^N® f.rr hpi 1 

rt'ertiqer Teppichboden. [rENAU 
icheioen-Wisch-Wasch- \ * 

\ überführongl. 

PS: Testrunde bei Ihrem 1 36 
Renault-Händler. 

RENAULT 

OTFENE KANUNE- KACHEIOFEH 
HARK Deutschlands größte Kaminfirma. Unsere Größe - Ihr Vorteil! 
NEU: Die Super-Heizkamlne, mit dem Radiante-System, nur von HARK, TÜV-geprüftI 
Die Heizung für ein ganzes Haus, Radiante 700, ca. 150 m^ Heizleistung. 
Angebote inkl. MwSt. frei Baustelle. (f-\ 

I 

Typ Nr. 200, 132x78 Super-Helzkamln Nr. 396 Kachelofen Typ Nr. 101 Kachelkamln Statilofan GuBslnsatz Feuenjngselnsatz 
Kamin (Bauaatz) 130x83 (Bausatz) 110x70 (Bausatz) Typ Nr. 203,145 x 79, 75 x 55 x 45 Radiante 500 Größe 60 
DM 1.270,— DM 3.263,— DM 2.990,- (Bausatz) DM 4.780,— DM 1J90,— 80x70 DM 1.470,— DM 695,— 
Besuchen Sie die gröBton Kaminausstellungen Deutschlands! In allen Ausstellungen zwischen 70-100 Gerate original aufgebaut 
Die Super-Heizkamlne mit der unglaublichen Heizleistung und zu Superprelsen. Praktische Vorführung der Radiante-Kamlne In unseren 
Ausstellungen. Kamine über 150 Modelle, alle Stilrichtungen, über 1000 Kaminbausatze ständig am [.ager. 
Kamine, Super-Heizkamine, Kachelöfen und Kachelkamine Bausälze vorelementiert und vorgefertigt, mit Aufbauanleitung und Zeichnung, für den 
Selbstbauer Selbstverständlich trauen wir auch komplette Anlagen nach Ihren Individuellen Wünschen für kleines Geld. 
Kachelöfen - Kachelkamlrie. Durch modernste Technik höchstmöglicher Wirkungsgrad, z. B. Kachelofen-Kamin Typ Nr. 201, mit 2 Wärmetauschern, 
mit Radiante-System 501, TÜV-geprüft, ca. 16.000 Kcal/h. Wirkungsgrad 83,46%. HARK-Geräte unabhängig von Energiesorgen • für Neu- und Alt- 
tiauten • große Heizleistung • kleiner Verbrauch • Ideal als Übergangs- oder Vollheizung. Der weiteste Weg lohnt sich. 
Ausstellungen oder Vertretungen in ganz Deutschland und West-Berlin. Bitte fordern Sie kostenlos den großen Farbprospekt, mit Wegbeschrei- 
bung an. ^ Öffnungszeiten: Mo-Fr. 9-18.30, samstags 9-14.00, langer Samstag 9-18.00 Uhr. 

6057 Dietzenbach 5400 Koblenz 6909 Walldorf 6652 Bexbach 
Paul-Ehrllch-Str. 8 Moselweiäer Str. 42-46 Rud.-Dlesel-Str. 45 b b. Neunklrchen 
Tel. (06074)25056 Tel.(0261)44068 Tal. (06227) 9057 Grubenstr.114 
Gewerbegeb. Dietzen- Nähe Saarpiatz (Industriegebiet) Tel. (06826) 4031 
bach-Ost (B 459) (Nähe Kraftwerk) 

GmbH-Vertriebs-KG 

MARK 

irrreiunge 

AMTS VE RKÜNDIGÜNGS BLATT FÜRLANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITÜN'G FÜR DREIFIICH 

ffl EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
ftiit den amtlichen Behanntmachunfien lär dia Gamalnde Eo*Ubach 

\F 
und Unterhaltunf 

86. Jahrgang 

Die zweite Begleitveranstaltung am 14. 6., ein 
Solisten-Chor-Konzert, muß wegen der Erkran- 
kung eines Solisten ausfallen. 

Nach der Wahl in 

Hamburg kann keine 
Partei regieren 
CDU knapp vom — Grüne blockieren 
Bildung eines neuen Senats 
Das Endergebnis der Bürgerschaftswahl 
in Hamburg (in Klammem Vergleichs- 
zahlen von 1978): 
Wahlberechtigte; 1 240 466 
Gültige Stimmen: 952 540 
Wahlbeteiligung: 77,6% (76,6) 
CDU 411 734 = 43,2% (37,6) 
SPD 407 304 = 42,8% (51,5) 
GAL 72 897 = 7,77c, (0,0) 
FDP 46 181 = 4.8% (4,8) 
Sonstige 14 424 = 1,6% (6,1) 
Daraus ergibt sich folgende Sitzvertei- 
lung: CDU 56 (51). SPD 55 (69). GAL 9 (0). 

Höchste Ehnuig^en für einen TOjährigen 

Lob und Dank für Dr. Josef Neckermann 

Rund 500 Gratulanten aus nah und fern gaben am vergangenen Samstag auf dem Gut Neuhof dem 
Olympiasleger und Dressur-Weltmeister Dr. Josef Neckermann aus Anlaß seines 70. Geburtstages 
die Ehre, allen voran Bundespräsident Karl Carstens, der mit dem Hubschrauber geflogen kam und 
mit der Kutsche vor das Zelt gebracht wurde, in dem anschließend eine große Geburtstagsgratula- 
tionscour über die Bühne ging. 

Unter den Gästen sah man zahlreiche Vertre- 
ter der Industrie und der Wirtschaft. Aus Bonn 
war Bundesinnenminister Gerhart Baum, aus 
Wiesbaden Hessens Innenminister Ekkehard 
Gries gekommen, NOK-Präsident Willi Daume 
vertrat den olympischen Sport, Dr. Hans Fried- 
richs, früher Bundeswirtschaftsminister und 
heute Chef der Dresdner Bank, als Repräsen- 
tant der Stiftung Deutsche Sporthilfe, Dieter 
Graf von Landsberg-Velen war für die Deutsche 
reiterliche Vereinigung da, und viele bekannte 
Größen aus dem bundesdeutschen Spitzensport, 
unter ihnen Hans-Günther Winkler und die 
Fecht weltmeisterin Cornelia Hanisch, rundeten 
ein Stelldichein der Prominenz ab, unter der 
auch Wolfgang Mischnik (FDP) und Jokel 
Fuchs, der Oberbürgermeister der Stadt Mainz, 
nicht fehlten. 

Alle Redner würdigten die Person von Josef 
Neckermann als Sportler, als Förderer und als 
Mensch. Er habe Maßstäbe gesetzt und sich mit 
ganzem Herzen einer sehr guten Sache verschrie- 
ben. Selten habe man jemanden erlebt, der mit 
solcher Zähigkeit und Ausdauer, mit ehrlicher 
Überzeugungskraft unter Zurückstellimg jegli- 
chen eigenen Vorteils und sog&r der eigenen Ge- 
sundheit für die Allgemeinheit und für den 
Sport eingetreten sei. Alle Redner sprachen 
höchste Worte des Dankes aus und alle drückten 
den Wunsch aus, daß Josef Neckermann noch 
sehr lange auf diese Weise wirken körme. 

Dieser Wunsch ist verständlich, wenn man 
weiß, daß seit 15 Jahren jährlich rund 12 Millio- 
nen Mark von der Deutschen Sporthilfe zur För- 
derung von Talenten aufgebracht wurden. 
Neckermann ist der Chef dieser Stiftung, und 
seinem Ideenreichtum, seinem Bekarmtheits- 
grad und seinem vorbildgebenden Verhalten so- 
wie seiner Besessenheit für diese gute Idee ist es 
zu verdanken, daß solche Erfolge möglich wur- 
den. Der Slogan seines früheren Versandhauses, 
das heute andere Besitzer hat. ,.Neckermann 
macht's möglich", habe auch im Sport seine Be- 
währung erfahren. 

Die Größe des Menschen Josef Neckermann 
wurde in einer Rede durch ein Beispiel aus der 
Nachkriegszeit deutlich gemacht und spricht für 
sich. Im Jahre 1946 wohnte die Familie Necker- 
mann in einer Baracke in Oberursel. Zu den eige- 

nen Kindern nahm sie Flüchtlings- und Waisen- 
kinder auf, so daß die Familie auf zehn Personen 
anwuchs. Neckermann und seine Frau Annema- 
rie ,.machten's möglich", daß vom Krieg gezeich- 
nete Kinder wieder ein Heim erhielten. Und dies 
zu einer Zeit, als für den Unternehmer ebenfalls 
alles am Boden lag und an sein späteres Wirt- 
schaftsimperium noch nicht zu denken war. 

Nachdem Josef Neckermann bereits am Frei- 
tag in Wiesbaden aus der Hand von Ministerprä- 
sident Holger Börner das vom Bundespräsiden- 
ten verliehene Bundesverdienstkreuz mit Stern 
erhalten hatte, folgte zu seinem Geburtstag eine 
weitere hohe Ehrung mit der Sonderstufe des 
FN-Ehrenzeichens der Reiterlichen Vereinigung, 
das vor ihm nur Hans Günther Winkler und Al- 
win Schockemöhle erhalten haben. NOK-Präsi- 
dent Willi Daume hatte als Geschenk eine beson- 
dere Rarität: eine Olympische Silbermedaille der 
Spiele von 1912, dem Geburtsjahr Neckermanns. 

Bei hausgemachter Sülze, ländlichem Gemüse- 
topf, Streuselkuchen und der Musik von „Orgel- 
weltmeister" Franz Lambert erholten sich die 
Geburtstagsgäste in einem großen Zelt, das an 
den Wänden mit Bildern aus dem Leben Josef 
Neckermanns geschmückt war, die alle Statio- 
nen seiner reiterlichen und gesellschaftlichen 
Laufbahn zeigten, von dem großartigen Emp- 
fang, den das Geburtstagskind mit den Worten 
abschloß: ,.Ich bin tief bewegt von den erhalte- 
nen guten Wünschen und Ehrungen. Ich fasse 
diese als Verpflichtung auf, weiterhin für den 
Sport und für die Jugend zu wirken und meine 
ganze Kraft dafür einzusetzen." 

Wer Josef Neckermann kennt — und dies wa- 
ren die meisten der Geburtstagsgesellschaft —. 
der glaubte ihm diese Worte, der weiß, daß der 
Grandseigneur des deutschen Sports keinen Fei- 
erabend kennt, wenn er sich einmal einer Sache 
verschrieben hat. 

Die wohl eindrucksvollste Gratulation hatten 
sich seine Reiterfreunde einfallen lassen. Auf 
dem großen Dressurviereck des Hofgutes Neu- 
hof führten die bekanntesten Dressurreiter mit 
ihren besten Pferden die Olympische Dressur- 
Quadrille vor, eine Darbietung von „tanzenden 
Pferden", die nicht nur die Herzen von Pferde- 
fachleute höherschlagen ließ. 

Ein Geburtstagsgeschenk allerdings blieb dem 
Menschen- und Pferdefreund jedoch versagt, 

über das er sich bestimmt am meisten gefreut 
hätte. Josef Neckermann setzt sich schon seit 
langem dafür ein, daß Schlachtpferde nicht 
mehr unter übelsten Bedingungen, zusammen- 
gepfercht in engen Wagen, der Hitze ausgesetzt 
und ohne Wasser, in Panik gebracht und sich ge- 
genseitig verletzend, transportiert werden. Alle 
seine Interventionen bis hin zum Europaparla- 
ment blieben erfolglos. Hier siegte die Profitgier 
über die Humanität, die Neckermann auch den 
Tieren entgegenbringt. 

Nach der Dressur-Quadrille überreichten die 
von Neckermann durch die Sporthilfe geförder- 
ten Athleten ein Schaukelpferd aus Holz. Sie 
dankten damit einem Marme, dem sie selbst vie- 
les, wenn nicht alles verdanken. 

Daß zu diesem Geburtstag so richtiges Kaiser- 
wetter herrschte, war eigentlich das Tüpfelchen 
auf dem „i" einer mustergültigen Organisation, 
wie sie diesem Großen des deutschen Sports und 
der deutschen Wirtschaft immer zu eigen war, 
der stets nach dem Grundsatz lebte: „Was du 
tust, das tue ganz!" 

Morgen tagt das 

Parlament 
In öffentlicher Sitzung tagt morgen 

abend, Mittwoch, der 9. Juni, um 20 Uhr 
die Stadtverordnetenversammlung im 
Sitzungssaal des Rathauses. Unter ande- 
rem geht es dabei um die 1. Nachtragssat- 
zung für den Haushalt 1982, um die Reha- 
bilitation für Koronargeschädigte, die 
Planung und Anlage von Feldholzinseln 
und um Arbeitsplätze für Schwerbehin- 
derte. 

Der Bebauungsplan für den Bereich um 
das alte Rathaus und der Erlaß einer Ver- 
änderungssperre für dieses Gebiet ist ein 
weiterer Punkt der Tagesordnung, und 
schließlich geht es um den Abriß einer 
Scheune in der August-Bebel-Straße. 

Es schließt sich eine weitere Tagesord- 
nung an, die ohne Diskussion verabschie- 
det wird, da nach ausführlichen Beratun- 
gen in den Ausschüssen einstimmige 
Empfehlungen vorliegen. 

So sah Langen zur Zeit Goethes aus, als man noch mit der Kutsche über Land fuhr und verhältnis- 
mäßig kleine Entfernungen — aus heutiger Sicht betrachtet — noch zu einer Tagesreise Anlafi gaben. 
Ein Modell auf der Ausstellung im alten Rathaus zeigt das damalige Langen. Auf der y.*-<ptinimg im 
Hintergrund sind das „ganze alte" Rathaus (1) und die Jakobskirche zu sehen, die Vorgängerin der 
heutigen Stadtkirche, die im nächsten Jahr hundert Jahre alt wird. 

Morgen abend: „Dreieich-Goethe" 

Nr. 45 Dienstag, den 8. Juni 1982 

Solistenkonzert fällt aus 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird die 
„Sjmapse Kleinkunst Darmstadt" am Mittwoch, 
dem 9. Jum, um 20 Uhr im Alten Rathaus einen 
Goethe-Abend veranstalten. 

Unter dem beziehungsreichen Titel „Dreieich- 
Goethe" ist unter der Leitung von Dr. Hans- 
Jürgen Jensen, einem gebürtigen Langener, ein 
interessantes Programm entstanden. Die Per- 
sönlichkeit des großen Dichters wird in verschie- 
denen Beiträgen gewürdigt. So wird u. a. Goethe 
als Mitglied des Merck'schen Kreises der „Emp- 
findsamen" im Kontrast zu Goethe, dem Verfas- 
ser von „Ein Entwurf zu einer Farbenlehre" und 
dem Entdecker des Zwischenkieferknochens ge- 
zeigt. 

Ein Gedicht in Begleitung von Gitarrenmusik 
Benjamin Britens und ein in Pantomime umge- 
setztes Gedicht erwecken den Text zu neuem 
zeitgemäßen Leben und machen dem Zuschauer 
klar, welch großen Einfluß Goethes Werk auch 
heute noch auf die Künste hat. 

Die Vorträge von Dr. Hans-Jürgen Jensen, 
Sprecher, Joachim Schäfer, Gitarre, und Jörg 
Zick, Pantomime (.Traumtänzer') werden musi- 
kalik;h umrahmt mit der Sonate d-Moll von 
Ludwig van Beethoven, interpretiert von Jürgen 
Martin. 

Beilage 

Bundespräsident Karl Carstens war der prominenteste Gast auf Hofgut Neuhof und gratulierte 
dem verdienstvollen Reiter und Sportförderer. 
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„Gib acht um halb acht" 

wird fortgesetzt 
Ein wenig weg von der „Massenver- 

anstaltung", ein wenig hin zur „Kleinkunst", 
das wird seit einigen Monaten mit der neuen 
Veranstaltungsserie „Gib acht um halb acht" 
von der Langener Stadthalle angestrebt. Keines- 
falls soll dabei jedoch ein Programm nur für „In- 
sider" entstehen oder etwa nur ,.tierisch 
Ernstes" angeboten werden. 

In intimerem Rahmen geht es abwechselnd 
vergnüglich, besinnlich, musikalisch aber auch 
einmal etwas politischer zu, und wer die bisheri- 
gen Veranstaltungen bei „Gib acht um halb 
acht" verfolgt hat, wird das sicher nur bestäti- 
gen können. 

Bei der nächsten Veranstaltung bringt ,,Das 
schiefe Podium" am Samstag, dem 12. Juni un- 
ter dem Titel: „Panter, Tiger & Co." Parodien, 
Aphorismen und Lieder von Kurt Tucholsky. 
Kämpferisch, radikal, mit Wortgewalt und Gei- 
steskraft anklagend und polemisierend, das ist 
der eine Tucholsky; spielerisch ins Detail ver- 
liebt, von freundlichem Witz, das ist der andere 
Tucholsky. 

Beide werden an diesem Abend zu Wort kom- 
men und mit ihnen, ganz nach dem Titel der Ver- 
anstaltung, Peter Panter, Theobald Tiger, Ignaz 
Wrobel und Kaspar Hauser, hinter denen sich al- 
lesamt immer wieder Kurt Tucholsky verbirgt. 

Nach der Sommerpause geht es weiter unter 
dem Motto: „Lieder mit Lerryn und Bonkie", 
und zwar am Mittwoch, dem 27. Oktober. Ler- 
ryns Lieder, das sind kunstvoll vertonte eigene 
Texte aber auch vertonte Texte z. B. von Jewtu- 
schenko und Bert Brecht. Seine sicheren künst- 
lerischen Sprachspiele und lyrischen Schärfen, 
seine ausdrucksstarke Stimme und die großarti- 
ge Beherrschung seiner Gitarre stellen ihn in die 
Reihe der großen engagierten Chansonniers. 
Bonkie ist der „Hauspianist" der auch in 
Deutschland erfolgreichen holländischen Grup- 
pe Bots. 

Ein Tegtmeier-Programm nach den werten 
Wünschen des Publikums von Jürgen von Man- 
ger wird am Freitag, dem 19. November mit 
„Hänsel, Gretel und ein Krimissar" angeboten 
— Ääährlich! Denn schließlich ist dieser von Jür- 
gen von Manger geschaffene und seit Jahren 
quicklebendige Adolf Tegtmeier auf vielschich- 
tige Weise mit uns verwandt und überall da zu 
Hause, wo Menschen sich mit Mutterwitz, Pfif- 
figkeit und einer Prise Chuzpe durch's Leben 
schlagen müssen. 

Einen Streifzug durch ein Menschenleben, das 
noch vor dem 7jährigen Krieg begann imd nach 
der JuU-Ptevoli^ti<jn in Frankreich endete, durch 
ein Leben, reich an Höhen und Tiefen, an direk- 
tem und undirektem Einfluß auf das Weltgesche- 
hen, unternimmt Lutz Gömer am Dienstag, dem 
14. Dezember unter dem Motto „Goethe für alle" 

— Beschreibung eines Menschenlebens in Ge- 
dichten und Prosastücken des Johann Wolfgang 
von Goethe. 

Wer Lutz Gömer kennt und die Begeisterung 
erlebt hat, in die er seine Zuhörer schon mit Tex- 
ten von Heine, Tucholsky und Brecht versetzte, 
wird diesem Abend mit gespannter Erwartung 
entgegensehen. Drei ausgezeichnete Musiker 
werden dabei das musikalische Programm mit 
Kompositionen von Bach, Mozart, Beethoven, 
Schubert, Eisler bis hin zur Volksmusik und ei- 
genen Kompositionen bestreiten. 

Auch für die ,,Halb acht"-Veranstaltungen 
gibt es die Eintrittskarten jeweils drei Wochen 
vor den Veranstaltungsterminen im Reisebüro 
am Rathaus, (Telefon 5 21 10 oder 20 33 70). Die 
Abendkasse der Stadthalle (Telefon 20 33 84) ist 
am jeweiligen Veranstaltungstag bereits ab 18 
Uhr besetzt. 

Rennradfahrer 

tödlich verletzt 

Pkw-Fahrer 

beging Verkehrsflucht 

Fieberhaft fahndet die Dreieich-Polizei nach 
einem vermutlich metallic-grünen Pkw Merce- 
des. vermutlich Typ 116 — 280 S — 450 SEL der 
Bauserie 1973 bis 1979. mit Frankfurter Kennzei- 
chen. Das Fahrzeug muß außerdem vom rechts 
beschädigt sein. 

Der Fahrer dieses Wagens hat am Donnerstag 
gegen 19.50 Uhr zwei Rennradfahrer auf der 
Bundesstraße B 486 zwischen Offenthal und 
Langen angefahren und war anschließend ge- 
flüchtet. Eine sofort ausgelöste Fahndung ver- 
lief ergebnislos. Einer der Rennradfahrer, der 
15jährigen Stephan Hunkel aus Rödermark, wur- 
de so schwer verletzt, daß er noch an der Unfall- 
stelle verstarb. Sein ISjähriger Bruder tmg 
schwere Verletzungen davon und wurde mit dem 
Rettungshubschrauber „Christoph II" in ein 
Frankfurter Krankenhaus gebracht. Der Unfall- 
verursacher soll auf der B 486 in Richtung Süden 
(Langener Schneise) geflüchtet sein. 

Wer J»«*#»bren und 
kann sachdienliche Hinweise geben? Wer kann 
Hinweise aitf.eii^^üVfercedes'^eben, der vom 
rechts frische Beschädigungen aufweist? Hinwei- 
se nehmen die Dreieich-Polizei (Telefon 
06103/6 10 20) oder jede andere Polizeidienststel- 
le entgegen. 

„Diese Dienststelle 

trä^ Ihre Handschrift" 

Arthur Müller seit 25 Jahren Postamtsleiter 

Im Postamt in der Bahnstraße wurde in der 
vergangenen Woche ein Jubiläum gefeiert, das 
man nicht sehr häufig begehen kann: Arthur 
Müller machte am 1. Juni 1982 das Vierteljahr- 
hundert als Leiter des Postamtes Langen voll. 

Die Treue zu seinem Beruf und zu seinem Amt 
zeichne Arthur Müller aus, erklärte Stefan Hoff- 
maim, der Beauftragte für Öffentlichkeitsarbeit, 
in seiner Begrüßung und gab dann das Wort an 
den stellvertretenden Postamtsleiter Manfred 
Hartmann weiter. 

Als Müller vor 25 Jahren die Leitung des Post- 
amtes Langen als 30jähriger übernommen habe, 
habe er ein in seiner Bausubstanz völlig veralte- 
tes und für die Abwicklung des Betriebs unzurei- 
chendes Postamt vorgefunden. Mit viel Tatkraft, 
Ausdauer und Fachkenntnissen sei es ihm gelun- 
gen^ diese mißlichen Verhältnisse gnmdlegend 
zu ändern. Neubauten in Langen, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Offenthal, Urberach. Sprend- 
lingen, Buchschlag, Zeppelinheim, Ober-Roden 
und zuletzt in Dreieich und Rödermark trügen 
alle die Handschrift von Arthur Müller. 
_ Aber es sei nicht allein mit dem Bau von Post- 
ämtern getan, fuhr Hartmann fort. Auch vielsei- 
tige organisatorische Probleme hätten gelöst 
werden müssen, und daneben sei es Arthur Mül- 

ler stets gelungen, die zwischenmenschlichen Be- 
ziehungen mit Einfühlungsvermögen und mitun- 
ter auch mit viel Mut in ein richtiges Verhältnis 
zu bringen. 

Zum Abschluß bestätigte Hartmann im Na- 
men aller Mitarbeiter dem Jubilar, daß er ein 
Amtsvorsteher sei, wie er sein müsse und wie 
man ihn sich wünsche. In diesem Sinne wünsche 
die gesamte Belegschaft viel Glück und gute Ge- 
sundheit. Als (beschenk erhielt Arthur Müller 
ein von ihm selbst ausgesuchtes Gemälde. 

Personalratsvorsitzender Alfred Gleisner 
sprach von manchen Auseinandersetzungen, die 
es bei gegenseitigen Verhandlungen gegeben ha- 
be und die oft kompromißlos erschienen wären. 
Daß man sich daim doch in sachlicher Weise wie- 
der getroffen habe, kennzeichne den guten Geist, 
der im Postamt herrsche und der von Arthur 
Müller geprägt worden sei. 

,,In bezug auf Leistung konnte man Ihnen nie 
etwas vormachen, andererseits sind Sie immer 
Mensch geblieben und haben keinen ohne Rat 
und Tat weggeschickt", dankte Gleisner dem 
Amtsvorsteher und wünschte alles Gute. 

Zum Abschluß dankte Arthur Müller für die 
lieben Worte und CJeschenke und lud zu einem 
Umtrunk ein. 

Der Leiter des Postamts Langen. Arthur Müller 0). nimmt von seinem Stellvertreter Manfred 
Hartmann das Geschenk der Mitarbeiter entgegen. 

Der Odenwaldklub im Mai 
Hoher Anteil von Dauerausfällen 

SPD-Landtagsabgeordnete 
beschäftigen sich mit der Polizei 

Mit einem Berichtsantrag wollen die SPD- 
Landtagsabgeordneten von Stadt und Kreis Of- 
fenbach Horst Engel, Matthias Kurth und Dr. 
Haidi Streletz von der Landesregiemng erfah- 
ren, welche personellen Engpässe es bei der Poli- 
zei in Stadt und Kreis Offenbatih gibt und wel- 
che Möglichkeiten der Abhilfe der Innenminister 
plant. Die Abgeordneten, die sich durch die Per- 
sonalvertreter der Offenbacher Polizei infor- 
miert hatten, sind vor allem über die hohe Zahl 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Mittwoch, 
dem 9. Juni um 12 Uhr zu einer Busfahrt an der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz. Um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. Plätze sind noch frei. 

<1 aUen, die in dieser Woche 

1' Geburtstag haben. ! | 
|I Besonders herzlich denen, 
11 die älter als 75 Jähre sind. 11 

£an^mer 2a'tun0 
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von Dauerausfällen bei der Kriminalpolizei 
beunruhigt. 

Von den 140 Kriminalbeamten, die regulär 
beim Polizeipräsidium in Offenbach tätig sein 
sollen, sind 40 zur Zeit nicht vorhanden, weil die 
betroffenen Beamtinnen und Beamten teilweise 
in Fachhochschulausbildung, sonstigen Ausbil- 
dungen oder Mutterschaftsurlaub sind oder 
durch länger dauernde Krankheiten nicht zur 
yerfügung stehen. Dieser hohe Anteil von 
Dauerausfällen führt insbesondere während der 
Sommerzeit, wenn noch Urlauber hinzukom- 
men, zu einer starken Überbelastung der Beam- 
ten und damit zu Engpässen und Problemen bei 
der Fahndungsarbeit. 

Die SPD-Abgeordneten sind daher der Auffas- 
sung, daß möglichst umgehend eine Lösung ge- 
funden werden muß. Dabei haben sie auch be- 
reits einen Vorschlag parat, und zwar sollen fer- 
tig ausgebildete Polizeibeamte, die sich in den 
Einsatzabteilungen der Bereitschaftspolizei be- 
finden. in den Polizeieinzeldienst abgeordnet 
werden. Diese Maßnahme könne kurzfristig 
erfolgen und würde zu einer spürbaren Entla- 
stung führen, betonten die SPD-Abgeordneten 
abschließend. 

Wer ist Meister 
auf zwei Rädern 

Wie in den vergangenen Jahren wird auch in 
diesem Jahr wieder, und zwar am Mittwoch, 
dem 9. Juni, das Fahrradtumier „Wer ist Meister 
auf zwei Rädern?" von der Albert-Einstein- 
Schule in Oberlinden speziell für Schüler dieser 
Lehranstalt veranstaltet. 

Dieses Turnier ist vom ADAC erarbeitet wor- 
den und wird von der CMA, der Centrale Marke- 
tinggesellschaft der Deutschen Agrarwirtschaft 
mbH finanziell unterstützt. Die Schulleitung 
wünscht den Teilnehmern viel Erfolg und dem 
Turnier ein gutes Gelingen unter dem Motto 
„Starte mit Milch!" 

Seine Vielfältigkeit im Wandern bewies der 
Langener Odenwaldklub im Monat Mai. Das 
Programm nahm seinen Anfang schon am 25. 
April mit einer Wanderung auf den Spuren der 
Ritter Ganß vom Otzberg. Sie begann in Höchst 
im Odenwald unter der Führung von August 
Willmann und Fernando Rosal. Der erste An- 
stieg zum „Neueberg" und weiter zum „Spitze- 
berg" war bald bewältigt. Der Weg führte jetzt 
abwärts durch den Heringer Wald zum Schloß 
Nauses, dem Stammhaus der Ritter Ganß. Nach 
einer kurzen geschichtlichen Information über 
Schloß Nauses durch Heinrich Heim ging die 
Wanderung weiter durch einen Teil des Pfirsch- 
bachtales. wieder ansteigend durch den Junker- 
wald, nach Hassenroth zur Mittagspause. Nach 
der Rast wurde der Weg, entlang der „Hohen- 
Straße" durch den Lengfelder Wald, nach dem 
Ort Hering und der Veste Otzberg fortgesetzt. 

Die Wandergruppe hatte genügend Zeit, sich den 
Ort und die Veste anzusehen und auch zur Stär- 
kung mit einem Getränk. Als letztes Stück der 
Wanderung mußte der von Hering' abfallende 
Weg nach Lengfeld noch zurückgelegt werden. 
Das Ziel, der Bahnhof Lengfeld, war bald er- 
reicht, und die Eisenbahn brachte die Teilneh- 
mer wieder nach Langen. 

Eine Radwanderung fand am Sonntag, dem 2. 
Mai statt. Sie führte in westlicher Richtung zum 
Safaripark bei Wallerstädten. Auf dem Rück- 
weg fuhren die Radfahrer zum „Unteren Trebu- 
rer Forsthaus" nach Mönchbruch und heimwärts 
nach Langen. 

Am Sonntag, dem 9. Mai begatm eine Wande- 
rung mit Rucksackverpflegung in Schriesheim 
an der Bergstraße zur Strahlenburg, zur Schwe- 
denschanze und dem „Weißen Stein" bei Heidel- 
berg. Der Rückweg führte vorbei am Schrieshei- 
mer Hof wieder nach Schriesheim. 

Eine Sternwanderung des Odenwaldklubs Be- 
zirk 2, zu dem die Langener Ortsgruppe gehört, 
fanö am Sonntag, dem 16. Mai nach Ober-Ram- 
statt statt. Die Langener wanderten vom Bahn- 
hof Darmstadt-Eberstadt unter der Führung von 
Joh. Andreas Friede! und Heinrich Heim in öst- 
licher Richtung, vorbei am Steckenbom unter- 
halb des Prinzenberges zum Melitabrünnchen. 
Nach einer Rastpause ging die Wanderung auf 
der Lochschneise und der Ober-Ramstädter- 

Straße weiter, am Forsthaus Eisemhand vorbei 
nach Ober-Ramstadt. 
Ab 14.30 Uhr traf man sich mit den Wanderern 
aus Offenbach. Neu-Isenburg. Sprendlingen und 
Dreieichenhain zu einem geselligen Nachmittag 
im Hotel ..Schützenhof". Zur Unterhaltimg tru- 
gen bei die Laienspielschar Dreieichenhain, die 
Volkstanzgruppe Sprendlingen, sowie die Wan- 
derfreunde Erich Tross aus Sprendlingen und 
Heinrich Heim aus Langen mit Mundartvorträ- 
gen. Es war ein gelungenes Treffen der Wanderer 
des Bezirks 2. Die Eisenbahn brachte die Lange- 
ner Teilnehmer wieder nach Hause. 

Am Donnerstag, dem 20. Mai (Himmelfahrt) 
traf man sich in der Frühe an der Albert- 
Einstein-Schule zu einer Wanderung in südlicher 
Richtung unter der Führung von Marie Knöß 
und Joh. Andreas Friedel. Der Weg führte am 
Wolfsgarten vorbei in Richtung Erzhausen. An 
der Höllwiese wurde Frühstückspause gehalten. 
Unter dem Motto ,,Wer rastet der rostet" wurde 
in strahlendem Sonnenschein weiter gewandert. 
Der Weg führte westlich an Wixhausen vorbei zu 
den Arheilger Schießständen am Fuchsloch. 
Hier wurde zur wohlverdienten Mittagspause 
eingekehrt. Der Rückweg am Nachmittag führte 
abwechselnd, vom Bahnhof Arheilgen, links und 
rechts der Bahnlinie entlang, unterbrochen mit 
einer kurzen Rast in Erzhausen, zurück nach 
Langen. 

Eine Nachmittagswanderung durch den Forst 
Koberstadt fand statt zur Teilnahme an dem am 
M. Mai stattgefundenen Waldfest am ..Weißen 
Tempel,'* zu dem das Forsthaus Langen eingela- 
den hatte. Über den Verlauf des Festes im mai- 
grünen Wald wurde schon in dieser Zeitung be- 
richtet. 

Abschluß des Maiprogramms war die Früh- 
wanderung am 23. Mai mit dem Deutschen Bund 
für Vogelschutz im Forst Koberstadt. Treff- 
punkt war um 5 Uhr der Parkplatz am Oberen 
Steinberg. Unter der sachkundigen Führung 
von Frau Börner vom DBV gab es viel Interes- 
santes zu hören und sehen. 

Eine Wanderung in der Pfalz, von Daimenfels 
zum Donnersberg, Marienthal, Ruppertsecken 
und Gerbach findet am Sonntag, dem 13. Juni 
statt. Auskunft über das weitere Programm er- 
halten diejenigen, die es mit dem Wandern auf- 
nehmen wollen, bei Hch. Heim, Leukertsweg 28, 
Telefon 2 95 91. 
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Zeigt her eure Schuh...! 
Wir schwitzen wieder, noch ehe der Som- 

mer kalendermäßig ins Land gezogen ist. 
Bei Sonnenschein und Hitze ist jeder be- 
müht, seine Kleidung und Lebensweise 
den Verhältnissen anzupassen. Neben 
leichten Blusen, flatternden Hemden, 
Shorts und superknappen Oberteilen ge- 
hört dazu auch eine luflige Fußbekleidung. 

Mit den Füßen müssen wir besonders 
sorgfältig umgehen in diesen heißen Wo- 
chen, sonst schwellen sie an, kriegen Bla- 
sen oder gar Hühneraugen. 

Deshalb schlüpft man jedes Jahr wieder 
gern in luftige Sandalen. Es gibt sie in allen 
Variationen, vom flachen Schuh, der durch 
zwei Riemchen über Kreuz gehalten wird, 
bis zum mehrere Zentimeter hohen, elegan- 
ten Korksohlen-Schuh, bei dem man sich 
oft wundert, wie man darin überhaupt lau- 
fen kann. 

Wie dem auch sei, die Sandale ist ein 
ebenso praktisches wie altes Kleidungs- 
stück. Von den Völkern Kleinasiens hatten 
Römer und Griechen sie als älteste Fuß- 
kleidung übernommen. Damals bestanden 
sie aus einer bis zu fünf Zentimeter 
dicken Sohle atis leichtem Holz oder Leder, 
bedeckten nur die Fußsohlen und wurden 
mit kreuzweise geschlungenen Riemen am 
Fuß befestigt. 

Dieses häufig mit einer Schnalle ge- 
schmückte Riemenwerk endete erst ober- 
halb des Knöchels. Anfänglich sahen Grie- 
chen und Römer diese Schuhe als „Weiber- 
luxus" an, und man tmg sie deshalb vor- 
wiegend zu Hause. Auch vor einem halben 
Jahrhundert noch trug man auch bei uns in 
der Öffentlichkeit „festes Schuhwerk". 
Wir aber dürfen es uns heute bequem ma- 
chen und tun damit unseren Füßen den 
größten Gefallen. 

Dr. Zenske 

informiert Kleingärtner 
Zur Mitgli«d«rvarBainnilung<'de6- Obst- und 

Gartenbauvereins heute abend um 20 Uhr im 
Saal des „Lämmchen" werden zahlreiche Besu- 
cher erwartet, denn sehr interessante Punkte 
stehen auf der Tagesordnung. Neben Beratungen 
über Veranstaltungen im zweiten Halbjahr wer- 
den besonders zwei Punkte im Mittelpunkt des 
Interesses stehen: die Neuordnung der Gemar 
kung und Probleme in den Dauerkleingartenge- 
bieten. Zu diesen beiden Punkten wird der Bau- 
dezement der Stadt Langen, Stadtkämmerer Dr. 
Zenske. Stellung nehmen. 

Dabei geht es imter anderem darum, wer für 
die Planung zuständig ist und welche Rolle der 
Umlandverband dabei spielt. Daß dabei auch 
die Frage der Gartenzäune und Gartenhütten zur 
Sprache kommt, versteht sich von selbst. Welter 
soll darüber gesprochen werden, wie man die 
Wasserversorgimg in den als Kleingartengebiet 
ausgewiesenen Bereichen sicherstellen kann und 
wie die rechtliche Seite der Besitzstände im 
Kleingartengebiet aussieht. 

Fronleichnamsgottesdienst 
und Pfarrfest 
in Thomas von Aquin 

Die kath. Gemeinden des Pfarrverbandes Lan- 
gen und Egelsbach/Erzhausen feiern gemeinsam 
das Fronleichnamsfest. Der Festgottesdienst fin- 
det am Donnerstag, dem 10. 6.. um 9.30 Uhr in 
der Pfarrei H. Thomas von Aquin in Langen- 
Oberlinden auf dem Schulhof der Albert- 
Schweltzer-Schule, Berliner Allee, statt. Nach 
dem Gottesdienst gibt es eine deftige Erbsensup- 
pe aus der Gulaschkanone. 

Im Anschluß an das Mittagessen findet rund 
um die Kirche das traditionelle Pfarrfest der 
Pfarrei Hl. Thomas von Aquin statt. Es beginnt 
mit Spielen und Wettbewerben der Kinder, bei 
denen wieder große und kleine Preise verteilt 
we^en. Außerdem können alle Kinder an ver- 
schiedenen Standen ihr Glück versuchen. Für 
das leibliche Wohl wird wieder das „Wiesencaffe' 
St. Thomas" mit Kaffee und Kuchen nach Haus- 
frauenart sorgen. Hier trifft sich wieder jung 
und alt bei ziinftiger Musik zum gemütlichen 
Beisammensein. Auch wer ein Glas Faßbier oder 
eine Grillwurst zu seinen Spezialitäten zählt, 
kommt voll auf seine Kosten. 

Alle Pfarrangehörigen. Freunde und Gäste 
sind zu diesem Pfarrfest herzlich eingeladen, ein 
paar fröhliche Stunden zu verbringen. 

Hattenbach-Film 
bei den Grünen 

Am Mittwoch, dem 9. 6.. um 19.30 Uhr im 
Clubraum II der Stadthalle zeigen die Langener 
Grünen den Hattenbach-Film. Bei ihm handelt 
es sich um den 2. Teil der CBS-Film-Serie „Die 
Verteidigimg der Vereinigten Staaten". Der Un- 
tertitel des 2. Teiles heißt ,.Das nukleare 
Schlachtfeld" und beschäftigt sich mit Europa, 
insbesondere -der BRD, 

Dem Zuschauer wird klar, daß Atomwaffen in 
einem konventionellen Krieg mit allen Konse- 
quenzen eingeplant sind. 

In eigener Sache 

Die nächste Ausgabe der Lan- 
gener Zeitung erscheint am Frei- 
tag. Wegen des Feiertags am Don- 
nerstag (Fronleichnam) ist 
Redaktions- und Anzeigenschluß 
bereits am Mittwoch um 9 Uhr. 

SPD-Senioren diskutieren 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Mittwoch, dem 16. 6.. um 15.30 Uhr im SSG- 
Center. Der Amtsleiter des Sozialamtes der 
Stadt Langen. Erich Dörge. wird über das The- 
ma „Sozialarbeit für Senioren" ein Referat hal- 
ten und anschließend für eine Diskussion bereit 
sein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

„Regenbogen" — ein neuer 
Verein 

Die „Kneipengruppe", welche innerhalb der 
,.Bunten Gruppe Langen" seit Februar als 
lockerer Zusammenschluß besteht, hat sich am 
1. Juni 82 als Verein gegründet. Die Gruppe 
nennt sich „Regenbogen" mit dem Untertitel 
„Verein für Kultur und Politik". 

Langfristig wollen die Regenbogenleute in 
Langen, eine Kneipe als Treffpunkt für alle die 
einrichten, denen das kulturelle Angebot (Mu- 
sik, Literatur, Kleinkunst und {lolitische Dis- 
kussion) in Langen nicht ausreicht. Die Gruppe 
plant, ab Herbst Veranstaltungen durchzufiii- 
ren, auch wenn bis dahin noch keine eigenen 
Räume zur Verfügung stehen. 

Die Gruppe trifft sich am 8. Juni bei Karin 
Barletzko in der Mühlstraße 9 (Langen). Alle In- 
teressenten sind herzlich eingeladen. 

Toto- und Lottoquoten 

FÜSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
29.479,00 DM; 2. Rang: 1.687,30 DM; 3. Rang: 
107,,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 2.25.941,05 DM; 2. Rang: 75.313,60 
DM; 3. Rang: 11.297,00 DM; 4. Rang: 170,50 DM; 5 
Rang: 11,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 226.261,40 
DM; Gewinnklasse II: 37.958,80 DM; Gewinn- 
klasse III: 2.936,70 DM; Gewinnklasse IV: 68,30 
DM; Gewinnklasse V: 6,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1.676,70 DM; Gewinnklasse II: 
243,20DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 525,50 
DM; Gewinnklasse II: 7,80 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 70.425,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

ÖffenfliGlie Bei(amitiiiacliung 

der Stadt Langeit 

Betr.: Terminänderungen an Fronleichnam 
ao. Juni l982) 

_ Die Stadt Langen weist darauf hin, daß an- 
läßlich des Feiertags „Fronleichnam" am 10. 
Juni 1982 folgende Änderungen zu beachten 
sind: 

Die städtischen Dienststellen (einschließ- 
lich sämtlicher Außenstellen) bleiben an 
Fronleichnam geschlossen. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ver- 
sieht an diesem Tage seinen Notdienst wie 
üblich. 

Das Langener Schwimmstadion und das 
Strandbad Langener Waldsee stehen den Be- 
suchern zu den normalen öffnimgszeiten (8 
bis 20 Uhr) zvir Verfügung, während das städ- 
tische Hallenbad nicht geöffnet wird. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr imd der 
Straflenreinigung werden wegen des Feierta- 
ges am 10. Juni 1982 wie folgt geändert: Don- 
nerstag, 10. Juni 1982 verlegt auf Freitag, 11. 
Juni 1982 upd Freitag. 11. Juni 1982 verlegt 
auf Samstag, 12. Juni 1982. 

Von dieser Verlegimg ist auch die Abfuhr 
der 1.1 cbm Behälter betroffen, soweit diese 
von der städtischen Müllabfuhr abgefahren 
werden. 
Langen, den 8. Juni 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: X. Wahlperiode 
Ausschuß für Umweltschutz — 
— Bauausschuß — 

Samstag, dem 12. Juni 1982, um 9.30 Uhr, 
findet die 5. öffentliche Sitzimg des Aus- 
schusses für Umweltschutz und die 8. öffent- 
liche Sitzung des Bauausschusses statt. 

Tagesordnung 
Die beiden Ausschüsse unternehmen eine ge- 
meinsame Radtour zum Gehspitzweiher mit 
Besichtigung. 
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr der Rathaus- 
Parkplatz. 
Interessierte Bürger sind herzlich eingeladen. 
Langen, den 4. Juni 1982 
Der Vorsitzende des Ausschusses 
für Umweltschutz 
gez. Wyszomirski 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Winter 

S^rtpron^enz gab sich am Sonntag Im Langener Waldstadion ein SteUdlchein. Die Elf des Hessi- 
schen Rundfunlu mit bekannten Stars vergangener Jahre, die für ihre Vereine Fußballgeschlchte 
mtgescluieten haben, trat gegen eine Mannschaft von Stadtverordneten der CDU und MitgUedem 
der Union um einen Erlös für die Gesellschaft zur Bekämpfung der Muskelerkrankung 
M errielen. Rund 250 zaWende Zuschauer und zahlreiche Kinder sahen ein unterhaltsames Spiel. b5 
dem die Fußballstars mit dem Ball zauberten und Jürgen Meyer, dem Langener Keeper und Mitini- 
tiator dieses Wohltätigkeitsspiels (Zweiter üi der linken Reihe) trotz sehier guten Leistung sechsmal 
das Nachsehen gaben. Die Begegnung endete 6:0 für den Hessischen Rundfunk. 

Vor Ihrem Berufs- oder 

Studienstart haben wir mehr für Sie 

als nur gute Wünsche. 

Ob Sie nach Ihrem Schulabschluß direkt in 
den Beruf gehen oder mit einem Studium 
beginnen wollen - wir möchten Ihnen dabei 
helfen: mit 
„Erfolgreich bewerben. 
Ideen für Berufsstarter". 

Eine kostenlose Broschüre, die Ihnen Hin- 
weise gibt, zu welchem Zeitpunkt, in welcher 
Form und wie Sie sich richtig bewerben, 
„extra infos 
für Abiturienten und Fachoberschüler". 

Ein aktuelles Handbuch, das Ihnen hilft, 
Neigungen und Stärken selbst zu erkennen, 

Informationen über die verschiedenen Studien- 
richtungen an Hoch- und Fachhochschulen 
liefert und Ihnen Aufstiegschancen in der Wirt- 
schaft, im öffentlichen Dienst und bei der 
Bundeswehr aufzeigt (Schutzgebühr 5 Mark). 

Und für Ihren finanziellen Start nutzen Sie 
die vielen Vorteile unseres „Kompakt-Service": 
mit einem eigenen Konto und interessanten 
Angeboten zum Sparen. 
Von Anfang an: die Deutsche Bank. 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 

m Deutsche Bank 



Tauben flogen für 

Aktion Sorgenkind 

Ludwig Trautmaim gewann Verbands-Sondermedaille 

e Beim dritten Preisflug der Reisevereinigung 
Südmain am 22. Mai waren wieder 2604 Tauben 
am Start, um einen der 651 Preise zu erringen. 
Um 7.40 Uhr fielen die Startklappen in Strau- 
bing, und die schnellen Flieger machten sich auf 
die lange Reise. Bereits um 12.06 Uhr wurde die 
erste Taube in Dreieichenhain konstatiert, was 
einer Fluggeschwindigkeit von rund 70 Stunden- 
kilometern entsprach. Die letzte Taube kam um 
12.36 Uhr an und hatte eine Geschwindigkeit 
von etwa 61 Stundenkilometern erreicht. 

Die Sportfreunde vom Egelsbacher Verein 
,,Wiederkehr" hatten bei diesem Flug 190 Tiere 
gesetzt und dabei 37 Preise geholt. Die erste 
Egelsbacher Taube meldete Peter Lunova um 
12.16 Uhr und erzielte damit den 61. Preis. Eine 
Sekunde später konnte Werner Schmidt die An- 
kunft einer seiner Tauben melden und kam auf 
den 64. Platz. Den 78. Preis errang Roland Knau- 
er, der mit 23 gesetzten Tauben zu 12 Preisen 
kam, Ludwig Trautmann, dessen erste Taube 
um 12.22 Uhr den heimatlichen Schlag erreichte, 
hatte mit 56 gesetzten Tieren 16 Preise errungen. 

Eine Woche später, am 29. Mai, stand der Flug 
von Passau (380 Kilometer Luftlinie) auf dem 
Programm. Dieser Flug war zu Gunsten der Ak- 
tion Sorgenkind ausgesetzt. Dabei galt es, die 
Verbands-Sondermedaillen zu gewinnen mit den 
jeweils schnellsten vorbestimmten Zweier- 
Serien. Jedem Züchter ist es dabei freigestellt, 
jeweils zwei Tauber, gewissermaßen als Mann- 
schaft zu bestimm^, Die Tiere werden jeweils 

mit der gleichen Nummer beringt, tragen also 
das gleiche ,,Trikot". Erfüllt ist die Aufgabe, 
wenn beide Tiere der gleichen Seriennummer im 
Taubenschlag gelandet sind. 

Insgesamt 2180 Tauben — pro Serie waren fünf 
Mark Startgeld zu zahlen, die der Aktion Sor- 
genkind zugute kommen — erhoben sich um 10 
Uhr in Passau in die Luft, 545 Preise waren zu 
vergeben. Um 15.15 Uhr wurde die erste „Lan- 
dung" in Sprendlingen gemeldet, die letzte 
Preistaube kam um 15.58 Uhr bei Roland Knau- 
er in Egelsbach an. Der Verein „Wiederkehr" 
war mit 171 Tieren beteiligt und gewann 42 Prei- 
se. Um 15.19 Uhr meldete Ludwig Trautmann 
seine erste Taube und errang den 11. Preis. Insge- 
samt hatte er 57 Tiere unterwegs und konnte 22 
Preise erringen. Darunter war auch die 
Verbands-Sondermedaille für die schnellste 
Zweier-Serie bei der Sonderaktion. 17 Sekunden 
nach Ludwig Trautmaim konnte auch Werner 
Schmidt melden. Roland Knauer erzielte mit 22 
Tauben zehn Preise — er begann mit dem 63. 
Preis, — und Peter Lunova hatte mit 13 Tauben 
fünf Preise, beginnend mit dem 71. Preis, errun- 
gen. 

Die Fluggeschwindigkeit lag bei diesem Flug 
etwas höher als beim Straubing-Flug. Die erste 
Taube war 72,6 Stundenkilometer schnell, die 
letzte brachte es auf eine Geschwindigkeit von 
64 Kilometer pro Stunde. 

Über den Preisflug am 5. Juni von Amstetten 
mit 500 Kilometer Luftlinie berichten wir noch. 

Gewerbeverein fliegt aus 
e Die Mitglieder des Gewerbevereins starten 

am Donnerstag, dem 10. Juni (Fronleichnam) zu 
ihrem Jahresausflug. Die Abfahrt ist um 10 Uhr 
am Berliner Platz und um 10.10 Uhr am Bahnhof 
Egelsbach. Die Fahrt geht in diesem Jahr durch 
den Odenwald nach Haßmersheim-Neckarmühl- 
bach. In der Burgschenke „Burg Gutenberg" ist 
um 13.30 Uhr das Mittagessen vorgesehen. Um 
15 Uhr können das Museum und die bekannte 
Greifwarte besichtigt werden. Auch für kleine 
Wanderungen und Spaziergänge ist Gelegenheit. 
Der Aufenthalt in Haßmersheim dauert bis cir- 
ka 17 Uhr. Die Rückfahrt geht am Neckar ent- 
lang über Heidelberg in die Nähe von Groß-Ge- 
rau. 

Im Ausflugs-Speisen-Restaurant und Cafd 
,,Zum Bachgrund" ist ab cirka 19 Uhr das 
Abendessen, und ab 20 Uhr werden dort bei Mu- 
sik und Tanz ein paar frohe Stunden gemeinsam 
verbracht. Die Rückfahrt nach Egelsbach ist für 
24 Uhr festgelegt. Ankunft in Egelsbach cirka 
0.30 Uhr. 

J ahreshaupt versammliuig 
der SGE-Fußballer 

e Morgen Mittwoch um 20 Uhr hält die cirka 
400 Mitglieder starke Fußballabteilung der SGE 
ihre diesjährige Jahreshauptversammlung im 
Vcreinslokal Theis (Erzhäuser-Hof) öb. Die Ta- 
gesordnung ist dieses Mal recht kurz, weil keine 
Neuwahlen anstehen, dennoch hofrt der Vor- 
stand, daß sich zahlreiche Mitglieder morgen 
abend einfinden. 

Der Begrüßung durch Abteilungsleiter Jürgen 
Werkmann wird das Verlesen des letzten Proto- 
kolls folgen. Daran schließen sich die Berichte 
von Vorstand, Kasse, Presse, Zeugwart und vom 
Jugendausschuß an. Die eingegangenen Anträge 
sollen im Tagesordnungspunkt 4 behandelt wer- 
den. Dabei ist zu beachten, daß Anträge bis zum 
heutigen Termin schriftlich beim Vorsitzenden 
gestellt aber auch noch während der Versamm- 
lung morgen abend mündlich vorgebracht wer- 
den können. 

Der letzte Punkt ist der Beantwortung der sich 
aus>der Versammlung ergebenden verschiedenen 
Fragen gewidmet. Dabei ist für alle Mitglieder 
die Gelegenheit gegeben, sich über den Ablauf 
der vergangenen Saison, aber auch über die 
kommende Runde durch Fragen an den verant- 
wortlichen Kreis den notwendigen Aufschluß zu 
holen. 

Räuber suchte das Weite 
Am Donnerstagabend gegen 23.45 Uhr betrat 

ein junger Mann eine Gaststätte in Sprendlingen 
und forderte mit vorgehaltener Pistole den 
24jährigen Inhaber auf, das Geld aus der Kasse 
herauszugeben. Als der Wirt merkte, daß es sich 
bei der Pistole offensichtlich um eine Spielzeug- 
waffe handelte und etwas zögerte, ergriff der Tä- 
ter die Flucht. 

Er war etwa 20 Jahre alt, ca. 175 cm groß, hat 
kurze, blonde Haare; trug schwarzes T-Shirt und 
schwarzen Filzhut (Cowboy-Hut). Sachdienliche 
Hinweise nimmt jede Polizeidienststelle entge- 
gen. 

Der Alptraum, nur noch 

„ein halber Mann" zu sein 

Interessantes Ergebnis eines Medikamenten-Testes 

Der Saft einer tropischtm Pflanzenknolle 
macht prostatakranken Männer nicht nur beim 
Wasserlassen, sondern auch in der Liebe wieder 
fit. Das geht aus emer soeben in dem angesehe- 
nen Fachblatt „Sexualmedizin" veröffentlichten 
Untersuchung des Offenbacher Urologie-Profes- 
sors Gunther Karcher hervor. Der Wissenschaft- 
ler erprobte eine Pflanzensubstanz namens Beta- 
Sitosterin — sie wird aus dem südafrikanischen 
Heilkraut Hypoxis rooperi gewonnen imd ist 
Wirkstoff eines speziellen Kapselpräparates. 

Professor Karcher, Chefarzt der Urologischen 
Klinik des Stadtkrankenhauses Offenbach, setz- 
te die in Apotheken erhältlichen Sitosterin 
Prostata-Kapseln gezielt bei Patienten ein, die 
an Vergrößerungen oder Entzündungen ihrer 
Vorsteherdrüsen litten und gleichzeitig über das 
Nachlassen ihrer Manneskraft klagten. Die Pa- 
tienten waren zwischen 45 und 50 Jahre alt. Sie 
nahmen das Medikament über einen Zeitraum 
von 3 bis 6 Monaten ein. 

Resultat; Beim Großteil der Patienten verrin- 
; gerten sich nicht nur die Beschwerden beim Was- 

^ $erlassen, gleichzeitig verbesserte sich ihre zuvor 
• eingeschränkte Liebesfähigkeit. Professor Kar- 
cher; Weitere Untersuchungen erscheinen inter- 
essant und notwendig! 

Testpersonen des Offenbacher Professors wa- 
ren unter anderem Männer, die sich vor einer 
eventuell notwendigen • Prostata-Operation 
fürchteten. Gerade diese Patientengruppe stellt 
die Urologen in der Bundesrepublik vor ein 
ständig wachsendes Problem. Es geht um die 
Angst des Prostata-Patienten, daß er nach einer 
Prostatektomie — so nennen die Mediziner den 
chirurgischen Eingriff an der Vorsteherdrüse — 
seine sexuelle Leistungsfähigkeit wenn nicht 
ganz, so doch teilweise verlieren könnte. Um die 

Wie verschmutzt sind die 

Weltmeere? 

in manchen Fällen tatsächlich begründete Angst 
davor, nach der Operation nur noch „ein halber 
Marm" zu sein. Diese Angstvorstellung steigt 
nach den Beobachtungen der Arzte mit der im- 
mer höheren Lebenserwartung deutlich an. 

Der Düsseldorfer Medizinaldirektor Dr. Bern- 
hard Knoche; „Um die Jahrhundertwende lag 
die durchschnittliche Lebenserwartung des deut- 
schen Mannes noch bei knapp 45 Jahren — ein 
Alter, in dem der Mann von heute überhaupt erst 
mit der Erkrankung seiner Prostata rechnen 
muß. Dabei hat er im Gegensatz zu seinem vor 80 
Jahren lebenden Vorgänger noch ein halbes Le- 
ben vor sich. Seine durchschnittliche Lebenser- 
wartung hat sich inzwischen auf ca. 70 Jahre er- 
höht. Und bis dahin — das geht aus vielen Unter- 
suchungen hervor — hat er die Chance, seine Lie- 
beskraft voll zu erhalten. Diese Chance setzt er 
ungern durch eine Operation an seiner Prostata 
aufs Spiel." 

Das Schulfest der Emst-Reuter-Schule am Freitag stand unter günstigen Sternen: zum einen herrsch- 
te herrliches Wetter, und zum anderen fanden die zahlreichen Darbietungen und Attraktionen ein 
großes Publikum. So waren am Ende alle zufrieden. , 

Langzeitschäden befürchtet. 
Beruhigend klingt es zunächst, wenn auf der 

Umwelt-Konferenz von Nairobi festgestellt 
wurde, dciß unseren Ozeanen,,keine unmittelba- 
re Gefahr" drohe. Doch die Experten lassen sich 
ein Hintertürchen offen; man wisse nicht, ob et- 
wa bereits Langzeitschäden vorlägen, die sich 
erst später feststellen ließen. Und das klingt 
beunruhigend. 

Gewiß ist auch, was sich im Bericht der Uno- 
Umweltbehörde (UNEP) so liest; „Es traten aku- 
te Schäden um Öl-Raffinerien herum sowie in 
den industrialisierten Flußmündungen, Buchten 
und Küstengebieten auf, wo die Zahl der Fische 
zurückging und viele Arten ausgerottet 
wurden." Auch in regionalen Berichten wird im- 
mer wieder über Verunreinigung der Meere 
durch industrielle Abfälle geklagt, auch aus der 
Dritten Welt. 

Es heifit also für den Umweltschutz aller Län- 
der, alle Vorsorgemaßnahmen zu treffen, ehe die 
erwähnten Langzeitschäden vielleicht nicht wie- 
der gutzumachen sind. 

• KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGIV 
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die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
sage Ich allen, auch Im Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Rheinstraße 18 
Egelsbach, Im Juni 1982 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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„Theater für Schulen" 4^ Nationales Seniorens^rtfest 

geht ins 3. Jahr der SSG-Leichtathleten 

Beratungsstelle Langen, RheinstraBe 32 ® (06103) 21046, Robert Eurich, privat ® (06103) 29698 

Neben den drei Abormementreihen im Er- 
wachsenentheater und der Abonnementreihe 
,,Kindertheater" sowie der neuen Veranstal- 
tungsserie ,,Gib acht um halb acht" und weite- 
ren Gemeinschafts- und Sonderveranstaltungen 
der Stadthalle gibt es seit März 1980 die Reihe 
,,Theater für Schulen", die von der Stadthalle in 
enger Zusammenarbeit mit einer Reihe von in- 
teressierten Pädagogen durchgeführt wird. 

In den inzwischen etwas mehr als zwei Jahren 
wurden im Rahmen dieser Reihe insgesamt 33 
Aufführungen gezeigt, die von fast 64(X) Schü- 
lern besucht worden sind. Elf weitere Auffüh- 
rvmgen für die Zeit nach den Sommerferien bis 
zum April des nächsten Jahres sind bereits fest 
abgeschlossen; für weitere Aufführungen laufen 
die Gespräche noch. 

Abgestimmt auf die unterschiedlichen Alters- 
gruppen, meist mit wesentlich niedrigeren Vor- 
gaben im Hinblick auf ,,Besucher-Höchstzah- 
len" gegenüber dem.„normalen Theaterbetrieb" 
werden in dieser Reihe die Aufführungen von 
Bühnen gezeigt, die über Jahre hinweg profunde 

Kenntnisse und Erfahrungen für ihre Arbeit vor 
und mit einem jungen Publikum sammeln konn- 
ten. 

Das Angebot umfaßt sowohl bekaimte Werke 
wie z. B. „Frühlings Erwachen" von Wedekind, 
,,Das Leben des Galilei" von Brecht oder Goe- 
thes ,,Urfaust", als auch Stücke, die zu aktuellen 
Themen erst in jüngster Zeit geschrieben worden 
sind wie z. B. „High Life" zum Thema Jugendal- 
koholismus oder ,,Sie nennen mich Charly" zum 
Thema Gewalt und Frieden. 

„Die chinesische 
Mauer" 

Auch in diesem Jahr spielt die theater-ig der 
Dreieichschule wieder in der Stadthalle. Dies- 
mal führt sie das Stück ,,Die chinesische Mauer" 
von Max Frisch am Dienstag, dem 15. Juni, um 19 
Uhr und am Mittwoch, dem 16. Juni, um 20 Uhr 
auf. 

Neue Trikots für LG Langen 

Im oberbayrischen Burghausen trafen sich von 
Pfingstsamstag bis -montag die weiblichen und 
männlichen Jugend-Auswahlmannschaften aller 
Landesverbände zum Bundesjugendlager, wo 
der diesjährige Bundessieger ermittelt wurde. 

Während bei den Mädchen für die hessische 
Maimschaft nur ein fünfter Platz heraussprang, 
konnten die Jungen ihren im Vorjahr errunge- 
nen Meistertitel erfolgreich verteidigen. Zu den 
Siegern gehörten die vier Langener Norbert 
Schiebelhut, Volker Liedtke, Jojo Hering (diese 
drei waren schom im Vorjahr dabei) und Ingmar 
Hinrichs. Betreut wurde die Mannschaft von den 
Verbandstrainem Stefan Wehner und Wolfgang 
Michels. Neben den deutschen Landesverbänden 
nahm an dieser Meisterschaft auch eine Auswahl 
aus Österreich teil. 

In der hessischen Mädchen-Mannschaft fiel die 
Langener Centerin Susanne Umbach wegen ih- 
res kämpferischen Einsatzes und ihrer Rebound- 
stärke auf. Auch Sigrid Wagner, die wie Susaime 
Umbach beim TVL in der weiblichen B-Jugend 
spielt, wußte zu gefallen. Am Ende entschied 
hier der direkte Vergleich mit Niedersachsen 
und Baden-Württemberg, gegen die man in den 
Vorspielen mit 25:40 verloren bzw. 37;36 gewon- 
nen hatte, gegen die Hessinnen. 

Im Rahmenprogramm der Veranstaltung gab 
es neben den sportlichen Aktivitäten freilich 
noch mehr; So fuhr man am Pfingstsonntag ins 
Berchtesgadener Salzbergwerk und besuchte 
am Montag vor der Siegerehrung noch ein 
Burghausener Chemiewerk. 

Abteilungsvorsitzender Fritz Wolter (r) gratu- 
liert zum Erfolg. Ganz oben auf dem Treppchen 
Theo Presser von der SSG. 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 5.6. 1962 
wurden 10 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 355 000 
DM ermittelt. Weitere 5560 Gewinne mit einer Gewinnsumme von 
950 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemziehung. 

Es entfallen: 250 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 019682,25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum* 
mer 399599, 10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
010561, 123129, 128888. 135673, 267397, 381084, 407065 und 490734, 
5000 DM auf die Endziffern 37065 und 51756,1000 DM auf die End- 
ziffer 1133,500 DM auf die Endziffer 891 und 120 DM auf die End- 
ziffer 11. 

Die nächste Ziehung ist am 12. 6. 1982. 

Lose und weitere Informattonen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnaiime KEIVIPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 SS 70 

Bausparkasse der Sparkassen 

Jetzt T.RS-Raiisparen.Mit uns 

kommen Sie hin. Zum eigen( 

Haus, zur eigenen Woh- 

nung oder zur schöneren 

Mietwohnung. 

Und weil es Wohnungsbauprämie gibt. 

Jahr für Jahr. 14% + 2% fiir jedes Kind. 

Für die 

„Kleinen" Ist 

ihr Haus schon da: 

Das ,fLBS-Kinderhausf 

Zum Mitnahmepreis 

von DM 15,-. 
Jttit in allen lBS-lerotung»ttlltn. 

Mit den neuen Trikots geht es nun noch einmal so gut. Jeder kann jetzt sehen, woher die Athleten 
kommen: LG Lan^n steht auf den Mkots, was die Abkürzung von Leichtathletikgemelnachaft ist, 
die sich aus den Vereinen SSG und TV ^bildet hat, um besser trainieren und auftreten zu können. 

Sechs Langener beim 
Bimdesfjugendlager 

Um eine stärliere Repräsentanz des Leichtath- 
letiksports in Langen zu erreiciien, haben sich 
die beiden Vereine TVL und SSG zum Jahresbe- 
ginn bekanntlich zu einer Lelchtathletlkgemeln- 
schaft zusammengeschlossen. Ein abgestimmtes 
Training, das von erfahrenen Trainern geleitet 
wird und einer sportärztlichen Kontrolle unter- 
liegt, dient auch der Gesundheitserziehung und 
sinnvollen Freizeltgestaltung bei Schülern und 
Jugendlichen bis ins Erwachsenenalter hinaus. 

Die bessere Talentförderung durch speziali- 
siertes Training In den Disziplinen der Leicht- 
athletik, sowie jährliche Sportfeste werden sich 
wiederum positiv in Langen und Umgebung aus- 
wirken. 

Bei strahlendem Sonnenschein und hochsom- 
merlichen Temperaturen gingen aus 25 Vereinen 
Teilnehmer an den Start. In allen leichtathletl- 
schen Disziplinen lagen insgesamt 109 Meldun- 
gen vor. Die größten Teilnehmerfelder waren bei 
5000 m Herren und 3000 m Damen mit insgesamt 
17 Herren und 10 Damen. Eine sehr gute Lei- 
stung über 5000 m erreichte Willi Röhrig (SSC 
Hanau) in 16:16,13 Min., über 3000 m erzielte Ga- 
briele Bayer (TuS Grieshelm) In guten 11:54,5 
Min. eine hervorragende Leistung. 

Bei den Einzelwettbewerben Damen über 100 
m glänzte Waltraud Hock (TSV Heusenstamm) 
In 13,1 Sek., über 200 m Brigitte Lange (78 Hel- 
delberg) In 28,2 Sek., 400 m Edda Wiedemann 
(Jügesheim) 1:04,5 Min. Bei den Einzelwettbe- 
werben Herren über 100 m siegte Hans Engel 
(TSV Friedberg) In 11,8 Sek., über 200 m Walter 
Bi-uder (Bad Vilbel) In guten 24,4 Sek. Bei 4(X) m 
teilten sich Josef Velth (LG Benshelm) und Man- 
fred Wilde (Skizunft Wiesbaden) in 56,9 Sek. 

Bei den Dreikampfwettbewerben siegte In 
M 65 Theo Presse (SSG Langen) mit 717 Punkten, 
M 60 Ludwig Völker mit 448 Punkten, M 55 Man- 
fred Flath (1159 P.), M 50 Emst Zuber (1059 P.), 
M 45 Hans Engel (1665 P.), Walter Bruder (1744 
P.). Bei dem Frauen-Dreikampf siegten W 30 Ed- 
da Wiedemann (1714 P.), W 35 Waltraud Hock 
(1820 P.), W 40 Brigitte Lange (1836 P.), W 45 Ma- 
ria Zahn (1702 P.). W 50 Gisela Müller (1150 P.). 

Von den Nachbarvereinen erreichte Helga 
Thalhäuser (TV Langen) in 12,26 Min. eine gute 
Leistung. Sehr stark vertreten war auch die LG 
Drelelch bei den Männern im Dreikampf durch 
Jürgen Herrmann, Ulrich Berend, Hans Fath 

u. a. Die beste Leistung erzielte Hans Fath im 
Dreikampf mit 1450 Punkten. 

Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer be- 
scheinigten dem Veranstalter eine hervorragen- 
de Organisation und einen reibungslosen Ab- 
lauf. Sie versprachen auch für die Zukunft Ihr 
zahlreiches Erscheinen. Diesen Dreikampf- 
Wettbewerb bietet die SSG-Lelchtathletik- 
Abtellung jeder Interessierten Bürgerin und je- 
dem interessierten Bürger bis ins hohe Alter je- 
den 1. Samstag im Monat zur Teilnahme an. 
Trainingsmöglichkeiten sind jedoch jeden Sams- 
tag gegeben. 

Zum guten Start dieser Sportgemeinschaft ha- 
ben die Förderer Firma Fritz Klepper, Fuflortho- 
pädie, überreicht durch Sohn Peter, und Firma 
Sport Lötz mit einheitlichen Trikots zum besse- 
ren Gelingen dazu beigetragen. Durch die Auf- 
stellung gemeinsamer Mannschaften für Staffel 
und Mannschaftswettbewerbe erhoffen sich die 
Initiatoren für die Zukunft gute Erfolge. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 2 2 1 1 2 1 2 0 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
9 10 14 15 16 41 (17) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 4 16 8 
Pferdelotto: 1 7 9 11 
Spiel 77:7 7 1 6 5 2 9 
Lottozahlen: 
3 5 11 13 21 27 (29) 
Südd. Klassenlotterie: 019 682 

(Ohne CJewähr) 

Nur ein Wunder 

könnte den Kickers helfen 

Mit der 0:1-Niederlage der Offenbacher 
Kickers am Freitagabend auf dem Bieberer Berg 
gegen den Bundesligisten Leverkusen sind die 
Chancen der Lederstädter nahezu auf den Null- 
punkt gesunken, ia der kommenden Saison erst- 
klassig zu werden. In dieser Begegnung wurde 
die Erfahrung des Bundesligisten doch sehr 
deutlich, die höchstens durch vermehrte Kampf- 
kraft hätte ausgeglichen werden können. Aber 
diese war an diesem Abend bei den Kickers 
nicht zu sehen. Möglicherweise schoben hier die 
sommerlichen Temperaturen einen Riegel vor. 

Bereits morgen abend kommt es zum Rück- 
spiel in Leverkusen, zu dem die Offenbacher als 
krasser Außenseiter fahren. Selbst die größten 
Optimisten im Offenbacher Lager sagen, daß ih-. 
ren Kickers nur noch ein Wunder helfen könnte. 

Daran zu glauben, fällt jedoch sehr schwer. 
Schließlich haben die Kickers es nicht fertig ge- 
bracht, so entscheidende Heimspiele gegen die 
Stuttgarter Kickers und gegen Wattenscheid, wo 
sie selbst haushoher Favorit waren, zu gewin- 
nen. Schon damals hätte der direkte Aufstieg 
perfekt gemacht werden können. Daß man dies 
nicht fertigbrachte, läßt darauf schließen, daß 
die Mannschaft noch nicht reif genug für die 
höchste deutsche Spielklasse ist. 

Sollte es die Mannschaft fertigbringen, in Le- 
verkusen zu gewinnen, dann wäre dies die Sen- 
sation. CJeschähe dies mit einem Tor Unterschied, 
dann käme es zu einer dritten entscheidenden 
Begegnung, die am Sonntag, dem 13. Juni im 
Auenstadion in Kassel ausgetragen würde. 

SGE war in Schußlaune 

SG Egelsbach — TSG 46 Darmstadt 8:3 (6:1) 

Auch in der zweiten Runde des Kreispokals 
konnte sich der Landesligist SG Egelsbach ohne 
große Schwierigkeiten gegen den Vertreter der 
Kreisliga B, die TSG 46 Darmstadt, durchsetzen. 
Damit ist man in der dritten Runde, die am 30. 
Juni ausgespielt wird. Gegner und Spielort sind 
noch nicht bekannt. 

(Sestem abend entv/ickelte sich am Berliner 
Platz ein flottes Spielcnen, das über die gesamm- 
te Spielzeit von den Platzherren diktiert wurde. 
Die Egelsbacher Elf trat in folgender Aufstel- 
lung an: Eisinger, Görgü, Janocha, (60. Minute 
Schwanzer) Linderq^nn, Wobst, Liederbach, 
Zink, Muncuk (46. Minute Wieting), W. Heck, 
Graf und Staudt. 
J^nd hier die Torfolge im Telegrammstil: 

10. Minute Graf — 1:0 — dessen flache Flanke 
von der Nr. 4 ins eigene Netz abgefälscht wird. 

13. Minute — 2:0 — Zink, der einen an Linde- 

mann verursachten Foulelfmeter verwandelt. 
17. Minute — 2:1 — Mandl, nach indirektem 

Freistoß Nr. 11 vorbei an der Mauer. 
28. Minute — 3:1 — Zink, Heber über Freund 

und Feind in die lange Ecke. 
30. Minute — 4:1 — W. Heck, Solo und nachfol- 

gender Schuß in die entlegene Ecke. 
42. Minute — 5:1 — W. Heck, erneuter Schräg- 

schuß in die lange Ecke. 
44. Minute — 6:1 — W. Heck, Kopfball zum ech- 

ten Hattrick, genau neben den Pfosten. 
46. Minute — 7:1 — Liederbach, der einen an 

verursachten Foulfilfmat^.,^iiH^^ 
schießt. 

64. Minute — 7:2 — Schaffner — nach Linde-^'^ 
mann Abspielfehler. 

71. Minute — 7:3 — Büttner, Görgü verursacht 
Foulelfmeter an der Nr. 9. 

75. Minute — 8:3 — Graf, nach weitem Paß von 
„Disco" Liderbach. 

Leverkusen gewann 

Basketball- Vereinskampf 

TuS Leverkusen — TV Langen 983:814 

Sieben Siege und dreizehn Niederlagen waren 
die sportliche Bilanz des Basketball- 
Vergleichskampfes zwischen dem TuS Leverku- 
sen und dem TV Langen, der am Wochenende in 
Leverkusen ausgetragen wurde. Dabei mußten 
überraschend die 1. Herren mit 114:59 die höch- 
ste Niederlage aller 20 teilnehmenden Mann- 
schaften hinnehmen. 

Bereits zur Pause lagen die Langener gegen ei- 
ne stark aufspielende Leverkusener Mannschaft 
mit 59:32 deutlich zurück. Vor allem unter den 
Körben hatten die Leverkusener Vorteile und 
wirkten darüberhinaus mannschaftlich ge- 
schlossener. Dies konnte allerdings kaum ver- 
wundem, denn das Training der letzten Wochen 
war in Langen — schon mit Blick auf die nächste 
Saison — ganz auf die Verbesserung individuel- 
ler Fähigkeiten ausgerichtet, so daß es fast 

zwangsläufig zu Schwächen im Zusammenspiel 
kommen mußte. Dennoch muß man den Lange- 
nem das Kompliment machen, daß sie trotz der 
hochsommerlichen und schweißtreibenden Tem- 
peraturen in der Leverkusener Rundsporthalle 
bis zum Ende gekämpft haben und ständig um 
eine Resultatsverbesserung bemüht waren. 

Nach dem Spielen hieß es dann bei Würstchen, 
Cola und Bier Kraft- und Flüssigkeitsverlust 
wieder auszugleichen und die freundschaftlichen 
Kontakte zu vertiefen. Und hier zeigten die Lan- 
gener trotz des frühen Aufstehens (Abfahrt In 
Langen war ja um 6.30 Uhr gewesen), daß man 
sich in Langen nicht nur aufs Basketballspielen 
versteht. 

Und hier die einzelnen Ergebnisse: 2. Herren: 
68:65,3. Herren: 59:55, männl. C162:34, welbl. C 2 
37:20, männl. D 36:30, weibl. D 69:4, Minis 22:20. 

Gewichtheber Bundesliga Fronleichnam: 

FSV Frankfurt hat's 

geschafft 
Der Fußballsportverein Frankfurt hat sich am 

Samstag durch einen 2:1 Erfolg beim FC Hom- 
burg als Aufstelger In die 2. Bundesllga qualifi- 
ziert. Das gleiche gilt für den BV Lüttrlngshau- 
sen, der die Nordgruppe anführt. Beste Chancen, 
den FSV als zweiten Südverein in die 2. Bundes- 
llga zu begleiten, hat der SSV Ulm. 

Schweres Pokal-Los 
für die SSG 

Für die Vorschlußrunde des Krelspokals Of- 
fenbach wurden jetzt die Paarungen ausgelost. 
Am Sonntag, dem 13. Juni kommt es dabei zu 
folgenden Begegnungen; Inter Dietzenbach ge- 
gen SG Rosenhöhe und Sieger aus Splelvereini- 
gung Neu-Isenburg und SC Bürgel gegen die 
SSG Langen. Wenn man davon ausgeht, daß der 
Landesligavlzemelster Neu-Isenburg gegen Bür- 
gel gewinnt, daim hätte die SSG einen sehr har- 
ten Brocken gegen sich. 

Das Pokalendsplel findet am 1. August um 18 
Uhr auf dem Platz des SV Dreieichenhain statt. 

Club ist eine Runde weiter 
Die erste Runde Im Krelspokal hat der FC 

Langen erfolgreich hinter sich gebracht. Bei B- 
Klassisten Eschollbrücken gab es einen 4:3 Er- 
folg für den Club. Nazet hatte Langen in der 15. 
Minute mit 1:0 In Führung gebracht, doch Im Ge- 
genzug sorgten die Platzherren bereits für den 
Ausgleich. Ein Elfmetertor brachte Escholl- 
brücken mit 2:1 In Front (52. Minute), ehe Selbel 
In der 80 Minute für das 2:2 sorgte, das bis zum 
Schlußpfiff hielt. 

Somit wurde eine Verlängerung notwendig. In 
der 96. Minute brachte Selbel seine Mannschaft 
mit 3:2 In Führung, und In der 112. Minute erziel- 
te er seinen dritten Treffer zum 4:2 für Langen. 
Ein weiteres Elfmetertor brachte Escholl- 
brücken in der 117. Minute noch einmal auf 3:4 
heran, doch mit diesem Ergebnis kam der FC 
Langen eine Runde weiter. 

Bereits morgen (Mittwoch, dem 9. Juni) um 
18.30 Uhr geht es welter. Zu Gast Im Waldsta- 
dlon Ist die SKG Ober-Ramstadt, die ebenfalls 
der Krelsllga B angehört. Man sollte annehmen, 
daß der Bezirksligaabsteiger Langen auch diese 
Begegnung zu seinen Gunsten entscheiden kann. 

CI des FCL war in Kaiserslautern 

Die Cl-Jugend des FC Langen folgte über 
Pfingsten einer Einladung des 1, FC Kaiserslau- 
tern zu dessem 3. Internationalen C-Jugend- 
Fußballtumler. Die Spiele fanden an den beiden 
Pflngsttagen jeweils von 10 bis 17.30 Uhr statt. 
An dem Turnier nahmen so renommierte Mann- 
schaften wie 1. FC Kaiserslautem I und II, SV 98 
Darmstadt, 1. FC Saarbrücken, Wormatia 

Strasbourg. 
U.s; TWDach(Fl^kreicn) und VfR Kalserslau- 
terp teil. Die Langener hatten also eine schwieri- 
ge Aufgabe zu bewältigen. 

Während beim letztjährigen ähnlich besetzten 
Hallentumier sich die Langener C2-Jugend mit 
dem letzten Platz begnügen mußte, gelang es der 
Cl nach einem 3. Platz In Ihrer Gmppe, die 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

CincTcncr Zcirung 

cjer Wt^rbeffagor 

21011-12 
Kijfu\ UuC^- uho OHbatdrucK 

Gruppe Nord 
Bay. Wuppert. — KSV Langen kg 787,4:441,6 
VfL Wolfsburg-AC Berlin . 734,6:562,8 
Phönix Kassel — Groß-Zlmmem 770,5:539,5 
1.Vfl Wolfsburg 12:0 4800,8 
2.Phönix Kassel 6:4 3778,7 
3.AC Beriin 6:4 3385,8 
4.VfL Duisburg-Süd 5:5 3515,0 
5.Bayer Wuppertal 4:6 3627,1 
6.KSV Langen 3:7 2946,6 
7.AV Groß-Zlmmem 0:10 3084,1 

Vor dem letzten Kampftag sind bereits die 
Würfel gefallen. Der VfL Wolfsburg beendete die 
Runde ungeschlagen und ist damit Meister der 
Nordgruppe. Er steht damit zum siebenten Mal 
im Endkampf um die Deutsche Meisterschaft, 
die er schon viermal gewann. Gegner Ist voraus- 
sichtlich der AC Mutterstadt. 

Als Absteiger steht der AV Groß-Zlmmem 
fest. Der KSV Langen hat sein erstes Jahr In der 
Bundesliga mit dem Klassenerhalt zufrieden- 

t stellend hinter sich gebracht. ' 

Kleinfeldtumier des TV Langen 

Am kommenden Donnerstag, dem 10. Juni, 
findet auf dem Sportgelände des TV Langen das 
diesjährige Linden-Tumier statt. Mußte das Tur- 
nier Im letzten Jahr wegen Durchfühmngs- 
schwlerlgkelten durch den Hallen-Neubau und 
durch ähnliche Probleme ausfallen, so wird es 
diesmal keine Organisationsschwierigkeiten für 
den Veranstalter geben. Während der Spiele Ist 
selbstverständlich auch für das leibliche Wohl 
der hoffentlich wieder sehr zahlreichen Gäste ge- 
sorgt. 

An Attraktivität werden die einzelnen Begeg- 
nungen mit Sicherheit nichts zu wünschen übrig 
lassen, was schon aus dem Tellnehmerfeld ge- 
schlossen werden darf. Bei den Damen nehmen 
teil: TSV Pfronten ^ und II, SSG Langen sowie 
die Gastgeberinnen vom TVL. Teilnehmer bei 
den Herren sind der TSV Pfronten, TSV Diettin- 
gen (am Albuch), TSG Oberrad, TG Dietzenbach, 

SKG Sprendlingen sowie die Gastgeber vom 
TVL. 

Bei den Damen wie auch bei den Herren spielt 
jeder gegen jeden. Somit ist zweifellos für Span- 
nung gesorgt, da durch dieses System tatsächlich 
nur die beste Mannschaft mit der längsten Kon- 
dition Tumiersieger werden kann. 

Tumlerbeglnn Ist um 12 Uhr, die Spielzeit be- 
trägt jeweils 2 mal 12,5 Minuten. Abschließend 
bleibt zu hoffen, daß das Wetter den Tellneh- 
mem. Zuschauem und anderen Gästen sowie 
dem Veranstalter gewogen Ist. Der Schlußpfiff 
des letzten Spiels wird voraussichtlich gegen 
18.45 Uhr ertönen. 

LANGENER ZEITUNG 

Staffelmeistertitel für 
LG Langen 

Bei den diesjährigen Bezlrksstaffel-Melster- 
schaften am 2. Juni In Darmstadt konnten die 
erstmals startenden Staffeln der LG Langen gu- 
te Resultate erzielen. Die 3 x 800 m Staffel der 
Frauen mit Andrea Beckers, Daniela Lotzer und 
Alexandra Lenges errang den Meistertitel In 
7:28,9 Minuten. In der Klasse weibl. Jugend B 
kam die 3 x 800m Staffel auf den 3. Rang mit Ha- 
gar Malkowsky, Ute Zube und Gabriele Jeromln 
In der Zelt von 8:25,5 Minuten. Die 3 x 1000m 
Staffel der Schüler A mit Thome, Ehrenberg, 
Chenot kam auf Rang 4 mit der Zelt von 9:57,2 
Minuten. 

Mannschaft von Wormatia Worms Im Spiel um 
den 5. Platz zu besiegen. 

Das Tumler war f^ber nicht nur aus sportlicher 
Sicht ein Erfolg für den Club, sondern auch in ge- 
sellschaftlicher. Die Offiziellen und Eltem vom 
1. FCK haben die Langener Mannschaft, die be- 
gleitenden Trainer und Eltem aufs beste betreut. 
Das kam auch In den beiden veranstalteten CJe- 
melnschaft«5taH»<i»fciM» »(^HjtatfaJSaiffrurden Freundschaften geschlossen, und man versprach 
sich, die guten Beziehungen weiter aufrecht zu 
erhalten. Besonders hervorzuheben wäre noch, 
daß der 1. FC Kaiserslautem einer der wenigen 
Bundesllgaverelne Ist, der bei seiner Tumlerge- 
staltung den 1. FC Langen nicht vergessen hat. 
Dafür sei von dieser Stelle ein herzliches Danke- 
schön ausgesprochen. 

Jugendfußball 

SSG Langen 

über Pfingsten nahm die A-Jugend am Inter- 
nationalen Tumler von AI Groß-Rohrhelm bei 
Bürstadt teil. Diese Fahrt wurde gleichzeitig als 
Ausflugsfahrt angesehen, und so hatte man sich 
mit Zelten und Schlafsäcken aufgemacht. 

Im ersten Spiel des Turniers traf man auf den 
VfB Lampertheim. Leider fand die Mannschaft 
auf dem ungewohnten Sandplatz nicht gleich zu 
Ihrem Spiel und lag zur Pause 0:1 hinten, kurz 
vor Spidschluß gelang dann Sven Thlerolf der 
Ausgleich. Der nächste Gegner war der VFB 
Bühl-Baden, der nach einem klaren Abseltstor 
ebenfalls mit 1:0 führte. Trotz ständiger Überle- 
genheit reichte es wieder nur zu einem 1:1, das In- 
go Hahnel nach herrlichem Alleingang erzielte. 
Damit waren nach zwei Spielen alle Mannschaf- 
ten punktgleich in der Gruppe. 

Am Abend besuchte man dann das etwa 3 km 
entfemte und bekannte Waldfest nahe bei Bib- 
lis. Es herrschte eine Bombenstimmung, es wur- 
de gesungen und getanzt, jeder Jugendliche 
erlebte ein schönes Fest. 

Am nächsten Tag galt es, um 8 Uhr zum Früh- 
stück wieder fit zu sein, denn anschließend sollte 
die Entscheidung um den Gmppensieg fallen. 
Die SSGler trafen hier auf den VFR Bürstadt. 
Trotz der langen Nacht zeigte die A-Jugend Ihr 
bestes Tumierspiel und siegte mit 3:1 hoiniver- 
dlent. Thomas Betz mit zwei Toren und Amlr Sa- 
lifendic schössen den 3:0-Vorsprung heraus, der 
reichte, um in das Endspiel zu kommen. 

Im Finale traf man dann auf den Gastgeber 
Groß-Rohriielm und hatte es nichi nur mit elf 
Mann zu tun, sondem leider auch mit dem Un- 
parteiischen, der die Langener doch einigemal 
klar benachteiligte. So verlor man 0:2. 

Dennoch war man zufrieden mit diesem Platz 
und mit dem schönen Ausflug. Bereits am Mitt- 
woch, dem 26. Mai bestritt die A-Jugend Ihr letz- 
tes Punktspiel beim TSV Dudenhofen und kam 
zu einem klaren 6:0-£rfolg, womit man am Ende 
den dritten Platz In der Ki^sleistungsklasse er^ 
reichte. Ein schöner Erfolg für die Elf. Die Tor- 
schützen beim letzten Sieg waren: R. Schmidt 
(Schütze des 50. Saisontores), A. Golletz, O. 
Ziem, A. Hanke, C. Pastor (erstes Tor) und Tor- 
wart Heiko Reitz mit Elfmeter. 
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„Plattfüße" auf Autobahnen 

häufen sich 

Seit dem Beginn der langersehnten warmen 
Jahreszeit häufen sich auf den Autobahnen wie- 
der die Unfälle durch Reifenschäden. Nach Mit- 
teilung der Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums kam es allein im Monat Mai 
auf den Autobahnen im Rheln-Main-Geblet zu 
zweiunddreißig Unfällen, bei denen Reifenschä- 
den die Ursache waren. Hierbei wurden zwanzig 
Verkehrsteilnehmer verletzt, drei davon schwer. 
Der entstandene Sachschaden wird auf rund 
240000 Mark geschätzt. 

Die Tatsache, daß oftmals auch andere Fahr- 
zeuge In die Unfälle verwickelt werden, muß 
Anlaß genug sein, die Autofahrer an Ihre Verant- 
wortung für den Zustand Ihrer Kfz-Berelfung zu 
erinnern. 

Gerade im Hinblick auf den bevorstehenden 
Ferienbeginn macht die Autobahnpolizei In die- 

sem Zusammenhang deutlich, daß man beson- 
ders in der warmen Jahreszelt nicht nur den äu- 
ßeren Zustand, sondem öfters auch den Reifen- 
druck überprüfen solle. Denn die Erfahrung zei- 
ge, daß nicht nur abgefahrene Reifen, sondem 
auch falscher Reifendruck für Unfälle ursächlich 
seien. Vor allem bei längeren Fahrten auf der 
Autobahn sollte bei jeder Pause der äußere Zu- 
stand und möglichst auch der Luftdruck geprüft 
werden. Diese Vorsichtsmaßnahmen dienen der 
eigenen und der Sicherheit der übrigen Verkehrs- 
teilnehmer. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

'Gefälirliche Biene 
Von einer Biene in seinem Wageninneren — so 

der Fahrer — sei er abgelenkt worden. Dies war 
der Gmnd dafür, daß er am Sonntagnachmittag 
auf der Hainer C^haussee mit seinem Fahrr^ug 
nach links von der Fahrbahn abkam. Eine Stra- 
ßenlaterne und ein Ampelmast waren die End- 
station. Es entstand Sachschaden von rund 19000 
Mark, der Fahrer blieb glücklicherweise unver- 
letzt. 

Berufliche Sicherheit 
durch Sprachausbildung 

Die Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft an der Hauptwache bietet allen, die 
Sprachkenntnisse erwerben, erweitem und be- 
ruflich nutzen möchten, ein breitgefächertes Un- 
terrichtsprogramm, das Anfänger- und Fortge- 
schrittenenkurse, Grammatik- und Konversa- 
tionskurse ebenso umfaßt wie Fremdsprachen- 

kori-espondenz-, t'achübersetzer- und Dolmet- 
scherlehrgänge. Die Fremdsprachenschule ist 
die einzige Sprachschule in Hessen, die Lehrgän> 
ge zur Ausbildung und zum Abschluß als drei- 
sprachige Europa-Sekretärin bzw. Wirtschafts- 
assistentin in den Sprachen Englisch, Franzö- 
sisch und Spanisch abhält. 

Die Lehi^änge sind Berufsausbildung und Be- 
mfsfortblldung zugleich; Berufsausbildung für 
alle Schüler, die mit Realschulabschluß (oder 
gleichwertigem) bzw. Abitur die Schule verlas- 
sen und sich angesichts knapper Lehrstellen und 
des numerus clausus ihren sicheren Studienplatz 
an der Fremdsprachenschule sichem; und Be- 
mfsfortbildung für alle Bemfstätigen, die ihre 
bisher erworbenen sprachlichen und fachlichen 
Kenntnisse erweitem möchten. Die Lehrgänge, 
die im April beginnen, können im berufsbegld- 
tenden Abendunterricht oder In Tagesklassen 
besucht werden. Den Abschluß der Kurse bilden 
die Intemen Prüfungen sowie die Prüfungen der 
Industrie- und Handelskammer oder des Kultus- 
ministeriums. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem iieben 
Mann, meinem guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 
Schwager 

Hans Herth 

geb. 5. 8. 1907 gest. 4. 6. 1982 

In stiller Trauer: 
Christine Herth, geb. Bauer 
Romano Feirarese und Frau Elfriede, geb. Herth 
Enkel Diana und Ralph 
und alle Angehörigen 

Dieburger Straße 58 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute, den 8. Juni 1982, um 10.15 Uhr auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

JIJUB 13JI9W 11 j^nUllillVju i. '   «■ ■ ■ 
Nach langem Leiden ist unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Elisabeth Buri^hardt 

geb. Karg 

im Alter von 84 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer: 
Familie Kari Burkhardt 
Familie Albert Burichardt 
und Angehörige 

Langen, den 5. Juni 1982 
MQhlstraße 31 

Die Beerdigung fand heute, den 8. Juni 1982, um 9.30 Uhr auf dem Lange- 
ner Friedhof statt. 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Anna Tomschi 

geb. Grill 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank auch Herrn 
Diakon Jaksche für seine trostreichen Worte. 

Die Kinder 

Langen, im Juni 1982 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der l_angener Zeltung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

r< 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Juni 1982 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Dlegmüller 
geb. Heil 

im Alter von 56 Jahren. 

Forstring 25 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Kari Dlegmüller 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Juni 1982, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Das Seelenamt wird um 8.30 Uhr in der katholischen Kirche Oberlinden, 
Hl. Thomas von Aquin, gelesen. 

WICHTIG FÜR ALLE MIETER! BHW-MODERNISIERUNGS= 

GELD FÜR DIE MIETWOHNUNG 

Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (Main), Frankfurter Str. 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit: Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 1700 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 1700 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

Das ist die Chance. Für Mieter, die nicht unbe- 
dingt bauen oder kaufen möchten und trotzdem 
schöner wohnen wollen: 

Ihr BHW-Bausparvertrag läßt sich jetzt auch für 
die Mietwohnung einsetzen. 

Sie bekommen Ihr Modemisierungsgeld zu 
demselben festen und günstigen Zinssatz wie jeder 
Bauherr sein Baugeld. 
Und genauso Steuer- oder prämienbegünstigt. 

Kommen Sie bis zum 30.6. 
Sprechen Sie jetzt mit Ihrem 
BHW-Berater. Damit Sie 
Ihre Sparleistungen bequem 
auf das 2. Halbjahr verteilen 
können. 

BHW 

Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst 

lirmrinniii;i|tr B.iuipjrlum' 
(ür Jen otirtillu hm Dirnti OmhH.' 

)250 Hjnu-ln I 



Vereinsleben 

0 

V11aMticfcf?or 
Cicbcrf^roHX 
1838 Ccrn^en 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« Im Verelnslokal. 
Am Samstag. 12. 6. 1982, findet 
unsere Seniorenfahrt statt. Ab- 
fahrt 14 Uhr an der TV-Turnhalle. 
Anmeldungen bei Heinz E. Helf- 
mann, Dieburger StraBe 30, Tele- 
fon 22322. 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Der Gem. Chor trifft sich am Don- 
nerstag (Fronleichnam) um 19.45 
Uhr zur Chorprobe Im Clubhaus. In 
Anbetracht der bevorstehenden 
Auftritte wird um vollzähliges Er- 
scheinen gebeten. 

Immobilien 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 0 61 03/2 10 11 
Ehepaar sucht 3-ZI.-Wohnung im 
Raum Langen-Dreieich. 
Telefon 06103/67405 

Dr. med. Walter Otto 
— Arzt für Allgemeinmedizin — 
Mörfelder Landstraße 26, 6070 Langen 

Praxis geschlossen vom 10.6. bis 10. 7. 82 

Vertretung; Frau Dr. Köhl, Herr Dr. Hancke, Herr Prof. Dr. Jork, 
Herr Dr. Streck. 

Wieder Sprachstunde ab Montag, 12. Juli 1982. 

gPor die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

bedanke ich mich, auch Im Namen meiner Mutter, recht herz- 
lich. 

Dieburger Straße 1 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Siebewbo/tn 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z. B. Eiche heil/rustikal, 
Mahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall in Deutschland - führend in Europa. 
Besuchen Sie unserneueröffnetes Türen-&Küchenshjdlö, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 

' gebiet, Manganstraße 4, Öffnungszeiten; Mo.-Fr. 9-12,14-18, Sa. 9-14, So. 10-12 Uhr. 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in Eiche. 
Nußbaum, Teak usw. 

PORTkr 
TÜRtM JmUTW 

Alteinverarbeiter für den Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieselstraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S* 06074-4040 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Wir trauern um 

Hans Herth 

unser langjähriges Vorstands- und Ehrenmitglied. 

Automobil-Club Langen e.V. 
im ADAC 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 4. Juni 1982 
mein lieber fvlann, unser Bruder, Schwager, Onkel und 
Patenonkel 

Heinz Buttmi 

Im Alter von 53 Jahren. 

Friedrich-Ebert-Straße 80 
6070 Langen 

In stiller Tauer: 
Elisabeth Buttmi 
Fritz Buttmi und Familie 
Edith Reichert und Familie 

Die Trauerfeler findet am Freitag, dem 11. Juni 1982, um 8.45 
Uhr statt. 

Der neue Kastanienhof in Messel sucht drin- 
gend einen 

Jungkoch (^anzta^) 
sowie eine flinke und aufgeschlossene 

Küchenhilfe (giior oder halbtags). 
Außerdem suchen wir eine flotte 

Bedienung (männlich oder weiblich) 
für Samstag und Sonntag, evtl. wochentags. 
Sollten Sie Interesse an den ausgeschriebenen 
Positionen finden, so rufen Sie einfach an und 
verlangen Herrn Schomborg. 
Spezialitäten-Restaurant 

Hanauer Straße 60 * 6101 Messel 
Telefon 06159/236 

GOLDRICHTIG: 3 GLOCKEN GOLD-EJ-IANDNUDELN! Die besonders.^IElS.i.! ! 

Ychabelle- 

die Exciusiv-Markeh bei SCHLECKER 

S SCHLECKER - jetzt noch besser! 

oc 

^SooderangtboU 
Schauma 
Shampoo 

versch.Sorten, 
500ml^^^^ 

Kukident 

■49 

Sonderangebot 

Weißer 

Riese 

3 kg 

6» 

Peaudoucr^ 

H&sdienwindeln 
4-8kg 48 Stück. ■ ^F^AA 
8'12 kg 42 Stuck. ■ 
U_-18 kg 36 Stuck ■ 

lete Säfte versah. Sorten 
200 ml 

Sonderangebot« 

Theramed 

Theramed-imnt 
*¥49 

Fa Deo Spray 
125 ml Dose 

■ 99 

Sonderangebot 

Algemarin Schaumbad 
250 ml ^^^99 

Duschbad 
  1111 

■ 49 

Gillette 

■ 

Sonderangebot^ 

Gillette 

super silver 

0 stuck 

XX 

iXX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Carefree 

Slipeinlagen 

50 Stück 

sonder«.,.bMi Damen-Ciogs 
gelochtes Blatt, Gr. 36-41 

_ Sondtrasgtb^ 

o^btiioniiial 

^nderangtbott 
2000 
Stück 

Assugnn 
UV / Assugnn Fl. 
V/125 ml 

Kinder-Leder- 

Sandalen 

mit Fußbeii. 
vetsch Modelle. 

:3-39 

nm SCHLECKER-Farbbildqualittit 
Wir kopieren und 
vorgröBern Ihre Filme 
äuBerst preiswert z. B. 
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Stadtkirche besser als befürchtet Unfa^ahrer noch immer gesucht 

„Die Verfugungen am Turm von der 
ersten Galerie an aufwärts sind her- 
ausgespült, an der Nordseite haben 
sich an den äußeren Strebebögen zwei 
Quader abgesenkt, und ein leichter 
Erdstoß genügt, um eine Kettenreak- 
tion auszulösen, das Mauerwerk zur 
Kirchgasse hin ist abgesandet, an den 
beiden runden Seitentürmen im Osten 
sind die Platten auseinandergerissen, 
das Gelände von der untersten Galerie 
bis zur Spitze ist wackelig, und die ge- 
samte Kirche muß von unten bis oben 
neu verfugt werden." 

So ähnlich lautete eine Hiobsbot- 
schaft im Jahre 1978, und bei den Ver- 
antwortlichen, aber auch bei der Be- 
völkerung machte man sich Sorgen, 
wie dieses alte Langener Wahrzeichen, 
das 1983 seinen 100. Geburtstag feiert, 
erhalten werden körme. 

Es bildete sich der Verein der Freun- 
de der Iiangener Stadtkirche, und aus 
der Bevölkerung kamen ansehnliche 
Spenden. Inzwischen kamen daim Be- 
denken auf, ob der Zustand der Kirche 
wirklich so schlimm sein, wie msin ur- 
sprünglich vermutet hatte, ob die Ko- 
sten wirklich in Millionenhöhe gehen 
müßten. 

Mit einer Ortsbesichtigung am ver- 
gangenen Samstag wollte man sich 
Klarheit verschaffen, hatte einen riesi- 
gen Kran bestellt, der zwei Fachleute 
bis an die Spitze fuhr. Die abschließen- 
de schriftliche Stellungnahme liegt 
zwar noch nicht vor, jedoch darf man 
nach ersten Äußerungen annehmen, 
daß der Zustand des Mauerwerks bes- 
ser ist, als damals befürchtet wurde. 

3000 Mark für Hinweise 
Wie berichtet, wurden am 3. Juni gegen 19.50 

Uhr auf der Bundesstraße B 486 zwischen Of- 
fenthal und Langen zwei Rennradfahrer von ei- 
nem bisher unbekannten Pkw angefahren. Wäh- 
rend ein ISjähriger noch an der Unfallstelle sei- 
nen schweren Verletzungen erlag, mußte sein 
ISjähriger Bruder mit dem Rettungshubschrau- 
ber in eine Frankfurter Klinik gebracht werden. 
Der unbekannte Unfallfalirer war auf der B 486 
in südlicher Richtung geflüchtet. 

Bei dem Unfallfahrzeug handelt es sich ver- 
mutlich um einen metallic-grünen Pkw Merce- 

des — Typ 280 S oder 280 SE, Bauserie 1973 bU 
1979 — mit Frankfurter Kennzeichen. Das Fahr- 
zeug muß beschädigt sein. 

Die Bevölkerung wird nochmals um ihre Mit- 
hilfe und Hinweise auf das unfallflüchtige Fahr- 
zeug bzw. den Fahrer gebeten. Insbesondere 
werden Bürger um Hinweise gebeten, in deren 
Umgebung ein Fahrzeug, auf das die o.a. Be- 
schreibung paßt, in jüngster Zeit nicht mehr be- 
nutzt wird. 

Für Hinweise, die zur Ermittlung und Ergrei- 
fung des unfallflüchtigen Pkw-Fahrers führen, 
hat die Staatsanwaltschaft Darmstadt eine Be- 
lohnung in Höhe von 3.000 Mark ausgesetzt. 

Alte Scheune wird abgerissen 

Die alte Scheune des ehemaligen Gasthauses 
,,Zur Rose" in der August-Bebel-Straße 3, die an 
das Sonnengäßchen angrenzt, darf abgerissen 
werden. Dies beschloß am Mittwochabend die 
Stadtverordnetenversammlung bei vier Enthal- 
tungen gegen die vier Stimmen der Grünen. 

Die Sprecher der Fraktionen der CDU, SPD, 
FDP und NEV stellten fest, daß das Gebäude 
weder von seinem Aussehen, seiner Bausubstanz 
noch von seinem historischen oder baugeschicht- 
lichen Wert her den Anspruch auf Erhaltungs- 
würdigkeit besitze. Die Tatsache, daß nach dem 
ersten Weltkrieg die französischen Besatzungs- 
gruppen dort eine Station errichtet hätten, sei 

Gegren Straßenbaum 
gr^prallt 

Tödlich verletzt wurde am Montagabend bei 
einem Verkehsunfall auf der B 486 ein 66jähriger 
Mann aus Rüsselsheim. Der Pkw-Lenker, der ge- 
gen 17.50 Uhr auf der B 486 von Offenthal in 
Richtung Langen fuhr, verlor nach einer Links- 
kurve offensichtlich wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit die Herrschaft über seinen Wa- 
gen. Hierbei kam das Fahrzeug zunächst auf den 
rechten Randstreifen, schleuderte daim über die 
Straße und prallte frontal gegen einen Straflen- 
baum. Der Fahrer wurde aus dem Fahrzeug ge- 
schleudert und so schwer verletzt, daß er noch an 
der Unfallstelle verstarb. Das Fahrzeugwrack 
wurde zurück auf die Bundesstraße geschleu- 
dert. Von herumfliegenden Fahrzeugteilen wur- 
den noch zwei Pkw beschädigt. 

Wegen der Unfallaufnahme wurde die B 486 
für zwei Stunden in beiden Richtungen gesperrt. 

kein ausreichender Grund, um immens hohe 
Renovierungs- und Erhaltungskosten zu inve- 
stieren. 

Der Sprecher der Grünen war anderer Mei- 
nung. Wenn man ein Gebäude nach dem anderen 
aus der Altstadt entferne, zerstöre man mit der 
Zeit deren geschlossenes Aussehen. Die Scheune 
könne auch so als Autounterstellplatz dienen. 
Auf das Argument, dciß in diesem Falle erhöhte 
Brandgefahr bestehe, meinte der Sprecher, ob 
man sie jetzt abreiße oder sie möglicherweise ir- 
gendwan abbrenne, sei kein großer Unterschied. 
Seine Fraktion jedenfalls wende sich gegen sol- 
che Maßnahmen in der Altstadt. 

Zusammenstoß beim 
Abbiegen 

Beim Abbiegen von der Gartenstraße nach 
links in die Luisenstraße stieß am Dienstag ge- 
gen 19.15 Uhr eine Pkw-Fahrerin gegen einen 
entgegenkommenden Pkw. Beide Fahrzeuglen- 
ker wurden leicht verletzt. Der Schaden beträgt 
rund 11.000 Mark. 

Reifenstecher unterwegs 
In der Nacht zum Dienstag wrurden im Feldbe- 

reich Offenthal an mehreren landwirtschaftli- 
chen Geräten und Fahrzeuganhängem insge- 
samt 12 Reifen zerstochen und das Getriebe einer 
Heupresse beschädigt. Der Versuch, einen Bag- 
ger in Brand zu setzen, indem man Papier in den 
Filter des Tankeinfüllstutzens steckte und dies 
anzündete, mißlang. Der Schaden wird auf rund 
4.000 Mark geschätzt. 

wrr 

Aus dem Gerichtssaal: 

Mit FleischerbeU gegen Ehefrau 

Strafe zur Bewährung ausgesetzt 
Zu acht Monaten Freiheitsstrafe verurteilte 

die Schwurgerichtskammer des Darmstädter 
Landgerichts den 44jährigen Erich Rudolf K. aus 
Urberach. Die Bestrafung erfolgte wegen ge- 
fährlicher Körperverletzung, die der gelernte 
Schlachter Ende letzten Jahres an seiner Frau 
begangen hatte. 

Ursprünglich war er wegen versuchten Tot- 
schlags angeklagt; noch während der Beweisauf- 
nahme zeigte sich jedoch,daß der Familienvater 
ohne Tötungsvorsatz handelte und deshalb nur 
wegen Körperverletzung belangt werden konn- 
te. 

Das Tatgeschehen spielte sich in der Urbera- 
cher Wohnung der Fanülie ab. Man lebte dort 
mit drei Kindern in zerrütteten familiären Ver- 
hältnissen. Es gab häufig Streitigkeiten, die oft- 
mals mit Schlägen endeten. Besonders unter Al- 
koholeinfluß neigte der Vater immer wieder zu 
Aggressionen, die er daim vor allem an seiner 
schmächtigen Frau ausließ. Die Ehe der beiden 
war nach sechs Jahren bereits 1966 wieder ge- 
schieden worden. Sie versöhnten sich jedoch 
bald wieder und nahmen sich erneut eine ge- 
meinsame Wohnung. 

Doch Erich Rudolf K. ließ voih Alkohol nicht 
ab. Man stritt sich, ging auseinander und ver- 
söhnte sich wieder. Ein ständiges Auf und Ab be- 
gaim; dazwischen standen hilflos die Kinder. 
Am Samstag, dem 28. November 1981 gegen 23 

Uhr betrat der Vater das Wohnzimmer. Er kam 
aus Neu-Isenburg, wo er an einer Ringkampf ver- 
anstaltung teilgenommen hatte. Frau und Toch- 
ter saßen vor dem Femseher. Erbost über die 
mangelnde sportliche Aktivität der Tochter fing 
der Vater sogleich an, sie zu beschimpfen. Auch 
die Mutter blieb nicht verschont, und es dauerte 
nicht lange, bis es zu den ersten Tätlichkeiten 
kam. Die Frau bekam jedoch kräftige Unterstüt- 
zung durch ihren 18jährigen Sohn, der seinen 
jähzornigen Vater kurzerhand zu Boden warf 
und ihm mehrere Faustschläge ins Gesicht ver- 
setzte. 

Jetzt kam der Vater in Rage. Er ergriff ein 
schweres Fleischerbeil und stürzte sich mit dem 
Ruf gegen seinen Sohn: „ich bring' euch alle 
um". Der Sohn flüchtete in Todesangst ins Bade- 
zimmer und verriegelte die Tür, die der Vater 
mit einem Beilhieb spaltete. Wieder schritt die 
Mutter ein und wollte den Streit schlichten. 
Hierbei wurde sie gefälirlich verletzt. Vor Ge- 
richt sagte sie aus, daß sie nicht mehr genau wis- 
se, ob ihr Mann gezielt zugeschlagen halse. 

JedenfEdls ist eine lange Schnittwimde am Un- 
terarm der Frau noch heute sichtbar. Es erschien 
zumindest äußerst unwahrscheinlich, daß Erich 
Rudolf K. seine Frau töten wollte, derm ein ge- 
zielter Schlag hätte erheblich schwerere Verlet- 
zungen verursacht. Das Gericlit setzte die Frei- 
heitsstrafe zur Bewährung aus. 

Zerstörte Femsfprechhäuschen 

kosten 12,4 MUlionen 

öffentliche Telefone sind auch 1981 wieder 
Ziel verantwortungsloser Zerstörungen gewe- 
sen. Für die Beseitigimg der 65500 Beschädigvm- 
gen hat die Deutsche Bundespost 12,4 Mio DM 
aufwenden müssen. Hinzu kommt ein geschätzter 
Gebührenausfall von 1,5 Mio DM. 

Die Zahl der Münzfemsprecher hat gegenüber 
1980 um weniger als 2 Prozent auf 114000 zuge- 
nommen, die Schadenssumme hingegen ist um 
fast 15 Prozent gestiegen. Dazu sagte Bundes- 
postminister Hans Matthöfer: „Münzfemspre- 
cher ermöglichen in Notfällen den schnellen Her- 
beiruf von Ärzten, Polizei und Feuerwehr und 
haben schon in vielen Fällen mitgeholfen, Men- 
schenleben zu retten und gesundheitliche und 
materielle Schäden zu verhindern. Ich rufe des- 

halb die Bürger auf, sich auf ihre Mitverantwor- 
tung vor allem gegenüber ihren Mitmenschen, 
aber auch für das öffentliche Eigentum zu besin- 
nen und mitzuhelfen, die Funktionstüchtigkeit 
der öffentlichen Telefone zu erhalten." 

Mehr als 20000 Glasschäden (Kosten; 5,7 Mio 
DM), über 9000 gestohlene Hörer (1,2 Mio DM), 
220 total zerstörte Femsprechhäuschen (1,5 Mio 
DM), 255 total zerstörte Münzfemsprecher 
(630000 DM), 660 gestohlene Münzbehälter 
(460000 DM) sowie 35000 Schäden an Wählschei- 
ben, Geldrückgabebechem, Telefonbuchhalte- 
rungen, an Türschlössern und anderen Teilen der 
Münztelefone und Telefonhäuschen (2,9 Mio DM) 
— das ist die traurige Bilanz der Post im vergan- 
genen Jahr. 

Zwei Fachleute besteigen den Korb, der sie anschließend in luftige Höhe fährt, wo sie die Mauern 
und die Verzierungen der Stadtkirche in fachmännischen Augenschein neiunen. 
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Zu den Pflichten, die der DRK-Ortsverband 
Langen übemomen hat, gehört auch der Dienst 
am Langener Waldsee. Mehr als alle Kommenta- 
re sagt das Tagebuch, das drei DRK-Helfer wäh- 
rend eines Tages geführt haben. • 

8.30 Uhr Drei ehrenamtliche Helfer treffen 
sich an den Garagen der Ortsvereinigung. Der 
Krankentransportwagen wird überprüft, Mate- 
rial und llandsprechfunkgeräte werden aufge- 
nommen. Einsatzbesprechung. Anmeldung per 
Telefon bei der Krankentransport-Leitstelle in 
Offenbach. Anmeldung bei der Rettungswache 
in Langen. 

9 Uhr: Eintreffen an der Kiesgrube (nach er- 
stem Autostau vor der Tunnelröhre). Freundli- 
ches Hallo mit den Schwimmeistern. Einrichten 
der Sanitäts-Station. 

9.03 Uhr: Erster Patient: Wespenstich, eine 
Salbe wird verabreicht. 

9.05 Uhr: Zweiter Patient. Er hat die Nacht 
über durchgefeiert, hat Kopfschmerzen, be- 
kommt eine Kopfschmerztablette verabreicht. 
Es bleibt etwas Zeit, um wkterhin die Station 
einzurichten. 

9.28 Uhr: Die erste Schnittwunde des Tages an 
der rechten Großzehe. Säuberung der Wunde, 
Verband, Personalien aufgenommen, an den 
Arzt verwiesen. 

9.30 Uhr: Verletzung am linken Augenlid, Ver- 
band, Augenklappe, Personalien aufgenommen, 
an den Arzt verwiesen. 

9.45 Uhr: Schnittwunde an der linken Kleinze- 
he, Pflaster. 

9.50 Uhr: Prellung an der linken Schulter, Sal- 
be. 

9.51 Uhr: Parkplatz (Spielwiese), vor der Sani- 
tätsstation wird eröffnet, drei Schwimmeister 
und ein Sanitätshelfer achten darauf, daß noch 
eine Durchfahrt für den Krankentransportwa- 
gen frei bleibt. Arger mit Badegästen, die auf ih- 
ren Spielplatz verzichten müssen. 

10.12 Uhr: Schnittwunde an der rechten Groß- 
zehe. 

10.26 Uhr: Schürfwunde am rechten Knie, säu- 
bern, Verbandsspray. 

10.42 Uhr: Rißwunde am linken Fußballen, 
säubern, Verband, an den Arzt verwiesen. 

10.50 Uhr: Behinderten-Fahrzeug trifft ein. Der 
Fahrer ärgert sich, daß keine Parkplätze für Be- 
hinderte vorhanden sind; er ärgert sich außer- 
dem, warum man für einen 100 Prozent Behin- 
derten und dessen Begleitperson Eintritt bezah- 
len muß. In anderen Bädern gäbe es extra Behin- 
iertenparkplätze, und der Behinderte und des- 
sen Begleitperson bräucbtep ' zu bezahl^ 
Die verärgerte Person wiraDeruhlgt und an den 
rhpfwhwimmBigtpr" 
11.03 Uhr: Wasserblase von 6" cm Durchmesser 

am rechten Fuß ist aufgeplatzt, blutig, ver- 
schmutzt: Reinigung, Verband, Personalien auf- 
genommen. an den Arzt verwiesen. 

11.35 Uhr: Badegast versperrt Krankenwagen- 
ausfahrt. Er wird von einem Sanitätshelfer auf- 
gefordert, sein Falirzeug wegzufahren. Badegast 
fängt an zu diskutieren: ..Hätten Sie einen Hub- 
schrauber anstelle eines Rettungswagens, dann 
könnte ich mein Fahrzeug hier stehen lassen. 
Weisen Sie mir einen Parkplatz zu, wenn Sie 
noch einen finden sollten, dann fahre ich hier 
weg." Der Schwimmeister kommt hinzu, Bade- 
gast sucht sich verärgert einen neuen Parkplatz. 

Der Ruhestandskrels der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 15. Juni im SSG-Clubhaus. Beginn ist um 
15.30 Uhr. Da der Clubhauswirt vom 9. Juli bis 2. 
August in Urlaub geht, ist der übernächste Treff 
im 2. Halbjahr erst wieder am 17. August im 
Clubhaus. 

Silberne Hochzeit 
Am Dienstag, dem 15. Juni 1982 feiern die 

Eheleute Herbert und Margot Pikola, geborene 
Volz, Forstring 33, ihre Silberne Hochzeit. Herz- 

11.44 Uhr: Ein kleines Mädchen, ca. 3 Jahre alt, 
sucht ihre Eltern. Eltern werden durch Lautspre- 
cherdurchsage gesucht. Schnittwunde an der 
rechten Wade, säubern, Verband. 

11.49 Uhr: Eltern des kleinen Mädchens sind 
eingetroffen. 
11.154 Uhr:,,Haben Sie Flickzeug für ein Gummi- 
boot dabei?" Sollte dies zur ersten Hilfe gehö- 
ren? 

12.07 Uhr: Schnittwunde an der linken Hand, 
säubern, Pflaster. 

12.15 Uhr: Sprühverband. 
12.20 Uhr: Mittagessen!? Uenks'te, Äißwunde, 

ca. 1,5 cm, stark blutend, Verband, h'ersonanen 
aufgenommen, an den Arzt verwiesen. 

13.05 Uhr: Schnittwunde linker Unterschen- 
kel. 

13.12 Uhr: Tablette ausgegeben. 
13.30 Uhr: Erste Hitzeerschöpfung, Puls und 

Blutdruck messen, salzhaltiges H20 verab- 
reicht, Arzt ausrufen lassen. 

13.33 Uhr: Ärztin kommt, kurze Untersu- 
chung, Transport ins Krankenhaus nicht erfor- 
derlich, Ruhe verordnet. 

13.54 Uhr: Verdacht auf Zeigefingerbruch, 
Schienung mit Mundspartei, Mullverband, Per- 
sonalien aufgenomen, an den Arzt verwiesen. 
Patient bedankt sich. (Auch das gibt es) 

14 Uhr: „Ist ein Fahrradschlüssel bei Ihnen ab- 
gegeben worden?" 

14.23 Uhr: Hitzepickel, Allergie? An den ärztli- 
chen Notdienst verwiesen. 

14.35 bis 15.22 Uhr: Einsatz mit Krankentrans- 
portwagen an der Westgrube, Anforderung 
durch die Polizei. Hinfahrt mit Sondersignal, 
eingetroffen, Patient nach Schlägerei vorgefun- 
den. Verdacht auf Nasenbeinbruch, stark blu- 
tend. Patient aufgenommen, normale Fahrt ins 
Dreieichkrankenhaus. 

Trotz Großeinsatzes der Polizei, sind die Zu- 
fahrtswege zur Kiesgrube rechts und links zuge- 
parkt. DRK muß Zick-Zack fahren. (Was wird 
wohl geschehen, wenn ein Brand ausbrechen 
sollte, und die Feuerwehr käme mit ihren brei- 
ten Fahrzeugen nicht zur Brandstelle?) 

15.05 Uhr Pflasterverband. 
15.25 Uhr: Insektenstich, Stachel entfernt, Sal- 

be. 

Gerd Grein, der Leiter der Kulturabteilun^ der Stadt Langen, sprach einfahrende Worte zur neuen 
Ausstellung Im alten Rathaus, die unter dem Thema steht: „Goethe und die Goethezeit in der Drei- 
eich". Es ist eine selu- interessante Ausstellung, die sich würdig an die Reihe der vergangenen Veran- 
staltungen anschließt. Sie vermittelt dem Besucher einen sehenswerten Einblick in die damalige 
Zeitepoche. Auch während des Ebbelwoifestes ist die Ausstellung zu sehen. Eine lehrreiche Broschü- 
re über die Ausstellung, die zu einem günstigen Preis angeboten wird, Ist empfelüenswert. 

15.28 Uhr: „Haben Sie Flickzeug für einen 
Fahrradschlauch?" (Auch für so etwas sind wir 
vorbereitet, wir hatten wieder einen zufriedenen 
,,Kunden"). 

16.15 bis 17 Uhr: Tiefe Schnittwunde am lin- 
ken Oberschenkel, Verband, Transport ins Drei- 
eichkrankenhaus. 

17.10 Uhr: Splitter aus linkem Fuß entfernt, 
tief, lang. 
17.12 bis 17.46 Uhr: Pflasterverbände, Tabletten, 
Schnittwunden. 

17.50 Uhr: Badegast meldet Diebstahl, 
Schwimmeister herbeigeholt. 

18 Uhr: Gewitterschauer, Badegäste laufen 
Amok, weil sie Angst haben, naß zu werden. Das 
Bad leert sich. 

19 Uhr: Langsam beginnt mem mit dem Auf- 
räumen der Sanistation. Werden aber immer 

Im kommenden Jahr 

ist Volkszählung 

300 ZäMer werden iil Latigoi benötigt j/l Ii: .'fno J 

liehen Glückwunsch! 

[ aßen, die in dieser Woche 

» Geburtstag haben. 
) Besonders herzlich denen, 
I die CAter ab 75 Jahre sind. 

Üan^mer Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmsiadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Atjbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.20 DU + 0,80 DIM Tragerlohn (in 
di»»em Preis sind 0,28 DM Vehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,30 DM rrronatlich + ZustellgebOhr. Einzel- 

preis: dienstags 0.45 OM. freitags 0.65 DM. 

.Im Apiäl' 1983 ist es wieder soweit: Nach,.13 
Jahren wird in der Bundesrepublik Deutschland 
erneut eine Volkszählung durchgeführt. Di^e 
wird neben einer Erfassung sämtlicher Einwoh- 
ner auch Fragen zum Beruf und zu den Wohnver- 
hältnissen beinhalten. Gleichzeitig werden alle 
in der Bundesrepublik vorhandenen Arbeits- 
stätten ermittelt. 

Die Durchführung der Volkszählung ist laut 
Gesetz Aufgabe der Städte und Gemeinden. Dies 
wird zu einer nicht unerheblichen Mehrbela- 
stung der örtlichen Verwaltungen führen. Er- 
schwerend kommt hinzu, daß zur lückenlosen 
Erfassung der Bevölkerung bereits im Herbst 
1982 eine sogenannte Gebäudevorerhebung 
stattfinden soll, die der Feststellung aller be- 
wohnten und unbewohnten Gebäude sowie der 
darin befindlichen Wohnungen dient. Hierzu 
werden sämtliche Hauseigentümer schriftlich 
oder durch Interviewer um Auskunft über die 
Nutzung ihres Eigentums gebeten. Zur Aus- 
kunftserteilung besteht eine gesetzliche Ver- 
pflichtung. 

Obwohl die Stadtverwaltung Langen bereits 
wesentliche Vorarbeiten geleistet hat, wird für 
diese Gebäudevorerhebimg voraussichtlich eine 
Bearbeitungszeit von ca. sechs Monaten benötigt 
werden. Die dadurch entstehenden zusätzlichen 
Kosten belaufen sich auf rund 10 000 Mark. 

Sinn dieser Erhebung ist neben der Vorberei- 
tung der Volkszählung eine genaue Ermittlung 
von Umfang, Struktur und Veränderung des 
Wohnungsbestandes. Damit gelingt eine exakte- 
re Einschätzung des Wohnungsmarktes als dies 
mit anderen statistischen Verfahren möglich ist. 

Bis die im April 1983 beginnende Volkszäh-, 
lung völlig abgeschlossen sein wird, vergehen 
nach Schätzungen der Verwaltung weitere 12 
Monate. Die Stadt Langen ist hierbei vor die gro- 
ße Aufgabe gestellt, ca. 30 000 Personen nach ih- 
rem Namen, nach Anschrift. Beruf. Wohnung 
und Wohnverhältnis, nach dem schulischen Wer- 
degang, der Religion bis hin zu den für den Weg 
zum Arbeitsplatz benutzten Verkehrsmitteln zu 

SPD-Ortsbezirk West 
diskutiert über 
„Ausländerfeindlichkeit" 

Der Ortsbezirk West der SPD Langen trifft 
sich am Montag, dem 14. 6., um 10 Uhr im Kolleg 
der Westendhalle. Das Thema des Abends ist 
„Ausländerfeindlichkeit". Als Referent wird 
der Ausländerbeauftragte der Stadt Langen, 
Wolfgang Moritz, zur Verfügimg stehen. Nach ei- 
nem kurzen Referat wird er bereit sein, die an 
ihn gestellten Fragen zu diskutieren. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

befragen:'(Alle Langener Bürger sind'^: diesen 
Auskünften verpflichtet; die ermittelten Daten 
unterliegen dabei selbstverständlich den stren- 
gen Bestimmungen des Datenschutzes. 

Aufgrund des großen Arbeitsaufwandes ist es 
nicht möglich, die Volkszählung ausschließlich 
mit städtischen Bediensteten termingerecht 
durchzuführen. Das Volkszählungsgesetz sieht 
deshalb sogar vor, daß jeder Deutsche, ausge- 
nommen sind nur Rentner und Jugendliche un- 
ter 18 Jahren, als ehrenamtlicher Zähler einge- 
setzt werden kann. Für die reibungslose Ab- 
wicklung der Volkszählung werden etwa 300 eh- 
renamtliche Zähler benötigt. 

Die Volkszählung 1983 kostet die Stadt Lan- 
gen voraussichtlich 90 000 Mark, wovon ca. 
30 000 Mark vom Land Hessen zurückerstattet 
werden. Personen, die Interesse haben, bei der 
Volkszählung 1983 als Zähler mitzuwirken, wer- 
den gebeten, sich ab sofort bei der Stadtverwal- 
tung Langen. Haupt- und Personalamt. Tel.: 
(06103) 20 32 38 (Herr Viebahn) zu melden. Für 
die ehrenamtliche Zählertätigkeit wird keine 
Vergütung gewährt. 

wieder unterbrochen, um noch so manches Weh- 
Wehchen zu behandeln. 

19.45 Uhr: Ein Badegast gibt uns drei Flaschen 
Bier aus. weil wir ihn am Vormittag so gut ver- 
pflastert haben. Prost (Bis auf den Fahrer). 

20.15 Uhr: Kiesgrubendienstende. Wir melden 
uns bei der Krankentransportleitstelle ab und 
fahren die Unterkunft an. Unterkunft erreicht, 
Wagen säubern, Verbandsmaterialien auffüllen, 
Funkgeräte überprüfen. Ein letztes Bier. Müde, 
verschwitzt in schmutzig-weißer Bekleidung las- 
sen wir noch einmal den Tag an uns vorbeilau- 
fen. 

20.45 Uhr: Heim zu unseren Familien, die den 
ganzen Tag allein zu Hause verbringen durften. 

Mittwochslotto 
Sieben aus 38: 2 6 8 25 28 36 38; Zu- 
satzsspiel: 13 
Spiel 77: 4 7 4 8 1 5 3 (ohne Gewähr) 

Wohin mit dem Altpapier? 
Eine Altpapiersammlung zugunsten des Kir- 

chenneubaues veranstaltet die Pfarrei St. Alber- 
tus Magnus! Dazu kann man sein Altpapier am 
SamEtag.-dem I2a Juni von S bis 12 UJirzum Frei- 
gelände St. Albertus Magnus Platz bringen. Die 
Veranstalter freuen sich über jede, auch noch so 
kleine Lieferung. 

Stilbruch 
,,Es wird in der letzten Zeit so viel davon ge- 

sprochen. alles Alte zu erhalten. So hat die Stadt 
Langen eine Altstadtsatzung herausgegeben. 
Nun dürfen wir in der Altstadt dieses und jenes 
nicht. Gut. wir richten uns danach; aber wenn 
die Steuergelder jetzt dazu verwandt werden, 
den Schneidhiwwel schön herzurichten, dann 
möchte ich wissen, wer für die ..U-Bahnschacht- 
Sitze" auf dem Schneidhiwwel verantwortlich 
ist. Die Notwendigkeit, diesen Platz oder etwa 
die Wassergasse zu ..vei-schönem". steht nicht 
zur Debatte. Nur wenn, dann bitte Nägel mit 
Köpfen. Die „Drahtstühle" sind ein arger Stil- 
bruch!" Vesla Scherer-Mohr ' 

Wilhelm -Leuschner-Platz 2 

verdienstvolle Seelsorger hat über 29 Jalire lang die Geschicke der katholischen Gemeinde Langens 
gelenkt und sich große Verdienste erworben. Er legte den Grundstock für die heute bestehenden drei 
Gemeinden mit rund 12000 Gemeindegliedem. In der Kirche Hl. Thomas von Aquin feierte Pfarrer 
Dr. Kratz am vergangenen Sonntag einen Dankgottesdienst, an dem zahlreiche Besucher teilnah- 
men. 

Wespenstich und Fahrradplattfuß 

Aus dem DRK-Tagebuch am Strandbad 

   

^ch/erf 

Fenster! 
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rund um den 

Vierröhrenhrunnen 

Rücksicht nehmen 
An diesen schönen Sonnentagen zieht es 

die Menschen ins Freie, in den Garten, auf 
die Terrasse oder auf den Balkon. Wer sol- 
ches nicht besitzt, begnügt sich damit, die 
Fenster zu öffnen, damit frische Luft in die 
Wohnung kommt. 

Leider kommt aber meist nicht nur fri- 
sche Luft durch die geöffneten Fenster, 
sondern auch Abgase der Kraftfahrzeuge, 
der von ihnen hochgewirbelte Staub und 
vor allem der Lärm. Dagegen gibt es noch 
kein Mittel, vermutlich auch in Zukunft 
nicht. 

Autos, Eisenbahnen und Flugzeuge gehö- 
ren längst zum täglichen Erscheinungsbild, 
sind nicht mehr wegzudenken und schon 
gar nicht zu verbieten. Man hat sich auch — 
soweit dies geht — an sie gewöhnt und 
weiß, wenn man in der Nähe einer Bahn 
wohnt, daß man mit dem Vorbeifahren ei- 
nes Zuges rechnen muß, der dann eben sei- 
ne Geräusche hinterläßt. 

Allerdings gibt es auch Lärmarten, die 
nicht unbedingt sein müssen. Dazu gehören 
zu laut aufgedrehte Radios und Cassetten- 
recorder. Abgesehen davon, daß Musik 
nicht durch Lautstärke schöner wird, sind 
Wohnungen nun einmal keine Discotheken, 
wo man die Lautstärke in gesundheitsschä- 
digender Phonzahl zu ertragen pflegt und 
dies gar noch toll findet. Außerdem gibt es 
eine Vorschrift, die Zimmerlaütstärke ge- 
bietet, und dies nicht ohne Grund. An sich 
sollte die gegenseitige Rücksichtnahme 
schon dazuführen, den Nachbarn oder gar 
die ganze Umgebung nicht zu stören. 

Es gibt Menschen, die lassen ihr Autora- 
dio in voller Lautstärke plärren, während 
sie ihren Wagen waschen, wohl um den 
Wasserstrahl zu übertönen. Aber auch eine 
ganz andere Spezies von Mitmenschen gibt 
es, die sich zum Mähen ihres Rasens mit 
Vorliebe die Mittagszeit aufsuchen oder 
dies spät abends tun, weil es dann nicht 
mehr so heiß ist. Sie vergessen dabei nur, 
daß zu dieser Zeit a^dere Leute, misruhßn 
wollen. Auch dafür gibt es Verordnungen, 
wann man Rasen mähen darf. Ganz, gewiß 
nicht in der Mittagszeit oder in der Nacht. 

Über dieses Thema ist schon viel ge- 
schrieben und geredet worden. Man könnte 
fast sagen: „alle Jahre wieder...". Schade, 
daß es erforderlich ist, immer wieder dar- 
auf hinzuweisen, daß die Menschen aufein- 
ander Rücksicht nehmen sollen. Dabei tut 
dies gar nicht weh, strengt nicht an und ko- 
stet keine Geld. Und doch fällt es vielen 
schwer, einfach nur wenig menschlicher zu 
sein, bedauert ihr Tobias 

Die Durchschnittsnote war 2,36 

189 bestanden ihr Abitur am Dreieich-Gymnasium 

Mit einer gutbesuchten Abschlußfeier endete 
am Samstag für 189 Schülerinnen und Schüler 
des Dreieich-Gymnasiums die Schulzeit. Nach 
bestandener Reifeprüfung erhielten sie in der 
Turnhalle der Schule von Studiendirektor Koch 
ihre Reifezeugnisse. 

Der Schulleiter gratulierte herzlich zur bestan- 
denen Prüfung, die 35 zum Winter- und 154 zum 
Sommertermin abgelegt hatten. Die heute so 
wichtige Durchschnittsnote habe bei 2.36 gele- 
gen. Leider könne er diesmal nicht ..viel Glück 
beim Studium oder beim selbstgewählten Beruf* 
sagen, denn für alle jungen Menschen sehe es 
heute nicht so günstig aus wie früher. Der Niime- 
rus clausus und der Mangel an Ausbildungsplät- 
zen seien die Hauptprobleme. 

..Sie sollten aber trotzdem nicht so pessimi- 
stisch in die Zukunft schauen", rief Koch den 
Abiturienten zu. ..denn Sie haben bisher schon 
einen großen Abschnitt erreicht. Sie haben eine 
gute, wenn auch schwere Schulausbildung mit 
Erfolg abgeschlossen". Jetzt liege es an jedem 
einzelnen, fuhr der Schulleiter fort, auf dieser 
Grundlage auch in einer Zeit, die manchem Ju- 
gendlichen aussichtslos erscheine, für sich das 
Beste daraus zu machen. Zu diesem neuen An- 
fang wünsche er allen viel Engagement. Mut, 
Ausdauer und dann den erhofften Erfolg. 
Und hier die Namen' der Abiturientinnen und 
Abiturienten: 
Christian Ackermann, Heike Alex, Joachim 
Anthes, Alexander Arlt, Sabine Arnold, Annette 
Bareuther. Roland Baum. Eva Baumgärtel. Jörg 
Becker, Ralf Beerbaum. Frank Beiersdörfer, Ro- 
land Bertram, Regine Betz, Christian Brandt, 
Jasmin Braun, Ulrike Breidert. Sybille Buchert. 
Jörg Burkowitz. Emil Depil. Manfred Dietz, 
Eberhard Drösler, Thomas Duft, Stefanie Eb- 
becke, Alfred Ehrenberg, Gerhard Engelmann, 
Birgit Fischer, Michael Fischer, Gerald Francke, 
Rainer Freckem, Freya Frigger, Monika Fritsch, 
Stefan Garcia, Friederike Giebner, Antje Götz, 
Thomas Graf, Heiko Graichen, Ursula Groh, 
Ralf Gronau, Paul Groß, Guido Haass, Sabine 
Haberl, Karin Hack. Patrick Hanel, Andrea 
Hannig, Konrad Hasse, Sonja Henseleit, Karin 
Hesse, Maren Hiepler, Christine Hillgärtner, 
Bärbel Hoemaim, Katrin Hohmann, Renate 
Homer, Peter Jacob, Martina Janisch, Andreas 
Janka, Michelle Jasnau, Stephan Jaxt, Iris Jo- 
kisch, Peter Jonczyk, Heike Jost, Norman 
Kämpfer, Bettina Kappes, Wolfgang Kaufmaim, 
Matthias Keim, Volker Keim, Gabriele Keller, 
Cornelia Kerkhof, Stefan Kleinhenz, Thilo K»ö- 
chel, Birgit Kolb, Regina Kramp, Petra Kratzer. 
Beate Krohn. Michael Krüger, Michaeli Kruse. 
Almut Küppers. Ute Kürsch, Michael Lang, Tor- 
sten Laube, Amd Lewe, Andrea Lingl, Stefan 
Löbig, Christine Lohr, Marion Lusar, Sylvia Lu- 
sar, Götz Mäuser, Andreas Medier, Judith Meis- 
ner, Annette Meister, Monika Messerschmidt, 
Michael Mewes, Karin Militzer, Waltraud Mix, 
Michael Müller, Jutta Neff, Pia Neißendorfer, 
Doris Neudert, Andreas Neuner, Dieter Neuss, 
Torsten Nimz, Regine Oltrogge. Markus Pieper, 
Reinhard Pietz, Amalia Pollok, Andrea Prgo- 
Rebling, Christine Reichelt, Andrea Reitz, Bär- 
bel Rhades, Andreas Rittirsch, Astrid Salomon. 

Detlef Seger. Christine Skiorz. Ulrich Schäfer. 
Ute Schäfer-Lehmlckel, Margit Schemainda. 
Birgit Sclimidt, Janet Schmidt, Rüdiger 
Schmidt, Ulrike Schöll, Andrea Scholz, Birgit 
Schröder. Antje Schröpel, Miohael Schubert. 
Holger Schumacher, Alice Schumann,- Manuel 

Stemminger. Olaf Stenschke, Roland Stöß, Dirk 
Strobel, Carsten Stroh, Elke Stürmer, Claudfa 
Tarara. Ulla Teigschi. Norman Thiel. Uwe 
Thomsen, Anja Tippner, Thomas Tschur, Gerd 
Völker, Silke Vogt. Christian Volksmar. Regina 
Weidner. Sabine Welzig. Christian Wieting. Hel- 
mut Willand, Karlheinz Wömer. Uwe Wolf, Ka- 
trin Wolter, Stephan Wupper, Christine Wurm. 
Stephan Zilcher. Simone Zink. 

Spontanen und herzlichen Applaus forderte ein 
ten und Lehrern.' e ungeprobte „Theaterauffflhrung" von Abiturien- 

Eine große Gästeschar sorgte für einen würdigen Abschluß einer anstrengenden Schulzeit. 

Mandolinenkonzert 

in der Stadtkirche 

Ensemble „Fihnusica" aus Japan kommt 

Das 1. Mandolinenorchester kann seinen 
Freunden am Mittwoch, dem 16. Juni um 20 Uhr 
in der Stadtkirche einen besonderen Leckerbis- 
sen präsentieren. Dank einer langjährigen 
Freundschaft des 1. Vorsitzenden Karlheinz 
Nehmann mit Takashi Ochi. einem der größten 
Mandolinensolisten Deutschlands, ist es gelun- 
gen, das berühmte japanische Ensemble ,,Filmu- 
sica" und das „Hiruma Mandolin Ensemble" 
nach Langen einzuladen. Diese beiden Ensem- 
bles geben nur zwei Konzerte in Deutschland, ei- 
nes davon in Langen. Das andere wird anläßlich 
des Bundesmusikfestes in Mannheim stattfin- 
den. Vor dem Konzert werden die Ensembles 
von der Stadt Langen im Rathaus empfangen. 

Das Ensemble ,,Filmusica" kommt aus Kobe/ 
Japan und wurde von Yasuo Kuahara gegrün- 
det. Herr Kuahara ist Schüler der bedeutendsten 
Mandolinenlehrerin Japans. Der Orchesterchef 
unterrichtet in mehreren Universitäts-Zupfor- 
chestem, komponiert und arrangiert zugleich 
Musik für Zupfinstrumente. Bei dem japani- 
schen Orchester handelt es sich um ein Kammer- 
ensemble, dessen Hauptanliegen es ist, Original- 
werke und gute Bearbeitungen für Zupfinstru- 
mente vorzustellen. Das Ensemble musiziert nur 
mit Mandolinen, Mandolen, Mandolencelli. Kon- 
trabaß und Cembalo. Auf Gitarren wird interes- 
santerweise verzichtet. 

Das ,,Hiruma Mandolin Ensemble" besteht 
nur aus Absolventen des Konservatoriums Ki- 
noko Hiruma und kommt ebenfalls aus "Kobe/ 
Japan. Frau Hiruma unterrichtet seit mehr als 
50 Jahren Mandoline und Gitarre imd ist in Ja- 
pan durch Rundfunk- und Femsehauftritte als 
Mandolistin sehr bekannt. Anläßlich eines Lehr- 
gangs besuchte Frau Hiruma 1961 mit ihrem 
Schüler Takashi Ochi Deutschland. Im Anschluß 

daran gaben sie mehrere Konzerte in verschiede- 
nen europäischen Städten. Frau Hiruma, die be- 
deutendste Mandolinenlehrerin Japans, unter- 
richtet ebenfalls mehrere Universitäts-Or- 
chester. 

Bei dem Konzert wird das Langener Mandoli- 
nenorchester ebenfalls einige Stücke unter der 
Leitung von Fred Witt, der unter anderem auch 
das Landesverbandsorchester Hessen leitet, 
spielen. Das Langener Orchester ist durch meh- 
rere Konzerte im In- und Ausland (Belgien, 
Frankreich, England) bekannt. 

Mitwirkende Solisten bei dem Konzert sind 
Keiko Kuwahara und Yasuo Kuwahara, die bei- 
de Mandoline spielen. Kinoko Hiiouna wird als 
Solistin auf der Shamise, einem bekannten japa- 
nischen Zupfinstrument, mitwirken. Eine weite- 
re Solistin ist Cäzilie Krämer, die das Langener 
Orchester auf der Oboe begleiten wird. Asako 
Ueda wird bei dem Konzert Cembalo spielen. Si- 
mone Witt, die vor einigen Jahren 1. Bundes- 
preisträgerin bei ..Jugend musiziert" war, wird 
das Langener Orchester ebenfalls auf dem Cem- 
balo begleiten. 

Karten für das Konzert gibt es im Vorverkauf 
bei Friseursalon Heil, J.-v.-Eichendorffstraße 7 
(Telefon: 06103/2 41 71) oder bei Musik-Neh- 
mann. Bahnstr.34 (Tel.: 06103/2 18 75). 

Hallenbad geschlossen 
Das städtische Hallenbad bleibt am Samstag, 

dem 12. Juni ab 15 Uhr wegen Ausführung eines 
Schwimmwettkampfes geschlossen. Am Sonn- 
tag, dem 13. Juni ist das Hallenbad wieder zur 
gewohnten Zeit von 7.30 bis 13 Uhr geöffnet. 

Kulturzirkiis in der StadthaUe 

Fmk« ' HHnilkm . MMtn - llolMmtutM HartUM . MmMm 
• KLEINE ANZEIGE a 

GROSSE WIRKUNG! V 

Eine Fülle von kulturellen Angeboten und Ak- 
tivitäten erwartet die Besucher des „Kulturzir- 
kus", der nach dem erfolgreichen Start im ver- 
gangenen Jahr zum zweiten Mal in allen Räumen 
der Stadthalle Langen durchgeführt wird. 

Sicher freuen sich einige Besucher schon auf 
ein Wiedersehen mit dem Schauspieler Hans 
Zürn, langjähriges Mitglied des Frankfurter Ka- 
baretts ..Katakombe" und für Insider der 
Tucholsky-Interpret. Er wird im wahrsten Sinne 
des Wortes einige Kostproben seines Repertoires 
unter's Volk bringen, denn er „arbeitet" mitten 
im Saal und ohne Mikrofon. 

Lerryn — alias Dr. Dieter Dehm — Moderator 
der TV-Sendung ,,Lieder im Park" klemmt sich 
die Gitarre unter'n Arm und stellt einige seiner 
engagierten aber immer auch unterhaltenden 

Songs vor. Bonkie, Pianist, der zur Hitspitze ten- 
dierenden holländischen Gruppe Bots', wird ihn 
am Klavier begleiten. 

Den musikalischen Rahmen bildet die auf 
Swing spezialisierte Jazzband ,,Down Town 
Six". 

Im „Kulturzirkus", zu dem die SPD Langen 
für den 20. Juni von 10.30 Uhr bis 14 Uhr in die 
Stadthalle Langen einlädt, können Kinder dem 
Zauberer Gerald Zier auf die Finger sehen, über 
Trickfilme-Jachen. Kaspertheater spielen. Pa- 
pierwände bemalen und vieles mehr. 

Für Eltern und Kinder, die nicht oder noch 
nicht in die Ferien reisen, ein unterhaltsamer 
Auftakt fürs erste Ferienwochenende. Sicherlich 
vergnüglicher, als ein Ferienbeginn im Autoi 
bahnstau'— meinen die Veranstalter. 

Girlanden bestellen 
Das Ebbelwoifest steht vor der Tür, und viele 

tausend Besucher freuen sich schon heute auf die 
ge^hmückte Altstadt. Um den Altstädtem da- 
bei zu helfen, hat der VW auch in diesem Jahr 
wieder eine Firma verpflichtet, die zum Fest 
Girlanden liefert. Diese gibt es in Stücken zu 
fünf Meter, wobei der laufende Meter zwei Mark 
kostet. Bestellungen nhnmt die Firma J.K. Bach 
bis zum Freitag, dem 18. Juni entgegen. Die Aus- 
lieferung der Girlanden erfolgt am Donnerstag, 
dem 24. Juni, also ein Tag vor Beginn des Festes. 
Der Einfachheit halber wird gebeten, die Girlan- 
den bei Bestellung zu zahlen. 

Seniorentermin fällt aus 
Die regelmäßig für dienstags vorgesehene Se- 

niorengymnastik für Damen und Herren im 
Siedlerheim» Jos.-v.-Eichendorff-Str. fällt am 
Dienstag, dem 15. 6. aus. 
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Nürnberg war das Ziel 

zahlreicher Langener 

Der Fahrzeugpark des hiesigen Omnibusun- 
temehmens mußte mehrere Autobusse bereit- 
stellen, um die vielen Besucher des Sudetendeut- 
schen Tages nach Nürnberg zu bringen. Er stand 
dieses Jahr unter dem Motto: „Frieden in Frei- 
heit". Über 150.000 fanden sich zu Pfingsten dort 
ein und beliundeten ihr Bekenntnis zum Selbst- 
bestimmungsrecht der Völker. 

Es ist erstaunlich, daß 37 Jahre nach der Ver- 
treibung jedes Jahr so viele Sudetendeutsche zu 
dem traditionellen Treffen zusammenkommen. 
Im vergangenen Jahr waren es 185.000 in Frank- 
furt. Das nächste Treffen wird in Wien stattfin- 
den, und sicherlich steigert sich die Teilnehmer- 
zahl um einiges. Wenn man bedenkt, daß es ne- 
ben diesem großen Treffen noch unzählige kleine 
Begegnungen gibt, die auf das ganze Bundesge- 
biet verteilt sind, wo sich z. B. Dorfbewohner 
von Sudetenorten treffen, die längst wegen Ver- 
fall der Häuser aufgegeben wurden, dann be- 
ginnt der Nichtbetroffene zu ahnen, was Heimat- 
liebe ist. 

Das Geheimnis zu dieser Treue liegt auch in 
dem unerträglichen Rechtsverlust, welchen die 
Vertriebenen erlitten, denn die Heimat wurde 
hinter die Mauer des Schweigens gestellt. Wenn 
bei dem großen Treffen in Nürnberg überhaupt 
Politisches anklang, dann war es in der Hauptsa- 
che das Bekenntnis zum Frieden in Freiheit. Der 
Wille dazu kommt aus der Kenntnis erlittener 
Unterdrückung und Unfreiheit, aus der Erfah- 
rung des Leidens einer heimatvertriebenen 
Volksgruppe und aus dem Wissen und dem Wert 
einer Partnerscliaft freier Völker. Ein Frieden in 
Unfreiheit wie in den Ostblockstaaten ist kein 
wahrer Frieden. 

Dieses 33. Treffen der Sudetendeutschen in 
Nürnberg wird in die Geschichte als der Tag des 
Generationswechsels eingehen. Nachwuchssor- 
gen sind nicht vorhanden. Fast jedes Heimatge- 
biet unterhält eine Jugendgruppe und bewahrt 
das Erbe der Erlebnisgeneration. So geschah es 
auch im Führungsgremium: Stehen und stand- 
halten heißt, die Weisheit der Alten mit der Tat- 
kraft junger Verantwortungsträg4r zu vereinen. 
Es kamen sogar die Nachgeborenen sudeten- 
deutscher Auswanderer aus Neuseeland, USA, 
Kanada, Argentinien u. v. a. Das sind keine Be- 
rufsflüchtlinge, die angeblich dem Ruf von 
Funktionären folgen. Was diese Menschen be- 
wegt, zueinanderführt und immer wieder bezeu- 
gen läßt, das ist schlicht Heimatliebe, die durch 
keine Gewaltakte, keine Verträge ausgetrieben 
werden kann. 

Das Motto des Volkstumsabends, der aus- 
schließlich von der sudetendeutschen Jugend ge- 
staltet wurde, lautete: ,,Ich bin das ganze Jahr 
vergnügt". Man hatte Gelegenheit, eine ganze 
Reihe von Ausstellungen, Vorträgen u. s. w. zu 
besuchen, welche über die Pfingsttage verteilt 
waren. Der Adalbert-Stifter-Verein gestaltete 
z. B. die Schau „Goethes liebes Böhmen". 

Großen Andrang gab es wie immer bei der 
reich bestückten Buchausstellung. Dort findet 
man den Beweis für das reiche Kulturgut, wel- 
ches aus dieser Volksgruppe kommt. Ins Stau- 
nen käme ein Zaungast über die vielen bedeuten- 
den Namen, die sicherlich ein ganzes Buch füllen 
würden. Nicht nur Frießnitz, Schroth und Men- 
del; Porsche, Ressel und Neumann; Rilke, Ebner- 
Eschenbach und Stifter. Daß eine solche reiche 
Tradition erhalten bleibt, darum sollte auch die 
gesamte deutsche Bevölkerung bemüht sein. 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z.B. in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 

PORTkS^ 

zmamunr 

Ihre alte Küche gefällt Ihnen nicht 
mehr - PORTAS modernisiert 
preisgünstig alte Küchen'in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B. Eiche hell/rustikal, 
t^ahagoni usw. 

PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend In Europa. 
Besuchen Sie unser neüerÖtfnetesTüren-ÄKüthenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund. Industrie- 
gebiet, Mangansfraße4, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9-12,14-18, So. 9-14, So. 10-12 Uhr. 
Alleinverarbeiter für den GroBraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
DieselstraBe 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
IS* 06074-4040 

Erneutes Auftreten der 

Feuerbrandkrankheit befürchtet 

Befallene Pflanzen müssen verbrannt werden 

Pack die Badehose aus... 

Im Schwimmstadion an der Teichstraße macht das Baden großes Vergnügen. Parkplatzsorgen wie 
am Langener Waldsee gibf es nicht, und man kann auch in keinen Autostau hineingeraten. Die ver- 
schiedenen Schwimmbecken, angefangen vom Planschbecken für die Kleinsten, über das 
Nichtschwimmer- und Wettkampfbecken bis zum Sprungbecken mit dem Zehn-Meter-Turm erfüllen 
alle Badewünsche, imd auch auf den großen Liegewiesen wird die Erholung zum Vergnügen. 

Bekanntlich wurde im vergangenen Jahr erst- 
mals die sogenannte Feuerbrandkrankheit an ei- 
nigen Baum- und Gehölzarten in der Langener 
Gemarkung festgestellt. Diese sehr gefährliche 
und hoch infektöse Bakterienkrankheit kaim in 
kurzer Zeit große Baum- und Gehölzbestände be- 
fallen und vernichten. 

Aufgrund des feuchtwarmen Wetters der ver- 
gangenen Tage steht zu befürchten, daß es erneut 
zu Infektionen an gefährdeten Gehölzen kom- 
men wird. Der Magistrat bittet daher alle 
Grundstückseigentümer, die auf ihrem Grund- 
stück stehenden Gehölze ständig auf Krank- 
heitsanzeichen zu überprüfen. 

Die Feuerbrandkrankheit äußert sich an den 
befallenen Pflanzen durch abgestorbene Zweige 
und Äste. Typisch ist, daß die braun bis schawarz 
gefärbten Blätter und Blüten nicht abfallen, son- 
dern am Trieb hängen bleiben. Hochanfälüge 
Sorten, wie etwa Birnen oder einige Mispelarten 
können innerhalb kurzer Zeit vollständig abster- 
ben. 

Gefährdet sind vor allem Apfel- und Birnbäu- 
me, aber auch Zwergmispelarten, Quitte, Weiß-, 
Rot- und Feuerdom sowie Eberesche und Felsen- 
birne. Nicht befallen werden Kirschen, Apriko- 
sen, Zwetschgen, andere Steinobstarten sowie 
Nadelgehölze. 

Die Ausbreitung der Feuerbrandkrankheit er- 
folgt durch Bakterien, die ihrerseits durch Was- 
sertropfen, etwa bei Regen oder Beregnung, und 
besonders bei höheren Temperaturen verbreitet 
werden. Während der Blüte übertragen vor al- 
lem Insekten, wie Bienen, Hummeln, Wespen 
und Fliegen die Bakterien, doch können auch 
saugende Insekten die weitere Verbreitung ver- 
ursachen. Auch durch mechanische Verletzun- 

gen, wie etwa durch Hagel oder auch beim 
Schneiden von Gehölzen körmen Neuerkrankun- 
gen auftreten. Die zum Abschneiden befallener 
Triebe oder Pflanzen benutzten Werkzeuge soll- 
ten deshalb unbedingt mit Alkohol desinfiziert 

"werden. 
Da es bisher keine Möglichkeit gibt, die 

krankheitserregenden Bakterien mit chemi- 
schen Mitteln zu bekämpfen, hat der Gesetzge- 
ber zum Schütze der Obstanlagen und Baum- 
schulen angeordnet, daß befallene und befalls- 
verdächtige Pflanzen zu vernichten sind. Auf die 
Praxis übertragen heißt dies, daß beim Auftre- 
ten der Feuerbrandkrankheit unverzüglich alle 
befallenen und auch befallsverdächtige Pflanzen 
und Pflanzenteile gerodet und verbrannt werden 
müMtn.^iJm^ eine - vrritero - Ausbreitung der 
Krankheit zu vertilndem, sollte man auch auf 
diaaNeuanpflanzung von hochanfällig»i Gehöl- 
zen, wie etwa Rot- und Weißdom sowie Mispel- 
arten verzichten. 

Das Auftreten der Feuerbrandkrankheit oder 
auch nur der Verdacht ihres Auftretens sind mel- 
depflichtig. Die hierfür zuständige Dienststelle 
ist der Pflanzenschutzdienst Frankfurt a. M., 
Friedrich-Wilhelm-von-Steuben-Straße 2, Tele- 
fon 0611/77 50 51. Darüber hinaus können beim 
Auftreten der Krankheit die städtische Abtei- 
lung für Garten- und Friedhofswesen, Tel 2 03-. 
3 47, bzw. die Stadtgärtnerei, Tel. 2 03-3 97, ver- 
ständigt werden. 

Befallene Pflanzen können, gut verpackt in 
Plastiksäcken, beim Bauhof der Stadt Langen, 
Liebigstrafle 21, kostenlos abgegeben werden. 
Die Öffnungszeiten des Bauhofes sind: dienstags 
und donnerstags von 7 bis 12 Uhr und von 13.30 
bis 16 Uhr, sowie samstags von 8 bis 12 Uhr. 

Unsere Preise und Leistungen sind weitmeisteriicii 

- da füiirt icein Weg dran vorbei!^ 

Unsere Hochleistung bei Video-Recordern - jetzt so günstig^e nocl^nie 

Portabi 

    
und kostenlose Mitgliedschaft im Video-Club-Vogdt 

JVC 
HR-7200 
nur DM 
1.990.-1 

Sharp 
VC-8300 
nur DM 

1.950,- 

Unsere Preise 
National.^ und Leistungen! 
Panasonic halten jedem 
NV 2000^Vergleich stand • 
nur DM / preiswerter und 
IQEfl ^besser können Sie' •Sf9U|—/ kaufen!. 

und Tuner TTP-200 
komplett 
nur DM 

In unseren günstigen Preisen sind ganz wichtige Mehr-Leistungen enthalten: 

• kostenlose Aufstellung, Kundendienst, Beratung 
• kostenloses Ersatzgerät leihweise bei defektem Gerät 
• kostenlose Mitgliedschaft im Video-Club-Vogdt für 2 Jahre - beim Eintritt leih^ 

Sie 4 Filme und zu Ihrem Geburtstag 2 nime kostenlos. 
• weit über 1.500 VHS-Cassetten - hochwertige Spitzenfilme - es gibt kaum einen 

aktuellen Film, den Sie bei uns nicht finden. 

Sie mieten zu saoenhaft günstigen 
Tagespreisen: 1. Tag nur 8,- DM 

2. Tag nur 5,- DM 
bis 5. Tag nur 15,- DM 

(statt 18,- DM - bares Geld gespart) 
und günstige Wochenend-Pakete! 

Werden Sie Mitglied - 
nutzen Sie viele 
weitere Vorteile! 

BT |L nur DM 2.390,- 

^dazu Akku nur DM SSy"" 

Netzteil nur DM 240,- 

'm Farb-Kamera TVC 202 E 
^nurDk/H_2gO- 

RUMDFUMIC- UND | 
FERMSENDIEM-  

6070 Langen, Riedstr. 12, Tel. 23526 

Lokale Friedensgnippe 
wird gegründet 

Am Montag, dem 14. Juni, soll eine lokale 
Friedensgruppe/Friedensinitiative Dreieich ge- 
gründet werden. Zu dem Treffen, das um 20 Uhr 
im Gemeindezentrum der evangelischen Versöh- 
nungsgemeinde in der Hegelstrafle 91 in Sprend- 
lingen beginnt, rufen Leute auf, die sich bisher 
schon in der Friedensbewegung engagiert haben. 

Bisher gab es für Dreieich nur den lockeren 
Zusammenschluß der Friedensinitiative West- 
kreis Offenbach. Darin sind unter anderem Kir- 
chenvertreter, Grüne, AsF, Jusos, SDAJ vertre- 
ten. Die Arbeit dieser Friedensinitiative soll 
jetzt durch lokale Gruppen gestärkt werden; in 
welcher Form und mit welchen Schwerpunkt- 
themen, wird beim ersten Treffen am 14. Juni 
entschieden. 

Sicher wird auch Zeit für einen Erfahrungs- 
austausch über die Demonstration am 10. Juni in 
Bonn sein, an deren Vorbereitung sich einige Or- 
ganisatoren der Dreieicher Friedensgruppe 
schon beteiligt haben. Eingeladen sind alle Bür- 
ger, Parteien und Organisationen, die etwas zum 
Thema ,,Frieden" beizutragen haben. 

Großer Bahnhof für 

Gotzenhainer Bürger 

Dr. Josef Neckermann wurde 70 Jahre 

Zu einem Stelldichein der Prominenz, allen 
voran Bundespräsident Karl Carstens, wurde 
am vergangenen Samstag das Hofgut Neuhof, 
wo mcui ein Zelt aufgestellt hatte, um die rund 
500 Besucher unterzubringen. Anlaß war der 70. 
Geburtstag des Gotzenhainer Bürgers Dr. Josef 
Neckermarm, dem von allen Seiten herzliche 
Glückwünsche ausgesprochen wurden. 

Es waren aber nicht die Glückwünsche allein, 
die alle Anwesenden beeindruckten, sondern aus 
den Reden von Bundesinnenminister Baum, 
Hessens Innenminister Gries, von NOK-Präsi- 
dent Daume, SpoAhilfe-Vize Friedrichs und Rei- 
terchef Graf Landsberg-Velen wurde die Persön- 
lichkeit Neckermaiuis beleuchtet und wurden 
seine großen Verdienste um den Sport deutlich. 

Der Chor der Nahrgcing-Schule hatte die Gra- 
tulationscour mit einigen Lie<Jem eingeleitet 
und Rektorin Uibel als Leiterin wünschte dem 
prominenten Mitbürger zum Geburtstag alles 
Gute. 

Bürgermeister Hans Meudt begrüßte die Gäste 
im Namen der Stadt Dreieich. „Über das Maß 
des offiziell Verpflichtenden hinaus — das ist für 
jeden hier spürbar — möchten wir unsere Glück- 
wünsche zum 70. Geburtstag von Herrn Dr. Josef 
Neckermann mit der menschlichen Wärme und 
Zuwendung begleiten, die ihn selber so auszeich- 
nen", sagte Meudt. „Wir'sind stolz darauf, lieber 

Herr Neckermann, daß Sie einer von uns sind 
(der Olympiasieger und Weltmeister ist seit 1968 
Bürger von Götzenhain bzw. Dreieich). Nicht al- 
lein die großen beruflichen und sportlichen Er- 
folge Ihres Lebens sind es, die uns Respekt und 
Anerkennung abverlangen. 

Ihr in strenger Selbstdisziplin unter Entbeh- 
rungen gewonnenes Selbstvertrauen wirkt bei- 
spielhaft in einer Zeit, die sich der Leistung zum 
Wohle der Allgemeinheit nicht immer aufge- 
schlossen zeigt. Junge Sportler und junge Men- 
schen überhaupt bedürfen des Zuspruchs von 
Männern Ihrer Wesensart. Ihrem Motto; Was du 
tust, das tue ganz! sind Sie zeitlebens unver- 
brüchlich treu geblieben, Ihren selbstgestellten 
und den an Sie herangetragenen Aufgaben ha- 
ben Sie immer mit Hingabe, aber oline laute Tö- 
ne, gedient. 

In meinen Dank für dieses Opfer an Kraft, Zeit 
und Gesundheit schließe ich Ihre verehrte Gat- 
tin, lieber Herr Neckermann, ganz herzlich ein. 
Ich wünschen Ihnen Glück und Gesundheit zu Ih- 
rem Siebzigsten, in der Sprache der Reiterei 
kurz und bündig; Hals- und Beinbruch!" 

Daim überreichte das Stadtoberhaupt dem Ge- 
burtstagskind den Ehrenteller der Stßdt Drei- 
eich sowie eine Mappe mit Arbeiten aus den Ate- 
liers einiger in Drelfeich wirkender Künstler. 

- 

Josef Neckenriann auf dem Schaukelpferd, das ihm die Sportler zum Geburtstag schenkten 

Erschließiu^psverträge 

helfen sparen 

Methode hat sich in Buchsch 
Im Neubaugebiet nördlich der Odenwaldstra- 

ße seien die Kanalbaumaßnahmen jetzt abge- 
schlossen, erklärte Bürgermeister Hans Meudt 
auf der Pressekonferenz des Magistrats. Damit 
sei die Stadt nun in der Lage, die Erschließungs- 
beiträge von den Grundstücksbesitzern zu erhe- 
ben, die in die Millionen gingen. 

In diesem Zusammenhang kam zur Sprache, 
daß die Stadt bei der Erschließung von neuen 
Baugebieten seither stets in Vorlage getreten sei, 
was durch die Notwendigkeit der Geldaufnahme 
zu einer erheblichen Zinsbelastung geführt habe, 
die am Ende auf die Beiträge angerechnet wor- 
den sei. Für den Bauherrn, der nie ganz genau 
wisse, was an Kosten noch auf ihn zukomme, sei 
diese Verfahrensweise ebenfalls nicht optimal. 

Ein anderer und nach Ansicht des Magistrats 
viel günstigerer Weg sei die Methode, schon vor 
der Erschließung einen sogenannten Erschlie- 
ßungsvertrag zu Festpreisen abzuschließen, wie 
man es vor Jahren in Buchschlag sowohl im 
Gewerbe- als auch in Wohnbaugebieten prakti- 

ag bewährt 
ziert habe. Es bestehe die Absicht, dies auch 
beim Neubaugebiet ,,Birkenau" in Offenthal zu 
versuchen. 

In der Praxis sieht das so aus, daß die Stadt ei- 
nem Unternehmer die Erschließung zu einem 
Festpreis in Auftrag gibt. Auf Grund dessen An- 
gebotes lasse sich die Belastung pro Quadratme- 
ter für den einzelnen Grundstücksbesitzer genau 
errechnen. Wenn dieser den ermittelten Betrag 
bezahlt habe, wisse er, daß später nichts mehr 
auf ihn zukomme. Damit körme er seinen Finan- 
zierungsplan ohne unbekannte Größen aufstel- 
len und fahre außerdem noch billiger, weil er 
den Finanzierungsaufwand der Stadt nicht mit 
tragen müsse. Auch von etwa während der Er- 
schließungszeit auftretenden Kostensteigerun- 
gen werde er nicht betroffen, weil dieses Risiko 
bei der Stadt als Vertragspartner des Unterneh- 
mers liege. 

Zur Zeit liegen die Erschließungskosten, von 
denen die Stadt rund zehn Prozent selbst trägt, 
bei 30 bis 40 Mark pro Quadratmeter. 

Chef der Dreieich-Polizei 
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Bienenzüchter und tischlert und drechselt gerne 
in der eigenen Werkstatt. Zur Familie gehört 
noch der 5jährige „Mark", ein Jagdterrier. Schu- 
sters wandern gern in heimatlichen Gefilden. 
Der Jungpensionär sagte, ihn ziehe es nicht in 
südlichere Gegenden, ihm gefalle es zu Hause am 
besten. 

Heinz Schuster trat 1945 in den Polizeidienst 
ein. Vom ersten Tag an versah er seinen schwe- 
ren Dieast in Sprendlingen. 1957 wurde er Leiter 
der Polizeistation. 1960 besuchte er den Kommis- 
sarlehrgang und blieb bis heute der Polizeichef 
von Dreieich. Auf die Schattenseiten des polizei- 
lichen Dienstes angesprochen, kommen sofort 
die Fälle, bei denen Polizeibeamte verletzt wur- 
den. Drei Polizeibeamte wurden im Dreieich- 
Dienstbezirk während der Dienstzeit des Polizei- 
chefs niedergeschossen. Dabei verlor am 7. Mai 
1976 der Polizeimeister Fritz Sippel sein Leben. 

Erfreulich war, daß der Polizeichef in all den 
Jahren keine Situation erlebt hat. wo bei einem 
Einschreiten jemand gegen ihn vorgegangen ist. 

Heinz Schuster wird sicher nicht mit der Ver- 
setzung in den Ruhestand einen Strich ziehen zu 
seinen Kollegen und Freunden. Vielmehr wird 
er überall gern gpsehen sein, und mancher wird 
noch den einen oder anderen Rat sich holen von 
dem erfahrenen und menschlich so geachteten 
Polizeibeamten. 
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in Buhestand Man sieht die Spannung auf den Gesichtern, als die Deutsche Olympia-Quadrille geritten wird. 

Warmes Badewasser 

Keinen großen Bahnhof wollte der langjährige 
Polizeichef von Dreieich, Polizeihauptkommis- 
sar Heinz Schuster, bei seiner Verabschiedung in 
den 'Ruhestand. Polizeipräsident Kurt Löwer 
und der Leiter der Schutzpolizei, Polizeidirektor 
Manfred Taube, kamen diesem Wunsche des Be- 
amten nach und vollzogen am 2. Juni den ,,Akt" 
der Ruhestandsversetzung im engen persönli- 
chen Rahnien. 

Wie stark das Engagement des Polizeichefs für 
seinen Beruf war und ist, kann man an dem Ver- 
zicht auf Öffentlichkeit bei diesem bedeutsamen 
Schritt ablesen. Man kann es verstehen, daß er 
diesen Schritt scheute, wenn man den Menschen 
Heinz Schuster kennt, der ein hervorragendes 
Verhältnis zur Verwaltung, zu den Behörden 
und Veremen, eigentlich zu den Bürgern seines 
Djenstbezirkes hatte. Die Gratulantenschar wä- 
re riesengroß gewesen, denn das herzliche, 
freundschaftliche aufgebaute Verhältnis zwi- 
schen Verwaltung und Poll/ei hat sich eigentlich 
immer für den Bürger ausgewirkt. Deshalb, so 
ist zu vermuten, wäre es über die Kräfte des Be- 
amten gegangen, allen Freunden öffentlich die 
Hand zu drücken. 

• Der 60jährige Heinz Schuster ist verheiratet, 
wohnt in Dreieich und hat zu seiner Heimatge- 
meinde eine tnge Bindung. Er ist Jäger, Hobby- 

aufweist, und an zwei Tagen in der Woche sogar 
Warmbadetage mit 30 Grad Wassertemperatur 
stattfinden. 

Wie sollen die Verantwortlichen es nun jedem 
rechtmachen? Einerseits besucht man ein 
Schwimmbad, um sich im Wasser zu erfrischen. 
Bei den derzeitigen hohen Temperaturen dürfte 
eine Wassertemperatur von 23 Grad — wenn die 
Sonne weiterhin so scheint, werden es auch bald 
mehr sein — gut geeignet sein. 

Daß man an zwei Warmbadetagen im Hallen- 
bad festhält, hat den Grund, daß Senioren und 
von Rheuma geplagte Bürger, körperlich Behin- 
derte und Amputierte, nur um einige zu nennen, 
eine solche Wassertemperatur benötigen, um 
sich nicht Schmerzen einzuhandeln. Aber auch 
diese Personengruppen haben das Recht zu 
schwimmen, meint der Bürgermeister. 

BetriebsaiisfLug 
Die Dienststellen der Stadtverwaltung, die 

Büchereien, das Hallenbad und die Außenstellen 
bleiben am Mittwoch, dem 16. Juni, wegen eines 
Betriebsausfluges geschlossen. 

Die Wassertemperatur im Parkschwimmbad 
erregt nach wie vor manche Gemüter. Davon 
kann der Bürgermeister ein Liedchen singen, 
denn bei ihm landen letzten Endes die Beschwer- 
den und Meinungsäußerungen der Bürger, die es 
teils als Unverschämtheit empfinden, daß das 
Wasser nur auf eine Temperatur von 22 Grad be- 
heizt wird — obwohl es durch die hohen Außen- 
temperaturen inzwischen schon 23 Grad pind —, 
und teils von Verschwendungssucht der Stadt 
sprechen, weil beispielsweise das Wasser im 
Hallenbad eine Temperatur von 24 bis 26 Grad 

aßen, die in dieser Woche 
Gdmrtstug haben. 

Besondas herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Rumtopf 
Großmutters Rumtopf ist in den letzten Jah- 

ren wieder sehr beliebt geworden. Man kann ihn 
heute bereits in jedem guten Feinkostgeschäft 
kaufen, doch geht nichts über den selbst ange- 
setzten Rumtopf. Eigentlich ist es eine ziemlich 
einfache Sache, Früchte in der althergebrachten 
Art zu konservieren. Wir müssen uns nur recht- 
zeitig die dazugehörigen Dinge besorgen. Als Ge- 
fäß können wir sowohl Steintöpfe als auch große 
Gläser, z. B. die bekannten Bonbongläser, ver- 
wenden. Ais Rum eignet sich nur der mindestens 
54 prozentige möglichst echte Rum. Alles andere 
liefert uns der Garten, außer natürlich dem 
Zucker. Für die erste Füllung kommen Erdbee- 
ren in Betracht. Sie werden gewaschen, entstielt 
und dann in den Topf gegeben. Beim ersten Mal 
rechnet man zu gleichen Teilen Zucker dazu und 
so viel Rum, daß die Früchte vollkommen be- 
deckt sind. Bei späteren Nachfüllungen reicht 
die halbe Menge Zucker. Die Flüssigkeit muß 
aber immer die Früchte vollkommen bedecken, 
und nach jeder Nachfüllung verschließen wir 
den Topf oder das Glas fest und stellen es an ei- 
nen kühlen Ort. Die Nachfüllungen erfolgen mit 
den nun nach und nach reif werdenden Früchten. 
Natürlich kann man einen Rumtopf auch nur 
mit einer oder zwei bis drei Fruchtarten anset- 
zen. Das hängt ganz vom Geschmack ab und un 
terliegt keinen bestimmten Rezepten. 

Zimmerpflaiizen 
Um diese Zeit liest man überall, daß man nun 

seine Zimmerpflanzen zur Erholung ins Freie 
bringen könne. Ich halte diesen Vorschlag, bis 
auf wenige Ausnahmen, für ziemlichen Unsinn. 
Einmal hat man ja seine Grünpflanzen eigent- 
lich zu, dem Zweck, die Räume damit zu 
schmücken und nicht den Garten. Z. a. handelt es 
sich bei weitaus den meisten Grünpflanzen um 
solche, deren Heimat die Tropen sind. Wann aber 
haben wir hierzulande einmal tropische Tempe- 
raturen? Die haben wir zwar in unseren Wohnräu- 
men auch nicht, aber kalte Nächte oder Regen- 
schauer sind dort nicht zu befürchten. Auch star- 
ker Wind kann sie böse zerzausen. Deshalb mei- 
ne ich, daß wir die Grünpflanzen an ihrem Platz 

in unseren Wohnräumen lassen. Trotzdem dür- 
fen wir sie getrost bei warmem Regenwetter auf 
die Terrasse stellen, damit sie einmal gründlich 
vom Regen sauber gewaschen werden.' Wie ge- 
sagt, muß es warm und windstill sein, sonst las- 
sen wir sie auch besser unter Dach und Fach. An- 
ders sieht es mit Amaryllen und Azaleen aus. Sie 
tragen jetzt nicht mehr zur Zierde der Fenster- 
bank bei und sind besser draußen aufgehoben. 
Dort senken wir sie an einem leicht schattigen 
Platz ins Erdreich ein, damit die Töpfe fest ste- 
hen und nicht so schnell austrocknen. Trotzdem 
dürfen wir das regelmäßige Gießen nicht verges- 
sen. Einmal wöchentlich muß nun auch gedüngt 
werden, Azaleen grundsätzlich nur mit einem 
Spezialdünger. 

Läuse an Zimmerpflaiizen 
Läuse an unseren Zimmer- und Balkonpflan- 

zen können uns oft die Freude an ihnen recht 
verderben. Es gibt zwar sehr wirksame Spritz- 
mittel gegen Ungeziefer, aber meist leiden die 
Blüten nach einer Spritzung: und wer benutzt sie 
schon gern in der Wohnung? Da haben wir in den 
letzten Jahren ein wesentlich günstigeres Mittel 
in Croneton-Granulat. Dieses Granulat streuen 
wir einfach auf die Erdoberfläche der Balkonkä- 
sten oder Blumentöpfe und versuchen, es etwas 
in die Erde einzuarbeiten, sofern das möglich ist. 
Schon nach wenigen Tagen sind die Läuse ver- 
schwunden. Das Wichtigste ist, daß eine einmali- 
ge Behandlung für 5 bis 6 Wochen ausreicht. 
Pflanzen, die unter bestimmten Schädlingen be- 
sonders häufig leiden, kann man damit auch vor- 
beugend schützen. So z. B. Hibiskus gegen die 
immer wieder auftretenden Blattläuse, Olean- 
der gegen Schildläuse, die auch gern Camellien, 
Palmen und Farne heimsuchen und — sind sie 
erst einmal da — kaum wirksam mit anderen 
Mitteln zu erwischen sind. Nur eines dürfen wir 
bei der Anwendung solcher Mittel nicht verges- 
sen, es werden auf diese Art die ganzen Pflanzen 
praktisch vergiftet. Darum darf man sie auf kei- 
nen Fall bei eßbaren Pflanzen anwenden, wie z. 
B. Gewürzkräutem, die auch gern in Blumen- 
töpfen und Balkonkästen herangezogen werden. 

Medenspiele bei großer Hitze 

Bei hochsommerlichen Temperaturen ging es 
nach der Pfingstpause weiter mit den Meden- 
spielen für die Tenr.isabteihmg des SVD. Am 5. 
Juni spielten die Senioren auf eigenem Platz ge- 
gen TV Bischofsheim. Sie erzielten einen überra- 
genden Sieg von 9:0. Dieses Ergebnis erzielten 
die routinierten Spieler Guiseppe Bonmassar, 
Karl-Heinz Gersemsky, Othmar Ivenz, Horst 
Müller, Wolfgang Strempel und Arno Treptow. 

Am Sonntag traten die Herren I zum zweiten 
Mal gegen TK I.angen an. Das erste Spiel war 
am 23. Mai wegen Regens abgebrochen worden. 
Einzelgewinner waren Ralf Eggert, Jost Ger- 
semsky, Michael Kuhn, Rainer Kuhn und Ri- 
chard Wittner. Als zusätzlich ein Doppel gewon- 
nen werden konnte durch Rainer Kuhn/Richard 
Wittner stand nicht nur der glanzvolle Sieg von 
6:3 fest, sondern damit war auch der Klassener- 
halt gesichert. Das war besonders wichtig, da 
diese Mannschaft im vergangenen Jahr in die 
Bezirksklasse A aufgestiegen war. 

Die Damen I mußten am 1. Juni ebenfalls zu ei- 
nem Nachholspiel antreten gegen KV Mühlheim. 
Was beim ersten Treffen der Regen verhindert 
hatte, mußte nun fast bei unerträglicher Hitze 
ausgefochten werden. Die gesamte Begegnung 
verlief bis zum Schluß äußerst sparmend. Bei 
den Einzelwettkämpfen konnten Ingrid Dumiok 
und Heide-Linde Wagner je einen Punkt erzie- 
len. Sehr großes Pech hatte Elfriede Neißenäor- 
fer, die nach einem günstigen Stand von 5:1 Im 
zweiten Satz doch noch das Spiel abgeben muß- 
te. Bei den Doppeln konnten dann jedoch trotz 
großen Einsatzes nur zwei weitere Punkte ge- 
wonnen werden durch Sigrid Kirmse/Heide- 
Linde Wagner sowie Ingrid Dumiok/Margot 
Treptow. Gesamtergebnis: 4:5. 

Die Herren II spielten am Sonntag gegen PSV 
Heusenstamm. Der einzige Punkt bei den Einzel- 
wettkämpfen wurde durch Martin Frey erzielt. 
Friedel &hlapp konnte drei Sätze erzwingen 
und großes Pech hatte Uwe Pfannemüller, der 
nach großer Führung beide Sätze im tie-break 
verlor. Zwei weitere Punkte erzielten die Doppel 
Udo Arnold/ Hans Grupp sowie Martin Frey/ 
Stefan Schlapp. Gesamtergebnis: 3:6. 

Die Damen II traten gegen RW Neu-Isenburg 
III an. Bereits nach den gewonnenen Einzeln 
durch Angela Leyer, Vera Neißendorfer, Maren 
Treptow und Eva Wemicke stand es sehr günstig 
für diese junge Mannschaft. Und außerdem 
konnten sie alle Doppel für sich entscheiden. Es 
spielten Ursula Kurtze/Vera Neißendorfer. Ma- 
ren Treptow/Eva Wemicke sowie Angela 
Leyer/Annette Treptow. Damit kam es zu dem 
Gesamtergebnis 7:2. 

Auch die Jugend war wieder sehr aktiv. Die 
Junioren lieferten ihr drittes Spiel in dieser Sai- 
son, und zwar gegen Götzenhain. Nach den Ein- 
zelwettkämpfen stand es 3:3 durch Frank Groß, 
Sven Martens und Martin Müller. Die Doppel 
Martin Müller/Stefan Schlapp sowie Achim 
Gersemsky/Frank Groß konnten zwei weitere 
Punkte erzielen. Damit kam es zum Gesamter- 
gebnis von 5:4. 

Die Mädchen hatten in ihrem ersten Spiel, in 
dem sie gegen Sprendlingen antraten, wenig 
Glück. Sie erzielten zwei Punkte in den Einzel- 
wettkämpfen durch Natascha Dumiok und Ca- 
roline Fritz. Gesamtergebnis: 2:4. 

Ihren nächsten Wettkampf gegen Gptzenhain 
konnten sie jedoch souverän mit 6:0 gewinnen. 
Es waren die Spielerinnen Natascha Dumiok, 
Caroline Fritz. Nicole Hunger und Susanne 
Treptow. 

Die erste Bambini-Maiuischaft konnte gleich 
zwei Siege erringen. Das Spiel gegen Götzenhain 
endete 5:1. Einzelgewinner: Markus Habbel. 
Martin Müller und Ingo Pfannemüller; Gewin- 
ner der Doppel: Oliver Heck/Martin Müller so- 
wie Markus Habbel/Ingo Pfannemüller. 

Das Spiel gegen Neu-Isenburg endete 4:2. Die 
Punkte wurden eräelt durch Markus Habbel. 
Martin Müller und Ingo Pfannemüller im Einzel 
sowie durch das Doppel Markus Habbel/Ingo 
Pfannemüller. 

Die zweite Bambini-Mannschaft verlor in 
Waldacker 6:0 und mußte in ihrem nächsten 
Spiel gegen Heusenstamm antreten. Hier ge- 
wann Steffen Hellmold sein Einzel. Zwar wur- 
den auch beide Doppel mit Dittmar/Rieger so- 
wie Hellmold/Mussler gewormen, aber die Be- 
gegnung endete 3:3, und Heusenstamm hatte ei- 
nen Satz mehr gewonnen. 

Stadt hat 

eigenen Bagger 

Im letzten Winter gab es für die Stadt bei der 
Schneebeseitigung Probleme, denn man mußte 
entsprechpnde Geräte und Maschinen leihen, 
was nicht nur kostenaufwendig war. sondem 
auch temiinliche Probleme mit sich brachte. Um 
solchen Engpässen in Zukunft zu entgehen, hat 
die Stadt zum Preis von 97 000 Mark einen Bag- 
gerlader gekauft, der jedoch nicht nur zum 
Sdineetransport, sondem auch für andere Ein- 
sätze vorgesehen ist. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 12. bis 18. Juni 1982 

Widder 

21. 3. -20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

'äSls 
22. ß.—23. 7. 

Löwe 

24. 7.-23. 8. 

I.ilchen Sie mit, wenn man Ih- 
nen eine Panne nachweist. Ihr 
Humor wird die anderen ent- 
waffnen und Ihnen das Leben 
erleichtern. In der nächsten Zeit 
brauchen Sie ruhige Nerven. 

Bei ruhiger Überlegung erken- 
nen Sie, daß Ihnen mehr Mög- 
lichkeiten offenstehen, als Sie 
wahrhaben wollten. Seien Sie 
froh und haben Sie wieder mehr 
Vertrauen zu sich. 

Finden Sie endlich den Mut zu 
einem längst fälligen Geständ- 
nis. Tragen Sie die Konsequen- 
zen mit Fassung. Die Vogel- 
Strauß-Politik sollte vorbei sein. 
Nun mal den Anfang gemacht. 

Der Schritt vom Wege wird Ih- 
nen wohl kaum gelingen. Sie 
wollten doch das gefährliche 
Spiel .schleunigst beenden. Seien 
Sie vorsichtig, damit sich die 
Situation nicht verschlechtert. 

Neue Erfahrungen kommen auf 
Sie zu, die Ihrem Lebensweg 
eine andere Richtung geben 
könnten. Es kommt allein auf 
Sie an, was Sie aus den ver- 
lockenden Möglichkeiten machen. 

Das Vergnügen sollte in Ihrem 
Leben auch mal zu seinem Recht 
kommen. Nehmen Sie Rücksicht 
auf Ihren Lebenspartner, auch 
er hat Erholung redlich ver- 
dient. Zeigen Sie mehr Herz. 

Gewinnen Sie dem Alltag ein 
paar positive Seiten ab. er hat es 
nämlich verdient. Die Taube auf 
dem Dach hat noch niemanden 
satt gemacht. Fürchten .Sie sich 
nicht vor Verwicklungen. 

Ihre Familie braucht jetzt Ihre 
feste Hand. Sie sollten nicht 
einfach aus Bequemlichkeit die 
Zügel schleifen lassen. Nehmen 
Sie sich bald Zeit für ein Ge- 
spräch und hören Sie gut zu. 

Waaee 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24, 10.—22.11. 
Schütze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock Lassan Sie endlich die andere 

Seite auch mal zu Wort kom- 
men, Sie haben sich nämlich so 
verrannt, daß Sie einen Freund 
um Rat fragen sollten. Werden 
Sie konsequenter in Ihrem Tun. 23.12.—20.1, 

Sie sollten nun endlich mit Wassermann 
Halbheiten Schluß machen, auch 
wenn die häusliche Unterstüt- 
zung ausbleibt. Reißen Sie sich 
zusammen, die kurze Zeit ist 
bestimmt zu bewältigen. 

Jungfrau Sie können aus der jetzigen Si- 
tuation mit Ihrer bewährten 
Geschiclclichkeit eine ganze 
Menge herausholen. Hüten Sie 
sich davor, unfair zu sein, das 

24. 8.-23. 9. schafft nur Feinde. 

Mit Einsatzwillen allein kom- 
men Sie jetzt bestimmt nicht 
weiter. Sie müssen sich auf die 
anderen einstellen. Eine Bespre- 
chung in ruhiger Atmosphäre 
hilft mehr als ein Donnerwetter. 

21. 1.—20. 2. 
Fische 

21. 2.--20. 3. 

Seniorenfahrt in die Rhön 
Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt in die- 

sem Jahr wieder alle Senioren über 65 Jahre zu 
einer Tagesfahrt in die Rhön ein. Diese findet am 
Mittwoch, dem 14. Juli statt. 

Die Fahrt mit zwei Bussen startet um 8 Uhr in 
Dreieich in Richtung Schlüchtem-Gersfeld, 
Nach dem Mittagessen geht es zur Wasserkuppe, 

das Segelflugmuseum besichtigt werden soll. 

ei 

Die Rückfahrt erfolgt durch (Jen Spessart. In 
Flörsheim ist eine Kaffeepause vorgesehen. Ge- 
gen 19 Uhr wird man wieder in Dreieich ankom- 
men. Die Eigenbeteiligung beträgt 10 Mark. 

Die genaue Abfahrtszeit von den einzelnen Au- 
ßenstellen wird noch bekanntgegeben, Anmel- 
dungen nehmen jede Außenstelle und das Rat- 
haus Sprendlingen. Zimmer 13. ab Montag, den 
14. Juni entgegen. 

GOTZENHAIN 
-tn**-' '■ifil'MV 

SO Jahre &G:Frauenchor, 
g Der Frauenchor innerhalb der Gesangsab- 

teilung der Sportgemeinschaft Götzenhain 
blickt auf 30 Jahre seines Bestehens zurück. Un- 
ter der engagierten Leitung von Frau Helga 
Ming hat er sich einen bedeutenden Platz irmer- 
halb der Kulturszene in Götzenhain erworben. 
Oft trat der Frauenchor allein, oft aber auch ge- 
meinsam mit dem Männerchor als gemischter 
Chor bei Konzerten. Gesangswettstreiten. 
Wertungs- und Freundschaftssingen entweder 
im Stadtteil Götzenhain selbst oder in der weite- 
ren Umgebung bei befreundeten Vereinen auf 
und stets wurde er wegen seiner Leistungen be- 
achtet. 

Weit über Götzenhain hinaus wird darum auch 
das Interesse für die Jubelfeier reichen. Für den 
23, Oktober ist ein Freundschaftssingen in der 
Turnhalle in der Frühlingstraße geplant, zu dem 
gegen 1000 Sängerinnen und Sänger erwartet 
werden. Neben dem Gesang wird im Götzenhai- 
ner Frauenchor besonders auch die Geselligkeit 
gepflegt und das gute Miteinander ist es darum 
auch, das die Frauen zusammenhält und immer 
wieder zu den gesanglichen Leistungen an- 
spomt. So vereinen sich in glücklicher Weise 
Freude an Musik und Gescing mit der heute be- 
sonders notwendigen Entspannung nach der 
Hetze des Alltags. 

Die bis zum Herbst verbleibenden Übungs- 
stunden werden gut genutzt werden, damit ein 
entsprechendes Festprogramm viele Besucher 
erfreuen karm. Wer noch gem mitsingen möchte, 
ist herzlich zu den Übungsstunden jeweils frei- 
tags von 19.30 bis 20.45 Uhr in der vereinseige- 
nen Turnhalle in der Frühlingstraße eingeladen. 

Posaunenmusik in der 
evangelischen Kirche 

g Der Posaunenchor der evangelischen Kir- 
chengemeinde Götzenhain, der in den letzten 
Jahren nicht nur bei Gottesdiensten sein Können 
unter Beweis stellte, erfuhr auch immer mehr 
Beachtung bei außerkirchlichen Veranstaltun- 
gen, Gem nahmen ihn die Vereine in ihre Fest- 
programme auf. Viel zu wenig wurden aber sei- 
ne von Zeit zu Zeit angesetzten ..Musikalischen 
Feierstunden" in der Kirche besucht, obwohl 
das Programm und das Können der jungen enga- 
gierten Bläserinnen und Bläser dies verdient 
hätten. 

Für kommenden Sonntag, den 13, Juni, lädt 
nun der Posaunenchor wieder für 20 Uhr zu einer 
seiner Abendmusiken in die evangelische Kirche 
in Götzenhain ein. Auf dem Programm stehen 
diesmal keine Choräle oder spezielle Kirchen- 
musik, sondem durchweg Sätze weltlicher Art, 

die von alter Turai'-'Uwd Stadtmusik mit feierti- 
chen Aufniärschen bis zum Jag^- oder "fahzchä- 
rakter reichen. Als Komponisten sind vertreten 
Andreas Muntschick, Valentin Hausmann. Jo- 
hann Pacelius. Paul Peuerl, Johann Staden, Ge- 
org Vintz. Giovaimi Gabrieli, Michael Prätorius 
und Friedrich Zipp, 

Die reiche Auswahl dürfte weitgefächertem 
Interesse entgegenkommen, 

Ausflug in den Spessart 
g Der Spessart mit seinen grünen Wäldem ist 

wieder einmal das Reiseziel für eine Busfahrt 
der evangelischen Frauenhilfe und der Senioren 
Götzenhains. Am Montagmorgen, dem 14. Juni, 
wird dazu von der Kirche aus gestartet werden. 
Einige Plätze sind noch frei. Wer noch mitfahren 
möchte, wird gebeten, sich im Pfarramt oder bei 
der Leiterin der Frauenhilfe. Frau Renate Lüt- 
tich. zu melden. 

Änderung der 
Müllabfuhrzeiten 

g Der Feiertag am 17. Juni macht eine Ände- 
rung der Müllabfuhrzeiten erforderlich. Der 
Hausmüll im Stadtteil Götzenhain wird nicht 
am Donnerstag, dem 17. Juni, sondem erst am 
Freitag, dem 18. Juni abgeholt. Die Abfuhr der 
1.1 Kubikmeter Großraumbehälter erfolgt dage- 
gen bereits am Mittwoch, dem 16. Juni 1982. 

Bücherei geschlossen 
o Die Bücherei der Stadt Dreieich in Offen- 

hain ist vom 1. Juli bis 1. August geschlossen. 

Volksradfahren 
g Am Sonntag, dem 13. Juni findet das schon 

angekündigte Volksradfahren der Götzenhainer 
SPD statt, Los geht's um 10 Uhr vormittags am 
Götzenhainer Kerbplatz, Von hier führt die Rou- 
te durch die Koberstadt zum ..Alten Reitplatz" 
am Röhrbrunnen in Offenthal. 

Dort, wo die Offenthaler Genossen ihr tradi- 
tionelles Grillfest feiem. gibt's für die Radl^ 
daim eine gute Portion mexikanische Bohnen- 
suppe zum Nulltarif. 

Bücherei geschlossen 
o Die Büchereien der Stadt Dreieich in Offen- 

thal ist vom 21. Juni bis 18. Juli geschlossen. 

AUS DEN VEREINEN 

Neuer Pfarrer für die 
Burgkirchengemeinde 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain hat in seiner 
letzten Sitzung Christoph Steinhäuser 
zum Pfarrer für die Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain (Pfarrstelle I) gewählt. 
Pfarrer Steinhäuser ist 31 Jahre alt und 
war bisher Schulpfarrer in Friedberg. Er 
wird sein Amt vermutlich zum 1. August 
1982 in der Burgkirchengemeinde aufneh- 
men. 
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Obst- u. Gartenbau verein 

„Wessen Ballon zuerst platzt", der ist Sie^r, hieß es bei einem Wettbewerb während des Kinder- 
festes zum Abschluß der Hainer Kerb, zu dem der Zeltwirt Hausmann eingeladen hatte. Aber auch 
die anderen erhielten ein Geschenk, wie fiberhaupt alle anwesenden Kinder und auch anschließend 
die Senioren beim Unterhaltungsnachmittag' die Großzügigkeit der Schausteller dankbar genossen. 
Es war ein .schöner Abschluß einer gelungenen Hainer Kerb. 

Informationsgespräch 

Odenwald: Schnitzelwanderung und Sorm- 
wendfeier in Lützelbach, Unsere diesjährige 
Schnitzelwanderung ist vor die Sonnwendfeier 
in Lützelbach gelegt worden. Zu diesem Zweck 
treffen sich die Wanderfreunde um 15 Uhr am 
Dreieichplatz und an der Haltestelle Siedlung 
um 15.05 Uhr zur Abfahrt nach Lützelbach. Bei 
der Schnitzelwanderung ist wieder mit Überra- 
schungen zu rechnen. Die Laufzeit beträgt ca. 2 
Stunden, es ist ein schöner Weg mit kleinen Stei- 
gungen aber gut zu laufen. Wer die Wandemng 
nicht mitmachen möchte, hat Gelegenheit, in 
Neunkirchen einen Spaziergang zu machen. Um 
18 Uhr wollen wir in Steinau im Gasthaus ..Zur 
Sonne" zum Abendessen einkehren. Von da aus 
fahren wir nach Lützelbach zur Sonnwendfeier 
so um 20.30 Uhr. Nach der Feier wollen wir ge- 
gen 22 Uhr die Heimreise antreten und um 23 
Uhr wieder im Hain sein. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt werden von 
Wanderwart Karl Walzer. Hainer Chaussee 76. 
Tel, 8 66 38. entgegengenommen. Wir würden 
uns freuen, wieder recht viele Wanderfreunde 
und Gäste zu dieser Fahrt begrüßen zu können. 
Wandert mit im OWK! Die Wanderführer. 

An alle früheren 
Kerbborschenjahrgänge! 

Am Mittwoch, dem 16. Juni ab 18 Uhr findet 
auf dem Feriensoielplatzgelände gn der TV- 
Tumhalle eine Feier statt. Das Bier wird von 
den Kerbbor5qhBn der J^^weäuge 80/81 gestiftet. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 06/05 
Zu unserem nächsten Spaziergang treffen wir 

uns am Mittwoch, dem 16,6,. um 16 Uhr auf dem 
Dreieichplatz, Gegen 17 Uhr kehren wir im Gast- 
haus ..Zur Krone" ein. Um zahlreiche Beteili- 
gung wird gebeten. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 16. Juni, um 

15.30 Uhr am Dreieidiplatz. Nach dem Spazier- 
gang ist Zusammenkunft im Waldhaus Hotz, 
Üm zahlreiche Beteiligung wird gebeten, 

Jahrgang 1912/13 
Unser nächster Waldspaziergang ist am Mitt- 

woch, dem 16. Juni. Wir kommen zusammen auf 
dem Dreieichplatz nachmittags um 16 Uhr. Nach 
dem Spaziergang kehren wir im Naturfreunde- 
haus ein. 

Hayner Weiber wurden bestohlen Gelungenes Fest 

Fünf Tische und sieben Bänke sind verschwunden 

In dfer Geschichte der Hayner Weiberkerb gab 
es seither stets Freude und Hochstimmung über 
den erzielten Erfolg, der als Ergebnis vieler Mü- 
hen und Vorbereitungen seitens der Hayner Wei- 
ber und ihrer Helfer sowie durch die uneinge- 
schränkte Anerkennung von selten der vielen 
Besucher zustandekam. Stets haben die Veran- 
stalter sich gefreut, wenn sie einen schönen Er- 
trag herausgewirtschaftet hatten, der immer zur 
Verschönerung der Hainer Altstadt oder für ei- 
nen anderen guten Zweck zur Verfügung gestellt 
wurde. 

Die Hayner Weiber haben niemals etwas für 
sich selbst getan, sondem immer das Wohl der 
Allgemeinheit im Auge gehabt. Dafür haben sie 
sich eingesetzt, dazu haben sie viele Stunden der 
Vorbereitung aufgewendet, und dann, wenn an- 
dere feierten, haben sie sich selbstlos an die Ar- 
beit begeben, um die Haaner Kerb noch schöner, 
noch attraktiver zu gestalten, was ihnen in all 
diesen Jahren auch bestens gelungen ist. 

Umso größer ist nun die Enttäuschung und 
. Verbitterung darüber, daß es nun anscheinend 
auch in Dreieichenhain nicht mehr möglich ist. 
brauchbares Gut unbewacht und ohne Ketten 
sich selbst zu überlassen. Die Hayner Weiber 
wurden bestohlen. Fünf Tische und sieben nagel- 

neue Bänke verschwanden auf dem Weiberkerb- 
platz, und die Hayner Weiber müssen nun die 
Fehlmenge an den Verleiher bezahlen. Das be- 
deutet. daß rund 850 Mark weniger für gute 
Zwecke zur Verfügung stehen, denn dies ist der 
Gegenwert des gestohlenen Mobilars. 

Damit ist der Erlös eines Standes auf dem Wei- 
berkerbplatz zunichte gemacht worden, er- 
scheint die Arbeit vieler Tage und Wochen sinn- 
los, das Vertrauen und die Begeisterung sind an- 
geschlagen. 

Wer immer auch jetzt auf diesen Bänken und 
an diesen Tischen sitzt, möge einmal darüber 
nachdenken, ob sein Verhalten richtig war. Viel- 
leicht kommt ihm die Einsicht, daß es noch nicht 
zu spät ist, den Schaden wieder gutzumachen. 
Dies kann auf zweierlei Weise geschehen: der 
Verleiher, die Firma Heberer in Dietzenbach, 
nimmt die Tische und Bänke zu jeder Zeit noch 
an. womit die Fehlmenge ausgeglichen wäre und 
die Nachfordemng an die Hayner Weiber entfie- 
le. Zum anderen gibt es ein Bankkonto der Hay- 
ner Weiber (Konto-Nummer 0104624507 bei der 
Volksbank Dreieich. BLZ 50592200). auf dem der 
entstandene Schaden ebenfalls reguliert werden 
kann. 

Der Seniorennachmittag des Caritashelfer- 
kreises am 6. Juni im Zentrum war trotz Hitze 
ein voller Erfolg. Die Senioren, die Jugendlichen 
und der Helferkreis waren ein Herz und eine 
Seele. Sowohl Kaffee und Kuchen als auch der 
..Äppelwoi" und die Grillwürste schmeckten 
jung und alt. 

Die Polonaise hinaus ins Freie brachte den nö- 
tigen Schwung für das weitere Treiben auf dem 
Rasen. Die Behinderten vom Altenpflegeheim 
wurden in ihren Rollstühlen einfach mitgescho- 
ben. Strahlende Gesichter zeigten die Senioren 
und Behinderten, als sie bei den Wettspielen auf 
dem Spielhof kleine Preise errangen. Kesse Ein- 
lagen, wie das Liederpotpourri des Helferkreises 
zur Begrüßung, aber auch die Modenschau und 
der Babysitter hatten die Lacher auf ihrer Seite. 

Pavillonumbau beginnt 

Mit dem Umbau des Pavillons der Pestalozzi- 
schule wird demnächst begonnen. Der Magistrat 
hat die entsprechenden Aufträge vergeben und 
rechnet mit einer kurzen Bauzeit, da es sich um 
Fertigbauweise handele. 

Nach dem Umbau sollen etwa Mitte des näch- 
sten Jahres das Liegenschaftsamt und ein Teil 
des Sozialamtes ihren Einzug halten. Vorher 
werden die Räume für die bundesweit angeord- 
nete Volkszählungbenötigt. 

DG&Jugend zeigt Film 
Die DGB-Jugend Dreieich und Langen zeigen 

am Montag, dem 14. Juni um 19.30 Uhr in der Ju- 
gendbegegnungsstätte in Langen und am 15. Ju- 
ni, um 20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen, 
(Clubraum 4) den Film „Erfahrungen mit der Zu- 
kunft". 

Der Film beschreibt die Probleme bei der Ein- 
führung neuer Technologien am Beispiel der 
Druckindustrie. Unter anderem" zeigt der Film 
die Veränderungen am Arbeitsplatz und die 
Auseinandersetzungen <iih die -AusWiritüngeB 
der Rationalisierung (Arbeitskampf im Früh- 
jahr 1978). 

Zu diesem Film sind alle Interessierten, insbe- 
sondere alle Jugendlichen herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist frei. 

Glenn-Miller-Sound 

im Burggarten 

Für Freunde der swingenden Unterhaltungs- 
und Tanzmusik und speziell des weltberühmten 
Glenn-Miller-Sounds bietet sich am kommenden 
Mittwoch, dem 16. Juni um 20.30 Uhr im Dreiei- 
chenhainer Burggarten die seltene Gelegenheit, 
die Nachfolger des legendären Glenn-Miller-Or- 
chesters live zu erleben. 

Die US-Airforce-Bigband ..Ambassadors" 
vom Stabsmusikcorps der US-Luftstreitkräfte 
in Europa, die schon Millionen Menschen in aller 
Welt begeisterte, wird im Hain ein Konzert ge- 
ben, dessen Erlös — bei einem geringen Ein- 
trittspreis von sechs Mark — dem Verein Bürger- 
hilfe Dreieich zufließt. 

Als die Hayner Weiber zur Weiberkerb nuch die Schmalzbrote schmierten, war die Welt in Ord- 
nung, Viele Besucher erfreuten sich an den Aktivitäten am Untertor und bestätigten, daß eine Haa- 
ner Kerb ohne die Hayner Weiber kaum mehr denkbar sei. Umso unverständlicher ist es. daß bisher 
Unbekannte sich an fremden Eigentum vergriffen haben und die Hayner Weiber zu ihrer Arbeit jetzt 
auch noch die gestohlenen Tische und Bänke bezahlen müssen. 

Am kommenden Sonntag, dem 13. Juni findet 
unser Informationsgespräch um 10 Uhr im Na- 
turfreundehaus statt. Hiermit laden wir alle 
Gartenfreunde und Interessenten dazu ein. Es 
werden jahreszeitlich aktuelle Themen und An- 
baufragen besprochen. Auch Nichtmitglieder 
können teilnehmen, sie sind willkommen. 

GdenwaldMub 

»Wand0ifrBuncl6 

Dreieichf« 

9. Wanderung am Samstag, 
dem 26. Juni 82 

Fast 12 Millionen 

für Klärwerksbau 
Die Kostenschätzungen für den Ausbau der 

Kläranlage belaufen sich auf 11,6 Millionen 
Mark. Dies ergab sich aus der nunmehr fertigge- 
stellten Planung, die zur Genehmigung an den 
Regiemngspräsidenten geht. Im Rathaus rech- 
net man damit, die Genehmigung zum Bau noch 
in diesem Jahr zu bekommen. 

Im Plan ist die Errichtung einer zweiten biolo- 
gischen Stv^fe vorgesehen, die das Abwasser zu 
einer Qualität klären soll, daß kaum noch 
Schadstoffe die Anlage verlassen. Dies ist vor al- 
lem wegen der neuen Abwasserabgabeverord- 
nung des Landes Hessen wichtig, denn Gemein- 
den mit einer grenzwertübersteigenden Verun- 
reinigung im A Wasser werden gehörig zur Kas- 
se gebeten. 

Mit dem Bau der neuen Kläranlage will die 
Stadt auf die Dauer gesehen eine Menge Geld 
sparen, das von den Vemrsachem. also den Bür- 
gern. hätte gezahlt werden müssen, ■ . t ■ 

Eine Sorge hat man noch auf dem Ratftaus': äer 
Wasserverband Schwarzbach/Ried kommt mit 
dem Ausbau des Hengstbaches als Vorfluter 
nicht nach. Also bestelit weiterhin die Gefahr — 

und bei den starken Regenfällen des vergange- 
nen Sommers hat man es schmerzlich erleben 
müssen —. daß die Kläranlage überschwemmt 
wird. 

Beim Ausbau der Kläranlage ist auch vorgese- 
hen, die in dem Faulturm entstehenden Gase in 
Energie umzuwandeln, das heißt, über einen Ge- 
nerator Strom zu erzeugen und auch die Wärme 
zu nutzen. Beides wird innerhalb der Kläranlage 
zum Eigenbetrieb verwendet. 

Ein Problem wird nach wie vor die Beseiti- 
gung des Klärschlamms bleiben. Seither wird 
die Stadt dafür mit rund einer halben Million im 
Jahr belastet. Man benötigt 17 Tonnen 
Flockungsmittel, um den Schlamm zu verfesti- 
gen, was einem Betrag von mnf 80,000 Mark 
gleichkommt, imd dann muß man weitere 400,000 
Mark allein für die Abfuhr zahlen. 

Man hofft beim Magistrat, daß., auch die Zu- 
schußbewilligung der übergeordneten Stellen 
rechtzeitig eintrifft, jienn vorhef kann nicht mit 
dem Bau begonnen werden, da sonst die Zu- 
schüsse verfallen. Man rechnet damit, etwa 30 
Prozent der Gesamtkosten aus Wiesbaden zu be- 
kommen. 

Für guten Zweck gerockt 

Im Bürgersaal Buchschlag fand am letzten Wo- 
chenende ein Rockkonzert statt, das einem guten 
Zweck diente. Der Erlös aus dieser Veranstal- 
tung. der bei bmtto etwa 2200 Mark lag und ei- 
nen Reinerlös von etwa 1500 Mark bringen wird, 
kommt der Behindertenhilfe der Stadt Dreieich 
zugute. 

Dieses Ergebnis sei deshalb möglich gewesen, 
erklärte der für die Behindertenarbeit der Stadt 
verantwortliche Günter Felgenträger, weil die 
Gruppen ,,Lighthouse", ..Mohrenkopp" und 
..Rodgau-Monotones" ohne jegliche Gage aufge- 

treten seien. Man habe 230 zahlende Gäste regi- 
striert. und das gute Ergebnis ermutige dazu, ein 
solches Festival auch im kommenden Jahr zu 
veranstalten. 

Aber auch andere Gründe hätten zu dem Er- 
folg beigetragen. Erstens habe der Wirt des Bür- 
gersaales auf seine Eirmahmen verzichtet und 
den Veranstaltern den Getränkeverkauf über- 
lassen, zweitens habe man von der Bürgerhaus- 
verwaltung weitgehende Unterstützung erhal- 
ten und drittens seien genügend freiwillige und 
ehren^tliche Helfer bereit gewesen, die vielfäl- 
tigen Arbeiten zu verrichten. 
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Dreieichenhains VoUeyball-Dajtnen Unfallursache: Sauerstoffmangel 

in der Regionalliga! Viele Sturzhelme behindern die Atmung' 

Zwei klare Siege in den Qualifikationsspielen 

Der „Vatertag" war der große Tag für Dreiei- 
chenhains Volleyball-Spielerinnen! An diesem 
Tag Punkt 16 Uhr machten sie den Aufstieg in 
die Volleyball-Regionalliga perfekt, indem sie 
im 2. Satz den entscheidenden Punkt zum 16:14 
gegen den TV Hülzweiler anbrachten. Da die 
TVD-Truppe schon das Hinspiel in Hülzweiler 
(Saarland) mit 3:1 (15:12, 15:4, 7:15, 15:11) gewon- 
nen hatte, genügte im Rückspiel in heimischer 
Weibelsfeld-Halle der Gewinn von zwei Sätzen, 
und der gelang mit 15:12 und dem erwähnten 
16:14 schon gleich in den beiden Anfangssätzen. 
Ohne Bedeutung war dann der 3. Satz, den eben- 
falls Dreieichenhain für sich entschied (15:12) 
und somit einen optisch klaren 3:0-Sieg landete. 
Wie die Satzergebnisse jedoch zeigen, war Hülz- 
weiler ein starker Gegner, der die TVD-Spiele- 
rinnen diesmal wesentlich mehr forderte als im 
Hinspiel. So mußte man im 1. Satz einen 4:11- 
Rückstand aufholen (was unter lautstarker An- 
feuerung einer großen Zuschauerkulisse auch ge- 
lang); im 2. Satz stand Hülzweiler beim 13:14 
dicht vor dem Satzgewinn. 

Neben einem guten Stellungsspiel und einer 
nie erlahmenden Einsatzbereitschaft war vor al- 
lem ein sicherer Block für den Sieg Dreieichen- 
hains entscheidend. Auch die größere Routine 
war klar auf selten der Hainerinnen. 

Aufstieg bringt auch Probleme 
mit sich 

Routine haben die TVD-Spielerinnen mittler- 
weile auch im „Aufsteigen", sind sie doch nun 
schon zum 5. Male hintereinander aufgestiegen! 
Ein solcher Durchmarsch mit beinahe unver-, 
änderter Mannschaft dürfte sicherlich einmalig 
sein! 

1977 starteten die Dreieichenhainer Volleybal- 
lerinnen erstmals in den Punktspielen und zwar 
in der Kreisklasse B; sie packten auf Anhieb den 
Aufstieg in die Kreisklasse A, wurden dort 
gleich Meister und drangen in die Bezirksklasse 
vor. Auch in dieser Klasse gelang der Durch- 
marsch und man fand sich in der Verbandsliga 
wieder, wo im Spieljahr 1980/81 der 2. Platz zum 
Aufstieg in die Hessenliga reichte. 

Diese höchste hessische Spielklasse sollte aus 
sportlichen und auch finanziellen Gründen ei- 
gentlich das Ende des Höhenfluges sein, so hat- 
ten es sich Trainer Peter Schlabitz und Abtei- 
lungsleiter Karlheinz Lenhard jedenfalls vorge- 
nommen. Doch als eine günstige Konstellation 
(Aufstiegsverzicht des Hessenliga-Meisters und 
kein Abstieg aus der 2. Bundesliga in die Regio- 
nalliga Südwest) die Chance eröffnete, über zwei 

Qualifikationsspiele eventuell sogar in die Re- 

gionallige — die dritthöchste deutsche Spielklas- 
se vordringen zu können, da hat man sich 
beim TVD nach eingehenden Diskussionen ent- 
schlossen, diese Chance auch wahrzunehmen. 

Die Mannschaft hat nun gezeigt, daß sie sport- 
lich reif ist für die höhere Aufgabe. Eine andere 
Frage ist, wie das Abenteuer ,,Regionalliga" fi- 
nanziert werden soll. Alleine an Schiedsrichter- 
kosten kommen nicht geplante Mehrausgaben 
von bis zu eintaudend Mark auf die Abteilung 
zu, und die Verantwortlichen müssen die Zeit bis 
zum Start in die neue Saison Ende September 
nutzen, um sich nach Finanzierungsquellen um- 
zusehen. 

Keine Aufstiegsprämie 
Bei dieser Gelegenheit sei einmal darauf hin- 

gewiesen, daß es sich bei allen TVD-Spielerinnen 
um Amateure im reinsten Sinne handelt! Keine 
einzige Spielerin wurde „eingekauft", es gibt 
hier weder Handgelder noch andere Zuwendun- 
gen oder sonstige Vergünstigungen seitens des 
Vereins oder aus anderen Quellen. Lediglich ei- 
nen Zuschuß zu den Benzinkosten bei Auswärts- 
spielen leistete der Verein und auch das erst seit 
dem Au'fstieg in die Hessenliga in der vergange- 
nen Saison. Da die Fahrtstrecken in der Regio- 
nalliga natürlich nicht kürzer sind, wird dieser 
Zuschuß beibehalten werden müssen: trotzdem 
müssen die Volleyballer noch einen finanziellen 
Beitrag aus eigener Tasche leisten, und das ist si- 
cher erwähnenswert in einer Zeit, wo in anderen 
Sportarten schon in den untersten Spielklassen 
erdenkliche Beträge als Abwerbe-, Sieg-, Auf- 
stiegsprämien usw. gezahlt werden. 

Darüber, daß Sturzhelme für Motorradfahrer 
lebensrettend sein können, gibt es keinen Zwei- 
fel. Als man im amerikanischen Bundestaat 
Kansas die Pflicht für alle Motorradfahrer auf- 
hob, einen Sturzhelm zu tragen, stieg die Zahl 
der Kopfverletzungen um 70 Prozent, die der 
tödlich verlaufenden Unfälle um das Dreifache 
an. 

Britische Wissenschaftler sind bei der Über- 
prüfung der optimalen Form von Sturzhelmen 
auch einem Problem nachgegangen, dem bislang 
zuwenig Bedeutung beigemessen wurde: Der 
Luftzirkulation im Integralhelm. In Helmen, die 
extrem stromlinienförmig waren, fiel der Sauer- 
stoffpartialdruck auf 120 mm Quecksilber; dage- 
gen stieg der Partialdruck des Kohlendioxyds 
auf 16 mm Quecksilber an. Es kam dabei zur 
Rückatmung bereits verbrauchter Atemluft. 

Besonders stark wirkte sich die Rückatmung 
von Kohlendioxyd aus, wenn unter dem Helm 
Rollkragenpullover oder dicke Schals als Kälte- 
schutz getragen wurden. Eine Senkung des Sau- 
erstoffangebots bei gleichzeitigem Überangebot 
von Kohlendioxyd, wie die britischen Wissen- 
schaftler vor allem bei den sogenannten Inte- 

Keine Sommerpause 
Die Büchereien in Sprendlingen und Dreiei- 

chenhain sind auch während der Sommerferien 
geöffnet und zwar in Dreieichenhain montags, 
dienstags, donnerstags und freitags jeweils von 
15 bis 18.30 Uhr, in Sprendlingen montags, diens- 
tags und donnerstags jeweils von 14.30 bis 18, 
mittwochs von 10 bis 12 und von 14.30 bis 18 und 
freitags von 14.30 bis 20 Uhr. 

Aus dem Gerichtssaal: 

,, Sexualerziehung' 

zu praktisch genonunen 

Freund der Mutter „belehrte" zwölQährige Tochter 
Die 3. Große Strafkammer des Landgerichts in 

Darmctadt verurteilte den 38jährigen Wulfram 
S. zu .-.wei Jahren und drei Monaten Freiheits- 
strafe. Ihm konnte nachgewiesen werden, daß er 
in der Zeit von März 1979 bis Juni 1980 die da- 
mals kaum 12jährige Ilona B. atis Walldorf 
mehrfach sexuell mißbraucht hatte. 

Der Angeklagte, der den Vorwurf energisch 
bestritt, lernte im Jahre 1978 an einem Kiosk die 
geschiedene Mutter von Ilona kennen. Es bahnte 
sich ein intensiveres Verhältnis an. Nach einem 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Sichern Sie 
Ihre leicht erreich- 

baren Fenster 
zusätzlich. . 

Jahr engerer Freundschaft beschlossen sie, daß 
Wulfram S. mit in die Wohnung von Ilona 
und ihrer Mutter ziehen sollte. Auch glaubten 
sie, daß sie finanziell so besser über die Runden 
kommen könnten. 

Frau B. die eine augenfällige Liebe zum Al- 
kohol entwickelt hatte, lebte von der Sozialhilfe. 
Hfert-'S." cTHbeltete' In'einer Darmstädter Fir- 
ma als Drucker und brachte es zu einem ansehn- 
lichen Monatslohn. Das gemeinsame Leben ge- 
staltete sich jedoch schwieriger als erwartet. 
Nach anfänglicher familienähnlicher Harmonie 
traten Schwierigkeiten zwischen Mutter und 
Tochter auf. Die Kleine entpuppte sich als sor- 
genreiches Problemkind. Die Mutter, der Erzie- 
hungsaufgabe nicht mehr gewachsen, griff im- 
mer häufiger zu hartem Alkohol. Das blieb auf 
das Verhältnis zwischen Ilona B. und Wulfram 
S. nicht ohne Folgen. 

An einem Montag, so erirmerte sich das Kind 
vor Gericht, saßen die beiden alleine beim 
Abendbrot, als der Mutter-Freund sie zielbe- 
wußt befragte, ob sie denn bereits Aufklärungs- 
unterricht in der Schule habe. Daraufhin habe er 
sie eindringlich aufgefordert, sich zu entkleiden 
und gesagt:  ich kann es dir ja beibringen..." 

Solche Vorfälle hätten sich späterhin über ei- 
nen mehrmonatigen Zeitraum ständig wieder- 
holt. Aus Angst sagte Ilona ihrer Mutter nichts. 
Nur einer Freundin vertraute sie sich an. Das 
Mädchen mußte vor Gericht eine teilweise pein- 
liche Befragung über sich ergehen lassen; der 
Vorsitzende Richter Volklander versuchte aber 
in fast väterlicher Art, auf das Mädchen einzuge- 
hen. 

Natürlich bestand auch hier — wie in solchen 
Prozessen immer — die Gefahr, daß ein unbe- 
scholtener Mann Opfer kindlicher Phantasie 
werden konnte. Um dieses Risiko auszuschalten, 
beauftragte das Gericht eine Psychologin, ein 
Gutachten über die Glaubwürdigkeit des Mäd- 
chens zu örstellen. Die psychologische Explora- 
tion ergab, daß aufgrund einer Reihe aufschluß- 
reicher Untersuchungsergebnisse davon auszu- 
gehen sei, daß Ilona die Wahrheit sagte. 

gralhelmen gemessen hatten, kann sehr wohl zu 
einer Trübung des Bewußtseins führen. Das ist 
aber, wenn auch nur vorübergehend, ein Risiko, 
das tödliche .Folgen haben kann. 

Das Deutsche Grüne Kreuz rät deshalb allen 
Motorradfahrern, auf allzu stromlinienförmige 
Integralhelme zu verzichten. Je größer der Luft- 
widerstand eines Helmes, desto eher ksinn die 
Luft zirkulieren. Vor allem die Herstellerfirmen 
sollten sich dieses Problems annehmen und 
Hilfsmittel zur besseren Luftzirkulation ent- 
wickeln, z. B. durch Anbringung von seitlichen 
Luftschlitzen. 

Gestaltungssatzung für die 
Altstadt 

Demnächst' wird sich die Stadtverordneten- 
versammlung mit einer Gestaltungssatzung für 
die historische Hainer Altstadt auseinanderzu- 
setzen haben. Auch die Bürger werden Zugang 
zu diesem Druckwerk erhalten, das dafür sorgen 
soll, daß die Altstadt in ihrer natürlich gewach- 
senen und historischen Form erhalten bleibt. 

Bastelmaterial gesucht 
Für die in der Zeit vom 21. Juni bis 2. Juli 

stattfindenden Ferienspiele werden noch Mate- 
rialien zum Spielen und Basteln gebraucht. Man 
benötigt Korken, Joghurtbecher, WoU-, Pelz- und 
Lederreste, Pappe und Tapetenrollen; für die 
Verkleidungskiste fehlen noch originelle alte 
Kleider, Hüte, Taschen usw. 

Wer solches Material zur Verfügung stellen 
möchte, wird gebeten, dieses im Rathaus 
Sprendlingen (Hauptstraße 38 A, Zimmer 6), bei 
Frau Rinn oder Frau Bäumchen abzugeben. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 11. bis 18. 6.1982 
Samstag, 12. 6.1982 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 13. 6.1J|82 a., ^p^n^hJTrinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in (ief 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kiridergotfesdienä 
Montag, 14. 6.1982 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
Dienstag, 15. 6.1982 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mäddien 
im Gemeindehaus 

20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 
für junge Mütter 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 16. 6. 1982 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 

5jährige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus, Nahrgangstr. 6 

Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donn- 
erstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt H und Dekanat, Nahrgangstr. 6. Tel. 
8 58 74 
(Pfarrer und Dekan Rudat) 
Sprechzeiten: freitags von 11 bis 12 Uhr und 
dienstags von 18 bis 19 Uhr im Gemeindebüro in 
der Fahrgasse 57 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FanüUenbUdung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläBlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Qiwe ^Kampe/i »« Sßke'öiamfye/i 
geb. Landgraf 

6072 Dreielch, Dieburger Straße 40 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• M«u«rtrock«ni«gung/Drainage 
• Schimm«l-Salp«t«rb«««itlgung 
• Flachdachsanicrung 
0 Tarmstsniibdiehtung/ JFW 

Fliesenarbeiten X W 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
Wie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Marie Schickedanz 
geb. Winkel 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für seine trostreichen Worte, 
Herrn Dr. Budzinski, den Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten. 

Hans Langen und Frau Emmi, geb. Schickedanz 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), Im Mai 1982 
Waldstraße 21 

Äcker und Wiesen sind 
keine Spielplätze 

e In letzter Zeit häufen sich die Klagen über 
das Betreten von Wiesengrundstücken und be- 
pflanzten Ackern durch Kinder und Jugendli- 
che. Es wurde beobachtet, daß mit d^n Pflanzen 
Wurfspiele veranstaltet wurden, dalJ rücksichts- 
los wertvolles Getreide und Gras niedergetram- 
pelt wurde. 

Da in Egelsbach ausreichend öffentliche Spiel- 
flächen und Spielplätze vorhanden sind, bedau- 
ert der Gemeindevorstand außerordentlich das 
rücksichtslose Verhalten der Kinder und Ju- 
gendlichen. Der Gemeindevorstand bittet dar- 
um, zukünftig die Äcker und Wiesen nicht als 
Tummelplatz, sondern die öffentlichen Spiel- 
plätze zu benutzen. 

mit den emllichen Bekenntmaehuftgen für die Gemeinde igeisbach 
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Sozialer Wohnungsbau geht weiter 

Belegrungsrecht der Gemeinde für 56 Wohnungen I 

e Bei einer Stimmenthaltung beschloß die Ge- 
meindever);retung in ihrer letzten Sitzung ein- 
stimmig, sich an verschiedenen Objekten des so- 
zialen Wohnungsbaus in Egelsbach zu beteiligen 
und die entsprechenden zinslosen Gemeindedar- 
lehen zur Verfügung zu stellen. Dadurch erhält 
die Gemeinde Egelsbach das Recht, bei der Bele- 
gung von 56 Wohnungen mitzureden. Insgesamt 
werden 105 Wohneinheiten im Rahmen des sozia- 
len Wohnungsbaus errichtet. 

Von dem Beamten-Wohnungs-Verein Frank- 
furt werden im Bereich Bayerseich insgesamt 79 
Wohneinheiten errichtet, woran sich Egelsbach 
mit 30 Wohneinheiten beteiligt. Zwei Gebäude, 
eins davon mit 16 und das andere mit zehn Wohn- 
einheiten errichtet die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft Langen, und die Gemeinde ist an allen 
Wohnungen beteiligt. 

Das Gemeindedarlehen beträgt pro Wohnein- 
heit 22.500 Mark, wodurch, neben Zuschüssen 
des Landes Hessen, gewährleistet ist, daß die 
Miete pro Quadratmeter die vorgeschriebenen 
5.25 Mark nicht übersteigt. 

Es wurde femer beschlossen, daß von den 56 
geförderten Wohnungen, für die der Gemeinde 
das ausschließliche Belegungsrecht zusteht, min- 
destens zehn für ältere Menschen beim Kreis Of- 
fenbach für eine kreiseigene Förderung ange- 
meldet werden sollen. 

Die Beteiligung der Gemeinde Egelsbach be- 
trägt insgesamt 1.245.000 Mark, wovon 651.000 
Mark durch Veräußerungen von zwei Grund- 
stücken an die Gemeinnützige, Baugenossen- 
schaft Langen abgedeckt werden. Die restlichen 
rund 600.000 Mark werden auf die Jahre 1982 
und 1983 verteilt. T. OUSPORT 

Gemeindesauna 

bleibt im Bürgerhaus 

Gesamtkosten betragen 170.000 Mark 
t Zum 25. Mal: „Rund um Egelsbach e Wenn man an eine Saune denkt, kommt man 

üblicherweise ins Schwitzen, was ja auch be- 
kanntlich der Sinn einer solchen Einrichtung ist. 
Nachdem die Egelsbacher Sauna im Bürgerhaus 
durch einen Brand zerstört wurde, kamen nun 
die Gemeindevertreter imd der Gemeindevor- 
stand ins Schwitzen, wie man den Egelsbachem 
wieder eine Einrichtung zum Anregen des Kreis- 
laufs und zum Gewichts\'erlust zur Verfügung 
stellen könnten. 

Die Beratungen sind nun abgeschlossen, und 
es besteht Hoffnung, daß man demnächst wieder 
auf den Saunabänken schwitzen kann. 

Zwei Versionen hatten die Parlamentarier auf 
dem Tisch liegen und mußten sich entscheiden. 
Die eine sah einen völligen Neubau vor, der 
gleichzeitig eine Erweiterung bedeutet und rund 

360.000 Mark gekostet hätte. Als zweite Version 
war vorgeschlagen, die vorhandene Sauna mit 
funktioneilen Verbesserungen im Sanitärbe- 
reich und ordnungsgemäßer Be- und Entlüftung 
umzubauen, was insgesamt nur 170.000 Mark an 
Aufwendungen erfordert. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hatte sich mit 
beiden Möglichkeiten auseinandergesetzt und 
empfahl, der kleineren Lösung den Vorzug zu ge- 
ben. Diesem Rat folgte die Gemeindevertretung, 
und stimmte bei drei Gegenstimmen und einer 
Enthaltung dafür. 

Geisbaum erhält 
„Boschring-'' 

e Einstimmig beschloß die Gemeindevertre- 
tung in ihrer letzten Sitzung, der Erschließungs- 
straße im Gewerbegebiet „Im Geisbaum" den 
Namen „Boschring" zu geben. Gemeint ist die 
Straße, die das Gebiet vom Kurt-Schumacher- 
Ring in Form einer Ringstraße erschließt. 

Hundehalter gesucht 
Bei einem Verkehrsunfall am Montagmittag 

auf der B 3 zwischen Egelsbach und Langen wur- 
de eine Hündin, die plötzlich über die Straße 
lief, von einem Pkw angefahren und verletzt. 
Von einem Passanten wurde das verletzte Tier 
zu einem Tierarzt gebracht, es überlebte den Un- 
fall nur bis zum Nachmittag. Es soll sich um ein 2 
Jahre altes Tier handeln, dessen Rasse eine 
„Kreuzung" zwischen Schäferhund und Chow 
Chow angegeben wird. Der Hundehalter wird 
gebeten, sich mit der Langener Polizei unter der 
Telefonnummer 06103/23045 in Verbindung zu 
setzen. 

den. Neben schwungvollen Weisen ist für das 25. Mal hieß es am vergangenen Samstag „Rwid um Egelsbach"^ als der Frankfurter Verein 
leibliche Wohl der Gäste bestens gesorgt. Die für Luftfahrt seinen traditionellen Freundschaftsiflug veranst^tete. In ^esem Jahr wurde nicht nur 
Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt und in Egelsbach gestartet, sondern auch das Ziel war der Egelsbacher Flugplatz, 
beginnt am Sonntagvormittag um 10 Uhr an der Flugplatzchef Karl Weber führte höchstpersönlich die Vorfeldaufsicht und mußte oft Unbefugte 
Waldhütte der Gemeinde. von der Landebahn weisen. Er tat dies höflich, aber sehr bestimmt. Schließlich sollte es ja nicht lu 

Unfällen kommen. 

Telefonmobil im Einsatz ^ 
Das Telefonmobil der Deutschen Bundespost Mli 

ist am Dienstag, dem 15. 6. zwischen 13 und 14.15 i,.   
Uhr auf dem Berliner Platz im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der [ >■ 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen V JF 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen B \ j|u 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 

Feuerwehr Egelsbach lädt 
zum Waldfest ein 

e Am Donnerstag, dem 17. Juni ab 10 Uhr fei- 
ert die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ihr er- 
stes Waldfest an der Waldhütte am Bruchsee nä- 
he Flugplatz. Alle Bewohner aus nah und fern 
sind herzlichst dazu eingeladen. Für Unterhal- 
tung sowie Essen und Trinken ist bestens ge- 
sorgt. 

Kirchenmusik 
e Die neue ökumenische Beatmesse „und sie- 

he. wir leben" ist am Samstag, dem 12. Juni um 
20 Uhr in der evang. Kirche Egelsbach im Rah- 
men der Gemeindewoche zu hören. Es singt der 
evang. Kirchenchor Egelsbach, begleitet von ei- 
ner Beatband. Die modeme Kirchenmusik wird 
von Sätzen alter Meister umrahmt. 

CDA setzte Zeichen 
e Der CDA-Kreisvoi^tand Offenbach-Land 

war zu Gast beim Ortsverband Egelsbach. Am 
Freitag, dem 4. 6. führte der Kreisvorsitzende 
Hans Himmel im Saalbau-Eigenheim vor allem 
den Aktionskreis Landtagswahl '82 zusammen, 
das Aktionsprogramm wurde beschlossen zur 
aktuellen Empfehlung in die Orts- und Stadtver- 
bände. 

Leonhard Kirschniok, der CDU-Ortsvorsitzen- 
de Egelsbach, begrüßte es, den CDA-Kreisvor- 
stand bei sich zu wissen. Kirschniok freute sich, 
Zeichen zu sehen, die der CDA-Kreisvorstand im 
Vorfeld der Wahlen für die Ortsverbände zu Mo- 
tivation und Engagement im Interesse der Ar- 
beitnehmerschaft setze. 

aßen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älto" als 75 Jahre sind. 
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Erster Platz für 

Alexandra Schlicker 

„Theater" in den Ferienspielen 

e Einen schönen Erfolg konnte die Rollsport- 
abteilung der SG Egelsbach beim Wettbewerb in 
Friedrichsdorf verzeichnen. Bei den Neulingen 
des Jahrgangs 1969 sicherte sich Alexandra 
Schlicker schon bei der Pflicht mit einer kon- 
stanten Leistung den ersten Platz und ließ sich 
auch nicht mehr verdrängen. Sie blieb ruhig und 
gelassen und lief eine saubere Kür. Neun Mäd- 
chen waren in dieser Gruppe am Start, darunter 
auch eine Starterin aus Hanau, wo es eine ver- 
einseigene Halle gibt und man das ganze Jahr 
über trainieren kann. Trotzdem konnte Alexan- 
dra sich vor dieser plazieren. 

Elf Mädchen starteten in der Gruppe Neulinge 
des Jahrgangs 1968 und früher. Norma Jung hat- 
te es nicht einfach, sich zu behaupten. Nach ei- 
nem 8. Pflichtplatz gelang es ihr, sich auf Platz 6 
vorzuarbeiten. Dabei konnte sie zwei Läuferin- 
nen, die noch beim Maiwettbewerb besser ab- 
schnitten, übeiTunden. Nicht gerade ihren aller- 
beste Tag hatte Nicole Keim erwischt, sie muß- 
te mit Platz 9 zufrieden sein. 

Einen Tag vor diesem Wettbewerb der Neulin- 
ge wurden in Egelsbach die Clubmeisterschaften 
ausgetragen. Nicht alle Aktiven waren am Start. 
Es gab Ausfälle durch Verletzung und Krank- 
heit, andere zogen es vor, lieber ins Schwimm- 
bad zu gehen. — Schade, denn die Abteilung hat- 
te für alle Kinder ein hübsches Geschenk bereit. 
Fart zu gut hatte es das Wetter in diesem Jahr ge- 
meint! Brütende Hitze lag auf der Terazzobahn. 
Aktive und Kampfrichter hatten einen schweren 
Stand! Trotz alledem wurden beachtliche Lei- 
stungen geboten, und die Weiterentwicklung bei 
allen Aktiven ist unverkennbar. 

Zwischen den einzelnen Plazierungen waren 
kaum größere Abstände. Clubsiegerin (die Mei- 
sterklasse war nicht besetzt) wurde Christine 
Schröter, in der Nachwuchsklasse stand Mira 
Lotzkat auf dem Treppchen, bei den Neulingen 
des Jahrgangs 1970 und früher wurde Alexandra 
Schlicker 1. und Norma Jung 2. In der Neulings- 
klasse des Jahrgangs 1971/72 belegten Christina 
Kehm den 1., Nicole Keim den 2. und Manuela 
Karl den 3. Platz. Bei den Jimgen konnte sich 
Matthias Fischer den ersten Platz sichern und 
Joachim Neumeister den 2. Rang. Anfänger A: 1. 
wurde Damela Welz, 2. Nicole Iser. Leider mußte 
Andrea Baier wegen Verletzung aufgeben. An- 
fänger B: 1. Platz für Cornelia Heuss, 2. Platz Sa- 
bine Steiniger und 3. Platz für Alexandra Lucas. 

Für die Sieger gab es Pokale, die von in Egels- 
bach anrässigen Banken iind Privatleuten ge- 
spen<iet wurden. Neu hinzugekommen ist ein Po- 
kal, der von Familie Jungspendet wurde. Alle 
Pokale sind Wäin'deipokä^'^W denen die Na- 
men der jeweiligen Sieger eingraviert werden. 
Den von Familie Scliumann gespendeten Teller 
für den Aktiven, der sich gegenüber dem vergan- 
gnen Jahr am meisten verbessert hat. erhielt in 
diesem Jahr Matthias Fischer. 

gastierten. Verbunden mit dieser Veranstaltung 
hatte die Jugendwartin, Frau Ingeborg Schu- 
mann, einen Ausflug mit Schloßbesichtigung 
und anschließendem Eisessen zur Freude aller 
organisiert. Es ist normalerweise ein schwieri- 
ges Unterfangen, mit so vielen Kindern sich in 
solch ein ,.Abenteuer" zu stürzen, aber plle (Ku- 
lissen, R^uisiten und Rollschuhe) kamen heil 
dort an, die jungen Sportler haben sich fabelhaft 
b^ommen, doch der Clou des Ganzen waren die 
Filzpantoffeln im Bad Homburger Schloß. 

Es sind noch Plätze frei 

e Auch in diesem Jahr gibt es neben dem ge- 
wohnten Ablauf der Egelsbacher Ferienspiele 
wieder ein Projekt. Es wird eine Gruppe von 
Kindern geben, die sich speziell unter dem The- 
ma „Theater" zusammenfinden wird. In dieser 
Gruppe kann alles gemacht werden, was zu die- 
sem Thema paßt; Sich verkleiden, Kulissen bau- 
en, Texte erfinden, Stegreifspiele, sich schmin- 
ken usw. Zudem wird in dieser Grunne auch mit 
einer Video-Kamera gearbeitet werden. Beim 
Abschlußfest kann dann die Theateraufführung 
den Besuchern dargeboten werden. 

Den anderen Kindern, die an dem Projekt 
,,Theater" nicht teilnehmen wollen, werden ver- 
schiedene Aktivitäten wie Basteln, Musikma- 
chen, Sport, Kochen, Ausflüge, Wandern usw. 
geböte. Selbstverständlich werden die Kinder 
auch in diesem Jahr von erfahrenen Personen 
betreut. Täglich wird ein warmes Essen gelie- 
fert: lediglich bei Ombibusausflügen ist ,,Ruck- 
sack Verpflegung" vorgesehen. 

Die Unkostenbeiträge für die Teilnahme an 
den Ferienspielen betragen auch in diesem Jahr 
für das 1, Kind einer Familie 30 Mark, für das 2. 
Kind einer Familie 20 Mark; jedes weitere Kind 
ist beitragsfrei. 

Die Gemeinde Egelsbach hat für die Ferien- 
spiele 1982 noch Plätze frei und nimmt deshalb 
noch Anmeldungen entgegen. Die Ferienspiele 
finden in der vorletzten Ferienwoche statt (19. — 
24. JUli). Wer sein Kind noch anmelden will, soll- 
te dies umgehend in der Gemeindekasse tun, da 
man mitten in den Vorbereitungen ist. 

Vereinsmeisterin bei der RoUsportabteilung der SG Egelsbach wurde diesmal Christine Schröter 

Rücktritt vom 

Reisevertragf möglich 
iWPTVi HOT* T} AI «V11.^ A-.i •>. « 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Feiertage am 10. Juni 1982 und 17. Ju- 
ni 1982 ändert sich die Abfuhr des Hausmülls im 
Bezirk II (alle Straßen östlich der Heidelberger 
Straße und Lutherstraße). 
Der Hausmüll wird dort abgefahren am 

Freitag, dem 11. Juni 1982, 
und 

Freitag, dem 18. Juni 1982. 
Die Müllbehälter sind ab 6.00 Uhr bereitzustel- 
len. 
Egelsbach. 2. Juni 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer 
Bürgermeister 

Nun können die Rollsportler ein wenig ver- 
schnaufen. denn die nächsten Wettbewerbe — 
Meisterschaften und Klassenlaufprüfungen — 
sind erst im August bzw. September. Für die 
Sommerferien wird ei'i neuer Trainingsplan er- 
stellt, wobei dfis Clubtraining voraugsweise auf 
die Abendstunden vei'legt werden soll. Trotz Fe- 
rien wird jedoch jetzt schon die Vorbereitung für 
das im September angesetzte Schaulaufen in An- 
griff genommen. Alle Aktiven — auch die Neu- 
zugänge — sollen daran teilnehmiai. Die Abtei- 
lung hofft, daß es wieder so ein schöner Erfolg 
wird, wie der „Puppenladen" des vergangenen 
Jahres, mit dem alle Aktiven am Sonntag, dem 
16. Mai. bei einem Schaulaufen in Bad Homburg 

Wem der Reiseveranstalter vor Antritt des Ur- 
laubs mitteilt. daÄ die Reise nicht wie im Kata- 
log beschrieben durchgeführt wird, der kann 
vom Reisevertrag zurücktreten, ohne eine Stor- 
nopauschale zahlen zu müssen. Darauf weist die 
Verbraucher-Zentrale Hessen diejenigen Ver- 
braucher hin. die zur Zeit solche Mitteilungen 
von Reiseuntemehmen erhalten. Der Urlauber, 
braucht es also nicht zu akzeptieren, wenn er 
statt des ruhig gelegenen Hotels eine Großbau- 
stelle angekündigt bekommt. Unter bestimmten 
Voraussetzungen kann er sogar vom Reiseveran- 
stalter für eine unterbliebene Reise Schadener- 
satz verlangen. 

Auch wenn zu erwarten ist, daß durch „höhere 
Gewalt" wie Krieg, Naturkatastrophen, Unru- 
hen der Urlaub gefährdet wird, kann sowohl der 
Reisende als auch der Reiseveranstalter den Ver- 
trag kündigen. Beide Vertragspartner haben in 
solchen Fällen keine Ansprüche gegeneinander; 
gemachte Anzahlungen müssen zurückgezahlt- 
werden. 

Wer jedoch aus persönlichen Gründen wie 
Krpjikheit, Impfunverträglichkeit. Unfall usw. 
nicht wie geplant seinen gebuchten Urlaub an- 
treten karm, muß beim Rücktritt eine Entschädi- 
gung, die sog. Stomopauschale, leisten. Eine not- 
wendig gewordene Stornierung sollte man nicht 
hinausschieben, da die Pauschale umso höher 

ist, je näher der Reisetermin rückt. Eine unange- 
messen hohe Pauschale braucht sich der Reisen- 
de allerdings nicht gefallen zu lassen. 

Um der Pauschale zu entgehen, lohnt es, sich 
na^ einem Ersatzteilnehmer umzusehen. Der 
Reiseveranstalter ist nach Gesetz verpflichtet, 
bis vor Reisebeginn auch einen Dritten zu akzep^ 
tieren, wenn dieser die notwendigen Vorausset- 
zungen erfüllt (z. B. Vorhandensein eines Vi- 
sums, der Impfungen etc.). Mehrkosten, die 
durch das Stellen eines Ersatzmanns entstehen, 
müssen allerdings vom Buchenden selbst getra- 
gen werden. 

Besonders bei teuren Reisen ist der Abschluß 
einer Reiserücktrittsversicherung zu empfehlen, 
durch die das persönliche Risiko eines Nichtan- 
tritts der Reise abgedeckt werden kann. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Dienstag, gegen 11.55 Uhr. befuhr ein Pkw 

die Goethestraße in westlicher Richtung. Beim 
Versuch, die bevorrechtigte Woogstraße zu über- 
queren, wurde er von einem in nördlicher Rich- 
tung fahrenden VW-Bus gerammt. Dabei ent- 
stand Schaden für rund 15.000 Mark. Zwei Mit- 
fahrer im Pkw wurden leicht verletzt. 

die zahlreichen Geschenke und Aufmerksamkeiten, die 
ich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
in Empfang nehmen durfte, danke ich auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden, Nachbarn und Geschäftsleuten, auch 
im Namen meiner Eltern. 

OstendstraBe 43 
tJü/tgew S£ufiey 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# M«u«rtrock«nlttgung/Drainage 
0 Schimm^IrSalp^tttrlMseltlgung 
# Flachdachtani«rung 
# T«rratt»n«bdlchtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz* und Bautenschutzverband. 

» Superbillig < 

Flohmarkt 
bei 

Papier-Keil 
EGELSBACH 

Ernst-LudwIg-StraBe 43 

3. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung 

über die Benutzung des Kindergartens 
der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der §§ 5. 19. 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 2. 
1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen Fas- 
sung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen Geset- 
zes über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 
17. 3. 1970 (GVBl. I S. 22S)' in der jeweils gültigen 
Fassung sowie der Bestimmungen des Hessischen 
Verwaltungsvollstrecküngsgesetz« ' ' (Hess 
VwVG) vom 4. 7. 1966 in der jeweils gültigen 
Fassung hat die Gemeindevertretung der Ge- 
meinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 3. Juni 
1982 folgende 

3. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens beschlossen: 

Artikell 
§ 2 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
„(2) Für die Benutzung des Ganztagskindergar- 
tens wird zusätzlich zu den Benutzungsgebühren 
nach Abs. 1 eine weitere Benutzungsgebühr von 
70,— DM/Monat zur teilweisen Deckung der Per- 
sonalkosten des Ganztagskindergartens erho- 
ben. Die Höhe wird jeweils im voraus von der 
Gemeindevertretung für die Zeit vom 1. Juli bis 
30. Juni festgesetzt." 

Artikeln 
Die 3. Satzung zur Änderung der Gebührensat- 
zung über die Benutzung des Kindergartens tritt 
am 1. Juli 1982 in Kraft. 
Egelsbach, 3, Juni 1982 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Q STATT KARTEN 
Oin herzliches Dankeschön sage Ich allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannterr, die mich anläBlich meiner 

KONFIRf^ATION 
n^t so zahlreichen Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten, auch Im Namen meiner Elfern und Großeltern. 

Egelsbach, im Mal 1982 
RhelnstraBe 4 

LÄßey^ai/id/ia Qiia^ 

Praxis Dr. Hambek 

geschlossen vom 19. Juni bis 11. Juli 1982. 

^ür die so zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläBlich unserer 

, 0 I A M A NT ENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Gratulanten recht herzlich. 

(^akob^aubenl/ieimeii ß5eono/ie 
Egelsbach. Im Juni 1982 
RhelnstraBe 46 

Vertretung: Dr. Krämer 
Dr. Weygand 

Dank für die erwiesene Aufmerksamkeit anläB- 
lich meiner 

KONFIRMATION 
auch Im Namen meiner Eltern. 

Kurt-Schumacher-Ring 23 
t 6073 Egelsbach 

Bettina ßcgcswy 

qib ler die vielen Glückwünsche und Geschenke anläBlich 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut und möchte mich hiermit, auch Im 
Namen meiner Elfern, bei allen Verwandten, Nachbarn Freun- 
den und Bekannten recht herzlich bedanken. 

OstendstraBe 45 
6073 Egelsbach 

^oßattd Qäiiimii 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank all denen, die unserem lieben Entschlafe- 
Den 

Franz Schreiber 

das letzte Geleit gaben und durch Wort, Schrift, Kranz- und 
Geldspenden ihre Anteilnahme zeigten. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer sowie Herrn Pfarrer No- 
votny. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie SIegmund Schrviber 

Egelsbach, Im Juni 1982 
SchlllerstraBe 9 

Großes Soma-Tumier 
am Samstag beim SVD 

1  
Freitag, den 11. Juni 1982 

BasketbaU-CJungen 

wollen Deutscher Meister werden 

Am 12. und 13. Juni werden in Langen die 
Deutschen Meisterschaften der männlichen Bas- 
ketball-C-Jugend ausgetragen. Die Mannschaft 
des Gastgebers TV Langen rechnet sich nicht zu- 
letzt wegen dieses Heimvorteils gute Chancen 
bei diesem Endtumier aus. 

Auf den TV Hofheim, den zweiten Süd Vertre- 
ter, trifft man dann bereits zum vierten Male in 
der laufenden Saison, und bislang konnte Lan- 
gen alle drei Spiele bei den Hessen-, den 
Regional- und den Süddeutschen Meisterschaf- 
ten zu seinen Gunsten entscheiden, was freilich 
noch kein Garant für einen erneuten Sieg sein 
sollte. Hofheim wird seine Chance suchen. 

Von den beiden anderen Mannschaften aus 
Norddeutschland weiß man bis jetzt nicht viel 
mehr, als daß die Langener sich auch vor ihnen 
in acht nehmen müssen. Vor allem BG 74 Göttin- 
gen dürfte ein harter Brocken werden. Die 
Mannschaft sicherte sich die Norddeutsche Mei- 
sterschaft, genau wie Langen, mit 6:0 Punkten. 
Während man gegen Schalke 04 und TuS Alster- 
tal keine allzu hohen Siege herausholte, schlug 
man ausgerechnet den späteren Vizemeister SG 
GSV Porz Hennef mit 20 Punkten Unterschied. 

Trotzdem ist auch Porz Hennef als Gfegner 
nicht zu unterschätzen. Deutsche Meisterschaf- 

ten haben ihre eigenen Regeln. Wenn die von Jo- 
gi Barth betreuten Langener C-Jungen genauso 
sicher und zielstrebig auftreten, wie sie dies zu- 
letzt bei den Süddeutschen Meisterschaften in 
Liegen taten, sollten sie gute Chancen haben, 
für den TV Langen den zweiten Deutschen Mei- 
stertitel nach dem Titelgewinn durch die A-Jun- 
gen von 1977 einzuspielen. 

Der Gastgeber erhofft sich viele Zuschauer, 
die der eigenen Maimschaft den Rücken stärken. 
Für Jugendliche und Kinder ist der Eintritt zu 
diesem Endtumier der vier besten C-Jugend- 
mannschaften der Bundesrepublik Deutschland 
frei. 

Der Spielplan: 
Samstag, 12. Juni: 

Jfl ~ Hennef 18 Uhr TV Hofheim - BG Göttingen 
Sonntag. 13. Juni: 

,9 Uhr Göttingen — Porz Hennef 
11 Uhr Langen — Hofheim 
14 Uhr Hofheim — Pora Hennef 
16 Uhr Langen — Göttingen 

Alle Spiele finden in der Georg-Sehring-Halle 
an der Berliner Allee in Langen-Oberlinden 
statt. 

JugendfußbaUtumier 

im SSG^Preizeitcenter 

Bereits.am heutigen Freitagabend rollt das 
runde Leder bei der SSG Langen. Nach der sehr 
kurzfristigen Absage von Wacker Innsbruck hat 
das C- und A-Jugendtumiei- keinen intemationa- 
len Charakter mehr, demi es war in der kurzen 
Zeit nicht mehr möglich, einen anderen ausländi- 
schen Verein zu diesen Turnieren zu verpflich- 
ten. Die bevorstehenden Turniere werden daher 
auf nationaler Ebene ausgetragen. 

Für die C-Jugend haben folgende Vereine ihre 
Mannschaft gemeldet: SC Opel Rüsselsheim, 
Rot-Weiß Walldorf, Spvgg. Hainstadt, Spvgg. 03 
Neu-Isenburg, FSC Lohfelden/Kassel. Hassia 
Dieburg, FC Hanau 93, Viktoria Urberach sowie 
die pstgebende Mannschaft, die SSG Langen. 

Die Teilnehmer für die A-Jugend sind 1. FC 
Langen, Alemannia Groß Rohrhelm/Bürstadt, 
VFB Offenbach, FSC Lohfelden/Kassel, SV Erz- 

hausen, Spvgg. Hainstadt und die SSG Langen. 
Das Teilnehmerfeld ist dennoch mit guten 

Mannschaften ausgestattet, da viele Vereine in 
der Bezirksleistungsklasse oder in der Kreislei- 
stungsklasse spielen. Es können daher interes- 
sante und sparmende Spiele erwartet werden. 
Trotz der Absage von Wacker Innsbruck lohnt es 
sich sicherlich, bei diesen Turnieren anwesend 
zu sein. Daher der Aufruf an die Langener Fuß- 
ballfreunde: „Auf geht's ins SSG-Freizeitcenter, 
denn hier regiert König Fußball übers Wochen- 
ende". 

Das C- und A-Jugendtumier findet zu gleicher 
Zeit statt. Gespielt wird auf zwei Plätzen. Die 
A^stoßzeiten sind wie folgt: Freitag, den 11. Ju- 
ni ab 17.30 Uhr, Samstag, den 12. Juni ab 13 Uhr 
und Sonntag, den 13. Juni ab 9 Uhr. Die Sieger- 
ehrung wird gegen 18 Uhr erfolgen. 

Bricht das KSV-Team 

auseinander? 
Daß der KSV am vergangenen Samstag gegen 

den viel stärkeren Bundesligagegner SV Bayer 
Wuppertal eine Niederlage einstecken mußte, 
war klar. Die Langener verloren mit 787,4:441,6 
kgP. Wenig verständlich aber ist ein solch gerin- 
ges Ergebnis für eine Bundesligamannschaft. 
Die KSV'ler mußten gegen ihre sechs Gastgeber 
nur zu fünft antreten, da einige ihrer Heber aus 
unerkläriichen Gründen nicht zum Wettkampf 
erschienen waren. Vom Team der ersten Mann- 
schaft ging nur Eduard Schwierz und zum ersten 
Mal wieder erfreulicherweise Rolf Feser an die 
Hantel. Thomas Pollich und Manfred Schubert 
haben persönliche Probleme, Eschenröder und 
Seidel sind verletzt. Überdies gibt es im KSV ei- 
nige Zenvurfnisse, so daß die Kampfinoral auf 
einen Tiefpunkt gesunken ist. Es bleibt zu hof- 
fen, daß sich bis zum 19. Juni die Wogen soweit 
geglättet haben, daß die Langener Gewichtheber 
dem eigenen Publikum gegen den PSV Phönix 
Kassel wieder ihren gewohnten guten kämpferi- 
schen Einsatz zeigen, zumal ein Deutscher Re- 
kordversuch geplant ist. 

Trotz alledem gaben die fünf Sportler ihr Be- 
stes. obwohl sie das Eisen nicht mehr aus dem 
Feuer holen kormten. Sven Rust zeigte im Rei- 
ßen 85 kg. Im Stoßen steigerte er dann bis auf 115 
kg und holte damit 82 Punkte. Rolf Feser konnte 
sechs gültige Versuche landen: dabei kam er im 
Reißen auf 100 kg und im Stoßen auf 125 kg; es 
gab dafür 95 kgP. Jörg Skapczyk brachte im Rei- 
ßen 90 kg zur Hochstrecke. Im Stoßen waren 
dann 120 kg drin und er holte so 69 kgP. Gut war 
Skavomir Nespala. Er zeigte in sechs gültigen 
Versuchen 97,5 kg im Reißen und 130 kg im Sto- 
ßen und erwarb .so 82.5 kgP. Einen starken Ein- 
satz brachte auch Eduard Schwierz mit 122.5 kg 
im Reißen und 150 kg im Stoßen. Damit war er 

Langens bester Athlet mit 113.1 kgP. 
Besser erging es der dritten Mannschaft in ei- 

gener Halle gegen den AC Kostheim auf Südhes- 
senligaebene. Die Langener waren zwar auch 
hier nur mit fünf Athleten angetreten, doch dem 
Gegner fehlte ebenfalls ein Mann zur Vollstän- 
^gkeit der Mannschaft, so daß es ein fairer 
K^pf fünf gegen fünf wurde, den die Langener 
mit 213,8:176,8 kgP für sich entscheiden konnten. 

Dabei zeigten die fünf KSV'ler gute kämpferi- 
sche Leistung: Raimund LelUnger mit 72,5 kg im 
Reißen. 100 kg im Stoßen und 42,5 kgP. Fernan- 
do Reguerra schaffte 70 kg im Reißen und konn- 
te im Stoßen 90 kg bewältigen: dafür gab es 38 
Punkte. Stefan Wupper zeigte im Reißen 90 kg 
und steigerte im Stoßen bis auf 117,5 kg und hol- 
te damit 47,3 kgP. Werner Fink war mit 77,5 und 
97,5 kg dabei und erzielte 69 Punkte, das höchste 
Relativergebnis der Veranstaltung. Weniger 
Glück hatte Peter Fahrenbach. Er konnte nur im 
Stoßen Punkte sammeln, da kein Reißversuch 
gewertet wurde. 97,5 kg im Stoßen brachten ihm 
22 kgP. 

SGE-Senioren bei den 

Hessischen Meisterschaften 
Im Darmstädter Nordpark fanden die Hessi- 

schen Seniorenmeisterschaften der Leichtathle- 
tOT statt. Von der SG Egelsbach plazierten sich 
Siegwald Erd und Horst Bernau ausgezeichnet. 
In der Alterskl^se 40—45 Jahre konnte Sieg- 
wald Erd im Speerwurf seinen Vorjahreserfolg 
nicht ganz wiederholen. Mit 43,26 m wurde er äu- 
ßerst knapp geschlagen zweiter. 

Horst Bernau wurde in der Altersklasse A 
45—M Jahre mit neuer Bestzeit von 4:45,6 Minu- 
ten über 1500 m siebter dieser Mannschaft. 

Aus der Traum für die 

Kickers 
Der Traum von der BundesUga ist für die Offen- 
bacher Kickers wieder einmal nicht in Erfüllung 
gegangen. Nach der 0:1 Heimniederlage am ver- 
gangenen Freitag gab es auch in Leverkusen eine 
1:2 Niederlage, wodurch die Bayer-Elf in der 1. 
und die Kickers in der 2. Bundesliga bleiben. 

Als frischgebackener Meister ist die SV-Som« 
am Samstag ab 13.45 Uhr Ausrichter des Drei- 
eich-FußballtuHiiers für Soma-Mannschaften. 
Dieses Amt ist mit dem Titelgewinn vom Vor- 
jahr verbunden, denn jeder Tumiersieger muß 
automatisch im nächsten Jahr die Spiele organi- 
sieren. Gespielt wird auf den beiden Plätzen hin- 
ter der TV-Tumhalle, da die Anlage im Haag für 
einige Wochen wegen Instandsetzungsarbeiten 
gesperrt ist. 

Teilnehmer sind neben dem Titelverteidiger 
SV Dreieichenhain die Mannschaften von SSG 
Langen, 1. FC Langen, SG Egelsbach und SG 
Götzenhain. 

Alle teilnehmenden Vereine spielen gegen- 
einander. und die Spielzeit betraf zweimal 15 
Minuten. Der Punktbeste wird Sieger, wobei bei 
Punktgleichheit die bessere Tordifferenz ent- 
scheidet. 

Interessante Spiele sind zu erwarten, una 
nicht nur die SV-Soma würde sich freuen, werm 
viele Zuschauer den Weg an die Koberstädter 
Straße finden würden. Für Essen und Trinken 
ist jedenfalls reichlich gesorgt. Tumierbeginn ist 
^ Samstag um 13.4 Uhr auf den Plätzen an der 
TV-Tumhalle. 

SGE schaffte keine 

Pokalüberraschung' 

TG Rüsselsheim I — SG Egelsbach 125:17 a3:6) 
Nachdem die Handballer der SG Egelsbach in 

der ersten Pokalrunde des Kreises Darmstadt 
ein Freilos gezogen hatten, scheint für sie nun in 
der zweiten Runde bereits das Aus gekommen zu 
sein. Gegen den klassenhöheren Gegner wollte 
man die Niederlage einigermaßen in Grenzen 
halten, um für das Rückspiel die Spannung zu 
erhalten. Dieses Vorhaben ist der Mannschaft 
nicht ganz gelungen. Den Acht-Tore-Vorsprung 
dürften sich die Rüsselsheimer kaum noch neh- 
men lassen. Mit einem Weiterkommen der Egels- 
bacher in die dritte Pokalrunde hatte man nar-Vi 
der Auslosung jedoch sowieso nicht gerechnet. 
Trotzdem muß man sagen, daß sich die SG Egels- 
bach mit dem 17:25 recht achtbar aus der Affäre 
gezogen hat. 

Bei mörderischer Hitze in der Walter-Köbel- 
Halle in Rüsselsheim konnten die Grün-Weißen 
die Anfangsphase ausgeglichen gestalten. Nach 
zehn Spielminuten hieß es 5:3 für die Gastgeber. 
In der Folgezeit bekam man aber doch den Klas- 
senunterschied zu spüren. Rüsselsheim spielte 
nun im Angriff mit mehr Druck und hatte auch 
vor allem die besseren Einzelspieler. So war es 
nicht verwunderlich, daß die Gastgeber zur Pau- 
se klar mit 13:6 Toren in Front lagen. Angesichts 
des Spielverlaufes mußte man mit einem Deba- 
kel der Grün-Weißen rechnen. 

Aber die ersten fünfzehn Minuten nach dem 
Seitenwechsel bewiesen, daß sich die SG Egels- 
bach auch vor einem solchen Gegner nicht zu 
verstecken braucht. In dieser Zeit hatten die 
Egelsbacher ihren Gegner voll im Griff und 
konnten das Ergebnis auf 13:16 verkürzen. Rüs- 
selsheim, sichtlidh überrascht von der Spielstär- 
ke der Gäste, verschärfte nun aber seinerseits 
wieder das Tempo und zog in den nächsten sechs 
Minuten wieder auf 20:13 davon. Damit war der 
Widerstand der Grün-Weißen gebrochen. Die 
letzten zehn Minuten verliefen dann wieder aus- 
geglichen und am Ende verließ die TG Rüssels- 
heim mit 25:17, auch in dieser Höhe verdient, als 
Sieger in diesem ersten Pokalspiel das Feld. Die 
Egelsbacher gaben ihr Bestes, aber in dieser Jah- 
reszeit. zwischen den Punktrunden, konnte und 
darf man nicht mehr erwarten. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; Lenz (6), K. 
Süss (6), Gaußmann (2), P. Süss (1), Niemuth (1), 
P. Welz (1), J. Welz. Meinelt. Wilisch und Schu- 
bert. 

Privat-Dnicksachen 
Kühn KG ■ Darmstädter Str. 26 

Meisterschaft für SVD-Soma 
Seit Samstagabend steht es endgültig fest, daß 

die SV-Fußball-Soma wieder Meister in der 
Punktrunde der 3. Mannschaften geworden ist. 
Die letrten noch bestehenden Zweifel beseitigte 
man mit einem 10:0-Auswärtssieg bei der Spvgg. 
03 Neu-Isenburg. Die hartnäckigsten Verfolger 
von Klein-Auheim landeten mit einem Rück- 
stand von drei Punkten auf dem zweiten Platz, 
während die Mannschaft vom Sportclub Bürgel 
die Saison auf Rang 3 abschloß. 

Die Hainer verteidigten somit ihren im letzten 
Jahr erstmals errungenen Titel erfolgreich. Mit 
sieben Minuspunkten behaftet und einer Tordif- 
ferenz von 70 (!) Treffem stellt man das mit Ab- 
stand beste Team. Auf eigenem Platz gab man 
nur einen Zähler beim 1:1 gegen Klein-Auheim 
ab. Ansonsten gab es nur deutliche Siege. 

Den höchsten Erfolg landete man am Samstag 
in Neu-Isenburg. Bei glühender Hitze auf dem 

Hartplatz waren die Bedingungen zwar nicht op- 
timal, aber der zweite Durchgang entschädigte 
für einiges. Zwei Treffer von Dieter Fiala und 
ein Tor von Wolfgang Wrede sorgten für den 
Pausenstand. 

ün zweiten Abschnitt kam die Hainer An- 
griffsreihe noch besser zur Geltung. Man konnte 
fast mühelos durch die gegnerische Deckung spa- 
zieren, und die durch Verletzimgen reduzierte 
Isenburger Mannschaft konnte sich nicht mehr 
zur W^r setzen. Fünfmal war Klaus Schwab er- 
folgreich, der damit erneut Rekordschütze im 
Hainer Team wurde. Die restlichen Treffer ver- 
teilten sich auf W. Wrede und Dieter Zlamal, der 
mit einem Doppelturmel aufwartete. 

Es spielten: Korth; Lüttenberg, Knies, Fiala 
Bachmann (Vogel); Leibold, Groß, Wrede; 
Gmndmann (Zlamal). Schwab, Ralf Liederbach! 

heißt^Dreleichenhain(stehend v. I.): KW. Schäfer. Ja- 
rraaier, roiczyk, Wrede, Leibold. Korth. Vowl. Uederbach. Gros» und H. Schmidt. 
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Südhessische Meisterschaften im Schwimmen 

Die diesjährigen Jahrgangs- und offenen Mei- 
sterschaften im Schwimmen wurden für Südhes- 
sen im Schwimmleistungszentrum in Darmstadt 
ausgetragen. 22 Vereine nahmen daran teil Vom 
TV hatten sich 21 Alttive für die Teilnahme qua- 
linziert. 

Der erste von insgesamt drei Abschnitten be- 
gann am Samstag, dem 5. 6., um 15 Uhr. 400 m 
Lagen waren der erste Wettbewerb. Jutta Herth 
(66) holte sich über diese Strecke eine Silberme- 
daille. Gabriele Keller erreichte im Jahrgang 62 
zwar einen 1. Platz, konnte sich in der offenen 
Wertung jedoch nicht unter den Ersten plazieren. 
Bei den Herren gab es dann Gold für Norbert 
j^rth (68) und damit den ersten Meistertitel. 
Thomas Dahl (67) wurde 4. Bei den Junioren, 
Jahrgang 63 und 64. holte sich Steffen Anthes 
(64) die Silbermedaille. 

Beirn 80^m-Freistilschwimmen gab es für 
Claudia Gries (64) Bronze. Zum Abschluß des er- 
sten Abschnittes wurden dann die 4xl00-m- 
Staffeln, die in Jahrgangsgruppen gewertet wur- 
dm, geschwommen. Die TV-Staffel 67/68 wurde 
mit Holger Anthes, Norbert Herth, Thomas Dahl 
und Dirk Bolduan 4. Für den Höhepunkt sorgte 
dann die Staffel der TV-Junioren (63/64) mit Det- 
lef Seger, Steffen Anthes, Thomas Graf und 
Wolfgang Hirche, die mit ihrem neuen Vereins- 
rekord doppeltes Gold holten, in der Junioren- 
Wertung und der offenen Klasse. 

Sonntagvormittag um 9 Uhr begann der zwei- 
te Abschnitt. Gabriele Keller wurde Erste im 
Jahrgang 62 über 100 m Freistil, konnte sich aber 
in der offenen Wertung wiederum nicht nach 
vom schieben. Maren Elendt (72) erreichte den 4 
Platz. Nicole Rust (70) wurde 12. und Angelika 
Leyer (67) 14. Danach gab es den zweiten Meister- 
titel für den TV. Eva Möller (63) holte sich Gold 
bei der 200-m-Bniststrecke. Bei den folgenden 
100 m Brust der Herren gab es Silber für Steffen 
Anthes bei den Junioren, Norbert Herth (68) 
wurde in seinem Jahrgang 4. und Arne Hein (65) 
5. Maren Elendt (72) bekam dann bei dem 100-m- 
Rückenschwimmen eine Silbermedaille, Nicole 
Rust (70) wurde 7., Kerstin Metzger (70) 14. Der 
nächste Meistertitel und damit Goldmedaille für 
Detlef Seger (63> über 200 m Rücken, Guido 
Voith (65) holte sich über die gleiche Strecke 
Bronze. Ebenfalls Bronze für Thomas Dahl (67) 
100 m Schmetterling und Claudia Gries (64) 400 
m Freistil. Für Jutta Herth (66) gab es Silber 
über 400 m Freistil. 

Ebenso gab es eine Silbermedaille für Detlef 
Seger (63) und eine Bronzemedaille für Thomas 
Dahl (67) über 100 m Rücken. Dann holte sich die 
4x200-m-Freistllstaffel wiederum (Jold in der 
Besetzung: Steffen Anthes, Thomas Graf. Wolf- 
gMg Hirche und Detlef Seger. In der offenen 
Wertung kamen sie auf den 3. Rang. Im letzten 
Abschnitt gab es wieder 4mal Gold, und zwar 
Philipp Elendt (73) 100 m Freistil, Norbert Herth 
(68) und Steffen Anthes (64) über 200 m Brust 

um ihren Erfolg komplett zu machen, wie- 
derum die Junioren.staffel über 4x100 m Freistil, 
wieder mit Detlef Seger. Thomas Graf. Steffen 
Anthes und Wolfgang Hirche. Silber gab es noch- 

mals für Jutta Herth (66) 200 m Rücken. Bronze 
für Maren Elendt (72) und Eva Möller (63) 100 m 
Bnist und Guido Voith (65) 200 m Schmetterling. 
We 4xl00-m-Freistilstalfel 67/68 belegte mit 
Bornas Dahl. Holger Anthes, Dirk Bolduan und 
Norbert Herth den 4. Platz. 5. Plätze für Nicole 
Rust (70) 100 m Schmetterling und Wolfgang Hir- 
che 100 m Freistil. Claudia Gries 6. 100 m 
Schmetterling, Marcus Weinert (69) 7., Holger 
Anthes (67) 8., Thomas Graf (63) 9. und Dirk Bol- 
duan (68) 17. über 100 m Freistil. Angelika Leyer 
(67) und Anja Haak (67) 11. im 200-m- 
Lagenschwimmen. Nicole Rust (70) 13 100 m 
Brust. I 

B-Jiigrend des FC Lang'en 

auf internationaler Ebene 

Auch das vergangene Wochenende stand bei 
der Jugendabteilung des 1. FC Langen im Zei- 
chen Internationaler Begegnungen. Diesmal war 
es die B-Jugend des „Clubs", die mit 16 Jugendli- 
chen sowie ihren Trainern und Betreuem eine 
Fahrt in das französische Städtchen Petit- 
Rosselle unternahm und dort an einem Fuflball- 
Tumier teilncihm. 

Der Veranstalter des Turniers, der AOC Petit- 
Itosselle. hatte das Turnier ausgezeichnet organi- 
siert und erwies sich als vortrefflicher Gastge- 
ber. Besonders der Präsident des französischen 
Vereins, Monsieur Joseph Klinkert, bemühte 
sich aufmerksam um das Wohl der deutschen 
Gaste und sorgte somit maßgeblich dafür, daß 
die Langener Fußballspieler ein paar schöne Ta- 
ge in dem französischen Grenzort verlebten. Wel- 
che Bedeutung die Gastgeber dieser Veranstal- 
tung einräumten, geht besonders aus der Tatsa- 
che hervor, daß der Bürgermeister dnr französi- 
schen Stadt die Vertretung des 1. FC Langen per- 
sönlich begrüßte und sie herzlich willkommen 
hieß. 

Im sportlichen Teil der Veranstaltung waren 
die LMgener Spieler nicht gerade vom Glück be- 
^nstigt, außerdem trugen die extrem hohen 
Temperaturen nicht zur besonderen Leistungs- 
steigerung bei. So gab es im ersten Spiel gegen 
den französischen Club AS Freyming eine knap- 
pe .0:1 Niederlage. Hier wurde deutlich, daß die 
Langener Mannschaft zum erstenmal in ihrer 

Basketball- Vergleichskampf: 

Debüt der 22, TVL-Mannschaft 

In Leverkusen fand am vergangenen Wochen- 
ende der zweite Vereins-Vergleichskampf der 
Basketball-Abteilungen des TuS 04 Bayer Lever- 
kusen und des TV 1862 Langen statt. Mit 983:814 
gewann erneut Leverkusen diesen Wettbewerb, 
bei dem von jedem Verein 21 Mannschaften an- 
getreten waren, ein Aufgebot, das noch seines- 
gleichen sucht. 

Rein rechnerich ist das Ergebnis für die Lange- 
ner ungünstiger als im letzten Herbst, als der 
TVL in den hiesigen Sporthallen mit 842:998 ver- 
lor. Damals gab es bei 15 Niederlagen nur fünf 
Siege um ein Unentschieden für den Gastgeber, 
diesmal erreichte man bei 14 Niederlagen schon 
sieben Siege. 

Diese wurden errungen von den Minis (22:20) 
den D-Mädchen (69:4!). den D-Jungen (36:30). den 
C2-Mädchen (37:20). den Cl-Jungen (62:34), den 3. 
Herren (59:55) und den 2. Herren (68:65). Beson- 
ders der Sieg der 2. Herren ist von Interesse, da 
er von dem Langener Regionalliga Mitte-Auf- 
steiger gegen den Meister der Regionalliga West 
errungen wurde. 

Für die beiden 1. Mannschaften des TVL setzte 
es die erwarteten Niederlagen. Pech hatten vor 
allem die Langener Damen bei ihrer 26:53-Nie- 
derlage, da bei ihnen mit Almut Küppers und 
Silke Dietrich zwei der stärksten Spielerinnen 
wegen Verletzung vor Spielende aufgeben muß- 
tra. Di» ist besonders schmerzlich für Silke Diet- 
rich, die wieder zu einem Lehrgang der Natio- 
nalmannschaft eingeladen wurde, der in diesen 
Wochen stattfindet. 

Ihren Einstand im Wettkampf gab am Sonntag 
um 12 Uhr mittags die 5. Herrenmaimschaft des 
TV Langen. Sie verlor recht unglücklich mit39:49 
gegen die Leverkusener A2-Jungen. nachdem sie 
zur Pause noch mit drei Punkten Vorsprung ge- 
führt hatten und zwischenzeitlich sogar mit 8 
Punkten vome lag. Eine Woche zuvor hatte man 
gegen die 4. Herren des TVL noch hoch mit 81:47 
den kürzeren gezogen. Diese Mannschaft setzt 
sich zusammen aus ehemaligen A-Jugendlichen 
(aus der Hessenmeistermannschaft des letzten 
Jahres) und einer Reihe von Neulingen. 

Die Zahl der Mannschaften in der TVL-Abtei- 
limg hat sich somit auf 22 erhöht. 

Doch auch die Geselligkeit kam bei dieser 
großangelegten Veranstaltung nicht zu kurz: Für 
die Sportlerinnen und Sportler gab es am Sonn- 
tag im Leverkusener Vereinsheim Würstchen. 
Koteletts und Kölsch, so daß sich die 3. Halbzeit 
für einen Teil der Aktiven noch bis in die späten 
Abendstunden hinzog. Die Mitglieder der Lange- 
ner Mädchenmannschaften, die schom am Vor- 
tag gespielt hatten, übemachteten von Samstag 
auf Sonntag bei ihren Leverkusener Gegnerinnen. 

Am Ende war es wieder eine runde Sache, die al- 
len Beteiligten viel Spaß gemacht hat. 

Die übrigen Ergebnisse (aus Langener Sicht) 
Cl-Mädchen 42:55, Bl-Mädchen 28:55, AI-Mäd- 
chen 50:77, B2-Mädchen 16:35, C2-Jungen 40:46, 
Bl-Jungen 51:59,3. Damen 30:48. 2. Damen 25:55.' 
4. Herren 39:44. Trimm-Mannschaft (gem.) 16:65' 
1. Herren 59:114. 

SGE-Leichtathleten 

mit wechselnden Erfolgen 

Im nordhessischen Zonengrenzort Obersuhl 
waren die Egelsbacher Leichtathleten mit wech- 
selnden Erfolgen beim nationalen Sportfest am 
Start. 

Herrlicher Sonnenschein mit leider, ab 200 m 
sehr störendem Gegenwind waren die äußeren 
Bedingungen in dem Kunststoffstadion. Bem- 
hard Buff. Neuimg in der männlichen B-Jugend- 
klasse. gelang es bei seinem ersten 400m Hür- 
denlauf mit 64,5 s. die Qualifikation zur Süd- 
deutschen B-Jugendmeisterschaft zu unterbie- 
ten. Die Süddeutschen Meisterschaften sind für 
die B-Jugendlichen die höchsten Meisterschaften. 
Seine Zeit wird er sicherlich unterbieten, da bei 
den 400 m Hürdenläufen der starke Wind sehr 
nachteilig für die Wettkämpfer war. Stefan Diet- 
rich, ebenfalls 15 Jahre alt, verbesserte sich über 
200 m auf gute 25,2 s. 

Auf 11,9 s steigerte sich Gerd Gaydoul bei der 
Jugend A über 100 m und siegte im Speerwerfen 
unangefochten mit wenig zufriedenstellenden 
49,26 m. Auch Volker Knöß verbesserte sich auf 
U.V s uoer liK) m, und im 400 m Hürdenlauf, un- 
ter den genannten Windverhältnissen, auf 59.4 s 
womit er Zweiter wurde. 

WIEPERIjöS/ 
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Bei den Frauen überzeugte Annette Bareuther 
im 100 m-Lauf mit 12,3 s. Im Weitsprung spran- 
gen für sie diesmal nur 5.30 m raus (5. Platz). 
Martina Heim wurde mit 5.00 m achte und im 
Speerwurf mit 29.14 dritte. 

Ein großes Programm absolvierte Hans Jür- 
gen Gleichm^ in der Männerklasse. 11.3 s über 
100 m. 23,4 s über 200 m und gute 14.5s über 110- 
m-Hürden, die er klar gewann. Stefan Bareuther 
hatte es bei dem böigen Wind erwartungsgemäß 
schwer und konnte mit seiner Zeit von 53,3 s 
wahrlich nicht zufrieden sein. 

Für die SGE-Spitzenleute fehlen Vergleichs- 
kämpfe gegen starke CJegner bei ^ten Wett- 
k^pbedingungen. In der 4 x 100 m Staffel der 
Männer mit Gaydoul, Bareuther, Gleichmann 
und Knöß verhinderte ein verpatzter letzter 
W^echsel einen neuen Vereinsrekord. Mit 44,2 s 
reichte es hinter einer Berliner Auswahl zum 2 
Platz. 

neuen Zusammensetzung für die kommende Sai- 
son spielte und sich die einzelnen Spieler doch 
noch aufeinander einstellen müssen. In der näch- 
sten Partie gegen den Veranstalter Petit- 
Rosselle gab es dann ein verdientes 0:0 Unent- 
schieden, und im letzten Gruppenspiel gegen Sti- 
nng Wendel mußte die Elf nach Abwehrfehlem 
eine 0:2 Niederiage hinnehmen. In einem weite- 
ren Spiel, Gegner war der zweite deutsche Teil- 
nehmer DJK Kaiserslautem, trennte man sich 
nochmals 1:1 unentschieden. 

So endete auch diese Auslandsfahrt mit einem 
jjositiven Gesamteindruck und mit der Feststel- 
lung, daß die Langener Jugendfußballer gute 
Botschafter ihrer Heimatstadt waren. Jedenfalls 
glauben beide Vereine, daß diese Begegnung der 
Beginn einer neuen Freundschaft war, die mit ei- 
nem Besuch in Langen im kommenden Jahr fort- 
gesetzt werden soll. 

Am „Manfred-Jäger-Gedächtnistumier" des 
OFC Kickers nahm die E-Jugend am vergange- 
nen Samstag und Sonntag teil. Dieses Tumier, 
das an den früh verstorbenen ehemaligen Ju- 
gendleiter der Kickers erinnem soll, wird all- 
jährlich für E- und D-Jugend-Mannschaften ver- 
anstaltet. 

Die hervorragend organisierte Veranstaltung 
wies auch diesmal eine ausgezeichnete Beset- 
zung auf, so daß die Langener Mannschaft, zu- 
mal sie auf einige Leistungsträger verzichten 
mußte, einen schweren Stand hatte. 

So mußten in den beiden Spielen gegen die E- 
Jugend-Mannschaften der Bundeslifia-Vereme 
Kickers (Dffenbach und SV 98 Darmstadt mit 0:5 
und 0:6 die Langener hohe Niederlagen hinneh- 
men. Im dritten Gruppenspiel trennte man sich 
vom SV Rothenbuch mit 0:0, und im Spiel gegen 
den TV Hausen unterlag die Langener Mann- 
schaft mit 0:1 Toren. 

Zu erwähnen ist noch die ausgezeichnete Be- 
treuung der einzelnen Mannschaften sowie deren 
Trainer und Betreuer durch die Offenbacher 
Kickers, die mit dieser Veranstaltung ihrem Ruf 
als vorbildlich geführte Jugendabteilung gerecht 
wurden. 

Die Goldmedaillengewinner der TV- 
Schwimmabteilung (stehend von links) Norbert 
Herth (2), PliiUpp Elendt (1). (sitzend von links) 
Steffen Anthes (5), Wolfgang Hirche (3), Thomas 
Graf (3), Detlef Seger (5); Eva MöUer 0) ist nicht 
auf dem Bild. 

Jug-endfußball 
SV Dreieichenhain 
D II: SVD — Dietzenbach 0:5 

Mit E-Jugendspielem ersatzgeschwächt, hatte 
die SVD-Mannschaft keine Chance. Nach dem 
0:2-Pausenrückstand verlor sie das Spiel noch 
deutlich. 
D I: SVD — 03 Neu-Isenbui^ 12:0 

Die SVD-Mannschaft war über die gesamte 
Spielzeit ihrem Gegner überlegen. Bis zur Pause 
stand die Partie bereits 5:0. Die Torerfolge ver- 
teilten sich auf alle Angriffsspieler. 
B: FC Dietzenbach — SVD 2:1 

Bis zur Pause führte die SVD-Mannschaft mit 
1:0 durch ein Tor von Alfredo Pempizzi auf Vor- 
lage von Thorsten Höhbusch. Nach dem Wechsel 
fiel während einer Drangperiode der Gastgeber 
die Entscheidung. 
E D: SVD — FC Offenthal 3:0 

Ein Tor von Ralph Aust ergab die Halbzeitfüh- 
rung. Nach dem Wechsel sorgten Anil Sezgin und 
Marcus Prostmeyer mit je einem Tor für die end- 
gültige Entscheidung. 
D I: Kickers Obertshausen — SVD 1:0 

Sehr imglücklich verlor die SVD-Mannschaft 
das Kreispokal-Halbfinalspiel. Bereits in der er- 
sten Spielminute fiel die Entscheidung, als Tor- 
hüter Andreas Schlez den Ball falsch einschätzte 
und nicht pariöen ^cöffiife. Alle Versuche der 
Rot^<^ißeh, das Resultat zu ihren Gunsten zu ge- 
stalten, seheiterten an der ^ten' Abwehr der 
Gastgeber. 

Damit ist die Saison 1981/82 für alle Jugend- 
mannschaften abgeschlossen. 

SSG Langen 

C-Jiigendmannschaften 

in Italien 

Auf Einladung eines alten Freundes der SSG- 
Fußballjugend, Romano Pompizzi, konnten die 
beiden C-Jugendmannschaften der SSG und ihre 
Betreuer zehn wunderschöne Tage in Vacri bei 
Pescara in Italien verleben. Was den Langenem 
vom 28. Mai bis zum 6. Juni alles geboten wurde, 
das werden sie sicher nicht so schnell vergessen! 

^gefangen von der Fahrt durch die Schweiz 
mit ihren vielen Tunnels und Seen und in Italien 
die vielen Obstplantagen bis zum Wasser des 
Mittehneers und bis zu 2500 Meter hohe Berge, 
was alles zu einem großen Erlebnis beitrug. 

In Vacri selbst wurden zwei Spiele ausgetra- 
gen. Vor einer für B-Jugendmannschaften unge- 
wohnten Kulisse von rund 500 Zuschauem wur- 
den beide Begegnungen gewonnen (1:2 und 2:4). 
Nach dem Spiel waren alle Italienfahrer zu ei- 
nem Festessen eingeladen. Viele schöne Stunden 
am Meer, ein Marktbesuch und die Fahrt auf 
2000 Meter Höhe zu einer Schneeballschlacht wa- 
ren Erlebnisse, die sehr beeindruckten. 

Viel zu schnell vergingen die Tage, und die 
Heimreise mußte angetreten werden. Im kom- 
menden Jahr wird man die italienischen Gastge- 
ber bei einem Besuch in Langen begrüßen kön- 
nen. 

Bri^tta Bock bei den 

Bezirksmeisterschaften erfolgreich 
An den Pfingstfeiertagen wurden in Offen- 

bach die Bezirksmeisterschaften im Tennis aus- 
getragen. Von den gemeldeten Teilnehmern des 

^ Tennisklubs Langen konnte Brigitta Bock in der 
Einzelkonkurrenz den B-Meistertitel erringen. 
Oberraschend konnte sie im ersten Spiel eine ge- 
setzte Teilnehmerin bezwingen, was ein Vor- 
dringen unter die letzten acht bedeutete. In die- 
ser Runde bezwang Brigitta Bock in drei hart- 
umkämpften Sätzen Sabine Kunz von Wald- 
schwimmbad Offenbach. 

Das Halbfinale sah Gabi Joh von Weißblau 
Aschaffenburg als Gegnerin. Auch hier mußte 
das TKL-Girl alles bringen, um in ebenfalls drei 
Sätzen den Sieg sicherzustellen. Im Endspiel traf 
Brigitta Bock auf Cliristine Kämmer von Weiß- 

blau A^haffenburg. Die Langenerin, als Außen- 
seiter in dieses Tumier gegangen, zeigte hier 
nochmals ihr ganzes Können und siegte klar und 
verdient mit 6:3/6:4. 

Auch im Doppel konnte Brigitta Bock mit ih- 
rer Partnerin Renata Appel das Halbfinale errei- 

c u"', unterlagen beide gegen 
u Offenbacher Tennisclub mit 4:6/3:6. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

^Vagenrad 

hieMehK nur noch die Kutsche zum ziehen! 

Das ist die originelle \ \ 

und bequeme Idee für 

jeden rustikalen Wohnraum 

Massive Eiche-Gestellgarnitur, Armlehnen uh(j Seiten 
sind echten Wagenrädern nachempfun(den; das 
verrriittelt Gediegenheit und Beständigkeit— der Bezuq 
hochwertiges Leder— passend gegerbt 
3-sjtziges Sofa 2-sit_^es Sofa 1 Sessel 

Komolett 

Probewohnen: 
So 

(auBer Feiertags) 
Verkauf: 
Mo-Fr 
Sa 9"M" 
Lang Sa 9"-H" 

i^'°fe-iätn-G®Ä "anau ■ StaWeil - Steinheim Gewerbegebiet a. d. B Tel. 0 61 81 / 6 20 61    

MlmlBläZBlPI Autobahnausfahrt Hanau D Nur 20 Minuten vom Stadtzentrum Frankfurt 

„Wer bekommt den Sauerbraten und 
wer die Kalbsknochen?" 
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Gesättigte oder 

ungesättigte 

Fettsäuren? 

Margarine aus Rindertalg 

Erinnern Sie sich? ,,Von allen Fettsäuren sind 
mehrfach ungesättigte Fettsäuren am wertvoll- 
sten für die menschliche Ernährung. Nur in der 
pflanzlichen Margarine sind diese lebenswichti- 
gen Nährstoffe in großer Zahl enthalten." Mit 
dieser „Aufklärungskampagne" wollten die 
Margarinehersteller den Butterlieferanten eins 
auswischen und die Butterliebhaber verunsi- 
chern. ,,Butter kommt vom Tier — das ist unge- 
sund. Von tierischen Fetten kriegt man Herzin- 
farkt. Margarine wird aus Pflanzen gewonnen  
das ist gesund. Pflanzliche Fette beugen Arte- 
riosklerose und Herzinfarkt vor." 

Noch heute glauben dies viele Bundesbürger. 
Die durch nichts bewiesenen Phrasen haben aber 
den Boden so gut vorbereitet, daß jetzt eine Mar- 
garine auf den Markt kommen kann, die aus 
über 70 Prozent Rindertalg besteht, also zu mehr 
als % gesättigte tierische Fette und Cholesterin 
enthält. Lediglich 20 Prozent der Margarinemas- 
se bestehen aus pflanzlichen Ölen. „Bonella' 
heißt dieses Produkt, dessen Rintertalganteil zu 
77 Prozent aus gesättigten Fettsäuren besteht, 
die sonst vorwiegend in der Seifenindustrie Ver- 
wendung finden. 

Zum gleichen Thema sagt Prof. H. J. Holtmei- 
er, Leiter des Fachgebiets Emährungsphysiolo- 
gie der Universität Bodenheim in der Zeitschrift 
,,Medical Tnbune": ,,Wir Bürger wehren uns 
energisch dagegen, daß unsere Gesundheit ver- 
marktet wird. Wer über 20 Jahre uns vorgegau- 
kelt hat, daß Gesundheit und Leben am Verzehr 
von Fetten und hohem Anteil an hoch ungesättig- 
ten Fettsäuren hinge (sprich Sojaprodukte, die 
fMt nur in den wannen Regionen der geschäfts- 
tüAtigen USA wachsen), macht sich unglaub- 
würdig, wenn er heute ein Mprgarineprodukt 
auf den Markt bringt, welches aus Rindertalg- 
massen besteht." Dem ist nichts hinzuzufügen. 

Jugendhandball 

TV Langen 
Weibl. B: TVL — Modau 6:5 

Auch der bisher ungeschlagene Spitzenreiter 
dieser Spielrunde konnte gegen das TVL-Team 
nicht gewmnen. Die an Spielerfahrung reifer 
wirkenden und an Einsatzwillen stark auf- 
trumpfenden Mädchen aus Langen hatten wäh- 
rend der gesamten Spieldauer leichte Vorteile in 
Abwehr und Angriff. 

Dur^ diesen Erfolg wurde die einzige Nieder- 
lage dieser Spielrunde wieder wettgemacht. So 
mit hat die TVL-Mannschaft 14:2 Punkte und 
liegt, nur durch das etwas schlechtere Torver- 
hältnis, auf Platz 2 der Tabelle. Sollte Modau in 
seinem letzten Spiel in Asbach nur einen Punkt 
abgeben, so wären die Spielerinnen aus Lcmgen 
im ersten Anlauf der Kleinfeldrvmde gleich „Er- 
ster" geworden. 

Eingesetzt waren: A. Sallwey, C. Laforsch, J. 
Petry, S. Heller, A. Hartwig (1), C. Bach (2), B. 
Felke. J. Hoffmann, A. Kaufmann, S. Bauer (3). 

Radsportler holten wieder Pokale 
ez Die Kunstradfahrer von der Sportvereini- 

gung Erzhausen hatten über das hochsommerli- 
che Wochenende ein volles Programm zu bewäl- 
tigen. 

Nicole Jost war bereits am Samstag unter- 
wegs. In Stuttgart-Rohracker fand ein Ver- 
gleichskampf Bezirk Darmstadt — Bezirk Stutt- 
gart statt. Nicole Jost fuhr dort eine fast fehler- 
lose Kür und erreichte mit 277,75 Punkten eine 
neue persönliche Bestleistung. 

Sonntag waren die Erzhäuser dann schon 
wieder in Wiesbaden-Erbenheim bei einem Po- 
kal-Wettbewerb zu sehen. Unter keinen guten 
Bedingungen wurde dieser Wettbewerb ausge- 
tragen. Die engen Platzverhältnisse, die spiegel- 
glatten Fahrflächen und die große Hitze mach- 
ten fast allen Sportlern Schwierigkeiten. Aber 

die Erzhäuser bewiesen einmal mehr, daß sie zur 
Spitze der Kunstradfahrer gehören, denn auch in 
Wiesbaden konnte sich Nicole Jost mit 264,20 
Fakten einen Wanderpreis holen. Die erat 
8jährige Sonja Papritz erreichte 229,80 Punkte 
und eriüelt dafür ebenfalls einen Wanderpokal 
Markus Deeg kam auf 260,40 Punkte. Ein wun- 
derschöner Ehrenpokal von der Stadtverordne- 
tenversammlung der Landeshauptstadt Wiesba- 
den wurde ihm dafür überreicht. Martina beleg- 
te mit 239,70 Punkten den 4. Platz und Kerstin 
Leinweber wurde mit 235,10 Punkten sechste. 
Volker Baumarm, der gegen den hessischen Ju- 
gendmeister antreten mußte, konnte sich mit 
284,20 Punkten hinter diesen an die 2. Stelle set- 
zen. 

Südwestdeutscher Meister Bernd Leiser und 
Nationalkader-Mitglied Werner Dilfer waren in 

Wiesbaden nicht am Start. Sie holten sich statt- 
dessen beim 4. Offenen Tischtennistumier der 
TT-Abteilung der SVE mit Kurt Köhres einen 
Pokal für den 3. Platz beim Mannschaftswettbe- 
werb. 

Karate- 

Gürtelprüfung 

in Langen 

Eine verhältnismäßig große Zahl des 1. 
Karate-Vereins Langen fand sich am Freitag, 
dem 4. Juni zur Prüfungsabnahme in der Sport- 
hallo der Emst-Schütte-Schule ein. Nicht nur die 
1'' Prufungskandidaten, sondern auch die beisit- 

zenden Trainer Bernd Groß (1. Kyu) und Jürgen 
Rath (2. Kyu) verfolgten gespannt die Wertungen 
des Prüfers K.-D. Jaxt, der im Namen der 
Deutschen-Karate-Union die Gelb-, Drange- und 
Grüngurte verleihen sollte. 

Besonderes Augenmerk gebührte den von J. 
Rath ausgebildeten Anfängern, deren Karate- 
Techniken manchen Fortgeschrittenen beein- 
d™ckten, obwohl die Gruppe ein Durchschnitts- 
alter unter 10 Jahren aufweist. So eriangten den 
5. Kyu (Gelbgurt): Süleyman, Bülent, Zora, die 
Bruder Ramazan und Mustafa Ok, sowie die 
Brüder Menduh und Kermin Uyar. 

Mit Freude darf der 1. KVL jetzt zwei Damen 
und zwei Herren im Fortgeschrittenen-Training 
begrüßen, die aufgrund der Trainingsleitung von 
B. Groß den Grüngurt (3. Kyu) erlangten: Marti- 
na Justus. Barbara Hebeis. Ivan Felja und Mi- 
chael Herrmann. 



Blick auf eine Erdgasieitung 

tt || |-|-| 
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0:6-Niederlage war großer Erfolg 

Die Jüngsten des Turnvereins Langen beim Schauturnen in der Reichwein-HaUe. 

Zwar handelte sich die CDU/JU-Mannschaft 
am Sonntag im Langener Waldstadion eine 0:6- 
Niederlage ein, diese war jedoch ein großer Er- 
folg für die Muskelschwundgeschädigten, für die 
CDU/JU und die Femsehprominentenelf vor 
über dreihundert Zuschauem spielten, 

' Man hatte bei herrlichem Wetter gerufen und 
alle kamen: Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen, Dr. Uwe Zenske, der Langener Stadt- 
kämmerer, CDU-Landtagsabgeordneter Claus 
Demke, Bürgermeister Hans Meudt aus Dreieich 
und — von den Autogrammjägern besonders um- 
lagert — Bum Kun Cha von der Frankfurter Ein- 
tracht, der wie alle anderen Zuschauem bis zur 
letzten Minute an dem Spiel seine wahre Freude 
hatte. 

Beide Mannschaften legten trotz hochsommer- 
licller Temperaturen ein gutes Tempo vor. Und 
auch ein Hermann Nuber und ein Oskar Lötz 
mußten erkennen, daß die Mannschaft der CDU- 

Fraktion durchaus kein ,,Kanonenfutter" war. 
Bis zur Pause führte die Femsehprominentenelf 
mit 2:0. Eine kleine ,,Schwächeperiode" brachte 
kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit einen 
größeren Rückstand, wobei dem Tormann Jür- 
gen Meyer, der wesentlichen Anteil am Zustan- 
dekommen dieser Begegnung überhaupt hatte, 
kein Vorwurf zu machen war. Hinzu kam, daß 
ebenso wie Meyer auch der gegnerische Tormann 
immer voll auf dem Posten war und zahlreiche 
Chancen der CDU zunichte machte. 

Als wichtigstes Resultat bezeichnete der Lan- 
gener CDU-Stadtverbandsvorsitzende beim an- 
schließenden Zusammensein der Mannschaften, 
daß an diesem Vormittag insgesamt 1.300 Mark 
an Eintrittsgeldern und Spenden für die Gesell- 
schaft zur Bekämpfung des Muskelschwunds zu- 
sammengekommen seien. Herbert Kranz, Trai- 
ner der ARD-Elf, bedankte sich für gute Organi- 
sation und freundliche Aufnahme. 

TV- Vereinsmeisterschaf ten 
in rhythmischer 

Sport^mnastik 
Bei den diesjährigen Vereinsmeisterschaften 

in rh^hmischer Sportgymnastik am Sonntag, 
dem 6. 6. wurde, wie im Vorjahr, Maike Sommer 
wieder Vereinsmeister, Den 2. Platz belegte In- 
grid Eberts und Frauke Solberg wurde Dritte. 

In der Leistungsgruppe M 5, Jahrgang 70/71 
siegte Anke Herth vor Monika Beuschel, Elke 
Woltmann und Andrea Christi. Der gleiche Jahr- 
gang in der Leistungsgruppe M 4 wurde von 
Frauke Solberg gewonnen, 2. und 3. wurden Sil- 
ke Techen und Almut Rühmkorf. Im Jahrgang 
67/69 waren Maike Sommer erste, Ingrid Eberts 
zweite und Heike Dömer als dritte erfolgreich. 
Siegerinnen bei der Vereinsme^erschaft des TV 
in rhythmischer Gymnastik (v.l.) Ingrid Eberts, 
Anke Herth, Maike Sommer und Frauke Sol- 
!»erg. 

Prominenter Gast auf der Zuschauertribüne im Langener Waldstadion: Eintrachtstar Kun Bum 
Cha, der sich das Wohltätigkeitsspiel zwischen der Elf des Hessischen Rundfunks und der Langener 
CDU ansah. 

... nur verdeckt durch das Pflaster des Schulgaß- 
chens. Darunter verläuft sie unsichtbar und ohne die 
malerische Ansicht eines der ältesten Winkel Langens 
zu zerstören. Durch die Leitung, die den Stadtwerken 
Langen gehört, fließt die saubere und umweltfreundli- 
che Energie Erdgas. Die Stadtwerke Langen liefern ih- 
ren über 7.000 Kunden aber nicht nur das Erdgas, sie 
liefern auch den Service dazu: Sie informieren über 
Energieeinsparungsmöglichkeiten mit Erdgas, führen 
Tarifberatungen durch und sind mit ihrem Bereit- 

schaftsdienst rund um die Uhr für ihre Kunden da. Ihr 
Erdgas beziehen die Stadtwerke Langen von der Süd- 
hessischen Gas und Wasser AG in Darmstadt, dem 
Regionalunternehmen in unserem Raum. Das Rohr- 
netz der Stadtwerke Langen ist über die Leitungen der 
„Südhessischen" in das große deutsche Erdgasnetz 
eingebunden, das 140.000 km lang ist und 7,5 Millio- 
nen Haushalte mit Erdgas versorgt, dazu Betriebe und 
öffentliche Einrichtungen. Erdgas fließt aus sicheren 
Quellen: Ein Drittel stammt aus heimischen Vorkom- 

men, insgesamt 80% stammen aus Westeuropa, den 
Rest liefert die Sowjetunion. Mit allen Lieferanten 
bestehen Verträge, die uns die Versorgung mit der 
sauberen Energie Erdgas bis weit über das Jahr 2000 
hinaus sichern. Wir sorgen also dafür, daß Sie sich 
um Ihre Erdgasversorgung nicht zu sorgen brauchen. 

STADIWERKE LANGEN 

und SUDHESSISCHE 

Reparatur 

Unser Wissen Unser Wissen 

Ihre Sicherheit 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS WITTNER 

Kundhei'uni ciiiMeislerweik 

• NEU im Auto-Markt Egelsbach • 

HOMDA 
automobile 

VERKAUF ■ LEASING • M E I ST E R W E R K S TAT T 
AUTO KOTTMEJER GmbH 

I Stemensslr. 6 6Q73 Egelsbach (am Topm-Markt B'3) • Tek 06103/42226 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranautt-Vartragshlndlar 
SB-T«saco-aroB tankstoll« 

Schad«nabwicklur)g - Leihfahrzeuge ■ Verkauf 
Service 

Drelelch-Sprendl.. Otto Hahn StraSe I Lise-Meltner-Stra&e, Tel. 06103/33454 u. 33470 
Unfailbeeeitigung 

« " ~ \ Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezelten, >1 lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfplakette | 
7' \ 

in unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
•••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

riRuin 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langen • Telefon 06103/21061 

A 

K] 

Itocklenbursisclie 
Versicherungs-Gesellschaften 

Zulassungsdienst I 

Kraftfahrzeugen 
OENERALVEOTR^u^ GRÜNEWALDSTRASSE13 ■ 6070LANGEN 
r. LICDIU TELEFON (061 03) 79099 

DAT5UN 

NISSAN 

vertragshAnoler 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
Wlrmadun ZuwtlgulghtlL 

Wekwcn. 
Voltastraße 10a ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/7 90 41 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprüft nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM m 5fr"" 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
I.aufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfelder Landstr. 27 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

Verkauf und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 

Dreieich-Sprendllngen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

häPanfiran bürh\ 
Spessartstraße 13 • 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon: 06102/2825 

PEUGEOT 1ALB0T 

MITSUBISHI 
_ MOrONS _ 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜV IM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabril<ate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

am 
mtot I 

VertragshAndler 
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ROBERT DOLL 

SERVICE 

ZUBEHÖR 

ERSATZTEILE 
Darmstädter Straße 45 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103/65838 

Auto-Schäfer 
Wlesenstraße 20 ■ 6076 Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cari-Ulrich-StraBe 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBEia LANCIA 

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

RcshwKNd 
I CLcrUN Robert-Bosch-Str. i ■ 6070 Langen 
(0 61 03) wöcfientHche Fahrzeugabnahme 

7 QA Q7 Im Hause 
Lkw und sonstige 

UjiiniiiiniiiiiininniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiitiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiitiiiiiiinHiiMiiiiiiimiiiiii 

Autohaus 

Emst Jugert 
Schleslerstr. 7 • 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 / 46 83 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
IHainer Chaussee 69,6072 Dreleich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Antarktisches Gold 
Noch kann es niciit geborgen werden 

Britische und russische 
Geologen vermuten unter 
dem „ewigen Eis" des ant- 
arlctischen Kontinents min- 
destens vier Goldvorkommen 
von ungewöhnlicher Ergie- 
bigkeit. Neben anderen Edel- 
erzen soll Gold in der Ant- 
arktis in größeren Mengen 
vorzufinden sein als in Süd- 
afrika und der Sowjetunion 
zusammen. Diese Angaben 
basieren nach Angaben bri- 
tischer geologischer Fachbe- 
richte auf neuartigen Meß- 
methoden, durch die jedes in 
Erdformationen vorkommen- 
de Metall mit unterschied- 
lichen Reflexions- oder Fre- 
quenz-Echowellen geortet 
werden kann. So ist die Me- 
tallfrequenz für Gold mit Si- 
cherheit viermal, möglicher- 
weise sogar sechsmal regi- 
striert worden. Allerdings 
werden die antarktischen 
Goldvorkommen dem Zugriff 
der Menschheit so lange ent- 
zogen sein, bis es gelingen 
sollte, durch kilometerdicke 
Eismassen unter extremer 
Klimabelastung des Polar- 
frostes mit Hilfe von Tunnel- 
bauwerken zur Erdscholle des 
Kontinents vorzudringen. 
Solche Leistungen der Tech- 
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ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör - Vorzelte - Reparaturen 

^ Tiiv/.\/r.rfahrt . Gss-Abnahme 

HMANN . 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 ■ 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

HONDA. 

AUTOHAUS QÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Das Narrenparadies 
= Ein „Fool" ist ein Narr 
I auf englisch - und eine 
I „FoUu" ist entweder eine 
1 Verrücktheit oder eine 
= falsche Ruine - und es 
= gibt im Lande Ihrer Briti- 
= sehen Majestät eine Menge 
= liebenswerter Narren, die 
= ganz verrückt' sind nach 
1 falschen Ruinen. Eine 
I richtige falsche Ruine ist 
= eine, die bereits als Ruine 
= geplant und gebaut 
= wurde - von irgendwel- 
= chen sehr reichen, sehr 
E närrischen, sehr spleeni- 
5 gen Leuten, die unbedingt 
= so eine Ruine haben woll- 
= ten. Einmal weil solche 
E verkommenen Gebäude so 
= himmlisch romantisch und 
5 unglaublich geschichts- 
5 trächtig aussehen, und 
I zum anderen weil sie so 
i herrlich dekorativ und de- 
i kadent wirken. Da es, wie 

, i gesagt, so viele reiche Rui- 
I iienliebhaber in der engli- 
i sehen Vergangenheit gab, 
= gibt es in der Gegenwart 
E zwar nicht mehr die stol- 
I zen Schöpfer und Erbauer, 
i wohl aber die vielen „Fol- 
= lies", die die teuren Ver- 

blichenen zurückließen. = 
Als „nationales Vermächt- = 
nis" und zum Entzücken = 
der gegenwärtigen Rui- S 
nennarren, die diese Herr- § 
lichkeiten nun nicht mehr i 
selbst zu bauen, sondern = 
nur noch anbetende Pil- 5 
gerfahrten von Ruine zu = 
Ruine zu machen brau- = 
chen. Den Fotoapparat in i 
der Hand und den festen 1 
Entschluß im Herzen, zu H 
bewundern und zu knip- § 
sen. Nun aber gibt es in E 
Schottland einen ganz be- = 
sonders närrischen Nar- S 
ren, und der hat sich doch i 
tatsächlich in einer einhei- S 
mischen Folly fest einge- 1 
nistet. Der Name die- 1 
ses Superruinenfanatikers | 
ist Daniel Martin. Er ist S 
der typischste Schotte, den 1 
man sich denken kann, = 
trägt abwechselnd Kilt, = 
Tweed und einen Deer- i 
stokerhut ä la Sherlock i 
Holrnes und ist daher - da = 
man bei richtigen Narren = 
auf alles gefaßt sein muß - = 
waschechter Franzose. = 

Maria Jelkmann i 
iiiiiiiiiiininitmimNiiiiiiiiiiHiiniimiNiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiMiniiiniiniininiiiiiniinminiifi 

nik sind Zukunftsvisionen. 
Würde aber die Antarktis 
durch weltweite Naturereig- 
nisse „abgetaut", ergösse sich 
eine Sintflut über die Erde, 
so daß der Rest der Mensdi- 
heit im Überlebenskampf 
kaum Interesse am antarkti- 
schen Gold zeige. 

Verlorenes 

Paradies 
Rucksacktouristen und an- 

dere „nutzlose" Besucher sol- 
len künftig an Portugals 
Grenzen abgefangen werden. 
Die portugiesische Regierung 
beschloß eine neue Grenz- 
regelung, nach der jeder Rei- 
sende, der Einlaß in das süd- 
liche Ferienland begehrt, min- 
destens 4000 Escudos (knapp 
140 Mark) mitbringen und 
500 Escudos (rund 17 Mark) 
an jedem Urlaubstag ausge- 
ben muß. Barfußtouristen, 
die sich zunehmend von der 
sonnigen Algarve und den 
relativ niedrigen Lebenshal- 
tungskosten Portugals ange- 
zogen fühlen, werden dann 
von den Grenzbeamten aus- 
sortiert. 



."rr* 

Nr. 46/Selte 8E LANCENER ZEITUNG Freitag, den 11. Juni 1982 

Spargel — Asperaes — Asparagus ... 
das königliche Gemüse. 

Heute braucht man kein König zu sein, um fürstiich zu tafeln. 
Tägiich frischer Stangenspargel bis 15. Juni. 

HOTEL-RESTAURANT 

»DEUTSCHES HAUS« 
6070 Langen • Darmstädter Straße 23 ■ Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOctio, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Cluljraunie für Ge- 
sellschaften u. Vereine von 20—100 Paraonan an. GrillmOgfIchkelteri geget^en. 

(^nu^szelten: Dl.-Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfraundehaus Langen Inhaber w. Fett Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Fernöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-StraBe 

Srtir preltweile MITTAQS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder FrOhlingsroIle. 

TELEFON 06103/25563 

A O der urgamOtlich« 
4-^^^U,treffpunkt 

jedermann 
FrOhstOeksstub« tflgllch ab 6.00 Uhr frOh geöffnet. • Schnitzel • 
Hamburger • Cheesburger • 
Pinds-, Bral-, Currywürste • HAhn- c.len • Rumpsteak • Steak • 
Pommes frltes • Spießbratenbröt- 

chen, alles zum Mitnehmen. 
Darmatidt. Str. 1 (Krone Hochhaus) 
Laripen • Telefon 0 81 03 / 2 44 21 

Waldrestaurant 
„SchUtzenhaus" 

Jeden Dienstag, ab 18 Uhr, Jägerschnltzel, 
Bratkartoffeln und Salat und ein 
P"s0,2  DM10,— 
Räumlichkeiten bis ca. 40 Personen. Taglich 
geöffnet ab 15 Uhr. Sa. und So. ab 10 Uhr. 
Mo. Ruhetag. 

langeii^biirllnden. Tel. 7t60« FafflNIe Zander 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgassa 15, Langan, Tal. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. 
01, Do, Fr,So 11.30—14 17 —1 Uhr k ■ ' 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag ^ 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

vic: Tagescafö Graf 
• fl Wir halten for unsere Gäste eine große Auswahl an Torten. Kuchen und Gebfick 

II s bereit, die wir ihnen gerne 
im Garten servieren. 
Öffnungszelten: Mo.—Fr. von 8—18.30 : Sa von 8—18 und So. von 10.30—19 Uhr' ■ Wir freuen uns auf Ihren Besuch, 
Goethestr. 20, Langen, Telefon 23600 
Dienstag RLiwtag. 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg • Kegelbahnen 

Ibas gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

SPEZIALITÄTEN ■ RESTAURANT 
PARTYSERVICE  

Für Ihre Feierlichkeiten zu IHause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Sarvic« zur 

Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00— 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00+18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egeisbach • Teiefon 0 61 03 / 4 91 77 

VV/ .. Ve 

■ 

Veralnigaststitta SV Oralalchenhaln 

BALKAN-QRILL 
Inh. Ratko Bugarclc 

Im Haag 1, mitten im Wald, Telefon 85710 
Oeultcha und Jugoslawische Spszlalltätsn 

Kinderteller und Ütierraschungen 
Rlumllchkelten von 30 l>l* 200 ParMMHH*. 

für Feierlichkeiten aller Art. Voranmeldg. erlMten. 

Einkehren und wohifUhien 

BRAUSTÜBL 
im Ausschank lädt ein zum Verweilen, bei 

kleinen div. Gerichten und einem 
guten Tropfen. 
QsCflnet von 12 bis 24 Uhr. 
Inh. Gsrtraud LIwszyc 
SOdl. RIngitrafts 187 - 6070 Langan 
Talafon 06103/23587 

Getränke- 
Shop 

Iii 

J Bosca 

f fMUlhofsfr [ , k«> Vor Ht.'f Hohl' 
6070 Langen 
r. I ..(,1 ()'■' ]JM ,, 

parlandar Wain 
gut gekühlt servieren 
Ein Produkt aus dem Hause Asti 

0,75-Ltr.-Flasche nur 4,95 

Spezialitäten-Restaurant 

'^^3er(^M(Stanienhcf 
— J. Schomburg — ' 

Der komplett gedeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr. 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

LortzIngstraBe 69 • 6100 Da.-WIxhausen 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 - GroBer Parkplatz 

Über 100 Gericht» zur Auawahl. Tlgllch trlachar Slangen- 
spargal. Nabenzimmer fOr Familienfeiern (bla 50 Pera.). 

Menüs ab DM 13,50 
Partyaervice warm und kalt. Baauchen Sie unaare Qarten- 

wirlachaft. Ela-, Trink- und Snackapezialltiten. 
Tlgllch geöllnat von 16.00 bla 22.00 Uhr. 

Sonntag durchgehend von 10.00 bla 22.00 Uhr. 

Ein Stück Alt-Langen hat wieder eröffnet 

— Zur Wilhelmsruhe — 
Inh. Annl Eitelmann, geb. Wiederhold 

GemQtlichkeit in geselliger Atmosphäre 
■Igan« Apfeiwalnkoltaral 

Kolleg for Feierlichkeiten bis ca. 25 Personen 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. von 16—1 Uhr 

Sa. von 10.30—1 Uhr. So. 10.30-1 Uhr mit Mittagstisch 
Mittwoch Ruhetag. 

WlihelmstraBe 2, Langen, Tel. 06103/27272 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Frledrtchstr. 1, M70 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 Ii 03 / 2 15 M 

RESTAURANT 

I« 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Gelßt)erg 25 

200 m nach der Burgruine 
Teiefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 

GutWilflerliphejr ,M jtt«fl?t|§Qh 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
J^aite. BQöftts, RartyserylpftauBet Hiu?.. 

Attraktion des IHauses: Essen wie im 
Mittelalter... Mümmein mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parltpiatz • Montag Ruhetag 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemotllche Lokal Im QrOnen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher KOche. 
Platten-Helm-Servlce ab 6 Personen 

Für Featitchhellen von 10—200 Personen beslent 
geeignet — Qriltmögilchkelt vorhanden — Montag Ruhetag 

Anfahrtapunkl für Busse (Anmeldung erbeten) 
AuBerhalb 96 • Langen-Oberlinden 

Telefon 711 92 Familie Dorla und Hana Bogner 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuctwn Sie unsere beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Sptelautom. 

Kaltm u. warm« Küehm 
bis 24,00 Vhr 

BowlingCenter Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

IN ANGENEIHMER ATiMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZURtVESTENDHALLE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
L.ie richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolieg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

PIzzerla „Da Monaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte • Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszeiten; Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. Di. Ruhetag. 
Rhelnslr. 37, EcKe Aug.-L'-ihel-Str., Langan, 

Telefon 5;:.?30 

TVD-Gaststätte — Drelelchenhaln — 
Deutache und jugoslawische KOche, gepflegle Qetranke. 

Stammessen ab DM 6,80 
mit Suppe und Dessert 

Wochentags ab 10—14 und 16—1 Uhr, Dienstag Ruhelag. 
Sa. und So. lu iedem Qerichl 1 Sllwowlb gralls. 

Kolleg und großer Saal. 
KoberstAdterSiraBeS • Telefon 06103/84771 

^ Weinlokal 

^ranhe ^tubb 

Tägl.19''°-1''<'Uhr | Obergasse27 
Sa. Ruhetag I 6070 Langen 

Das gemütlich« Lokal 
im Hwaen dar AWrtadt 

Mit lEmpfieifliing 

1^...*, « .k" ^ 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blick 

    FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pa«li9«S€hlift für BI«ktrot*chnlk 

AiMlMtrwng von gWttfPUlf fl «Hm Art 
Lt«r*rwn« • Mont*9« «on fMitre-0*r«t«A M.-Uwp*n 

Reparaturen Planung + Montage von NacMspeichef-Heizg Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 
e07 Langan/Hauan P 
OlaburaarStraaM 30 V08103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt)erführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Msliiteibetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen » Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Poisterei • 

Rheinstraße 68 + 79, Egeisbach.Teiefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fariaen — Lacke — Tapeten 

6070 langen 
Neckarstraße 19a • Teiefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langsner Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südi. Ringstr. ia4, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Öberbekleldung 

namhafter HersteHer * 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 - Langen ■ Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, NdONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügeistr. 12, Langen, Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage Teppiche Gardinen 
Oekorationerr 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
. Tel. 0 61 03 /2 35 12 

• Seibsttani<en 
• Voiiautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Sheii-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO CENTER 
Märtsldar Landslr. 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 18 und 7 27 83 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 
#mlt der 

RiesenauswahL 
BahnstraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

Z. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Teiefon 23108 

UNQEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 12. 6. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Wohng.: Brahmsstr. 22 
Tel. 2 26 16 
So., 13. 6. 
Dr. I. u. P. Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde: 11 bis 12 Uhr In der Praxis: 
Dr. Hegedues, Walter-Rletig-Str. 16 
Tel.: 2 25 24 
MI., 16. 6. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Wohng.: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 2616 
Do. 17. 6. Tag der deutschen Einheit 
Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 12.6. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 13.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mo., 14.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 15.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31,Tel. 2 91 86 
Mi., 16.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 17.6. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 18.6. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1,Tel. 2 23 15 

Ärztiicher Sonntagsdienst 
12 und 13. 6. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Halner Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 16. 6. 
Dr. Schütz, Malnfeldstr. 25 
Tel. 8 50 81 bis 18 Uhr dann Notdienstzentrale 
Do. 17. 6. 
Notdienstzentrale 

Apotheicendienst 
Sa., 12.6. Fichte-Apotheke 

Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

So., 13.6. Adler-Apotheke Götzenhain 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen 
Damaschkestr. 4—6 

Mo., 14.6. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Di., 15.6. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mi., 18.8. Offenthal-Apötheke 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, Hauptstr. 62 
Tel. 6 14 42 

Do., 17.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12 
Tel. 8 68 64 

Fr., 18.6. Stadt-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

lülCä ^1- -SRJliCawH ^ ft ' 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
12J13. und 16. *6. 82 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 
Tel. 4 94 22 
17. 8. Tag der deutschen Einheit 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 12.6. Apotheke am Bahnhof 
So., 13.6. Garten-Apotheke, Langen 
Mo., 14.6. Egeisbach-Apotheke 
DI., 15.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Mi., 18.6. Apotheke am Bahnhof 
Do., 17.8. Braunsche-Apotheke 

« Langen 
Fr., 18.6. Egelsbach-Apotheke 

im westlichen Kreisgebiet: 
12J13. und 18. 8. 
Günter Grebe, Sprendlingen, Sudetenring 13 
Tel. 0 61 03/3 32 35 
17. 8. 
Dr. Gerhard Buck, Sprendlingen 
Hauptstr. 54—56, Tel. 0 61 03 / 6 46 63 

Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaut>etrieb 
6070 Langen • Fiachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

,,Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Die MSchlemmer-Eckecf 
Fleisch- und Wurstspezialitäten 
Salate - Käse ■ Heißen Imbiß 

Kalten und heißen BOfetts 

EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 ■ Egelsbach • Tel. 4 41 12 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme * Kameras ' Zubehör 
Hocheeitsaufnahmen bitte vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgetchtft lUr moderne Augenoptik 

AUGENOPTIKERiHEISTER 
Bahnstr. IS • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. QARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalouselten GmbH 

Weserslraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich • Lacklerung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlielnstraBe 79 ■ Egelsbacii ■ Tel. 06103/M1SO 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

ch IC... aucf; ab Größe 44 

Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da gellt man gern zu 

(Horben 81^ 
1a Service • 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

/\uf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 

I Fenster und Türen 
' I HebesohlebetUranlageh • . [| L Haustüren 

II I Sonderanfertigungen 
Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Oachdeckermelsterbetrleb zum günstigen Preis von Dl^ 24.50 pro m» inkl Neulatten 
- Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jafire Garantie) mit Fanggerüst - Keine 

Anfahrtskosten - Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH n Baudekoration n Aschaffenburg 
 Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
I I IfJi'• KMnetslolf.f #n- ■ bI ■ Alu Feneter • Hauatören • Zimmartüran BmmJI Kostenlose Beratung und Information 

^ ' Besichtigen Sie unsere AusstellungsrÄume 
Otto-Hahn-SlraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amlgo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaran. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-', Feuer-, See-Ütierfühnjngen 

Sarglager ■ StertMwäsche — ZIeiumen 
' Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbaoh ■ Ernst Ludwig Straöe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

Der heiße Tip für Mode voller 

Se44iMettf 

tiMd 
Kaufen Sie in 
gemotlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 ■ Langen ■ Telefon 2 64 40 

1. 
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Papierbriketts aus Altpapier 

Eine „heiße" Erfindung beseitigt den Zeitungsberg 
In der Bundesrepublik fallen jährlich rund 

zehn Millionen Tonnen Altpapier an. Davon 
werden nur etwa drei Millionen Tonnen re- 
cycelt Der Rest wandert bedauerlicherweise 

Spitzenergebnis 

beim Hucicepacic-Vericehr 
Gut mitgeschwommen im schwachen 

Konjunkturstrom des vergangenen Jahres 
iät die Deutsche Bundesbahn. Das Wirt- 
schaftsergebnis des Bundesunternehmens 
war gekennzeichnet von Stagnation bei den 
Erträgen des Güterverkehrs, Zuwächse da- 
gegen gab es bei den Erträgen im Perso- 
nen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr. Nicht 
ohne Folgen allerdings blieb die Flaute in 
der Bonner Haushaltskasse. Die Fremdver- 
schuldung der Bahn mußte im vergange- 
nen Jahr um sechs Prozent auf 33.9 Mil- 
liarden Mark erhöht werden. 

Insgesamt 299,8 Millionen Tonnen beför- 
derte die .Schiene im frachtpflichtigen La- 
dungsverkehr 1981. Gegenüber 1980 bedeu- 
tet das einen Rückgang um 14,3 Millionen 
Tonnen oder 4,5 Prozent. Allein 5,4 Mil- 
lionen Tonnen Minus gab es im Montan- 
bereich. Ebenfalls voll durchgesdilagen aut 
das Gütertransportvolumen der Bahn ist 
der starke Nachfragerückgang im Bereich 
der Mineralölindustrie. Bei den Mineralöl- 
verkehren gab es Einbußen von 12,2 Pro- 
zent. 

Spitzenergebnisse mit Zuwachsraten von 
13.4 Prozent dagegen verzeichnete der zu- 
kunftsweisende Huckepackverkehr. Hier 
wurden fast 322 000 Sendungen registriert. 
Ein Plus von 4,3 Prozent konnte auch der 
Großcontainerverkehr einfahren. 

Um 6,9 Prozent höhere Einnahmen 
brachte der öffentliche Personenverkehr, 
ohne Berufs- und Schülerverkehr, mit 3,85 
Milliarden Mark. Im Berufs- und Schüler- 
verkehr stiegen die Erträge des vergange- 
nen Jahres um 10,7 bzw. 11,5 Prozent. Auch 
der Fernverkehr steigerte seine Erträge um 
7,1 Prozent auf 2,95 Milliarden Mark. Aller- 
dings beobachtete die Bahn hier eine kon- 
junkturell bedingte Nachfragezurüclchal- 
tung. Gegenüber dem Vorjahr hat sich die 
Zahl der Reisenden im Fernverkehr ledig- 
lich um 0,6 Prozent erhöht. 

Überraschend schwach blieb der Auto- 
reiseverkehr, eine Reaktion auf Konjunk- 
turprobleme und gestiegene Benzinpreise. 

ungenutzt auf den Müll. Umweltbcwußte Men- 
schen stört so etwas, Erfinder setzen ihre Ge- 
hirnwindungen in Gang. Jetzt hat der Däne 
Erik Foldbjerg eine Papierbrikettpresse erfun- 
den, die er in seiner Fabrik in der Nähe von 
Kopenhagen herstellt und für die in ganz 
Europa Patente angemeldet sind. 

Kürzlich wurde die kleine Handpresse den 
deutschen Medien vorgestellt, und es zeigte 
sich, daß man aus dem im Haushalt anfallen- 
den Altpapier mühelos, einfach und schnell 
Papierbriketts zum Heizen von öfeo oder 
Kaminen selbst herstellen kann. Das Papier 
wird über Nacht in Wasser eingeweicht, und 
wer möchte, kann dem Ganzen noch einen 
DuftstofT zugeben, z. B. Birke. Die wäßrige 
Papiermasse wird dann in die Presse einge- 
legt und mit Hilfe von zwei Hebeln ohne gro- 
ßen Kraftaufwand zusammengepreßt. Dabei 
entsteht ein Druck von 350 Kilo, das Wasser 
wird aus dem Papier gedrückt, das Brikett ist 
fertig. Es trocknet in knapp einer Woche. Um- 
vveitfreundlidi ist diese Art der Altpapier- 
beseitigung allemal, denn wer einmal versucht 
hat, Abfallpapier zu verbrervnen, wird die Er- 
fahrung gemacht haben, daß jeweils ein enor- 
mer Rest - rund 80 Prozent - an Asche zurück- 

blieb. Der Ascherückstand beim Papierbrikett 
beträgt hingegen' nur ganze zwei Prozent. 

Für die mehr als zehn Millionen Haushalte 
in der Bundesrepublik, die über Feuerstellen 
für feste Brennstoffe verfügen (z. B. Kohleöfen 
oder offene Kamine) kann es also losgehen, sie 
können Druck auf die Presse ausüben. Sdion 
die Wochenendausgabe einer Tageszeitung er- 
gibt ein Papierbrikett. Dieses hat einen Heiz- 
wert von 4150 kcal/kg - liegt also höher als 
Braunkohle - und brennt und wärmt bis zu 
zwei Stunden. Die Papierbriketts produziert 
man am besten im Sommer, dann trocknen sie 
am schnellsten ... und der nädiste Winter 
kommt bestimmt. Das gepreßte Papierbrikett 
brennt wie ein normales Braunkohlenbrikett, 
also ohne Rußbildung oder besondere Rauch- 
entwicklung. 

„Abgesehen von ihrem Beitrag zum Energie- 
sparen kann die Presse auch helfen, Aggres- 
sionen abzubauen", meinte die Ulknudel des 
deutschen Fernsehens, Ingrid Steeger, die das 
Gerät der Presse vorstellte, versdimitzt, „Wer 
sich über die vielen unangenehmen Nachrich- 
ten in seiner Zeitung ärgert, kann sie einfach 
zerreißen, ins Wasser werfen, zu Briketts 
pressen und schließlich verbrennen." 

Mit Klimbim-AugenaufschlaK demonstriert 
Ulknudel Ingrid Steeger, daß Papierrecycling 

ein „Kinderspiel" ist. 

Wetter in die Haard 
Riditliranz über Sdiadit 1 / Nur zur Klimatisierung der Arbeitsplätze 

Am 11. Oktober 1977 wurde der erste Spa- 
tenstich getan, im November dieses Jahres 
wird die Hauptseilfahrtanlage fertiggestellt 
sein. Fünf Jahre bergmännisdier Erschließung 
der Steinkohlenvorräte unter der Haard, dem 
bei der Stadt Datteln gelegenen Erholungs- 
gebiet, werden dann einen wichtigen Schritt 
der Ruhrkohle AG nach Norden und eine we- 
sentliche Sicherung sowohl der Energieversor- 
gung als auch der Arbeitsplätze gebracht ha- 
ben. Mit diesem erfreulichen Ausblick wurde 
vor kurzem über dem Schacht „An der Haard 1" 
der Richtkranz hochgezogen. 

Die Gesichter der Festgäste waren dement- 
sprechend ringsum auf Frohsinn eingestimmt. 
Auch die der Naturschützeit die dem Projekt 
anfänglidi recht mißtrauisdi gegenübergestan- 
den waren. Eine Unterschriftenaktion zugun- 
sten des Schachtes mußte vom Betriebsrat des 
Bergwerks gestartet werden, und schließlich 
drohte der Haard-Betriebsrat sogar mit sei- 
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nem Rücktritt, um den Widerstand zu über- 
winden. 

Ein nicht alltäglicher Fall von Übereinstim- 
mung zwischen Unternehmenspolitik und der 
Interessenvertretung der Arbeitnehmer, der 
jedoch im Ruhrbergbau mehr als in anderen 
Industriezweigen guter Brauch ist. Schließlich 
ziehen alle an einem Strang. Um die gestie- 
gene Nachfrage nach Steinkohle auch in den 
kommenden Jahrzehnten befriedigen zu kön- 
nen, muß die Ruhrkohle AG weitere Vorräte 
in Richtung Norden erschließen, und welcher 
Betriebsrat könnte schon etwas gegen Maß- 
nahmen haben, die auf Jahrzehnte hinaus 
Arbeitsplätze sichern? 

Darum allein allerdings ging es beim Schacht 
„An der Haard 1" nicht. Er ist kein Förder- 
schacht, aus dem Kohle zu Tage geholt wird, 
sondern er dient neben der Seilfahrt für die 
Bergleute und das Arbeltsmaterial der „Be- 
wetterung", wie im Bergbau die Frischluft- 
zufuhr, Ventilation, Klimatisierung oder wie 

So vielseifig ist der Bausparvertrag 

man sonst das an der Erdoberfläche nennen 
mag, bezeichnet wird. Die abgebaute Stein- 
kohle wird von den nördlich erschlossenen 
.^nschlußfeldern mit Rücksicht auf den Um- 
weltschutz viele Kilometer weit unterirdisch 
nach Süden zu bereits bestehenden Förder- 
schächten, transportiert, aber die Klimatisie- 
rung der Arbeitsplätze in Tiefen von mehr 
als 1000 m stößt bei solchen Entfernungen an 
ihre Grenzen. 

Deshalb wurde der 1115 Meter tiefe Schacht 
„An der Haard 1" niedergebracht, durch den 
nun frische Luft (bergmännisch „frische Wet- 
ter") hinuntergeleitet wird in die vollmechani- 
sierte Arbeitswelt des Ruhrbergbaus, dessen 
Belegschaft zwar durch Maschinen die schweiß- 
treibende körperliche Arbeit wesentlich er- 
leichfert wurde, aber eben doch der Kühlung 
bedarf. Und das haben schließlich auch die 
Naturschützer eingesehen, zumal, da die 
Schachtanlage das Erholungsgebiet nicht be- 
einträchtigt. 
  anzeigen + public relations 

Auch wenn man nidit alles versteht: 

Jedermann weiß: Bausparverträge sichern 
baulustigen Zeitgenossen zinsgünstige Bau- 
darlehen. Haus- und Wohnungseigentümer 
können damit auch Wohnobjekte modernisie- 
ren und verbessern. Jetzt ist es, wie Wüsten- 
rot mitteilt, sogar Mietern möglich, ihre Woh- 
nung mit Hilfe von Bausparverträgen zu 
modernisieren. 

Daß Bausparverträge vielseitig sind, wissen 
selbst alte „Bausparhasen" manchmal nicht. 
Man kann mit einen Bausparvertrag 
• ein Eigenheim oder eine Eigentumswoh- 

nung bauen oder kaufen, aber auch 
• Bauland erwerben, auf dem dann ein 

Wohnhaus errichtet werden soll, 
• Erschließungskosten (anteilige Beiträge für 

Straßenbau, Versorgungsleitungen und Ka- 
nalisation) bezahlen, 

• ältere Wohngebäude modernisieren, um- 
bauen, sanieren oder erweitern, 

• sämtliche Maßnahmen zur Energieeinspa- 
rung (einschließlich der dabei anfallenden 
Renovierungen) bezahlen, 

• im Rahmen von Erbauseirandersetzungen 
um ein Wohngebäude die übrigen Erben 
abfinden und 

• auf einem Wohngrundstück ruhende teure 
Schulden ablösen. 

Und das alles zu konkurrenzlos günstigen 
Zinsen. Jeder Wüstenrot-Berater sagt Ihnen 

Einige technische Daten seiite man trotzdem lesen! 

mehr. Sie finden ihn im Telefonbuch unter B, 
wie Bausparkasse Wüstenrot. 

Fit durch Maspo Massagegeräte 
Der Sommer steht mit seinen zahlreichen 

Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung vor 
der Tür. Eine willkommene Gelegenheit, auch 
etwas für die Gesundheitsvorsorge zu tun. Das 
MASPO-VIBRAMAT Großflächenmassagege- 
rät ist eme vernünftige Investition von blei- 
bendem Wert. 

' ' ' 

Das Gerät wird vom schwedischen Olympia- 
Masseur bei Wettkämpfen offiziell benutzt, zu- 
letzt zur Vorbereitungs- und EntmUdungamas- Straße 
sage In MUnchen, Montreal, Lake Piacld und   
Moskau. PLZ.'Ort 

In der Sportmassage hat unser VIBRAMAT 
große Anerkennung gefunden. 

Es ist bekannt, daß sportliche Spitzenlei- 
stungen nur durch ständiges, mühevolles Trai- 
ning erreicht werden können. Führende Trai- 
ner stimmen darin überein, daß durch Massage 
ein hohes Leistungsniveau erhalten werden 
kann. 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhärtungen und Verkrampfungen- durch 
Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine 
bessere Durchblutung der Muskulatur und 
Gefäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird auf- 
rechterhalten, Ermüdungsstoffe werden weg- 
massiert und die Stoffwechselvorgänge ge- 
fördert. 

VDE/GS/TÜV-geprüft, im Sanitätsfachhan- 
del erhältlich. 1 Jahr Garantie. 

MASPO GMBH, Fi'ankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 
50 Jahre im Dienst der Gesundheit. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt, Infor- 
mation, Preis. 

Name 

Der Cassettenrecorder Ist das akustische Spiel- 
zeug unserer Zeit. Wenn man sich jedoch einen 
zulegen will, dann wird's auf einmal kompliziert: 
PlötmblMt^Aknlili i*irrt«Ster Auswahl, die für 
einen Nichtfachmann kaum noch zu überblicken 
ist, vor Hunderten von Typen! Schlimm wird es 
dann, wenn der Verkäufer mit seinem Fachwis- 
sen loslegt: „Sehen Sie, dieser hier hat eine Über- 
sprechdämpfung von 33 dB, einen Geräuschspan- 
nungsabstand von 58 dB mit Dolby bei CrO., 
einen Klirrfaktor von weniger als 3 Prozent, 
geeignet für einen Zusatzlautsprecher von 3,0 
Watt bei 8 Ohm ..." 

Jetzt versteht der Interessent in den meisten 
Fällen nur noch „Bahnhof"! So muß es aber nicht 
sein. Dabei ist es keineswegs notwendig, vor dem 
Kauf eines Cassettenrecorders erst eine Toninge- 
nieurprüfung abzulegen, man braucht nicht un- 
bedingt zu wissen, was ein „Line in", eine „line- 
are Verzerrung", eine „Tonhöhenschwankung 
nach NAH gemessen" usw. sind. Dennoch sollte 
man, bevor man den Laden betritt, einige Punkte 
im Kopf haben. 
Erstens die obere Frequenzgrenze: 7000 Hz 
(Hertz) reichen fürs Strandbad gut aus. 10 000 Hz 
sind klangmäOig schon besser. Mit 12 500 Hz ist 
der HiFi-Wert erreicht. Nun gibt es aber auch 
noch Geräte mit etlichen tausend Hz mehr (die 
dann auch entsprechend teurer sind). Das kann 
zwar für geübte Ohren zur letzten Verbes.serung 
des Klangbilds beitragen, muß jedoch für einen 
Normalhörer nicht unbedingt sein, es sei denn, 
er möchte seinem Hund - der Töne bis zu 
40 000 Hz hören kann - akustisch etwas beson- 
deres bieten. 

Textile Raumgestaltung mit Möbelstoffen 

Zweitens die Dynamik, technisch Geräusch- 
spannungsabstand ■BenaY(ni;."'Ste"'«ird"tfurchweg 
in dB angegeben, in deziBel, einer Maßeinheit, 
die zwei Meßwerte miteinander vergleicht. Die 
dB-Skala ist logarithmisch aufgebaut. Als mathe- 
matisch Unbegabter sollte man besser einen 
Umweg um alle dB's machen, aber von Techni- 
kern werden sie sehr geliebt. Also: 40 dB zielen 
wieder eher ins Strandbad als in empfindliche 
Ohren. Mit einigen dB mehr wird's dann aku- 
stisch immer interessanter, und ab 56 dB hat 
man den HiFi-Bereich zu fassen. 

Drittens, viertens und fünftens sind für den 
Normalhörer schon nicht mehr ganz so entscliei- 
dend wichtig. Der Klirrfaktor zum Beispiel, der 
tunlichst kleiner als 3 Prozent sein sollte, oder 
die Sollgeschwindigkeitsabweichung, die unter 
2 Prozent liegen sollte, oder die Tonhöhen- 
schwankung, die 0,4 Prozent unterschreiten 
sollte. Oder .. . na, und so weiter. 

Wenn der Verkäufer diese Daten nicht im 
Kopf hat - was man bei der Vielzahl der Ge- 
rätetypen natürlich nicht immer verlangen 
kann -, dann genügt ein Blick in die Prospekte. 
Auch wenn man von den darin enthaltenen tech- 
nischen Daten niclit alles versteht, nach den 
Werten für - siehe oben - „erstens" und „zwei- 
tens" sollte man auf jeden Fall schauen. Und 
nach der richtigen Cassette, wie zum Beispiel 
nach einer Chromdioxid super II von der BASF, 
die zu den Spitzencassetten der Welt gehört. 
Damit hat man für sein neues Gerät - und für 
die eigenen Ohren! - das Beste gewählt. 

Raffiniert in der Optilc — munter in den Farben 
Möbelstoffe schmücken heute längst nicht 

mehr nur Sessel oder Sofa, sondern werden 
mehr und mehr auch zur Wandbekleidung, 
zum attraktiven Bettüberwurf, zu dekorativen 
Kissen u. a. m. verarbeitet. Positiv beeinflus- 
sen die farbenfrohen textilen „Muntermacher" 
die gesamte Raumatmosphäre. Reizvolle Va- 
riationen in Aprikose, Zimt, Orange und Erd- 
beer, ergänzt durch erfrischend kühle, aber 
keineswegs kalte Blau-, Grün- und Gelb-Töne, 
so präsentieren sich die neuen Möbelstoff- 
Kollektionen deutscher Hersteller, Die Be- 
zugsstoffe sind aber keineswegs nur farben- 
froh, Hier geht es auch musterhaft zu. Kleine 

bis winzige, überwiegend geometrische Des- 
sins bis hin zu mittelgroßen, sehr weich ge- 
zeichneten Artdeco-Motiven mit verwischten 
Konturen setzen attraktive, modische Akzente, 
Die rafllnierte Optik wird durch ausgefallene 
Stoff-Qualitäten zusätzlich betont. Veloure, 
vielfach extrem kurzfiorig im Samt-Charakter, 
wirken überaus elegant. Das ausgefallene 
Warenbild läßt Farben und Muster mattseidig 
schimmern. 

Nahezu unerschöpflich ist zudem die Palette 
Hachgewebter Möbelstoffe, Für Naturfreunde 
gibt es Woll- und wollähnliche Stoffe, attrak- 
tive Leinen- und Baumwoll-Gewebe in zu- 
meist zarten Natur- und Pastelltönen. Und 
für die Liebhaber des unterkühlten, nüch- 
ternen Einrichtungsstils werden schillernde 
Satins, elegante Piques oder feinfädige, seidige 
Damast-Stoffe angeboten. 

Foto: Deutsche Möbelstoff-Industrie 

Gefräßige Seesterne 
35 000 Tonnen Seesterne leben nach Ermitt- 

lungen des Unterwasserlaboratoriums „Helgo- 
land" allein in der Kieler Bucht. Sie sind so 
gefräßig, daß hauptsächlich den. Plattfischen 
kaum noch etwas übrigbleibt. Unter anderem 
machen sie sich über Miesmuschelbänke her - 
sehr zum Ärger der Fischer, die die Kulturen 
angelegt haben. 

    * 

Mixrätsel 
Die untenstehenden Wortpaare sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben, von oben nadi unten ge- 
lesen, nennen eine Wassersammelstelle. 
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Plattfisch 
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.Gewürzkraut 

SdiUttelrätsel 
Raden - Mal - Thor - Albe - Giro - Rebe 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Blume. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
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Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangssilbe des nächstfolgenden Wortes bildet, 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Wort für „Viel Lärm 
um nichts". 
Ale - Kemi - Tal - Karo - Agra - Kren - Frau 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die An- 
fangssilbe des nächstfolgenden Wortes bildet. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben ein 
Sdiulfacii der Erstkläßler, 
bei - le - len - ne - pel — sam - se — sen 

son - tem - to 
Lustiges Silbenrätsel 

Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 
mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
ab — auf — bal — bei — bor - bot — büdi — bund 
der - des - dung - ein - el - ent - ge - ge 
ger - heim - her - ho - ir - jä - las - laub 
lern - mer - neh - ni - nie - o - pa - ra - re 
rei - rü - sä - schei - se - sen - star - ster - ster 

streu - sung - ton - tor - zweig. 
1. Union von Beinkleidern, 2. Holzraummaß 

mit span. Artikel, 3. flegelhafte Anstalt, 4. 
Hausflur, der als Tanzlokal dient, 5. Hel- 

Sdiadiaufgabe Nr. 23 
H. Winter, „Die Schwalbe" 1979 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollsteliung: Weiß; Kb3, Le4, e5, Sc3, e2 

(5) - Schwarz: Kai, Th5 (2) 

ratsankündigung von Bühnen- oder Film- 
größen, 6. Vogel, der sein Nest in Durch-, 
fahrten baut, 7. Herabreichen von Asten, 
8. Rangierer, 9. verrückte Kegelschnittlinie, 
10. Käufer von Töpfermaterial, 11. Gerät zum 
Zerkleinern von Blättern, 12. jemand, der 
einen Kellner verfolgt, 13. Jagdgewehr mit 
ausgeleiertem Lauf, 14. Ziehen einer Stidi- 
waffe. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben Lotteriescheine, die in 
einer bestimmten Jahreszeit erworben wur- 
den. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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ERN-D-ALO 
lE-A-KOSTEN 
G-HUSAR-L-E 

-SESAM-T-BANG 
BAR-V-DEGAS-AN 
-A-KADER-L-ASO 
ATHENER-ESTHER 
--LAA-BORA-REE 

Mixrätsel: EPAMINONDAS - BAGAGE 
OBELISK - LAMPEDUSA - ILLEGAL = 
EBOLI. 

Kombinationsrätsel: Mann und Maus. 
Ausleserätsel: BECKENBAUER. 
Besuchskarte: Kapellmeister. 

U 

Silbenrätsel: 1. Weihnaditen, 2. Eisenstadt, 
3. Rasenmäher, 4. Spanien, 5. Paulus, 6, Ar- 
chäologe, 7. Sdimorbraten, 8. Sowdios, 9. Via- 
dukt, 10. Elsbeth, 11. Riesling, 12. Sarkasmus, 
13. Tintenkuli, 14. Essex, 15. Hettiter, 16. Tri- 
angel, 17. Wassermann, 18, Euter = Wer Spaß 
versteht, weiß auch, was Ernst ist. 

Silbendomino: Inka - Kaste - Steher - Herne 
Neger - Gerda - Dame - Meter - terra - Rage 
geben - Benno - Note = Tein. 

Sdiachaufgabe Nr. 22: 1. Kh4-h3! (Zug- 
zwang), e3-e2 2. Dg5-e3t, Kd4xe3 3. Lel-f2 
matt. 1 c5-c4 2. Dg5-c5t, Kd4xc5 3. d3-d4 
matt. 1 , e7-e6 2. Dg5-^5t, Kd4xe5 3. Lel-c3 
matt. 1 , e7-e5 2. Dg5xd8t, Sc7-d5 3. DdSxdS 
matt. Drei präditige Hineinziehungsopfer mit 
Bauernblocks! 

Hier darf gestohlen werden: Glotzophon. 
Schattelrätsel: Regen - Urd - dein - Eber 

Rennen - Not = Rudern. 
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Schottische Ehrlichkeit 
Kurzgesdiidite von Sebastian Au 
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JSunte ^JHxsdtung^ 

Karriere 
„Ist es sehr anstrengend, sich auf seine 

Karriere zu konzentrieren?" 
„Nein, immer nodi besser als arbeiten." 

Frage 
„Schütze Schwarzhuber, darf sich ein Sol- 

dat im Dienst betrinken?" 
„Nein, Herr Unteroffizier." 
„Und weshalb nicht?" 
„Das frage idi mich auch." 

' Posten 
„Schütze Schwarzhuber, was macht ein Po- 

sten, wenn er abgelöst wird?" 
„Er freut sicäi, Herr Unteroffizier." 

Mona Lisa 
Zwei Touristen treffen sich in Paris. Fragt 

der eine: „Haben Sie schon im Louvre die 
Mona Lisa bewundert?" 

„Nein", meint der andere. „Wann tritt sie 
denn auf?" 

Neuer Anzug 
„Haben Sie sich einen neuen Anzug ge- 

kauft?" 
„Gekauft? Das ist ein Geschenk von meiner 

Frau!" 
„Wozu?" 
„Keine Ahnung. Wahrscheinlidi nur so. Idi 

kam früher als sonst von der Arbeit nach 
Hause, und da hing er über meinem Schlaf- 
zimmerstuhl." 

Schwarzer Humor 
„Schwester, idi glaube, ich stehe vor der 

Pforte des Todes." 
„Keine Angst, der Doktor bringt Sie sdion 

durdi." 

McToby, der Schotte, hatte einen Job als 
Etagenkellner im „Aberdeener Hof" ange- 
nommen. Schon am ersten Tag war ihm das 
Glück hold. Auf der Treppe verlor Mr. Baxter 
von Zimmer 89 eine Fünfzig-Pfund-Note. 
McToby sah es zufällig, und er wußte, was in 
einem solchen Fall zu tun war. Er ließ den 
Sdiein diskret in seiner Tasche verschwinden, 
bat sodann einen Kollegen, ihn für zehn Mi- 
nuten zu vertreten und eilte in die Bank auf 
der anderen Straßenseite. Er schob den Schein 
unter dem Schalter durdi. „Bitte wechseln! 
In lauter Pfundnoten!" 

Der Beamte wechselte. McToby steckte die 
Pfundnoten in die Tasche und verschwand. 
Und klopfte fünf Minuten später an Mr. Bax- 
ters Tür. 

„Mr. Baxter", sagte er, „nicht wahr, Sie haben 
eine Fünfzig-Pfund-Note verloren!" 

„O ja!" rief Mr. Baxter erfreut. „Ich be- 
nierkte es gerade eben erst. Ich muß sie vor- 
hih auf der Treppe verloren haben." 

„Das stimmt", nickte McToby gönnerhaft. 
„Ich habe sie gefunden. Hier sind sie, bitte 
sehr!" 

„Aber wieso?" stutzte Mr. Baxter. „Das sind 
ja lauter einzelne Pfundnoten, ich habe aber 
eine Fünfzig-Pfund-Note verloren!" 

„Das stimmt ebenfalls", bestätigte McToby, 

Aus einer Londoner Theaterkritik: „Wie 
sehr mich diese angebliche Komödie lang- 
weilte, merkte ich erst richtig, als im letzten 
Akt auf der Bühne das Telefon klingelte und 
ich aus meinem Sitz hochfuhr in der Annahme, 
es sei für mich." 

der frischgebackene Etagenkellner. „Idi habe 
mir erlaubt, das Geld zu wediseln." 

„Und warum ..." 
„Ja, nun", meinte McToby, der Erzschotte, 

„ich habe vor Jahren schon einmal einen gro- 
ßen Schein gefunden, und dann - dann stellte 
sidi heraus, daß der Verlierer kein Kleingeld 
für den Finderlohn hatte!" 

^=^us tosatoien IStie^en 
Ihre Liebeserklärung ist mir zu ab- 

strakt. Ich aber lege Wert auf konkrete 
Perspektiven... . 

* f 
Es ist ja schön von Ihnen, daß Sie mir 

die Sterne vom Himmel holen wollen, 
aber welchen praktischen Sinn sollte das 
haben -? 

Also gut, einverstanden, wir treffen 
uns zum Kahnfahren am Stadtwaldteidi. 
Aber merke Dir eins fürs Leben: Du 
ruderst, ich steuere. 

Ihre Vergangenheit stört mich nicht, 
sofern Sie eine Zukunft haben. 

Ob ich Deine erste oder Deine fünfte 
Liebe bin, das ist mir wurscht. Ich 
möchte jedenfalls die letzte sein. 

Nette kleine Geschichten 

Widerspnidi 
Der Ehemann kommt von seinem Kegel- 

abend nach Hause. 
„Du mußt mir einfach immer widerspre- 

chen", sagt er im Schlafzimmer zu seiner im 
Bett liegenden Frau. „Wenn ich ,Guten Abend' 
sage, dann mußt du ,Guten Morgen' sagen." 

Drudifehlerteufel 
„Ungebeugt durch die Last der Jahre, steht 

der Jubilar vor uns", sagte der Präsident der 
Festversammlung. 

In der Zeitung aber stand: „Ungebeugt durch 
die Laster jähre..." 

Drohung 
Der alte Stammgast madit der hübschen 

jungen Kellnerin seit Wodien gewagte Kom- 
plimente. Als er wieder einmal einen ziemlich 
unverblümten Antrag vorbringt, sagt die Kell- 
nerin: „Herr Peters, wenn Sie jetzt keine 
Ruhe geben, dann sage ich ,ja'. Und was ma- 
chen Sie dann?" 

Im Fahrstuhl 
Fahrstuhl im Warenhaus. Ein älteres Ehe- 

paar steigt in die schon redit volle Kabine. 
Der Mann, offensichtlich noch recht unterneh- 
mungslustig, drängt sich mehr als unbedingt 
erforderlich an eine hübsche junge Dame. 

Trotz der Enge gelingt es ihr, ihm eine 
Ohrfeige zu geben. „Gezwickt wird hier nidit!" 
faudit sie entrüstet. 

Als sie im nädisten Stockwerk aussteigt, 
sagt der Mann verlegen zu seiner Frau: „Idi 
habe sie gar nicht gezwickt!" 

„Das war ich, Liebling", erwidert die Frau 
sanft. 

Haarpflege 
Eine Dame hatte den Tick, sich jeden Tag 

beim Friseur eine andere Frisur machen zu 
lassen. Schließlich wurde es dem Ehemann zu 
bunt und er sagte eines Tages: „Deine Frisu- 
ren kosten midi mehr Geld als dein ganzer 
Kopf wert ist!" 

Leere Flasdien 
„Eduard", sagt die Ehefrau streng, nadidem 

sie aus dem Urlaub zurückgekehrt ist, „was 
bedeuten denn die vielen leeren Flaschen im 
Keller?" 

„Leere Flasdien? Keine Ahnung, was das 
bedeutet. Ich habe auf jeden Fall keine ein- 
zige leere Flasche gekauft." 

Der Strohhut 
„Eduard", fragt die Ehefrau, „was sagst du 

zu meinem neuen Strohhut?" 
„Wundervoll! Wie aus dem Kopf gewach- 

sen!" 

Lachen mit Schwatzke 

Verdoppelt 
Schwatzke ist in der Spielbank, als ihm die 

Hebamme telefonisdi mitteilt: „Glückwunsdi! 
Sie sind soeben Vater von Zwillingen gewor- 
den." 

„Prima!" freut sich Schwatzke. „Da habe 
Ich wenigstens einmal Im Leben meinen Ein- 
satz verdoppeln können." 

Ideal 
„Die ideale Ehefrau", stellt Sdiwatzke fest, 

„sieht aus wie ein Mädchen, kleidet sich wie 
ein Junge, denkt wie ein Mann, ist versdiwie- 
gen wie ein Fisdi, ansdimiegsam wie eine 
Katze, treu wie ein Hund und arbeitsam wie 
ein Pferd." 

HörpjTobe 
Sdiwatzke zankt sich mit seiner Frau. Plötz- 

lich hält er inne und sagt: „Madi einen Augen- 
blick ohne midi weiter. Idi gehe mal vor die 
Tür, um zu hören, ob du nidit zu laut für un- 
sere Nadibarn bist." 

Seekrank 
Sdiwatzke madit eine Kreuzfahrt. Bereits 

am Abend ist ihm hundeübel. 
Der Steward kommt vorbei und fragt: „Soll 

idi Ihnen das Essen auf der Kabine servie- 
ren?" 

„Bloß nicht!" entgegnete Sdiwatzke. „Erspa- 
ren Sie mir das Aufstoßen und kippen Sie es 
gleich über Bord." 

'0^ ■i -' 



(8. Fortsetzung) 
Sie werden staunen! Wir beginnen ©inen 

großen Hausputz. Wenn Papa heimkommt, 
muß alles blitzen. Und -sobald er sldi etwas 
erholt hat, heirate ich. Das bleibt aber vor- 
läufig unter uns!" 

Tatsädilkh arbeitete Ruth, ohne sich zu 
sdionen. Das ganze weiträumige Haus wurde 
von oben bis unten überholt. Für die sdiweren 
Arbelten ließ Ruth eich einen Hilfsarbeiter 
aus der Fabrik kommen. Er mußte den*Swim- 
mingpool sdirubben und die Möbelstücke aus 
dem Jazzkeller beseitigen. „Ich braudie ihn 
nidit mehr", erklärte sie. 

Mehrfach rief Fred Cypris in den nächsten 
Tagen an. Ruth ließ sich verleunen. Sie 
glühte im Eifer der Arbeit, so daß Frau Oster- 
holz staunte. 

Einmal fragte die Haushälterin zögernd: 
„Fräulein Ruth, wollen Sie mir nidit v*r- 
raten, wer er ist?" 

Ruth lachte übermütig. „Als ob Sie es nldit 
längst wüßten. Aber ich will Ihnen trotzdem 
einen Tip geben; Meine Glüdtszahl ist drei- 
z«m. In diesem Fall zweimal die dreizehn 
Beherrsdien Sie das Alphabet noch?" 

Frau Osterholz setzte sich auf einen Sdie- 
n»el und zählte an den Fingern: „A b - c d 
- bis dreizehn. M! Zweimal die Dreizehn: 
M M! Müller-Midbael!" 

Hatte sie es sich. do<ii gedacht. Dann war ja 
alles gut. Sie lädielte in Gedanken an Ruth. 
Wenn es darauf ankam, hatte das Fräulein 
doch einen guten Geschmadc! 

Der Chef des Hauses Elbertissen befand sidi 
S-VP vierte Wodie In Professor Wehraufs Klinik. Der Höhepunkt seiner Krankheit war 
so ^t übersdiritten, daß der Patient schon 
weimal am Tage eine Stunde aufstehen 
durfte. Jeden Wenstag und jeden Freitag ließ 
er sich ausführlidi von Dr. Müller-Midiael 
Vortrag halten, fällte aber selber keine Ent- 
scheidungen. Er wollte den jungen Manager 
systematisdi an Selbständigkeit gewöhnen. 

„Au^rdem", sagte er schmunzelnd, paßt 
mein Professor genau auf. Er hat midi ge- 
warnt, der kleinste Rücätfall könnte mein 
I^ben kosten, und nun möchte idi doch nodi 
ein paar Jährchen zuschauen... Übrigens Dr 
Michael, ich hatte schon im Frühjahr zur Er- 
öffnung der OpemsaiKon eine Loge besteUt. ' 

i 1 Gefallen und gehen Sie für mich hin. Nehmen Sie Ruth mit." 

Ein schweten 

   ROMAN VON NORMAN DV1CK ® 
Copyright C. S. Dörner, 20S7 Reinbek 1, durA Verlag v. Oraberg Sc Görg, 6 Frankfurt/Main 19. 

Hans Müller bewältigte ein hartes Arbeits- 
programm. Doch konnte er sich so viel Frei- 
zeit gönnen, einmal in der Woche und gele- 
gentlich am Sonntag mit Ruth Tennis zu 
sphelen. Aber er besuchte sie nicht in der 
Homburger Villa. Und sie drängte ihn nicht. 
Ihre exzentrische Verhaltensweise schien sie 
abgestreift zu haben. 

An einem Montagmorgen betrat Martin 
Kruse das Zimmer von Dr. Müller-Michael. 

„Meinen herzlichen Glücäcwunsch, Herr 
Doktor!" sagte er schn^unzelnd. 

„Glückwunsch - wozu?" 
„Nun, Sie haben doch gestern im Xennis- 

turnier mit Fräulein Elbertissen das gemisch- 
te Dcjppel gewonnen!" 

Müller-Michael lachte. „Seit wann interes- 
sieren Sie sich für Tennis, Herr Kruse?" 

Für Tennis weniger, antwortete der Proku- 
rist vergnügt. „Aber ich lese Zeltung. 
Hier..." Er zog das Blatt aus der Tasche und 
reldite es über den Tlsdi. Der Sportfotograf 
hatte das Foto in dem Augenblicic geschossen, 
da Ruth in der Freude des Sieges ihren Arm 
um Hans Müller-Michaels Schultern legte... 

„Ich freue mich, daß Sie sich wieder mit 
Fräulein Ruth versöhnt haben", fügte Kruse 
hinzu. 

Hans Müller betrachtete das Bild nachdenk- 
lich. Es scheint mir bestimmt zu sein, immer 
dann fotografiert zu werden, wenn ich gerade 
ein Mädchen im Arme halte - oder umge- 
kehrt, dachte er ärgerlich. 

„Ich bin nicht so sehr für Publicity dieser 
Art", sagte er gedehnt und reichte die Zeit- 
tung zurück. „Schon neulich stieß ich in der 
Gesellschaftsspalte einer Zeitung auf die No- 
tiz, daß ich gemeinsam mit Ruth die Oper 
besucht hätte. Wer hat denn daran Intersse?" 

„lA zum Beispiel finde es ganz interes- 
sant meinte Kruse hintergründig. „Und 
vielleicht muntert es auch Herrn Elbertissen 
auf. Ich nehme ihm das Blatt mit, wenn ich 
ihn heute nachmittag besuche..." 

blindert. Ich habe seit Jahren mein Leben auf 
ihn eingestellt und kann es nicht zwedteilen." 

Mechanisch rührte sie in ihrer Tasse und 
wartete auf seine Antwort. Hans beobachtete 
Ihr Gesicht und hatte das Gefühl, sie noch nie 
so lieb gehabt zu haben, wie in diesen Se- 
kunden. 

„Armes kleines Mädchen", sagte er zärt- 
lich. „Hast du wirklich geglaubt, ich würde 
auf deinen hilfsbedürftigen Bruder elfersüch- 
tig sein oder auf die Pflichten, die er dir auf- 
bürdet? Hättest du mir alles nur schon In 
Salzburg erzählt, wie viele Umwege wären 
uns erspart geblieben!" 

Karin nahm alle Kraft zusammen. „Hans 
versteh mich doch! Was du sagst klingt ein- 
leuchtend, aber die WSrklichkeit sieht anders 
aus. Ich muß für Stefan dasein, für Ihn ganz 
allein. Hätte ich - unsere Beziehung hier in 
Frankfurt fortgesetzt, dann wäre es immer ein 
Schwanken zwischen Müssen und Wünschen, 
zwischen Pflicht und Neigung gewesen. Bs 
wäre zu Spannungen gekommen, die eines Ta- 
ges ..Sie brach den Satz ab und preßte die 
Hände ineinander. „Hans - du hast deinen 
Lebenskreis, in dem du aufgehst, der dich 
glücJclich macht. Und ich habe Stefan." 

„Wenn das alles ist", antwortete Hans und 
er empfand eine lange nicht gekannte Heiter- 

lingsblumen sind?" Tatsache war, daß er 
überhaupt keine Lieblingsblumen hatte. 

machte er Komplimente UMr ihr gutes Aussehen und meinte jovial: 
„I^s Kommt sicher davon, daß euch der Chef 
^«hs Wochen lang nicht malträtiert hat Na, 
keine An^t, das scharfe Tempo überlasse Ich 
n jüngeren Generation, zum Beispiel 
«n ■ • •" VäterUch klopfte er dem jun- gen Direktor auf die Schulter. 

„Wir alten Hasen", wandte er sich dann an 
den Prokuristen Martin Kruse, „werden jetzt 
eine langsamere Gangart einschlagen. Haben 
wir doch verdient, nicht wahr?" 

Zufriederj lächelnd ging er durch die Abtei- 
lungen des Hauses und verteilte nach allen 
Seiten Lob. Er gab sich ganz als der Mann, der 
- nach seinen eigenen Worten - dem Tod 
..noch einmal von der Schippe gesprungen" 
war und nun das Dasein wfle ein Wunder er- 
lebt. Ein Wunder, daß die Welt bunt, lebhaft 
und voller Geräusche ist - ein Wunder, daß 
HaM und Betrieb überhaupt noch stehen, ob- 
wohl man sich stets so unentbehrlich vorkam 
- ein Wunder, daß die Sonne noch im Osten 
auf- und im Westen niederging..." 

Nur gute Menschenkenner hätten hinter 
dem Verhalten des früheren Arbeitstieres El- 
bertissen die Angst erkannt, tatsächlich ver- 
kleidete sich die Angst mit dem Mantel des 
Wohlwollens. Professor Wehrauf hatte El- 
bertissen nur widerwÄlUg und mit strengen 
Maßregeln aus der Klinik entlassen: 

„Täglich mindestens drei Stunden langsam 
Spazierengehen! Gleichgültig, bei welchem 
Wetter. Büroarbeit, Konferenzen und derglei- 
chen sind für das nächste Vierteljahr völlig 
gwtri^erx. Essen wie ein Bettler, schlafen wie 
ein König! Jede Aufregung vermeiden!" 

Ein wunderbares Mädchen! 

nicht! wollte Hans sagen, aber er 
verkniff es sich. Mochte sich Kruse denken 
WM er wollte. Auf ein sachliches Thema über- 
gehend, sagte er: 

„Sie fahren heute in die Klinik! Das trifft 
sich gut. Bitte lassen Sie nach dem Essen 
noch einmal den Monafcsabschluß für August 
^^gehen! Sie können ihn dann dem Chef 
mitnehmen. Er wartet darauf." 

Es war einsam um Karin Hellberg, seit Ste- 
im Krankenhaus lag. Deshalb machte sie 

LTberstunden Im Büro, sooft sie konnte. 
DMnoch vermochte sie nicht zu verhindern, 

daß ihre Gedanken eigene Wege gingen. Diese 
G^anken hatten sehr gegen Ihren Willen ein 
bevorzugtes Ziel. Salzburg, das Salzkammer- 
gut und damit: Hans Müller. Die Gedanken in 
Karins Gehirn fanden auch mit Sicherheit die 
Anlasse, um nach Salzburg auszubrechen. Das 

mit den Halbedelsteinen glitt 
plotzüch von Karins Arm. Der Verschluß hatte 
sich weder einmal gelöst... Es kpm ein Brief 
von ihrer Zimmerwirtin aus Golling mit den 
treuherzigen Sätzen: 

„Ki^ nachdem Sie weg waren, kam 
der Herr mit dem Sie oft weggefahren sind 
und wollte Sie abholen. Unser Vreneli sagt, 
er hätte ausgeseher., wie der Ochs, wenn's ge- 
wittert..." In der Zeitung entdeckte Karin 
die gleichen Notizen wie Herr Kruse. Nur was 
!!!5? machte brachte Karin schmerz- 
iJ Erkenntnisse. Zumal das Bild vom Tennisplatz, auf dem Ruth den 
Arm um Hans Müllers Schulter legte 

schnell abgefunden, sagte sich 
u raschen Schritt getan habe. Sonst wäre es vielleicht eine Quälerei 
ohne Ende geworden. 

Am frühen Mittwochnachmittag bummelte 
Kann die Zeil entlang. Sie hatte sich frei- 
pnommen. weil heute Besuchstag im Kran- 
l^haus war. Stefan hatte' seinen kleinen 
Plattenspieler mitnehmen dürfen. Er und 
reine Zimmergenossen - zwei Jungen glel- 
men Alters - liebten modernen Jazz. Vor der 
Auslage eines Musikhauses blieb Karin des- 
halb stehen. Eine Platte des Dave-Brubeck- 
Quartetts „Time out" fesselte ihre Aufmerk- 
samkeit. 

Da sprach sie jemand mit Ihrem Namen an. 
„Karin!" Der Klang dieser Stimme durch- 

fuhr sie wie ein elektrischer Schlag. Sie spürte, 
wie sie vor Aufregung zu zittern begann.' 
Langsam drehte sie sich um. 

„Hans" - du? sagte sie tonlos. Da stand er 
vor ihr - so, wie sich sein Bild Ihrer Erinne- 
rung eingebrannt hatte. Mit noch gebräuntem 
C^lcht, Im eleganten Straßenanzug, die ge- 
uebten dunkelbraunen Augen leicht über- 
schattet von den etwas zusammengezogenen 
Augenbrauen... Nur um den Mund schien ein 
leiser Zug von Strenge das Urlaubsgesicht 
verändert zu haben. 

denkt man, In einer Großstadt verlieren 
sich die Menschen, und kaum geht man auf 
die Strai3e..Sie stammelte irgendwelciie 
Phrasen, um über die erste Bestürzung hin- 
we^ukommen. Hans stand unbeweglich und 
bildete ihr in die Augen. 

„Karin, warum bist du mir einfach weg- 
gelaufen?" Es fiel ihr keine vernünftige 
Antwort ein. „Schließlich.- war der Urlaub 
^ Ende. Solche Begegnungen sind nie von 
Dauer. Ich dachte, es wäre auch für dich leich- 
tCT..." Sie brachte den Satz nicht zu Ende. 
Krampfhaft preßte sie die Lippen aufeinan- 
der und holte stoßweise Luft. 
, Nur Jetzt nicht die Fassung verlieren - 
nicht hier auf der Straße — vor den vielen 
Menschen... 

Hans Müller zog sie dicht an das Schau- 
fester, damit sie den Passantenverkehr nicht 
bebinderte. 

„Wir müssen miteinander sprechen, Karin" 
sagte er eindringlich. „Du verbirgst mir et- 
was ... Du siehst auch so elend aus. Was ist 
es? Brauchst du Hilfe?" 

Langsam wurde Karin beherrechter. „Nein" 
sagte sie schwach. „Ich habe keine Gehelm- 
nässe. Ich lebe mein Leben, so wie es ist, und 
du das deine, so ist doch alles In Ordnung..." 

„NiAts ist In Ordnimg!" Im Sprechen gin- 
gen sie langsam weiter. Hans sagte fast ha- 
stig: „Ich kann nicht glauben, daß dir ehe 
Salzbürger Tage gleichgültig g6«resen sind. 
So ^ etwas spürt man dodi. Und immer noch 
grüble ich darüber nach, was zwischen uns 
getreten ist. Aber ich finde keine Erklärung." 

Sie kamen an einem Caf6 vorbei. 
„Komm, laß uns eine Tasse trinken", bat 

Hans und warf unbemerkt einen Bilde auf 
die Armbanduhr. „Eine halbe Stunde..." 

Karins Widerstand war nur schwach. Sie 
fühlte sich plötzlich so erschöpft, daß sie sich 
unbedingt setzen mußte. Hans Müller bestellte 
Kaffee und zwei Stücic Torte. Sie saßen allein 
an einem kleinen Tisch dm Hintergrund. Er 
griff nach Karins Hand und hielt sie fest: 

„Nun sage mir bitte, ganz offen, was pas- 
siert ist damals In Golling..." 

„Passiert ist nichts", log Karin. „Mir wurde 
in dieser Nacht nur klar, daß Ich im Begriff 
stand, meine Pflicht zu vergessen. Ich erzählte 
dir, daß ich mit meinem jüngeren Bruder zu- 
sammen lebe. Er Ist auf ml(h angewiesen..." 

„Ist das ein Grund, bei Nacht und Nebel da- 
vonzulaufen?" fragte Hans verständnislos. 
„Hindert dein Bruder dich daran..." er zö- 
8®^^® auch andere Menschen zu mögen?" 

„ffitte. lassen wir das Thema. Hans. Mit 
Stefan zusammen zu leben ist ein Schicksal be- 
sonderer Art. Er ist nämlich dn Gefahr zu er- 

— warum bist du mir weu^elaufMaZi'. 

keit, ..dann hast du dir deine Skrupel umsonst 
gemacht. Ich vrorde deinen Bruder kennen- 
lernen, und paß auf — wtir werden uns an- 
freunden. Was hat er denn überhaupt für eine 
Augenkrankheit. Gibt es da keine Hilfe?" 

Nun brach es aus Karin heraus: ihre Sorge 
um Stefans Augenlicht. Die geringen Hoff- 
nungen, die ihr Dr. Sickstädt gemacht hatta 
Ihr fester Vorsatz, Mittel aufzubringen, um 
mit Stefan nach Paris zu fahren und ihn Pro- 
fessor Gaspard vorzustellen ... 

„... und wenn ich mich bis über beide Oh- 
ren v^diulden müßte", schloß sie leiden- 
schaftlich, „selbst wenn ich ihm eines meiner 
Augen opfern müßte - dieses Ziel, eine Be- 
handlung in Paris, habe ich mir gesetzt, und 
ich glaube fest, daß ich es erreichen werde!" 

Ein wunderbares Mädchen! Hans Müller 
mußte sich beherrschen, um sie nicht vor aller 
Leute Augen an sich zu ziehen. 

..Wir werden es erreichen, Karin!" sagte er 
uberzeugt. „Ich bin glücklich, daß du mir 
deine Sorgen anvertraut hast. Was Professor 
Gaspard betrifft, so mach dir kein Kopfzer- 
brechen. Am Geld wird es nicht scheitern." 

Schweigend verließ er das Cafe 
s 

Er blickte auf die Uhr. „Ich muß jetzt lei- 
der zu einer Abteilungsleiterkonferenz. Da 
darf ich als derzeitiger Chef nicht fehlen. Ka- 
rin, gib mir b'tte deine Ansjhrlft und deine 
Telefonnummer. Spätestens morgen melde ich 
mich. Wir müssen alles in Huhe bespredien." 

Ihre Antwort war ihm fast noch unbegreif- 
licher als damals ihr Brief in Golling. Ein 
Schlag ins Gesicht hätte ihn nicht heftiger 
treffen können. 

„Vergiß bitte alles!" sagte sie und klam- 
merte sich mit Iseiden Händen an die Tisch- 
kante. „Bs hat keinen Zweck. Du kannst mich 
nicht ändern. Es wäre besser, wir hätten uns 
nicht wiedergesehen." 

„Aber Karin, bist du von allen guten Ged- 
stem verlassen? Was soll dieses Verhalten? 
Jetzt, da vrir uns wiedergefunden haben und 
alles gut werden kann?" 

Das Blut war aus ihrem Gesicht gewichen. 
Sie blickte starr an ihm vorbei. 

„Ich habe dir nodi nidit alles gesagt", er- 
klärte sie mit letzter Kraft. „Was .sich zwi- 
schen uns im Uriaub abgespielt hat, war ein 
Irrtum. Ich - kann dich nidit lieben!" 

SJe sagt nicht die Wahrheit, spürte Hans 
Müller. Sie verbirgt etwas - eine Schuld 
oder sonst ein Geheimnis. 

..Das ist doch Wahnsinn!" protestierte er. 
„Du kannst mir nicht weismachen, daß . " 

„Geh!" unterbrach sie ihn. „Ich bitte dich 
- geh sofort! Sonst stehe Ich auf und verlasse 
das Lokal!" 

Unwillkürlich sprach sie so laut, daß die 

Gäste des Nachbartisches aufmerksam wur- 
den. 

Da Hans Müller noch zögerte, griff sie nnr^ 
ihrer Handtasche und schob ihren Stuhl zu- 
rück. Hans mußte einsehen, daß sie nicht um- 
zustimmen war. NiAt jetzt... 

Schweigend stand er auf, bezahlte am Büfett 
und verließ das Caf6. 

Als sich die Tür hinter Ihm sdiloß, war es 
um Karins Selbstbeherrschung geschehen. 
Sde barg ihr Gesicht In den Händen und 
weinte unhörbar. 

„Immer die Männer!" sagte eine Dame am 
Nachbartisch zu Ihrer Freundin. „Und dabei 
sind sie es gar nicht wert." 

* 
In den ersten Oktot>ertagen erschien Leo- 

pold Elbertissen wieder im Verwaltungsbau 
an der Taunusanlage. Er begann nicht sofort 
zu „regleren", wie er es aus der Zeit vor 
seinem lebensgefährlichen Herzanfall ge- 
wohnt war. Vielmehr war er von einer Art 
milder Feierlichkeit beherrscht, die man sonst 
nicht an Ihm kannte. 

„Kinder, macht ihr mir damit eine Freude!" 
Mit strahlendem Gesicht stand er, umringt 
von seinen engeren Mitarbeitern und den Di- 
rektionssekretärinnen. vor einem rdeslgen 
Strauß bunter Zinnien, mit denen man seinen 
Schreibtisch geschmückt hatte. „Woher wuß- 
tet ihr eigentlich, daß Zinnien meine Lieb- 

».Sagen Sie, wollen Sie einen Jubelgreis aus 
mir machen?" hatte Elbertissen protestiert. 
„Ich fühle mich doch schon wieder ganz gut, 
und meine Firma braucht meine Anwesen- 
heit." 

Wehrauf wußte, wann er grob werden durf- 
te und in diesem Fall wurde er grob: 

„Einen Dreci braucht Ihre Firma! Damit 
kommen mir alle Manager und vierzehn Tage 
spater sind sie tot... Sie haben doch diesen 
prachtigen Dr. Michael, geschultes Personal, 

Kräfte. Ihr Laden läuft von ganz 
allein, nur einsehen müssen Sie es. Ich biete 
^nen eine Wette an..." Er verriet seinem 
Patienten nicht, daß er vor wenigen Tagen 
mit Direktor Dr. Michael und Prokurist 
Kruse gesprochen hatte. „Vielleicht sind die 
Umsätze Ihrer Firma während Ihrer Krank- 
heit gesunken - das kommt häufig vor. Für 
je zehn Prozent gesunkenen Umsatzes erlaube 
ich Ihnen täglich eine Stunde Arbeltszeit, im 
ganzen höchstens aber drei Stunden ..." 

..Professor, sind Sie verrückt!" Elbertissen 
lachte dröhnend. „Als ob man mit einer Ar- 
beitsstunde den Niedergang eines Betriebes 
aufhalten könnte!" 

Der Arzt schmunzelte. ..Sie haben meine 
Wette noch nicht zu Ende gehört: Sollten aber 
die Umsätze gestiegen sein, dann bleiben Sie 
für je zehn Prozent ein weiteres Jahr von mei- 
nen Vorschriften abhängig - ist das nicht ein 
fairer Vorschlag?" 

Sie saßen in dem vornehm ausgestatteten 
Sprechzimmer des Kllnikchefs. Wehrauf hatte 
für dieses Gespräch dem Patienten eine Pic- 
coloflasdie Sekt bewilligt. Elbertissen nahm 

, mit Genuß einen Schluck. Dann sagte er: 
„Diese Wette haben Sie dodi jetzt schon 

verloren, lieber Professor. Ich vermute, Sie 
müssen mir ab sofort drei Arbeitsstunden be- 
willigen. Ohne Zugpferd rollt kein Kar- 
ren ..." 

„Wie Sie meinen." Der Professor schaltete 
die Tonart auf ernst. „Wenn Sie in einem 
Vierteljahr ein toter Mann sein wollen - 
bitte sehr! Dann trage ich nicht mehr die ärzt- 
liche Verantwortung dafür." 

Er legte kameradschaftUch den Arm um El- 
bertissens Schulter. 

„W ollen Sie dodi einmal das, was Sie 
m ü s s e n ! Sie werden sehen, dann geht's 
leicht. Und die Welt geht deswegen noch lange 
nicht für Sie verloren!" 

Elbertissen wollte — in Erinnerung an die- 
ses Gespräch - alles günstig sehen. Deshalb 
der Stil seines ersten Auftretens. Als er aber 
die sachlichen Unterlagen sah, verschlug es 
ihm den Atem: 

(Fortsetzung folgt) 

DGEUJugend zeigt Film 
Die DöB-Jugend Dreieich und Langen zeigen 

am Montag, dem 14. Juni um 19.30 Uhr in der Ju- 
gendbegegnungsstätte in Langen und am 15. Ju- 
ni, um 20 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen, 
(Clubraum 4) den Film „Erfahrungen mit der Zu- 
kunft". 

Der Film beschreibt die Probleme bei der Ein- 
führung neuer Technologien am Beispiel der 
Druckindustrie. Unter anderem zeigt der Film 
die Veränderungen am Arbeitsplatz und die 
Auseinandersetzungen um die Auswirkungen 
der Rationalisierung {Arbeitskampf im Früh- 
jalir 1978). 

Zu diesem Film sind alle Interes.sierten, insbe- 
sondere alle Jugendlichen, herzlich eingeladen 
Der Eintritt ist frei. 

SPD-Senioren besuchten 
Landtag 

Etwa 50 SPD-Senioren aus Langen und aus 
Dreieich besuchten kürzlich den Hessischen 
Landtag. Auf Einladung des SPD-Landtagsab- 
geordneten Matthids Kurth wohnten sie einer 
Landtagssitzung bei und hatten anschließend 
Gelegenheit zu einer Diskussion mit Hessens So- 
zlalmlnlster Armin Clauss. Dabei wurden zahl- 
reiche interessante sozialpolitische Fragen ange- 
sprochen, z. B. die Situation bei den Pflegesätzen 
in Alten- und Pflegeheimen und die Möglichkeit 
zur Einführung einer allgemeinen Pflegeversi- 
cherung neben der gesetzlichen Krankenversi- 
cherung, um das Pflegerisiko im Alter abzu- 
decken. 

Die Gruppe der SPD-Senioren stand unter Lei- 
tung des Seniorenbeauftragten der Langener 
SPD, Siegfried Grünebaum. Mit anwesend war 
auch der Seniorenbeauftragte der SPD des Krei- 
ses Offenbach, Sprendlingens früherer Bürger- 
meister Erich Scheid. 

Aus der Weit lies ntms 

Das Leben des Brian. Die englische Komiker- 
gruppe Monthy Pythons drehte einen Film über 
die Zeit und den Ort der Wunder in den Jahren 0 
bis 33 nach Christus in Judäa. Doch es geht nicht 
um die berühmteste Gestalt jener Zeit, sondern 
um Brian, der zufällig in derselben Nacht und 
ein paar Häuser weiter in Bethlehem geboren 
wurde... 
Fluchtpunkt San Franzlsco. Die Geschichte ei- 
nes modernen Cowboys, der am Lenkrad anstatt 
auf dem Pferderücken sitzt, dcxh genauso unge- 
bunden, hart, rücksichtslos und freiheitsdurstig 
ist. Heiße Musik, schwindelerrgendes Tempo 
und brüllende Motoren. 
American Werewolf. Zwei amerikanische Stu- 
denten durchwandern bei Vollmond das engli- 
sche Mcxjr. Doch dabei kommt eine undefinier- 
bare Bestie, und danach sieht alles anders aus. In 
diesem Film kann man über das lachen, wovor 
man sich bisher fürchtete. Ausgezeichnet mit ei- 
nem Oscar für die besten Spezialeffekte. 
Asterix erobert Rom. Das Völkchen der Gallier 
lebt seit langem in Fehde mit seinen Erobe- 
rem. Da die listigen und mutigen Einwohner mit 
ihrem hinhaltenden Widerstand den Römern das 
Lel)en so ungemütlich machen, beschließt Cäsar, 
sie mit einem Experiment zu bezwingen. Was 
draus wird, verrät schon der Titel: Asterix er- 
obert Rom. 
Mad Max. Der Easy Rider der 80er Jahre. Irgend- 
wo auf den Straßen von morgen — wenn Gesetz 
ein anderes Wort für Rache ist. wenn Duelle auf 
dem Asphalt ausgetragen werden und hinter je- 
der Kurve der nackte Tod lauert... 
Malevil. Malevil ist ein kleines Dorf, über dem 
die Atomkatastrophe hereinbricht. Sieben Men- 
schen wissen nicht woher und warum. Purer Zu- 
fall, was bleibt ein paar Tiere, verkohlte Reste 
der Zivilisation. Radioaktiv. Malevil ist ein 

Das Autohaus Schroth — Opel Vertragshändler in Langen feierte sein lOOJähriges Opel-JubUäum. 
Anläßlich dieses Jubiläums veranstaltete die Firma ein reichhaltiges Programm. Den Erlös des Kin- 
derkarussells, der Gulaschkanone und der Getränke stellte die Firma Schroth für einen guten 
Zweck zur Verfügung. Der Inhaber Günter Schroth konnte der Leiterin der Kindersondertages^tte 
„Schloß Wolfsgarten" Ehrentraut Henkels und der Leiterin der Janusz Korczak Schule. Rektorin 
Petri Je ein Sparschwein mit 812,50 Mark überreichen. Unser BUd zeigt die Übergabe der Spar- 
schweine. (von 11, nach re.) Frau Schroth. Frau Henkels. Frau Petri und Herr Schroth. 

Abenteuerfilm, eine realistische Fiktion, kein 
Film über die Atomkatastrophe. 
Stunde des Siegers. Die Geschichte zweier jun- 
ger Sportler, die aus unterschiedlichsten Beweg- 
gründen olympischen Ruhm zu erreichen versu- 
chen. lOfach preisgekrönt; Oscar als bester Film 
des Jahres, bestes Drehbuch, beste Musik und 
Kostüme. Die Musik stammt von Vangelis. 

pasli?rT- Icitung 
cJor ^ktu©lle WerbetTtigor 

heute 
informiert! 

21011-12 Ruf 06103 / 
Kuhn. KG Ducrt- und Ofseic3fuck 

Unser BUd zeigt von links Dr. Holger Koppe. SPD-Ortsverelnsvorsitzender in Langen, Hessens So- 
zialminister Armin Clauss, MdL Matthias Kurth und Siegfried Grünebaum. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag. 15. 6., 20 Uhr, trifft sich die 

Frauenhilfe im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Altkleidersammliing 
für Bethel 

Wir sammeln noch bis Freitag. 18. Juni 1982. 
für Bethel. Die Sachen können täglich bei der 
Martin-Luther-Gemeinde. Berliner Allee 31; Pe- 
trusgemeinde, Bahnstr. 46; Johannesgemeinde, 
Uhlandstr. 24; Stadtkirchengemeinde, Wilh.- 
Leuchner-Platz 14 (Frankf. Straße), abgegeben 
werden. 

Soilntag, 13. Juni 1982 
(1. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Vorstellung der neuen 
Konfirmanden (Pfr. Kades) 

Martln-Luther-Klrche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

-1 T.r. j (Pfm. Trösken) Mitwirkung: Kindenhor 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecdce 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 13. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 15. 6. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäflchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Rekord Classic. Alles, was man sich nur wünschen 

kann. Zu einem PreisTwie man ihn sich nur wün- 

schen kann. 

Schoner und günstiger Icönnen Sie nicht in den Sommer fahren. Denn bei diesem 
, Sondermodell sparen Sie eine ganze Menge Geld - genug für ein paar Fenentage. 

Wir haben allerdings nicht gespart an Eleganz, Luxus und Ausstattung. Dieser Wagen 
halt, was sein Name verspricht; 2.0S-IVIotor, Sportschaltung. Berlina-Ausstattung, getönte 
Rundumverglasung, 2-Schicht-Metallic-L^ckierung, schwarzer Kühlergrill, elektrischer 
Fensterheber vorn, Halogen-Nebelscheinwerfer und Nebelschlußleuchte. Gegen Mehrpreis 
gibt es den Rekord Classic auch noch mit dem 2.0 E-Motor, automatischem Getriebe und 
mit Stahlkurbeldach. 

Und das schönste am Rekord Classic ist: Sie können ihn über die Opel Kredit Bank mit 
dem derzeit außergewöhnlich niedrigen effektiven Jahreszins von 9.9% finan^ierpn Natürlich 
nehmen wir auch Ihren jetzigen Wagen zu einem fairen Preis in Zahlung. 

Sie soljten mit Ihrem (Dpel-Händler über den Rekord Classic sprechen und eine Probe- 
fahrt vereinbaren. Entschließen Sie sich rasch, es gibt dieses Sondermodell nur in begrenzter 
Stückzahl. 

Opel Rekord Classic -0- 

ADAM OPEL Aktiengesellschaft, Rüsselsheim. 

iVlltohd^US Schroth, Opel-Vertragshandler seit über 100 Jahren, Darmstädter Straße 54, 6070 Langen 
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Die PiUe, die die 

Laus von der Leber 

vertreibt 

Über fünf Millionen Bundesbürger 
sind leber- und gaUekrank 
In ihren Sprechstunden stoßen deutsche Arzte 

auf einen alarmierenden Befund: Immer m«hr 
Bundesbürger leiden an rapidem Kräfteverfall, 
weil das Zentral-Labor in ihrem Körper — Leber 
und Galle — streikt. Den Betroffenen wollen 
Arzneimittelexperten mit einem neuartigen 
Pflanzenpräparat wieder auf die Beine helfen. 
Das Mittel (,,Mutanoma"-Kapseln) wurde soe- 
ben in Apotheken eingeführt. Seine Wirkung 
hält nicht nur den Krankheitsprozeß an Galle 
und Leber auf — in „konzertierter Aktion" wer- 
den gleichzeitig Schwachstellen im gesamten 
Verdauungsapparat ,,überholt" und ganz allge- 
mein die Widerstandskräfte des Körpers mobil 
gemacht. 

Nach einer ersten klinischen Erprobung des 
Präparates an Patienten im Alter zwischen 25 
und 71 Jahren kamen Wissenschaftler des Insti- 
tuts für klinische Biochemie in München und des 
Instituts für ärztliche Fortbildung in Budapest 
zu dem Schluß; Bei nicht infektiösen chronischen 
Erkrankungen des Leber-Galle-Systems besitzt 
„Mutanoma" hohe therapeutische Wirksamkeit! 

Eine hoffnungsvolle Nachricht für nand fünf 
Millionen Bundesbürger, deren Leber-Galle- 
System durch verschiedene Schadstoffe, Medi- 
kamente und Chemikalien, vor allem aber durch 
Emährungsfehler und durch den Mißbrauch von 
Alkohol zu Schaden kam! Gerade auf „geistige 
Getränke" reagiert unsere Leber besonders em- 
pfindlich. Eine vom Alkohol überforderte und 
gestreßte Leber kann die lebenswichtige Ver- 
brennung von Fett und Eiweiß nicht mehr be- 
wältigen. Folge; es kommt zur Speicherung von 
Fett — der Blutfett- und Hamsäurespiegel steigt 
an. 

Mit diesem Leidensbild fallen nach den Be- 
obachtungen deutscher Mediziner zunehmend 
Frauen auf. Dir Organismus verträgt Alkohol. 
noch weniger als der Körper des Marmes. Zusätz- 
lichen Gefahren, speziell für ihre Galle, setzen 
sich laut einer Meldung aus England vor allem 
jüngere Frauen bei Abmagerungskuren aus. 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen. Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

Otto-Röhm-Str. 68 ■ Darmstadt • Tel. 865270 

Buch über Romorantin-Lanthenay 

in der Stadtbücherei 

In einer Meldung des „British Medical Jour- 
nal" heißt es; Wenn länger als drei bis vier Stun- 
den hintereinander nichts gegessen wurde, rei- 
chert sich in der^GaUe dB*BluUett Cholesteriit' 
an — der Hauptbestand von Gallensteinen. Häu- 
figste Komplikation des' oft schmerzhaften 
„Steinleidens" sind Entzündungen der Gallen- 
blase. Wird die Leistungsfähigkeit des Leber- 
Galle-Systems durch solche Krankheitsprozesse 
gestört, so drohen Vergiftungserscheinungen, 
beschleunigter Kräfteverschleiß, Erschöpfung 
bis zum totalen Z'jsammenbruch. 

Die vom Volksmund verharmloste „Laus auf 
der Leber" wird m diesem Fall zur tödlichen Ge- 
fahr — wenn nicht frühzeitig genug wirksame 
Abwehrmittel zum Einsatz gelangen. Hier mes- 
sen Fachleute dem Pflanzenpräparat ,,Mutano- 
ma" große BeiJeutung bei. Die Kapseln enthal- 
ten Extrakte von acht zum Teil schon vor Jahr- 
hunderten in der Volksmedizin erprobten Heil- 
kräutern. Sie wirken Entzündungen der Galle 
entgegen, sie beugen Gallenkoliken vor, sie re- 
gen die Leber zur Erhöhung der Galle-Produk- 
tion an, sie beschleunigen ihre Regeneration. 

Einer dieser Extrakte stammt von der asiati- 
schen Krapp-Wurzel — sie wurde früher zur Ge- 
winnung roten Farbstoffs in Deutschland kulti- 
viert. Ihre Wirkstoffe machen die Galle dünn- 
flüssig, sie lösen Entzündungen auf. Durch- 
schlagskraft verleiht dem Präparat unter ande- 
rem auch ein Extrakt aus der Mariendistel. 
Volksmediziner haben sie seit eh und je gegen 
Lieberentzündungen, Gelbsucht und beim Auf- 
treten von Gallensteinen eingesetzt. Nach An- 
sicht des Wiener Professors Heribert Thaler 
sorgt der Wirkstoff der Mariendistel für die „ra- 
sche Abheilung praktisch aller Lebererkrankun- 
gen — außer Krebs". 

Das diesjährige Drei-Städte-Treffen in der 
französischen Partnerstadt Romorantin-Lanthe- 
nay wird bei allen Teilnehmern sicher in denk- 
bar bester Erinnerung bleiben. Manch einer auch 
wird beim Stadtbummel in den Auslagen der 
Büchereien ein Buch über Romorantin entdeckt 
und es vielleicht sogar erstanden haben. Dieses 
Buch — es liegt allerdings nur in französischer 
Sprache vor — kann jetzt auch in der Langener 
Stadtbücherei ausgeliehen werden. Sein Titel 
.Romorantin dans l'histoire" (Romorantin in der 
Geschichte) verrät bereits etwas über seinen In- 
halt. 

In zwei Teilen wird hier die Geschichte dieser 
Stadt erzählt, deren Ursprung mehr von Legen- 
den und Hypothesen als von geschichtlichen Tat- 
sachen bele^ wird. Im Jahre 1178 in einer päpst- 
lichen Bulle erstmals erwähnt, blühte Romoran- 
tin in den folgenden Jahrhunderten weiter auf 
und erreichte Anfang des 16. Jahrhunderts wäh- 
rend der RegierungszeitvonFrancoisIihrenHöhe- 
punkt. Ein Prunkschloß nach den Plänen des ge- 

Neuauflage des 

Ratgebers für 

Postkunden 

Im Juni 1982 gibt die Deutsche Bundespost ei- 
ne Neuauflage des zuletzt 1980 erschienenen 
Postbuchs heraus. Dieses bietet nach neuestem 
Stand Informationen zum gesamten Leistungs- 
angebot der Post-, Postbank- und Femmelde- 
dienste. Außer den ab 1. 7. 82 gültigen Postge- 
bühren und den neuen Bestimmungen im Aus- 
landspostdienst sind die neuen Dienstleistungen 
Telebrief, Teletex, Bildschirmtext und das Tele- 
fonprogramm der Post zusätzlich aufgenommen 
und die Angaben über den internationalen Fem- 
meldedienst erweitert worden. Zahlreiche neue 
Abbildungen und Tabellen ergänzen den Text. 
Die Länderverzeichnisse für Auslandspakete 
und für Postanweisungen wurden emeuert. 

Eine Übersicht der besonderen Versendungs- 
bedingungen zeigt dem Postkunden, wie er seine 
Sendung besonders sicher oder schnell ver- 
schicken kann, eine andere Übersicht hilft, den 
richtigen Nachnahmebetrag zu errechnen. Farbi- 
ge Randmarkierungen und ein ausführliches 
Stichwortverzeichnis erleichtem die Benutzung 
des Buches. 

Dieses Nachschlagewerk für Postkunden im 
Umfang von ca. 500 Seiten enthält zahlreiche 
Hinweise für die richtige und zweckmäßige Nut- 
zung der Post- und Femmeldedienste. Es hat 
sich, wie die rege Nachfrage in den Vorjahren be- 
weist, in Wirtschaft und Verwaltung wegen sei- 
ner breitgefächerten Information bestens be- 
währt. 

Das Postbuch hilft dem Kunden wie bisher bei 
der Auswahl des für ihn passenden und kosten- 
güstigsten Angebots. Es ist gegen eine Schutzge- 
bühr von 3 Mark an allen Postschaltem erhält- 
lich. 

STATT KARTEN 

Am 9. Juni 1982 erlöste Gott nach kurzer, schwerer, jedoch mit großer 
Geduld getragener Krankheit, meinen treuen Kameraden 

Toni Bold 
geb. am 5. 5.1915 In Rumänien 

Ein erfülltes Leben hat sich vollendet. 

In Trauer und Schmerz: 
Cäcilie Hoppe 

Ahornstraße 2 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet statt am Dienstag, dem 15. Juni 1982, um 11 Uhr In 
der Trauerhalle des Friedhofs Langen. 

nialen Leonardo da Vinci sollte die Stadt zur Re- 
sidenz des französischen Königs machen, doch 
verhinderte der frühe Tod des Künstlers die Aus- 
führung des kühnen Projektes. Romorantin ver- 
lor an Bedeutung und versank langsam in einen 
Domröschenschlaf. 

Teil II berichtet von der Entwicklung Romo- 
rantins seit den Zeiten Ludwigs XIV, des Son- 
nenkönigs, den Auswirkungen der großen Revo- 
lution, dem Hineinwachsen in das 20. Jahrhun- 
dert und schildert den Beginn der Industrialisie- 
rung. Herausragenden Ereignissen innerhalb der 
Stadtgeschichte sind eigene Kapitel gewidmet; 
Persönlichkeiten, deren Leben und Wirken mit 
Romorantin eng verbunden ist, werden ausführ- 
lich vorgestellt. 

Autor des Werkes ist Marc Chanal, Graphiker 
und Maler, Journalist und Herausgeber der klei- 
nen Zeitung S. I. C. In Zusammenarbeit mit dem 
Romorantiner Fotografen Jean Perraguin zeich- 
net er auch für die Illustration des 236 Seiten um- 
fassenden Buches verantwortlich. Die Abbildun- 

gen sind zum Teil Reprodujttionen alter Bilder, 
Schriften und Zeichnungen, die mit viel techni- 
schem Können und großem Einführlungsvermö- 
gen druckreif gemacht wurden. 

Bei der Lektüre dieses Buches wird mancher 
Besucher von ,,Romo" nicht nur Erinnerungen 
auffrischen können, er wird zugleich die franzö- 
sische Partnerstadt von einem ganz neuen Blick- 
winkel aus betrachten und erforschen. Einziger 
Nachteil des Buches ist, daß es bisher nur in 
Französisch vorliegt, was den Kreis seiner Leser 
sicher von vornherein einschränken wird. Aller- 
dings ist es in einer relativ leicht verständlichen 
Sprache abgefaßt, so daß in den meisten Fällen 
ein gutes Wörterbuch als Übersetzungshilfe aus- 
reichen wird. Damit ist es gleichzeitig eine Her- 
ausforderung an die zahlreichen Teilnehmer der 
Volkshochschulkurse und auch der Langener 
Schüler, ihre in der französischen Sprache er- 
worbenen Kenntnisse auf diese Weise einmal zu 
erproben. Allein die zalüreichen Bilder und Illu- 
strationen machen das Durchblättern des Wer- 
ltes zu einem Vergnügen ganz besonderer Art. 

Krötentunnel schützen Tiere 

vor Verkehrstod 

Naturschutz bei Straßenbauern hoch im Kurs 

An rund einem Dutzend Bundes-, Landes und 
Kreisstraßen in Hessen sind in-den vergangenen 
zwei Jahren besondere timnelartige Durchlässe 
für Kröten geschaffen worden. Damit soll Ver- 
hindert werden, daß die Tiere auf ihrem Weg zu 
den von ihnen bevorzugten Feuchtgebieten und 
Laichplätzen die Straßen überqueren und beim 
Überfahrenwerden durch Autos eines jämmerli- 
chen Tocies sterben müssen. 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Klaus-Jürgen Hoffie (FDP), sagte, von 
den Straßenbauern würden nicht nur diese soge- 
nannten Amphibiendurchlässe eingerichtet, son- 
dem gelegentlich auch Leitzäune aufgestellt, die 
die Tiere zu Zeiten der Krötenwanderung vom 
massenhaften Überqueren der Straßen abhiel- 
ten. Der Wirtschaftsminister rief die Natur- 
schutzverbände zu verstärkter Mithilfe bei der 
Errichtung von Leitzäunen und Netzen auf. 

Hoffie teilte mit, daß es sich bei diesen 
Tierschutz-Maßnahmen keineswegs nur um ver- 
einzelte Projekte seines Hauses handele; viel- 
mehr werde schon bei der Planaufstellung für 
neue Straßen in Hessen die mögliche Anlage von 
Krötentunneln geprüft. Darüber hinaus hätten 
auch die Naturschutzbehörden und die aner- 
kannten Naturschutzverbände Gelegenheit, im 
Zuge der Planfeststellung entsprechende Forde- 
rungen einzubringen. 

Aber nicht nur bei neuen Straßen und Ausbau- 
abschnitten könnten solche Tierschutz- 
Vorkehrungen getroffen werden, sagte Hoffie. 

Auch an bestehenden Landesstraßen seien nach- 
trägliche Arbeiten zum Schütze der Amphibien 
denkbar. Des weiteren bemühe sich sein Haus, 
gal*Hoffie weiter bäcannt, die Zustimmung des 
Bundesverkehrsministers dazu zu erlangen, 
auch an Bundesstraßen zum Schütze der vom 
Verkehr bedrohten Tiere nötige bauliche Ein- 
richtungen aus Bundesmitteln finanzieren zu 
können. 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
. werden. 

I sofort ausgeführt in 

Lanfert. LulMorplaij Gaitonstf fc. 
.V. Tfti.'Qei q3-i2:?a2i 

wir trauern um unseren lieben Vater 

Toni Bold 

geb. 5. 5. 1915 gest. 9. 6. 1982 

Jürgen Bold 
Christine Wilke, geb. Bold 

Friedrichstraße 15 
Südliche Ringstraße 33 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 15. Juni 1982, um 11 Uhr in der 
Trauerhalle auf dem Langener Friedhof statt. 

LICHTBURG KINO LANGEN 
BahnstraRe 73. 6070 Langen 

Tel. 22209 

Hollywood (Kino 1): 
Fr. bis So. 15.30, 18.00 u. 20.30 Uhr. 

Mo. 13.00. 20.30 t DI.. Mi. 18.00 I 
Do. 15.30. 18.00 

e schlagen wieder xu - Dtlern die Mandeln^ 

Ab 17. Juni 1982, 3. Sommer-Fllm-Festival Im Llchtburg-Klno Langen • 

10 Wochen lang Fllmhits am laufenden Band. Programm Im Kino erhältlich. 

Qravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 061 02/ 5500 

DI. bis Do. 20.30 Auto-Action 
 M>D W»X  

Do. (17. Juni) FESTIVAL 
EROFFNUNQ, Eintritt 4,— DM 

15.00, 17.00. 19.00, 21.00 
Louis de Funis: Die Abenteuer des 

Rabbi Jakob   
fantasla (Kino 2): Fr. bis Mo. 1B.30, 
21.00 I Fr./Sa. 23.00 I Fr. bis So. 16.00 

Dl./Ml. auch um 16.30 
2. Erfolgswoche — Der Hit; 

Zwei junge Amerikaner aut 
einem lustigen Horror-Trip 

Endlich können Sie iitier das lachen, 
was Sie bisher fürchteten 

Di./Ml. 21.00, Bruce Lee 
Der Mann mit der Todeskralle 

8. Doppelnacht im LICHTBURG 
2 Filme 8,— 

Das Leben des Brian und 
Fluchtpunkt San Franzisco 

AlTT0KIi\0 

SOMMER-FILM-FESTIVAL, TÄGLICH 22.00 UHR! 
Freitag Terence Hill, Bud Spencer 

VIER FÜR EIN AVE MARIA 
Samstag Harrlson Ford, Karen Allen 

JÄGER DES VERLORENEN SCHATZES 
Sonntag Brooke Shields, Chrlstophsr Atklns 

DIE BLAUE LAGUNE 
Montag Einfach Klasse! 

HAUSFRAUENREPORT INTERNATIONAL 
Dienstag SIdney James, Kenneth Williams 

DAS TOTAL VERRÜCKTE CAMPING-PARADIES 
MHtwocti 

Donnerstag 

Natja Brunkhorst, Thomas Haunstein 
CHRISTIANE F... WIR KINDER VOM BAHNHOF 
ZOO  
Terence Hill, Bud Spencer 
FREIBEUTER DER MEERE 

Freitag/Samstag 24 Uhr LUSTRAUSCH WILDER MÄDCHEN 
Mittwoch/Donnerstag 24 Uhr EXPLOSIONEN DER LUST 

BURGGARTEN DREIEICHENHAIN 
Mittwoch, 16. Juni 1982, 20.30 Uhr, Serenaden- 
Konzert 

Glenn-Miller-Melodien 

mit der US-Air-Force-BIg-Band 
„Ambassadors" 
den Nachfolgern des legendären „Glenn-Miller- 
Orchesters". 
Eintritt: DM 6,— 
(Der Eintrittspreis ist eine Spende an die Bürger- 
hilfe Dreieich) 

UT Progratnmkino 
Rheinstr. 32, Langen, Tel. 291 31 

Fr. bis So. 20.30 MALEVIE 
Mo.. Mi., Do. 20.30: 4 Oscars '82 

Bester Film des Jahres: 
"Die Stunde des Siegers 

Zum 1. August 1982 werden in unserem INTERNAT FÜR MÄDCHEN einige Plätze frei: 

rT<*t"-TT">T ftr- 

U NESCO — 
MODELLSCHULE 

AN NA'SC H MI DT-SCH UiE 
eine private Gesamtschule für Knaben und Mfldchen — staatlich anerkannt — Abitur an 
der Schule — Montessorl-Kinderhaus (3 bis 5 Jahre) — Vorklasse für Fünfjährige — 
f^ontessorl-Schule (Klassen ^ bis 4) — Grundschule mit Aufgabenbetreuung — Gymnasi- 
um In Frankfurt (Klassen 5 bis 13). 
Gymnasium als Ganztagsschule in Ffm.-Nleder-Erlenbach (Klassen 5 bis 10) mit Aufga- 
benbetreuung durch die Fachlehrer Internat für Mädchen — Legastheniker-Kurse — 
Schultrager ist ein gemeinnütziger Eiternverein. 
Gesamtleitung: Prof. Dr. Paul Scheid. mwu'L.k.i.wwi .v-w (jesamiionuiiy. nui. ui. roui ovnoiu. 

Beratung und Prospekte durch: ANNA-SCHMIDT-SCHULE 
Gärtneiweg 13—29 ■ 6000 FRANKFURT a. M. • Telefon 553652 

STELLENANGEBOTE 

Der neue Kastanienhof in Messel sucht drin- 
gend einen 

Jungkoch (ganztags) ' 
sowie eine flinke und aufgeschlossene 

Küchenhilfe (gaiu- oder halbtags). 
Außerdem suchen wir eine flotte 

Bedienung (männlich oder weiblich) 
für Samstag und Sonntag, evtl. wochentags. 
Sollten Sie Interesse an den ausgeschriebenen 
Positionen finden, so rufen Sie einfach an und 
verlangen Herrn Schombui^. 
Spezialitäten-Restaurant 

Hanauer Straße 60 * 6101 Messel 
Telefon 06159/236 

ACHTUNG! 
Wählen Sie die Rufnummer 
06103/28888, wenn Sie bei 
Haushaltsauflösungen oder 
aus sonstigem Anlaß brauch- 
bare Hausratsgegenstände an 
Spätaussiedler aus Rußland, 
Polen oder Rumänien abgeben 

möchten. 
Näheres bei Ihrem Anruf! 

Heinrich Herbert, 
Nordendstr. 67, 6070 Langen 

Home-Sitter-Service 
ihr Haus bleibt im Urlaub nicht 
allein. — Auch kurzfristig — 

Telefon 06103/27447 

r y'JLäfcfitCi 
iitiJLfllo 

':pj!dri  

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

VJiT sind immer 
für Sie da, 

sogar montags 

Unsere kundenfreundlichen 
Öffnungszeiten: 
Mo — Fr von 8.00 — 18.00 Uhr 
durchgehend 
Sa von 7.00 — 14.00 Uhr. 
Am Lutherplatz ■ 6070 Langen 
Telefon 06103/21044 
V——> 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBIVCHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

TELEFON 2 1011 

Praxis Dr. med. V. Greifenstein 
Goethestraße 7, Langen, Telefon 27788 

geschlossen vom 15. Juni bis 7. Juli 1982 

Vertretung: Herr Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 23161 
Herr Prof. Dr. Jork, Rheinstr. 37, Tel. 23672 
Frau Dr. Köhl. Schillerstr. 3, Tel. 23797 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 22616 

Dr. med. Hans-Joachim Lembice 
Facharzt für Innere Krankheiten 
Langen, Gartenstraße 5 
Die Praxis bieibt wegen Uriaub vom 18. bis 30. Juni 
1982 geschlossen. 
Vertreter: Herr Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 23464 

Herr Dr. Dworeck, Waiter-Rathenau-Str. 1,Tel. 28787 
Herr Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 22828 
Herr Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 22775 

Wir liaben 

Betriebs-Ferien 

vom 16. Juni bis 4. Juli 1982 

G. H. KRECH GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen ■ Tel. 06103/22264 u. 79178 

Alle Spiele live in Farbe. 
Traudel's WM-ServIce: span. Sangria, argent. 

Steak, Frankfurter Rippchen mit Kraut u.v.m. 
Am Finale-Abend große Feier mit Tombola. 

BRAUSTÜBL Südliche RIngstr. 187, Telefon 23587 
ÖdnunQBzelton: Dienstag bis Samstag 16—24 Utir, Sonntag ab 10 Uhr Frahschoppen. 
Jetzt Parkplätze vortianden. 

Klein im Preis. 

Groß in der Ausstattun w. 

Die Stadt Langen stellt zum 1. September 1982 zusätzlich ein: 

1 Auszubildende/Auszubildender 
für den Beruf der Stenosekretärin/Stenosekretärs, 

1 Auszubildende/Auszubildender 
für den Beruf der Gärtnerin/des Gärtners, 

1 Anwärter/Anwärterin 
für den mittleren nichttechnischen Dienst in der allgemei- 
nen Venwaltung. 
Außerdem wird zur Ableistung eines Berufsgrundbil- 
dungsjahres 

1 freie Stelle 
in der Stadtgärtnerei zur Verfügung gestellt. 

Bewerbungen mit handgeschriebenen Lebenslauf, Lichtbild 
und Abschrift des letzten Schulzeugnisses sind bis zum 
16. Juli 1982 an den Magistrat der Stadt Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr Knör- 
zer Durchwahl 203-246). 

MKEREOR 

MozartstraAe 9. 5100 Aachen 

Profi der Mittelklasse: 

Renault 18 GTL 

Spritziger 1,6 I-Motor. 54 kW (73 PS). 5-Gang-Getriebe. Spitze: 155 km/h. 
Außenspiegel von innen einstellbar. Zentral-Türverriegelung. 

ökonometer. Getönte Scheiben. 
Nebelrückleuchten. Elektrische 
Scheibenheber vorn. Alles serienrnäßig. 
Und dabei so sparsam: 5,6 I bei 90 km/h, 
7,5 I bei 120 km/h, 87 I in der Stadt 
(Super nach DIN). 

PS: Testrunde bei Ihrem 
Renault-Händler. 

Noch heute! 
(Eutzen bie v> _ 

r 

Mit uns und 

Oiiinial RIFC^FI 1 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Speziallst In allen Einbaufragen 
über 150 m Schaufensterfront 

Maienfeldstraße 15 • 6072 Dreleich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/84820 

1/ \ 
.1 

Ii 
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Vereinslebeh 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mittwoch, 
16. 6. 1982, um 15.30 Uhr Im Cafö 
Geissendorfer.  

Jahrgang 1906K)7 
Zum Treffen Im Eigenheim in 
Egelsbach am Freitag, 18. 6., um 
17 Uhr erfolgt Abmarsch ab Ar- 
beltsamt um 16.15 Uhr. 

Immobilien 

S75 qm Gartengelünde zu ver- 
pachten. 
Offerten unter 1034 an die LZ. 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 0 61 03 / 2 10 11 
Zu verkaufen Im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar In 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Seit Ober 10 Jahren erfolgreich 
Qeeucht 2-ZW Me 490,' Umtegen 
Qeeueht 3^ Me 700,- > Umlegen 
Qeeucfit 4-ZW ble aoo,- -f Umlegen Qeeucht l>Fem^He. b. 1.100,- * Umleg. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuheue Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 061ir43 59 10 

Objekt Erzhausen 
So hat man's gern: 
Nur ein Katzensprung zur S- 
Bahn und trotzdem Im Grünen! 
Erzhausen bietet schicke 1- 
Famlllen-Stadthäuser mit ei- 
ner Klasse-Lage! Direkt am 
Wald und trotzdem nur 3 Geh- 
minuten zur S-Bahn. 
Aber auch der Rest stimmt... 
funktional geschnitten (119 qm 
Wohnfläche, wenn Dachge- 
schoß ausgebaut). Hervorra- 
gende Verarbeitung. DM 
335100,— Ind. Einzelgarage, 
Grundstock und Erschiießung- 
sowie vorbereiteter Dachaus- 
bau. 
Informationen und Beratung in 
unserem Musterhaus Erzhau- 
sen, Bahnstraße, Sa. und So. 
14—18 Uhr und nach telef. Ver- 
einbarung 061V525817j,^ 

NEUE HEIMAT Südwest 
Hamburger Allee 2-10 
6000 Frankfurt. Main 

Home-Sitter-Sen/ice 
Ihr Haus bleibt im Urlaub nicht 
allein. — Auch kurzfristig — 

Telefon 06103/27447 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Langen, 
Rheinstaße 37-39 
Am Lutherplatz • Bümräume 

• Antpraxen 
• Ladenlokal 

zu gUnaUgen 

Stellenmarkt 

Aushilfskräfte (weiblich) für 
Papier- und Kartonagenverarbei- 
tung sofort gesucht. Fa. Otto Doll, 
Dorotheenstr. 1, 6070 Langen, Te- 
lefon 06103/22258. 

In diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mjtten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m bis 
ca. 200 bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrißen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Ein Laden im Erdgeschoß steht ebenfalls zur Verfügung in der 
Größe von 47 m^. Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

I Taunusanlage 21 ■ 6000 Frankfurt/M. 1 | 
Telefon (0611) 7207 77 • Telex 416260 | 

» 

1 

1 

I 

I 

wen unter den 
Preisempfehlungen M 

der Henteller ^ 
Poggenpohl, Leicht, M 

Allmllmö, M 
Rational, Siematic, Nobllia, ^ 

Über 1. 

Zeyfco, etc. 

EHEEElf 
t Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationtschau! 
Kein Veritaiif. m 

Qi/ir haben uns über die vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Verlobung sehr 
gefreut und möchten uns hiermit, auch Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich bedanken. 

Öteitg 

Neckarstraße 43 

Langen,Im Juni 1982 

©tto 

Elbestraße 5 

die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich 
meines 

85. GEBURTSTAGES 
möchte Ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank den Schulkollegen 1896/97, dem Gustav- 
Adolf-Frauenverein und der Bezirkssparkasse Langen. 

uAwwa QA^iwclKaus 
Wolfsgartenstraße 4 
6070 Langen, Im Juni 1982 

Wer 
was von 

Orient-leppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARi^flSTAOT Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstr 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/2 40 21 

Geschäftliches 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von elnemTag neu zu t>ezlehen. 
Unser Außendienst ist fOr ein unverbindliches Angebot Immer 

f Or Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
LIndcnfal« im Odenwald — Stackwaldweg 7 

Nutzen Sie-die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Tel.-Nr.:0 6i 03/21011/12 

WO ^9 
guter 
Rat ▼ 
nicht teuer ist — 
Mecklenburgische 

24. Ausschüttung: 
Beitrags- 

Rückvergütung '81 
bis zu 15% in 

Kfz-Haftpflicht - 
und dazu mein 

sachkundiger Rat als 
Fachmann in allen Vertrags- 

und Schadensachen, mit 
meinem Ijesonderen 

Tip zur Reisezeit: 
für ganze 25 DM im Jahr 
einen Auslandsschutzbrief 
und eine außerordentliche 

Mitgliedschaft im 
„Deutschen Touring 

Automobil Club" (DTC) 
mit vielen weiteren 

Vorteilen. 
Lassen Sie sich beraten 

QENERALVERTRETUNQ 

P. LIEBIG 
GrOnewaidstraße 13 - 6070 Langen 

H Tdafon 06103/79099 ■ 
Mecklenburgische 

■x^>nu0e.man-t^tHiche4^ie4n' 

'^^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 

möchte Ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades sowie dem Gesang- 
verein Liederkranz. 

^a/iß Qi/e/iwe/i 

Langen, im Juni 1982 
Nördliche Ringstraße 85 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
0 61 03/2 3119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg 
0 60 71 /5619 

Rosenthal 
Studio-AbtellunO 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 

und Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwertern «AUS «ller.n 
Welt. 

Besuchen Sie uns 

von bleibendem und steioemt9m,Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus von Internationalem Ruf: 
dieRoaMthal v> 
Studio-Llnle. 

studio-linie   

Fahrgasse 9 • 6072 Dreleich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Die Profis für den Innenausbau! 
Holzdecken — Dachstuhlausbau — Dachflächenfenster 

Trennwände. 
HOLZHANDEL 

_9aM: 
INNENAUSBAU 

Teiefon (06151) 54400, Fritz-Dächert-Weg 37 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Ihr AutO.macht Ihnen Sorgen 
•W'f reoia'ieren alle Fabnkale PannentuUe ins{>ektron6n. TUV im.Hause 

Waschen und Pölieren AUTO-KOTTME1ER GMBH 
Siemensstr 6 (arn loom-Markt'B 34 

6Q73 EgelSbdCh Tel 061 03/4 2 2 26 , ' HOIMDA-Vertragshändler 

INSEL ALSEN/DANEI^ARK 
Ferlenhauser, Whg. a. Bauem- 
höfen. Nord-Ais Turistseivice, 

Storegade 850, DK'6470 Nord- 
borg, TeL 0 04 54/4516 34 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia: 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof. unv Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Überciacshungen 
Holz-Pergolen 
Wintergärten 
Vordächer 
Zierzäune 
Vorbauten 
Tterrasser-»- 
überdachungen 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

[0 0611/294181 ■ I.N-II.M 

TEPPICHBODEN 1 
Dreieich-Sprendlingen 

Rot>ert-Bosch-Straße 2-8, nel>en OBI 1 1 
PVC + ORIENT 1 Telefon (06103) 32081 1 PVC + ORIENT 

Rollenweise 

TOLLE PREISE! 

Verkäufe 

RSumungsverkauf vom 24. 5. bis 
19. 6. 1982 wegen Aufgabe unse- 
res Möbelaußenlagers In Darm- 
stadt, Elisabethenstr. 40 (Auto- 
haus Qermann). Kinder- und Ju- 
gendmökiel jetzt teilweise mehr 
als die Hälfte billiger. Kleider- und 
Wäscheschränke ab 298,—, 
Wickel- und Anbaukommoden ab 
198,—, Kdr.-Betten ab 49,—, 
HochstQhle klappbar ab 59,—, 
Kdr.-Tlsche ab 39,50, Kdr.-Hocker 
ab 25,—, Spielzeugregale offen 
39,—, Spielzeugregale mit 2 Türen 
ab 59,—, Jgd.- und Umbauliegen 
ab 149,—, Bettkästen mit Rollen ab 
20.—. 
Die Kinderecke 

Feinvelour 
400 + 500 cm breit 
A.R.T. 
12 verschiedene Fart>en 39.90 DM 

Berber-Schlinge 
100 % Schurwolle, 
schwere Qualität, 
400 cm breit 69.- DM 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauertrockenlegung/Drainage 
• Schlmmei-Seipeterbeeeltigung 
# Flachdacheanierung 
• Terreeeenebdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverbend. 

Velour „Luna' 
400 + 500 cm breit ,1Q on nM 
8 verschiedene Fart>en m^ ISI.oU UIVI 

Berber-Schlinge 
400 + 500 cm breit 

24.90 DM 

Velour-Qualität 
100 % Synthetlk 
400 + 500 cm breit 15.90 DM 

QabnucMa Möbel apottbWIg wimM MMf — ir-MJi uiv. itaMii« ie-ta Oh 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Englisch-Druck 
100 % Synthetlk 
200 -I- 400 cm 
pflegeleicht 29.50 DM 

Berber-Velour 
100% Wolle 
400 cm breit >46.90 DM 

Große Fliesenauswahl 
Stck. von 1.20 DM bis 9.60 DM 

Reste zum halben Preis 

Großes Raummaß-Programm 
über 400 verschiedene 
Qualitäten 

• Lieferung und Verlegung innerhalb 48 Stunden • 

isQeeeeseeeseeueeeeeeeei 

Bei läge 

Die katastrophalen Verkehrs Verhältnisse und 
die Gefahr der Blockierung von Zufahrten für 
Rettungsfahrzeuge zum Langener Waldsee 
machten es erforderlich, sofortige Maßnahmen 
zu einer Verbesserung der Situation zu ergreifen, 
erklärte die NEV-Fraktion in der letzten Stadt- 
verordnetensitzung und stellte folgenden An- 
trag; ,,Der Magistrat wird beauftragt, sofort mit 
dem Frankfurter Verkehrs-Verbund (FW) und 
den Stadtwerken Langen zu verhandeln, um zu 
erreichen, daß ein Buspendelbetrieb zum Lange- 
ner Waldsee eingerichtet wird. 

Das Problem wurde von allen Fraktionen an- 
erkannt. Jürgen Eilers (SPD) verwies darauf, 
daß durch die Vollsperrungen der Aschaffenbur- 
ger Straße und Mitteldicker Allee an den vergan- 
genen heißen Wochenenden bereits das gesamte 
Gebiet Neurott zu einem Parkplatz geworden 
sei. Wenn man nun einen Bus-Pendelverkehr 
einrichte, tauche das Parkproblem erneut auf. 
„Wo wollen Sie mit den vielen parkenden Autos 
in der Stadt hin?" fragte Eilers. „So gut der An- 
trag auch gemeint ist, scheint eine Realisierbar- 
keit nicht gegeben." 

Bei aller Anerkennung der Notwendigkeit, für 
bessere Verkehsverhältnisse zum Waldsee zu 
sorgen, sah auch Heinz Helmut Schneider (CDU) 
gewisse Schwierigkeiten. Möglicherweise müsse 
ein Bus angeschafft und auch für das dazu gehö- 
rende Personal gesorgt werden, was mit Kosten 
verbunden sei. ,,Auch darüber müssen wir uns 
unterhalten, ehe wir einen Beschluß fassen." 

„Es ist absolut chaotisch, wie der Wald zuge- 
parkt und in Anspruch genommen wird", er- 
klärte Dieter Bahr (FDP). ..Mit unserer Kiesgru- 
be wird Schindluder getrieben. Wenn wir zu lan- 
ge prüfen, dann ist der Sommer vorbei und der 
Wald kaputt." 

Langen sei nicht Berlin, erklärte Erster Stadt- 
rat Liebe für den Magistrat zu einer Bemerkung, 
in der ehemaligen Reichshauptstadt kenne man 

die Lösung durch Pendelbusse bei schönem Wet- 
ter schoh lange. Wer will denn vorher wissen, ob 
an einem bestimmten Wochenende schönes Wet- 
ter herrsche, um die entsprechenden Vorkehrun- 
gen zu treffen. Dies wollte Heinz Georg Sehring 
(NEV) nicht gelten lassen, denn er meinte: 
,,Wann schönes Wetter ist, sieht wohl jeder. Dazu 
braucht msin nicht studiert zu haben!" Wobei er 
jedoch nicht sagen konnte, wie man schönes Wet- 
ter vorhersieht. 

Dennoch wird der Magistrat in die gewünsch- 
ten Verhandlungen treten, derm bei zwei Enthal- 
tungen wurde der NEV-Antrag einstimmig ange- 
nommen. 

Fall „Soltani" ist endgrültig abgeschlossen 

Mit gestohlenem Krad 
in die Kiesgrube 

Vermutlich ertrunken ist ein unbekann- 
ter Kradlenker in der Nacht zum Donners- 
tag in der Sehring-Kiesgrube. Der Unbe- 
kannte muß kurz vor dem Unglück, gegen 
0.30 Uhr, ein Yamaka-Kraftrad an der Ost- 
grube entwendet haben. 

Zeugen beobachteten zur Unglückszeit 
den Kradfahrer, wie dieser mit überhöh- 
ter Geschwindigkeit in Schlangenlinien 
die steile Abfahrt zur Ostinsel hinabfuhr. 
In einer leichten Linkskurve verlor der 
Lenker die Kontrolle über die Maschine 
und „schoß" mit der Maschine ins Wasser. 
Personen, die in unmittelbarer Nähe wa- 
ren, versuchten die Person zu retten. Es 
kormte jedoch lediglich das Krad gebor- 
gen werden. Selbst Taucher der Offenba- 
cher Berufsfeuerwehr sind bis jetzt erfolg- 
los bei der Nachsuche geblieben. 

Ein Hinweis auf die imbekannte Person 
liegt nicht vor. 

In dem Indizienprozeß gegen den 25jährigen 
Hausierer Manfred Johannes M. verwarf jetzt 
der Bundesgerichtshof (BGH) in Karlsruhe die 
Revision. M. war am 2. November 81 von der 
Darmstädter Schwurgerichtskammer u. a. we- 
gen Totschlags an der 39jährigen Dietzenbacher 
Prostituierten Ilsa SoltEuii zu 14 Jahren Frei- 
heitsstrafe verurteilt worden. 

Das Urteil im damaligen Verfahren war im 
wesentlichen auf drei schwergewichtige Indizien 
gestützt, deren Gesamtbewertung den zwingen- 
den Schluß auf die Täterschaft des Angeklagten 
aufdrängte. Für den BGH ein klarer Fall. Er 
wies in einer knappen und eindeutigen Begrün- 
dung darauf hin, daß das Urteil der Schwurge- 
richtskammer „keine Rechtsfehler" aufweise 
und deshalb nicht beanstandet werden könne. 
Selbst der vom Angeklagten beauftragte Münch- 
ner Star- und Prominentenanwalt sah wohl we- 
nig Erfolgsaussichten für das in Karlsruhe einge- 
legte Rechtsmittel. 

Die seinerzeit rechtsprechende 11. Strafkam- 
mer des Darmstädter Landgerichts unter Dr. 
Dieter Adam, ging in ihrer bemerkenswert um- 
fangreichen und detailliert ausgearbeiteten Ur- 
teilsbegründung von folgendem Sachverhsilt 
aus: Am 5. Mai 1980, einem Montag, betrat der 
Angeklagte die Appartementwohnung der at- 
traktiven Prostituierten Ilsa Soltani in Dietzen- 
bach. Ohne daß es zu sexuellem Kontakt zwi- 
schen den beiden gekommen war, schlug der 
Mann unversehens mit einem massiven Kerzen- 
ständer mindestens sechsmal auf den Kopf der 
Frau. Sie war möglicherweise bereits tot, als M. 
ihr einen schmalen Gürtel um den Hals zog. Da- 
nach durchsuchte er die Schränke und nahm eine 
mehrteilige Stereoanlage mit, die er im bereit- 
stehenden PKW abtransportierte. Dann begab er 
sich wieder an seinen Arbeitsplatz. 

Zwei „Prachtexemplare" gii^en in den Ruhestand 

Rektor und Konrektor nahmen Abschied von der Emst-Schütte-Schule 

Erst mehrere Monate später konnte er bei ei- 
nem Totschlagsversuch an einer Darmstädter 
Prostituierten gefaßt werden. Mehrere Indizien 
sprachen dafür, daß er mit dem Dietzenbacher 
Fall etwas zu tun haben mußte. Da gab es zu- 
nächst die Stereo-Anlage, die man in seiner Woh- 
nung fand. Ebenso wurden seine Fingerab- 
drücke gefunden. 

Auch ein dunkelbrauner Gesäßtaschenknopf, 
der zu seiner Hose paßte, wurde in der Wohnung 
Soltani entdeckt. Eine Zigarettenkippe von der 
Marke, die auch von M. bevorzugt geraucht wur- 
de, fanden die Ermittlungsbeamten im Aschen- 
becher. Fachleute stellten fest, daß an der Ziga- 
rette keinerlei Speichelreste klebten; dies 
kommt nur bei den äußerst seltenen sogenann- 
ten Nichtausscheidem vor, zu denen auffälliger- 
weise auch der Angeklagte gehört. 

Nach Auffassting des Gerichts, so führte da- 
mals Richter Adam aus, könne jedes einzelne In- 
diz für sich isoliert betrachtet auch eine andere 
Bewertung zulassen; die Summe aller Indizien 
hingegen weise so eindeutig auf die Täterschaft 
des Angeklagten hin, daß „vernünftige Zweifel 
daran nicht in Frage kommen". Der Bundesge- 
richtshof schloß sich dieser Argumentation un- 
eingeschränkt an. 

Teurer „Blödsinn" 
Aus Übermut — so die Pkw-Lenkerin — habe 

sie mit ihrem Pkw „Blödsirm" gemacht und sei 
auf freier Fahrbahn in Schlangenlinien gefah- 
ren. Die Fahrerin kam dadurch, als sie in der 
Nacht zum Donnerstag (kurz nach Mittemacht) 
auf der B 3 von Sprendlingen in Richtung Lan- 
gen fuhr, kurz vor der Einfahrt zum Dreieich- 
Krankenhaus mit ihrem Wagen ins Schleudern. 
Der Pkw kam nach links von der Fahrbahn ab 
und blieb im Straßengraben liegen. 

Die Fahrerin und ihr mitfahrender lljähilger 
Sohn wurden leicht verletzt, am Pkw entstand 
Totalschaden. Der Sachschaden wurde auf 10.0(X) 
Mark geschätzt. Eine Alkoholüberprüfung bei 
der Pkw-Lenkerin verlief negativ. 

Heute in der LZ: 

Längeres Leben 
sinnvoll ausnutzen 
JaKob-Heii-Heim zehn Jahre alt 

„Lebenszeichen" eitiieit 
Verkaufsverbot 
Schülerzeitung oder nicht? 

Am Donnerstag 
Voiitsradfahren 

Veranstaltungen 

Alttueiies vom Sport 

 ,,,,,,    / 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlkhen Behanntmichungen für dl« Gemeinde E^etebeeh 

0®][Z]BiS 
und Unterhaltung 
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Pendel-Busverkehr Keine Revision für 

zum Waldsee gefordert Prostituiertenmörder 

Umrahmt von Gesängen, Blockflötenspiel und 
Gedichtvorträgen meist heiterer Art fand am 
Freitagvormittag in der Emst-Schütte-Schule ei- 
ne Feierstunde statt, bei der Rektor Martin 
Knauer und Konrektor Ebertiard Rosewick in 
den Ruhestand verabschiedet wurden. 

Der Schuldezement des Kreises Offenbach, 
Kreisbeigeordneter Nichtweiß, stellte in seiner 
Laudatio fest, daß der Geist des Lehrers die al- 
leinige Hauptsache beim Unterrichten und Er- 
ziehen sei. Die Jugend frage nach dem Sinn des 
Lebens, was nicht mit Theorien, nicht mit Ideo- 
logien und nicht mit reiner Wissenschaft zu be- 
antworten sei. Die Antwort liege in der Tiefe, 
und aus der Tiefe komme das, was zur Persön- 
lichkeit mache. Ein Lehrer dürfe nicht zum päd- 
agogischen Ingenieur abgestempelt werden, und 
auch die teuersten Lehrmittel seien keine 
Allheilmittel. 

Unterrichtet sei das Übermitteln von Kennt- 
nissen und Fähigkeiten, Erziehen bedeute vorle- 
ben, alles andere sei Dressur, sagte Nichtweiß. 

Martin Knauer und Eberhard Rosewick seien 
zwei gestandene Pädagogen, die über Jahrzehnte 
ihre Diensttätigkeit im Vorleben aufgefaßt hät- 
ten. Sie hätten es mit schwierigen Schülern zu 
tun gehabt, und gerade da sei es auf das Herz 
und auf das pädagogische Ethos angekommen, 
auf das Verständnis von Mensch zu Mensch. 

Mit dem Respekt vor der pädagogischen Lei- 
stung und dem Dank für gute Zusammenarbeit 
verabschiede er die beiden Pädagogen in den Ru- 
hestand, obwohl beide dem äußeren Erschei- 
nungsbild nach noch zu frisch zum Pensionieren 
wirkten. 

Schulamtsdirektor Hillesheimer bemerkte, 
daß er es noch nie erlebt habe, daß ein Rektor 
und ein Konrektor zu gleicher Zeit in den Ruhe- 
stand gingen. ,,Und jetzt verliert die Emst- 
Schütte-Schule gleich zwei Prachtexemplare", 
sagte Hillesheimer, und fügte hinzu, daß an die- 

ser Schule nie etwas Negatives vorgefallen sei, 
wohl deshalb, weil hier zwei erfahrene Männer 
am Werk gewesen seien, die man nur höchst un- 
gem scheiden sehe. Die Schule habe zu danken 
für pädagogisches Können, das für die beiden 
ein Selbst Verständnis gewesen sei, sowie für 
menschliche Anständigkeit und Loyalität. 

Ehe der Schulamtsdirektor die Ruhestandsur- 
kunden überreichte, ging er kurz auf den Werde- 
gang der beiden Pädagogen ein. Martin Knauer 
stammt aus der Niederlausitz und hatte vor zwei 
Jahren sein 40jähriges Berufsjubiläum. Nach sei- 
nem Examen war er Lehrer in Südafrika, später 
£m einer Privatschule und dann an der Sonder- 
schule in Höchst, ehe er 1970 Rektor an der 
Emst-Schütte-Schule wurde. 

Eberhard Rosewick wurde in Erbach im Oden- 
wald geboren, wo er sich auch die ersten Meriten 
als Schulhelfer und Lehrer verdiente. Im Jahre 
1953 kam er nach Langen, wo er an der Wallschu- 
le und an der Geschwister-Scholl-Schule tätig 
war, ehe er 1966 zur Emst-Schütte-Schule kam 
und 1970 deren Konrektor wurde. 

Dankesworte und Blumen überbrachte der El- 
tembeirat und dankte für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit, für Langens Rektoren und 
Konrektoren fand Rektorin Stegner von der Ge- 
schwister-Scholl-Schule liebe Worte für die 
scheidenden Kollegen. Ein edler Mann werde 
durch das gute Wort der Frauen weit geführt, zi- 
tierte sie aus Goethes „Iphigenie", und mit zwei 
edlen Männem habe man es hier zu tun, die stets 
eine gute Zusammenarbeit gepflegt und auch ei- 
nen guten Rat angenommen hätten. Vor allem zu 
den Kindern seien sie stets aufgeschlossen gewe- 
sen und hätten eine schwierige Aufgabe freiwil- 
lig übernommen. 

Den Dank und herzliche Worte für den Ruhe- 
stand im Naipen des Lehrerkollegiums über- 
brachte Gunther Bernhardt, der als Personalrat 
den scheidenden Vorgesetzten bestätigte, daß es 

zwar nicht inmier ohne Reibungen abgegangen 
sei, daß die Arbeit aber stets von gegenseitigem 
Vertrauen und Verständnis geprägt gewesen sei. 

Martin Knauer bedcmkte sich für die lieben 
Worte, von denen er sich etwas beschämt fühle, 
denn er habe nur seine Iflicht getan. Auch Eber- 
hard Rosewick dankte und ging etwas in die 
Vergangenheit zurück, um die schwere Zeit zu 
schildem, in der beide den Beruf des Lehrers ge- 
wählt hatten. 

Am Sonntag- 

Mühltalkonzert 
Die Reihe der Mühltalkonzerte des VW 
wird am kommenden Sonntag, dem 
20. Juni, fortgesetzt. Ab 15 Uhr wird der 
Orchesterverein Längen/Egelsbach mit 
einem Programm volkstümlicher Melo- 
dien vor dem Bootshaus'«m Paddelteich 
die Besucher unterhalten. Die Veranstal- 
ter hoffen auf gutes Wetter und regen Be- 
such. 
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o) el^^e^er XitÄK Am Donnerstag Volksradfahren 

Rechtzeitig vor Beginn der Sommerferien gibt 
der Automobil-Club Langen im ADAC (ACL) 
wii>der allen Schichten der Bevölkerung Gele- 
genheit. ihre Urlaubs-Kondition zu überprüfen. 
Unter dem Motto ..Trimm Dich — fahr mal wie- 
der mit dem Rad" veranstaltet der ACL am Don- 
nerstag, dem 17. Juni sein 7. Volksradfahren. Mit 
dieser Veranstaltung leistet der ACL wiederum 
seinen Beitrag zum Breitensport und zur sport- 
lich-aktiver Betätigung, denn beim Volksrad- 
fahren kann jeder — ganz gleich, ob Erwachse- 
ner, Jugendlicher oder Kind — teilnehmen. Vor- 
aussetzung ist natürlich ein verkehrssicheres 
bzw. verkehrsgerechtes Fahrrad. 

Die Veranstaltung wird im Rahmen der 
,Trimm-Dich-Bewegung 82' durchgeführt und ist 
dem Bund Deutscher Radfahrer, dem Deutschen 
Sportbund und dem Landessportbund Hessen 
gemeldet bzw. dort registriert. 

Der Parcours befindet sich hauptsächlich im 
langener Stadtwald zwischen Neurott (Langen- 
felder Waldpark) und Kiesgrube (Langener 
Waldsee). Die Gesamtlänge der Strecke beträgt 
bei zwei Runden ca. 20 km, und jeder Teilneh- 
mer, der diese Strecke absolviert, wird von den 
ACL-Verantwortlichen mit der diesjährigen 
,,Trimm-Dich-Plakette" belohnt. 

Die Gesamtstrecke ist auch von einem untrai- 
nierten Radfahrer in zwei Stunden zurückzule- 
gen. Mitmachen kann übrigens jeder, auch wenn 
er nicht zwei Runden absolviert. Es ist dann nur 

nicht möglich, die ,,Trimm-Dich-Plakette 82" 
auszuhändigen. 

Die Veranstaltung ,,Volksradfahren" ist also 
kein Rennen, sondern eine Rad-Wanderung, und 
die zu fahrende Geschwindigkeit ist in das Er- 
messen des einzelnen gestellt. Es gibt keine 
Mindest- oder Sollzeiten und es findet keine Zeit- 
messung statt. 

Wie in den Vorjahren befindet sich ,,Start und 
Ziel" in der Heinrich-Hertz-Straße gegenüber 
dem Kronenhof. Im Vergleich zum Volkslauf 
wird kein Massenstart durchgeführt. Jeder Teil- 
nehmer kann seine Startzeit selbst wählen und 
auch mehrfach an den Start gehen, falls es ihm 
beliebt. Gestartet werden muß allerdings in der 
Zeit von 8.30 bis 11 Uhr, damit gewährleistet ist, 
daß die letzten Teilnehmer gegen 13 Uhr wieder 
am Ziel eintreffen. Die Teilnehmergebühr be- 
trägt für Erwachsene 5 Mark, für Jugendliche 
(bis zu 17 Jahren) 2,50 Mark — Kinder bis zu 
sechs Jahren sind frei. Die Teilnehmergebühr 
(Unkostenbeitrag) ist am Start zu entrichten. 
Die Absolvierung der Strecke wird von Kon- 
trollposten mittels Kontrollstempel bestätigt. 

Zum Schluß sei bemerkt, daß die offiziell und 
bundesweit vom ACL ausgeschriebene Veran- 
staltung ungeachtet der Wetterverhältnisse 
durchgeführt wird. Vielleicht ruft man auch mal 
Bekannte an, denn in der Gruppe macht es noch 
mehr Spaß. 

Gresund in den Urlaub 

Lange sommerliche Wochenenden — Urlaubs- 
zeit. Tausende von Autofahrern sind in diesen 
Monaten unterwegs; sitzen Kilometer über Kilo- 
meter hinterm Steuer, möchten sich erholen, 
möchten ausspannen, abschalten. Aber das Au- 
tofahren wird immer mehr zur körperlichen und 
psychischen Belastung. Kluge Fahrer verbessern 
ihre Kondition durch eine entsprechende Ernäh- 
rung. 

Damit alle gesund an ihr Ziel kommen, gibt 
die Verbraucher-Zentrale Hessen einige Emäh- 
rungstips: 

„Setzen Sie sich niemals hungrig, aber auch 
niemals übersättigt ans Lenkrad." Bei leerem 
Magen ist der Energienachschub unzureichend. 
Deshalb fährt man gereizter, unaufmerksamer. 
Aber auch ein zu voller Magen beeinträchtigt die 
Fahrtüchtigkeit, denn Verdauungsarbeit macht 
müde. 

.Meiden Sie Nahrungsmittel mit zu hohem 
Fettgehalt upd.blähßiidg^^^^^^i^Jiegen sch\jy)^fj 
im Magen und belasten Herz und Kreislauf. 

Häufige ,kl^„ne M5ihlfp4tf[;^,.^ii;i^besser al?„^^. 
„Vollschlagen" dets Magens. Auch auf der Auto- 
fahrt gilt diese „goldene" Emährungsregel. Da- 
mit der Blutzuckerspiegel nicht absackt und die 
Konzentration am Steuer erhalten bleibt, heißt 
es, zwischendurch Obst essen! 

' Nicht üppig Mittagesser.. Die Mittagsmahlzeit 
sollte ei weiß- und vitaminreich, also laicht ver- 
daulich sein. Mageres Fleisch, Geflügel, Wild 
oder Fisch gibt es leicht zubereitet. Fettreiche 
Beilagen wie Bratkartoffeln, pommes frites. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Freitag, 

dem 18. Juni um 17 Uhr in-, Eigenheim in Egels- 
bach. Für die Fußgänger ist um 16.15 Uhr Treff- 
punkt am Arbeitsamt. 

Der Jahrgang 1901/02 hat am Mittwoch, dem 
16. Juni um 15.30 Uhr eine Zusammenkunft im 
Caf6 Geissendörfer. 

Hoher Geburtstag 
Seinen 95. Geburtstag feierte am Samstag, 

dem 12. Juni 1982 Eduard Emmel in der Schiller- 
straße 12. Die Langener Zeitung gratuliert nach- 
träglich und wünscht alles Gute! 

aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 
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sollten Sie meiden. Reis, Salzkartoffeln, ein Sa- 
lat sind günstiger. 

Fahren Sie zum Einnehmen einer Zwischen- 
mahlzeit auf einen Rastplatz. Essen während des 
Fahrens lenkt ab und ist gefährlich. Sie sollten 
eine kurze Rast für die Zwischenmahlzeit einle- 
gen. Die kurze Fahrpause dient einer wirksamen 
Erholung und verzögert den Ermüdungseintritt. 

Zeit lassen beim Essen. Das Essen genießen. 
Aufregung, Zeitdruck, Hitze, aber auch starke 
psychische Anspannung während der Autofahrt 
drosseln die Verdauungstätigkeit. Abschalten 
heißt die Devise! Setzen Sie sich mit Gelassen- 
heit an einen Tisch. Das Essen sollte niemals zu 
einem hastigen Stehimbiß werden. Die Wieder- 
herstellung der Fahrleistiuigsfähigkeit wird da- 
durch beeinträchtigt. 

Nach dem Essen eine Pause machen. Essen 
macht müde. Darum ist es sinnvoll, zunächst ei- 
ne halbe Stunde Pause einzulegen. Anschließend 
soUte^lll^rch einen kurzefi Spaziergang-oder ein 
paar gymnastische Übungen der Kreislauf akti- 
viert werden. 

Aufputschmittel oder Rauchen sind keine Hil- 
fe gegen Müdigkeit. Anregend wirkende Medi- 
kamente dürfen für Sie niemals Ersatz für die 
Fahrpause sein. Diese können enthemmen, der 
Feihrstil wird ungleichmäßiger, riskanter. Beim 
Rauchen entsteht Kohlenmonoxyd. Wird dieses 
Gift im Auto durch Abgase vermehrt, dann 
wirkt das Rauchen aufmerksamkeitsdämpfend 
und einschläfernd. 

Richtige Getränke auswählen. Kohlensäure- 
haltige Getränke stören durch Hochdrücken des 
Zwerchfells die Herzaktion. Besser wären des- 
halb kohlensäurefreie Getränke, Fruchtsäfte 
und Milch. Trinken Sie nicht zu kalt und in klei- 
nen Mengen. Kaffee und Tee regen an und wer- 
den sehr unterschiedlich vertragen. Wer nicht 
darauf verzichten will, sollte Kaffee und Tee 
nicht erst trinken, wenn die Ermüdung bereits 
eingetreten ist. Trinken Sie Kaffee mit Sahne. 
Die Wirkung ist dann langsamer, aber anhalten- 
der. 

Über alkoholische Getränke brauchen wir an 
dieser Stelle wohl kein Wort zu verlieren. Auch 
alkoholfreies Bier enthält Restmengen an Alko- 
hol, außerdem macht der Hopfen manchen Auto- 
fahrer müde." 

„Nach der Wahl 
in Hamburg" 

Langens ältester Autor Karl Freitag (86) hat 
seinen fünften Erzählungs-Band im Verlag Atte- 
lier im Bauemhof vor kurzem veröffentlicht. 
Das Buch erscheint unter dem Titel,,Rückblick" 
und wird durch Illustrationen von Wolfgang 
Freitag bereichert. Die Erzählungen bilden ei- 
nen Querschnitt durch viele Jahrzehnte. Karl 
Freitag selbst nennt sie „einen Abklatsch des Le- 
bens". Zu erhalten ist das Bändchen in der Buch- 
handlung Litera, Langen, Stresemannring S. 

Zur Richtigstellung ihres Artikels in der LZ 
vom 8. Juni 82 aus der Wochenzeitung,,Die Zeit" 
vom 21. Mai 82: 

Entgegen Ihrer Behauptung, die Grünen (es 
handelt sich in Hamburg allerdings um eine Ver- 
bindung von Grünen und Alternativen!) 
„blockier(t)en (die) Bildung eines neuen Senats" 
heißt es in der besser informierten Zeit: 

..Welchem Minderheitensenat, wenn er sich er- 
geben sollte, wollen sie zur Regierung verhelfen? 
Auf keinen Fall der CDU, das ist Beschluß," 
,unter bestimmten Bedingungen' aber der SPD". 

Ihre Überschrift „Nach der Wahl in Hamburg 
kann keine Partei regieren" suggeriert als nega- 
tiv, was positiv ist: in Hamburg müssen in Zu- 
kunft immer mindestens zwei Parteien nach 
Kompromissen suchen, nicht eine Partei kann 
machen, was sie will; wird so dem Wählerwillen 
nicht besser Rechnung getragen als bei einer mit 
knapper absoluter Mehrheit ausgestatteten Re- 
gierung. die sich im Stil autoritärer Systeme 
über große Minderheiten hinwegsetzt? 

Gerhard Neudorf, Lehrer in Langen 

Antwort der Redaktion 
Die angeblich besser informierte „Zeit" hat 

auch nichts anderes gedruckt als die LZ. Die 
Grünen/Alternativen wollen,,unter bestimmten 
Bedingungen" einem SPD-Minderheitssenat zur 
Regierung verhelfen.,,Unter bestimmten Bedin- 
gungen" heißt aber noch lange nicht, daß sie es 
wirklich tun. 

Fazit: Es kann keine Partei (allein) regieren. 
Und genau dies haben wir geschrieben. 

„Lebenszeichen" 

erhielt Verkaufsverbot 

Schülerzeitung oder nicht? Das ist die Frage 

In der vergangenen Woche kam die Nununer 
zwei der Zeitschrift „Lebenszeichen", einer Zei- 
tung des Stadtjugendrings heraus, die von einem 
Redaktionsteam von acht jungen Leuten, davon 
sechs Schüler am Dreieich-Gymnasium, einer 
Berufsschüler und einer berufstätig, im Auftrag 
des Stadtjugendrings produziert wurde. 

Wi^die erste Ausgabe sollte auch die neue 
Numftier imter anderem auf dem Ho^ des Örfei- 
eich-Gymnasiums verkauft werden, doch daraus 
wurde nichts. Nachdem etwa 150 Exemplare ab- 
gesetzt waren, kam das „nein" des Schulleiters, 
bei dem man zuvor um Verkaufserlaubnis gebe- 
ten hatte. Die ablehnende Antwort kam wäh- 
rend des Verkaufs. Auch ein Hinweis am 
schwarzen Brett der Schule, daß man die Zeit- 
schrift vor dem Schulhoftor erwerben könne, 
wurde verweigert. 

Als Begründung habe Oberstudiendirektor 
Koch angegeben, erklärten drei der Redaktions- 
mitglieder auf einer Pressekonferenz, daß ein in 
der Zeitschrift enthaltener Bericht über den US- 
Präsident Ronald Reagen eine propagandisti- 
sche Hetzschrift sei, die den Schulfrieden stören 
könne. 

Die Redaktion berief sich auf einen Erlaß des 
Hessischen Kultusministers, wonach der Ver- 
kauf von Schülerzeitungen auf Schulgelände oh- 
ne Zensur zu gestatten sei. Wenn die Schullei- 
tung der Meinung sei, daß der Schulfriede ge- 
stört werde, könne er den Weg über Lehrerkon- 
ferenz. Elternbeirat und Aufsichtsbehörde ge- 
hen, die dann den Verkauf verbieten können. Wei- 
ter heiße es in dem Erlaß, daß in der Regel nicht 
sofort ein Verbot, sondern erst ein Verweis aus- 
gesprochen werden solle. Nur in ganz besonders 
schweren Fällen sei zu verbieten. 

Kantor Rhode spielte 

Oi^elwerke von Bach 

Die evangelische Stadtkirchengemeinde hatte 
zu einem von Kantor Rhode gestalteten Orgel- 
abend eingeladen, bei dem ausschließlich Werke 
von Joh. Seb. Bach zu Gehör kamen. 

Es ist und bleibt ein Wagnis, an einem Abend 
reine Orgelmusik anzubieten, noch dazu von 
dem unbefangenen nicht allzu leicht eingehen- 
den Altmeister Joh. Seb. Bach. 

Es grenzt fast an missionarische Selbstaufga- 
be, denn so bekannte Werke wie-die d-moll-Toc- 
cata und Toccata und Fuge in F-Dur auf das Pro- 
gramm zu setzen. 

Kantor Rhode überraschte mit einem durch- 
dachten Programm und gewissenhafter Werk- 
treue. Fantasie und Fuge c-moll BWV 537 diente 
als Einstimmung. Die manchmal düsteren Klän- 
ge dieses Werkes wurden abgelöst vom heiteren 
F-Dur des Pastorale BWV 590. Schon hier deute- 
te sich an. wie geschickt Kantor Rhode die Regi- 
ster seines Instrumentes einzusetzen weiß. Die d- 
moll-Toccata (BWV 565). sicher vielen des er- 
staunlich großen und aufmerksamen Hörerkrei- 
ses bestens bekannt, machte vollends deutlich, 
wie gekonnt hier Orgelwerke Bachs interpre- 
tiert wurden. 

Als Gegensatz bot der Organist mit großer 
Schlichtheit, aber fein nuanciert die sechs Schüb- 
lerschen Choräle dar. Mühelos ließ sich jede 
Stimme verfolgen und jeweils der Cantus firmus 
aus dem polyphonen Filigran heraushören. Je- 
dem Choral war dabei seine ganz eigene Note zu- 
gewiesen. 

Die großartige Toccata und Fuge F-Dur (BWV) 
540), mit der Kantor Rhode den Abend beschloß, 
forderte noch einmal die ganze Virtuosität, de- 
ren er fähig ist. 

Will man die Eindrücke dieses Konzertes zu- 
sammenfassen, so ist zunächst festzuhalten, daß 
trotz des auswendigen Vortrags aller Werke nir- 
gends Verzeichnungen oder Übertreibungen zu 
bemerken waren. Dennoch waren der geistige 
Impetus und inneres Engagement herauszuspü- 
ren. Lang anhaltender Beifall — zum Glück hier 
wieder einmal nicht verpönt — versuchte dem 
Interpreten für seinen Einsatz zu danken. Es wä- 
re zu wünschen und zu hoffen, daß Kantor Hans- 
Jürgen Rhode sich bald wieder hören ließe, ver- 
dientermaßen vor. einem noch größeren Zuhörer- 
l^reis. H. Schmuck 

Auf diesen Erlaß hingewiesen, habe der Schul- 
leiter gesagt, bei der Zeitschrift „Lebenszeichen" 
handele es sich nicht um eine Schülerzeitschrift 
und dürfe deshalb nicht auf dem Schulgelände 
vertrieben werden. Dagegen ist die Redaktion 
des ..Lebenszeichen" der Meinung, daß sie eine 
Schülerzeitschrift sei. da sie von Schülern ge- 
macht werde, auch wenn im Impressum stehe, 
daß_es'.eine Zeitung des Stadtjugendrings sei. 

JPis,iungpn.Bedakt«ure fühlen sich .durch das 
Verkaufsverbot in ihrem Recht der freien Mei- 
nungsäußerung eingeschränkt, die Junge Presse 
Hessen will prüfen, ob es sich um eine Schüler- 
zeitung handelt oder nicht, und das Redaktions- 
team will eventuell bei der Schulaufsichtsbehör- 
de vorstellig werden. 

,.So ist das heute", erklärten die drei anwesen- 
den Zeitungsmacher. ..Alles was den Schullei- 
tern nicht pEißt, bezeichnen sie als schülergefähr- 
dend." Dieser Ausspruch sei nicht persönlich ge- 
gen Herrn Koch gerichtet, sondern allgemeine 
Tatsache. 

Der Schulleiter indes war ganz anderer Auf- 
fassung, als wir ihn befragten. Freie Meinungs- 
äußerung habe schließlich auch ihre Grenzen, 
nämlich dann, wenn sie die Grenzen des guten 
Geschmacks und des sittlichen Empfindens 
überschreite. Der vierseitige Artikel und die Il- 
lustration über den US-Präsidenten sei seiner 
Meinung nach geeignet, den Schulfrieden zu stö- 
ren. Deshalb habe er den Verkauf auf dem Schul- 
gelände untersagt. 

Wer sich über den Inhalt des betreffenden Ar- 
tikels informieren möchte, erhält das Heft im 
Buchladen „litera" und in den Langener Kinos. 

Druckfehler bei 

Abiturienten 

In unserem Bericht über die Abiturienten der 
Dreieich-Schule am vergangenen Freitag ist eine 
Zeile vergessen worden, sodaß zwei Namen un- 
vollständig waren und zwei Namen ganz fehlten. 
Wir bitten, das technische Versehen zu entschul- 
digen und liefern hier nach, wie es hätte heißen 
müssen: Andrea Prgomet, Cornelia Raab, Klaus 
Rambow, Johaima Rebling. 

Verbandskastenaktion 

des DRK 
Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsvereinigung 

Langen, führt rechtzeitig zum Urlaubsbeginn, 
am 19. Juni von 9 bis 16 Uhr in den DRK- 
Garagen, Zimmerstraße, seine große Verbands- 
kastenaktion durch. 

Im Rahmen dieser Aktion wird jeder Ver- 
bandskasten auf ,,Herz und Nieren" überprüft, 
wird geschaut, ob er vollständig ausgerüstet und 
ob das Material noch funktionstüchtig ist. 

Die notwendigen Auffüllungen und Material- 
ergänzungenr werden notfalls vom DRK-Langen 
durchgefiihrt; selbstverständlich zum Selbstko- 
stenpreis. 
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Jakob-Heil-Heim hatte IQjähriges Bestehen 

Auf den Tag genau wurde am vergangenen 
Mittwoch, dem 9. Juni 1982 die zehnjährige Wie- 
derkehr eines bedeutungsvollen Tages gefeiert: 
die Eröffnung des Jakob-Heil-Heims, Alten- und 
Pflegeheim des DRK-Kreisverbandes Offen- 
bach. 

Der stellvertretende Kreisvorsitzende Gün- 
ther Steigerwald konnte neben zahlreichen 
Heimbewohnern auch eine stattliche Anzahl von 
Ehrengästen willkommen heißen, an der Spitze 
der neue Landrat Karl Martin Rebel. In seiner 
Ansprache betonte Steigerwald, daß man da- 
mals stolz gewesen sei. die modernste Altenpfle- 
ge im Lande Hessen geschaffen zu haben. Auch 
heute noch gelte der Gedanke des damaligen 
Vorstandes, kein Silo für alte Menschen zu bau- 
en, sondern älteren Menschen ein neues Zuhause 
zu geben, in dem sie weitestgehend in einer pri- 
vaten Atmosphäre leben könnten. 

Dieser Jubiläumstag sei ein Anlaß zur Freude, 
aber auch zur Besinnung, erklärte Steigerwald 
und gedachte zweier Männer, die maßgeblichen 
Anteil daran gehabt hätten, daß dieses Heim 
entstanden sei, Landrat i. R. Jakob Heil und der 
damalige Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt. Beide leben nicht mehr. Auch viele Be- 
wohner. die im Heim ihren Lebensabend ver- 
bracht hätten, hätten von hier aus ihren letzten 
Gang angetreten. Stellvertretend für alle nannte 
Steigerwald die im Alter von 102 Jahren im 
Jakob-Heil-Heim verstorbene Elise Klein und 
bat um eine Gedenkminute. 

Landrat Karl Martin Rebel entbot den Anwe- 
senden. vor allem den Heimbewohnern herzliche 
Grüße des Kreisausschusses und des Kreistages 
und stellte fest, daß dieses Heim Menschlichkeit 
ausstrahle. Der Bau dieses Heims sei damals ei- 
ne pionierhafte Tat gewesen, älteren Menschen 
einen sorgenfreien Lebensabend zu ermöglichen. 

,Es sei eine Aufgabe der Gesellschaft, das 
menschliche Leben nicht nur an Jahren zu ver- 
längern, sondern diese Jahre sinnvoll auszufül- 
len. Zum Abschluß wünschte der Landrat, daß 
das Leben im Jakob-Heil-Heim auch in Zukunft 
in Frieden und im Geiste tätiger Nächstenliebe 
weitergehen möge. 

Für die CDU-Kreistagsfraktion überbrachte 
Gertrud Herwig die besten Grüße an die Bewoh- 
ner, Glückwünsche an das DRK und Dank für al- 
le Mitarbeiter. Die gleichen Wünsche überbrach- 
te Dietzenbachs Bürgermeister Dr. Friedrich 
Keller für die Fraktion der SPD im Kreistag. 
Der Bau des Heims sei damals durchaus keine 
Selbstverständlichkeit gewesen, sondern habe 
viel Engagement und viele Opfer bedeutet. Des- 
halb sei allen, die dazu beigetragen hätten, be- 
sonders zu danken. 

Für die Kommunen im Einzugsbereich des 
Heims sprach Langens Erster Stadtrat Karl- 
heinz Liebe. Er sei damals bei der Einweihung 
bereits dabeigewesen und habe die Entwicklung 
des Jakob-Heil-Heims verfolgen körmen. Dabei 
habe auch Günther Steigerwald eine bedeutende 
Rolle gespielt. Liebe überreichte der Heimleite- 
rin einen Umschlag. Für die Kirchen entbot 
Pfarrer Johaimes Kratz die Glückwünsche und 
betonte, daß man hier die Ökumene pflege. Er 

sprach von einem guten Miteinander im Heim 
imd dem Auftrag der Kirchen, den Menschen 
durch den Blick nach vom Lebenshilfen zu ge- 
ben. 

Klaus Muntzke, der Kreisvorsitzende der Ar- 
beiterwohlfahrt, unterstrich bei seinen Glück- 
wünschen die gute Zusammenarbeit von DRK 
und AW, Direktor Meyerhöfer von der Volks- 
bank Dreieich hatte zu seinen Glückwünschen 
einen Scheck seines Hauses, das seit Jahren 
schon Mittel aus seinem Werbeetat zur Förde- 
rung Behinderter. Alter und Pflegebedürftiger 
bereitstelle, Karl Günther drückte im Namen 
der Heimbesucher seine Anerkennung für die 
gute und menschliche Arbelt aus. Er überreichte 
ein Großfoto mit dem Titel,,Frühling im Jakob- 
Heil-Heim". 

Die stellvertretende Kreisvorsitzende des 
DRK, Elisabeth Gottfried, dankte den Bewoh- 
nern für das gute Miteinander, wozu aucl^der 
Heimbeirat sein Scherflein beitrage. Nur eine 
Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens helfe neu- 
en Heimbewohnern, sich schnell zu Hause zu 
fühlen. Dazu trügen immer wieder jene bei, die 

Elisabeth Gottfried (r.) verabschiedet Lolo Sdierer In dm Ruhestand. 

Blumen für diejenigen, die schon seit zehn Jahren Im Heim wohnen. Die Bewohner aus der Pflegeab- 
teilung fehlten; sie hatten keine Einladung bekommen. 

vom ersten Tag an, also seit zehn Jahren, im- 
Heim wohnten: Olga Walter, Elsa Mösken, (Gier- 
tnid Sdiröder. Maria Schleinkhofer. Katharina 
Günther, Barbara Hoffmann. Elfriede Hänsig. 
Lina Neubecker," Jöhaihfaa Schäfer,"tda Simune- 
rer, Maria Gröss, Marie Helfmaim, Aima Reiten- 
kügel und Lydia Cti^^üik; Sie erhielten einen 
Blumengruß. 

Daim ging Elisabeth Gottfried auf das Perso- 
nal ein. Gut geschult und hilfsbereit, verständ- 
nisvoll und mit Einfühlungsvermögen verrichte- 
ten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihren 
Dienst. Wenn 13 Mitarbeiter schon seit zehn Jah- 
ren tätig seien, beweise dies das gute Betriebs- 
klima. Es sind Dorothea Krippner, Maxie Ja- 
schek. Christine Franz. Helga Garn, Hilde Hu- 
batsch, Katharina Neumaim, Alvisia Rehwald, 
Agnes Rigol, Ankica Tomic. Mirosava Vulicevic, 
Leonore Dugas, Ruth Prochaska und Margarete 
Leist. Stellvertretend für alle erhielt Lolo Sche- 
rer einen Blumenstrauß, die als Mitarbeiterin 
der ersten Stunde nun^in den altersbedingten 
Ruhestcuid geht. 

Die Festrede hielt Dr. Dietrich Unger, DRK- 
Generalsekretär aus Bonn, über die Arbeit mit 
älter werdenden Menschen. Wir werden darüber 
noch gesondert berichten. Musikalisch umrahmt 
wurde die Feier von einem Streichquartett der 
Musikhochschule Frankfurt. 

Fanatismus 
Die Fußballweltmeisterschaft hat begon- 

nen und mit ihr ein nationales Denken, das 
in seiner Übersteigerung zu Unfrieden füh- 
ren kann. So verständlich es ist, daß man 
sich freut, wenn die eigene Mannschaft ge- 
winnt und gut abschneidet, sollte man aber 
nicht so weit gehen, daß man es als natio- 
nales Unglück oder gar Schande empfindet, 
wenn einmal andere Mannschaften besser 
oder auch noch glücklicher waren. Auf kei- 
nen Fall aber sollte man sich so weit hinrei- 
ßen lassen, nun dem ausländischen Ar- 
beitskollegen oder Nachbarn die Schuld zu 
geben, daß seine Mannschaft gewonnen 
hat. 

Unsere ausländischen Mitbürger sind 
ebenso Zuschauer am Fernsehapparat wie 
wir selbst. Sie können ebensowenig dafür, 
daß ihre Mannschaft gewinnt wie wir, daß 
unsere verliert. Und umgekehrt ist es na- 
türlich ebenso. 

Man sollte den Fußball nach wie vor als 
das betrachten, was er wirklich ist, ein 
Spiel, bei dem es Siegerund Besiegte geben 
muß, bei denen es zwar Unentschieden 
gibt, ganz am Ende aber eine Entscheidung 
steht. 

Daß aus dem Fußballspiel noch ein ganz 
anderer Emst werden kann, konnte man 
am Sonntagnachmittag bei einem Jugend- 
Fußballtumier in Langen erleben. Dazu 
muß vorausgeschickt werden, daß das Tur- 
nier ordentlich organisiert war und die ju- 
gendlichen Spieler auf dem grünen Rasen 
bei allem Ehrgeiz nach dem Sieg in keiner 
Sekunde die sportlich fairen Regeln verga- 
ßen. Allen Mannschaften hätte man einen 
Faimeßpokal geben können. 

Jedoch: ein einziger Zuschauer gehobe- 
nen Alters flippte aus. Ihn muß irgendet- 
was geärgert haben. Jedenfalls benutzte er 
einen Stuhl als Waffe, um dem gerade an 
der Zuschauerterrasse vorbeigehenden 
Torwart einer Gastmannschaft eins auszu- 
wischen^.Dßr Stuhl traf den Jugendlichen 
am Kopf, und blutüberströmt wurde der 
junge Mann ins Krankenhaus gebracht. 
Zum Glück war es nur eine Platzwunde, 
und der junge Mann war zur Siegerehrung 
wieder da. 

Was hätte alles passieren können. Wo 
hatte der Zuschauer seine fünf Sinne? War 
er sich über die Tragweite seines Tuns nicht 
bewußt? Er kann froh darüber sein, daß es 
bei der relativ kleinen Verletzung blieb. 
Andererseits kann er sich vorwerfen, dem 
Langener Fußball einen ganz schlechten 
Dienst erwiesen zu haben. 

Der Besonnenheit des Veranstalters ist es 
zu danken, daß die schlimmsten Aggressio- 
nen der Vereinsmitglieder des Betroffenen 
abgebaut werden konnten, daß die Äuße- 
rungen der Mannschaftskameraden des 
Torhüters vermutlich nicht so gemeint wa- 
ren, wie sie in der ersten Erregung über die 
Lippen kamen: „Ihr kommt ja auch einmal 
nach Offenbach!" 

Längeres Leben sinnvoll ausnutzen 

Vor Ihrem Berufs- oder 

Studienstart haben wir mehr für Sie 

als nur gute Wünsche. 

Ob Sie nach Ihrem Schulabschluß direkt in 
den Beruf gehen oder mit einem Studium 
beginnen wollen - wir möchten Ihnen dabei 
helfen: mit 
„Erfolgreich bewerben. 
Ideen für Berufsstarter". 

Eine kostenlose Broschüre, die Ihnen Hin- 
weise gibt, zu welchem Zeitpunkt, in welcher 
Form und wie Sie sich richtig bewerben, 
„extra infos 
filr Abiturienten und Fachoberschüler". 

Ein aktuelles Handbuch, das Ihnen hilft, 
Neigungei und Stärken selbst zu erkennen. 

Informationen über die verschiedenen Studien- 
richtungen an Hoch- und Fachhochschulen 
liefert und ihnen Aufstiegschancen in der Wirt- 
schaft, im öffentlichen Dienst und bei der 
Bundeswehr aufzeigt (Schutzgebühr 5 Mark). 

Und für Ihren finanziellen Start nutzen Sie 
die vielen Vorteile unseres „Kompakt-Service": 
mit einem eigenen Konto und interessanten 
Angeboten zum Sparen. 
Von Anfang an: die Deutsche Bank. 

Service aktuell. 
Ideen, die Geld wert sind. 

Deutsche Bank 



Kunstförderung durch Unternehmen 

In Europa besteht immer noch ein Argwohn gegenüber dieser Förderung 

Es ist eine Tatsache, daß einige Kreise der 
Wirtsdiafts- und Finanzwelt - und zwar ziem- 
lich unauffällig - viel zur Förderung der Kunst 
tun, und das gerade in einer Zeit, in der 
mandie staatliche Subvention, die bisher für 
künstlerische Anliegen zur Verfügung stand, 
dem Sparstift anheimgefallen ist. 

Eines dieser Unternehmen, das sich als 
Kunstmäzen weltweit einen Namen gemacht 
hat, ist die 1954 ins Leben gerufene American 
Express Foundation. Jedes Jahr stellt sie 
Millionenbeträge nicht nur für kulturelle 
Zwecke, sondern auch für andere Bereiche wie 
Gesundheits- und Sozialwesen. Erziehung und 
Umweltsdiutz zur Verfügung. Im Jahre 1981 
waren es 4,5 Millionen US-Dollar, und für 1982 
sind sogar 6 Millionen US-Dollar eingeplant. 

„Auf diese Weise zeigen wir, daß wir ein 
Dienstleislungsunternehmen sind, das sich an 
Mensdien mit internationalen Verbindungen 
und kulturellen Interessen wendet", erklärte 
Stephen Halsey, Präsident der American Ex- 
press Foundation, der aus Anlaß der Henri- 
Cartier-Bresson-Ausstellung nach Hamburg 
gereist war. „Leider besteht in Europa noch 
ein gewisser Argwohn gegenüber Kunstför- 
derung durch Unternehmen. In Amerika be- 
trachtet man es als eine Pflicht, einen Teil 
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Zoologe will 

Java-Nashörner retten 
Zur Rettung der letzten 55 Java-Nashörner 

ist der Zoologe der Baseler Universität, Pro- 
fessor Rudolf Schenkel aufgebrochen. Der 
Sdiweizer Wissenschaftler flog nach Java, 
nachdem im dortigen Reservat fünf der selte- 
nen Tiere tot aufgefunden worden waren. Pro- 
fessor Schenkel will fesLStellen, woran sie ver- 
endeten. Erst 1976 hatte er in einer Aktion des 
World Wildlife Fund ein Reservat für die da- 
mals letzten 25 Java-Nashörner eingerichtet. 
Er organisierte einen Wachdienst zum Schutz 
vor den Hauptfeinden; Wilderer und Wald- 
abbau durch große Holzfirmen (Wald ist für 
diese Tiere lebensnotwendig) Die Nashörner 
vermehrten sich daraufhin von 25 auf 60 
Exemplare. Von der Todesart der jetzt ver- 
endeten Tiere werden die weiteren Maßnah- 
men abhängen. Falls sie einer Seuche erlagen, 
müßten die noch gesunden Tiere umgesiedelt 
werden. Wegen der indonesischen Bevölke- 
rungsexplosion gibt es jedoch kaum einen 
geeigneten Ersatzplatz für ein neues Reservat. 

des Gewinns zum Nutzen der Gemeinschaft 
auszugeben." 

Ein kurzer Überblick über das Förderungs- 
programm 1982 in Deutschland: Henri-Car- 

Naturmedizin 
Afrikanisdie Eingeborene glauben seit lan- 

gem an die Hellkräfte der Papaya. Jetzt hat 
man die tropische Frudit am Londoner Dul- 
wIch-Krankenhaus an einigen Patienten ge- 
testet, Wenn zum Beispiel eine pastoperative 
Infektion der Sdinittstelle nicht auf Anti- 
biotika und anderes anspricht, versudit es Dr. 
Christopher Rudge mit der Papayafrucht. Man 
schneidet die Frucht In Streifen und legt sie 
auf die infizierte Wunde - das hilft oft. Am 
häuflgsten wird die Papaya gegen Wundlle- 
gen verwendet. 

tier-Bresson-Aus- 
stellung, Museum 
für Kunst und Ge- 
werbe, Hamburg. 
Roy-Lichtenstein- 

Ausstellung. 
Kunsthalle, Köln, 
und Münchener 

Stadtmuseum, 
München (4 6. bis 
9. 8. 1982). 

Andere geplante 
Projekte sind Aus- 
stellungen india- 
nischer Kunst, al- 
ter japanischer 
Gemälde und 
Werke von El 
Greco aus Toledo 

In Srinagar, Kashmir. Aufnahme des Fotografen Henri Cartier-Bresson 
aus der Henri-Cartler-Bresson-Ausstellung. 

Jetzt wird die Wärme eingefangen 

Hohe Energie-Einsparung durch Wärmeriicltgewinnung 
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Umweltschutz und Energiesparen, diese bei- 
den Erfordernisse unserer Zeit, können bei 
Ihrer Erfüllung auch wirtschaftlichen Gewinn 
bringen. Nicht so allgemein, wie manche grü- 
nen Apostel es allzu übereifrig propagieren, 
aber doch in vielen Fällen, die zeigen, daß 
technisther Fortschritt keinesv/egs immer von 
Übel sein muß und daß vorausgegangene Ent- 
wicklungen schon seit längerer Zeit auf gute 
Ziele hinsteuerten. 

Eines der Beispiele dafür ist die Verkokung 
der Steinkohle, also die Umwandlung und 
Veredelung des Naturprodukts zu Koks, einem 
praktisch rauchfrei abbrennenden Brennstoff, 
der zudem auch heute noch nach wie vor zum 
„Stahlkochen" durch nichts wirtschaftlicher 
ersetzt werden kann. 

Er ist hart genug, um die Last der Erze zu 
tragen, porig genug, um der Luft zum „Fri- 
schen" des Eisens Durchzug zu gewähren, und 
er brennt in den Feuerungen von Industrie 
und Haushalten fast ohne Raucherzeugung, 
weil ihm die in der Steinkolile enthaltenen 
Gase bereits in der Kokerei weitgehend ent- 
zogen worden sind. 

So unproblematisdi der Koks als Endpro- 
dukt ist, so viele Probleme hat er im Laufe 
der Jahrzehnte seit seiner Erfindung Anfang 
des 18. Jahrhunderts seinen Herstellern auf- 
gegeben. Sie betrafen die optimalen Tempera- 
turen, den Bau immer größerer Ofenkammern 
und vieles andere und nicht zuletzt die Dampf- 

entwicklung beim Löschen des Kokses mit 
Wasser. 

Wenn der gare Kokskuchen aus dem Ofen 
gedrückt wird, fällt er glühend mit einer Tem- 
peratur von über 1000 Grad in den Lösch- 

TOTAL Aktuell 

Vorher üben ... nicht erst, wenn's brennt! 
• Feuerlöscher sind kein überflüssiges Inventar! 

Es ist nicht damit getan, Feuerlöscher an die 
Wand zu hängen. Jeder sollte sich für den Ernst- 
fall vorbereiten und mit der Handhabung seines 
Löschers vertraut machen. Eine gute Hilfe dabei 
ist die an jedem TOTAL-Feuerlöscher ange- 
brachte Bedienungsanleitung. Denn wer mit sei- 
nem Feuerlöscher richtig umgehen kann, be- 

_kämpft den Brand auch sicher! 
9 Lösdier schlagkräftig einsetzen! 

Im Ernstfall beachte man folgende fünf Punkte: 
1. Immer in Windrichtung angreifen! 
2. Flächenbrände immer von vorn nach hinten 

und von unten nach oben ablösdien! 
3. Aber: Tropf- und Flüssigkeitsbrände (z. B. 

brennendes öl oder Benzin) von oben nach 
unten lösdien! 

4. Mehrere Lösdier zugleich eingesetzt, ergeben 
einen größeren Lösdieffekt! 

5. Vorsidit! Bei Flüssigkeitsbränden besteht die 
Gefahr der Wiederentzündung an heißen oder 
glühenden Teilen! 

# Amtlidi geprüfte, bewährte Lösdicr 
verwenden! 

Benutzen Sie nur amtlich geprüfte Löscher, die 
auch der DIN-Norm entsprechen, wie z. B. den 
TOTAL OY 61. Dieser überaus leistungsstarke, 
zuverlässige und leicht zu handhabende Pulver- 
Feuerlöscher ist ein Spitzenerzeugnis der 
TOTAL-Handfeuerlösch-Produktion. Er reprä- 
sentiert den neuesten Stand der Feuerlöschtech- 
nik. Als Typ OY 6i, gefüllt mit 6 kg hochwirk- 
samem Löschpulver, gehört er nicht nur in jeden 
Handwerksbetrieb, sondern auch in jeden Haus- 
halt. Und mit einer 12-kg-Füllung ist dieses Ge- 
rät ein zuverlässiger Feuersdiutz der Industrie. 

• Wartung nidit versäumen! 
Eingesetzte Feuerlöscher werden nicht mehr 

aufgehängt, 'sondern glefch 'Zuih NächfüHÄ ge- 
geben. Und Feuerlöscher, die länger als zwei 
Jahre ungenutzt bleiben, müssen späte- 
stens nach diesem 
Zeitraum zur „In- 
spektion" zu einem jmmä» 

sachverständigen 
Wartungsdienst. So 
schreibt es auch die 
DIN vor! 
# Feuersdiutz 

Vertrauenssache! 
Beauftragen .Sie mit 

der regelmäßigen 
Wartung Ihrer Feu- 
erlöscher den aner- 
kannten Prüfdienst 
der Herstellerfirma, 
wie beispielsweise 
den der TOTAL 
Feuerschutz GmbH. 
Mit Beratung und 
Service durch die im 
gesamten Bundesge- 
biet befindlichen 

TOTAL-N iederlas- 
sungen und Kunden- 
dienststellen sind Sie 
in guten Händen. Die 
Anschriften können 
Sie den GELBEN 
SEITEN Ihres Tele- 
fonbuches entneh- 
men. 

Wo Bier noch selbst gebraut wird 
In den Dörfern rund um die Gleichberge 

im Heldburger Ländchen, im südlichsten 
Zipfel der DDR, ist das Bierbrauen eine alte 
Tradition, die gepflegt wi'd, seit 1870 dem 
„Gemeinen Volk" im damaligen Herzogtum 
Sachsen-Meiningen das Braurecht zugestan- 
den wurde. Zweimal im Jahr, wenn die 
Außentemperaturen bei etwa fünf Grad über 
Null liegen, herrscht im Gemeindebrauhaus 
von Lindenau Hochbetrieb. Im Maischebottich, 
einem alten Eichentrog mit drei Metern 
Durchmesser, wird das Malzschrot einge- 
weicht. Zehn Tage dauert der Brauvorgang, 
bis die Bierhefe im Gärbottich die trüben 
Rückstände »arh oben treibt und das Bier 
sauber ist. Ein paar Tage später lodern vor 
dem Brauhaus meterhohe Stichflammen em- 
por. Die leeren Lagerfässer werden aufge- 
schlagen und die Fugen mit brennendem Pech 
verdichtet. In den eigenen kühlen Bierkellern, 
die meist in Felsen gehauen sind, muß der 
selbstgebraute Gerstensaft noch einige Wo- 
chen ausgaren. p, l. 

wagen und wird dort durch Wasserstrahlen 
zum Erkalten gebracht. Der dabei aufsteigende 
Dampf enthält natürlich auch Staubpartikel, 
weshalb sich die Kokereien bemühen, ent- 
weder durch totale Überdachung oder durch 
fahrbare Hauben der Umwelt diese Belastung 
zu ersparen. Die beim Löschen des Kokses 
freiwerdende Wärme ging allerdings verloren. 

Und deshalb hat der großtechnische Versuch 
der Ruhrkohle AG, der auf der Kokerei Hansa 
derzeit mit einem Aufwand von 25 Millionen 
Mark vorbereitet wird, auch für das Unter- 
nehmen eine große Bedeutung. Hier soll mit 
Kühlgas (Inertgas) trockengekühlt werden. 
Der glühende Koks wird in einem Kübel 
(Fassungsvermögen 12 Tonnen) zur 50 Meter 
hohen Kokstrodtenkühlanlage gebradit und 
über eine Vorkammer in die eigentliche Kühl- 
kammer abgezogen. Das Kühlgas erwärmt sich 
und wird anschließend zur Wärmeabgabe 
durch einen Abhitzekessel geführt. Zusätzlich 
gibt der heiße Koks einen Teil seiner Wärme 
an in die Kühlkammer eingebaute Rohrwände 
ab, in denen Kesselwasser zirkuliert. 

So soll, also nun nicht mehr nur der Staub, 
sondern auch die Wärme eingefangen werden. 
Die Energie-Einsparung durdi die Wärme- 
rückgewinnung dürfte bei etwa 40 Prozent 
liegen. Das bedeutet, daß mit den stündlich 
erzeugten 25 Tonnen Dampf der Bedarf der 
Kokerei Hansa an Prozeßdampf und Wärme- 
dampf zu 70 Prozent gedeckt wird. 
  anzeigen + public relations 

Für den Landwirt und Gärtner 

Queckenbekämpfung leicht gemacht 
Die Quecke ist ein besonders lästiges und treide, um Durchwuchs von Ungräsern und 

schvyej zjj^, bekämpfeiricje^ Ungras, dsis , sehr 
verbreifet' auftritt'. Wefeen ihrer unterirdischen 
Ausläufer, mit denen sie sich vermehrt, ist sie 
sehr konkurrenzfähig und allen Kulturpflan- 
zen überlegen. Queckenbesatz führt zu Min- 
dererträgen, insbesondere bei Getreide und 
Mais. 

Deshalb bedienen sich immer mehr Land- 
wirte des Herbizides Roundup, das nach der 
Getreideernte auf die Stoppel gegen ergrünte 
Quecke und alle auflaufenden Samen- und 
Wurzelunkräuter einschließlich Getreideauf- 
wuchs ausgebracht wird. Roundup dringt über 
die Blätter in die Pflanze ein und verteilt sich 
hier bis in die Wurzel, so daß die Bekämp- 
fungswirkung nachhaltig ist. Diese Wirkung 
ist unabhängig von vorhandener Bodenfeuch- 
tigkeit, so daß auch bei trockenem Sommer- 
wetter der Erfolg nicht ausbleibt. Ein weiterer 
Vorteil dieses Verfahrens ist, daß bereits im 
Herbst alle Folgekulturen ohne Angst vor 
Schäden nachgebaut werden können. Roundup 
wird mit 5 1/ha in 400 1 Wasser ausgebracht. 

Eine amtliche Neuzulassung ermöglicht den 
Einsatz von Roundup auch im lagernden Ge- 

.,Unka-äutfi;}i„za.verhinderB^ G^ejchz^iyg besei- 
tigt Roundup den unerwünschten Zwiewuchs 
des Getreides und verbessert dadurch die Qua- 
lität. 14 Tage vor der Getreideernte sollte der 
Einsatz erfolgen. 

Auch zur Erneuerung von quecken- und 
ampferverseuchtem Grünland eignet sich die- 
ses Verfahren. Dadurch läßt sich die Grün- 
masseleistung der Fläche wesentlich erhöhen, 
und das Weidefutter wird schmaclchafter für 
das Vieh, was wiederum die Futteraufnahme 
positiv beeinflußt. Hier werden 4 1/ha Roundup 
in 400 1 Wasser eingesetzt. 

Ein weiteres Einsatzgebiet dieses erfolgrei- 
chen Verfahrens liegt im Forst. Hier kann es 
zur Kulturvorbereitung, zur Kulturpflege und 
speziell zur Adlerfarnbekämpfung eingesetzt 
werden. Der optimale Einsatzzeitpunkt gegen 
Adlerfarn liegt im August/September. Auch 
im Wein- und Kernobstbau wird Roundup zur 
Ungras- und Unkrautbekämpfung empfohlen. 

So haben wir hier ein Verfahren an der 
Hand, das vielseitig zu handhaben ist und 
sicheren Erfolg bringt. 

Linusit - goldgelber Leinsamen 
Das Hausmittel, das in keiner Familie^ fehlen 

sollte. 

Tages-Emulsion 
und Regenerations-Crenie ... 

Quikys: Straßenverkehr im Mini-Format 
Auf breiten Rädern rollen sie leicht 

heran, das Design ist bestimmt von der 
strömungsgünstigen Tropfenform. Das sind 
die Quikys - auf vielen Schulhöfen und in 
Kindergärten bereits beliebte Sammel- und 
Tauschobjekte. 

Die Quikys sollen mehr sein als nur ori- 
ginell gestaltete Spielzeug-Autos. Dahinter 
steht der Wunsch nadi mehr spielerischer 
Einübung in die Welt des Straßenverkehrs. 
Komplett sind Quikys erst mit dem Ver- 
kehrs-Spielplan, der wichtige Verkehrs- 
situationen für Kinder aufzeigt. Mit dem 
Quiky nähert man sidi der Vorfahrtstraße, 
dem Zebrastreifen oder der Ampel. Wie 
verhält sich der Autofahrer, wie das Kind 
in diesen Verkehrssituationen? 

Wo es Quikys gibt? In jeder großen 
Dose Nesquik steckt eins: als Tankwagen 
oder Feuerwehrauto, Last- oder Personen- 
wagen, Kabelwagen, Kieskipper oder Ab- 
schleppwagen. 

Den Verkehrs-Spielplan zu den Quikys 
bezieht man per Post gegen Einsendung 
von DM 1,- in Briefmarken bei Nesquik, 
Postfach 61 01 66, 6000 Frankfurt a. M. 61. 
Foto: Nesquik 

9 Für alle Frauen und besonders für jene mit 
Sitzberufen ist Linusit - goldgelber Leinsamen 
bei chronischer Darmträgheit ein natürlidier 
Darmregulator. 
9 Für Senioren ist Linusit - goldgelber Lein- 
samen im Sinne eines Geriatrikums für die 
Darmpflege wichtig. 
• Für Schwangere ist Linusit - goldgelber Lein- 
samen wegen seines alleinigen Nachweises der 
Unbedenklichkeit sowohl bei kurzfristiger als 
auch bei langfristiger Anwendung eine wirksame 
und natürliche Verdauungshilfe. 
• Für streßgeplagte Männer wird Linusit - gold- 
gelber Leinsamen als Trinkschleim eine Möglich- 
keit zur Behandlung der Gastritis bieten. 
• Für Kinder und Jugendlidie gehört Linusit ~ 
goldgelber Leinsamen auf den täglichen Früh- 
stückstisch. Psychisch bedingte Darmträgheit auf 
Grund von Schulstreß und Prüfungsangst wird 
unterbunden. 
9 Für Säuglinge und Kleinkinder zählt Linusit 
goldgelber Leinsamen zu den natürlichen Nah- 
rungsmitteln für ein gesundes Wachstum. Kind- 
lichem, meist ernährungsbedingtem Durdifall 
"wird vorgebeugt. 
• Bei Hautentzündungen, Furunkeln und Akne 
lindert Linusit - goldgelber Leinsamen in Form 
einer Packung die Beschwerden und wirkt ent- 
zündungshemmend. 

Linusit •• goldgelber Leinsamen stammt aus der' 
Zucht des Hauses Fink, Herrenberg, und wird 
aus eigenem, kontrolliertem Anbau geerntet. Spe- 
zielle Verarbeitungsmethoden garantieren eine 
Haltbarkeit von sechs Monaten. Oer goldgelbe 
Leinsamen ist in Apotheken und Reformhäusern 
erhältlic+i. 

sind zwei Produkte einer KosmetD^^erle von 
Extracta, die frische Pflanzensäfte enthält. 
Nach einem Spezialverfahren des Schweizer 
Pflanzenforsdiers Sehoenenberger hergestellte 
Säfte aus Johanniskraut, Zinnkraut und SefaaN 
garbe - um nur einige zu nennen - erhöhen 
die pflegenden Elgensdiaften der Kosmetlka, 
die - insbesondere für die ansprudisvolle Haut 
entwickelt - im Reformhaus angeboten werden. 

Foto: Extracta 
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Argumente für den Frieden 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemorakti- 
scher Frauen als Mitglied in der Friedensinitiati- 
ve Langen und Westkreis Offenbach hatte zu ei- 
ner gutbesuchten Diskussion mit zwei Mitarbei- 
tern der Hessischen Stiftung für Friedens- und 
Konfliktforschung eingeladen. 

Die Gesprächsleiterin Gerda Füllgrabe machte 
in ihren einführenden Worten deutlich, daß Frie- 
den nicht durch Hochrüstung dauerhaft zu si- 
chern sei, sondern nur geschaffen werden könne, 
wenn endlich in den Köpfen hüben wie drüben 
abgerüstet werde. Der angeblich durch das 
Gleichgewicht des Schreckens seit 37 Jcihren be- 
stehende Frieden sei in Wirklichkeit Aufrü- 
stungszeit gewesen. 140 Stellvertreterkriege hät- 
ten andernorts seit Ende des 2. Weltkrieges statt- 
gefunden mit Millionen von Toten. In der Ge- 
schichte hätten Aufrüstungen in fast allen Fäl- 
len zum Kriege, in den restlichen zum wirt- 
schaftlichen Ruin geführt. 

Dr. Ute Volmerg und Christian Büttner von 
der HSFK versuchten anhand einer Pro- und 

Contra-Aufzeichnung zu ergründen, wie Men- 
schen für die Friedensbewegung zu gewinnen 
seien. 

In der anschließenden lebhaften Diskussion 
stellten die Teilnehmer betroffen fest, daß es of- 
fensichtlich nicht alleine auf die Inhalte der Ar- 
gumente ankomme, sondern mehr noch auf die 
Form. Selbst die schrecklichsten Wahrheiten 
müßten in positive Worte gekleidet werden, um 
Gesprächsbereitschaft zu erreichen. 

Entsetzt war man auch über die Sprachrege- 
lung der sogenannten ,,schmutzigen" Atomwaf- 
fen gegenüber der, .sauberen" Neutronenbombe. 
Ebenso erschreckte die Forderung der Rüstungs- 
befürworter nach der Strategie des atomaren 
Erstschlags durch die NATO. 
Das Ergebnis der Aussagen war, daß man eine 
positive Form der besseren Argumente der Frie- 
densbewegung gegenüber den Unentschlossenen 
ständig einüben muß. Als nächste Veranstaltung 
zu diesem Thema wollen die Sozialdemokratin- 
nen den Film ,,War game" zeigen. 

Demke: Bürokratie 

ist viel zu teuer 

Nur die Hälfte der Abwasserabgaben für Investitionen 

Als „besonders drastisches Beispiel der Über- 
bürokratisierung der hessischen Landesverwal- 
tung" hat der CDU-Landtagsabgeordnete Claus 
Demke die Tatsache bezeichnet, daß fast 45 Pro- 
zent der von den Gemeinden 1981 geleisteten Ab- 
wasserabgaben zur Finanzierung des Behörden- 
apparates verwandt worden seien. Der zustän- 
dige Minister für Landesentwicklung, Umwelt, 
Landwirtschaft und Forsten habe auf eine ent- 
sprechende parlamentarische Initiative einräu- 
men müssen, daß noch nicht einmal 50 Prozent 
der Abwasserabgaben an die Gemeinden zurück- 
flössen, erklärte der CDU-Politiker. 

Demke vertrat gleichzeitig die Auffassung, 
daß den Gemeinden die geleisteten Abwasserab- 
gaben voll belassen werden sollten, um damit eir 
ne Selbstfinanzierung der gemeindlichen Ab- 
wasseranlagen vornehmen zu können. Das Land 
Hessen bevorzuge jedoch die Praxis, sich an den 
kommunalen Abwasserabgaben zu bereichem. 

Demke verwies in diesem Zusammenhang auf 
eine Mitteilung des Umweltministers, wonach 
gemäß Paragraph 14 Absatz 1 des Hessischen 
Ausführungsgesetzes zum Abwasserabgabenge- 

setz Vorauszahlungsbescheide für kommunale 
Abgabepflichtige für die Einleitung von 
Schmutzwasser in Höhe von insgesamt 12,5 Mil- 
lionen herausgegangen seien. Für industrielle 
Direkteinleiter seien Vorauszahlungen in Höhe 
von 6,1 Millionen festgesetzt worden. Eigentlich 
sei die Zahlung der Abgabe drei Monate nach Zu- 
stellung des Vorauszahlungsbescheides fällig ge- 
wesen. Bisher seien aber nur 10,8 Mio. eingegan- 
gen. 

Von der Abwasserabgabe seien 4.857.956,— 
Mark an den Haushalt, also für Verwaltungsauf- 
gaben des Landes, verwandt worden. Das seien 
45 Prozent. Hierin sei ein Betrag von 1.217 Mil- 
lionen Mark für die von 1978 bis 1980 geleisteten 
Ausgaben berücksichtigt, die in drei Jahresraten 
aus dem Aufkommen der Abwasserabgaben an 
den Landeshaushalt erstattet würden. 

Von der Abwasserabgabe 1981 stünden, so 
schreibt der Minister weiter, 5.87 Millionen 
Mark für eine Förderung kommunaler Abwas- 
seranlagen zur Verfügung. Ein entsprechender 
Betrag sei auch den Gemeinden und Abwasser- 
verbänden bisher bewilligt worden. 

COMMERZBANK ilfe 

Mit einem Commerzbank-Ratenkredit 

stimmt die Richtung. 

Ob es um einen neuen Wogen geht, eine moderne Einbauküche oder um andere große 
Anschaffungen: unseren Commerzbank-Ratenkredit bekommen Sie zu einem vernünftigen 
Zinssatz. Und die monatlichen Rückzahlungsraten passen wir über entsprechende Laufzeiten 
Ihren Wünschen und persönlichen Verhältnissen an. 

Commerzbank-Ratenkredite gibt es bis zu 30000 Mark und mit Laufzeiten bis zu 
72 Monaten. 

Wie schnell und unkompliziert man einen Commerzbank-Ratenkredit erhält, zeigt Ihnen 
unser Kundenberater. Kommen Sie einfach mal vorbei. 

—Bau-und— 
Hobbyzentrum 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
Unsere Geschäftsstelle in Ihrer Nähe: Langen, Lutherplatz 5/7 

54 Tonnen Rezepte 
45 Millionen Rezepte haben deutsche Ärzte im 

vergangen Jahr für die Versicherten der Barmer 
Ersatzkasse (BEK) ausgestellt. Die Barmer, bei 
der 6,3 Millionen Bundesbürger aller Altersstu- 
fen vei-sichert sind, mußte dafür 1,5 Milliarden 
Mark zahlen. Pro Mitglied, heißt es in der neue- 
sten Ausgabe des „barmer dienstes", waren das 
350,74 Mark, gleich 5,69 Prozent, mehr als ein 
Jahr zuvor. Übrigens: Die Rezepte hatten zusam- 
men rund 54 Tonnen Papiergewicht. Und das al- 
lein bei der Barmer. 

Alle WM-Bälle kommen über Frankfurt ins Büd 

Beim Hessischen Rundfunk herrscht jetzt Hochbetrieb 

Frankfurt ist die Schaltzentrale für die 
Femseh-Übertragungen der Fußball Weltmei- 
sterschaft. Wenn in Spanien die Fußballfans aus 
aller Welt ihren Idolen zujubeln, sind natürlich 
auch die bundesdeutschen Funk- und Femsehre- 
porter mit am Ball. Sicher werden die Direkt- 
übertragungen von den Höhepunkten der Fuß- 
ballweltmeisterschaft 1982 die Straßen leerfegen 
und die Fußballfans vor den Bildschirm zu Hau- 
se oder in der Stammkneipe treiben. Für alle, 
die nicht am Bildschirm sein können, berichten 
die Rundfunksender der ARD live von den wich- 
tigsten Begegnungen der Weltmeisterschaft. 
Doch ohne den ARD-Stempunkt und den deut- 
schen Knotenpunkt der Union Europäischer 
Rundfunkorganisationen (UER), beide beim Hes- 
sischen Rundfunk in Frankfurt am Main unter- 
gebracht, müßten die Bildschirme dunkel und 
die Lautsprecher stumm bleiben. An Frankfurt 
geht kein Weltmeisterschaftstor vorbei. So wird 
die Mainmetropole, 1974 selbst Ort des Eröff- 
nungsspiels der Fußballweltmeisterschaft, wie- 
der zu einem bundesdeutschen WM-Zentrum. 

Wohin man blickt: Technik, ganze Wände 
aus Bildschirmen, Signallämpchen, Kabel, Reg- 
ler und Schaltknöpfe; in der Schaltzentrale des 
ARD-Stempunktes in Frankfurt sieht es auf den 
ersten Blick wie im Tower eines Großflughafens 
aus. Hier ist der Knotenpunkt des ARD-Femse- 
hens, die zentrale Schaltstelle, ohne die ein ge- 
meinsames Fernsehprogramm der in der Ar- 
beitsgemeinschaft der Rundfunkanstalten 
Deutschlands (ARD) zusammengeschlossenen 
Funkhäuser unmöglich wäre. Das Prinzip ist 
einfach. Jeder Beitrag zum ARD-Programm 
wird über Postkabel und Richtfunkstrecken von 
der jeweiligen Sendeanstalt zum ,,ARD-Stem- 
punkt" nach Frankfurt übertragen. Von hier aus 
wird das Programm an die übrigen Rundfunk- 
anstalten „verteilt" und dann in deren Sendebe- 
reich ausgestrahlt. 

Was so einfach klingt, ist in der Praxis unge- 
heuer kompliziert, zümal über den ARD-Stem- 
punkt auch Live-Einblendungen in laufende Pro- 
gramme abgewickelt werden. Und dann wird es 
für den L>aien ganz schön verwirrend. Deim es 
kann zum Beispiel sein, daß etwa von München 
ein aktueller live-Beitrag für die gerade laufen- 
de Tagesschau via Frankfurt nach Hamburg zu- 
gespielt v/ird. Gleichzeitig wird in Frankfurt die 
von Hamburg gesendete Tagesschau auf das 
ARI>-Netz verteilt. Geht mal tatsächlich was 
schief, „steht" eine Bild- oder Tonleitung nicht 
wie sie soll, genügt ein Knopfdruck und ein „Stö- 

rungsdia" blendet sich automatisch ein. Dabei 
gilt immer der Grundsatz: „Aktualität vor Qua- 
lität". Wenn bei einer Fußballweltmeisterschaft 
der Ball zum vielleicht spannendsten Elfmeter 
zurechtgelegt wird, wird hier allerdings nie- 
mand auf die Idee kommen, das Stömngsdia ein- 
zublenden, nur weil die Bildqualität im Moment 
den letzten Ansprüchen wegen einer kleinen Stö- 
mng nicht genügt. 

Hochbetrieb herrscht beim ARD-Stempunkt 
zuweilen auch dsuin, werm außer dem Testbild 
nichts auf dem Bildschirm ist. Diese programm- 
freie Zeit nutzen die Rundfunkanstalten nämlich 
für Überspielungen von einem Funkhaus zum 
anderen oder zur Aufzeichnung von Live-Übertra- 
gungen. Wie die Fernsehprogramme, körmen 
über den ARD-Stempunkt auch Hörfunkpro- 
gramme oder einzelne Beiträge zu den verschie- 
denen Funkhäusem durchgeschaltet werden, 
auch ins Ausland. Etwa ein Drittel der täglich 
bis zu 400 Übertragungen sind Auslands- 
übertragungen. Gesteuen wird die Schaltzentra- 
le der Hörfunkleitungen vollautomatisch über 
einen Prozeßrechner. 

Der ARD-Stempunkt in Frankfurt hat einen 
internationalen „Bruder": Neben der Stem- 
punkt-Zentrale befindet sich in Frankfurt auch 
die intemationale Schaltstelle, die von der ARD 
und dem ZDF gemeinsam zur Übernahme aus- 
ländischer Sendungen genutzt wird. Sie ist zu- 
gleich ein wichtiger Knotenpunkt im Netz der 
Union Europäischer Rundfunkorganisationen. 
Ahnlich wie die ARD-Sender bundesweit ver- 
knüpft sind, verbindet das UER-Netz praktisch 
ganz Europa. 

Über dieses Europa-Netz kommt die Fußball- 
Weltmeisterschaft nach Deutschland. Was aus 
Spanien übertragen wird, geht über den Frank- 
furter UER-Schaltpunkt entweder zum ZDF 
oder in die Studios des Hessischen Rundfunks, 
der für die ARD federführend in der Berichter- 
stattung über die Weltmeisterschaft ist. Was so 
beim Hessischen Rundfunk ankommt, wird hier 
,,aufbereitet", moderiert, kommentiert und geht 
über den ARD-Stempunkt wieder ins bundes- 
weite Netz der ARD. Zur Fertigstellung dieses 
bundesweiten Programms kommen Sportredak- 
teure aus allen ARD-Himmelsrichtungen nach 
Frankfurt. Sie bilden hier in der Mainmetropole 
für die Zeit während der Fußballweltmeister- 
schaft eine Art Super-Sportredaktion. 

Für die Mitarbeiter in beiden Frankfurter 
Schaltzentralen ist jrielleicht eine verpaßte Tor- 
chance Grund zur Aufregung, nicht über die 

Übertragung selbst. Routiniert ist längst ge- 
plant, was wann über welche Leitung als span- 
nende Fußballstunde in die bundesdeutschen 
Wohnzimmer kommt. Das Stömngsdia werden 
die Fußballfans bei den entscheidenden Über- 
tragungen hoffentlich nicht zu sehen bekommen. 
Und wenn doch? Beim Hessischen Rundfunk ist 
vom 13. Juni bis 11. Juli ein ,,WM-Infonnations- 
telefon" eingerichtet. Von 17 bis 24 Uhr kaim 
hier jeder unter den Rufnummem 0611/55 08 00 
oder 55 03 14 buchstäblich alles über die Welt- 
meisterschaft erfahren. 

Absichern 
Wer im Ausland Urlaub macht, sollte sich un- 

bedingt gegen das Risiko ,,Rücktransport" ver- 
sichem, mahnt die Barmer Ersatzkasse (BEK). 
Derm die deutschen Krankenkassen dürfen Ur- 
lauber nicht mehr auf Kosten der Solidarge- 
meinschaft aus dem Ausland zurückholen. Wer 
sich nicht abgesichert hat, muß den Rücktrans- 
port aus der eigenen Tasche zahlen. Da kommen 
leicht 10.000 bis 20.000 Mark zusammen. 

Dabei kann dieses Risiko gegen einen relativ 
geringen Beitrag versichert werden: bei 
Automobil-Clubs, Reisebüros und vielen Versi- 
cherungsuntemehmen zum Beispiel, oder auch 
direkt bei den verschiedenen Rettungsflugdien- 
sten in der Bimdesrepublik. 

Wanderung im Mönchbruch 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Orts- 

verband Langen/Egelsbach lädt ihre Mitglieder 
zu einer Wandemng im Mönchbmch-Gebiet am 
Samstag, dem 26. Juni ein. Treffpunkt ist um 7 
Uhr am alten Jagdschloß Mönchbruch. 

Wenn auch dieses Mal kein Bus die Teilnehmer 
zum Mönchbruch fährt, so wird doch auf recht 
zahlreiche Beteiligung gehofft, da in den letzten 
Jahi-en viel und oft über dieses Gebiet geschrie- 
ben und gesprochen wurde. Unter anderem wird 
den Teilnehmern gezeigt, welche Wunden der 
Wald durch den Bau der Startbahn 18 West er- 
halten hat, daß aber andererseits doch noch er- 
hebliche Teile der Waldungen mit herrlichen al- 
ten Bäumen erhalten geblieben sind, die einen 
zahlreichen Wildbestand beherbergen. Der 
Mönchbmch bzw. der größere Teil von ihm ist 
unter Naturschutz gestellt worden, so daß weite- 
re Waldvemichtungen für die Folge ausbleiben 
werden. 

Hundesind 
»ndvlane 
zufuhren! 

„Wo steht denn, daß die Leine nicht 
■ beliebiK lang sein darf?" 

Keine Ahnung 
Wird ein Fußballer gefragt: „Macht es nicht 

unheimlich Spaß, wenn man gewinnt?" 
„Keine Ahnung. Ich bin erst seit drei Jahren 

in diesem Verein." 
Vorsorge 

Der Direktor liegt auf dem Operations- 
tisch. Ehe er die Narkose bekommt, sagt er: 
„Sollte ich während der Narkose von meiner 
Bilanz reden, dann mödite idi von vorneher- 
ein feststellen, daß kein Wort wahr ist." 

öffentliciie Bekaiuitmactiuiis 
der Stadt Langen 

Betr.: Terminänderungen am Tag 
der deutschen Einheit (17. Juni 1982) 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß an- 
läßlich des Feiertages „Tag der deutschen 
Einheit" am 17. 6. 1982 folgende Änderungen 
zu beachten sind: 
Die städtischen Dienststellen (einschl. sämtli- 
cher Außenstellen) bleiben am „Tag der deut- 
schen Einheit" geschlossen. 
Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe versieht 
aber an diesem Tage seinen Notdienst wie üb- 
lich. 
Das Langener Schwimmstadion und das 
Strandbad Langener Waldsee stehen den Be- 
suchem zu den normalen Öffnungszeiten 
(8.00—20.00 Uhr) zur Verfügung, während das 
städtische Hallenbad nicht geöffnet wird. 
Die Tagestouren der Müllabfuhr und der 
Strafienreinigung werden wegen des Feierta 
ges am 17. Juni 1982 wie folgt geändert: 
Donnerstag, 17. 6. 1982, verlegt auf Freitag, 
18.6. 1982, und Freitag, 18.6.1982, verlegt auf 
Samstag, 19. 6. 1982. 
Von dieser Verlegung ist auch die Abfuhr der 
1,1-cm-Behälter betroffen, soweit diese von 
der städtischen Müllabfuhr abgefahren wer- 
den. 

Langen, den 15. 6. 1982 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 
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Offenbacher Kickers 

zum 2. Mal Tumiersieger 

Hervorragender Fußball beim 

26. Internat. Ludwig-Gebhardt-Tumier 
e In einem für die hochsommerlichen Tempe- 

raturen hochklassigen Finale bezwang die AI- 
Jugend der Offenbacher Kickers den Favoriten 
VC Sparta Den Haag/Holland verdient mit 2:0 
Toren. Die Holländer begeisterten in den Grup- 
penspielen mit ihrer direkten, technisch brillan- 
ten Spielweise und zogen als Favorit in das End- 
spiel ein. Die Offenbacher, die nur mit Glück die 
Memminger Hürde übersprangen, boten im End- 
spiel eine überzeugende Leistung. Gestützt auf 
eine sichere Abwehr und ein lautstarkes Mit- 
telfeld konnte sich der spielfreudige Offenba- 
cher Angriff wiederholt in Szene setzen. Das 2:0 
für den OFC ging aufgrund der zahlreicher her- 
ausgespielten Torchancen völlig in Ordnung. 

Da die meisten Spieler des OFC auch in der 
kommenden Saison das A-Jugend-Dreß tragen 
dürfen, würde der Ludwig-Gebhardt-Wanderpo- 
kal bei einem erneuten Pokalgewirm 1983 end- 
gültig in den Besitz des OFC übergehen. 

2. Jugendleiter Ulli Schweitzer hieß die Tur- 
nierteilnehmer in Egelsbach herzlich willkom- 
men. Nach der Vorstellung der einzelnen Mann- 
schaften führte Bürgermeister Hans Dümer den 
Anstoß im Eröffnungsspiel zwischen dem fünf- 
maligen Pokalgewinner FC 07 Memmingen und 
der SG Egelsbach aus. 

Die SG Egelsbach bot im Eröffnungsspiel ge- 
gen die bayerischen Schwaben ihre beste Tur- 
nierleistung. Die Memm:.nger hatten es ihrem 
Torwart zu verdankea,,(d^.<JeE FCM mit eineip. 
schmeichelhaften 1:0 Sieg beide Punkte gewann. 
Bei größerer Kaltblütigfceiti dar SGE-Stüimer 
hätte zumindest ein Unentschieden im Bereich 
des Möglichen gelegen. Auch Pokalverteidiger 
Kickers Offenbach tat sich in seinem ersten 
Spiel schwer und mußte in einer hart umkämpf- 
ten Partie dem Nachbarn aus Neu-Isenburg ei- 
nen Punkt (1:1) überlassen. Durch einen 2:0 Er- 
folg des OFC über Egelsbach und dem 1:0 Sieg 
der Memminger über die Spvgg 03 Neu-Isenburg 
setzten sich die Favoritän in der Gruppe 1 ab. 

In der Gruppe 2 dominierten von Anfang an 
die Holländer des VC 5jparta Den Haag und Vik- 
toria Aschaffenburg. Während die Aschaffen- 
burger das schnörkellose, schnelle Spiel über die 

Flügel bevorzugten, begeisterten die Den Haa- 
ger durch spielerische Kabarettstückchen. Der 
VfR Groß-Gerau und Verbandsliga-Aufsteiger 
TSV Pfungstadt waren mit dem 4:0 noch gut be- 
dient. Insbesondere der holländische Linksau- 
ßen de Boer stellte die Gegner vor schier unlös- 
bare Probleme. 

Am Sonntagvormittag zählte das Aufeinan- 
dertreffen der ungeschlagenen Mannschaften 
von Den Haag — Aschaffenburg und Offenbach 
— Memmingen zum Höhepunkt des Turniers. In 
einem bedingungslos umkämpften, aber jeder- 
zeit fairen Spiel trafen die Holländer zweimal 
die Latte; ein Treffer blieb ihnen jedoch versagt. 
Aufgrund des besseren Torverhältnisses gegen- 
über Aschaffenburg zog die Elf von Den Haag 
ins Finale ein. 

Das letzte Gruppenspiel zwischen Offenbach 
und Memmingen bot alle Feinheiten eines dra- 
matischen Jugendspiels, in dem aber auch mit 
allen Haken und Ösen gekämpft wurde. Den 
Memmingem hätte ein Unentschieden zur Final- 
teilnahme genügt. Als die Bayern die glückliche 
1:0 Führung der Offenbacher ausglichen, wurde 
dieser einwandfrei erzielte Treffer vom Schieds- 
richter annulliert. Der 2:0 Erfolg des OFC muß 
als etwas glücklich bezeichnet werden, da die 
aufopferungsvoll, kämpfenden Memminger das 
Spiel jederzeit ausgeglichen gestalten konnten. 

Das Spiel um Platz 7 gewann der VfR Groß- 
G^;;ay,,«eg?iji, die mit Aij^tan«^ ^ün^tfi 
Schaft des Turniers, SG Egelsbach, mit 2:1 Toren. 
Daß dte_Bäui?ie nicht in dei) Ifinana^l wachsen,, 
mußte Bezirksmeister TSV Pfungstadt feststel- 
len. Es reichte lediglich zum 6. Platz nach einer 
2:0 Niederlage gegen die Spvgg 03 Neu-Isenburg. 
Dritter wurde Viktoria Aschaffenburg nach ei- 
nem 3:1 Erfolg über die sichtlich enttäuschten 
Memminger. 

Das Endspiel bot noch einmal erstklassigen 
Jugendfußball. Die Offenbacher Kickers steiger- 
ten sich in nicht gekanntem Maße und hatten in 
Wildhirt (7) und Knut Hahn (10) die überragen- 
den Spieler in ihren Reihen. Die favorisierten 
Holländer erkannten den Offenbacher Sieg neid- 
los an. 

Jugendleiter Wieting überreichte den Mann- 
schaften ihre gewonnenen Preise. Der vom Hes- 
sischen Sozialminister Armin Clauss gestiftete 
Ehrenpreis ging nach einer von den Schiedsrich- 
tern durchgeführten Faimeßpreiswertung an die 
Elf des Finalteilnehmers VC Sparta Den Haag. 

Am Samstagabend nutzte die SGE die Gele- 
genheit, die bestehenden freundschaftlichen 
Kontakte der teilnehmenden Vereine beim „Ge- 
mütlichen Beisammensein" im Vereinslokal 
Theiß zu festigen. Jugendleiter Claus Wieting 
dankte allen Vereinen, den Schiedsrichtern, den 
Helfern des DRK sowie allen Mitgliedern und 
Gönnern für die Unterstützung bei der Ausrich- 
tung des Turniers. 

Falsch gespart 

Feuerwehr feiert 

e Die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach feiert 
am Donnerstag, dem 17. Juni ab 10 Uhr ein 
Waldfest an der gemeindeeigenen Waldhütte am 
Bruchsee, Nähe Flugplatz. Als Gäste wünscht sie 
sich groß und klein aus der gesamten Bevölke- 
rung von nah und fern. Auf Unterhaltung sowie 
Essen und Trinken hat man sich bestens vorbe- 
reitet. Es gibt Steaks, Bratwürste und Rinds- 
würste vom gemauerten Holzkohlen-Grill sowie 
Bier, Apfelwein, Cola und Limonade. 

Alle Feuerwehrleute würden sich freuen, 
wenn die Bevölkerung durch einen recht zahlrei- 
chen Besuch ihre Verbundenheit mit dem Brand- 
und Katastropheilschützem bekunden würde. 

Telefone gegen 
Zeugnisangst 

Alles redet vom Sparen. Manch einer hat sogar 
bei sich selbst angefangen. Wer aber so weit 
geht, daß er sogar die vom Arzt verordneten Me- 
dikamente nicht schluckt, der spart am falschen 
Ende, heißt es in der neuen Mitgliederzeitschrift 
der Barmer Ersatzkasse (BEK). 

Eine Untersuchung an der Universität Heidel- 
berg ergab, daß Patienten nach einem Herzin- 
farkt die verordneten Medikamente am zuver- 
lässigsten nehmen. Alle anderen befolgten die 
Einnahmevorschriften nur mangelhaft. Damit 
sei der Gang zum Arzt unnütz und der Kauf in 
der Apotheke überflüssig. Und das sei genau das 
Gegenteil von Sparen. 

Die Tage der Zeugnisausgabe sind für manche 
Kinder und Jugendliche Tage der Angst und Ver- 
zweiflung, die sie, wie sich in der Vergangenheit 
gezeigt hat, bis hin zum Selbstmord treiben kön- 
nen. . 

Gerade in dieser Situation brauchen die be- 
troffenen Kinder und Jugendlichen, die sich 
dann auch meist unverstanden und isoliert füh- 
len, eine verständnisvolle Aussprache mit ihren 
Eltern. 

Diese dringend notwendigen Gespräche zwi- 
schen Eltern und Kindern kommen jedoch in 
zahlreichen Fällen aus mancherlei Gründen, 
z. B. Enttäuschung über das eigene Versagen, 
überzogene Hoffnungen und Anforderungen der 
Eltern, Angst vor Strafe usw., nicht zustande. 

Die Sorgentelefone bieten hier Hilfe an. Fol- 
gende Einrichtungen möchten den betroffenen 
Kindern und Jugendlichen mit Rat zur Seite ste- 
hen: Evangelische Telefonseelsorge Frankfurt 
Telefon: (0611)29 10 15, Katholische Telefonseel- 
sorge Frankfurt Telefon: (0611) 55 55 36, Sorgen- 
telefon für Kinder und Jugendliche e. V. Telefon: 
(0611) 70 20 11 — Frankfurt — und (06151) 2 10 66 
— Darmstadt. 

Zeitungsträger 
für Egelsbaoh-Bayerselch ab 1. Juli 1982 ge- 
sucht. 
Langener Zeltung, 
Darmstädter Straße 26, Langen, 
Telefon 21011 

Einmarsch der Mannschaften zum Eröffnungsspiel des Ludwig-Gebhardt-Tumiers für A- 
J ugendmannschaften. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Friedensinitiative feiert 

e Die Friedensinitiative Egelsbach feiert am 
19. Juni ab 17 Uhr ein ,,Friedensfest" in der 
Waldhütte am Flugplatz. Dazu ist die ganze Be- 
völkerung, ob groß oder klein, herzlich eingela- 
den. Die Kleinen können malen oder spielen. 

Zu essen gibt es Sahnewaffeln, Grillwurst und 
Salate sowie zum Durstlöschen verschiedene Ge- 
tränke. Dazu kann jeder, der möchte, sein Mu- 
sikinstrument mitbringen und darauf vor- und 
mitspielen. 

In stiller Trauer: 
Heinz und Alma Knöß 
Heinz-Jürgen und Renate Knöß 
Edeltraud, Helmut und Yvonne Schönfeld 
Elise Hofmann und Franz Zartner 
Verwandte und Freunde 

Egelsbach, Schulstraße 49 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Juni 1982, um 15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Dein Schaffen verpflichtet uns. 

Am 14. Juni 1982 verstarb nach kurzem schwerem Leiden, im Alter von 
86 Jahren 

Bürgermeister Hans Dümer macht den Anstoß zum Eröffnungsspiel. 

* ' 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
2 0 2 0 0 1 1 1 1 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
10 28 32 35 42 45 (4) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 4 15 6 
Pferdelotto: 3 8 16 18 
Spiel 77: 5 0 1 5 3 9 9 
Lottozahlen: 
1 3 12 20 33 37 (44) 
Sfldd. Klassenlotterie: 371 360 

(Ohne Gewähr) 

TKLrDamen und die 

Senioren m wurden Meister 

Wie vorausgesagt, hatten die 1. Damen des 
Tennisklubs Langen keine Mühe, durch zwei Sie- 
ge über die zweite Vertretung des TV Buchschlag 
und SC Steinberg I die Meisterschaft in der Be- 
zirksklasse A zu erringen. Die Spielerinnen Big- 
gi Bock, Brigitte Nücke, Renata Appel, Ellen 
Wiede, Johanna Kühn und Ratana Schmidt de- 
klassierten ihre Gegner in den zurückliegenden 
fünf Spielen und feierten durchweg hohe Siege. 
Mit dem vorhandenen spielerischen Niveau 
dürfte das Team aus Langen auch in der Grup- 
penliga eine gute Rolle spielen. 

Die III. Seniorenmannschaft mit Mannschafts- 
führer Helmut Gärtner, Albert Heimrich, Ru- 
dolf Dieter, Günter Schroth, Wolfgang Hoff- 
mann und Adolf Helfmann gewann bei Rot- 
weiß Neu-Isenburg III mit 7:2 und wurde damit 
Meister in der Bezirksklasse B. Allerdings muß 
die Mannschaft noch am 7. August in einem Aus- 
scheidungsspiel gegen den TC Bad Soden-Sal- 
münster antreten, wobei der Sieger in die Be- 
zirksklasse A aufsteigt. 

Die 1. Herrenmannschaft kam zu einem 
kampflosen 9:0, da der Gegner aus Marburg aus 
unerfindlichen und noch nicht geklärten Grün- 
den nicht antrat. 

Die 2. Damen belegen nach Abschluß der Run- 
de einen ausgezeichneten zweiten Platz hinter 
Meister TC Heusenstamm II. Im letzten Spiel 
wurde RW Sprendlingen II mit 7:2 bezwungen, 
Skadi Schabacker, Christine Güldner, Bärbel 
Trapp, Elvira Immig und Claudia Rehart sorg- 
ten für einen sicheren 5:l-Vorsprung in den Ein- 
zeln. Zwei gewonnene Doppel von Güldner/ 
Trapp und Immig/Rehart ergaben schließlich 
den Endstand. 

Überraschend gut behaupteten sich die Jung- 
seijioren in der neugegründeten Gruppenliga. 
Als vermeintlicher Außenseiter gestartet, ge- 
lang dem Team nach Beendigung der Runde ein 
überraschender zweiter Tabellenplatz. Das letzte 
Gruppenspiel in Mörlenbach wurde mit 5:4 
knapp gewonnen. Im entscheidenden Doppel 
konnten Georg Becker/Gerd Boll ihre CJegner 
klar bezwingen. 

Die aus der „legendären" 4. Herrenmarmschaft 
stammenden Spieler Norbert Werner, Dieter Im- 
mig, Harald Doll, Siegfried Trapp, Reinhold 
Freisens, Robby Breidert, Gerd Boll und Georg 
Becker überzeugten in der zurückliegenden Run- 
de durch Kampfgeist und ihre mannschaftliche 
Geschlossenheit. 

Hier alle Ergebnisse: 
Herren I — Marburg III 9:0 (kampflos) 
Herren II — SV Dreieichenhain 3:6 
Damen I — SC Steinberg 7:2 
TV Buchschlag II — Damen I 0:9 
Damen II — RW Sprendlingen II 7:2 
Seniorinnen — SC 80 Frankfurt 4:5 
TC Mörlenbach — Jungsenioren 4:5 
Senioren I — STV Freigericht 4:5 
TC Großauheim — Senioren III 2:7 
RW Neu-Isenburg III — Senioren III 2:7 

Am 26./27. Juni und 3./4. Juli finden die Club- 
meisterschaften der Senioren statt. Meldungen 
hierzu können erfolgen in den Konkurrenzen 
Herren-Einzel, Damen-Einzel, Herren-Doppel, 
Damen-Doppel und Mixed. Die Mindest-Teil- 
nehmerzahl pro Konkurrenz wurde mit 8 festge- 
legt. 

. ^ 

JlJIkxBffsncsDnü 
Die bisherigen Spiele: 
Argentinien — Belgien 0:1 (0:0) 
Italien — Polen 0:0 
Brasilien - UdSSR 2:1(0:1) 

Heute spielen: 
Peru — Kamerun 
Ungarn — El Salvador 
Schottland — Neuseeland 
(von 22.05 bis 23.30 Uhr im ZDF) 
Morgen spielen: 
Deutschland — Algerien 
(von 16.45 bis 19.05 Uhr im ARD) 
England — Frankreich 
Spanien — Honduras 
(von 20.15 bis 23.30 Uhr im ARD) 
Am Donnerstag spielen: 
Chile — Österreich 
(von 17.05 bis 19.00 Uhr in ZDF) 
CSSR — Kuwait 
Jugoslawien — Nordirland 
(von 20.30 bis 22.45 Uhr im ZDF) 

TKL-Herren 
kämpfen um den 
Aufstieg in die 
Verbandsliga 

Vor einer großen Bewährungsprobe stehen die 
1. Herren des Tennisklubs Langen. Als Gruppen- 
ligaaufsteiger in nunmehr fünf Spielen unge- 
schlagen, fährt das Team am kommenden Dort- 
nerstag, dem 17. Juni, zum ebenfalls noch unbe- 
siegten TC Niederroden. Der Sieger dieser Aus- 
einandersetzung, man kaim mit Recht von einem 
Endspiel sprechen, ist Meister dieser Gruppe und 
steigt in die Verbandsliga auf. 

Bedingt durch den Heimvorteil muß dem TC 
Niederroden eine leichte Favoritenstellung ein- 
geräumt werden. Andererseits werden die Spie- 
ler des TKL alles versuchen, durch einen Sieg 
mit der Verbandsliga eine Klasse zu erreichen, in 
der seit vielen Jahren keine Mannschaft des TK- 
Langen mehr vertreten war. 

Sicherlich werden viele Anhänger aus Langen 
die Spieler Bernd Hoffmann, Stefan Gruler, Mi- 
chael Mewes, Andy Freisens, Uli Güldner, Emst 
Kreinberg und Thomas Schwarze zu diesem 
schweren Gang begleiten. Der Spielbeginn wur- 
de auf 9 Uhr festgelegt. 

Vor Sonnenbrand 

wirksam schützen 

Klaus Mattelat weitere zwei Jahre 

an der Spitze des ITC 

Am vergangen Wochenende fand die diesjähri- 
ge Jahreshauptversammlung des ITC statt. In 
diesem Jahr standen wieder wie üblich im zwei- 
jährigen Rhythmus Vorstandswahlen auf dem 
Programm. Einstimmig wurde Klaus Mattelat 
als 1. Vorsitzender wiedergewählt. Ihm zur Seite 
stehen wieder als 2. Vorsitzende Hans Sehring 
und Gerhard Armer. E. Reidl als Kassenwart, W. 
Reichert als Sportwart und B. Schindler als Ju- 
gendwart wurden ebenfalls wiedergewählt. Neu 
in den engen Vorstand gewählt wurde Gisela 
Waschke als Schriftführerin, die die bisherige, 
langjährig tätige Ilse Becker ablöste. Pressewart 
und Damenwart blieb H. W. Reidl. Leiter der 
Hobbyabteilung ist W. Salewski, 2. Kassenwart 
Th. Wagner, 2. Schriftführerin Ilse Becker, Zeug- 
wart H. Sehring, 2. Pressewart E. Hafner. Im 
Festausschuß arbeiten P. Kitzmann, W. Klop- 
per, H. Staubach, D. Becker, E. Hafner, W. Si- 
monowsky und Sylvia Lusar mit. 

Auf den neuen Vorstand warten iih nächsten 
Jahr besonders schwere Aufgaben. So finden am 
15. und 16. Januar anläßlich ,,100 Jahre Stadt 
Langen" die hessischen Einzelmeisterschaften in 
der Georg-Sehring-Halle in Langen statt, in die 
man sehr viel Arbeit investieren muß, wenn 
man diese Veranstaltung planmäßig über die 
Runden bringen will, da doch an diesen Tagen 
die hessische Spitzenklasse am Start sein und al- 
les nach Langen schauen wird. 

Das Jugendtraining will man außerdem inten- 
sivieren. So soll M. Samborsky wieder die talen- 
tierten männlichen Jugendlichen übernehmen 
und sie an die Spitzengruppe der Hessenliga- 
mannschaft heranführen. Mit R. Schmidt und E. 
Hafner hatte er ja großen Erfolg. Das Mädchen- 
und Damentraining soll ebenfalls forciert und 
ausgebaut werden. B. Schindler, C. Niemann, K. 
Schlapp und H. W. Reidl stehen in dieser Rich- 
tung zur Verfügung. 

Weiterhin hat man sich im Festausschuß auch 
schon Gedanken für die kommende Saison ge- 
macht. Ein Sommerfest mit Meisterschaftsfeier, 
ein Skattumier, eine Faschingsfeier und eine Ni- 
kolausfeier für die Jugendlichen hat man schon 
in Vorbereitung. 

Am Ende der diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung stand aber wieder ein leidiges Pro- 
blem, die Finanzen. Durch erheblich höhere Ko- 
sten, die auf den TTC zukommen werden (z. B. 
Material, Trainerstunden, Verbandskosten) war 
man gezwungen, den Beitrag zu erhöhen, damit 
man in der nächsten Saison nicht in die roten 

Zsihlen rutscht. Trotzdem ist man aber weiterhin 
gezwungen, sparsam zu kalkulieren und kann 
keine großen Sprünge machen (z. B. Spielerein- 
käufe nicht möglich). Vor allem ist man aber auf 
die Mitarbeit und Eigeninitiative seiner Ver- 
einsmitglieder angewiesen, ohne die heute ein 
Amateurclub wie es der TTC ist nicht existieren 
kaim. 

Sonnenbrand ist eine der häufigsten Erkran- 
kungen im Sommer. Er ist nicht nur sehr 
schmerzhaft, er läßt auch die Haut schneller al- 
tem, da die ultravioletten Sonnenstrahlen den 
Organismus stark strapazieren. Der Gesund- 
heitsdienst der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenhässe (DAlt) gibt einige Ratschläge, wie man 
sich vor dem Sormenbrand wirksam schützen 
kann: 

Bevor man sich der Sorme aussetzt, den Kör- 
per mit einem Sonnenschutzmittel in regelmäßi- 
gen Abständen eincremen. Vor allem in der er- 
sten Zeit oder bei besonders empfindlicher Haut 
Schutzmittel mit einem hohen Lichtschutzfak- 
tor, mindestens 6, verwenden. Sonnenschutzmit- 
tel dürfen aber von den Krankenkassen nicht be- 
zahlt werden. 

Den Körper langsam an die Sonne gewöhnen 
und besonders in der Anfangsphase und wäli- 
rend der Mittagsstunden längere Bestrahlungen 
vermeiden. 

Den Kopf mit einer leichter Kopfbedeckung 
schützen. Hitzschlaggefahr! 

T-Shirts, leichte Blusen oder Hemden können 
häufig die Verbreimungsgefahr verhindern, oh- 
ne daß es zu HitzeStatis kommt. 

Nach dem Baden gleich abtrocknen, da das 
Wasser auf die Haut wie ein Brennglas wirkt 
und die Sonnenbrandgefahr so erheblich stei- 
gert. 

Wer trotzdem einen Sonnenbrand bekommen 
hat, sollte sogleich geschlossene Räume aufsu- 
chen, da man nur dort gegen die UV-Strahlen ge- 
schützt ist. Schatten von Bäumen oder Häusern 
reichen nicht aus. 

Bei einem Sonnenbrand sofort die betroffenen 
Hautpartien mit einer Heil- und Kühlsalbe ein- 
cremen. Bei größeren Verbrennungen ist auf je- 
den Fall ein Arzt hinzuzuziehen. 

Mehr Zweirad-UnfäUe 

Fast konstant blieben die Unfallzahlen im 
April 1982 im Vergleich zum Vorjahresmonat. 
Während sich auf den Straßen in der Stadt kein 
tödlicher Unfall — wie im Vorjahr übrigens — 
ereignete, blieb es bei drei Unfalltoten im Kreis- 
gebiet. Bei den anderen statistischen Zahlen er- 
gab sich ebenfalls kein netmenswerter Unter- 
schied. 

Auffallend ist in der letzten Zeit die hohe Be- 
teiligung von Zweiradfahrem bei Unfällen. Au- 
ßerdem gibt es „Techniker" unter den Motorrad- 
fahrern. denen ihre Maschine nicht „gut" genug 
ist. Sie wollen sie z. B. schneller machen und las- 
sen sich zuweilen auf gewagte Experimente ein, 
ohne sich der gefährlichen Konsequenzen be- 
wußt zu sein. 

Zwei dieser Manipulationen seien hier ge- 
naimt. Zum ersten die Verringerung des Frei- 
raums zwischen Reifen und Kotflügel des Vor- 
derrades, wobei man glaubt, durch Herabset- 
zung des Luftwiderstandes eine höhere Endge- 
schwindigkeit zu erzielen. Zum zweiten das Her- 
ausnehmen von ein bis zwei Gliedern der An- 
triebskette — meist, um das Geld für eine neue" 
Kette zu sparen. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach (in Klammem die Zahlen vom April 
1981) betmg 846 (951). Dabei gab es drei (3) Tote, 
50 (39) Schwerverletzte und 228 (238) Leichtver- 
letzte. Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten be- 
trug 403 (404) und die Zahl der Straftaten im 
Straßenverkehr 443 (447). Bei den Ordnungswid- 
rigkeiten im Straßenverkehr sind Anzeigen we- 
gen überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbe- 
achtung einer „Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

Deshalb der Sicherheitstip: Vorsicht bei Um- 
bauten am Motorrad. Wer Freiräume zwischen 
Reifen und Kotflügel eigenmächtig verändert. 

setzt seine eigene und die Sicherheit anderer 
aufs Spiel! Die rechtlichen Konsequenzen vor 
und nach einem Unfall sollten auch immer stets 
im Auge behalten werden. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£nncicncr Zeitung 

der ..iKtueiie Werbeirvager 

r:;:,": 21011-12. 
Kühn KG öuCf»- und" Ofsetdruck 

In 28 Tagen Schwestemhelferin 

Auch in diesem Jahr bietet das Deutsche Rote 
Kreuz — Kreisverband Offenbach allen Mäd- 
chen und Frauen im Alter zwischen 17 und 50 
Jahren eine Ausbildung zur Schwestemhelferin 
an. Sinn der Ausbildung ist es, bei Katastro- 
phen, öffentlichen Notständen oder anderen Un- 
glücksfällen genügend pflegerische Hilfskräfte 
zur Verfügung zu haben. 

Selbstverständlich kann das in dem Lehrgang 
Erlemte auch in anderen Bereichen, wie z. B. im 
Haushalt, im Betrieb usw. angewendet werden. 

Die Ausbildung umfaßt eine Grundausbildung 
in Erster Hilfe, einen allgemeinen Vorberei- 
tungslehrgang, A-B-C-Schutzverhalten, sowie 
ein Krankenhauspraktikum von vierzehn Tagen 
und den viertägigen Abschlußlehrgang. 

Dieser kostenlose Lehrgang findet vom 6, Sep- 
tember bis 7. Oktober von 8 bis 17 Uhr in Offen- 
bach statt. Genauere Auskünfte bzw. Anmel- 
dungen können beim Deutschen Roten Kreuz in 
der Löwenstraße 5, 6050 Offenbach, Telefon 
0611/81 10 97 eingeholt werden. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
56.939,20 DM; 2. Rang: 1.632,60 DM; 3. Rang: 
187,70 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 445.828,75 DM; 2. Rang: 36.647,90 
DM; 3. Rang: 2.617,70 DM; 4. Rang: 50,70 DM; 5. 
Rang: 5,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.119.505,60 
DM; Gewinnklasse II: 103.657,90 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.771,20 DM; Gewiimklasse IV; 114,20 
DM; Gewinnklasse V; 9,10 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 678,50 DM; Gewinnklasse II: 
319,60DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 366,90 
DM; Gewinnklasse II: 9,50 DM; Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 142.352,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutsche Kiassenlotterie vom 12.6.1982 
wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 425 000 
DM ennittelt. Weitere 10 565 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 4 075 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemzi^ung. 

Es entfallen: 250 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 371360, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 356631, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
240034,10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 082744, 
136382,194102,198145.201879,226735,262533,293154.363495,482480 
und 488501, 5000 DM auf die Endziffern 07773. 19847 und 94113. 
1000 DM auf die Endziffer 1030,700 DM auf die Endziffer 843,360 
DM auf die Endziffern 38 und 52. Die nächste Ziehung ist am 
19. 6. 1982. 

Lose und weitei« InlomiatlorMn erhallen Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMIPF 
Bahnstr. 119 * 6070 Ungm • T«l. 0 61 03 / 2 55 70 
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Ornithosen nehmen weltweit zu 

Papageienkrankheit nicht nur bei Vogelliebhabern 

Schlaflosigkeit älterer Leute 

Die Papageienkrankheit 
(Psittakose) breitet sich offen- 
bar immer mehr aus und 
nimmt nach neueren Unter- 
suchungen auch in der Bun- 
desrepublik Deu(schIaTid 2U. 
Konnten 1950 nur 13 Fälle 
festgestellt 'Verden, so waren 
es 14 Jahre später bereits 
250 Fälle. Die heutige Anzahl 
dürfte erheblich höher liegen. 
Untersuchungen am Institut 
für Impfwesen und Virologie 
in Hamburg lassen vermuten, 
daß 7 bis 10 Prozent aller 
broncho-pulmonalen Infek- 
tionen auf Erreger der Papa- 
geienkrankheit zurückzufüh- 
ren sind. Der Erreger gehört 
zu den Chlamydien, die eine 
Übergangsstufe zwischen Vi- 
ren und unbeweglichen Para- 
siten darstellen. 

Zu den Vogelarten, die 
diese Krankheit übertragen, 
g^ören besonders Papageien 

und Wellensittiche, aber auch 
Kanarienvögel, Tauben, En- 
ten und Seevögel. Der Vogel 

selbst braucht nicht erkrankt 
zu sein, sondern tritt oft nur 
als Keimträger auf. Von 
Mensch zu Mensch erfolgt 
selten eine Ansteckung. 

Patienten, die Umgang mit 
Vögeln haben, sollten bei 
Krankheitserscheinungen ih- 
ren Arzt darauf aufmerksam 
machen, um eine schnelle Er- 
kennung und Behandlung 
einer etwaigen Papageien- 
krankheit zu ermöglichen. Er- 
kranken können jedoch auch 
Menschen, die keinen Kon- 
takt zu Vögeln hatten. Hier 
spielen vor allem die tüilden 
Tauben in den Städten eine 
Rolle. 

Zu den häufigsten Krank- 
heitssymptomen der Orni- 
those beim Menschen gehö- 
ren: Fieber, quälender Hu- 
stenreiz ohne Auswurf, plötz- 
liche Vertiefung der Stimme, 
Schwäche, schweres Krank- 
heitsgefühl. Gefürchtet sind 
Komplikationen durch bak- 
terielle Entzündungen, Lun- 
geninfarkte, Thrombosen und 
Herzmuskelentzündungen. 
• Die Behandlung ist heute 
mit Antibiotika sehr erfolg- 
reich; während früher 20 bis 
50 Prozent der Erkrankten 

starben, sind es heute nur 
mehr 1 bis 2 Prozent. Das 
Deutsche Grüne Kreuz macht 
darauf aufmerksam, daß nicht 
nur jeder Erkrankungs- und 
Todesfall, sondern bereits 
ein Krankheitsverdacht dem 
Gesundheitsamt gemeldet 
werden muß. Ziervögel sollte 
man nur kaufen, wenn der 
Händler ihre Gesundheit ga- 
rantiert hat. 

Verordnung aufgehoben 
Genau 190 Jahre alt war 

eine Verordnung in Tucson 
(USA), die dieser Tage von 
den Stadtvätern aufgehoben 
wurde. Die Verordnung be- 
sagte, daß es „in jedem amt- 
lichen und öffentlichen Ge- 
bäude der Stadt eine ange- 
messene Zahl von Spucknäp- 
fen geben muß". 

LANGBKR ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Mit tiefer Trauer geben wir von dem Tod unserer Mitarbei- 
terin 

Frau Catherina Dürr-Laiber 

Kenntnis. 
Sie starb am 12. Juni 1982 nach langer, schwerer Krankheit 
Im 38. Lebensjahr. 
Während Ihrer mehr als 4)ährlgen Tätigkeit In unserem Un- 
ternehmen hat sie sich durch Einsatz, Zuverlässigkeit und 
PfllchterfOllung ausgezeichnet. 
Wir werden Frau Dürr-Lalber auf Grund Ihres freundlichen 
und hilfsbereiten Wesens stets In guter Erinnerung behal- 
ten. 

Qödacke 
Aktiengesellschaft 
Vorstand, Betriebsrat, Belegschalt 

Berlln/Frelburg, 15. Juni 1982 

Manche Schlafmittel können gefährlich werden 

Wer al.s Arzt ältere Men- 
schen zu betreuen hat. macht 
immer wieder die gleiche 
Feststellung: Sehr viele die- 
ser Alten klagen über Schlaf- 
losigkeit und bitten den Arzt 
um die Verordnung von 
Schlafmitteln. Die Gedanken- 
verbindung „Schlaflosigkeit - 
also Schlafmittel" ist ja - lei- 
der - heute allgemeine Ge- 
wohnheit geworden. Daß die 
Schlafmittel auch Gefahren 
in sich bergen, wird dabei 
regelmäßig vergessen. Gerade 
bei älteren Menschen sollte 
man aber auch daran denken. 

Vor der Behandlung einer 
„Schlaflosigkeit" sollte der 
Arzt deshalb erst prüfen, ob 
die Klage auch zu Recht be- 
steht. Ein altes römisches 
Sprichwort sagt: „Sieben 
Stunden Schlaf genügen für 
alt und jung." Wer nachts von 
21 bis 2 Uhr schläft (fünf 
Stunden), aber am vorherge- 
henden Nachmittag von 14 bis 
16 Uhr geschlummert hat 
(zwei Stunden), hat sein Soll 
an Schlaf erfüllt, wenn man 
das Sprichwort gelten lassen 
will. Hier wäre es besser, ein- 
mal bewußt ein paar Stunden 
ohne Schlaf zu verbringen, 
die nächste Nacht geht's dann 
ohne Schlafmittel. 

Schlaflosigkeit älterer Men- 
schen beruht oft auf Schmer- 
zen. Veränderungen an den 
Gelenken (Arthrosen), der 
Wirbelsäule (Spondylosen) 
und ähnliches kommen hier 
in Frage. Ein gezieltes 

Schmerzmittel am Abend 
schafft in einem solchen Falle 
besser Abhilfe als ein Betäu- 
bungsmittel. 

Wenn im Alter die Herz- 
leistung bei Tag eben noch 
genügt, kann sie im Schlaf 
ungenügend werden. Der 
Blutdruck sinkt im Schlaf 
nämlich ab, dadurch könnte 
eine bedrohliche Situation 
entstehen. Um das zu vermei- 
den, läßt die Natur oder, 
wenn Sie wollen, der „Arzt 
im Körper" den Schläfer auf- 
wachen, um so wieder den 
erforderlichen Tagesblut- 
druck zu erzielen und die le- 
bensgefährliche Unterdurch- 
blutung lebenswichtiger Or- 
gane zu verhindern. Eine 
zweckmäßige Herz- und 
Kreislaufbehandlung ist bei 
solcher Sachlage wichtiger 

und richtiger als Schlafmittel. 
Ja, manche Schlafmittel, die 
nebenbei den Blutdruck sen- 
ken, können direkt gefährlich 
werden. Nicht allzuselten ru- 
fen sie denn auch statt er- 
quickenden Schlafes sehr 
angsteinflößende Träume her- 
vor. 

Schlaflosigkeit ist .lediglich 
ein Symptom, das die ver- 
schiedensten Ursachen haben 
kann. Die Ursachen aufzu- 
decken. ist Sache des Arztes. 
Ebenso wie danach das zweck- 
mäßigste Mittel zu finden. 

Dr. med. S. 

Spende Blut! 
IIIIII BLUTSPENDEDIENST 

iii llll SlfoEUTSCHEN 
lllll ROTEN KREUZES 

Vereinsleben 1 
Praxis Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizln AnnastraBe 2 

vom 18. Juni bis 12. Juli 1982 gesciiiossen 
Vertretung: Herr Dr. Hancke, GartenstraBe 72, Telefon 23161 

Herr Prof. Dr. Jork, Rheinstraße 37, Telefon 236 72 
Frau Dr. Köhl, SchlllerstraBe 2, Telefon 23797 
Herr Dr. Streck, Bahnstraße 69, Telefon 22616 

*111* 
HtTI CiebctttranA 

1838 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnslokal. 

Immobilien | 

Augenarztpraxis Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstraße 9, Telefon 23026 

geschlossen vom 21. Juni bis 9. Juli 1982 

Vertretung: bl? 2. Ju|i ,Dr. Freudonberg 
Spr'endllnge'n, Telefon 65459 
ab5. Juli Dr. Remler 
Neu-Isenburg, Telefon 06102/8774 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.8(X) qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel. 0 61 03 / 2 1011 

2-ZI.-Wohnung mit Balkon ge- 
sucht. Möglichst sofort beziehbar. 
Telefon 06193/87462 

Geschäftliches | 

Praxis Dr. i\/[entzei 

vom 18. bis 30. Juni 1982 gesciiiossen. 

Es vertreten die Herren: Dr. Block, Dr. Dworek, 
Dr. Rauschenbach, 
Dr. Wllkens 

l'.741U 
Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.: 06103/49392. 

Wir haben uns niedergelassen und unser Büro geöffnet 
montags bis freitags von 8.30 bis 17.00 Uhr. 

Erwin Krieger & Partner 
Steuerberatungsges. m.b.H. 
Darmstädter Straße 8 
6070 Langen, Telefon 06103/21053(4) 
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PORTkS 
BVÜ ; jKUCHEN 

In einem Tag wird preiswert 
aus Ihrer alten Tür eine phan- 
tastisch „neue"! 
Durch die PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung z. B, in Eiche, 
Nußbaum, Teak usw. 
PORTAS erneuert Türen und Küchen - überall In Deutschland - führend In Europa. 

. Besuchen Sie unser neueröffnetesTüren-&Küchenstudio, Rüsselsheim, Hasengrund, Industrie- 
gebiet,Mangänstroße 4, Öffnungszeiten: Mo.rFr. 9-12,14-18, Sa. 9-14,So. 10-12 Uhr. 

Ihre alte Küche gefallt Ihnen nicht 
_ mehr - PuRTaö moaernisiert 

preisgünstig alte Küchen in 
Traumküchen. Nach Ihren Vor- 
stellungen in aktuellen Küchen- 
fronten, z.B. Eiche hell/rustikal, 
Mahagoni usw. 

Ailelnverarbeiter für den GroÖraum Franl<fur1/M. und Üffenbach/M. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Dieseistraße 1 -3,6057 Dietzenbach-Steinberg 
'S? 06074-4040 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer • See 
Überführungen 

Sarglager • Sterbewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

AnnahmeMhlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uiir 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Verstor- 
benen 

Elisabeth Burkhardt 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling, den Schulkolleginnen und - 
kollegen des Jahrgangs 1896/97, dem Turnverein 1862 Langen — Alten- 
kameradschaft — sowie all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Familie Karl und Albert ^urfchardt 

Langen, im Juni 1982 
Mühlstraße 31 

D4440BX 

AMTSV ERKÜNI)IGUN(;SBLATT FÜR LA\(JEN IM) EtiKLSBACH HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d*n «mtliehcn B«ii«nntfnachuno*n för dl* G«m*ind« Effalabach ilall Womenblall 

Heute in der LZ: 

Noch eine Woche 
Dann beginnt's Ebtjelwolfest 

Volkstümliches Konzert 
kam an 

„Liederkranz" hatte Damenbesuch 

Gesundheitswesen kein 
Selbstbedienungsladen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
0 SS [S 0 iS 
und Unterhaltung 
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88 neue Wohnungen werden gebaut 

G^meinnützig-e Baugenossenschaft mit Erfolg zufrieden 

Die Ganeinnützige Baugenossenschaft Langen tut etwas lur Behebung der Parkplatznot. In der An- 
entsteht eine Garagenreihe. Sehr zum UnwiUen der Anwohner, denn durch diesen Gara- 

genbau verschwindet ein beträchtUches Stück Grün. Nicht nur der Rasen wird dezimiert, sondern 
Bäume und StrAucher, die einen Kinderspielplatz umgeben, sollen der Axt weichen. Die Be- 

wohner sind aufgebracht, denn in den Blocks der Baugenossenschaft leben viele Kinder, denen nun 
die Spielmöglichkeit stark eingeschränkt wird. Aber auch die Erwachsenen leiden darunter, daß sie 
jetzt zum Stcaßenlärm auch von der Rückseite der Häuser durch Motorengeräusch und Abgase belä- 
stigt werden. Wäschetrocknen im Freien werde nun bald nicht mehr möglich sein, befürchten sie, 
und die Wohnqualität werde sehr herabgemindert. Daß die Garagen auch noch an Leute vermietet 
werden «f-t"*", die gar nicht dort wohnen, empfinden die Hausbewohner als geschmackloses Tüpfel- 
chen auf dem „i". 

aus Hessen und Rheinland-Pfalz angehören, 
nimmt die Gemeinnützige Baugenossenschaft 
Langen eine gute Stellung ein: nach der Bilanz- 
summe den 6. Platz, nach dem Wohnungsbestand 
und der Gesamtbauleistung den 9. Platz, nach 
der Anzahl der Mitglieder den 10. Platz und nach 
der Höhe des Geschäftsguthabens den 26. Platz. 

Für die kommenden Jahre wurde in der letz- 
ten Sitzung von Aufischtsrat und Vorstand das 
Bau- und Modemisierungsprogramm festgelegt. 
Insgesamt sollen dabei in Langen 62 Wohnungen 
im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau 
neu errichtet werden. Darüberhinaus ist es ge- 
lungen, von der Gemeinde Egelsbach den Zu- 
schlag für den Bau von 26 Wolmungen zu erhal- 
ten. Sowohl die Stadt Langen als auch die Ge- 
meinde Egelsbach stellen für die Finanzierung 
dieser Wohnungen erhebliche Summen zur Ver- 
fügung. Im Rahmen des Modemisierungs- und 
Energieeinsparungsprogramms sollen in den 
nächsten Jahren insgesamt 170 Wohnungen mo- 
dernisiert werden. Die entsprechenden Anträge 
auf Bezuschussung wurden bereits bei der Bau- 
förderungsstelle in Offenbach am Main gestellt. 
Erste Mittelbewilligungen gingen zwischenzeit- 
lich ein. Das Gesamtvolumen der Neubau-und Mo- 
demisierungsmaßnahmen dürfte bei rund 15 
Millionen Mark liegen. Die Genossenschaft trägt 
mit den geplanten Maßnahmen in ihrem Ge- 
schäftsbezirk auch zur Sicherung von Arbeits- 
plätzen im Bauhaupt- und Baunebengewerbe 
bei. 

Nordbahn um 

688 Meter verlängert 

Obwohl sich die Umssatzerlöse aus der Haus- 
bewirtschaftung um rund DM 540.000,— auf über 
6.841 100,— erhöht haben, ist der Jahresüber- 
schuß knapp DM 94.000,— niedriger ausgefallen 
als im Jahre 1980. Der Jahresüberschuß 1981 be- 
trägt DM 794.020,25. Dies ist instmsondere auf 
die um DM 252.000,— gestiegenen Instandhal- 
tungskosten zurückzuführen. Insgesamt wurden 
für Instandhaltungen über DM 874.000,— aufge- 
wandt. 

Nach den Kostenansätzen der II. Berechnungs- 
verordnung können in der Miete für Instandhal- 
tunskosten, je nach Baujahr, zwischen 6,90 Mark 
und 9,40 Mark je qm Wohnfläche und Jahr ange- 
setzt werden. Bei den genossenschaftseigenen 
Mietwohnungen liegt der sich daraus ergebende 
Gesamtbetrag bei DM 857.000,—. Im Jahre 1981 
mußten allein für die laufenden Reparaturen 
DM 730.000,— ausgegeben werden. Für das Strei- 
chen von Fenstern und Treppenhäusern wurden 
DM 127.000,— aufgebracht. Eine Ansammlung 
für nicht periodisch anfallende Reparaturen war 
nicht möglich. 

Mit Sorge werden die stetig steigenden Be- 
triebskosten beobachtet. Allein die von Fremd- 
untemehmen in Rechnung gestellten Betriebs- 
kosten betrugen im Jahre 1981 DM 1.798.988,63, 
das ist gegenüber dem Jahr 1980 eine Steigerung 
von knapp DM 124.000,— oder 7,5 Prozent. Haupt- 
anteil hieran haben insbesondere die Steige- 
rungsraten bei den Energiekosten. Im Jahre 1982 
kommt hierzu auch eine Steigerung der öffentli- 
chen Abgaben. 

Die Genossenschaft hatte am 31. Dezember 
1981 2.050 Mitglieder mit einem Geschäftsgutha- 
biän von DM 1.606.840,—, das entspricht einem 
Durchschnittsguthaben von DM 784,— pro Mit- 
glied. 
■ Innerhalb des Verbandes Südwestdeutscher 
Wohnungsuntemehmen e.V.,' Frankfurt am 
Main, dem 235 gemeinnützige Wohnungsunter- 
nehmen — davon sind 146 Genossenschaften — 

Es spielten: 
Peru — Kamerun 0:0 
Deutschland — Algerien 1:2 
Chile — Österreich 0:1 
Ungarn —El Salvador 10:1 
England — Frankreich 3:1 
Spanien — Honduras 1:1 
CSSR —Kuweit 1:1 
Jugoslawien — Nordirland 0:0 
Schottland — Neuseeland 5:2 
Heute spielen: 
Italien — Peru 
Argentinien — Ungarn 
Brasilien — Schottland 
Morgen spielen: 
Polen — Kamerun 
Belgien — El Salvador 
UdSSR — Neuseeland 
Am Sonntag 
Deutschland — Chile 
England — CSSR 
Spanien — Jugoslawien 

Auf der Pressekonferenz anläßlich der Mitglie- 
derversammlung zeigte sich der Vorstand der 
Gemeitmützigen Baugenossenschaft eG Langen 
zufrieden mit der Geschäftsentwicklung im Jah- 
re 1981. Die Gesamtzahl der Mietwohnungen hat 
sich gegenüber dem Jahre 1980 nicht verändert, 
sie beträgt nach wie vor 1.503. Darüberhinaus 
befinden sich im Bestand noch 396 Miet-Garagen 
und Abstellplätze für fünf Läden und zwei Bü- 
ros, so daß die Genossenschaft zum 31. Dezember 
1981 insgesamt 1.906 vermietete Einheiten be- 
sitzt. 

Durch die Modernisierung von 84 Wohnungen 
und dem Mitte 1981 begonnenen Bau von 16 So- 
zialwohnungen in Langen hat sich die Bilanz- 
summe gegenüber 1980 um rund DM 1.200.000,— 
auf DM 59.635.794,46 erhöht. Das Eigenkapital 
weist im Verhältnis zur Bilanzsumme 20,6 Pro- 
zent aus. 

Der Zufluß an Eigenmitteln bleibt aber hinter 
dem Bedarf, der für die Neubautätigkeit erfor- 
derlich ist, um dort tragbare Mieten zu erzielen, 
zurück. Aus diesem Grunde beantragen Auf- 
sichtsrat und Vorstand in der Mitgliederver- 
sammlung die Satzung dahingehend zu ändern, 
daß Anteile in unbegrenzter Zahl gezeichnet 
werden können. Die Stadt Langen hat Anfang 
dieses Jahres ihr Geschäftsguthaben auf die der- 
zeit satzungsgemäß höchstzulässige Anzahl von 
DM 60.000,— aufgestockt. Erkärungen der Stadt 
Langen über eine weitere Kapitalerhöhung, 
nach erfolgter Satzungsänderung, liegen vor. 

Darüberhinaus wird zur Zeit geprüft, ob die 
Mitglieder gebeten werden sollen, freiwillig wei- 
tere Anteile zu zeichnen. Ein Geschäftsanteil be- 
trägt, unverändert seit der Gründung der Genos- 
senschaft im Jahre 1947, DM 300,—. Damals be- 
trugen die Herstellungskosten einer Wohnung 
rund DM 6.000,—, so daß sich das Mitglied mit 5 
Prozent an den Gesamtherstellungskosten betei- 
ligt hat. Heute liegen die durchschnittlichen 
Herstellungskosten einer Wohnung bei über 
DM 120.000.—. 

Fußgängerbrücke 

über die Bahn 

wird saniert 

Nachdem bereits im Jahre 1979 umfang- 
reiche Arbeiten zur Sanierung der Fuß- 
gängerbrücke über die Main-Neckar- 
Bahnlinie während eines längeren Zeit- 
raumes durcligeführt wurden, Fußgänger 
und kinderwagen-schiebende Mütter Be- 
hinderungen in Kauf nehmen mußten, 
sind aufgrund von Witterungsverhältnis- 
sen nochmals Sanierungsarbeiten an die- 
ser Brücke notwendig. 

Die Bauarbeiten werden zu einem Zeit- 
punkt durchgeführt, der die Behinderun- 
gen in einem geringen Maße hält. 

Begiim der Bauarbeiten ist der 21. Juni, 
und als Bauzeit wurde von der ausfüiura- 
den Firma ein Zeitraum von sechs Wochen 
angegeben. Die Stadt Langen hofft, daß 
bis zum Begiim des neuen Schuljahres die 
Fußgängerbrücke ihrer Funktion wieder 
übergeben werden kann, bietet als Umlei- 
tung für Fußgänger den Fußgängertutmel 
an der Mörfelder Landstraße an und hofft 
auf das Verständnis der betroffenen Ver- 
kehrsteilnehmer und der Anlieger. 

Die Abwicklung des hohen Frankfurter Ver- 
kehrsaufkommens auf nur einer Start- und Lan- 
debahn ist indessen unmöglich. So werden der- 
zeit die beiden vorhandenen Parallelbahnen 
durch permanentes Ausbessem ihrer kritischen 
Schwachstellen solange in einem verkehrssiche- 
ren Zustand erhalten, bis die Startbahn 1& West 
zur Verfügung steht. Diese „Kosmetik" vollzieht 
sich vorzugsweise in den verkehrsschwachen 
Nachtstunden. 

Erst dann kann zunächst ein 30 Meter breiter 
Mittelteil der Nordbahn auf eine Länge von rund 
1700 Metern vollständig erneuert werden. Im Zu- 
ge dieser Maßnahme werden auch die restlichen 
Mittellinienbefeuerungen, die zur Ausrüstung 
als Präzisions- Start- und Landebahn für die Be- 
triebsstufe CAT II erforderlich sind, installiert. 
Nach Abschluß der Teilemeuerung sowie der 
Verschiebung der östlichen Schwelle 25R um 588 
Meter nach West weg von der Autobahn Frank- 
furt — Basel steht auch die Startbahn Nord — in 
einer Länge von 4000 Metern — dem Flugbetrieb 
als Allwetterlandebahn zur Verfügxmg. 

In den Jahren darauf wird dann ebenfalls die 
südliche Start- und Landebahn in Teilen voll- 
ständig erneuert. 

Noch Förderungsmittel 
vorhanden 

Die dem Kreis Offenbach vom Land Hessen 
für das laufende Jahr 1982 zugeteilten Mittel, so- 
wohl für den sozialen Wohnungsbau (Neubau), 
zum Erwerb von Eigentumswohnungen (Erstbe- 
zug) sowie zur Modernisierung und für bauliche 
Maßnahmen zur Energieeinsparung an Alten- 
bauten, wurden von den Bürgern des Kreises 
weit weniger in Anspruch genommen als in den 
letzten Jahren. Aus diesem Grunde ist in allen 
Förderungsprogrammen noch Geld vorhanden. 

Da die letzten Vorlagen bis spätestens 20. Juni 
beim Kreisausschuß des Kreises Offenbach er- 
folgen müssen, ist höchste Eile geboten. Interes- 
senten können sich deshalb umgehend bei der 
Bauverwaltung — Bauförderung — des Kreises 
Offenbach in 6050 Offenbach, Berliner Straße 60, 
11. Stock, Telefon-Durchwahl (0611) 80 68-3 28 
oder -3 29 und an den Sprechtagen, dienstags und 
donnerstags von 8 bis 12 Uhr, über alle Program- 
me beraten lassen. Die notwendigen Antragsfor- 
mulare sind auch bei den Verwaltungen der 
Städte und Gemeinden des Kreises erhältlich. 

Am 10. Juni wurde nach 14monatiger Bauzeit 
termingerecht ein neues Teilstück der nördli- 
chen Start- und Landebahn in Betrieb genom- 
men. Die Liandeschwelle 07L wurde nach um- 
fangreichen Vorarbeiten in der Nacht vom 9. auf 
10. Juni um 688 Meter in Richtung Westen ver- 
).egt. Die Kosten betragen rund 50 Millionen 
Mark. 

Insgesamt 650 000 Kubikmeter Erdreich wa- 
ren zu bewegen und 150 000 Quadratmeter Beton 
:u verlegen. Die ursprünglich für Oktober 1982 
vorgesehene Einführung des Schlechtwetterflug- 
>etriebs nach Betriebsstufe CAT II muß aller- 
lings verschoben werden, bis die neue Start- 
jahn 18 West in Betrieb ist. 

Die Ost- und Mittelteile der beiden vorhande- 
len Start- und Landebahnen sind nunmehr zwi- 
schen 25 und 32 Jahre alt, zeigen also auch ent- 
iprechende Verschleißerscheinungen. Sie wer- 
len daher in den nächsten Jahren von Grund auf 
ianiert. Das bedingt aber, daß die Bahnen für 
ängere Zeit ganz oder teilweise zu sperren sind. 
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Claus Demke diskutierte mit Ärzten 
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Zu einem Fachgespräch mit Ärzten aus dem 
Westkreis Offenbach hatte der Landtagsabge- 
ordnete und erneute Kandidat der CDU, Claus 
Demke, eingeladen. Demke wollte sich über die 
aktuelle Lage im Gesundheitswesen Informieren 
und vor allem Ratschläge und Hinweise aus der 
Praxis erhalten. Als Experte der Landtagsfrak- 
tion war der Landtagsabgeordnete Gerald Weiß 
(Rüsselsheim), sozialpolitischer Sprecher in 
Wiesbaden, ebenfalls erschienen. 

Mit den zahlreichen praktischen Ärzten, Fach- 
ärzten, Zahnärzten und drei Chefärzten des Lan- 
gener Krankenhauses wurden vor allem Kosten- 
fragen, Probleme des Behindertenstatus und 
Fragen der Gi-undversorgung erörtert. Als be- 
denklich wurde die Tatsache bezeichnet, daß im- 
mer mehr Menschen aufgrund der damit zu er- 
langenden Vergünstigungen versuchten, einen 
Behindertenausweis zu erhalten. Diese Einrich- 
tung werde in wachsendem Maße ausgenützt, 
wodurch sowohl erheblicher volkswirtschaftli- 
cher Schaden entstehe als auch die wirklich Be- 
hinderten ins Abseits gedrängt würden. 

„Hineingreifen und sich bedienen", sei an- 
scheinend fast schon ein Motto einiger Mitbürger 
beim Gesimdheitswesen geworden, meinte ein 
Diskussionsteilnehmer. Neben dem Verwaltungs- 
aufwand, der durch schlechtgemachte Gesetze 
verursacht worden sei, müsse man auch Miß- 
brauchsmöglichkeiten beseitigen. In Verbin- 
dung mit dem Durchforsten dieser Gesetze sollte 
auch darauf geachtet werden, so die Diskus- 
sionsteilnehmer, daß das Vergünstigungswesen 
im Bereich der Gesundheitsfürsorge bereinigt 
werde. Claus Demke: ,,mehr Durchschaubar- 
keit, mehr Wahrheit, mehr Klarheit im diesbe- 
züglichen Gesetzeswesen bringt alle Beteiligten 
und die Gesellschaft ein wesentliches Stück wei- 
ter!" 

Claus Demke war sich femer mit den Diskus- 
sionsteilnehmem darin einig, daß die Leistungs- 
aufblähung der Krankenkassen zum Teil unge- 
sund sei. Die Reichsversicherungsordnung sehe 
eine gute Grundversorgimg, die das Wohl des zu 
Behandelnden sicherstelle, vor, nicht aber eine 
„optimale SpezialVersorgung", wie sie manch- 
mal übertriebenerweise gefordert werde. 

Alle anwesenden Ärzte setzten sich dafür ein, 
daß das Vertrauensverhältnis zwischen Arzt und 
Patienten nicht durch eine Überbürokratisie- 
rung gestört werdai dür^^, Das^ Verantwortungs- 
bewußtsein müsse "auf "beiden'~äeitpn geschärft 
werden; sowohl beim Patimt^ hinsichtlich d^r 
Notwendigkeif'diäs B^äniliuri'gsumfangs als 
auch beim Arzt hinsichtlich seiner Technikgläu- 
bigkeit. die sich in Grenzen halten müsse. In die- 
sem Zusammenhang werde auch die heutige 
Ausbildung der Ärzte kritisiert, die in einem be- 
reits viel zu frühen Stadium den jungen Medizi- 
ner zur Spezialisierung zwinge und die Notwen- 
digkeit eines intensiven Verhältnisses zwischen 
Arzt imd Patient in den Hintergrund treten las- 
se. Der Arzt solle nichi zum Medizintechniker 
degradiert werden, da dies auch das Vertrauen 
des Patienten in seinen Arzt mindere, meinte 
Claus Demke. 

Silberhochzeit 
Die Eheleute Wolfgang und Renate Nacke, Im 

Wiesengrund 19, feiern am Dienstag, dem 22. Ju- 
ni 1982, ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen' 
Glückwunsch! 

Die TV-Altenkameradschaft -grifft sich zu ihrer 
monatlichen Zusammenkunft vor der Sommer- 
pause am Mittwoch, dem 23. Juni, um 16 Uhr im 
Foyer der TV-Tumhalle. 

Der Landtagsabgeordnete wandte sich außer- 
dem mit Nachdruck gegen die Schaffung eines 
Krebsregistergesetzes, durch das Patienten auch 
ohne ihre Einwilligung im Falle der Krebser- 
krankung gespeichert werden könnten. Überein- 
stimmend bezeichneten die Gesprächsteilneh- 
mer eine solche Möglichkeit als schwerwiegende 
Belastung für das Vertrauensverhältnis zwi- 
schen Arzt und Patienten. Gegen ein Krebsregi- 
ster auf freiwilliger Basis, also mit Einwilligung 
des Betroffenen, sei selbstverständlich nichts 
einzuwenden. Die von den Befürwortern eines 
Krebsregistergesetzes vorgetragene Argumenta- 
tion, daß eine Speicherung auch ohne Einwilli- 
gung möglich sein müsse, um eine umfassende 
Forschung zu gewährleisten, wurde von allen 
Anwesenden zurückgewiesen. 

Auch in diesem dritten Zielgruppengespräch 
— nach dem Gespräch mit Juristen und dem Ge- 
spräch mit Sportvereinsvorsitzenden — wurde 
deutlich, daß sich diese neue Veranstaltungs- 
form außerordentlich bewährt. ,.Diese Gesprä- 
che zeichnen sich durch eine große Sachlichkeit, 
durch einen hohen Informationswert für die Po- 
litiker und sicher auch für die Teilnehmer und 
durch eine gute Resonanz bei den Angesproche- 
nen aus", meinte Claus Demke abschließend. Er 
versicherte, daß er diese Veranstaltungsform da- 
her in Zukunft fortsetzen wolle. 

An zwei Tagen hatte die Stadtbücherei Schülerinnen und Schüler zu einer Autorenlesung eingela- 
den, wozu man den bekannten Jugendbuchautor Achim Bröger gewonnen hatte. Dieser war den Ju- 
gendlichen nicht unbekannt, und es herrschte sofort eine vertraute Atmosphäre bei der einführen- 
den Diskussion. Am einen Tag waren 20 zehn- bis elfjährige Zuhörer anwesend, am nächsten Tag ka- 
men 31 im Alter von 12 bis 15 Jahren. Da eine ganze Reihe von Bächem des Autors in der Stadtbü- 
cherei vorhanden sind, werden die Jugendlichen, die nun zu Achim Bröger eine ganz persönliche Be- 
ziehung erhalten haben, ganz bestimmt nicht ruhen, bis sie die re.silichen Bücher ebenfalls gelesen 
haben. 

Langener Brieftaubenzüchter sind zufrieden 

Der Klub 03 Langen meldet tolle Leistungen 
seiner Brieftauben. Wie bereits aus Berichten an- 
derer Vereine zu lesen war, ist auch der Brieftau- 
benklub 03 Langen wie die Heimkehr Langen, 
die Wiederkehr und Gut-Flug Egelsbach, sowie 
weitere vier Vereine aus Sprendlingen und je ein 
Verein in Dreieichenhain und Götzenhain Mit- 
gliedsverein in der Reisevereinigung, .Südmain" 
Sprendlingen, die mit 102 Mitgliedern die stärk- 
ste RV im Kreisverband 84 Frankfurt ist. 

Der Reiseplan 1982 sah ab 1. Mai 82 folgende 
Auflaßorte für die Wettflüge vor: Ansbach (156 
km). Neumarkt (214 km). Regensburg (268 km), 
Straubing (307 km), Passau (379 km), Amstetten 
(494 km.i, Regensburg, Amstetten, Plattling (333 
km), St. Pölten (542 km), Straubing, Wien (604 
km), Nürnberg (194 km),pid als Endflttg^ickejs- 
dörf (656 km). Ein großei'Pro^rämm mit'irisge- 
samt 5.216 I'reiskilometem. 

Aber wie so oft kam es wieder einmal anders. 
Der Flug am 1. Mai mußte wegen schlechtem 
Wetter und Kälte ausfallen. Nun verschob sich 
das Programm. Am 8. Mai wurde dann Ansbach 
geflogen. Die Klubzüchter brachten 336 Tauben 
zum Einsatz. In der RV. waren 2951 Tauben zu- 
sammengekommen, so daß 738 Preise ausgeflo- 
gen werden konnten. Unsere Tauben errangen 98 
Preise, die sich wie folgt verteilten: Erwin Mut- 
hig 18, A. Bachmann 5, Peter Lazar 1, Walter Lu- 
ley und Sohn 23, Justus Lötz 2, Horst Rebscher 
19, Ewald Subgang 4, Helmut Ziegler 24 und un- 
ser Jugendlicher Manfred Teuber 2 Preise. Die 1. 
Taube im Klub hatte E. Muthig mit dem 3. Preis 
vor M. Teuber 8. Preis, H. Ziegler 18. Preis und 
W. Luley und Sohn 22. Preis. Diese beiden konn- 
ten noch weitere 4 Tauben auf der ersten Sei- 
te der Preisliste plazieren. Die Vereins- 
Ehrenpreise gingen an H. Ziegler und M. Teuber. 
Der Auflaß in Ansbach erfolgte um 10.30 Uhr. 
Mit einer Fluggeschwindigkeit von 1400 Metern 
in der Minute erreichte die erste Tauben um 
12.22 Uhr ihren Heimatschlag. 

Der 2. Preisflug. Neumarkt (214 km), wurde 
am 15. Mai um 7.30 Uhr gestartet. Mit 335 Tau- 
ben errangen die Klubzüchter 90 Preise. Aber 
welche Pisise? Die 1. Taube in Langen traf um 
10.01 Uhr bei W. Luley und Sohn ein und errang 
den 2. Preis in der RV. Dann ging es Schlag auf 

Schlag. Dritter Preis RV. E. Muthig. 4. Preis H. Die Ehrenpreise gingen an E. Muthig und M. 
Ziegler, 10. H. Rebscher, 13. H. Rebscher, 16. A. Teuber. 
Bachmann, 51. W. Luley und Sohn, 53. E. Sub- Der. 4. Preisflug am 29. Mai ab Passau (379 

1^1; alles Preise auf der 1. Seite der km), wurde um 10 Uhr mit 2.180 Tauben gestar- RV-Preishste. Insgesamt verteilten sich die Prei- tet. Die 254 Tauben des Klub 03 errangen 61 Prei- 
se wie folgt: E. Muthig 17, A. Bachmann 7, P. La- se. Um 15.26 Uhr kam bei E. Muthig die 1. Taube 

1^'Preis, vor E. Subgang 36. Luley und Sohn 
w®'?" Subgang 9. H. Ziegler 14 und M. Teu- 44. und H. Ziegler 46. Preis. Die Preise im einzel- 
m u' gingen an H. Rebscher, nen errangen: E. Muthig 19. A. Bachmann 2. Lu- 

« „ ley und Sohn H.H. Rebscher 6. E. Subgang 2 und 
n L 9 Ehrenpreise fielen an E. Mut- Ort. Start um 7.40 Uhr. Unter den 2.604 Tauben hig. 

der RV 284 vom Klub 03 flogen 74 Preise. Die 1. Das waren die Ergebnisse der Flüge im Mai 
Taube konstatierte um 12.15 Uhr E. Muthig. 46. 1982. Klasse-Leistungen, tolle Preise. Das ist die 
m ^r RV. Die 2. hatte H. Rebscher, 50. Preis. Die Anerkennung für Züchterleistung. Pflege und 
74 Preise sicherten sich E. Muthig 16. A. Bach- Vorbereitung in der Winterzeit. Herzliche Glück- 

wünsche und ..Gut Flug" -für die kommenden E. Subgang 4, H. Ziegler 14 und M. Teuber 1. Flüge.' "' AB 
-^'•''1 hm' . n« • 

Der Pokal blieb in Langen 

Am Sonntag, dem 6. Juni veranstalteten die 
Vereine des Westkreises des Touristenvereins 
die Naturfreunde ihre Orientierungsfahrt. Start 
und Ziel war das Langener Naturfreundehaus. 
Allein aus Langen waren 16 Teams am Start. 

Nach Empfang der Unterlagen gingen die. 
Fahrzeuge auf die Strecke, um die vorgegebenen 
Aufgaben zu lösen. Die 1. Station war Offenthal. 
Von dort ging es weiter über Urberach. Messel 
nach Dieburg. Hier galt es, in der Stadtmauer ei- 
nen Scheitelstein zu finden und eine Inschrift, 
den Stein betreffend, zu suchen. Auch Daten 
über verschiedene historische Gebäude und ihre 
heutige Funktion waren gefragt. 

Dann ging es weiter in den vorderen Oden- 
wald. Der 1. Kontrollpunkt war in Reinheim. 
Hier waren Fragen aus dem Tagesgeschehen zu 
beantworten. Nach Empfang der neuen Unterla- 
gen ging es weiter nach Schloß Lichtenberg, wo 
ebenfalls Fragen zu beahtworten waren. Die 
größten Probleme hatten die Teilnehmer mit ei- 
ner Zusatzaufgabe. Es mußten vier verschiedene 
Nüsse mit Schale besorgt werden, sowie eine 
Zeitung vom Mittwoch, dem 3. Jimi. Dann führte 
der Weg über Brandau nach Ober-Ramstadt zum 
Naturfreundehaus. Hier war das Mittagessen 

vorbereitet, aber auch noch ein Laufwettbewerb 
und ein Pflanzenerkennungsspiel zu erledigen, 
was sich auch als recht schwierig erwies. 

Nach der Mittagspause ging es weiter über 
Eberstadt imd Darmstadt in Richtung Langen. 
Auch hier waren wieder Fragen und Aufgaben 
zu erledigen. Die letzte Aufgabe erwartete die 
Teilnehmer in Egelsbach am toom-Markt. Es 
war ein Slalomkurs mit einem Fahrrad zu 
durchfahren, bei dem ein Meßgefäß mit Wasser 
mitzuführen war. Das verlorene Wasser ergab 
dann Minuspunkte. Nun ging es zum Langener 
Naturfreundehaus. Hier wurden die Fragebogen 
ausgewertet und die Sieger ermittelt. 

Es waren der Wanderpokal und ein großer 
Korb mit Delikatessen für die Sieger zu gewin- 
nen. Ein Team aus Langen gewann den Pokal, 
das gleiche Team, Becker, Schäfer, Becker, das 
schon die Fahrradrallye gewonnen hatte. Der 
Pokal bleibt also in Langen. 

DAK — Ausflug 
Einen Betriebsausflug unternehmen am Frei- 

tag. dem 25. Juni, die Mitarbeiter der Deutschen 
Angestellten Krankenkasse (DAK) Langen. Die 
Geschäftsstelle bleibt an diesem Tag geschlos- 
sen. Dringende Auskünfte gibt die Geschäfts- 
stelle in Dreieich. 

ä 

RUND UM DEN 

VierröhrenbrunDen 

Noch eine Woche 
Die grünen Plakate mit dem ,,Langener 

Herz" verkünden es überall im Stadtge- 
biet: in einer Woche beginnt das Ebbelwoi- 
fest. Und auch in der Altstadt, die den herr- 
lichen Rahmen für dieses beliebte Volks- 
fest liefert, sind fleißige Hände am Werk, 
um zum großen Ereignis gerüstet zu sein. 

Bei der Bevölkerung nicht nur in Langen 
fiebert man dem kommenden Freitag ent- 
gegen, wenn nach Einbruch der Dunkelheit 
bunte Sterne über der Altstadt leuchten 
und die Raketen des Feuerwerks ihre schil- 
lernden Bahnen durch den nachtschwarzen 
Himmel ziehen. 

Aber auch sonst ist allerhand los, wie 
man schon hören und auf den Plakaten le- 
sen konnte. Viele werden wieder auf den 
Beinen sein, wenn am Samstagnachmittag 
die „Eingeplackten" gedaaft werden, wenn 
man erfährt, wer der Ebbelwoikönig ist. 
Vorher sollte man das Singen der Vereine 
im Hof der Stadtkirche nicht versäumen, 
und am Podium wird vor der Ebbelwoi- 
daaf ein „singender Töpfer" Unterhaltsa- 
mes und Wissenswertes über den Bembel 
und seinen Inhalt zum besten geben. 

Wer Jazz liebt, hat am Sonntagvormittag 
im Zelt Gelegenheit, beim Jazz-Früh- 
schoppen zuzuhören, zu gleicher Zeit wett- 
eifern die Mannschaften der Vereine um 
den Gewinn des Ebbelwoipokals, und am 
Nachmittag wird bayerische und amerika- 
nische Folklore im Festzelt geboten. 

Nicht zu vergessen sei der Bachgassen- 
Kunstmarkt oder auch die Goetheausstel- 
lung im alten Rathaus, in den Werkhöfen 
wird es wieder viele Aktivitäten geben, 
aus dem Brunnen fließt der Ebbelwoi, in 
den Lokalen, Heckenwirtschaften und auf 
dem Vergnügungspark öffnen sich die Mög- 
lichkeiten bester Unterhaltung. 

Wenn dann am Montag der große Früh- 
schoppen steigt, geht es schon dem Ende zu. 
Deshalb sollte man nicht lange warten und 
von der ersten Minute an die Faszination 
des Ebbelwqifestes genießen, rät 

Ihr Tobias 

Kulturzirkus in der 
Stadthalle 
Ein Spaß für die ganze Familie 

Papierflächen zum Bemalen, eine Wurfbude. 
Basteln, Kasperltheater, Trickfilme zum La- 
chen, ein Zauberer, der mit den Kindern Papier- 
bäume in den Himmel wachsen läßt und dem 
man auch noch auf die Finger schauen kann, — 
das sind die Angebote für die Kinder (aber nicht 
nur für sie!) beim Kulturzirkus in der Langener 
Stadthalle. Für die ,.älteren Jahrgänge" gibt es 

"Musik von der „Down Town Six". die auf swin- 
genden Jazz spezialisiert ist. 

Viele Besucher vom vergangenen Jahr — der 
Kulturzirkus der SPD findet zum zweiten Mal 
statt — freuen sich sicherlich schon auf Hans 
Zürn, langjähriger ..Katakombe"-Kabarettist. 
der diesmal zusammen mit Anne Georgio. be- 
kannt von der ..Schmieif" Sketche und Satiren 
bringen wird. Lerryn, ,.Lieder im Park"-Mode- 
rator im Femsehen singt Engagiert-Unterhaltsa- 
mes. begleitet von Pianist Bonkie aus der hol- 
ländischen Gruppe Bots. 

Hereinspaziert heißt es also bei freiem Eintritt 
am kommenden Sonntag, dem 20. Juni in allen 
Räumen der Stadthalle Langen von 10.30 Uhr an 
— Langschläfer können auch später kommen, 
der ..Zirkus" dauert bis 14 Uhr. 

Langener Kulturprogramm 

Die Vorarbeiten für das Lemgener Kulturpro- 
gramm 1982/83 laufen auf Hochtouren. Die Kul- 
turabteilung hat bereits das umfangreiche Pro- 
gramm für (Jie Volkshochschule und die Musik- 
schule zusammengestellt. Für das Semester 
1982/83 werden insgesamt 137 Kurse angeboten. 
Außerdem sind die Programme von Stadthalle. 
Theaterring, Kunst- und Kulturgemeinde und 
anderen kulturellen Organisationen wieder im 
Programm aufeeführt. Neu im Programm ist ein 
umfassender Uberblick über die Veranstaltun- 
gen zum 100jährigen Stadtjubiläum Langens im 
Jahr 1983. 

Die Kulturprogramme werden Mitte Juli 1982 
erhältlich sein. Ab diesem Jahr werden die Kul- 
turprogramme nicht mehr jedem Haushalt ko- 
stenfrei zugestellt, sondern sind im Rathaus er- 
hätlich sowie in Banken und anderen publi- 
kumswirksamen Stellen in Langen. Die Teilneh- 
mer der Volkshoch-schul-Kurse 1981/82 bekom- 
men das Programm mit der Post zugestellt.^ie 
Anmeldungen zu Volkshochschul-Kursen n)üs- 
sen in jedem Fall schriftlich erfolgen und zwar 
mit den im Kulturprogramm befindlichen An- 
meldeformularen. 

Parolen sollen weg 
Nach der erfolgreichen Säuberungsaktion des 

Antifaschistischen Aktionsbündnisses Langen 
im Bereich des Langener Waldstadions am 5. Ju- 
ni ist für kommenden Samstag, den 19. Juni, ei- 
ne erneute Aktion geplant. Diesmal sollen im 
Stadtgebiet Langen ausländerfeindliche Parolen 
von den Zigarettenautomaten, Telefonhäusem 
etc. entfernt werden. Treffpunkt ist am 19. Juni 
um 10 Uhr vor dem neuen Rathaus. Reinigungs- 
material. Wasser usw. sind voriianden. 

Zu dieser weiteren Säuberungsaktion sind 
ebenfalls wieder alle engagierte Langener Bür- 
ger eingeladen, die diese Beleidigungen und Be- 
schimpfungen der ausländischen Mitbürger und 
Arbeitnehmer nicht länger hinnehmen und hier- 
durch ihre Solidarität bekunden wollen. 

Wer wird Langener Kerb- 
borsch 1983? 

An die Mitglieder des Geburtsjah^gangs 
1964/65 wird diese Frage gerichtet. Denn 1983 
soll in Langen die Jubiläumskerb gefeiert wer- 
den. Die Langener Stadtkirche wird zu diesem 
Zeitpunkt 100 Jahre alt und deshalb wird die 
Kerb besonders prächtig aufgemacht. 

Zur Kerb gehören unweigerlich die Keitbor- 
sche. In Langen hat dies eine alte Tradition. Lei- 
der ist in den letzten Jahren das Brauchtimi 
nicht mehr in jedem Jahr fortgeführt worden, 
weil sich nicht immer genügend Burschen der 
entsprechenden Jahrgänge gefunden hatten. 

1983 soll dies anders werden. Es dürfte für je- 
den Burschen des Geburtsjahrgangs 1964/65 
selbstverständlich sein, im Jubiläumsjahr 1983 
mitzumachen. Wer Lust hat und mitmachen will, 
wende |^ch bitte an folgende Kontaktadresse: 
Michael Walther. Sofienstraße 3. 6070 Langen, 
Tel. 06103/2 43 17, oder er kommt zum Treffen 
am 5. August um 20 Uhr ins ,.Lämmchen". 

Schlingen-Teppichboden m 
400 cm breit, statt FRICK-Preis bisher # 

Kurz-Velours-Teppichboden ^ 
400 cm breit, statt FRICK-Preis bishcr ^ 

Druck-Teppichboden 
400 cm breit, statt FRICK-Preis bisher 

iaer 

Teppichboden 

Supermärkte 

Egelsbach 
(das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Volkstümliches Konzert kam an 

,Liederkranz" hatte Damenbesuch 

Mit einem Frühlingskonzert unter dem Motto 
„Dem neuen Tag ein neues Lied" ist Langens äl- 
tester Verein, der Männerchor „Liederkranz" 
am Sonntag, dem 6. Juni vor die Öffentlichkeit 
getreten. Obwohl das Konzert zu früher Stunde 
am Nachmittag stattfand und an diesem Tag na- 
hezu tropische Temperaturen herrschten, waren 
zahlreiche Besucher gekommen, die dies nicht zu 
bereuen hatten. Volkstümliche Lieder und Chö- 
re standen auf dem Programm und boten von ih- 
rer Auswahl her schon gute Unterhaltung. Dazu 
kam eine ausgezeichnete Leistung der Sänger 
unter ihrem Chordirektor Heinz Röhrig, so daß 
der Nachmittag zu einem schönen Kunstgenuß 
wurde. 

* Aber die Sänger des „Liederkranz" waren 
nicht allein. Hatte man in früheren Konzerten 
zusammen mit Orchestern musiziert, so war 

diesmal ein Frauenchor mit von der Partie. Die 
Damen des AGV Münster, die ebenfalls unter 
Röhrigs Leitung standen, trugen wesentlich zum 
Gdingen des Nachmittags bei und waren wie die 
Sänger des Beifalls sicher. 

Als Solistin mit schöner Sopranstimme wirk- 
te Liesl Röhrig mit, gefiel mit zwei Liedern von 
Schubert und wußte später mit' der Arie der 
Agathe aus Webers „Freischütz" sowie im zwei- 
ten Teil des Programms mit Wiener Liedern und 
Strauß'schen Operettenmelodien die Herzen der 
Zuhörer zu gewinnen. 

Als sich der Chor des „Liederkranz" mit dem 
Schwung- und klangvollen „Chianti-Lied" ver- 
abschiedete, hatten die Besucher wieder erlebt, 
daß man in diesem Verein die Tradition pflegt 
und dem Neuen nicht abhold ist. Veranstalter 
und Gästen waren zufrieden. 

Der Mämierchor „Liederkranz" auf der Bühne des Gemeindehauses beim Frühlingskonzert. 

3. Sonuner-Filmfestival 

Seit gestern (17. Juiü) läuft im Lichtburg-Kino 
in der Bahnstraße das 3. Internationale Sommer- 
Film-Festival 1982. Zehn Wochen lang wird ..das 
Beste, was Kino zu bieten hat" gezeigt. Eine Pro- 
grammüberaicht ist im Kino erhältlich und wur- 
de bereits in Langen verteilt. Ein bunt gemixtes 
Programm wurde zusammengestellt; 

Samstags und sonntags laufen Filme mit 
Überlänge wie z. B. Ben Hur, Doktor Schiwago, 
Vom Winde verweht, Spiel mir das Lied vom 
Tod. Jeden Dienstag ist Familientag: der Ein- 
tritt für alle beträgt vier Mark. Gezeigt werden 
an diesem Tag Filme, die für die ganze Familie 
geeignet sind. Montags ist Double Feature Tag, 

d. h. es werden zwei inhaltlich passende Filme 
hintereinander gezeigt wie z. B. Das Omen 1 und 
2 / Eis am Stil 1 und 2. Der Eintritt hierzu be- 
trägt acht Mark für vier Stunden Kino. 

62 Filmhits am laufendem Band heißt die De- 
vise in diesen zehn Wochen — alle Langener sind 
herzlich eingeladen, dieses Ereignis zu einem 
Höhepunkt der diesjährigen Kinogeschichte 
werden zu lassen. Für Fragen steht das Licht- 
burg Kino täglich ab 18 Uhr zur Verfügung, denn 
auch wenn das Wetter besser wird, wird dakKi- 
noprogramm keineswegs schlechter. Schüler, 
Studenten, Senioren, Behinderte, Zivildienstlei- 
stende und Wehrpflichtige erhalten an allen Ta- 
gen des Festivals Ermäßigung. 

Volkszähler erhalten 
Vergütung 

Am vergangenen Freitag haben wir darüber 
berichtet, daß im kommenden Jahr eine Volks- 
zählung stattfindet und dazu etwa 300 Helfe^^n, 
Langen erforderlich sind. Interessenten können 
sich bei der Stadtverwaltung Langen. Haupt- 
und Personalamt, Tel. 20 32 38 (Herrn Viebahn) 
melden. Für die Zählertätigkeit wird eine Ver- 
gütung gewährt. Per pruckfehlerteufel in unse- 
rem letzten Bericht hatte aus „eine Vergütung" 
..k^ne Vergütung" geniac^ü. Richtig ist, daß es 
Geld für diese Tätigkeit gibt. 

Verkehrsbeschränkung 
wegen des Ebbelwoifestes 

In der Zeit von Dienstag, dem 22. 6.. bis Mitt- 
woch, den 30. 6., werden wegen des Ebbelwoife- 
stes Verkehrssperrungen erforderlich. Die Ver- 
antwortlichen werden sich bemühen, die Ver- 
kehrsumleitungen und die damit verbundenen 
Behindenmgen so gering wie möglich zu halten. 
Innerörtlich werden die Fahrgasse und die 
Frankfurter Straße, zwischen Kreuzung Diebur- 
ger Straße/Rheinstraße und Wallstraße als Fest- 
gelände in Anspruch genommen. 

Aus Richtung Frankfurt wird der Verkehr 
über Wallstraße, Lutherplatz, Rheinstraße und 
aus Richtung Darmstadt über Rheinstraße, Lu- 
therstraße und Gabelsbergerstraße umgeleitet. 

Während der Festtage müssen die Einbahnre- 
gelungen in der August-Bebel-Straße und in der 
Wassergasse aufgehoben und die Straßen als 
Sackgassen ausgeschildert werden. Wegen der 
geringen Fahrbahnbreite kann in diesen Straßen 
ein Lastkraftwagenverkehr über 2,8 t nicht 
stattfinden. 

Aufgrund der Bauarbeiten in der Gartenstra- 
ße verläuft die Umleitung in Richtung Frank- 
furt in diesem Jahr jedoch durch die Lutherstra- 
ße. Diese Straße muß wegen des Busverkehrs 
von parkenden Fahrzeugen freigehalten werden. 
Ab 21.6. wird deshalb auf der Westseite der Lu- 
therstraße eine zusätzliche Halteverbotszone 
eingerichtet. 

Da auf dem Parkplatz des ehemaligen Finanz- 
amtes auch in diesem Jahr wieder eine Attrak- 
tion aufgestellt wird, muß der Parkplatz ab dem 
21.6. gesperrt werden und wird in das Festgelän- 
de eingefügt. 

Für die Anlieger im Bereich des gesamten 
Festgeländes wird die Zufahrt so ermöglicht, 
wie es in den vergangenen Jahren auch prakti- 
ziert wurde. Die Lichtzeichenanlage an der 
^'rankfurter Straße/Einmündung Gabelsberger- 
straße muß aus Gründen der Vericehrssicherheit 
während der Sperrung in Betrieb bleiben. Die 
Umlaufphasen werden jedoch so geändert, daß 
für den aus der Gabelsbergerstraße in die Frank- 
furter Straße ausfließenden Verkehr.- ein länge- 
rer Zeitraum zur Verfügimg steht. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38": 4. 11, 13. 16. 25, 37. 38 (34). 
„Spiel 77": 2 2 8 7 5 3 0. 

(Ohne Gewähr) 
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Flugplatz Egelsbach ganz vom 

Langens CDU-Frauen beim Spitzenreiter 

Hohen Besuch hatte die „Goethe-Ausstellung" im alten Rathaus am vergangenen Samstag. Der neue 
Landrat Karl Martin Hebel (Im dunklen Anzug) und (rechts von ihm) der neue Kreisbeigeordnete 
und Schuldezement Nichtweiß waren dabei, als die Arbeitsgemeinschaft der Geschichts- und Hei- 
niatvereine des Kreises ihre Tagung in Langen abhielt. Darüber werden wir noch ausführUcher be- 
richten. 

Fragebogen von der 

Rentenrechnungsstelle 

der Allgemeinen Luftfahrt 

Groß war der Andrang beim kürzlich stattge- 
fundenen Informationsbesuch bei der Hess. 
Flugplatz GmbH, in Egelsbach, bei dem Ge- 
schäftsführer Karl Weber über 60 Mitglieder und 
Freunde der CDU-Frauenvereinigung des Krei- 
ses Offenbach begrüßen konnte. Wie man fest- 
stellte, ist für die Gemeinde Egelsbach der Flug- 
platz ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, an dem 
rund 400 Arbeitsplätze in Luftfahrttechnischen 
Untemelimen hängen. 

Dieser Flugplatz der zweiten Ebene, aus klein- 
sten Anfängen auf einem Kartoffelacker ent- 
standen, ist inzwischen 25 Jahre alt und hat sich 
von einem unbekannten Segelfluggelände ganz 
vom in die Rangliste der 260 Verkehrslandeplät- 
ze in der Bundesrepublik hochgearbeitet. Nicht 
ohne Stolz berichtete dies Karl Weber, der mit zu 
den Gründern des Flugplatzes gehört und die 
Zeiten der stürmischen Entwicklung miterlebt 
hat. 

Auf einem Rundgang durch eine Flugzeughal- 
le konnten die Besucher neben den Schulflugzeu- 
gen zahlreiche Typen der bedeutendsten Herstel- 
ler von Flugzeugen der Allgemeinen Luftfahrt 
sehen, aber auch den älteren Doppeldecker und 
manchen Oldtimer, die Lieblinge der Hobbyflie- 
ger. Femer ist in Egelsbach die Flugbereitschaft 
der Hess. Polizei mit ihren Verkehrshubschrau- 
bem beheimatet. Egelsbach hat zwar enge Bezie- 
hungen zum „großen Bruder", dem Flughafen 
Rhein-Main, wird aber niemals ein „Flughafen 
II" werden. Sein Betrieb dient der Geschäftsrei- 
se- und Ausbildungsfl'.egerei mit einer Flugschu- 
le, die zu den führendsten in der Bundesrepublik 
zäihlt. Daneben haben sich in Egelsbach sechs 
Vereine etabliert, deren wirtschaftliche Bedeu- 
tung nicht unterschätzt werden darf. 

Bei hochsommerlichem Wetter — so recht nach 
dem CJeschmack der Menschen, aber nicht von 
Gebrauchshunden — diese fühlen sich bei Sau- 
wetter sauwohl und die angenehmsten Tempera- 
turen sind für sie bis plus 10 Grad Celsius — leg- 
ten die Deutschen Schäferhunde „Im Erlen" am 
10. Juni die Schutzhundeprüfungen in den Stu- 
fen I und III ab. 

In der Stufe '1' 'gln^n Wälter Rasbach, Hans- 
Walter Jost, Dieter Mannegottera iind in SchH 
III Wemer Stork, Josef Appelrath und Bemer 
aus Erzhausen mit seinem Rüden Imo vom Lan- 
gener Forst aus der Zvicht von Toni Cremer an 
den Start. 

Obwohl manche Hunde gerade das Zulas- 
sungsalter zur Prüfung erreicht hatten, zeigten 
sie recht gute Leistungen, besonders bei der 
Mannarbeit. Hier fungierten als Helfer im 
Schutzdienst die alten ei'fahrenen Kämpen Die- 
ter Mannegottera und Hans-Walter Jost, denen 
auch Leistungsrichter Gundlach aus Bürstadt 
ein Lob aussprach. 

Durch das warme Wetter wurde die Nasenar- 
beit erschwert, und die Leistvmgen lagen bis zu 
30 Prozent niedriger als es sonst der Fall gewe- 
sen wäre. Nach Aussage des Richters sollte man 
tunlichst in den Monaten Juni und Juli keine 
Prüfungen absolvieren und keine Hündinnen, 
die sich in der Hitze befinden oder kurz davor 

Die Allgemeine Luftfahrt ist sehr vielseitig; so 
finden von Egelsbach aus Überwachungsflüge 
für Pipelines und Hochspannungsstraßen sowie 
Rettungs- und Ambulanzflüge statt, und was 
früher in mühevoller Arbeit von Landvermes- 
sem als Grundlage für Kartenwerke und Ver- 
kehrsplanungen geschaffen wurde, wird heute 
zum großen Teil durch die Luftbildarbeit oder 
Photogrammetrie erledigt. 

Für die umliegenden Städte und Gemeinden 
brachte der rege Betrieb in Egelsbach auch unan- 
genehme Begleiterscheinungen wie Lärm- und 
Umweltbelastungen mit sich. Heute kann man 
jedoch sagen, daß gemeinsame Anstrengungen 
zur Verminderung des unzumutbaren Fluglärms 
mit Hilfe des ,.Egelsbacher Modells" erfolgreich 
waren, und die zugleich Vorbild für eine bundes- 
einheitliche Verordnung zur Bekämpfung des 
Flugläims geworden sind. 

Die Besucher, darunter zahlreiche Kommunal- 
politikerinnen der CDU, hatten viele Fragen 
zum technischen Bereich, z. B. wer überwacht 
die Zulassungen, gibt es den TÜV für das Flug- 
zeug, was bedeuten die Flugzeugkemizeichen 
und wie erfolgt die Ausbildung der Piloten? Daß 
Frauen in der Allgemeinen Fliegerei nur mit 5 
Prozent vertreten sind, überraschte nicht, denn 
die Fliegerei ist verhältnismäßig teuer und nur 
schwer mit den Aufgaben in der Familie zu ver- 
einbaren. Weber bescheinigte aber den Pilotin- 
nen, daß sie gut seien. 

Einen reizvollen Abschluß erhielt der Besuch 
der CDU-Frauen dadurch, daß die HFG einen 
Rundflug für drei Personen gestiftet hatte. Au- 
ßer den Gewinnern, die durch das Los ennittelt 
wurden, gingen noch weitere 15 Besucherinnen 
in die Luft, um die Heimat aus dieser Perspekti- 
ve kennenzulernen. 

sind, vorführen. Es ist wichtig, daß bei einer 
Prüfimg das Vertrauensverhältnis zwischen 
Hund und Hundeführer stimmt. 

Nicht nur, daß er die dicksten Fische im Angel- 
verein fängt und bei den Kleintierzüchtern mit 
seinen Kaninchen wertvolle Preise holt, sondern 
auch hier bei der Prüfung kassierte ,,Jupp" Ap- 
pelrath die meisten Punkte und erreichte im Ge- 
samtergebiüs die Bewertung ,,VorzügUrib" und 
war somit Tagessieger. 

Bevor ein Hund dieses Ziel erreicht, steckt al- 
lerhand Fleißarbeit drin. Zum Beispiel bis zur 
Prüfungsreife in der Schutzhundklasse I legen 
Herr und Hund ungefähr eine Strecke von Lan- 
gen bis Kiel zu Fuß zurück und bei SchH III ent- 
spricht die Entfemung etwa der Strecke 
München-Kiel. Wird ein Hund noch zum Fähr- 
tenhund ausgebildet, kommt ein Mehrfaches an 
Kilometern hinzu. 

Stadthalle macht 
Sommerpause 

Die Stadthalle Langen schließt in diesem Jahr 
vom 10. Juli bis 2. August ihre Pforten, die Bü- 
cherei dagegen nur an den Samstagen der Som- 
merferien. Der Restaurantbereich hat in der Zeit 
vom 10. Juli bis 2. August geschlossen. Ab 12. Ju- 
li bis einschließlich 22. August ist auch das Hal- 
lenbad zu. 

In diesen Tagen versendet die Rentenrech- 
nungsstelle der Deutschen Bundespost Fragebo- 
gen an Rentner. Damit soll nach Mitteilung der 
Kaufmännischen Krankenkasse (KKH) festge- 
stellt werden, ob der jeweilige Rentenbezieher 
der Krankenversichemng der Rentner einer 
Krankenkasse der gesetzlichen Krankenversi- 
cherung angehört. 

Diese Fragebogenaktion wird erforderlich, 
weil der Gesetzgeber zum 1. Januar 1983 das Bei- 
tragsverfahren in der Krankenversicherung der 
Rentner umstellt, und zwar von der pauschalier- 
ten auf eine individualisierte Beitragszahlung 
durch den Rentenversicherungsträger an die 
Krankenkassen. Demnach erhält der der Kran- 
kenversicherung der Rentner angehörende Rent- 
ner vom 1. Januar 1983 an zu seiner Rente einen 
Zuschuß von 11,8 Prozent seines Rentenzahlbe- 
trages. Dieser Zuschuß wird jedoch bei der Zah- 

Vorderachse 

Vortests haben gezeigt, daß 20 Prozent der im 
Verkehr befindlichen Autos Fehler in der Achs- 
geometrie haben. Eine fehlerhafte Achsgeome- 
trie bewirkt jedoch nicht nur erhöhten Reifen- 
verschleiß, sondern verschlechtert das Fahrver- 
halten und die Richtungsstabilität des Wagens, 
vor allem in Kurven. 

Der neue Achsmeß-Prüfdienst ist in der Bun- 
desrepublik Deutschland eine technische Neu- 
heit. Elektronische Meßfühler registrieren inner- 
halb von 5 bis 7 Minuten Spur, Sturz, Nachlauf 
und Spurdifferenzwinkel. Der Vergleich der ge- 
messenen Werte mit den Hersteller-Daten ent- 
scheidet, ob die Achsgeometrie in Ordnung oder 
reparaturbedürftig ist. 

lung der Renten vom Rentenversicherungsträger 
einbehalten und an die Krankenkasse, bei der 
der Rentner krankenversichert ist, abgeführt. 
Um aber den vorgenannten Beitragszuschuß ge- 
währen zu können, muß im Einzelfall geprüft 
werden, ob der betreffende Rentenbezieher 
überhaupt in der Krankenversicherung der 
Rentner versichert ist. 

Damit die ordnungsgemäße Durchführung der 
Krankenversicherung der Rentner über den 
31. Dezember 1982 hinaus sichergestellt werden 
kann, bitten die KKH und die anderen Kranken- 
kassen alle Rentner, die einen solchen Fragebo- 
gen erhalten, diesen ihrer Krankenkasse vorzu- 
legen. Die Krankenkasse bringt dann einen 
Sichtvermerk auf dem Fragebogen an und gibt 
ihn der Rentenrechnüngsstelle direkt zurück. 

Weitere Auskünfte gibt die KKH-Geschäfts- 
stelle in Langen, Bahnstraße 85. 

Für jedes geprüfte Fahrzeug wird ein Prüfpro- 
tokoll erstellt und dem Kraftfahrer ausgehän- 
digt, dies erleichtert eine detaillierte Auftragser- 
teilung in der Werkstatt und hilft Kosten sen- 

, ken. 
Die Prüfungen finden vom Montag, dem 28. 

bis Mittwoch, dem 30. Juni von 10 bis 13 und von 
14 bis 18.30 Uhr auf dem Mehrzweckplatz in der 
Zimmerstraße statt. 

Beüagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der ,,Bausparkasse 
Mainz" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Dicker Fisch bei den 

Deutschen Schäferhunden 

Elektronische Vermessung der 

sensaw™ 

soWe"'= 

Bei uns erhalten Sie 
mehr für Ihr Geld: 
Mehr-Leistungen ' 
zu Tiefstpreisen! r 

Unsere Preise und Leistungen sind weltmeisterlicli 

- da füiirt icein Weg dran vorliei!^ 

Unsere Hochleistung bei Video-Recordem - jetzt so günstig wie noch " ^ - 

und kostenlose Mitgliedschaft im Video-Club-Vogdt 

JVC 
HR-7200 
nur DM 
1.990,-1 

Snarp 
VC-8300 
nur DM 
1.950.- 

Unsere Preise 
National^ und Leistungen! 
Panasonic tialten jedem 
NV 2000^uergleich stand 
nur DM / preiswerter und 

(besser können Sie' 
nicht kaufen!, 1.950,^ 

Portable-Video - zu tragbarem Preis; 
Recorder RTX-200 

2^ und Tuner TTP-200 

komplett 
nur DM 

In unseren günstigen Preisen sind ganz wichtige Mehr-Leistungen enthalten:^^ 
• kostenlose Aufstellung, Kundendienst, Beratung 0 
• kostenloses Ersatzgerät leihweise bei defektem Gerät 
• kostenlose MHgliedschaft im VIdeo-Club-Vogdt fUr 2 Jahre - beim Eintritt lejhen 

Sie 4 nime und zu Ihrem Geburtstag 2 nime kostenlos. 
• weit über 1.500 VHS-Cassetten - hochwertige Spitzenfilme - es gibt kaum einen 

aktuellen Rlm, den Sie bei uns nicht finden. 

Sia miaten zu sagenhaft günstigen 
Tagaspreisen: 1. Tag nur 8,- DM 

2. Tag nur 5,- DM 
bis 5. Tag nur 15,- DM 

(statt 18,- DM - bares Geld gespart) 
und günstige Wochenend-Pakete! 

VlOeO CLUB VOGDI 

Werden Sie Mitglied - 
nutzen Sie viele 
weitere Vorteile! 

ISBBBS 

2.390,- 

dazu Akku nur DM 85,- 

Netzteil nur DM 240,- 

Farb-Kamera TVC 202 E 
nur DM 1,290,- 
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6070 Langen, Riedstr. 12, Tel. 23526 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 Nr. 24 Freitag, den 18. Juni 1982 

Ali der Winkelsmühle 151 Gtötzenhainer 

beginnen die Arbeiten waren in Bleiswjjk 

Kradfahrer nach 
Unfall verstorben 

Seinen schweren Unfallverletzungen erlegco 
ist in der Nacht zum Mittwoch ein IQjähriger 
Sprendlinger, der als Kradfahrer am Dienstag- 
abend gegen 19.10 Uhr im Kreuzungsbereich 
Fichtestraße/Mittelstraße an einem Verkehrs- 
unfall beteiligt war. 

Zu dem Unfall war es gekonunen, als eia 
86jähriger Rentner nicht die Vorfahrt des Krad- 
fahrers, der auf der Fichtestraße fuhr, beachtete. 
Trotz eines Ausweichmanövers kollidierten die 
Zweiradfahrer. Schwer verletzt wurden beide in 
das Krankenhaus eingeliefert. Eine Mitfahrerin 
auf dem Krad wurde leicht verletzt. Die erlitte- 
nen Unfallverletzungen des Kradfahrers warea 
so schwer, daß er in der Nacht zum Mittwoch im 
Offenbacher Stadtkrankenhaus verstarb. 

her kennenzulernen und alte Erinnerungen aus- 
zutauschen. 

Am Freitag begaben sich alle Gäste und die 
gastgebenden Schulkindern zu einem Ausflug 
nach Seeland zur Besichtigung der Delta-Werke. 
Die Delta-Werke und der Delta-Plan haben die 
Aufgabe: „Die Verteidigung der Niederlande ge- 
gen das Meer." Hier konnten sich die Teilnehmer 
von den gewaltigen Bauwerken (Schleusen, 
Dämme, Hebewerke usw.) überzeugen. Zum 
Mittagessen (Brotmahlzeit) hatte das Verschwi- 
sterungskomitee alle deutschen Gäste in eine ge- 
mütliche Gaststätte in der Nähe von Zierikzee 
eingeladen. Anschließend stand der Nachmittag 
zur freien Verfügung und lud zu Spaziergängen 
durch das malerische Zierikzee ein. 

Der Abend wurde gestaltet von der reformier- 
ten Kirche in Bleiswijk durch einen kulturellen 
Abend mit Darbietiingen der Kirch^chöre 
„Hervormd Kerkkoor" und „St. C^ilia", dem 
Tenor Joop Dullaaul, dem Solisten Diemer de 
Vries am Contra-bsis, dem Jugendchor aus Bleis- 
wijk und dem Gesangskreis der ev. Kirche aus 
Götzenhain. Anschließend bestand die Möglich- 
keit zur Diskussion für verschiedene Gruppen 
(Politik, Kirche, Sport usw.). 

Am Samstag, (5. Juni), wurden verschiedene 
Progranunpunkte zur freien Wahl angeboten. 
Hier sollte jeder die Möglichkeit haben, diesen 
Tag nach seinen WGuschen zu gest^ten. Dies 
wurde auch dankbar angenommen. Die einen be- 
teiligten sich an der Besichtigung der Windmüh- 
len im Erholungsgebiet, andere nahmen am Ge- 
schehen in der Dorfstraße, in der ein großer 
Markt seine Waren anbot, teil oder bewunderten 
die Vorführungen einer Ballettgruppe am Kirch- 
platz. 

Am Nachmittag begaben sich die Kinder ge- 
meinsam ins Schwimmbad. Die beiden Mann- 
schaften aus Bleiswijk und Götzenhain traten 
um 14 Uhr zum Sechskampf am Kirchplatz an. 
Mit 24:21 Punkten holte sich die Götzenhainer 
Mannschaft den Sieg und den Pokal, gestiftet 
von der Mittelstandsvereinigung. Die Mann- 
schaft aus Götzenhain bildeten die Jugendlichen 
des HSV-Götzenhain, unterstützt von den Komi- 
teemitgliedem Hermann Frank und Klaus Tiel- 
mann. Die gegnerische Mannschaft bildeten die 
Mitglieder der Brandwehr aus Bleiswijk. 

Vom Tennisclub Götzenhain bildeten acht 
Teilnehmer unter Führung von Ortsvorsteher 
Finkel eine Mannschaft und traten gegen die 
Tennisfreunde aus Bleiswijk an. Der Samstag- 
abend war der Geselligkeit — mit viel Musik 
und Tanz — gewidmet, und eine hervorragende 
Band konnte mit ihren Rhythmen alt und jung 
begeistern.. - 

Ortsvorsteher Finkel bedankte sich für die 
hervorragende Organisation und für die freund- 
liche Aufnahme in den Gastfamilien. Gleichzei- 
tig lud er die Bleiswijker Freunde zum Gegenbe- 
such im nächsten Jahr, vom 3. bis 6. Juni 1983, 
recht herzlich ein. 

Zum Ausklang am Sonntag waren nochmals 
Gäste und Gastgeber in beiden Kirchen zu ge- 
meinsamen Gottesdiensten versammelt, wobei 
in der reformierten Kirche der Gottesdienst von 
Pfarrer Zühlsdorff aus Götzenhain und Pfarrer 
Rein Ybma unter Mitwirkung des „Interkerke- 
lijk Koor" und dem Gesangskreis der ev. Jugend 
aus Götzenhain gestaltet wurde. 

bis 28. Juni 

Silberhochzeit 
Die Eheleute Georg und Anne Wolf, geborene 

Koch in der Frankfurter Straße 108 in Dietzen- 
bach feiern am Dienstag, dem 22. Juni 1982 ihre 
Silberne Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

IP^ 

aBen, die in dieser Woche ][ 

0 Geburtstag haben. || 
Besonders herzlich denen, 1» 

1 die iäter als 75 Jahre sind. ! 1 

Der teuerste Teil im zweiten Bauabschnitt sei 
die Sanierung des alten Mühlenhauses, der bil- 
ligste das neu zu erbauende Verbindungsstück 
zwischen Scheune und Mühlenhaus. 

Dekan Armin Rudat begrüßte es, daß das Pro- 
jekt Winkelsmühle jetzt in die Phase seiner Ver- 
wirklichung trete. Damit werde ein breitgefä- 
chertes Angebot für alte Bürger und auch für Be- 
hinderte möglich. Die ZusEimmenarbeit zwi- 
schen der Stadt und dem Diakonischen Werk, 
das die Betreuung der Altenbegegnungstätte 
übernehmen wird, bezeichnete Rudat nicht als 
Liebesehe, sondern als Vemunftheirat. Das Dia- 
konische Werk, das für die Räume Miete bezahle, 
habe eine große Finanzkraft hinter sich und ver- 
füge über eine große Zahl ehrenamtlicher Mitar- 
beiter mit großer Erfahrung auf dem Gebiet der 
Altenbetreuung. Dadurch entstehe eine Entla- 
stung für die Stadt, die bereits Erfahrungen mit 
dem partnerschaftlichem Verhältnis zu freien 
Trägem habe machen können. Es seien gute Er- 
fahrungen. 

Selbstverständlich sei das Haus für alle Senio- 
ren offen, erklärte der D^an, und verstehe sich 
als mehr als nur einerrprofessiOnellen Dienstlei- 
stungsbetrieb. Abschließend wünschte Rudat 
dem Bau ein gutes Gelingen. 

Vier Tage lang waren 151 Götzenhainer Bürger 
zu Gast in der Verschwisterungs-Gemeinde 
Bleiswijk. Von den Gastgebern war wiederum 
das Programm gut vorbereitet und durch das 
herrliche Sommerwetter begünstigt. Besonders 
die eiimialige Gastfreundlichkeit, mit der die 
Gäste, und besonders die über 50 Kinder der 
Karl-Nahrgang-Schule, empfangen und aufge- 
nommen wurden, wurde ünmer wieder von al- 
len Teilnehmern gelobt. 

Die deutschen Gäste waren am Donnerstag, 
dem 3. Juni, mit drei Reisebussen und mehreren 
Pkw's nach Holland gereist. Von der Autobahn- 
abfahrt Bleiswijk wurden die Busse durch das 
Verschwisterungskomitee empfangen und mit 
Begleitschutz durch den alten Ortskem von 
Bleiswijk mit Musik zum alten Rathaus geleitet. 
Hier wurden die deutschen Gäste bereits von ei- 
ner großen Menschenmenge erwartet. Bürger- 
meister van der Linden begrüßte sie in einer kur- 
zen Ansprache, die von Hermann Frank, in Ver- 
tretung des Ortsvorstehers Finkel, der wegen ei- 
ner dringenden Geschäftsreise erst am Freitag in 
Bleiswijk eintraf, beantwortet wurde. Nach ei- 
nem gemeinsamen Begrüßungstrunk am Rat- 
haus wurde die Quartierverteilung vorgenom- 
men. 

Gleich am selben Abend traf sich die Jugend in 
der — Casa Nostra — zur Disco zusammen, die 
mit Begeisterung bei der Sache war und keine 
VerständigungsschwiSlgJtfelfto 'lllatlt. Die Er- 
wachsenen hatten die Möglichkeit genutzt, im 
Parochiehaus bei Unterhaltungsmusik sich nä- 

Erster Stadtrat Klaus Vetzberger nimmt den ersten Spatenstich zum Um- und Ausbau der Winkels- 
mühle vor. 

Festival der Künste 
Am Dienstag, dem 22. Juni findet um 20 Uhr 

im Burgkeller ein Festival statt. Es wird ein 
Theaterstück aufgeführt, eine Fötoausstellung 
ist zu sehen, zwei Schriftsteller lesen aus ihren 
Werken und — wie üblich — liegt die signierte 
Grafik eines bekaimten Künstlers in kleiner 
Auflage vor. 

Nicolae Breban ist der zur Zeit bedeutendste 
rumänische Romancier, sein Theaterstück „Die 
alte Dame und der Schmetterling" werden drei 
Schauspieler von den Städt. Bühnen Frankfurt 
in Szene setzen: N. und V. Wolcz und Abi Kitzl. 
Nicolae Breban wird in deutscher Sprache lesen 
und über sein Leben berichten. Als Roman- 
schriftsteller, Drehbuchautor, Filmregisseur 
und Direktor der Zeitschrift ,,Romania 
Literara" (Organ des Rumänischen Schriftstel- 
lerverbandes) ist er in Rumänien sehr bekannt. 
Er wurde 1934 in Baia Mare/Rumänien geboren, 
lebt zur Zeit in Paris, schrieb mindestens sechs 
Romane, mehrere Drehbücher, erhielt drei Lite- 
raturpreise und den Preis eines Filmfestivals. 

Bernd Rosenheim schuf die Grafik des 
Abends. Von ihm sind plastische Arbeiten an 
vielen öffentlichen Plätzen zu sehen, z. B. vor 

dem Rathaus in Offenbach und vor dem Bürger- 
haus in Buchschlag/Dreieich. Seine Glasarbei- 
ten schmücken Kirchen und Kapellen. Über ihn 
wurden Filme gedreht, er selbst drehte Filme, 
über ihn wurde eine Menge geschrieben, er selbst 
schreibt. Bernd Rosenheim, geboren 1931 in Of- 
fenbach, studierte Kunsterziehung, Illustration, 
Kunstgeschichte, Geschichte, Archäologie und 
Philosophie. Die Grafik machte er zu einem Text 
von Nicolae Breban. 

Klaus Hensel ist rumäniendeutscher Lyriker, 
der seit wenigen Monaten in Frankfurt lebt. Er 
wurde 1954 in Kronstadt/Riunänien geboren, 
studierte Anglistik und Germcmistik in Buka- 
rest, veröffentlicht seit 1972 in internationalen 
Literaturzeitschriften und Anthologien. Sein 
Gedichtband „Das letzte Frühstück mit Gertru- 
de" erschien 1980 in Klausenburg. Neueste Prosa 
stellte er kürzlich während des „Offenbacher Li- 
teraturbasars" vor. 

Die Fotos sind von Peter Gölte, Frankfurt. 
Der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der „För- 
dererkreis für zeitgenössische Literatur und bil- 
dende Kunst" und der Geschichtsverein Dreiei- 
chenhain laden zu diesem Ereignis herzlich ein. 

Erster Spatenstich wurde voUzogren 
Erster Stadtrat Klaus Vetzberger gab am vergangenen Freitag mit dem ersten Spatenstich auf 

dem Gelände der Winkelsmühle den Startschuß für die Ausbauarbeiten zur Altenbegegnungsstätte. 
In seiner Ansprache ging er kurz auf die Geschichte dieses Projektes ein. 

Vor gut zwölf Jahren hat die Stadt Dreieichen- 
hain das hiesige Gelände an der Winkelsmühle 
von der Firma Starck erworben. Das Grund- 
stücksgeschäft wurde damals mit einer be- 
stimmten Zielsetzung von selten der Stadt und 
einer bestimmten Erwartung von selten des Ver- 
käufers getätigt: ,,Hier im Mittelpunkt von Drei- 
eichenhain soll eine Gemeinschaftseinrichtung 
für ältere Bürger geschaffen werden." 

Zwölf Jahre später werde mit der Verwirkli- 
chung der damaligen Zielsetzung und der dama- 
ligen Erwartung begonnen, sagte Vetzberger. In 
zwei Abschnitten soll eine Begegnungsstätte für 
ältere Bürger geschaffen werden. In einem er- 
sten Abschnitt wird die Scheune saniert und mit 
einem Anbstu versehen. Der untere Teil der Fi- 
scherklause wird für die Aktion „Essen auf Rä- 
dern" hergerichtet. In einem zweiten Abschnitt, 
der für 1984 angesteuert wird, sollen die Begeg- 
nungsstätte durch ein, Verbindungsstück zwi- 
schen Scheune und altem Mühlenhaus ergänzt 
sowie das alte Mühlenhaus saniert und in seinem 
ursprünglichen Fachwerk wieder sichtbar ge- 
macht werden. 

Das von den Organen der Stadt beschlossene 
Modell der Begegnungsstättc ist dadurch ge- 
prägt, daß alte und neue Bausubstanz miteinan- 
der verbunden werden. Es stellt einen Kompro- 
miß zwischen Denkmalpflege und Funktionsge- 
rechtigkeit dar: auf der einen Seite eine Begeg- 
nungsstätte mit einem vielfältigen Angebot für 
den älteren Bürger, auf der anderen Seite die Er- 
haltung eines vertrauten Bildes in einem idylli- 
schen Tal. 

Das Tal der Winkelsmühle strahle Anmut aus, 
es sei den Menschen vertraut und idyllisch. Des- 
halb sei es nicht verwunderlich, daß Wider- 
spruch laut werde, wenn in einem solchen Tal 
Veränderungen vorgenommen würden. Der Ma- 
gistrat habe sich mit diesem Widerspruch aus- 
einandergesetzt, auf den Anbau an die Scheune 
zu verzichten und dafür das Stallgebäude umzu- 
nutzen. Dabei sei man zu der Auffassung gelangt, 
daß das Stallgebäude für eine Umnutzung nicht 
in Frage komme. Dies habe auch der Landes- 
denkmalpfleger bestätigt. Für ihn bestehe dar- 
über hinaus kein Zweifel, daß das Stallgebäude 
keinen für den Denkmalschutz ausreichenden hi- 
storischen Wert habe. Die Hofsituation soll er- 
halten werden, das Stallgebäude wird abgeris- 
sen und an seiner Stelle eine ästhetisch anspre- 
chende Verbindung zwischen Mühlenhaus und 
Scheune hergestellt. 

Dies bedeutet, erklärte der Stadtrat, daß die 
Identität der Winkelsmühle erhalten bleibe, daß 
sie mehr Funktionen und damit mehr Leben er- 
halte und vor ihrem Verfall geschützt werde. 

Der erste Bauabschnitt wird mit Außenanla- 
gen und Baunebenkosten und Mehrwertsteuern 
— also mit allem Drum und Dran — 1,56 Mio DM 
kosten. Der zweite Bauabschnitt wird Mittel in 
Höhe von 1,3 Mio DM in Anspruch nehmen. Der 
teuerste Teil im ersten Bauabschnitt sei die Sa- 
nierung der Scheune, der billigste der Anbau! 
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Oleander 
Oleander erfreut sich von Jahr zu Jahr größe- 

;rer Beliebtheit. Die Begeisterung für diese hüb- 
sche Pflanze wird meist von Urlaubern aus den 
Mittelmeerländem mitgebracht, wo Oleander 
zum Teil in großer Vielfalt und Pracht blüht 
und zu üppigen Sträuchem heranwächst. Lei- 
der entsteht dort leicht der Eindruck, sie kämen 
mit wenig Wasser und Pflege aus. Das ist falsch. 
Auch im sonnigen Süden wächst der Oleander 
nur dort, wo er jederzeit genügend Wasser aus 
dem Untergrund bekommen kann. Darum dür- 
fen wir nicht den Fehler machen, zu wenig zu 
gießen. Die Erde muß immer feucht sein, freilich 
darf die Pflanze nicht im Wasser stehen. Das ver- 
trägt sie genausowenig wie Trockenheit. Wäh- 
rend der Sommermonate muß einmal wöchent- 
lich mit einem guten Blumendünger gedüngt 
werden. Vor jeder Düngergabe wird natürlich 
gegossen, denn auch bei Kübelpflanzen dürfen 
wir niemals auf einen trockenen Erdballen dün- 
gen. Das würde Verbrennungen an den Wurzeln 
hervorrufen. 

Der Oleander entwickelt sich in vollsonniger 
Lage am besten, gedeiht aber auch im Halb- 
schatten noch zufriedenstellend. Je wärmer und 
sonniger der Platz ist, um so mehr muß gegossen 
werden. 

Balkonblumen 
Wenn unsere Balkonpflanzen den Sommer 

über üppig blühen und wachsen sollen, dann 
müssen wir auch etwas dafür tun. Wichtig ist vor 
allen Dingen das richtige Gießen. Das kleine 
Erdreich eines Balkonkastens hat natürlich nur 
eine beschränkte Aufnahmefähigkeit und was- 
serhaltende Kraft. Deshalb müssen wir regelmä- 
ßig und ausreichend gießen, und das sogar oft 
bei Regenwetter; denn es ist kaum der Rede 
wert, was an Regenwasser auf die Erdoberfläche 
kommt. Lediglich bei tagelangem Dauerregen 
brauchen wir vermutlich nicht zu gießen. Nach- 
schauen sollten wir aber auf jeden Fall; denn je 
größer die Pflanzen werden, um so mehr Feuch- 
tigkeit brauchen sie. Die Blätter decken meist 
4ie Erdoberfläche vollkommen ab, so daß über- 
haupt kein Regenwasser mehr die Erde benetzt. 
Einmal wöchentlich verabfolgen wir eine Dün- 
gergabe. Wir wi?spp,Jfi, dsJJ^.yor dem Düngen 
grundsätzlich gegossen werden muß, damit kei- 
ne Wurzelschäden entstehen. 

Damit die Pflanzen immer frisch und gepflegt 
aussehen, putzen wir alles Verblühte regelmäßig 
sorgfältig aus. Das dient nicht nur dem besseren 
Aussehen, die Pflanzen blühen dann auch reich- 
licher nach. Bei Petunien ist das besonders zu be- 
achten. 

Rosenkohl 
Rosenkohl wird von vielen Jahr für Jahr zu 

spät gepflanzt und bringt infolgedessen entspre- 
chend geringe Erträge Ein weiterer Fehler, der 
immer wieder gemach t wird, ist eine viel zu enge 

Pflanzung. Die schlanken Pflanzen verleiten da- 
zu, sie enger zu setzen als die anderen kopfbil- 
denden Sorten. Das ist verkehrt. Rosenkohl 
braucht genauso viel Platz wie Weiß-, Rot- oder 
Blumenkohl. Eigentlich sollte man Rosenkohl 
bis zum 10. Juni an den für ihn vorgesehenen 
Platz gepflEinzt haben. Wenn wir das mit einigen 
Tagen Verspätung tun, so macht das nicht viel 
aus, doch sollten wir nicht zu viel Zeit verstrei- 
chen lassen. Er ist eine gute Nachtfruchtpflanze, 
doch wenn wir noch keine Beete abgeerntet ha- 
ben, dann müssen wir ein anderes Beet für ihn 
opfern. Wichtig ist bei Rosenkohl außerdem, daß 
wir nur kräftige, gedrungene Jungpflanzen ver- 
wenden, die wüchsig sind und nicht zu lange im 
Saatbeet standen. Verhärtete, überständige 
Pflanzen taugen nichts. Sie brauchen zu lange, 
bis sie sich erholt haben und bringen dann nur 
geringe Erträge schlechter Qualität. Während 
der heißen und trockenen Sommermonate sor- 
gen wir für gleichbleibende Feuchtigkeit. 

Eine Unsitte ist es auch, die Blätter des Rosen- 
kohls zu verfüttern und deshalb im Laufe des 
Sommers auszubrechen. Solche Pflanzen können 
nur einen mäßigen Ertrag bringen. Jede Pflanze 
braucht ihr Laub, um sich voll entwickeln zu 
können. 

Hundesteuer nicht vergessen 
Bei Außenprüfungen stelle das Steueramt im- 

mer wieder fest, daß Hundebesitzer ihre Hunde 
nicht anmelden oder Hunde ohne Hundesteuer- 
marke angetroffen werden, teilte jetzt der Magi- 
strat mit und erinnert Hundebesitzer daran, daß 
bei Zuzug des Hundebesitzers oder bei Erwerb 
eines Hundes eine Anmeldung innerhalb von 14 
Tagen zu erfolgen hat. Neugeborene Hunde gel- 
ten mit Ablauf des dritten Monats nach der Ge- 
burt als angeschafft. 

Der Hundehalter ist verpflichtet, seine Hunde 
außerhalb seiner Wohnung oder seines umfriede- 
ten Grundbesitzes mit einer Hundesteuermarke 
zu versehen. Werden Hunde ohne Hundesteuer- 
marke angetroffen, können sie eingefangen wer- 
den. Die Kosten hierfür tragen die Hundehalter. 
Die Hundesteuer in Dreieich beträgt für den er- 
sten Hund 36 Mark, für den zweiten 60 Mark und 
für den dritten 96 Mark. 

Das Abitur am beruflichen Gymnasium der 
Max-Eyth-Schule Dreieich haben bestanden: 
Bernd Ackermann, Michael Avemaria, Dagmar 
Bachmann, Birgit Becker, Bernd Beschomer, 
Ulrike Budäus, Fatma Bursa, Martin Domke, 
Martin Dunzendorfer, Dorothea Eidmann, Peter 
Finger, Claudia Gallert, Gerd Geiger, Jost Ger- 
semsky, Ursula Glaser, Sabine Gloser* Christia- 
ne Gscheider, Harald Hain, Oliver Hain, Peter 
Haller, Renate Haller, Rolf Hartmann, Sonja 
Herget, Michael Hietkamp, Martina Hintereder, 
Johannes Hofmann, Harald Höhl, Roland Hop- 
pe, Dieter Horn, Michael Irmschler, Matthias 
Just, Patricia Kleis, Stephani Krause, Thomas 
Vrviicci Marion Liebsch, Petra Löffel, Kerstin 

Lüth, Alexander Mandic, Thomas Meinecke. 
Christoph Meinert, Marion Meiler, Silvia Mi- 
chenfelder, Rainer Neuhäuser. Jörg Niemeyer, 
Birgit Noffke, Reinhold Petersen, Karin Pfitz, 
Claudia Reisinger, Christof Ronge, Christina 
Rubattu, Michael Sanftleben, Ankica Saric, Iris 
Sattler, Stefan Schäfer, Manfred Simon, Rainer 
Sommerlad, Herbert Schaum, Klaus Schuder, 
Marcus Schwarz, Regina Stang, Ina Störring, Mi- 
chael Treml, Rainer Stöwe, Mareile Vogel. Sabi- 
ne Wahl, Beate Wiede, Richard Wittner, Patricia 
Wörtche und Jürgen Zährl. Buchprämien für 
sehr gute Leistungen erhalten: Sonja Herget, 
Jörg Niemeyer und Herbert Schaum. 

WIEPCRiflS/ 
J 

Nach Schlitz in Oberhessen 
g Der Obst- und Gartenbauverein Götzenhain 

startet seinen Jahresausflug diesmal nach Ober- 
hessen. Er findet am Samstag, dem 26. Juni, 
statt und wird als Ziel Schlitz anfahren. Die 
Abfahrt erfolgt um 7 Uhr am Bürgertreff. Mel- 
dungen hierfür nimmt Wilhelm Mehner. Rhein- 
straße 35, entgegen. 

Götzenhainer Fahrplan 
g Die Götzenhainer SPD hat, wie nun schon 

bei jedem Fahrplanwechsel üblich, an alle Göt- 
zenhainer Haushalte den neuen Fahrplan ver- 
teilt. Die Kartenumfrage, die mit dem letzten 
Fahrplan (Winterfahrplan 1981/82) durchgeführt 
wurde, habe interessante Anregimgen gebracht. 
Man wolle versuchen, wenigstens einen Teil da- 
von durchzusetzen. 

SG-Gaststätte wurde fertig 

g Der An- und Neubau zur Turnhalle der 
Sportgemeinschaft Götzenhain in der Frühling- 
straße macht gute Fortschritte. In etwa zwei Mo- 
naten, so meint Vositzender Peter Bein, wird al- 
les vollendet sein. 1,2 Millionen sind dafür, trotz 
erheblicher Eigenleistungen von Vereinsmitglie- 
dem, notwendig. 

Zur Freude des Vorstandes und zahlreicher 
Mitglieder wurde inzwischen bereits die Küche 
und Gastwirtschaft eröffnet. Stolz stellte das ju- 
goslawische Ehepaar Toni und Nada Jurik die 
RÜume und Einrichtungen vor. Gemütlich und 
geschmackvoll ist das neue Restaurant mit sei- 
nen etwa 80 Plätzen eingerichtet. Auf dem Kü- 
chenzettel stehen bis zu 80 verschiedene Gerichte 
in deutscher oder jugoslawischer Art, zu denen 
auch jeweils ein Tagesmenü kommt. Vier Kräfte 
stehen zur Bereitung und Bewirtung zur Verfü- 
gung. Bier wird vom Faß ausgeschenkt. Neben 
deutschem Bier wird auch dänisches angeboten. 
Die Weine kommen vorwiegend von Franken 
und Jugoslawien. 

Natürlich wird sich die Bewirtung auch auf 
den über dem Restaurant befindlichen 180 Qua- 
dratmeter großen Saal erstrecken, sobald er fer- 
tig sein wird. 

Bläsermusik alter Meister 
g Eingerahmt in ein ,,Eröffnungsstück" des 

zeitgenössischen Andreas Muntschik und eine 
dreisätzige ,,Festliche Musik" von dem heute in 
Freiburg lebenden Friedrich Zipp, bot der Po- 
saunenchor der evangelischen Kirchengemeinde 
Götzenhain am Sonntagabend Bläsermusik alter 
Meister. ..Posaunenfeierstunde" hatte er seine 
Darbietungen in der heimischen Kirche über- 
schrieben. Doch wählte Franz Fink, der den 
Chor nun etwa zwei Jahre leitet, nicht wie frü- 
her oder in Gottesdiensten gewohnt, Choräle 
oder andere geistliche Musik aus, sondern stellte 
nur Sätze weltlicher Art aufs Programm. 

Dabei kamen ihm Fortbildungslehrgänge zu- 
statten. Außerdem nutzte er das aus, was neu- 
zeitliche Bearbeiter aus dem Schatz des 15. bis 
17. Jahrhunderts wieder erweckt und für heuti- 
ges Blasen zugänglich gemacht haben. Oft waren 
es nur kurze Stücke. Tänze oder liederartige Ver- 
tonungen, die aber durch Stil, Stimmigkeit und 
Tonart zu sinnvollen musikalischen Folgen zu- 
sammengefügt wurden. Dabei erklangen alte 
würdige Aufmärsche und langsame Tänze im 
Vierertakt und wechselten über zum flotten 
Rhythmus im Rundtanz des Dreiertaktes. 

Alte .deutsche Meister, wie Valentin Haus- 
mann, Johann Pecelius, Johann Staden und Mi- 
chael Prätorius waren die Komponisten. Da sie 
meist Organisten oder Kapellmeister waren und 
oft auch schon Angaben für den Tonsatz oder die 
Zuweisung der Instrumente aufschrieben, geht 
ihre Bläsermusik über die zu ihrer Zeit übliche 
Art des „Abblasens" der Stadtpfeifer hinaus 
und wird abwechslungsreich in Rhtythmus, Ton- 
stärke und Harmonie. Zum Höhepunkt geriet 
die ,,Canzon Terza" von Giovanni Gabrieli, die 
nicht nur italienischen Schönklang aufwies, son- 
dern auch durch den echohaft wirkenden Einsatz 
von zwei Chören sehr gefiel. 

Dies alles stellte erhöhte Anforderungen an 
die Bläserinnen und Bläser, doch Franz Fink 
konnte sich auf den bewährten alten Stamm ver- 
lassen und dadurch auch die,,Anfänger" mit ein- 
bauen. So war bis zum Schluß ein gerundeter 
Ton zu hören. Hörnerklang verband sich hanno- 
nisch mit dem Ton der Trompeten und Posau- 
nen, und der Lippenansatz reichte sogar zu einer 
durch Beifall erzwungenen Zugabe der ,.Pr61u- 
de" von Marc Antoine Charpantier mit der be- 
kaimten. sauber geblasenen. ..Eurovisionsfanfa- 
re.". Rudolf Miedtank 

Urlaubsspiegel des Gewerbevereins 

Damit die Bürger von Dreieichenhain in den kommenden Wochen nicht plötzlich vor verschlossenen Türen stehen, wenn sie bei ihrem 
Einzelhandel einkaufen wollen, hat der Gewerbeverein einen Urlaubsspiegel aufgestellt. Dieser gibt Auskunft darüber,ob und wann die 
gewerbetreibenden Betriebe wegen Urlaub ihre Geschäfte geschlossen halten. Die Angaben erfolgen ohne Gewähr. 

Bäckereien, Conditoreien 
Kleis, Fahrgasse   Im Sommer geöffnet 
Michel, SolmischeWelherstraBe   Im Sommer geöffnet 

Metzgereien 
Scharr, Fahrgasse   Urlaub vom 14. 6. bis 11. 7. 1982 
Schomann, Fahrgasse  Urlaub vom 12. 7. bis 8. 8. 1982 

Lebensmittel, Obst und Gemüse 
Knipp, Solmlsche Welhersträße     Im Sommer geöffnet 
Frey, Schießbergstraße   Im Sommer geöffnet 
Göckes, Malenfeldstraße   Im Sommer geöffnet 
Leyer, Fahrgasse   im Sommer geöffnet 

l-laushalt, Geschenke, Schreibwaren 
Dröll, Geschenkehaus, Fahrgasse   Im Sommer geöffnet 
Dröll, Kramiädchen, Fahrgasse   Im Sommer geöffnet 
Dietrich, Einrichtungshaus, Fahrgasse   im Sommer geöffnet 
Wagner, Schreibwaren, Solmlsche Welhersträße   Urlaub vom 28. 6. bis 12. 7. 1982 

(Zeltungen und Schreibwaren Im Kiosk) 
Wagner, Kiosk, Dreielchplatz   im Sommer geöffnet 

Blumen und Garten 
Samen-Graf, Solmlsche Weiherstraße   Hauptgesch. Im Sommer geöffnet 

nur In den Monaten Juli, August 
sonntags geschlossen 

Samen-Graf, Filiale Sprendlingen  Urlaub vom 28. 6. bis 16. 7. 1982 
und vom 19. 7. bis 30. 7. nur vor- 
mittags geöffnet 

Gerhardt, Waldstrafie   Urlaub vom 12. 7. bis 18. 7. 1982 

Kunstgewerbe 
RQckert, Antiquitäten, Bahnstraße 33   Im Sommer geöffnet 
Diekmann, Hayner Webstubb, Spitalgasse   Im Sommer geöffnet 

Textil, Mode 
Pütz, Boutique Gisela, Fahrgasse  Im Sommer geöffnet 
Klepper, Textllhaus, Hainer Chaussee   Urlaub vom 16. 8. bis 29. 8. 1982 
Schwelger Textilhaus, Fahrgasse   im Sommer geöffnet 
Koch, Modeboutique, Fahrgasse, „La Moda"   im Sommer geöffnet 
Wollmagazin, Waldstraße 3  Urlaub vom 12. 7. bis 31. 7. 1982 

andere Branchen 
Bärenz, Augenoptik, Hainer Chaussee  Urlaub vom 9. 8. bis 28. 8. 1982 
Bärenz, Uhren und Schmuck, Hainer Chaussee   Urlaub vom 10. 7. bis 31. 7. 1982 
Friseur Köhler, Solmlsche Weiherstraße   Im Sommer geöffnet 
Friseur Uhrig. Fahrgasse  Im Sommer geöffnet 
Dreielch-Drogerie, Fahrgasse   Im Sommer geöffnet 
Groß. Schuhhaus, Drelelchplatz   Im Sommer geöffnet 
Elektro-Stroh, Drelelchplatz   im Sommer geöffnet 
Elektro-Jost & Co.. Siemensstraße   im Sommer geöffnet 
Knipp, Eisenwaren, Gabelsbergerstraße   Urlaub vom 12. 7. bis 24. 7. 1982 
Uschl's Reisotruhe, Fahrgasse  Im Sommer geöffnet 
Hayner Reisebüro, Fahrgasse  Im Sommer geöffnet 
Häfner, Orthopädische Schuhe, Fahrgasse  Urlaub vom 23. 8. bis 11. 9. 1982 
PfannemUller, Foto und Bücher, SolmischeWelherstraBe .. Urlaub vom 28. 6. bis 17. 7. 1982 
Zinn, Seifenhaus und Sanitär, Fahrgasse   Urlaub vom 12. 7. bis 31. 7. 1982 
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BSE tagte in Mörfelden 
e Die Vorstandsmitglieder der im OrtsvM- 

band Region Süd-Main II zusammengefaßt« 
Ortsstellen Egelsbach. Erzhausen, Mörfeldaa 
und Walldorf der Industriegewerkschaft B«u- 
Steine-Erden trafen sich am 6. Juni zu einer Ar- 
beitstagung in Mörfelden, da die Mitglieder mit 
dem diesjährigen Tarifabschluß nicht zufriedw 
waren. Sie erstellten ein Arbeitspapier, das Ver- 
schlage zur Verbesserung des Ablaufes und Ver- 
laufes zukünftiger Tarifverhandlungen beinhal- 
tet. 

Die Mitglieder der Ortsstellen werden über 
den Inhalt dieses Arbeitspapieres in ihrer näch- 
sten Mitgliederversammlung informiert und um 
Stellungnahme gebeten. Danach wird das Ar- 
beitspapier an den Bezirksverband Frankfurt 
weitergeleitet. 

Wichtige Umweltfragen 

standen zur Diskussion 

Kreisverband des DBV tagte in Egelsbach 

Stenografenverein bietet Kurse an 

e Der Deutsche Bund für Vogelschutz ist eine 
Organisation, die bundesweit Naturschutz be- 
treibt und deren kleinste Einheit die jeweilige 
Ortsgruppe ist. Egelsbach hat seit Begirm dieses 
Jahres eine solche Ortsgruppe, die sich intensiv 
mit Fragen des Naturschutzes beschäftigt. Da 
die DBV-Gruppe den Kreisverband zu Gast hat- 
te. bot es sich an, ein Problem vorzustellen, das 
auch andernorts eine Rolle spielt: Es ging um Bä- 
che. Abwasser. Versickerung. Wasserklärung 
durch Moorpflanzen und die daraus resultieren- 
de Landschaft, den Hundsgraben. 

Der Bach ist vom DBV zum Biotop des Jahres 
gewählt worden, und an einem solchen Bach 
wurde gezeigt, welche Lebensgemeinschaften 
sich entwickeln, wenn er mit Abwasser belastet 
wird, und wie sie die Reste unserer Zivilisations- 
abfälle aufarbeiten und damit unschädlich ma- 
chen. 

Erfreulich war, daß auch Vertreter der Politik 
die Gelegenheit nutzten, sich zu informieren und 
mit den Umweltschützem ins Gespräch zu kom- 
men. Sie beteiligten sich an der kleinen Exkur- 
sion und an der Diskussion, die nach einem Dia- 
vortrag der Vogelschutzgruppe Egelsbach im 
„Erzhäuser Hof" sehr engagiert geführt wurde. 
Die Gemeinde Egelsbach war mit Bürgermeister 
Dümer und zwei weiteren Politikern vertreten; 
auch der Kreisausschuß für Umwelt hatte einen 
Politiker entsandt, und aus der Gemeinde Mör- 
felden, für die der Hundsgraben einen Hochwas- 

Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag, um 20.30 Uhr, findet 
im Vereinslokal „Egelsbacher Hof", für die Mit- 
glieder des Geflügelzuchtvereins Egelsbach, die 
Monatsversammlung statt. Die Tagesordnung 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Sommerfest 
e Bereits heute weisen die Egelsbacher Leicht- 

athleten auf ihr traditionelles Sommerfest hin, 
das am Samstag, dem 14. August, stattfindet. 
Ein offzieller Vorverkauf findet am 3. August im 
Clubraum (Sportgelände) statt. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

serschutz bedeutet, waren ebenfalls naturschutz- 
interessierte Abgeordnete anwesend. 

Dieser Abend v/ar ein erfreulicher Beweis da- 
für. wie sich Beteiligte aus verschiedenen Inter- 
essenlagen heraus in einer engagierten Diskus- 
sion um ein Problem bemühen körmen. Der 
DBV-Gruppe Egelsbach mit ihrem Vorsitzenden 
Wolfgang Weber ist somit ein guter Start bei ih- 
rem ersten öffentlichen Auftreten gelungen, da 
sie wirklich etwas vorzuweisen hatte, das im 
weitesten Sinne Interesse verdient, denn Fragen 
der Wasserreinigung und der Grundwasseranrei- 
cherung bestimmen die Bewohnbarkeit unseres 
Raumes entscheidend mit. 

e Der Stenografenverein Egelsbach hatte sei- 
ne Vorstandsmitglieder in das Vereinshaus der 
Sportgemeinschaft Egelsbach — Unterabteilung 
Roll-und Eissport — zur Sitzung eingeladen. Un- 
ter dem Vorsitz von Karl Thomin behandelte er 
den Beginn neuer Lehrgänge nach den Sommer- 
ferien in der Emst-Reuter-Schule. 

In Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 
Egelsbach beginnt der Stenografenverein in sei- 
ner Reihe ,.Kaufmärmische Praxis" folgende 
neue Lehrgänge: Kurzschrift für Anfänger, 
6, September (Leitung Ingeborg Schumann), 
Kurzschrift für Fortgeschrittene, 6. September, 
Eilschrift, 10. Februar (Leitung Hans Hofmann), 
Maschinenschreiben für Anfänger, 16. Septem- 
ber, (Leitung Karl Thomin), Maschinenschreiben 
für Fortgeschrittene, 10. Februar. 

Außerdem wird erstmals folgender Lehrgang 
angeboten: Kaufmännische Grundkenntnisse, 

Senioren fahren an die Mosel 

6. September, (Leitung Ingeborg Schumann u. 
a.). Bei diesem Lehrgang sind Unterrlchtsthe- 
men: wirtschaftsgeschichtliche und -politische 
Zusammenliänge, Rechtsbegriffe für den Kauf- 
mann, Grundbegriffe des kaufmännischen Rech- 
nens und der Buchführung sowie Umgang mit 
der Sprache Im kaufmännischen Bereich. Der 
Lehrgang wendet sich Insbesondere an die Schü- 
ler der 9. bis 13. Klassen und an Auszubildende 
in kaufmännischen Berufen. 

An wichtigen Terminen wurden der 62. Steno- 
grafentag In Drelelch-Sprendllngen am 4./5. 
September und der 85. Verbandstag in Erbach 
(Odenwald) am 6./7. November hervorgehoben. 
Außerdem wurde die Arbeitsteilung Im Vor- 
stand erörtert und die Vorbereitungsarbeiten 
zum 30jährlgen Stenografenball am 4. Dezember 
im großen Saal des Saalbaus-Eigenheim bespro- 
chen. 

v<?{ccl)U'chc 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach ist am Freitag, dem 6. August 
die dritte Fahrt mit dem Sonderzug ,,Deutsche 
Weinstraße" nach Güls an die Mosel vorgesehen. 
Abfahrt ist voraussichtlich um 8.30 Uhr ab 
Bahnhof Egelsbach. Der genaue Zeitpunkt wird 
noch bekanntgegeben. In dem von Roßdorf kom- 
menden Weinstraßenzug sind zwei Wagen für 
Egelsbach reserviert. 

Die Fahrt führt über Mainz, den Rhein entlang 
nach Koblenz und Güls. Güls, der erste Weinort 
an der unteren Mosel, ist seit einigen Jahren Teil 
der Großstadt Koblenz. Die Ankunft in Güls ist 
gegen 11 Uhr. Vom Bahnhof Güls sind es nur we- 
nige Schritte über die Straße in den Mosel- 
Tanzpalast. Dort wird gemeinsam das Mittages- 
sen eingenommen. Zur Auswahl werden angebo- 
ten: Schweineschnitzel mit Sauce, Kartoffeln, 
Salat und Gemüse oder Hühnerfrikassee mit 
Spargel, Kartoffeln, Reis und Salat. 

Bei der Anmeldung Ist zur Vorbestellung be- 
reits die gewünschte Mahlzeit anzugeben. Das 
Geld für das Mittagessen (13 Mark) wird unter- 
wegs im Zug gegen die Ausgabe von Essengut- 
scheinen kassiert. Es ist möglichst abgezählt be- 
reitzuhalten. 

Nach dem Mittagessen ist eine gemeinsame, 
zweistündige Schiffahrt auf der Mosel vorgese- 
hen. Anschließend trinken die Teilnehmer im 
Mosel-Tanzpalast gemeinsam Kaffee (Gedeck 
6,50 Mark — nicht im Unkostenbeitrag enthal- 
ten). Zu Tanz und Unterhaltung spielt ein Orche- 
ster. Außerdem bieten wir ein kleines buntes 
Programm mit dem singenden Kellermeister 
und der Mosel-Tanz- und Trachtengruppe Güls. 

Gegen 19 Uhr wird die Rückfahrt angetreten, 
so daß der Sonderzug voraussichtlich um 21.30 
Uhr wieder in Egelsbach sein dürfte. An dieser 
Fahrt können Mitbürgerinnen und Mitbürger 
teilnehmen, die 70 Jahre alt sind. Witwen und 
Mitwer, die selbst dieses Alter noch nicht er- 

reicht haben, deren Ehegatten aber heute 70 Jah- 
re alt wären, können selbstverständlich auch an 
dieser Fahrt teilnehmen. Die Anzahl der Plätze 
ist auf 100 Personen beschränkt; sichern Sie sich 
d^halb durch rechtzeitige Anmeldung Ihre 
Plätze. 

Der Unkostenbeitrag umfaßt die Fahrt mit 
dem Sonderzug. Garderobenbenutzung im 
Mosel-Tanzpalast, eine Schiffahrt, Tanzmusik 
mit Programm und beträgt 27 Mark/Person. Er 
ist bei der Aruneldung zu entrichten. Minderbe 
mittelte zahlen die Hälfte. 

Anmeldungen werden entgegengenommen am 
Montag, 28. Juni, Dienstag, 29 Juni und am Mitt- 
woch, 30. Juni, jeweils von 9 bis 12 Uhr beim 
Pförtner Im Rathaus. Die Anmeldebestätigun- 
gen sollen persönlich abgeholt werden; Ausnah- 
men müssen mit Frau Meichsner abgesprochen 
werden. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 20. Juni 

10.00 Taufgottesdienst (Vikar Held) 
Donnerstag, 24. Juni 

15.00 Ev. Frauenhilfe 
Bis auf weiteres finden samstags keine 

Wochenschluß-Gottesdienste mehr statt. 

Feuerwehrübmig 
ez Zu ihrer zweiten Juniübung treffen sich die 

Aktiven der Erzhäuser Feuerwehr am Sonntag, 
dem 20. Juni um 8 Uhr am Gerätehaus. Thema 
dieser Übung ist: „Waldbrandbekämpfung". 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEiNANZEiGE in 
der Langener Zeitung! 

Teiefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 21011 -12 

Urlaub machen 

Bücher bei Keil 
Icaufen 

Papier-Keii 
EGELSBACH 

Ernst-LudwIg-Straße 43 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauartrockcnlegung/Orainage 
# Schimm«i-Satp«t6rb«««ltlguna 
# Fiachd«chaanl«rung 
# Tarrattanabdichtung/ 

PliesenarbQiten O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70600 
Mitglied Im Deutschen Holz- 
und Bautenschutzverband. 

Qi.ber die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBER-HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Verwandten, Bekannten und Verei- 
nen recht herzlich bedanken. 

und ßßßi öt/iobefi 
geb. Leonhardt 

Egelsbach, Thüringer Straße 52 

„Ja, wir San mim Radi da" Intonierte der SGE-Musikzug unter .«iderem bei seinem GrlUfest an der 
Waldhütte, und wie man sieht, waren viele der zahlreichen Besucher mit ihrem „Drahte.sel" gekom- 
men. E.s herrschte gute Stimmung bei strahlendem Sonnenschein, und auch die Sänger «Irr SiiugcrK«'- 
inciaschafl trugen zum Gelingen bei. 

. . . IM 7. HIMMEL! 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET! 
DIE KIRCHLICHE TRAUUNG FINDET AM 19. JUNI 1982 UM 13.45 UHR 
IN DER EVANG, KIRCHE IN EGELSBACH STATT. 

QA^oßigang Öcloftotii 

SoWjjaöctl/tOttl, geb. Egly 

6073 Egelsbach, Außerhalb 86 
Tagesadresse: Bürgerhaus Egelsbach 

.1 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 

arm - au - ben - blin - de - den -den - der 
er - er - er - folgs - gen - heit - im - lei - lei 
nie - nie - po - ren - rin - rös - sdilags - sdilos 
sei - sen - sprung - stre - ter - ton - tor - ver 
zäh. 

1. Zustand eines Raumes bei verriegelter 
Tür, 2. hinterlassene Laubbäume, 3. Riß in 
einer Sdiadifigur, 4. Eingang für ein preis- 
gekröntes weibl. Haustier, 5. kurze Feststel- 
lung, daß in einem italienisdien Strom Kör- 
perorgane schwimmen, 6. Körperteil eines er- 
folgreichen Boxers, 7. verbissen kämpfen, 8. 
frische Triebe junger Weinstödte, 9. Schluß 
mit dem Kummer!, 10. irdene Sprossenstiege. 
Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten 
gelesen, ergeben eine klubeigene Camping- 
behausung. 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

a+b+c+d+e=x 
Es bedeuten: a) Beamtentitel, b) elektrisch 

geladenes Teilchen, c) mohamm. Männername, 
d) pers. Fürwort, e) Nordlandtler. - x = Ein- 
heitlich und zweckmäßig gestalten. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ARND STIETO 
BUER 

Nutz- 
»itr Roh- 

stoff 
n>ediz. 
Intlru- 
ment 

polit. 
Ge- 
bilde 

Erbauer 
des 
Poriier Wohfz. 

unser 
Planet kosten- los 

Osterr. 
Dichter 

Volk in 
Europa 

L 
T ▼ dt. 

Kom- 
ponist ► 

? 

r 
Vorbild ► Zunft 

buddh. 
Bouo 
werk 

Futfer- 
be- 
hälter ► 

Reli- 
gions- 
gemein- 
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Brenn- 
stoff 

T 
► 
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Stoat in 
Süd- 
amerika 

der 
Hunds- 
stern 

T 
► 

9«d«hnf obets. 
Titel 

föm. 
Göttin 

f 
► Monofs- 

nome 
Arm- 
teil 

Meng«, 
Schar ► 

f Fluß 
durch 
Paris 

Hafen 
in 
Arabien 

▼ 
► 

Y 
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Wefß- 
ISng 
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Haufen 

▼ 
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Stoots- 
schatV' Mz. 

FuJter- 
pflonze 

Verlagi- 
3roduKf 

Boum- 
sfroße 

f 
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frz. 
Artikel 
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Zucht- 
stier 

T 
> Mutter 

Marias 
Unge- 
ziefer- 
ort 

f 
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r 
Orient. 
Titel 

Fisch- 
fang- 
gerät 

T griech. 
Göttin 

vieliel- 
tiges Ve 
kehn- 
miltel 

- Fluß 
zur 
Oite 

f 
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Abk.f. 
Ver- 
kelm- 
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früh. 
tUrk. 
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f 
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Hogr- 
knoten 
im 
Nockeni 

chinet. 
Poli- 
.tiker + 

► röm. 
Gott > Fluß 

in- Peru »■ 

e Nüsse 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e 
sind den folgenden Mitlauten 

d r v t r 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Strindberg ergibt. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Bucjistaben ergeben den Briefverkehr. 
Tran - flott - Asta - Mode - Tod - blau - Tal 
Sport - Pfau - Plan - Grund - Malta - Elen. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ard - bo - bon - die - chek 

di - du - du - e - eil - en - erl - gen - glen 
go - i - kö - Iis - mot - na - na - na - nanz 
nig - ot - po - re - reth - sa - skan - so - tri 
vi - vl - za - sind 12 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 

1. Witzwort, 2. männl. Vorname, 3. gekörn- 
tes Stärkemehl, 4. nordische Staaten, 5. Ge- 
dicht von Goethe, 6. Widerhall, 7. Stadt in 
Israel, 8. weibl. Vorname, 9. Wollstoff, 10. 
Hauptstadt von Libyen, 11. Gewebe, 12. Arm- 
gelenk. 

Die ersten und dritten Buchstaben nennen 
- von oben nach unten gelesen - ein Sprich- 
wort aus Japan (= ein Buchstabe). 

Sdiadiaufgabe Nr. 24 
P. Orlik, DSZ 1979 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: KfS, Tb8, c8 (3) - 

Schwarz: Ka6, Ba3, e2 (3) 

Wortfragmente 
at - tzei - komm - tkom - mtr 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen Sprucäi über die Zeit 
ergeben. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sicäi eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist Immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen ein Edelgas. 
ehe - kel - lar - 1er - mal - mie - ne - nor 

on - ta - te - ve. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

N 0 
E R 
- A 
U N 
- I 
I E 
N N 
D 

N 

A M 
- 0 
0 D 
- E 
A R 
E N 
R - 
A B 
R - 
- I 
N N 
L E 
- S 

G - 
A - 
Z E 
E - 
- H 
B E 

B 
- - B 

Mixrätsel: Zentrale 
Turmalin - Emulsion 
Estragon = Zisterne. 

Besudiskartenrätsel; 

R - 
E N 
N U 
A D 

- Iserlohn - 
- Rotzunge - 

Stoerung 
' Narzisse 

Bucäibindermeister. 

ScfaflttelrStsel: Denar - Alm - Hort - Labe 
Igor - Erbe = Dahlie. 

Im Handumdrehen: Lek - Emil - AU - Arom 
Grab - Reni - Raum = Klimbim. 

Silbendomino: Sen se - Se sam - Sam son 
Sonne Nebel - bellen - lento - Totem 
Tem i>el - Pel le = Le sen. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Hosenbund, 2. El- 
ster, 3. Rüdesheim, 4. ballern, 5. Staraufge- 
bot, 6. Tornister, 7. Zweigniederlassung, 8. 
Einreiher, 9. irreparabel, 10. Tonabnehrner, 
11. Laubsäge, 12. Oberjäger, 13. Streubüchse, 
14. Entscheidung = Herbstzeitlose. 

Schachaufgabe Nr. 23: 1. Se2-d4!! (droht Sc2 
matt) Th5-h2 2. Sc3-e2 Th2-h3t (Th2xe2) 
3. Sd4-f3 (Sd4xe2) matt. Auswechslung des 
vorderen Batteriesteines in Miniaturform, eine 
ausgezeichnete Darstellung. 
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Heiteres Allei^Iel 

Schottische Schuhe 

«eeeeee»e»#eeee##eee«eee#ee#j|ti#M#ee#e4«eM#H»*e»»*»**H#ee 

Kurzgesdiidite von Benno Brix 

= „Und warum sitzt du?" - „Ich habe = 
1 Sachen gefunden, die andere nodi gar i 
= nicht verloren haben!" i 
ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiM 

Künstleranekdoten 

Ausbildung angebracht 
Der berühmte Sänger Enrico Caruso war 

einmal Gast bei einer vornehmen italienischen 
Familie, deren jüngste Tochter sich sehr viel 
auf ihre Stimme einbildete. Nach dem exqui- 
siten Essen sang sie Caruso eine Arie vor. 

„Nun, Meister?", fragte die stolze Mutter, 
„meinen Sie, daß sie ihre Stimme ausbilden 
lassen sollte?" 

„Aber natürlidi!" rief Caruso. „Sie hat es 
wirklich nötig!" 

Anfänger 
Richard Strauss wohnte einmal den Proben 

einer Neuinszenierung seiner Oper „Arabella" 
an der Berliner Staatsoper bei. Der Spielleiter 
gab sidi mit dem noch jungen Tenor große 
Mühe und spielte ihm selbst vor, wie er sidi 
die Szenen dachte. 

Da rief der Komponist zur Bühne hinauf; 
„Dem Tenor dürfen Sie nichts vormadien! Er 
ist Anfänger und macht es möglicherweise 
nach." 

Der Regensdiirm 
Richard Strauss, einst Generalmusikdirektor 

in Berlin und Leiter der Wiener Staatsoper, 
probte seine „Alpensymphonie". Im Abschnitt 
„Gewitter und Sturm" fiel dem ersten Kon- 
zertmeister bei leidenschaftlichem Spiel der 
Geigenbogen aus der Hand. Strauss idopfte ab. 
„Meine Herren!", rief er, „es tut mir leid, daß 
wir das Gewitter noch einmal wiederholen 
müssen. Der Herr Konzertmeister hat seinen 
Regenschirm verloren." 

Zur Versicherungsgesellschaft kam McNepp, 
der Schotte. Er ging zielstrebig zur Schadens- 
abteilung. 

„Was führt Sie zu mir?" fragte der Sach- 
bearbeiter. 

„Na, was schon?" sagte McNepp und machte 
eine große Geste. „Ich habe eine Diebstahls- 
versicherung bei Ihnen abgeschlossen!" 

„Und da wollen Sie jetzt einen Verlust an- 
Z6ig6n?" 

„Jawohl!" nickte McNepp. „Das will ich! Mir 
sind nämlich meine Schuhe gestohlen worden!" 

Der Sachbearbeiter machte die Faust in der 
Tasche. 

„Natürlich waren die Schuhe neu?" erkun- 
digte er sich. 

McNepp schüttelte den Kopf. 
„Sie waren alt!" 
„Wie alt?" 
„Zwölf Jahre!" 
Der Sachbearbeiter schluckte seinen Groll 

hinunter. 
„Und wieviel waren diese zwölf Jahre alten 

Schuhe wert?" fragte er bissig. 
„Eine ganze Menge!" behauptete McNepp. 
„Oho!" rief nun der Sachbearbeiter. „Das 

dürfte wohl ein bißchen übertrieben sein! Aber 
vielleicht drücken Sie sich einmail etwas deut- 

licher aus: Was denn präzise waren diese 
Schuhe wert?" 

McNepp, der Sparsamkeitsapostel, sagte: 
„15 Pfund!" 

Jetzt verlor der Sachbearbeiter die Geduld. 
„Mein Herr!" zischte er. „Wollen Sie mich 

Immer im Dienst 
Urlauber zur Wirtin: „Der Hahn, den ich 

gestern abend gegessen habe, lag mir schwer 
im Magen. Gegen vier Uhr morgens bin ich 
aufgewacht und konnte dann nicht mehr ein- 
schlafen." 

Wirtin: „Oh, wie reizend! Denken Sie, um 
vier Uhr morgens hat er immer geweckt." 

auf den Arm nehmen? Zwölf Jahre alte Schuhe 
sollen 15 Pfund wert sein? Wie wollen Sie 
denn das begründen?" 

McNepp, der Erzschotte, richtete sich auf. 
Auf diese Frage hatte er gewartet. 

„Nichts einfacher als das", sagte er zuver- 
sichtlich: „Als ich die Schuhe vor zwölf Jahren 
gekauft habe, habe idi 2 Pfund dafür bezahlt. 
Zuzüglich 13 Pfund für 25maliges Besohlen, 
8maliges Nähen, Smaliges Flicken und 18 Paar 
Schnürsenkel!" 

Vergnüglicher Alltag 

Aber idi bitte Sie 
Der junge Mann kommt wütend zum Hei- 

ratsvermittler. „Sie haben mir erklärt", be- 
ginnt er in großer Erregung, „der Vater der 
jungen Dame, die Sie mir so warm empfohlen 
haben, sei tot, und nun erfahre ich, daß er seit 
sieben Jahren im Zuchthaus sitzt." 

„Aber ich bitte Sie", meint der Heiratsver- 
mittler gemütlich, „ist das vielleicht ein 
Leben?" 

Nicht zum Vergnügen 
Gläubiger zum Schuldner: „Als ich ganz 

klein anfing, hat es mir geradezu Vergnügen 
gemacht, Schulden zu bezahlen." 

„Das mag sein", erwiderte der Schuldner 
ungerührt, „aber Ich kann es mir leider nicht 
leisten, meinem Vergnügen zu leben." 

Das Bankgeheimnis 
Mutter zur Tochter: „Wer war der' junge 

Mann, mit dem du gestern abend auf einer 
Parkbank gesessen und geschmust hast?" 

„Das darf ich dir nicht sagen, du weißt doch, 
daß man ein Bankgeheimnis nicht preisgeben 
darf." 

Weit gebradit 
„Was ist eigentlich aus dem Sohn von Mun- 

semann geworden? Sein Vater sagte doch 
immer stolz, die Welt werde noch von seinem 
Sohn hören." 

„Die Welt hört auch von ihm. Er ist Pauken- 
schläger in einem Orchester geworden." 

Große Nummer 
Ein amerikanischer Straßenkreuzer in 

echtestem Blechbarocäc steht am Straßenrand. 
Eine Dame steht daneben und besieht sich 
ziemlich ratlos den platten linken Vorder- 
reifen. 

Ein Kleinwagen kommt angezudcelt, der 
Fahrer hält und fragt: „Kann ich Ihnen be- 
hilflich sein?" 

„Ach ja", strahlt die Dame, „fahren Sie doch 
mal ans hintere Wagenende und holen Sie den 
Ersatzreifen." 

„Ist dort der Notruf? Kommen Sie bitte 
ganz schnell zu Müller, Ritterstrafie 75!" 

Nur keine Aufregung 
„Bist du immer noch so vergeßlich?" 
„Der Doktor hat mir Pillen verschrieben ge- 

gen meine Vergeßlichkeit, aber..." 
„Was aber?" 
„Ich vergesse immer, sie zu nehmen!" 

* 
„Warum guckst du so schräg, Margot? Ist 

etwas?" 
„D* hat soeben deine Frau angerufen, Egon!" 
„Das ist doch nicht möglich! Woher weiß sie, 

daß ich hier bin?" 
„Nein, so ist es nicht, es ist irrsinnig komisch. 

Sie sagte, mein Mann sei dort und spiele mit 
dir Skat!" 

„Ach, ich bin so unglücklich, Kurt will mich 
nicht heiraten!" 

„Laß ihn laufen! Männer, die dich nicht hei- 
raten wollen, kannst du zu Tausenden haben!" 

„Wie lange werden Sie brauchen, bis Sie mir 
den Anzug genäht haben?" 

„Vierzehn Tage!" 
„Was? So lange? Gott hat nur acht Tage 

gebraucht, bis er die ganze Erde geschaffen 
hat." 

„Na, die ist auch danach geworden!" 
* 

„Dieser Verkehr jetzt! Die Sicherheit auf den 
Striaßen wird immer geringer!" 

„Stimmt, mich hätten sie gestern auch bei- 
nahe verhaftet." 

BUNDESLIGA GEWICHTHEBEN 

KSV 1959 LANGEN e.V. 
gegen 

PS PHÖNIX KASSEL 
AUSSERDEM: 

★ REKORDVERSUCH dar KSV-JUNIOREN 
«zgm DEUTSCHEN 
★ JUNIOREN-MANNSCHAFTS-REKORD 
Am Samstofl, den 19. Juni 1982 um 19.CX) Uhr, in d«r stMtlschen 
TumhaH« und KraftspoftzMitrum, in dar ZlmmerstraBe in Lmgon. 

Nr. 48 Freitag, den 18. Juni 1982 

Stockschießen 

Beim Roll- und Eissport-Club Langen wird 
seit einiger 2^it neben dem Rollkunstlauf auch 
noch ein anderer Sport Ijetrieben. Auf dem Ge- 
lände der Rollsportbahn hinter dem Schwimm- 
stadion Teichstrafle ist noch genügend Platz, und 
man hat hier eine Fläche für das Stockschießen, 
eine Sportart, die genau wie das Eisstockschie- 
IJen auf Eisflächen mit entsprechenden Stöcken 
auf einer ebenen Bahn ausgeführt wird. 

Jeden Sormtagvormittag treffen sich hier 
Freunde des Stockschießens, zum Teil Väter der 
Langener Rollsportjugend, aber auch Freunde 
und Bekannte. Man würde sich freuen, wenn 
sich in Langen und Umgebung noch mehr Inter- 
essierte für diese Sportart finden würden, die 
einmal zum Zuschauen oder auch Mitmachen 
vorbeikommen. Ein jeder ist herzlich eingela- 
den. 

KSV will Deutschen 

Rekord verbessern 

SSG im Pokal unterlegen 

Spvgg. 03 Neu-Isenburg — SSG Langen 3:1 (1:0) 

Trotz einer sehr guten Leistung schied die SSG 
Langen gegen den zwei Klassen höher spielen- 
den Gegner au^ Neu-Isenburg aus dem Kreispo- 
kal aus. Die Sl^ Langen zeigte eine geschlosse- 
ne Maimschaftslelstung, bei der Torwart Fenzl 
herausragte und mit einigen Glanzparaden eine 
höhere Niederlage verhinderte. Nach 23 Minuten 
gingen die Gastgeber mit einem 16 m Flach- 
schuß, der verdeckt abgezogen wurde, mit 1:0 in 
Führung. Bis zur Pause konnte Neu-Isenburg 
aber kein weiteres Tor mehr erzielen. 

Erst nach 75 Minuten gelang dem Gastgeber 
das 2:0 mit einem Schuß aus dem Gewühl aus 
fünf Meter. Zehn Minuten vor dem Spielende fiel 
dann noch das 3:0, nachdem das Langener Mittel- 
feld einen Fehlpaß verursachte. Nach 87 Spiel- 
minuten gelang Fink von der SSG ncxh der ver- 
diente 1:3 Ehrentreffer. Einen indirekten Frei- 
stoß paßte Nold auf Fink, und dieser erzielte 
dann den Treffer. 

SSG Langen: Fenzl, Schreiber, Braukmann, 
Bott, Nuss, Nold, E. Schmidt, Starke, Kretzsch- 
mar, Schäfer (60. Oliwa), Fink. 

3. Platz bei Klein-Auheimer FußbaUturnier 

In den vier Gruppenspielen gelangen der SSG- 
Langen bei 5:3 Punkten zwei Siege, ein Unent- 
schieden und eine Niederlage. Damit spielte man 
um den 3. und 4. Platz. 

Im ersten Spiel gab es gegen Eintracht Stein- 
heim ein 1:1 Unentschieden. Das zweite Spiel 
wurde gegen den SV Hailer überzeugend mit 9:0 
gewonnen. Auch im dritten Spiel gab es einen 1:0 
Sieg gegen den TSV Klein-Auheim, der später 
das Turnier gewann. Eine völlig unnötige 1:2 
Niederlage gab es im letzten Gruppenspiel gegen 
Eintracht Oberissigheim, und damit verlor man 
noch überraschend den ersten Gruppenplatz, der 

für das Endspiel berechtigt hätte. 
Im nun folgenden Spiel um den 3. und 4. Platz 

siegte die SSG wieder klar mit 3:0 Toren gegen 
AI. Klein-Auheim, wobei den Auheimem sogar 
noch ein Eigentor unterlief. Neben dem 3. Platz 
errang die SSG Langen auch noch den Faimeß- 
preis des Turniers. 

Folgende Spieler wurden während des Tur- 
niers eingesetzt (in Klammem die erzielten 
Tore): Fenzl, Schreiber, KretzschmcU-, Starke, 
Fink (1), T. Duft (3), Bott, T. Werner, E. Schmidt 
(2), Nuss (1), Oliwa (1), Möller, Nold (5), Fischer 
(1). 

FC Langen und 03 Neu-Isenburg 

Tumiersieger bei der SSG 

Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
die Jugendj^ßbaUabteüung ^d^, SSG Langen 
zwei Tunuere'fur A- und C-Jugendliche. Auf- 
grund spielstarker Mannschaften wurden den 
Zuschauem recht spannende Spiele geboten. 
Trotzdem muß gesagt werden, daß die Fairneß 
unter den Spielem sehr gepflegt wurde. 

Bei den Gruppenspielen der A-Jugend zeigte 
der FC Langen, daß er erster Anwärter für den 
Tumiersieg war. Dies gelang ihm auch durch ei- 
nen 4:0 Enclspielsieg gegen die Spvgg. Hainstadt. 
Die gastgebende Marmschaft, die SSG Langen, 
versäumte es, durch ein Tor der zweite End- 
spielpartner zu sein, so daß es kein Langener 
Endspiel wurde. Im Spiel um Platz 3 unterlag 
dann die SSG dem VFB Offenbach mit 1:2 To- 
ren. 

Der Endstand bei der A-Jugend: FC Langen, 
Spvgg. Hainstadt, VFB Offenbach, SSG Langen, 
SV Erzhausen, Alemannia Groß-Rohiheim/Bür- 
stadt, Auswahlmannschaft der B-Jugend des 1. 
FC Langen und der SSG Langen und FSC Loh- 
felden/Kassel. 

Bei der C-Jugend waren 03 Neu-Isenburg und 
Hanau 93 die dominierenden Mannschaften in 
den einzelnen Gruppen. Beide spielten dann 
auch um den Tumiersieg, welchen sich 03 Neu- 
Isenburg durch einen knappen 1:0 Erfolg sicher- 
te. Im Spiel um Platz 3 siegte der SC Opel Rüs- 
selsheim ebenfalls mit 1:0 gegen die Viktoria Ur- 
berach. Die SSG Langen I verpaßte durch ein 
Tor das Spiel um Platz 3 und mußte sich mit dem 
Platz 5 zufrieden geben. 

Die weiteren Plazierungen: Rot-Weiß Wall- 

dorf, Spvgg. Hainstadt, Hcissia Dieburg, FSC 
Lohfelden/Kassel, SSG Langen II. 

Aufgrund der kurzfristigen Absage von 
Wacker Innsbruck aus Österreich mußte bei der 
C-Jugend die C II des Veranstalters SSG Langen 
einspringen. So stand diese bereits vorher schon 
auf verlorenem Posten, da man ja gegen Mann- 
schaften aus der Bezirksleistungsklasse antreten 
mußte. 

!Für die A-Jugend wurde eine Auswahlmann- 
schaft von B-Jugendlichen des FC Langen und 
der SSG Langen zusammengestellt, wobei hier 
die gute Zusammenarbeit der Jugendvorstände 
beider Vereine zu erwähnen ist. 

Der Ehrenvorsitzende und l. Vorsitzende der 
Abteilung Fußball der SSG, Rudi Keßler, nahm 
in gewohnter guter Manier die Siegerehmng vor 
und überreichte den Tximiersiegem je einen Po- 
kal und je einen Satz Trikots. Ferner erhielt jede 
teilnehmende Mannschaft einen Pokal, sowie zu- 
sätzlich für Platz 2 einen Satz Sporthosen und 
für Platz 3 einen Satz Stutzen. Er dankte auch 
den beiden Jugendleitem der SSG, Wolfgang 
Duft und Hans Wunderlich, sowie allen Helfem, 
die zum Gelingen dieser 3-tägigen Veranstaltung 
beigetragen hatten. 

Leider wurde kurz vor Tumierende die Veran- 
staltung durch die unschöne Tat eines Zuschau- 
ers überschattet. Die SSG-Jugendfußballabtei- 
lung möchte ausdrücklich darauf hinweisen, daß 
sie diesen Vorfall sehr bedauert und in keiner 
Weise Beziehungen mit der vermutlichen Person 
unterhält, somit auch nicht verantwortlich ge- 
macht werden kann. 

Ein neuer Bundesligaheimkampf steht den 
Langener Gewichthebern am Samstag, dem 19. 
Juni bevor. Als Gast ist eingeladen der PS Phö- 
nix Kassel, der mit ungewöhnlich starker Beset- 
zung diesmal den Hessischen Landesrekord bre- 
chen will. Dafür werden etwa 850 kgP nötig sein. 
Sehenswert bei den Kasselern sind vor allem; 
Ex-Olymp: asieger und -Weltmeister Kaczmarek, 
Horst Appel, erfolgreiches Mitglied der Deut- 
schen Nationalmannschaft und Modellathlet Kü- 
ster, 1,90 m groß, knapp 130 kg Körpergewicht 
und kein Gramm Fett. 

Aber auch die Langener wollen dem Zuschau- 
er diesmal etwas bieten, da sie diese Begegnung 
sowieso nicht für sich entscheiden können. Mit 
Guido Becker, Sven Rust, Jörg Skapcayk, Det- 
lev Stimweiß, Thomas Pollich und Eduard 
Schwierz besteht das Team nur aus Jurüoren- 
Gewichthebem (bis 20 Jahre alt). Sie wollen den 
Deutschen Junioren-Mannschaftsrekord, der 
von den Kyllthal-Hebem Ehrang gehalten wird. 

Basketball-C-Jiuigen 

sind Deutscher Meister 

übertreffen. Dazu müssen di«» Junf Besten mehr 
als 491,3 kgP schaffen, nut sechs Athleten muß 
das Ergebnis über 525,0 kgP liegen. Wettkampf- 
begirm ist im 19 Uhr im Kraftsportzentmm in 
der Zimmerstraße. 

Nachdem sie vor wenigen Wochen in Berlin 
Deutscher Schulmeister geworden sind, haben 
sie jetzt auch das zweite große Ziel erreicht: Die 
Basketball-C-Jugend ist Deutscher Vereinsmei- 
ster. Sie erreichte diesen Titel durch drei Siege 
gegen die SG GSV Porz Hennef (76:60), den TV 
Hofheim (85:58), und die BG 74 Göttingen (70:59), 

Deutscher Vizemeister wurde Göttingen, das 
bei einer Niederlage gegen Langen in den Spie- 
len gegen Hofheim mit 66:65 und gegen Porz 
Hennef mit 67:64 siegreich war. Dritter ist der 
TV Hofheim mit einem 82:61-Sieg gegen Porz 
Hennef.' 
TV Langen — SG GSV Porz Hennef 76:60 (38:31) 

Langen lag von Beginn an vome, hatte bis zur 
8. Minute einen 17:12-Vorsprung erzielt. Mög- 
lichkeiten, diesen Vorsprung schon frühzeitig 
entscheidend auszubauen, blieben ungenutzt, 
was freilich auch am Gegner lag. Nach 15 Minu- 
ten hatten die Langener einen 11-Punkte-Vor- 
sprung (29:18), der bis zur Pause von Porz Hennef 
wieder bis auf 7 Punkte (38:31) verringert wer- 
den konnte. 

Langens Vorteil lag schon in dieser ersten 
Halbzeit in der besseren „2. Fünf". Coach Jogi 
Barth nutzte seine AuswechselmögUchkeiten 
auch gut aus, so daß immer wieder Spieler der 
„1. Fünf" eine Verschnaufpause einlegen konn- 
ten, ohne daß der Spielfluß darunter gelitten 
hätte. Streckenweise demonstrierte Langen her- 
vorragenden Basketball. 

50:35 hieß es ijach 6 Minuten in der 2. Halbzeit. 
Jetzt kam die spannendste Phase des Spiels, als 
sich bei Langen Konzentrationsmängel einstell- 
tetLund Porz Hennef so etwas mehr Luft bekam. 
Die zuvor ncxh so zahlreichen und präzisen As-' 
sists (Pässe) der Langener auf ihre Center kam^ 
seltener an. Frühes Angreifen brachte den Nord- 
deutschen immer wieder Möglichkeiten, zum 
Korberfolg zu kommen, limerhalb von vier Mi- 
nuten machte Porz 13:84 Punkte und kam in der 
30. Minute bis auf 48:54 an den TV Langen heran. 

Ab der 34. Minute lief es beim TVL wieder bes- 
ser, kam wieder die mannschaftliche Geschlos- 
senheit im Langener Team zur Geltung. Über 
04:50 (35. Minute) und 74:56 (39.) erspielte sich das 
Team den gegen eine starke Mannschaft von 
Porz Hennef ermngenen 76:60 Sieg. 
TV Hochhheim — BG 74 Göttingen 65:66 (33:32) 

Zwei Minuten vor Spielende lag Hofheim 
65:60 vome. Dann überstürzten sich die Ereignis- 
se: Beim Stande von 65:62 fiel 40 Sekunden vor 
Schluß bei Hofheim ein Spieler wegen fünf 
Fouls aus, nachdem sechs Minuten vorher schon 
ein Göttinger Leistungsträger ausscheiden muß- 
te. Göttingen verwandelte zwei Freiwürfe zum 
64:65 und mit der Schlußsirene zum 66:65 Sieg. 
Göttingen — Porz Hennef 67:64 (34:29) 

Lange Zeit hatte Favorit Göttingen mit die- 
sem Gegner Probleme. Trotz 8:0 Führung nach 
zwei Minuten betmg der Vorsprung zur Pause, 
nur fünf Punkte. Mit 49:48 ging Porz überra- 
schend in Führung, doch dann zeigten sich die 
Göttinfier sowohl im Angriff als auch in der Ver- 
teidigung konzentrierter xmd aggressiver, so daß 

ein knapper 67:64-Sieg erspielt werden konnte. 
Langen — Hofheim 85:58 (34:26) 

Die l. Halbzeit dieser Partie war lange Zeit 
von Nervosität diktiert. Vor allem in den An- 
fangsminuten sahen die Zuschauer auf beiden 
Seiten viele unkonzentrierte Aktionen. Die bei- 
den Mannschaften kannten sich ja bereits aus 
drei vorangegangenen Spielen, die sie bei den 
Hessen-, den Regional- und den Süddeutschen 
Meisterschaften bestritten hatten. Dreimal war 
Langen als Sieger hervorgegangen. 

Hofheim war vor allem in der Abwehr sehr 
aufmerksam. Demioch führte Langen nach 15, 
Minuten mit 21:12 und nach 18 Minuten mit 
31:16. Bis zur Pause kormte Hofheim noch ein- 
mal bis auf 26:34 herankommen. 

Nach der Pause bekam der TV Langen das 
Spiel besser in den Griff. Auf beiden Seiten 
stach die aggressive Verteidiungsarbeit hervor, 
wobei die Langener ncx:h einen Schuß mehr Kon- 
zentration besaßen und auch schneller auf den 
Beinen waren. 
Porz — Hofheim 61:82 (32:37) 

Hier ging es am Sormtagnachmittag um Platz 
3 der Deutschen Meisterschaft. Bei wechselnder 
Führung war das Spiel vom kämpferischen Ele- 
ment bestimmt. 
Langen — Göttingen 70:59 (40:21) 

Da sowohl Göttingen als auch Langen ihre bei- 
den anderen Spiele jeweils gewonnen hatten, 
mußte jetzt im direkten Vergleich zwischen die- 
sen beiden die Entscheidung um den Deutschen 
Meistertitel fallen. 

Schon früh zog der TV Langen davon: In der 8." 
Minute führte die Mannschaft bereits mit 10 
Punkten Vorsprung und konnte diesen Vor- 
sprung durch größte Über^ifcht iirtl Aufbau, gutes 
Anspiel der Center und aggressive Verteidi-- 
gungsarbeit wieder ausbauen. 

In der 13. Minute war der Zwischenstand von 
31:13 erreicht, und zur Pause hieß es 40:21 für 
Langen. 

Man war versucht, den TV Langen schon jetzt 
als Deutschen Meister zu sehen. Doch Göttingen 
kam mit fortlaufender Spieldauer immer besser 
zum Zuge, während bei den Langenem der Spiel- 
fluß phasenweise durch unnötige Hektik ins 
Stocken gerift. Nach 5 Minuten im 2. Abschnitt 
führte Langen nur noch mit 44:31-, weitere 5 Mi- 
nuten später allerdings hatte die Mannschaft mit 
50:33 wieder einen sicheren Abstand erzielt. 

Noch waren 10 Minuten zu spielen, und Göttin- 
gen kämpfte um jeden Ball. Oft standen dem 
ballführenden Langener zwei oder drei Gegen- 
spieler im Wege. Über 37:50 (31. Minute) und 
50:58 (37.) kamen die Norddeutschen immer nä- 
her. Würde der Vorsprung reichen? 

Er reichte! In den letzten drei Minuten wurde 
auf Langener Seite wieder mhiger agiert, zumal 
man jetzt (endlich!) das langener Publikum laut- 
stark im Rücken hatte. Zwar kam die BG ncxh 
eirmial bis auf 55:63 in der vorletzten Minute her- 
an, doch der Sieg war dem TVL nicht mehr zu 
nehmen. Mit 70:59 gewann dieser eine spannen- 
de, nie langweilige imd damit eines Endspieles 
würdige Begegnung. 

Der Deutsche Meister TV Langen: v.Ln.r. Ingo Knöchel, Jörg Liedtke, Ingmar Hinrichs, Volker Wal- 
ther, Norbert Schiebelhut, Bernd Neumann, Michael Juckel, Boris von Schwichow, Sebastian Schul- 
ze, C^tz Graichen, Erik Little. 
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Letztes Großfeldspiel 
TSV Modau - SSG Langen 19:17 (8:7) 

tZum letzten Spiel der Großfeld- 
Freundschaftsrunde trat die SSG-Langen nur 
noch mit einer ersatzgeschwächten Mannschaft 
in Modau an. Trotzdem zeigte sie eines ihrer be- 
sten Spiele dieser Runde. Trainer Eisenbach und 
R. Schroth mußten noch einmal das Trikot der 1. 
Mannschaft anziehen, um nur ifti Angriff die 
Mannschaft zu verstärken. Torhüter Wolfgang 
Tschom war in Bestform und glich durch Glanz- 
päraden die weitaus schwache Langener 
Deckung aus. Im SSG-Angriff waren es dann 
auch nur die beiden Ersatzleute, die sich noch 
auf das Großfeld verstanden. Durch Wechseln 
und Sperren war das Duo Eisenbach/Schroth 
nicht zu halten und brachte die gegnerische 
Deckung ins Schwimmen sowie den Modauer 
Torfiüter oft zur Verzweiflung. Trotz des guten 
Langener Spiels reichte es am Ende nicht, und 
man mußte sich mit zwei Toren geschlagen ge- 
ben. 

. Es spielten: Wolfgang Tschom; Dieter Eisen- 
bach (7), Rolf Schroth (7), Michael Krüger (2), 
Norbert Maurus (1), Thomas Lenhardt, Thomas 
Marenbach, Rolf Sachse, Oliver Klapsch. 

Pokalrückspiel in Langen 
Schon am morgigen Samstag findet das Rück- 

spiel im Hallenhandball der Pokalrunde gegen 
TSV Modau statt. Im Hinspiel mußten sich die 
Langener mit vier Toren geschlagen geben und 
hoffen, dies in der Reichweinhalle wieder wett- 
zumachen. Vorwiegend baut Trainer Eisenbach 
auf seine jungen Leute aus der Juniorenmann- 
schaft, die verstärkt durch Müller, Schulz, No- 
wak und Steitz antreten werden. Der Anpfiff ist 
um 18.30 Uhr. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

FußbaU-Tumier 
Anläßlich des fünfjährigen Bestehens veran- 

staltet die SG United Langen am 19. und 20. Juni 
jeweils ab 10 Uhr ein Fußballtumier auf dem 
SSG-Sportplatz. Folgende Mannschaften neh- 
fen daran teil: SG , Pitt Neu-Isenburg, FC 

:hamchula Langen, Bolz Club Langen, Blue 
Rangers Langen, ASHF Frankfurt, Sporting 
Dreieich, SG Fulda, FC Worms, Schmugger 

^oys, Kulischlumpfe Groß-Gerau. 
Die SG UmJ^^Mogen würctesich über regen 

Besuch freuen. 

SSG AH-HandbaUer 

Tumiersieger in Langenhaiii 

Weiterhin ungeschlagen in AH-Spielen blieb 
die SSG Langen auch wieder am vergangenen 
Wochenende. Mit drei Siegen in den Gruppen- 
spielen und einem klaren Erfolg im Endspiel 
schafften sie bei dem gut besetzten AH-Tumier 
in Langenhain den Tumiersieg. 

Hier die Einzelergebnisse: SSG — Niederhof- 
heim 8:3, SSG — Kriftel 5:4, SSG — Hattersheim 
9:1, Endspiel: SSG — Langenhain 5:1. 

Die SSG-Mannschaft trat nicht in gewohnter 
Aufstellung an, da durch Verletzung und Krank- 
heit einige Umstellungen gemacht wurden. So 
spielte Anton Fackelmann im Tor und zeigte ei- 
ne hervorragende Leistung; er hatte mit den 
größten Anteil an diesem Erfolg. Wichtig war 
auch der Einsatz der Veteranen Kretschmann 
und Rang, die ihre Routine wieder zum besten 
gaben. Von dem Team Schlerf/Schroth als sprit- 
zige Außen konnte man an diesem Tage eben- 
falls wieder einmal herrliche Tore sehen. 

Nach dem ersten klaren Sieg gegen Niederhof- 
heim tat man sich gegen die weitaus schwäche- 
ren Krifteler sehr schwer. Fehlpässe und techni- 
sche Fehler brachten die SSG sogar ins Hinter- 
treffen, doch in der letzten Spielminute gelang 
den Langenem noch der Ausgleich und das Sie- 
gestor. 

Gegen den früheren Oberligisten Hattersheim 
war im SSG-Lager ein größerer Respekt vorhan- 
den, denn man kannte noch zu gut die Sportkam- 

meraden aus dem Rhein-Main-Gebiet aus ver- 
gangenen Zeiten. Prompt war es auch Enders, 
der Hattersheim schon nach 30 Sekunden mit 1:0 
in Führung brachte. Niemand bei der Langener 
Mannschaft und ihren Anhängern glaubte daran, 
daß dies auch für die restlichen 19 Minuten das 
letzte Tor sein sollte. Doch mit 9:1 mußte sich der 
Tumierfavorit aus Hattersheim geschlagen ge- 
ben. 

Das Endspiel fand dann vor heimischem Publi- 
kum statt, und die Langenhainer stellten ihre 
Mannschaft speziell gegen die SSG Stärken ein. 
Doch Schroth und Schlerf waren auch in diesem 
Spiel nicht zu halten, denn die von Fackelmann 
gehaltenen Bälle wurden so schnell gespielt, daß 
die gegnerische Marmschaft keine Chance gegen 
diese Konter hatte. Mit dem 3:1 machte Heiner 
Kretschmann durch einen Wurf aus der zweiten 
Reihe alles klar und nahm seiner Mannschaft die 
Spannung. Am Ende war das 5:1 eine klare Sa- 
che für die SSG. Im anschließenden Beisammen- 
sein und Siegerehrung im Festzelt wurde den 
Langenem ein reichlich gefüllter Freßkorb und 
einige Lobeshymnen aus vergangenen Zeiten 
überreicht. 

Es spielten: Anton Fackelmann, Heiner 
Kretschmann (4), Erich Rang (3), Manfred Kauf 
(3), Rolf Schroth (12), Helmut Schlerf (5), Man- 
fred Müller (1), Bemd Junkert, Willi Metzger, 
Wolfgang Steitz, Jo Krüger. 

TVL-HandbaJltumier 

in großer Hitze 

An Fronleichnam fand auf dem TVLr 
Sportgelände in Oberlinden das gewohnte Lin- 
dentumier statt. Obwohl die Teilnehmerzahl bei 
Damen und Herren nicht sehr groß war, wurden 
durchweg gute Leistimgen gezeigt. Es sollte sich 
herausstellen, daß das Wetter es mit den Teilneh- 
mern allerdings fast zu gut meinte, denn in der 
herrschenden Gluthitze wurde mit zunehmender 
Tumierdauer jede Aktion-zur Tortur. 

Pünktlich um 12 Uhr begann das Turnier. 
Letztlich war jede Mannschaft rechtzeitig zur 
Stelle, was auch für die Sportkameraden aus 
Pfronten galt, die die mit Abstand weiteste An- 
reise hatten. Bei den Damen wurde das Turnier 
praktisch ein Vergleich Pfronten-Langen, denn 
neben, ^en beiden Vertretungen dies TSV Pfixm- 
ten nahmen noch die SSG Langen sowie die Da- 

S' 

Siegerehrung beim SSG^ugendtumier. Der Spielführer der A-Jugend des FC Langen (v.l.) nimmt 
den Siegerpreis entgegen. Rudi Keßler, Vorsitzender und Ehrenvorsitzender der SSG-Fußballer, so- 
wie die beiden Jugendleiter Hans Wunderlich und WoUgang Duft nahmen die Siegerehrung vor. 

t, ■ 
I; 

LG^Staffel 
wurde Vizemeister 

Die 3 X 800 m Juniorinnen Staffel der LG Lan- 
gen konnte in Gießen bei den hessischen Lang- 
staffelmeisterschaften den 2, Platz mit Andrea 
Beckers, Alexandra Lenges und Daniela Lotzer 
in 7:18,4 Minuten belegen. 

Der lang verletzte Jürgen Beckers konnte in 
Ludwigshafen bei seinem ersten Start eine sehr 
gute Zeit auf 1(XX) m erzielen. Er wurde 1. bei den 
Männern mit 2:32 Minuten. 

Außerdem gab es noch gute Ergebnisse der LG 
Jugend bei einem nationalen Sportfest in Darm- 
stadt, wo so bekannte Mannschaften wie Saar 
05, Karlsruhe und Kaiserslautem am Start wa- 
ren. Männl. Jugend A 400 m: Markus Schmitt er- 
reichte Platz 3 mit guten 51,6 sec. Mit pers. Best- 
leistung konnte Mike Pullen die 100 m in 11,9 
sec. und 200 m in 24,4 sec. laufen. Männl. Jugend 
B 400 m: Oliver Proksch wurde 1. mit pers. Best- 
leistung von 54,7 sec. Ebenfalls am Start auf die- 
ser Strecke waren Stephan Braun 58,1 sec. und 
Christoph Braun 58,8 sec.. Joachim Rottler war 
beim Weitsprung mit 5,61 m, Hochspnmg 1,55 m 

j und 100 m in 13,1 sec. erfolgreich. Weibl. Jugend 
A: Katja Amtsbüchler belegte beim Hochsprung 
Platz 5 mit 1,50 m. 

Rhythmische 
Sportgymnastik 
des TWi erfolgreich 

Am Mittwoch, dem 9. Juni nahm eine Gruppe 
von fünf Mädchen der Einstein-Schule und vier 
Mädchen des Dreieich-Gymnasiums in Rüssels- 
heim beim Wettbewerb „Jugend trainiert für 
Olympia" teil. Begleitet wurden sie von den 
Sportlerinnen Kühl und Külui sowie ihrer TV- 
Trainerin Gisela Sommer als Kampfrichterin. 
Da es der erste Wettbewerb dieser Art war, ist 
der 4. Platz der Einstein-Schule und der 10. des 
Dreieich-Gymnasiums ein Erfolg. 

Am Sonntag, dem 13. Juni fand in Darmstadt- 
Wixhausen ein Gautumfest statt. Die neun Mäd- 
chen konnten hier teilweise große Erfolge verbu- 
chen. Den 1. Platz in ilirer Altersklasse belegte 
Ingrid Eberts, auf Platz 3 folgte Heike Dömer! 
Monika Beuschel wurde in der Leistungsgruppe 
M 5 erste und Anke Herth zweite. Auf den Plät- 
zen 5, 7 und 8 folgten Gaby Umbach, Elke Welt- 
mann und Andrea Oiristl. In der höheren Lei- 
stungsklasse M 4 belegten Silke Techen und Al- 
mut Rühmkorf gemeinsam den 5. Rang. 

Alle Teilnelmier sind sich einig, daß es erleb- 
nisreiche Wettbewerbe waren. 

men vom Gastgeber TVL teil. Bei den Damen ge- 
wann ohne Verlustpunkt die 1. Mannschaft des 
TSV Pfronten das Turnier, die TVL-Vertretung 
belegte den 4. Rang. Bei den Herren siegte die 
TG Dietzenbach, die im entscheidenden Spiel die 
2. Mannschaft des TVL hauchdünn mit einem 
Tor Differenz schlug. 

Obwohl die Organisation bei diesem Turnier 
reibungslos klappte (die 1. Marmschaft des TV- 
Langen war diesmal der Veranstalter) und auch 
für das leibliche Wohl von Spielem und Zuschau- 
em reichlich gesorgt war, änderte dies an der 
Tatsache nichts, daß bei allen Beteiligten ange- 
sichts der hohen Temperatur Kondition und 
Konzentration nachließen. Wegen der schwarzen 
Kluft .waren die auch diesmal wieder keines- 
wegs enttäuschenden Schiedsrichter aus Lemgen, 
Braunshardt, Weiterstadt und Pfungstadt in die- 
ser Hinsicht am meisten belastet. Ein Dank Vol- 
ker Müller von der SSG Langen, der als Schieds- 
richter zwar nicht vorgesehen war, sich aber, als 
sich in dieser Beziehung ein Engpaß ergab, unei- 
gennützig zur Verfügung stellte. Mangels 
Schiedsrichtermasse mußte sogar noch Tumier- 
leiter Emst Edlinger in dieser Beziehung mit 
Hand (sprich Pfiff) anlegen. 

Insgesamt war dies ein sehr gelungenes Tur- 
nier, bei dem alle Beteiligten sowie die Zuschau- 
er auf ihre Kosten gekommen sein dürften. Die 
Pfrontener Gäste übemachteten noch bis zum 
Sonntag in Langen. Diese Gruppe machte mit 
TVL-Beteiligimg schöne Ausflüge bei zufrieden- 
stellender Witterung nach Frankfurt sowie an 
den Rhein, und auch für genügend Gaudi war 
buchstäblich in jeder Sekunde gesorgt. Mit der 
Abfahrt der Allgäuer klang dann am Sonntag- 
nachmittag dieses verlängerte Wochenende ru- 
hig aus, das auch mit Sicherheit von allen Tur- 
nierteilnehmem in angenehmer Erinnerung be- 
halten wird. 

Egelsbach siegte 
im Somatiirnier 

Das Dreieich-Tumier für Somamannschaften 
endete am vergangenen Wochenende mit einem 
Sieg für die SG Egelsbach, die in der Endabrech- 
nung einen Punkt vor dem Titelverteidiger SV 
Dreieichenhain lag, und damit nach einjähriger 
Pause den Pokalsieg wiederholen konnte. Die 
weiteren Plätze beleben der 1. FC Langen, SSG 
langen und SG Götzenhain. 

In den Gruppenspielen ging es zumeist sehr 
knapp aus, denn in der kurzen Spielzeit war eine 
hohe Trefferausbeute kaum möglich. Fünf Be- 
gegnungen endeten 1:0, zweimal wurde 1:1 ge- 
spielt und einmal trermte man sich torlos. Nur 
beim 2:0 Sieg des SVD gegen Götzenhain und 
beim 5:2 Erfolg des FC Langen gegen SSG Lan- 
gen gelangen höhere Resultate. 

Im einzelnen wurde wie folgt gespielt: SSG 
Langen — SG Egelsbach 0:1, FC Langen — SV 
Dreieichenhain 0:1, SG Egelsbach — SVD 1:1, 
SSG Langen — Götzenhain 1:0, SG Egelsbach — 
FC Langen 1:0, Götzenhain — FC I^angen 1:1, 
SSG Langen — SVD 0:0, Götzenhain — SG Egels- 
bach 0:1. 

Ein Lob muß man dem Veranstalter SV Drei- 
eichenhain aussprechen, der alles vorbildlich or- 
ganisierte und selbst nicht aus der Ruhe kam, als 
die beim Verband bestellten Schiedsrichter nicht 
erschienen. Innerhalb kürzester Zeit wurden die 
Spiele neu besetzt und dafür gilt der besondere 
Dank an Peter Steinmetz, Stefan Mikulas, Her- 
bert Scheddel, Gerhard Wagner und Rolf Wag- 
ner, die sichere Unparteiische waren. 

Nach dem Tumiersieg müssen nun die Egels- 
bacher im nächsten Jahr die Spiele um den 
Dreieich-Pokal ausrichten. 

Lorsbacher Volkslauf-Pokal 
bleibt endgültig in Langen 

Zum dritten und letzten Mal verteidigte Helga 
Thalhäuser (T.V.L.) beim 23. int. Volkslauf am 
vergangenen Wochenende in Lorsbach ihren Po- 
kal erfolgreich. Im Damenlauf der Klasse DL3 
über 11,2 km belegte sie den 1. Rang in 51:29 Mi- 
nuten. Den 2. Platz auf dieser Bergstrecke sicher- 
te sich Ingrid Schäfer von der T.G. Hanau in 
1:01,5 Stunden. In der Gesamtwertung aller Da- 
menklassen DU bis 5 errang Helga Thalhäuser 
den beachtlichen 2. Platz. 

In der Männerklasse L3 über die gleiche Di- 
stanz verbesserte. Manf^ed.X)MJl>änaer seine Vor- 
jahreszeit um mehr als vier Minuten. Mit dem 26. 
Rang und einer persönlichen Bestzeit von 53:04 
Minuten bestätigte er seine derzeit gute Form. 

„Langstrecken-Fan" Adolf Dick aus dem TV- 
Volkslaufteam, plazierte sich auf der steigungs- 
reichen 20-km-Strecke recht gut. In der Senioren- 
klasse LL3 belegte er den 23. Rang inl:43,40 
Stunden. 

Vollzählig ging auch am Fronleichnamstag das 
T.V.-Team in Domheim über die 10 km Distanz 
an den Start. In den imterschiedlichsten Klassen 
wurden sehr gute Plazierungen und Zeiten er- 
bracht. Im Damenlauf der Klasse FL4 belegte 
Helga ThaUiäuser den 1. Rang in 42:29 Minuten. 
In der Männerklasse ML 2 gab Günter Begovici 
mit 44:48 Minuten seinen Einstand in die V.L.- 
Gruppe. Eine Glanzleistung zeigte Jürgen Ram- 
bow, der mit 40:54 Minuten unter den T.V.- 
Senioren der Klasse ML3 Bestzeit lief. Im Mittel- 
feld belegten Manfred Thalhäuser mit 43:29 Mi- 
nuten und Adolf Dick in 44:45 Minuten recht gu- 
te Plätze der gleichen Klasse. Unübertroffen 
Günter Mayer vom TuS Griesheim, der als Klas- 
sensieger in 32:06 Minuten hervorging. 

Gleichmann mit 14,3 Sekunden 

über 110-Meter-Hürdenstrecke 

Immer besser in Form kommen die Egelsba- 
cher Leichtathleten. Je dichter die Termine der 
Hessischen und Deutschen Meisterschaften 
rücken, um so wichtiger werden die erzielten 
Leistungen. 

Bei einem Sportfest in Gütersloh steigerte sich 
der 29jährige Hans Jürgen Gleichmann auf aus- 
gezeichnete 14,3 Sek. und ist damit seiner Best- 
leistung von 1980 dicht auf den Fersen. Mit die- 
ser Zeit steht er in der aktuellen Saisonbestenli- 
ste unter den schnellsten Zwölf. 

In Darmstadt nahmen die Jugendlichen und 
ein Teil der Schüler mit wechselndem Erfolg am 
Nationalen Jugend- und Schülersportfest der SG 
Arheilgen und des ASC Darmstadt teil. 

Die besten Leistimgen erzielte bei der A- 
Jugend Neuling Volker Knöß. Mit 23,1 Sek. über 
200 m und 51,4 Sek. über 400 m steigerte sich der 
Egelsbacher unter die besten Jugendlichen in 
Hessen. Seine Plätze 2 und 3 sind bei größer wer- 
dender Erfahrung mehr als steigerungsfähig. 
CJerd Gaydoul wurde im Speerwerfen mit 50,04 
m ebenfalls. Zweiter, hatte jedoch noch Schwie- 
rigkeiten mit der Anlauftechnik. Im Sprint über 
100 m steigerte er sich auf 11,8 Sek. 

Unter ihren Trainingsweiten von sehr guten 
28 m blieb die noch vierzehnjährige Petra Hey- 
der bei der weiblichen Jugend B. Nervosität im 
ersten Diskuswettkampf ließen so nur 21,68 m 
zu. 4,75 m hieß die neue Bestleitung im Weit- 
sprung von dem Egelsbacher Talent. 

Noch nicht das letzte Wort war die neue Best- 
zeit von Bernhard Buff über 400 m in 57,4 Sek. 
Ein zu langsames Anfangstempo verhinderte ne- 
ben dem 5. Platz auch eine noch bessere Zeit. Der 
B-Jugendliche lief wie Stefan Dietrich 26,0 Sek. 
über 200 m, die allerdings weniger zufrieden 
stimmten. Über 100 m lief er mit 12,3 Sek. knapp 
am Zwischetüauf vorbei. 

Bei den Schülerinnen lief Christine Buff über 
100 m 14,5 Sek. Steigern koimte sich Jens Diet- 
rich im Hochsprung aus 1,45 m, womit er genau so 
hoch sprang, wie Alexander Pfanner. Letzterer 
steigerte sich im Weitsprung auf gute 4,76 m. 

Hessische Meisterschaften 
in Wiesbaden 

Bei den Männem gelten Stefan Bareuther über 
400 m und 400 m Hürden (Titelverteidiger) sowie 
Hans-Jürgen Gleichmann über 110 m Hürden 
als Mitfavoriten. Annette Bareuther könnte bei 
den Frauen über 100 m, 200 m und dem Weit- 
sprung einiges mitreden. Für den Titelverteidi- 
ger Stefan Bareuther ist es wichtig, seine Mög- 
lichkeiten über die 400-m-Hürdenstrecke zu ent- 
falten, d. h. mit entsprechender Gelassenheit, 
aber voller Konzentration in den Wettkampf zu 
gehen. Nur so gelingt es ihm, Zeiten von unter 
51,5 Sek. zu erreichnu, die in diesem Jahr von 
ihm sicherlich öfter gelaufen werden. 
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Ina Leue auf Platz 1 Hervorragende Plazierungen bei 

Gäste auf der Rollsportbahn Gau- Turnfest und Kindertumfest 

Am 6. Juni war wieder einmal ein Wettlaufen 
der Anfänger mehrerer Vereine, das Langener ^ 
Anfänger-Kriterium. Bei herrlichem Sommer- 
wetter trafen sich die Kleinen und ganz Kleinen 
vom RSC Darmstadt, FTG Frankfurt, TSG Fried- 
richsdorf, REC Gießen, SG Arheilgen, REC Ha- 
nau und REC Langen mit ihren Begleitem und 
Verantwortlichen zu einem Wettbewerb, der 
endlich einmal zügig, nicht von Regenschauem 
unterbrochen, durchgeführt werden konnte. 

Pünktlich um 9 Uhr begann das Pflichtlaufen, 
und nach einer Mittagspause wurde der Wettbe- 
werb mit dem Kürlaufen fortgesetzt. Die Lange- 
ner Läuferinnen konnten sich in ihren Wettbe- 
werben gut plazieren. Allen voran kam Ina T.pn" 
in derGruppe Jahrgang 1971 auf den ersten Platz 
mit der höchsten Punktzahl des Tages. Im glei- 

Zum Abschluß der Fuflballsaison 1981/82 
wirkten ein großer Teil der Jugendmannschaf- 
ten de^l?'FC'IJäW^4ri'iit*5H fe'lAilal an Turnieren 
von befreundeten Vereinen mit und erzielten ei- 
nige scKötteÜiWl^ä' ^ ' 

So wurde die A-Jugend Sieger des von der 
SSG Langen veranstalteten Tumiers, und die C 
I-Jugend belegte bei einem Jugendtumier des 
SSV Heilsberg ebenfalls Platz 1. Für beide 
Mannschaften und ihre Betreuer bedeuteten die- 
se Tumiersiege aber auch einen schönen Ab- 
schluß der Saison und die Bestätigung ihrer 
Trainingsaiteit. Besonders für die A-Jugend — 
ein großer Teil der Spieler wechselt ins aktive 
Lager — und ihren Trainer, Günter Hermiann, 
ging mit diesem Erfolg eine gute Spielzeit zu En- 
de, und es bleibt zu hoffen, daß einige der zwei- 
fellos vorhandenen Twente in der nächsten Sai- 
son den Sprung in die erste Mannschaft schaffen. 

Aber auch die C Ill-Jugend — verstärkt durch 
einige C Il-Spieler — schaffte beim „Dr. 
Grünewald-Tumier" des SV 98 Darmstadt mit 
dem 3. Platz eine Riesenüberraschung. Bereits 
im ersten Spiel gegen die schwedische Elf von 
Kullavagfens Hälsingborg gab die Mannschaft 
mit einem klaren 4:0 Sieg eine Probe ihres Kön- 
nens. Allerdings ging das nächste Gruppenspiel 
gegen die TSG 46 Darmstadt etwas unglücklich 
mit 0:1 verloren. Am Sonntag war im letzten 
Spiel der Gruppe 2 der SV 98 Darmstadt II Geg- 
ner des FC Langen. In einem sehr guten Spiel be- 
siegte der FCL die spielstarken Lilien mit 1:0 
und war damit Teilnehmer im Spiel um Platz 3 
und 4. In dieser Paarung traf der Club dann auf 
die SG Egelsbach. Das Langener Team konnte 
sich in diesem Spiel noch einmal steigern und 
siegte mit 1:0 Toren, was gleichzeitig Platz 3 in 
diesem sehr gut besetzten Turnier bedeutete. 

An einem Intem. A-Jugend-Tumier der Spvgg. 
Neu-Isenburg nahm die B I-Jugend teil. Die Lan- 
gener Elf war gegen die z. T. drei Jahre älteren 
Gegenspieler, besonders was Kraft und Konzen- 
tration anbetraf, oft überfordert. Trotzdem hielt 
sich die Mannschaft recht gut und versuchte 
durch Kampfkraft diese Unterlegenheit immer 
wieder auszugleichen. Besonders im Spiel gegen 
die in der Hessischen Verbandsliga spielende A- 
Jugend der Spvgg. Neu-Isenburg sah es lange 
Zeit nach einer Sensation aus. Bis 8 Minuten vor 
Spielende führte die Langener B-Jugend durch 
ein Tor von Ediz Türkmen mit 1:0, eist dann ge- 
lang es den Einlieimischen, das Langener Team 
in die Knie zu zwingen und noch klar mit 4:1 zu 
schlagen. Ahnlich verliefen die anderen Tumier- 
spiele gegen TuS Griesheim (0:2), Allegard Sit- 
tens (0:3) und VfR Groß-Gerau (0:3^ Die tecimisch 
geschickt spielenden Langener verloren im ent- 
scheidenden Moment Zweikämpfe und konnten 
sich dadurch weder vor dem gegnerischen noch 
vor dem eigenen Tor durchsetzen. So blieb nur 
der achte und letzte Platz in den sehr fair geführ- 
ten Tumierspielen. 

Zum erstenmal auf Langfeld versuchte sich die 
E I-Jugend, als Teilnehmer an einem Turnier des 

chen Wettbewerb erhielt Beate Busse den 4. und 
Dunja Zink den 6. Platz. Zuvor liefen die Mäd- 
chen des Jahrgangs 1970. Hier kamen Angela 
Fuchs auf Platz 3, Andrea Hickler auf Platz 4 
und Alexandra Köhler auf Platz 5. Auch beim 
Jahrgang 1972 war der REC Langen gut vertre- 
ten. Melanie Aschberger kam hier auf Platz 3, 
Claudia Büttner auf Platz 5, Astrid Wuttke auf 
Platz 11, gefolgt von Christine Weber auf Platz 
12. Bei den Kleinen des Jahrgangs 1974 und jün- 
ger startete Silke Köhler und kam hier auf den 3. 
Platz. 

Da auch für Essen und Trinken reichhaltig und 
gut gesorgt war, blieb man auch bis in den 
Abend zusammen und freute sich über einen 
schönen und gelungenen Tag. 

SSV Heilsberg. Daß dabei keine Wunder zu er- 
warten waren, zeigte sich sehr bald. Allerdings 
hafte die Mannschaft auch nicht allzu viel Glück. 
So erreichte sie gegen den SSV Heilsberj^.ein^l 
Unentschieden, wobei ein Sieg durchaus im 
reich des Möglichen lag. Anschließend mußte die 
Langener Mannschaft dann gegen den SC Gro- 
nau (1:2) und gegen den späteren Tumiersieger 
FV Brühl (0:3) zwei Niederlagen hinnehmen. Im 
abschließenden Plazierungsspiel gegen den SV 
Rockenberg unterlag die Langener Elf durch 2 
Selbsttore ebenfalls recht unglücklich mit 1:2 To- 
ren und mußte sich mit Platz 8 zufrieden geben, 
geben. 

Am 6. Juni nahmen 39 Kinder der SSG- 
Tumabteilung am Gau-Kindertumfest in 
Darmstadt-Arheilgen teil. Trotz der großen Hit- 
ze wurden hervorragende Leistungen erzielt, 
wenn man bedenkt, daß die im vorigen Jahr ge- 
meldeten Kinder jeweils eine Leistungsklasse 
höher starteten. 

Die von der SSG Langen gestarteten Kinder 
erzielten bei rund 2 400 Teilnehmem folgende 
Plätze: 

Leistungsgruppe Jahrgang 1968 bis 1969: 13. 
Platz mit 14,90 Punkten Corinna Kröplin, Jahr- 
gang 1970 bis 1971: 76. Platz (12,00) Anja CJer- 
hardt, 79. Platz (11.80) Petra Seidel, Jahrgang 
1972 und jünger: 12. Platz (16,25) Nicole Heer, 20. 
Platz (15,75) Manuela Schubert, 27. Platz (15,35) 
Sabine Reiser 

Tumgruppe L 6, Jahrgang 1970 und 1971: 20. 
Platz (11,80) Susanna Wöllner, 38. Platz (11,40) 
Birgit Häcker, 45. Platz (11,05) Christine Stroh- 
schnitter, Tumgruppe L 6, Jahrgang 1968 und 
1969: 34. Platz (11,30) Silke Femragel, 34. Platz 
(11,30) Sandra Ehhardt, 42. Platz (10,75) Anja 
Klingenschmidt, Tumgruppe L 7, Jahrgang 1974 
und jünger (Jungen): 4. Platz (7,40) Thomas 
Becker, 13. PLatz (7,00) Hendrik Schweighofer, 
Tumgruppe L 7, Jahrgang 1974 und 1975 (Mäd- 
chen): 5. Platz (8,80) Nadja Drescher, 8. Platz 
(8,55) Karin Pullich, 9. Platz (8,45) Susi Stroh- 
scimitter, 10. Platz (8,35) Kirstin Lange, 19. Platz 
(7,55) Andrea Hamm, 32. Platz (5,90) Yvonne Tu- 
ma, 36. Platz (4,85) Nicola Rasciiig, 38. Platz (4,35) 
Dajana Ingendorf, Tumgruppe L 7, Jahrgang 
1972 und 1973: 3. Platz (9,95) Manuela Ingendorf, 
4. Platz (9,85) Angelika Bieber, 47. Platz (8,45) 
Meirion Helfmaim, 53. Platz (8,35) Marion Bärtl, 
115. Platz (6,35) Christine Elger, 119. Platz (6,00) 
Astrid Kalbhenn, Tumgruppe L 7, Jahrgang 
1970 und 1971: 3. Platz (10,50) Claudia Gebauer, 
21. Platz (9,80) Susanne Jakob, 31. Platz (9,50) Pe- 
tra Langen, 31. Platz (9,50) Brigitte Devonic, 39. 
Platz (9,30) Sandra Zink, 55. Platz (9,10) Regina 
Gliesberg, 63. Platz (8,95) Andrea Schneewier, 63. 

Beim Gau-Tumfest in Eppertshausen konnten 
die Mädchen derTumabteilung von Sportverein 
und Turnverein Dreieichenhain beachtliche Er- 
folge erzielen. Trotz mehrerer Regenschauer am 
Samstag konnten die Wettkämpfe mit Unterbre- 
chungen durchgeführt werden. Es war nicht im- 
mer leicht, auf dem feuchten Rasen anzulaufen 
und das Sprungbrett richtig zu erwischen. Auch 
am Schwebebalken und am Barren machten die 
Witterungsverhältnisse den Turnerinnen eben- 
falls das Leben schwer. 

Sabine Kühr und Ulla-Caren Wolff waren die 
herausragenden Turnerinnen beim Wahlwett- 
kampf der Jugendtumerinnen B. Sabine zeigte 
ausgezeichnete Leistungen und konnte unter 60 
Mädchen mit 28,75 Purücten souverän Platz 1 be- 
legen. Auch Ulla Caren Wolff bot an allen Gerä- 
ten ansprechende Leistungen und folgte ihr auf 
Platz 2. Tiziana Pittiglio hatte Pech beim 
Pferdsprung, zog sich im ersten Versuch eine 
schmerzhafte Fußverletzung zu und konnte 
nicht mehr springen. So kam sie ohne Punkte am 
Pferdsprung auf Platz 28. Zählt man die evtl. er- 
reichte Punktzahl beim Pferdsprung hinzu, so 
wäre sie unter die ersten 15 Tumerinnen ge- 
kommen. 

Bei den Jugendtumerinnen A stellten Heike 
Walzer, Bettina Kuch und Dagmar Richter ihr 
Können unter Beweis. Heike Walzer konnte 
trotz einer noch immer nicht ausgeheilten Knie- 
verletzung den Wettkampf gut durchtumen und 
den 2. Platz belegen. Bettina Koch verfeiilte nur 
um 0,05 Punkte Platz 3 und belegte den 4. Platz. 
Dagmar Richter kam auf Platz 8. Insgesamt wa- 
ren 25 Mädchen am Start. 

Im Geräte-Vierkampf der Schülerinnen L5 
und L6 gelang Nicole Röther der Durchbmch 
und sie kam unter 70 Mädchen auf den erfreuli- 
chen 6. Platz. Nur 0,25 Pimkte trennen sie von 
Platz 3. Anja Kurtze turnte erstmals im Wahl- 
wettkampf der Schülerinnen und konnte trotz 
einer schmerzhaften Armverletzvmg, die sie sich 
im letzten Training zuzog, unter 60 Mädchen den 
16. Platz belegen. 

Das Gau-Kindertumfest am Sonntag brachte 
für die SV/TV Tumabteilung weitere gute Pla- 
zierungen. Im gemischten Wettkampf der Jun- 
gen Jahrgang 1972/73, bestehend aus vier Geräte- 
übungen und dem 75-m-Lauf und Weitsprung, 
konnte Norbert Göckes nach einem ausgezeich- 
neten Wettkampf Platz 3 belegen. Thomas Ka- 
blitz kam auf Platz 6 und Christian Kuhn und 
Carsten Mühlschwein auf Platz 16 und 17. 

Im gemischte Wettkampf der Jungen Jahr- 
gang 1970/71 belegte Dirk Riedel ebenfalls einen 
ausgezeichneten 3. Platz. Im Gerätewettkampf 
der Jungen L8 Jahrgang 1970/71 belegte Eric 
Lenhard Platz 12, Michael Gritschke Platz 18 
und Torsten Mühlschwein Platz 21. Im Geräte- 
Vierkampf der Mädchen Jahrgang 1973 kam Pi- 
rio Geißler unter 145 Mädchen bei ihrem ersten 
Wettkampf auf Platz 27, gefolgt von Christine 
Goedecke auf Platz 36. 

Platz (8,95) Monika Heyden, 79. Platz (8,55) Do- 
mini Knapp, 109. Platz (7,40) Diana Knapp, III. 
Platz (7,05) Nicola Bieber. 

Neben den eigentlichen Tumübungen konnten 
die SSG-Tumerinnen auch in diesem Jahr wie- 
der beim gemeinsamen Vereinsvortrag begei- 
stern, doch kotmte, im Gegensatz zum vorigen 
Jahr, in diesem Jahr kein Platz unter den drei 
Besten erzielt werden. Insgesamt jedoch boten 
alle Kinder eine überzeugende Leistung, so daß 
die Übungsleiter Marianne Steitz, Isolde Dreiß- 
bach, Ute Werner und Uwe Wolf mit ihren 
Schützlingen zufrieden sein körmen. 

Besonders wurden Leistungssteigerungen in 
der Leistungsgmppe festgestellt, so daß die 
Übungsstunden in dieser Gmppe, die jälu-lich 
durch Neuzugänge erweitert wird, beibehalten 
werden müssen, um die Leistungen zu erbringen, 
die einige Turnvereine des Tumgaus Rhein-Main 
bereits am 6.6. erbrachten. 

Karate-Unterricht 
für Kinder 

Nach den Schulferien möchte der Karate Ver- 
ein Langen der zimelmienden Zahl jüngerer Ka- 
rate-Schüler gerecht werden, indem er einen spe- 
ziellen Kinder-Karate-Unterricht anbietet. Die 
wachsende Beliebtheit des Karate als Sport ist 
wohl auf die Körperschulung, d. h. auf die 
gleichmäßige Entwicklung aller Muskeln sowie 
eine überdurchscimittliche Gelenkigkeit und Re- 
aktionsfähigkeit zurückzuführen. 

In spielerischer Form sollen nun diese Trai- 
ningsinhalte des Kampfsportes den interessier- 
ten Schülerinnen und Schülern (ab dem 6. Le- 
bensjahr), anhand von Übungen und Bewe- 
gungsspielen, nähergebraclit werden. Dieses spe- 
ziell eingerichtete Kinder-Karate-Training soU 
jeweils freitags in der Zeit von 16 bis 17 Uhr in 
der Emst-Schütte-Schule stattfinden. Nähere In- 
formationen bei dem Trainingsleiter: K. D. Jaxt, 
Telefon: 2 98 12. 

Auf dem begehrten Treppchen; Ina Leue (Platz 1), Beate Busse (Platz 4) und Dunja Zink (Platz 6) 

Tumiererfolge zum 

Saison-Abschluß 

Glänzende Erfolge beim 

G^u-Kindertumfest in Arheilgen 

Im Geräte-Vierkampf der L8 Jahrgang 1972 
startete erstmals Tanja Frenzel und belegte un- 
ter 110 Mädchen Platz 31. Ilka Müller kam auf 
Platz 72. Im Geräte-Vierkampf der L7 Jahrgang 
1970 belegten die Mädchen ebenfalls recht be- 
achtliche Plätze unter 115 Teilnehmerinnen. So 
kam Petra Müller auf Platz 18, Tanja Suss auf 
Platz 23, Tanja Goltzsche und Kerstin Gärtner 
auf Platz 38 und Nicole Bergmann auf Platz 43. 

In der Leistungsstufe 7 des Jahrgangs 1968/69 
erreichte Simone Kratz, erst seit kurzem in der 
Leistungsriege, imter 165 Mädclien einen ausge- 
zeichneten' 6. Platz. Ihr enormer Trainingsfleiß 
wurde belohnt. Im gleichen Wettkampf gab es 
folgende Plazierungen: Andrea Hunkel 44., Ste- 
fanie Bernhard 44., Anke Weilmünster 59., Simo- 
ne Wittmers 69., Angelika Pfaff 95. In der Lei- 
stungsstufe 7 des Jahrgangs 1971 kamen Melanie 
Krompoß und Sabine Lohmann bei fast 200 Mäd- 
chen auf Platz 76. Weitere Plaziemngen: Susanne 
Reich und Petra Onimus 148., Nicole Josupeit 
170. 

In der Leistungsstufe 6 starteten erstmals die 
Mädchen der Nachwuchsriege. Sie hatten jedoch 
noch Schwierigkeiten bei der Übung am Barren 
und bei der Hocke am Kasten. Folgende Plätze 
wurden belegt: Silvia Clemente 84., Nicole Löb- 
nau 96., Christina Müller 98., Amika Bachmann 
99, und Phröbe Elting 105. 

Im höchsten Wettkampf des Gau-Kindertum- 
festes im Gerätevierkampf der Leistungsstufe 5 
erreichte Nicole Hunger unter 90 Teilnehmerin- 
nen einen erfreulichen 10. Platz. Auch Nicole 
Mahringer zeigte sich verbessert und belegte 
Platz 14. Tanja Engel hatte Pech am Stufenbar- 
ren und kam auf Platz 22. Stefanie Heil stand 
auch nicht alle Übungen olme Fehler durch und 
kam auf Platz 24. 

Insgesamt ist man im Lager der Tumabteilung 
mit den gezeigten Leistungen zufrieden, und 
nach den Sommerferien wird man versuchen, 
auf dem Wingertsbergfest und bei den bevorste- 
henden Pokalwettkämpfen an die gute Form an- 
zuknüpfen. 

Norbert Schiebelhut beim Sprungball, im Hin- 
tergrund verfolgt Volker Waither gesparmt die 
Szene (aus: TVL-Langen — BG Göttingen) 

Geld 
„Sehen Sie den Mann auf der anderen Stra- 

ßenseite?" 
„Ja. Was ist mit ihm?" 
„Er ist mir teurer als jeder andere Mensdi 

auf Erden." 
„Ein früherer Cleliebter?" 
„Nein, mein jetziger Vermieter." 

Untersdiied 
„Kennen Sie den Unterschied zwisdien 

einem Briefkasten und einem Kamel?" 
„Nein." 
„Oje! Ihnen würde ich meine Post aber nicht 

anvertrauen!" 
Trost 

Frau Sdiwatzke ist zum erstenmal auf 
Kreuzfahrt. Mitten auf dem Ozean beugt sie 
sidi über die Heeling. Kommt der Steward 
herbei: „Ist Ihnen nidit gut, gnädige Frau?" 

„Doch, aber ich fühle midi so verlassen. 
Nirgends Land in Sidit." 

„Grämen Sie sich nidit", meint der Steward, 
„wir sind höchstens drei Meilen vom Land 
entfernt." 

„Nach links oder rechts?" 
„Nach untoni" 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
FMlig«9chMfl fUr Elektrotechnik 

Avtfuhnmg ton 
CMilro*ftl*ff«n »««r Art Lt*f*rung • Ment*9« von C)«iitro-O«ri(wi u.-L«fnp«n 
Kund*n(M»n«| • |*chn. ■•fttun« 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspeicher-Heizg Wirrne-Pumpen ISO-Verteilun^en 
607 Langen/M»—n p   TTT 
DI«buro«rStniSM 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Olto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Melsiatbatrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeinie^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmai-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden l>el mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Giöße 44 
Waasargassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 ■ Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT; 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach MaB 

Spezial-Isoliergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche ■ 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel, 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• F^fendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörteldar Landtlr. 27 - T*l. 0 ei 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINI\AARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

Ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswahl. 

BahnstraBe 35 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 86 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

'PtfytMdtK S. "KtU. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 19. 6. 
Dr. Rosenl<ranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
So., 20. 6. 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 213 33 
MI., 23. 6. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 19.6. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
So., 20.6. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 21.6. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DL, 22.6. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
MI., 23.6. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 24.6. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 25.6. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19 urtd 20. 6. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 23. 6. 
Dr. Prohns, An der Dampfmühle 4, 
Dreieich, Tel. 815 14 

Apothekendienst 
Sa., 19.6. Dreieich-Apotheke 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

So., 20.6. Hirsch-Apotheke 
Frankfurter Str. 18 
Tel. 6 73 46 

Md., 21.6. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Di., 22.6. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mi., 23.6. Adler-Apotheke Götzenhain 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen, Damaschkestr. 
4—6 

Do., 24.6. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 25.6. Brunnen-Apotheke 
Dreieichenhain 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
19J20. und 23. 6. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Sa., 19.6. Oberlinden-Apotheke, Langen 
So., 20.6. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 21.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Di., 22.6. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 23.6. Egelsbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Do., 24.6. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 25.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke anrt Lutherplatz 

im westlichen Kreisgebiet; 
19720. und 23. 6. 
Richard Haas, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27, 
Tel. 0 61 02 /5 17 35 
im östlichen Kreisgebiet: 
19J20. und 23. 6. 
Dr. Manfred Herzog, Jügesheim 
Ludwigstr. 16, Tel. 0 61 06 / 56 66 
priv. 0 61 03 / 2 99 86 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie)-mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenbura 
 Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt - besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannring 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte vort>es(ellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im FachgeschSfl lUr moderne Auganoptlk 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 66 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lacklening 
lnhat>er Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPUTZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic... aucif ab Größe 44 

f*0 IM 

f^'^oden Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

(^iÄen^än) 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 .Langen • ToL 2 89 95 

Auf eigenem Prül- 
M Stand geprüfte Fenster Fenster und Türen 

Hebeschiebetüraniflgen ' 
[T _U _ , Haustüren 
1^ ^ ^ Sonderanfertigungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Intl. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FIJR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
* Comanchen-Scfiuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, See-Üt>6rfüfirungen 

Sarglager • Stert>ewäsche — ZIeruinen 
Ausführung kompletter Beisatzungen 

Alle Forrnalitäten, auf Anruf HaustDesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

l' 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbautwtrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Die »Schlemmer-Eckecc 
Fleisch- und Wucstspezialitäten 
Salate • Käse ■ Heißen Imbiß 

Kalten und heißen Büfetts 

EIN WIRKLICHES SCHLEMMERPARADIES 
Ernst-Ludwig-Str. 7 • Egelsbach • Tel. 4 41 12 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir finlgm; flab-F«nit*r • Kunattlofl-F*n- 
•I« • Alu-F*n>t*r • HauXürsn • Zlniii»rtlir*n 
Kostenlose Beratung und Information 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Der heiße Tip für Mode voller 

«€Md (^Aic 
Kaufen Sie in 
gemotlicher 
Atmosphäre. 

Darmstadter Str. 18 • Langen ■ Telefon 2 64 40 

nach 
Einführung der 
Gurtanlegepflicht mit Geldbuße 

Quelle; Bundesanstalt fürStraBenwesen(BASt), Köln 

„Die Waldsdiützer sagen zu den Bergehal- 
den nidit nein, aber auf das Wie kommt es 
an", erklärte Dr. Diether Deneke, der Landes- 
vorsitzende der Sdiutzgemeinsdiaft Deutscher 
Wald und frühere Minister für Landwirtsdiaft 
und Forsten in Nordrhein-Westfalen, auf einer 
Tagung in Herne. Jeder Tagungsteilnehmer 
wußte, was gemeint war, aber Bundesbürgern 
aus anderen Teilen unseres Landes dürfte der 
Ausdrude „Bergehalde" nidit so ohne weiteres 
geläufig sein. 

„Berge", das ist nämlich ein Ausdruck aus 
der Bergmannssprache und bezeidinet taubes 
Gestein, das beim Kohlenabbau mit anfällt. 
Steinkohlenflöze sind dadurdi entstanden, daß 
vor 350 Millionen und mehr Jahren tropisdie 
Wälder zusammenbradien, in der damals noch 
sehr unruhigen Erde versanken, jeweils mit 
.Sand und Kies überdecäct wurden und dann 
den Prozeß der „Inkohlung" durdi Sauerstofl- 
absdiluß, den Druck des darüberliegenden Ge- 

„Ich bin der 

Dr. Eisenbarth.. 
In Magdeburg steht sein Denkmal 

Er umgab sidi mit Spaßmachern, Akro- 
baten und Musikanten und war zu seiner 
Zeit dodi ein sehr erfolgreicher Wundarzt, 
dessen Operationsmethoden sogar von der 
Sdiulmedizin übernommen wurden. Seine 
Volkstiimlidikeit lebte fort in dem Lied 
„Ich bin der Dr. Eisenbarth, kurier die 
Leut' nach meiner Art". Doch diese „Art" 
hatte nichts mit dem Quacksalbertum sei- 
ner Zeit zu tun. In Oberviechtach in der 
Oberpfalz wurde Johann Andreas Eisen- 
barth am 27. März 1663 geboren. 1727 ist er 
in Hann. Münden gestorben. 1703 ließ er 
sich in Magdeburg nieder. In der Weitling- 
straße erriciiteten die Bürger der Elbestadt 
ihrem berühmten früheren Mitbürger 1939 
ein Brunnen-Denkmal. Nocäi heute ist er, 
im Frack und mit Allongeperücke auf ho- 
hem Sockel stehend, dort zu bewundern. 
Auf acht Tafeln sind seine „Heilmethoden" 
vermerkt, deren barocke Derbheit der 
volkstümlichen Überlieferung entsprechen. 
Über das Kurieren von Zahnsdimerzen ist 
da z. B. zu lesen: 

Es hat einmal ein alter Mann 
Im Rachen einen hohlen Zahn. 
Ich schoß ihn raus mit dem Pistol, 
Ach Gott, wie ist dem Mann so wohl. 

Peter Linde 

birges und die Hitze im Erdinneren durch- 
maciiten. So ein Vorgang konnte nidit ohne 
Gesteinseinsdilüsse erfolgen, und ebenso natür- 
lidi sind die Flöze keine geradlinigen Ablage- 
rungen in der Erde. 

Die Steinkohle rein und nur allein aus der 
Tiefe heraufzuholen, wäre also unmöglich, 
selbst wenn man noch wie früher mit Hacke 
und Schaufel im Bergwerk arbeitete. Heutzu- 
tage aber herrschen dort unten Vollmechani- 
sierung und Automation mit Abbaugeräten, 
die viele Tonnen in einem Arbeitsgang aus 
imiiiiiiiimiiiiiiiiMiMiiiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiMiiiiiiiiiiiiiiiiii 

„Made in Japan" ausgenutzt 
In Neapel und anderen italienischen Städ- 

ten wurden Transistorgeräte verkauft, die den 
Vermerk „Made in Japan" trugen. Wie sich 
herausstellte, sind diese Geräte gar nicht in 
Japan, sondern in Italien produziert worden. 
Die Fabrikanten benutzten „den guten Namen, 
den sich die Erzeugnisse aus Japan auf dem 
Weltmarkt erobert haben", um die Geräte 
besser verkaufen zu können. Wie weit liegt 
sdion die Zeit zurüdc, da sidi die Industriel- 
len in Japan rücäcsichtslos über westliche Pa- 
tente hinwegsetzten und ohne alle Hemmun- 
gen Erfindungen des Auslandes kopierten. 

dem Flöz schälen oder fräsen. Nur so ist eine 
rationelle Förderung möglich und damit die 
Erfüllung der Aufgabe, die der Steinkohle zur 
Sicherung der Energieversorgung neuerdings 
wieder in so großem Ausmaß gestellt worden 
ist. 

Zwangsläufig fallen beim Abbau größere 
Mengen „Berge" an, und soweit diese nicht 
wieder in die Bergwerke zurückgebracht wer- 
den können, um damit ausgekohlte Bereiche zu 
verfüllen, müssen sie auf Halde gekippt wer- 
den. Bei der Ruhrkohle AG rechnet man da- 
mit, die Haldenmenge in den neunziger Jahren 
auf 50 Prozent der Förderung reduzieren zu 
können, die derzeit noch bei fast 70 Prozent 
liegt. 

Doch das taube Gestein bleibt dann nicht 
einfach so liegen, sondern die „Bergehalden" 
werden mit Gräsern, Kräutern, Sträuchern 
und Bäumen begrünt und mit Spazierwegen 
und anderen Einriditungen zu Naherholungs- 
gebieten für die umliegenden Städte gestaltet, 
in denen sich audi sehr bald Vögel und Klein- 
getier einnisten. Das von der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald angesprochene „Wie" 
ist also keine unbekannte Größe, was bei der 
Tagung der Leitende Forstdirektor Dr. Ger- 
hard Petsch mit folgenden Sätzen bekräftigte: 

So gurten sich unsere Nachbarn an 
Anlegequoten auf Innerortsstraßen vor und nach der 
Einführung von Geldbußen in % 

vor 
Einführung der 

Gurtaniege^licht 

Begrante Bergehalden, auf denen friedlidi 
Schafe weiden. 

„Wir haben 30 Jahre Begrünungsaktion im 
Ruhrgebiet. Es ist eine Aktion, in der Vertre- 
ter der Städte, des Bergbaus, der Staatsver- 
waltung und des Kommunalverbandes vertre- 
ten sind, die dieses Instrument zu einem 
schlagkräftigen und überzeugenden Mittel zur 
Verbesserung des Umweltschutzes im Revier 
aufgebaut haben." 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
Die Gurtanlegequote Ist in allen Ländern, 1 
In denen das Nidittragen des Gurtes mit 1 
einem BuBgeld geahndet wird, deutlich i 
angestiegen. Eine ähnliche Reaktion der 1 
deutschen Autofahrer zu vermuten, ist des- i 
halb keine gewagte Spekulation. Inter- i 
essant, wie tief die Kraftfahrer in den ein- i 
zelnen Ländern in die Tasche greifen müs- 1 
sen. In den Niederlanden sind Bußen bis 1 
10 000 Gulden, ersatzweise zwei Monate = 
Gefängnis, möglich. In der täglichen Praxis = 
kassiert die Polizei 35 Gulden, der Staats- 1 
anwalt 45 Gulden, also Summen zwischen S 
32 und 41 Mark. In Finnland kostet das = 
Nidittragen des Gurtes 150 Finnmark, das | 
sind ungefähr 76 Mark, in Norwegen schon = 
seit 1979 80 bis 120 Mark. In Dänemaric geht S 
der Bußgeldrahmen bis 62 Mark, in Sdiwe- i 
den seit Anfang dieses Jahres 80 Mark und i 
In der Schweiz, wo die Gurtanlegepflicht 1 
1981 zum zweiten Mal eingeführt wurde, S 

etwa 24 Mark. = 
iiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiin 

SicKiürheit ffUr Ihre Kinder' 
Auf den Straßen der Bimdesrepublik Deutsdi- 

■ land ereignen sidi jährlich ersdweckend viele 
yerkehrsunfälle mit Kindern und Jugend- 
lidien. Die Folgen sind oft schwere Verlet- 
zungen, bleibende Schäden oder ein tödlicher 
UnfaUausgang. Jeden, der ein Herz für Kinder 
hat, müssen diese Tatsachen bedrücken. 

Die Ängste und Sorgen der Eltern um die 
Sidierheit ihrer Kinder bestehen rund um die 
Uhr. Ob während der Schulzeit oder beim 
Spielen, beim Fahrradfahren oder beim Sport 
- Unfallgefahren lauern überall. 

Als eine Art Beruhigungspille für Eltern 
wirkt die gesetzliche Unfallversicherung für 
Schüler und Kinder in staatlich anerkannten 
Schulen und Kindergärten. Sie umfaßt den 
Schutz während des Aufenthaltes in Schule 
bzw. Kindergarten sowie auf dem direkten, 
ununterbrochenen Weg von und zur Schule. 
Hiermit sind der gesetzlichen Unfallversiche- 
rung sowohl räumliciie als auch zeitliche Gren- 
zen gezogen, die den Versicherungsschutz auf- 
heben oder einschränken können. 

Wie eng die Auslegung des Wegerisikos sein 
kann, zeigt ein Urteil des Bundessozialgeridits 
in Kassel, AZ: 2 RU 49/80. Geklagt hatten die 
Eltern eines Schülers, der nach der Schule auf 
dem Weg in ein Reisebüro verunglückte, wo er 
einen Fahrausweis für den Stadtbus kaufen 

Neu anf Llbby's Obsttatel: 

wollte. Ihre Klage wurde abgewiesen; Schul- 
kinder stehen nidit unter dem Schutz 
der gesetzlichen Unfallversicherung, wenn sie 
in einer Verkaufsstelle einen Fahrschein für 
die Fahrt zur Sdiule kaufen. Zur Begründung 
erklärte das Bundessozialgericht, jedem Stäiü- 
1er stehe es frei, wie er zur Schule komme. 
Er könne beispielsweise auch ein Fahrrad 
benutzen. 

Die gesetzliche Unfallversiciierung schützt 
den Schüler bzw. das Kind also nur bedingt 
und läßt sie für die meiste Zeit des Tages ohne 
Versidierungsschutz. Aber gerade während 
dieser Zeit ereignen sich - so die Statistik - 
die häufigsten Unfälle. 

Um diese Lücke der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung zu sdiließen, empfiehlt die R+V 
Allgemeine Versiciierung AG im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, besorgten 
Eltern eine private Kinder-Unfallversicherxmg. 
Durdi sie Ijesteht Versidierungsschutz welt- 
weit und rund um die Uhr. Die Leistungen 
für Tod, Invalidität und Krankenhaustage- 
geld sind frei vereinbar und können von den 
Eltern entsprediend ihren persönlichen Ver- 
hältnissen durch die Wahl ausreichender Ver- 
sicherungssummen selbst bestimmt werden. 

Ananas im eigenen Saft 

Sorgenkind 

Autoantenne 
Frei am Wegesrand emporragende Auto- 

antennen sind ein beliebtes Spielzeug lustiger 
Vögel zur nächtlichen Stunde. Einige spannen 
den federnden Metallstab wie einen Flitz- 
bogen, andere erfreuen sich am fröhlichen 
Knack, wenn das stolze Stück abknickt. Liegt 
sie dann am Wagen im Rinnstein, beginnt erst 
das eigentliche Unglück. 

Spätestens jetzt bedauert der geruhsam 
dahinträumende Autobesitzer, daß seine Auto- 
antenne nicht genauso sicher eingebettet ist 
wie er selbst. Die elektronische Antennen- 
windschutzsdieibe Siglaphon wäre ein Beispiel 
dafür, wie eine Autoantenne - geschützt durch 
die Scheiben sicheren Verbundglases -, beden- 
kenlos nächtlicäien Wegelagerern ausgesetzt 
werden kann. Man würde juristischen Fein- 
sinnigkeiten aus dem Wege gehen, wenn man 
sich schon beim Autokauf für das Prinzip der 
Antennenwindschutzscheibe entscheidet. 

Hätten nämlich die knicksüchtigen Mitmen- 
schen die abgebrochene Antenne nicht gleich 
am Wagen im Rinnstein liegenlassen, sondern 
um die Ecke getragen und erst dort weg- 
geworfen, wären sie des Diebstahls schuldig. 
Die Versicherung hätte für eine neue Antenne 
sorgen müssen. So war es beim Wagen am 
Wegesrand eine beiläufige Sachbeschädigung, 
die von Teilkasko nicht abgedeckt wird und 
bei Vollkasko-Versicherung mangels Masse 
unter die Rubrik Selbstbeteiligung fällt. 

anzeigen -1- public relations 

Keine modlsclie IWascIie... 

ist das Selberbadcen von Brot. Im Reformhaus 
gibt es inzwisdien einen fertigen Sauerteig, mit 
dem das Vollkornbrot schon beim ersten Mal 
gelingt. Wer einen Herd mit dem HeiSluftback- 
ofen cireotherm besitzt, der kann sogar gleicb- 

^ ^ 6 Brote backen. Das spart Zeit und Ener- C.Krempien gle. Foto: Neff, Breiten 

30 Jahre Begrünung im Ruhrgebiet 

Ein Mittel zur Verbesserung des Umweltsdiutzes im Revier 

„Mein Leibgenchr jetzt mit Gesdimadcsgarantie 
Das wird alle Hausfrauen die auf gute Kü- probieren. Denn auf jeden Fall gilt das Ange- 

be ^ten, interessieren. Mit der Aktion „gel- bot „Wenn's nicht schmeckt, Geld zurüdc" 
ber Punict seUt Iglo einen neuen Maßstab Fragen zu Tiefkuhlkost und Iglo-Produkten 
für FerUggeriÄte und beweist damit, daß beantwortet: iglo informiert, „Aktion gelber 
schnelle Zubereitung nicht zu Lasten des guten Punkt" onnn  i  ° 
Geschmacks gehen muß. Der 
„gelbe Punkt" steht auf allen 
Padcungen, die den Namen 
„Mein Leibgericht" tragen. Iglo 
gapntiert vollste Zufrieden- 
heit - oder der Käufer be- 
kommt den Kaufpreis zuruck- 

Unter dem Namen „Mein 
Leibgericht" bietet Iglo 13 ver- 
schiedene Mahlzeiten: Von Huh- 
nerfrikassee in sahnigem Ge- 
müse bis Rinder-Schmorbraten 
in Pfeflfer-Rahmsoße. Von Ko- 
nigsberger Klopsen bis Kartof- 
fel- oder Erbseneintopf mit 
Würstchen. Alle Gerichte sind 
beste 'Hausmannskost, zuberei- 
tet nach beliebten Rezepten 
und mit hochwertigen Zutaten. 

Und für alle Hausfrauen, die 
bisher Fertiggeriditen gegen- 
über skeptisch waren, bietet 
sich jetzt die Gelegenheit, „Mein 

Für ernährungsbewußte Ver- 
braucher, die leicäite kalorien- 
ärmere Produkte bevorzugen, 
bringt die Deutsdie Libby 
GmbH jetzt Ananas im eige- 
nen Saft, d. h. die Früchte sind 
ohne jeden Zucker- oder Süß- 
stoff-Zusatz konserviert. Ver- 
arbeitet werden nur qualitativ 
hochwertige reife Früdite. Das 
Ergebnis sind natursüße Pro- 
dukte, die wie frische Früchte 
schmecken. 

Zur Auswahl stehen fünf ver- 
schiedene Artikel „im eigenen 
Saft": 
dreimal Ananas in Scheiben 

250-ml-Dose ca. 1,40 DM 
850-ml-Dose ca. 2,30 DM 
850-ml-Dose ca. 3,20 DM 

Außerdem Ananas in Stücken 
210-ml-Dose ca. 1,20 DM 

und Ananas in Würfeln 
580-ml-Dose ca. 2,30 DM 

Die Preise sind damit nicht 
Libby-Ananas in Zuc^ersirup. 

Bewußt wurden in dieses Sortiment zwei 

Ananas „Im eigenen Saft", also FrUclite ohne jeden Zusatz 
von Zucdier oder SflBstoff, führt die Deutsdie Libby GmbH 
jetzt im Handel ein. Es sind natursfiBe Produkte, die wie 
frische Frfidite sdimecken. Foto: Deutsche Libby GmbH 

höher als für Kleinportionen-Packungen für den Ein- oder 
Zwei-Familien-Haushalt aufgenommen: die 
kleine Dose Ananas in Scheiben und die kleine 
Dose Ananas in Stüdcen. 
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(9. Fortsetzung) 
„Donnerwetter! 26 Prozent Umsatzerhöhung 

gegenüber dem gleidien Monat des Vorjahres? 
Dann bin idi sdieint's wirklidi übeiflüssig. 
Dr. Michael, Sie haben sidi glänzend bewährt. 
Nun kann idi ruhigen Gewissens nadi Tene- 
riffa fliegen. Eigentlich wollte Ruth Sie mit 
dahin lotsen - das Ist jetzt natürlidi nicht 
mehr möglich. Sie haben Ihren Urlaub weg. 
Entschuldigen Sie, wenn ich jetzt erst danadi 
frage: ,War es sdiön?'" 

Dieser August im Salzburger Land! Und 
jetzt danach gefragt zu werden! Hans Müller- 
Michael wischte die Erinnerungen aus dem 
Gedächtnis: 

„Danke, Herr Elbertissen. Inzwisdien ist so 
viel geschehen - und außerdem ist es mit 
einem Urlaub immer so wie mit einem Bad 
im Hotel; Nie so heiß, wie man es gewünscht 
hat.. 

„Großartig!" Der Chef, der mit seinem 
Direktor und Prokuristen Kruse in der Klub- 
edce saß, amüsierte sich. „Dann hätte ich Sie 
auch telegrafisch zurückkommandieren kön- 
nen, wie Ruth es mir vorgeschlagen hat." Er 
warf Müller-Michael einen prüfenden Blick 
zu. Doch dessen Gesicht blieb unbewegt. 

„Sie hätten mich gar nicht erreicht, Herr 
Elbertissen", antwortete er tonlos. „Ich 
wohnte in einem kleinen Dorf und war un- 
auffindbar." 

„Na gut, es hat Sie auch niemand zurück- 
gerufen", schloß Elbertissen das Thema ab. 
„Und ich habe mit meinem Infarkt taktvoll 
wie ich bin, bis einen Tag vor Ihrer Rück- 
kehr gewartet. Meine Herren, machen wir's 
kurz - ich muß heim. Ich erwarte Sie, Herr 
Kruse, mit Ihrer Gattin heute abend in Hom- 
burg zum Essen. Herr Dr. Michael, ich würde 
mich freuen, wenn Sie mit von der Partie 
wären. Wir wollen als Freunde zusammen 
sein und nicht von Geschäften reden!" 

* 
Auf der Fahrt nach Bad Homburg war Hans 

Müller mit sich unzufrieden. Ob er wollte oder 
nicht, seine Gedanken irrten zu Karin Hell- 
berg ab. Er fuhr jetzt, das spürteer instinktiv, 
nicht etwa zu seinem Chef, sondern zu - des- 
sen Toditer. Drei Wochen waren seit der Be- 
gegnung mit Karin vergangen. Drei Wochen 
unaufhörlicher Überlegungen: Welches Ge- 
heimnis steckt hinter dem Verhalten dieses 
seltsamen Mädchens? 

Hans Müller fühlte sich in einem Dilemma 
besonderer Art: Das deutlich zur Schau ge- 
tragene Vertrauen Leopold Elbertissens 
schmeichelte ihm natürli^. Es befriedigte 
seinen Ehrgeiz. Zugleich aber enthielt dieses 
Lob Erwartungen. Seit der Nacht an Elber- 
tissens Krankenbett konnte Hans nicht mehr 
daran zweifeln. Leopold Elbertissen wünschte 
die Verbindung zwischen Ruth und ihm. Je 
erfolgreicher Direktor Müller-Michael in der 
Firma agierte, desto wünschenswerter wurde 
er als Schwiegersohn. Diese eng miteinander 
vei-schlungenen Vorstellungen waren zugleich 
Elemente der Lebenserhaltung für den ver- 
ehrten Chef. Professor Wehrauf hatte es Dr. 
Michael und Martin Kruse unmißverständlich 
gesagt: 

„Nur die Sorge um sein Lebenswerk hat 
Herrn Elbertissen in den Herzinfarkt getrie- 
ben. Wer ihm diese Sorge abnimimt, tut mehr 
für ihn, als es der best« Arzt vermag!" 

Und dazwischen Karin Hellberg! So sehr er 
auch grübelte - Hans konnte keine Lösung 
des Zwiespaltes erkennen... 

Als er in der Homburger ViUa eintraf, 
führte ihn Frau Osterholz in die Bibliothek, 
wo bereits der Hausherr, seine Tochter und 
das Ehepaar Kruse versammelt waren. Mül- 
ler-Michael hatte das peinlidie Gefühl, daß 
von diesem Kreis jedes seiner Worte und jede 
seiner Bewegungen mit einer gewissen Span- 
nung beobachtet v/ürden. Er begrüßte zunächst 
Frau Kruse, eine würdige ältere Dame mit 
silberweißem Haar, mit einem Handkuß. Ehe 
er sich an Ruth wandte, deulete er Leopold 
Elbertissen gegenüber eine Verbeugung an. 

Auch Ruth bedachte er mit einer Verbeu- 

Ein Heraonnß schweteea 
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gung: „Der Dank gilt natürlich auch dir..." 
Mit diesen Worten überreichte er ihr eine vio- 
lette Orchidee in einem Cellophankarton. 

Das Mädchen trug ein dezentes schwarzes 
Cocktailkleid und dazu einen platingefaßten 
alten Korallenschmuck, ein Erbstück ihrer 
Mutter. Ruth spürte die Absicht hinter Dr. 
Michaels distanziertem Auftritt sofort und 
war nicht gewillt seine Tonart anzunehmen. 

„Mikel, du bist wundervoll!" rief sie um 
eine Nuance zu schrill und hakte sich besitz- 
ergreifend bei ihm ein. Zu Frau Kruse ge- 
wandt fuhr sie fort: „Er liest mir jeden 
Wunsch von den Augen ab. Vor Monaten ein- 
mal habe ich beiläufig erwähnt, daß ich vio- 
lette Orchideen besonders mag. Das hat er 
sich gemerkt, obwohl er doch jetzt genug im 
Kopf behalten muß. Und so ist er immer zu 
mir." 

„Aber Ruth..." wandte Hans ein, denn 
kein Wort ihrer Lobeshymne stimmte. Doch 
sie ließ ihn nicht zu Worte kommen. 

„Du brauchst dein Licht nicht unter den 
Scheffel zu stellen", sagte sie mit entwaff- 
nender Liebenswürdigkeit. „Im übrigen habe 
ich von dir gelernt. Auch ich habe einmal spitz 
gekriegt, daß du Pizzata Milanese besonders 
gern ißt, und das gibt es heute abend. Von mir 
selber zubereitet!" 

Stolz blickte sie vun sich, genoß Frau Kruses 
aufmunterndes Nicken und Mikels nur ihr 
spürbare Verlegenheit. 

Leopold Elbertissen sah seine Tochter mit 
spöttischer Verliebtheit an. 

„Da bin ich neugierig und zugleich etwas 
bange", sagte er neckend. „Ich habe dich 
noch nie am Kochtopf stehen sehen. Wollen 
wir vorbeugend einen Schluck trinken? Ich 
darf zwar nur mit Mineralwasser mithal- 
ten .. 

Er ergriff ein bereitgestelltes Tablett und 
bot Sherry an. Dabei zwinkerte er seiner 
Tochter zu. 

„Tja Paps, du wirst noch allerhand mit mir 
erleben", fuhr Ruth übermütig fort. „Ich 
habe mich zur perfekten Hausfrau entwickelt. 
Kochen, putzen, nähen wird bei mir neuer- 
dings ^oßgeschrieben. Und ihr werdet euch 
wundern: Ich habe einen Riesenspaß daran. 
Der Mann, der mich mal heiratet, wird gut 
bedient sein!" 

Sie hatte die- Lacher auf ihrer Seite. Selbst 
Müller-Michael konnte sich nicht aussdilie- 
ßen. Die erste Runde fiel eindeutig an Ruth. 

Die Haushälterin meldete, daß angerichtet 
sei. Ruth deutete einen Knicks vor Hans an: 
„Du darfst mich zu Tisch führen, Mlkel!" 

Während des Essens im Chippendalespeise- 
zimmer, mit Kerzenlicht und schönem alten 
Hutschenreuter-Porzellan, hielt Leopold El- 
bertissen eine launige kleine Rede, die mit 
den Worten schloß: 

„Während meiner Krankheit habe ich Zeit 
zum Nachdenken gehabt. Ich habe auch einen 
großen eigenen Fehler gemacht. Zeitlebens 
habe ich zu viel und fast alles selber tun wol- 
len. In Zukunft wcarde Ich nur noch bei den 
ganz großen Entscheidungen mitsprechen. Ich 
ziehe mich mehr und mehr in mein Jagdhaus 
im Odenwald zurück und störe euch nicht bei 
der Arbeit. Sie, lieber Dr. Michael, nehmen 
mir bitte die Repräsentationspfllchten ab. 
Daran haben jüngere Menschen sowieso mehr 
Spaß. Nächste Woche zum Beispiel beginnt die 
Saison mit dem Ball der Industrie- und Han- 
delskammer. Was soll ich alter Knabe dort 
noch? Und in der Firma werden wir es ähn- 
lich halten. Glücitlich wer so treue Mitarbei- 
ter hat. Denn die Treue, so sagt Schiller, ist 
doch kein leerer Wahn. Darauf laßt uns an- 
stoßen ..." 

Ein Abschied von der Sonne des Lebens 

Die Gläser klirrten. „Zum Wohl!" In je- 
dem Blick, den er streifte, erkannte Hans 
Müller-Michael, ein anderes Gefühl. Aus El- 
bertissens Augen strählte pralle Lebensfreude, 
vermischt mit einem listigen Schmunzeln. 
Frau Kruse betrachtete den jungen Direktor 
wohlwollend und anerkennend. Martin Kruse 
zeigte Zuneigung und Bewunderimg. In Ruths 
Augen aber, die ihn am längsten festhielten, 
las er unverhohlenes Begehren und ein Bet- 
teln um Liebe... 

Mein Gott, dunhzuckte es ihn, in was für 
eine Falle bin ich gegangen! 

Kupfern, golden und rot glühte das Laub in 
den Hängen des Taimus una des Odenwaldes. 
An den Ufern des Mains und in Rheinhessen 
sammelten die Trauben Süße aus der Luft, 
Aroma aus der Erde. In Frankfurt fegte ein 
trockener, würziger Luftstrom den Brodem 
der Stadt aus. Die Menschen atmeten befreit 
auf. 

Für Stefan Hellberg war dieser Herbst wie 
ein Abschiednehmen von der Scmne des Le- 
bens. Seit fünf Wochen lag er in der Klinik 
und trug tapfer sein Leiden. Die Entzündung 
d^r Augen hatte sich eindämmen lassen. 

„Allein das ist schon fast ein Wunder", 
erläuterte Doktor Sicjcstädt der schweigend 
zuhörenden Karin. „-Ich hielt zunächst die 
Panophtalmitis (Karin wußte, was das bedeu- 
tete: die völlige Ausschälung der Augen) für 
unvermeidlich. Aber wir haben es noch einmal 
g^chafft - nicht zuletzt dank Stefans vor- 
bildlicher Disziplin. Er ist wirklich ein feiner 
Junge, Ihr Brucler!" 

„Und wie ist es mit seiner Sehkraft be- 
stellt, wenn er aus der Klinik entlassen 
wird?" fragte Karin. 

„Schlechtj ich will Ihnen nichts vormachen. 
Die Narben ziehen sich wie ein wirres Ge- 
flecht über beide Hornhäute. Ihr Bruder wird 

nicht ganz blind sein, aber mehr als eine Un- 
gewisse Hell-Dunkel-Unterscheidung wird es 
nicht geben. Lesen zum Beispiel, wird ausge- 
schlossen sein..." 

Armer Stefan, wenn du das erfährst! dachte 
Karin erschüttert. Ängstlich fragte sie den 
Arzt: 

„Sie sprachen vor Wochen von der Möglich- 
keit der Hornhautverpflanzung..." 

„Vor allem sprach ich von Ihrem Risiko", 
versuchte Sickstädt die hodifllegende Hoff- 

nung zu dämpfen. „Ich sagte Ihnen, daß 
selbst Gaspard in Paris nur zu fünfzig Prozent 
Erfolge hat. Wenn ich es zu entscheiden hätte, 
würde ich das Risiko nicht eingehen ..." 

Um so eindringlicher erzählte er Karin von 
der Möglichkeit der Lebensgestaltung Seh- 
geschädigter, von der Beschäftigungstherapie, 
von modernen Formen der Berufsausbil- 
dung ... 

„Glauben Sie mir, ich kenne viele sogar 
völlig Blinde, die in jungen Jahren Ihr Augen- 
licht verloren haben, Kriegsopfer und Un- 
fallopfer. An ihnen sieht man, daß die Natur 
trotz aller Härte auch gütig sein kann. Bei sol- 
chen Menschen entwickeln sich die anderen 
Sinnesfähigkeiten weit über den Durchschnitt. 
Das Hören, der Tastsinn, der Geruchsinn - 
es werden ganz neue innere Kräfte freige- 
legt." 

Stefan Hellberg hatte in den Wochen sei- 
nes Krankenlagers eine eigene „Beschäfti- 
gungstherapie" ersonnen. Aus dem Risiko 
verschlang er alles, was seinen Geist und sein 
Wissen weiterbilden konnten. Sein Interesse 
für ernste Milsik vertiefte sich. Ganz beson- 
ders gern hörte er Orgelmusik von Johann 
Sebastian Bach. Vor allem aber ließ er sich 
Sprechschallplatten mit klassischer Dichtung 
geben und lernte unermüdlich auswendig. 

Seit er das Bett verlassen durfte, saß er 
häufig in einem kleinen behaglichen Aufent- 
haltsraum für Patienten und memorierte, 
was er inzwischen gelernt hatte. Passagen aus 
Goethes „Faust", den großen Hamlet-Mono- 
log und Gedichte. 

Dort fand ihn Karin auch an diesem Tag. 
Sie sah ihn als sie lautlos die Tür geöffnet 
hatte, mit zurückgelegtem Kopf in einem Ses- 
sel sitzen. Seine Lippen bewegten sich ohne 
Ton. Plötzlich hielt er inne und lauschte mit 
schräg gehaltenem Kopf. 

„Karin", sagte er mit Bestimmtheit. „Du 
bist im Raum. Ich weiß es. Ich habe deinen 
Schritt auf der Treppe gehört. Ich kann schon 
fast alle Schritte unterscheiden. Komm!" Er 
streckte die Hand aus. Karin lief auf ihn zu, 
umarmte ihn und gab ihm einen zärtlichen 
Kuß auf die Wange. 

* 

Zärtlich fra^e Karin ihren Bruder: „Hast 
du gerade wieder deklamiert?" Er nannte 
seine stumme Lieblingsbeschäftigimg „Dekla- 
mieren". 

„Ja", sagte er heiter. „Mein Repertoire 
wächst mit jeder Woche. Kennet du das schöne 
Gedicht von Gottfried Keller: 

„Augen, meine lieben Fensterleln, gebt mir 
schon solange holden Schein. Lasset freund- 
lich Bild um Bild herein: Einmal werdet ihr 
verdunkelt sein." 

Er sprach das ganze Gedicht mit guter Be- 
tonung, und als er mit den Zeilen schloß: 
,Trlnkt, o Augen, was die Wimper hält, von 
dem goldenen Uberfluß der Welt!' fühlte er 
Karins Tränen auf seine Hand fallen. 

An den Rebhängen hingen Schleier 

„Was gibt es denn zu weinen? fragte er 
verwundert. „Dies ist eins der schönsten Ge- 
dichte, die ich kenne. Ich sehe dann deutlich, 
vom Niederwalddenkmal hinunter auf den 
Rhefn - weißt du, wo wir vor zwei Jahren 
gewesen sind ich sehe die bewimpelten 
Schiffe, die Frachtkähne und die Winizer mit 
ihren Holzkiepen auf den Weinbergen. Du - 
Karin, ich bin dankbar für diese Wochen hier 
in der Klinik. Ich habe so viel Schönes ken- 
nengelernt, du ahnst es gar nicht!" 

Karin war gerührt und getröstet zugleich. 
Waren es schon die ,ganz neuen inneren 
Kräfte', von denen Dr. Sicäcstädt gesprochen 
hatte? 

„Ich bin mir nun auch über meinen künfti- 
gen Beruf klargeworden", plauderte Stefan 
munter weiter. „Ganz gleich, wie es ausgeht, 
ob ich blind werde oder ob mir Professor 
Gaspard das volle Augenlicht gibt - idi will 
Blitüdenlehrer werden. Es muß etwas Schönes 
sein, blinden Menschen die Augen zu öffnen, 
im übertragenen Sinne natürlich. Aber nun 
erzähle mir von dir! Wie geht es dir, was 
macht der Beruf, und vor allem, hast du dei- 
nen Kummer überwunden?" 

„Bitte lassen wir das, Stefan!" wollte sie 
ablenken. Aber er widersprach energisch. 

„Nein, Karin - so geht es nicht weiter. 
Du mußt dich mit mir aussprechen, sonst ver- 
zweifelst du. Ich spüre es schon seit Wochen. 
Du magst deine Stimn;ie noch so verstellen, ich 
höre jeden Unterton. Ist es dieser Hans Mül- 
ler, der dir so zu schaffen macht?" 

Sie war gekommen, ihm Kraft und Trost 
zuzusprechen, und nun war sie es, die Zu- 
spruch bekam. 

„Ich habe ihn vor drei Wochen wieder- 
gesehen", sagte sie leise. „Wir haben uns ge- 
sprochen, und ich habe ihn weggeschicäct." 

„So etwas Ahnliches habe idi mir gedacht", 
antwortete Stefan nach einer Pause. „Ist er 
etwa verheiratet!?" 

„Nein", sagte Karin erstaunt, „wie kommst 
dudaraui?" 

„Weil ich darüber nachdenke, was eigent- 
lich zwischen euch steht. Ihr liebt euch doch - 
Karin, willst du mir nicht den wahren Grund 
deines Schweigens sagen? Ich werde nie etwas 
darüber verlauten lassen ..." 

Da brachen die Dämme. Karin hatte keine 
Widerstandskraft mehr. Sie erzählte Stefan 
alles. Von der ersten Begegnung vor der Fel- 
senreitschule bis zu ihrer nächtlichen Flucht 
aus Golling. Dann erläuterte sie dem Bruder 
das Testament Leopold Elbertissens. 

„Inzwischen hat Herr Elbertissen Hans zum 
ersten Direktor gemacht", schloß sie mit 
einem schmerzlichen Unterton. „Es sdieint, 
als ob alles in seinem Sinne liefe.. 

„So ist das also!" Stefan streichelte un- 
aufhörlich Karins Hand^ „Arme Schwester! 

In Micfaelstadt macjiten sie Rast. (Zeichnungen: Max Rauer) 

Ich würde an seiner Stelle auf die Millionen 
pfeifen und dich nehmen ..." 

„Ja du, Stefan", lächelte sie. „Hans Müller 
würde es vielleicht auch tun, aber daran muß 
ich ihn hindern. Er weiß nichts von dem 
Testament." 

Nach dieser Aussprache fühlte sich Karin 
erleichtert. An diesem Nachmittag war Stefan 
über die Rolle des hilflosen jüngeren Bruders 
hinausgewachsen. Er war ihr Kamerad gewor- 
den und die Art, in der er mit seinem Leiden 
fertig wurde, forderte Respekt heraus. Die 
Krankheit hatte ihn gereift. 

„Fast hätte ich es vergessen", sagte sie 
beim Abschied. „Ich kann am nächsten Be- 
suchstag nicht kommen. Rechtsanwalt Kraut- 
hoff hat wichtige Vertragsverhandlungen in 
Berlin und will mich als Protokollführerln 
mithaben. „Kannst du mich diesen einen Tag 
entbehren?" 

„Entbehren kaum", erwiderte Stefan ver- 
sihmitzt. „Aber ich beuge mich dem Unver- 
meidlicher!. Übrigens, da du Hans Müller nicht 
haben karinst, sieh dir doch deinen Rechtsan- 
walt bei dieser Gelegenheit mal genauer an. 
Einmal mußt du dofh,.Vinter die Haube kom- 
men!" 

„Stefan, wie redest du7"rf;t o - 
„Weshalb nicht? Wenn er gut zu dir paßt? 

Außerdem sagtest du mal, er wäre Jung- 
geselle." 

„Er ist schon einmal verheiratet gewesen, 
du alter Kuppler", lachte Karin. „Und das ist 
ein großer Unterschied." 

Der Himmel wölbte sich blau über dem 
Land. Nur an den Rebhängen der Bergstraße 
und den Rändern des Odenwaldes hingen 
dünne milchige Schleier. War es wirklich erst 
ein knappes Vierteljahr her, daß Karin an der 
Seite eines Mannes, der sie begehrte, durch 
die Bergwelt des Salzkammergutes gefahren 
war? Die gleiche Situation, und doch - welch 
ein Unterschied heute?! 

In. ihrer Unsicherheit griff sie nach dem 
Proviantbeutel. „Darf ich Ihnen eine Apfel- 
sine schälen, Herr Doktor?" 

„Sie dürfen, Sonne von außen, Vitamine 
von innen, was will man mehr?" 

Als Karin ihm das erste Stüde Apfelsine in 
den Mund schob, überfiel sie die Erinnerung 
an die Fahrt mit Hans Müller auf den Groß- 
glocjcner. Ihre Hand begann zu zittern. 

„Was sind Sie für ein aulgeregtes kleines 
Mädchen", sagte Dr. Krauthoff verwundert. 
„Von dieser Seite kenne ich Sie doch gar 
nicht." 

Nimm dich zusammen, Karin, schalt sie sich 
selbst Laß dich nicht immer ^^eder von den 
Gespenstern der Vergangenheit schrecken! 
„Schon als kleines Mädchen Im Zoologischen 
Garten habe ich immer gezittert", sagte sie 
mit einem Anflug von Ironie. „Wenn die Füt- 
terung der Raubtiere losging. Vielleicht ist et- 
was davon hängengeblieben." 

Seine Zähne blitzten, und seine Augen 
zwinkerten vertraulich. „Ist das nicht ein 
schönes Gefühl, wenn einem ein wilder Löwe 
aus der Hand frißt?" 

Jetzt lachte auch Karin. Behaglich legte sie 
sich in ihrem Sitz zurück, verschränkte die 
Arme hinter dem Kopf und drehte mit ge- 
schlossenen Augen das Gesicht der Sonne zu. 

Bei Darmstadt verließ Dr. Krauthoff die 
Hauptstraße, bog nach links ab und fuhr auf 
Nebenstraßen in den Odenwald hinein. 

In Michelstadt, wo die Giebel des Rathauses 
wie auf zwei hölzernen Stelzen auf den klei- 
nen Marktplatz hinausragen, machten sie 
Rast. 

Sie aßen zu Mittag. Dann schlug Dr. Kraut- 
hoff einen Spaziergang vor. Durch einen 
menschenleeren Wald, der nur von Vogelrufen 
erfüllt war imd dem Geräusch des knistern- 
den Laubes unter den Füßen. 

An einer Waldlichtung, über deren Gräsern 
im Sonnenschein die letzten Schmetterlinge 
torkelten, blieb Karin stehen, dehnte die 
Arme und sagte impulsiv: „Ach, wenn Stefaii 
das sehen könnte." • 

Dr. Krauthoff hob ruckartig den Kopf. „Ste- 
fan, wer ist das?" 

„Mein jüngerer Bruder, mit dem ich zusam- 
menlebe", erwiderte Karin arglos. 

(Fortsetzung folgt) 

AUS DEN VEREINEN 

Der bildungpolitische Sprecher der SPD- 
Kreistagsfraktion, Joseph Lach, referierte im 
Burghofsaal von Dreieichenhain vor einer gro- 
ßen Zahl interessierter Mitglieder und Eltern. 
Als engagierte Diskussionsteilnehmer waren der 
SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth und 
die Vorsitzende des SPD-Stadtverbandes, Inge 
Hermeier, anwesend. 

Joseph Lach erwies sich als Leiter der inte- 
grierten Gesamtsc^hule Niederroden als hervor- 
ragender Kenner der Materie. In seiner Einlei- 
tung stellte er heraus, daß durch die hess. Schul- 
reform die Begabungsreserven auch der unteren 
sozialen Schichten weiter ausgeschöpft wurden 
und dadurch eine der Hauptforderungen der so- 
zialdemokratischen Bildungspolitik: „Gleiche 
Bildung für alle" eingelöst werden konnte. Die 
pädagogischen Argumente zur Einführung der 
Förderstufe hätten sich voll bewährt. Lach be- 
merkte hier Eine verfrühte Auslese nach dem 4. 
Schuljahr hätte zur Folge, daß einer großen Zahl 
geeigneter Schüler der Weg zur weiterführenden 
Schule versperrt oder zumindest erschwert wür- 
de. 

Eine Weiche würde aber auch dann falsch ge- 
stellt, wenn der Schüler eine Schullaufbahn ein- 
schlüge, die ihn überfordere. Viele Schület- etwa 
müßten im Laufe ihrer Schulzeit im Gynmasium 
eine oder mehrere Klassen wiedelholen, d. h. die 
Versagerquoten seien durch Sitzenbleiber und 
vorzeitige Schulabgänger enorm hoch. Lach un- 
terstrich aus seiner langjährigen Förderstufener- 
fahrung die wichtige Funktion dieser 2 Jahre 
mit „Fördern statt auslesen". 

Lach betonte vor den Zuhörern, daß sich diese 
2-jährige Phase einer vielseitigen und indivi- 
duellen Begabungswec^ung in Theorie und Pra- 
xis als der sinnvollste Weg erwiesen habe, auf 
dem sich Bildungsgerechtigkeit schrittweise rea- 
lisieren l&fit. „Generelle Bildungsmöglichkeiten 
ergeben sich durch individuelle Förderung und 
nachfolgende individuelle Leistung, nicht aber 
durch soziale Herkunft." 

Die Gesamtschule habe sich als logische Fort- 
setzung der Förderstufe bewährt. Die schuli- 
schen Leistungen der Schüler sind ausgewogener 
als im tradierten Schulsystem, die Prognose- 
sicherheit über den weiteren Bildungsgang der 
einzelnen Schüler wird erhöht, die Übergangs- 
quoten zu qualifizierteren Bildungsgängen wird 
wegen der Durchlässigkeit zwischen den einzel- 
nen Schulstufen größer, die Quote der Schulver- 
sager ist erheblich zurückgegangen, die Gesamt- 
schule führt die Schüler zu höher qualifizierten 
Abschlüssen, die Qualifikationen der Übergän- 
ger zur gymnasialen Oberstufe sind den Anfor- 
derungen an die weiterführende Schule ange- 
messen. 

In der abschließenden Diskussion betonte Jo- 
seph Lach ausdrücklich, daß nach mehrjährigen 
Vergleichen zwischen Sekundarstufen-I-Abgän- 
gen der Gesamtschulen und Übergängem aus 
den 'Gymnasien der Kl. 10 in die gymnasiale 
Oberstufe die Gesamtschüler ausgezeichnet ab- 
geschnitten hätten. Lach wollte mit diesen beleg- 
ten Informationen aus dem Bereich Rodgau die 
Dreielcher Eltern vor CDU-Verunglimpfung der 
Gesamtschule in der letzten Zeit warnen. 

Entschieden widersprach er der CDU-Be- 
fürchtung, daß die in Dreieich bestehenden addi- 
tiven Gesamtschulen in integrierte Gesamtschu- 
len umgewandelt werden könnten. Dies sei eine 
bewußte CDU-Irrefülirung der Dreieicher Eltern 
imd weder durch das Schulverwaltimgsgesetz, 
noch durch die Haltung der Schulleitungen oder 
gewäiilten Schuleltembeiräte zu begründen. 

Gestern £incTcncr IcituncT 
passiert - ~ 

Bei den am 10. Juni in Gießen ausgetragenen 
Hessischen Staffelmeisterschaften erliefen sich 
die von Trainer W. Bernhardt gut vorbereiteten 
und taktisch klug eingestellten B-Schülerinnen 
der LG-Dreieichenhain ihren bislang größten Er- 
folg: In der Startfolge Tina Tillmann, Isabell Ta- 
rara und Andrea Buchauer wurden sie Staffel- 
sieger über 3 mal 800 Meter in der hervorragen- 
den Zeit von 7:47 Minuten. 

Bei dem tun selben Tag in Da.-Arheilgen aus- 
getragenen und bundesweit ausgeschriebenen 
Schüler- und Jugendsportfest koimten sich die 
Leistungen der übrieen Mitglieder der LG- 

Dreieich ebenfalls sehen lassen. Diskuswurf: El- 
ke Hunkel siegte als A-Schülerin. Dies bedeutete 
zugleich Platz 6 bei der weibl. Jugend B mit 24,28 

, Meter. Als A-Schüler sprang Jörg Böttcher 4,95 
Meter weit und lief die 100 Meter in 13,3. B- 
Schüler: Frank Schiindwein wurde 2. über 75 
Meter in 10,6 Sekunden und 3. im Weitsprung 
mit 4,45 Meter. Jochen Mayer errang jeweils den 
2. Platz im Weitsprung mit 4,48 Meter und Ball- 
weltwurf mit 52 Meter. Michael Tunk wiirde im 
1000 Meter-Lauf ebenfalls 2. In der Zeit von 3:18 
Minuten. Mit 3:28 und 3:48 belegten hier Frank 
Schäfer und Klaus Kmdinger die Platze 6 und 12. 

V heute 
jnformiertl 

210I1-12 
Kv.' >Ü.'ÜuCi3- !•', l'hölO'..tt« 

Die Meisterinnen <v. 1.) Isabell Tarara, llna Tillmann, Andrea Buchauer. 
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Gleiche Bildung für alle 

Lebhafte Diskussion über Schulreformen Hainer Mädchen Hessenmeister 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am 26. Juni findet auf der Ranch bei L. Kühn 
um 18 Uhr ein Grillabend statt. Die Züchter und 
ihre Frauen sind herzlich eingeladen. Am 2. Juli 
findet in der T.V.-Tumhalle um 20 Uhr die näch- 
ste Monatsversammlung statt. 

Kerbeburschen '83 gesucht 

Wer hat Interesse, im Jahr 1983 Kerbborsch zu 
werden? Wer Lust hat, kommt am 21. Juni ab 
19.45 Uhr in die TV-Gaststätte. Alle Anfragen an 
Guido Stroh, Telefon 06103/84660. Wir hoffen 
auf zahlreiches Erscheinen. 

Jahrg^^ 1909/1908 
Wir treffen uns diesmal am Dienstag, dem 22. 

Juni, um 16 Uhr auf dem Dreielchplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Einkehr ist im Club- 
haus des „Vereins der Hundefreunde" im Haag. 

Jahrgang 1916/1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 25. Juni, um 

16 Uhr, auf dem Dreieichplatz, zum gemeinsa- 
men Spaziergang. Einkehr ist diesmal im Gast- 
haus „Zum Waldliaus" (Hotz). 

Gewerbeverein 

Dreieich eV 

Einladung zur 
J ahreshauptversammlung 

Am Dienstag, dem 22. Juni 1982 um 20 Uhr im 
Gasthaus „Zur Krone", Fahrgasse 24. 
Tagesordntmg 
Eröffnung und Begrüßung 
Bericht des Vorstandes mit Aussprache dazu 
Kassenbericht 
Bericht der Rechnungsprüfer 
Entlastung des Vorstandes 
Ergänzungswahl eines Schriftführers 
Ergänzungswahl eines Kassenprüfers 
Anträge 
Weihnachtsmarkt 82 
(insbesondere Termin, künftige Kosten Brand- 
schutzauflagen) 
Vorstellung des Versorgungswerkes mittelstän- 
discher Arbeitgeber e.V. (gegründet von unse- 
rem Landesverband) 
Ausflug zum Dürkheimer Worschtmarkt 
Verschiedenes 
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bit- 
tet derVorstand 

Esel Schlampi und Pony Bento bleiben 

auf der Winkelsmühle Die nun seit über 30 Jahren und mehr beste- 
hende Pferdetradition auf der Winkelsmühle 

Jobben 
in den 

Sommermonaten 

Mancher Schüler und Student Ist auch in die- 
sem Jahr wieder auf der Suche nach einem ein- 
bringlichen Ferienjob, zumal in Urlaubsorten 
saisonbedingt zusätzliche Arbeitskräfte gefragt 
sind. Aber auch Industriebetriebe, Kaufhäuser, 
Supermärkte stellen aufgrund der Urlaubsaus- 
fälle häufig sonst nicht Berufstätige zur Aushilfe 
ein. 

Wenn auch das „große Geld" kaum verdient 
werden kann, so bringt eine Beschäftigung wäh- 
rend der Schul- bzw. Semesterferien doch so 
manche zusätzliche Mark. Kurzfristige Beschäf- 
tigungen, die nicht berufsmäßig ausgeübt wer- 
den — das gilt z. B. für Schüler und Studenten —, 
sind nämlich sozialversicherungsfrei, weim sie 
im Laufe eines Jahres zwei Monate oder 50 Ar- 
beitstage nicht überschreiten. Darauf weist jetzt 
die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) hin. 
Die sonst vom Arbeitgeber einzubehaltenden 
Arbeitnehmeranteile entfallen somit bei einem 
Ferienjob und erhöhen damit das Nettoeinkom- 
men. Außerdem kann die vom Arbeitgeber ein- 
behaltene Lohnsteuer vom zuständigen Finanz- 
amt zurückgefordert werden. Ein entsprechen- 
der Antrag, der bei den Finanzämtern eihältlich 
ist, muß bis zum 30. September des Folgejahres 
gestellt werden. 

Nähere Auskünfte über die Versicherungsfrei- 
heit von Aushilfsbeschäftigungen während der 
Schul- bzw. Semesterferien erteilen die KKH- 
Geschäftsstellen sowie die anderen Krankenkas- 
sen. 

Nun ist es soweit, der erste Spatenstich in Sa- 
chen Umgestaltung der historischen Winkels- 
mühle ist in diesen Tagen getan worden. Ange- 
fangen haben die Bauarbeiten bei der Stallan- 
lage unterhalb der Fischerklause, hier soll die 
Sozialeinrichtung „Essen auf Rädern" ein neues 
Domizil bekommen. Bis jetzt wurde diese Stall- 
anlage als Boxenrefuglum für den städtischen 
Esel Schlampi, der seit 13 Jahren zur 
Winkelsmühlen-Population gehört, und Pony 
Bento genutzt. Es stellt sich die Frage: bleiben 
diese beiden auf der Winkelsmühle? Natürlich, 
sie bleiben. Was wäre die Koppel der Winkels- 
mühle ohne diese beiden lustigen Gesellen. So 
war es geradezu selbstverständlich, daß die wei- 
tere Präsenz garantiert werden mußte. 

Der Reitstall Charles-Hubert Bodet du Chödes 
wird diesen beiden fröhlichen Gesellen eine Box 
zur Verfügung stellen. Esel Schlampi, der als 
feuriger Esel-Hengst immer schon ein sehr per- 
sönliches und drängendes Verhältnis zur Prinzi- 
palin, der Leitstute Simone, hatte, und Bento, 
der struppige und sehr verwöhnte Shetty- 
Wallach, werden dann in unmittelbarer Nähe ih- 
res Spielfreundes, des Trakehners Aro, sein. Das 

wird einige Zeit dauern, bis der zweite Bauab- 
schnitt der Umgestaltung der Winkelsmühle be- 
ginnt. Dann soll nämlich der Bodet'sche Stall ei- 
ner schmucken und architektonisch fein auf den 
Stil der Winkelsmühle abgestimmten Cafeteria 
weichen. Dann müssen Esel Schlampi und Bento 
gewissermaßen zum zweiten Male ihre Pferde- 
koffer packen und in einen neuen, luftigen Stall 
umziehen. 

Auf den Backes-Wiesen, genau vis-ä-vis der al- 
ten Scheune, werden dann diese beiden städti- 
schen mit den Bodet-Pferden in der neuen 
Pferde-Anlage eine ständige Bleibe finden. Die- 
ser neue Stall wird dem histori^en Baustil 
weitgehend nachempfunden und sich als eine 
harmonische Einheit in den Gesamtkomplex 
einfügen. 

wird lückenlos weitergeführt. Mit ihrer Umge- 
staltung hat die Winkelsmühle eine neue Aufga- 
be übernommen. Dem alten (Jemäuer wurde ei- 
ne neue gesellschaftlich-politische Aufgabe über- 
tragen, Mittler zwischen den Generationen zu 

.sein. Hier werden sich dann alte Menschen zu ei- 
nem Gespräch treffen und gleichzeitig ein Stück 
Natur in unmittelbarer Nähe erleben können. 
Schon heute haben die Pferde auf der Winkels- 
mühle eine soziale Kontaktfunktion. An schö- 
nen Tagen sind es manchmal bis zu 200 spazier- 
freudige Bürger, die mit Zucker und Brot Strei- 
chelelnheiten verteilen. 

Als Stute Simone im letzten Jahr durch einen 
Unfall schwer verletzt war, war die Anteilnah- 
me so groß, daß sie regelmäßig ihre Brot- und 
Zuckerpäckchen gewissermaßen per Post zuge- 
stellt bekam. 

Im R-KcFrey-Schießen ist auf Kreisebene die 
Entscheidung zugunsten der Schützengesell- 
schaft IJreieichenhain gefallen. Bei diesem 
Marmschaftswettkampf (eine Dame, ein Jimior, 
ein Schütze, ein Altersschütze, ein Jugendlicher 
und drei frei einsetzbare Schützen) werden im 
K.o.-System Kämpfe bis zur Landesebene aus- 
getragen. 

Der Endkampf auf Kreisebene fand Ende Mai 
gegen den schwersten Brcx:ken statt: Teil Diet- 
zenbach. 

Mit hervorragenden Einzelleistungen konnte 
die Hainer Mannschaft dann doch ncxh den Sieg 
mit 2.810:2.719 Ringen recht deutlich davontra- 
gen. Im einzelnen schössen: Monika Anthes 347, 
Gemot Bock 363, Inge Keim 351, Horst Leon- 
hardt 354, Heinz Steinheimer 333, Horst Stroh 
354, Michael Stroh 356 und Thomas Würl 352 Rin- 
ge. 

Nach dem glanzvollen Sieg geht es nun ein 
Treppchen höher auf Gauebene weiter. Viel- 
leicht können auch hier die Hainer Kämpen für 
die eine oder andere Überraschung sorgen. 

und vieler Gäste, sondern auch die Absicht des Magistrats beim nun beginnenden Umbau. 

Hainer Sieg auf Kreisebene 
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Völlig unnötiger Waldeinschlag 

SDW Dreieich protestiert schärfstens 
Ein Paradebeispiel dafür, wie skrupellos mit 

dem bereits außerordentlich strapazierten Wald 
im Westen der Dreieich umgesprungen und wie 
zugleich — ohne Diskussion in der Öffentlichkeit 
Und Information der Umwelt- und Naturschutz- 
verbände — vollzogene Tatsachen geschaffen 
und in ihrer Tragweite bewußt verfälscht und 
verharmlost der Öffentlichkeit mitgeteilt wer- 
den, kann derzeit zwischen Mülldeponie Buch- 
schlag und Langener Waldsee besichtigt werden, 
schreibt die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Dreieich, in einer Presseer- 
klärung. 

Von verantwortlicher Seite habe es geheißen, 
daß der Aushub der für die Spundwand der De- 
ponie erforderlichen Erdarbeiten an der nordöst- 
lichen Ecke des Langener Waldsees deponiert 
werden müsse. Dafür sei es notwendig, eine 
Sclineise durch den Wald zu schlagen, die nur 
leicht befestigt würde. Nach Fertigstellung der 
Arbeiten werde der Aushub wieder zurücktrans- 
portiert und eingebaut. Danach wurde msin die 
Schneisen wieder aufforsten. 

Eine Besichtigung habe ergeben, daß die 
Schneisen tatsächlich gehauen sind und mit 
Grobmaterial, Kies und Sand zu lastwagenfe- 
sten, abgewalzten Transportpisten ausgebaut 
wurden. Man hätte allerdings den Eisnchlag von 
ca. 3.500 Quadratmetern Wald unterlassen kön- 

nen, wenn man die vorhandenen Schneisen bes- 
ser als geschehen einbezogen hätte. Dies war we- 
nigstens bei der Falltorschneise der Fall, sonst 
wäre der Schaden noch größer geworden. Mit ein 
klein wenig gutem Willen jedoch hätte man auch 
die Reste der Breitseeschneise in nördlicher 
Richtung, die Kleinseeschneise in westlicher und 
ein Stückchen der Lochschneise in südlicher 
Richtung verwenden können. Allerdings wäre 
dann der Transportweg um ganze 850 m länger 
geworden! Diese zusätzlichen 5 Lkw- 
Transportminuten mußten natürlich wegen der 
enormen Kosten um jeden Preis vermieden wer- 
den. „Der Sachzwang war wieder einmal 
schuld!". 

Daß man dafür jede Menge Wegebefestigungs- 
material hätte sparen können, falle weniger ins 
Gewicht, da daran ja gut verdient werden kön- 
ne. Man wirc" übrigens nochmals erhebliche 
Rechnungen präsentiert bekommen, wenn das 
Wegebaumaterial nach vollbrachter Tat wieder 
aufgerissen und abtransportiert werden muß, 
sagt die SDW. So könne ja auf keinen Fall wie- 
der angepflanzt werden. Auch nicht in 40 bis 60 
Jahren, denn so lange müsse man mindestens 
warten, bis eine ca. 8 m breite Schneise, die 
durch rund 40-jähriges Stangenholz geschlagen 
wurde, bepflanzt weixJen kann. Eine derartige 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 19. bis 25. Juni 1982 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 9. 

Seien Sie ein wenig skeptisch 
gegenüber eigenen Befürditun- 
gen. Ihre Neigung zur Schwarz- 
malerei verdirbt Ihnen sonst ein 
sdiönes Wodienende. Die Ar- 
beit läßt sich immer besser an. 

Verurteilen Sie einen Mensdien 
nicht vorsdinell, prüfen Sie die 
Lage sachlidi. Sie tun sich doch 
sonst soviel auf Ihre Großzügig- 
keit zugute. Bringen Sie dem 
Familienfrieden ein Opfer. 

Schmieden Sie das Eisen, so- 
lange es heiß ist. Sie können 
jetzt am besten auch langfristige 
Vorhaben verwirklidien. Neh- 
men Sie sich am Wochenende 
riditi^' Zeit für die Familie. 

Keine Angst vor Schwierigkei- 
ten, die lösen Sie in Ihrer mo- 
mentanen Verfassung bestimmt. 
Einem Disput nicht aus dem We- 
ge gehen, Sie haben genug Ar- 
gumente anzubringen! 

Wenn Sie eine Schlappe vermei- 
den v/ollen, müsser. Sie Ihr di- 
plomatisdies Geschick stärker 
einsetzen. Holen Sie sich bei 
iemc.ndem Rar., der Ihnen an 
Erfahrung überlegen ist. 

In dieser Woche können Sie Ih- 
rem Improvisionstalent die Zü- 
gel schießen lassen. Knieen Sie 
sich fest hinein in den Auftrag, 
Die Mühe lohnt sich. Nehmen 
Sie sich Zeit .türs Privatleben. 

Waase Murren Sie nicht, wenn Sie jetzt 
sparen müssen, um die hohen 
Ausgaben wieder hereinzubrin- 
gen. Sie kannten die Schwie- 
rigkeiten vorher, und zum Be- 
reuen haben Sie keinen Grund. 2*- 9.-23. lo. 

Skorpion Halten Sie sich vorläufig an die 
bewährte Erfahrung anderer 
und kommen Sie erst mit Ände- 
rungsvorschlägen, wenn Sie fe- 
sten Fuß gefaßt haben. Sie stär- 
ken damit Ihre Position sehr. 24. lo.—22.11. 

% 

Sie müssen aufpassen um einen 
Gegenspieler rechtzeitig auszu- 
schalten. Bereiten Sie sich sorg- 
fältig auf die entscheidende Aus- 
spradie vor, Ihre Argumente 
müssen hieb- und stidifest sein. 23. ii. 

Schütze 

% 

Die Ansätze waren mehr als gut, 
nun müssen Taten folgen. Neh- 
men Sie Ihrem Partner die Skep- 
sis nicht übel, er hat Grund da- 
zu. Beweisen Sie ihm lieber, daß 
es Ihnen wirklich ernst ist. 

% 
23. 12.—20. 1. 

Sie haben Ihre Meinung unver- Wassermann 
blümt geäußert und dürfen sich 
über die Reaktion nicht wun- 
dern. Wollen Sie Ärger vermei- 
den, müssen Sie einen Mitarbei- 
ter jetzt nachsichtig behandeln. 

Aüzu große Sprünge sollten Sie 
im Moment nicht machen. Es ist 
gut, wenn Sie noch Reserven 
übriglassen. Geben Sie im häus- 
lichen Bereich ruhig einmal 
nach, es entspannt die Lage. 

.4M 

Wir sind im Urlaub 
vom 14. Juni bis 11. Juli 1982 

Metzgerei Jörg Scharr 
Fahrgasse 33, 6072 Dreieich, 
Telefon 06103/81304 

Naturheilpraxis S. Schwarzicopf 
Hellpraktlkerln 

Praxis vom 21. Juni bis 17. Juli 1982 
wegen Uriaub geschlossen 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 4, Telefon 86374 

Fenster 
aus Kunststoff 

Wir haben 
etwas gegen 
Wind und 
Wetter. 

Kefte^orn 
& Co GmbH 

Ihr Partner 
am Bau — 
Das 

Spezialistenteam 
Wir beraten, fertigen, 
montieren. 
Dreieich-Sprendlingen 
Robert-Boach-Str. 10, Tel. 3 36 87 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 

nlllllilll IIPII DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
081 03/21011 

Solide Stewardeß sucht dringend 
2-Zlinmer-Wohnung In Dreieichen- 
hain oder Umgebung. 
Zuschr.; H. Wahlen, Ziegelhotten- 
weg 1, 6092 Kelsterbach, Telefon 
06107/8489 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

• Mau«rtrocK«nl«gung/Orainage 
# 8cli)mm«l<Salp«t«rb«t«ltigung 
# Flcchdachsanl^rung 
• Tcrratstnabdichtung/ 

Fliasenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

O 

',4 

Schneise könne man forstlich überhaupt nicht 
sinnvoll aufforsten, da die Konkurrenz und der 
Seitendruck der vorhandenen Randbäume viel 
zu groß seien. 

Vielleicht gelinge die Aufforstung aber doch 
früher, dann nämlich, wenn diese Randbäume, 
die sicherlich an Stamm und Wurzelanlauf ge- 
schädigt und damit rotfaul würden, durch den in 
Idealrichtung angelegten Windkanal bei den 
Stürmen der nächsten Jahre mit den dahinter- 
stehenden Bäumen umgerissen werden? 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald — 
Ortsverband Dreieich protestiert schärfstens ge- 
gen diesen absolut unnötigen und in diesem so- 
wieso sehr labilen Waldgebiet scliädlichen Wald- 
einschlag. Es sei bedauerlich, daß man leider 
hier wie auch anderswo die verantwortlichen 
Planer nicht dazu verurteilen könne, die entstan- 
denen Schäden selbst in Handarbeit zu beseiti- 
gen und außerdem noch die der Allgemeinheit 
entstandenen Kosten aus privater Tasche zu be- 
zahlen. 

vKiccblicbe Tldcfjuo^ 

Burgkircheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 18. bis 25. 6.1982 
Samstag, 19. 6.1982 
11.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Bernd Russow und Sybille Zacharias 
13.30 Uhr Trauung in der Schloßkirche 

Philippseich: 
Raimund und Karin Kirchner 

14.30 Uhr Trauung in der Schloßkirche 
Philippseich: 
Lothar Lücker und Roswitha Fichtel 

15.30 Uhr Trauung in der Schloßkirche 
Philippseich: 
Harro Gentner und Sigrid Maxeiner 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Dekan Rudat) 

Sonntag, 20. 6.1982 (2. So. n. Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenen Taufen (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 22. 6.1982 ' 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Theologie für junge Leute 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Rückbildungsgymnastik 

für junge Mütter 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 23. 6.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 

Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt □ und Dekanat. Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
(Pfarrer und Dekan Rudat) 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von Ii bis 12 Uhr im Gemeindebüro. 
Fahrgasse 57. Pfarrer und Dekan Rudat befindet 
sich in der Zeit vom 21. 6. bis 11. 7. 1982 in Ur- 
laub. Die Vertretung übernimmt Pfarrer G. 
Zühlsdorff, Götzenhain, Rheinstr. 33, Tel. 8 15 41 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienste und Termine 
Freitag, 18. 6. 1982 
9.00 Uhr Hl. Messe für Paul Renk und Ange- 

hörige in Drh. 
Samstag, 19. 6.1982 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag für 

Maria Bose in Gö. 
Sonntag, 20. 6.1982 
9.30 Uhr Eucharistiefeier für die Pfarrge- 

meinde in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier für Eltern Hensel 

und Heda anschließend Predigtdis- 
kussion in Drh. 

Montag, 21. 6.1982 
9.00 Uhr Hl. Messe für Karl Boll in Gö. 

Dienstag, 22. 6.1982 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet für alle, die sich 

auf kirchliche Berufe vorbereiten 
in Gö. 

18.30 Uhr Hl. Messe für Lebende und Verstor- 
bene der Familie Wurtinger in Gö. 

Mittwoch. 23. 6.1982 
15.00 Uhr Hl. Messe für Johann Schüller in 

Drh. 
Donnerstag. 24. 6.1982 
18.00 Uhr Hl. Messe für einen verstorbenen 

Priester in Gö. 
Freitag. 25. 6.1982 
9.00 Uhr Hl. Messe für Heinrich Lohmar u. 

Angehörige in Drh. 
Samstag. 26. 6.1982 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes in Gö. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sormtag für 

Karl Sahorsch in Gö. 
Sonntag, 27. 6.1982 
9.30 Uhr Eucharistiefeier für Franz Neuhö- 

fer in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier für die Pfarrge- 

meinde in Drh. 
Ferienzeit: 

In der Ferienzeit bleibt das Pfarrbüro bis auf 
weiteres geschlossen. Die Andachten an den 
Sonntagen beginnen wieder am Tag des Großen 
Gebetes. Die Gruppenstunden entfallen. 

STATT KARTEN 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschla- 
fenen 

Johanna Pfrommer 

sprechen wir hiermit unseren Dank aus. 

Stefan Pfrommer und Frau Brigitte 
Klaus Bednarelt und Frau Edith, geb. Pfrommer 
und Urenlcel IMaricus 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), im Juni 1982 
Ringstraße 72 

STATT KARTEN! 

Dank sagen wir für die vielfachen Beweise herzlicher Anteilnahme, die 
überaus zahlreichen Karten, Kranz-' und Blumenspenden beim Heim- 
gang unserer lieben 

Christel Steeg 

Einen besonderen Dank allen, die ihr ein letztes ehrendes Geleit gaben, 
dem Magistrat, dem Personalrat, den Kolleginnen und Kollegen der 
Stadt Dreielch, Herrn Dekan Rudat für Trost und Zuspruch sowie der gro- 
ßen Trauergemeinde. 

Wir sind sehr traurig: 
Rudi Steeg 

v^lCChll'cllC Tja-djuc^ 

Übung 
..Wie lange hat es denn gedauert, bis Ihr 

Sohn fahren konnte?" 
..Drei oder vier." 
..Wodien?" 
..Nein, Autos!" 

Gute Idee 
„Wohin so eilig, Herr Schwatzke?" 
..Zum Arzt. Meine Frau gefällt mir ganz 

und gar nidit." 
„Nehmen Sie mich mit! Meine gefällt mir 

auch nidit." 
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Freitag, den 18. Juni 1982 

Wo kann man schon in 

einen Schrank hineinlaufen? 

Hier. Bei MÖBEL-§CHWIND 

Die meisten Warmwassergeräte sind auf Tem- 
peraturen von 60 bis 65 Grad fest eingestellt. Bei 
diesen Temperaturen reichen aber schon zwei bis 
fünf Sekunden aus, um Verbrennungen dritten 
Grades zu erleiden, notiert die Barmer Ersatz- 
kasse (BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer Mit- 
gliederzeitschrift. 

Untersuchungen an der Universitätsklinik in 
Wisconsin haben klar gezeigt, daß die schlimm- 
sten Verbrühungen verhindert werden könnten, 
wenn die Warmwasserbereiter in Küche und 
Bad nur knapp zehn Grad kühler. eingestellt 
würden. Zehnjährige Beobaciitungen belegten, 
daß die schwersten Verbrühungen und fünf To- 
desfälle bei Kleinkindern und über Siebzigjähri- 
gen hätten vermieden werden können, wenn die 
Wassertemperatur weniger als 54 Grad Celsius 
betragen liätte. Und das ist zimi Spülen allemal 
warm genug. 

Kradfahrer verletzt 
Leicht verletzt wurden zwei Kradfahrer, die 

am Montagabend jeweils in einen Verkehrsun- 
fall verwickelt waren. Im Kreuzungsbereich 
Gartenstraße/Annastraße kollidierte ein Krad- 
fahrer mit einem Pkw. dessen Fahrer nicht auf 
die Vorfahrt geachtet hatta. Der Sachschaden be- 
trug rund 3000 Mark. 

Ein anderer Kradfahrer achtete im Einmün- 
dungsbereich Goethestraße/J.-v.-Eichendorff- 
Straße nicht auf die Vorfahrt einer von rechts 
kommenden Pkw-Fahrerin, so daß es zum Un- 
fall kam. Dort war der Sachschaden ebenso 

Das Bla.sorchester des Turnvereins imter Lei- 
tung von Friede! Breidert eröffnete die diesjäh- 
riffc Reihe der Mühltal-Konzerte mit einer gelun- 
genen Darbietung. Ein zahlreiches Publiktmi 
spendete verdienten Beifall und erlebte einen 
^hönen Nachmittag bei herrlichem Sonnen- 
schein. 
Am Sonntag um 15 Uhr findet das nächste Kon- 
zert statt. Diesmal ist der Orchesterverein 
Langen/Egelsbach mit einem volkstümlichen 
Programm an der Reihe. 

Wieder Lkw-Fahrverbot 
auf Alltobahnen 

Am kommenden Wochenende beginnen in 
Hessen. Hamburg und Schleswig-Holstein die 
Sommerferien. Da am Mittwoch bereits der letz- 
te &hultag ist. wird erwartet, daß sich die erste 
Reisewelle bereits am Donnerstag in Bewegimg' 
setzt. 

Nach Mitteilung des Darmstädter Regierungs- 
präsidiums gilt auch für die diesjährigen Som- 
merferien wieder die Ferienreiseverordnung des 
Bundesverkehrsministeriums, wonach — begin- 
nend am kommenden Samstag (19. Juni) und en- 
dend am 29. August — an allen Samstagen t'ön 
7 Uhr bis Mittemacht und an allen Sonntagen 
von Mittemacht bis 22 Uhr auf bestimmten Au- 
tobahnen keine Lastkraftwagen mit einem zu- 
lässigen Gesamtgewicht über 7.5 Tonnen sowie 
Anhänger hinter Lastkraftwagen fahren dürfen. 

Der weiße Hai Die packende Jagd auf einen 
Mörder-Hai. der an einem Badeort an der Atlan- 
tikküste sein Unwesen treibt. (18. 6.) 

Die Brücke am Kwal Ein Welterfolg, ausge- 
zeichnet mit 27 internationalen Preisen, darun- 
ter 7 Oscars. Explosiv und spannend, mitreißend 
und erregend. (19. und 20. 6.) 

Blues Brothers Zwei Brüder sind im Auftrag 
des Hinmiels unterwegs, um 5000 Dollar für ein 
Waisenhaus zusammenzubekommen. Dies ge- 
schieht auf abenteuerliche Weise, und dabei ge- 
hen viele viele Autos kaputt. Ein Musikfilm mit 
Spaß und Action (21. 6.) 

Zwei Himmelhunde auf dem Weg zur Hölle 
Halleluja ist ihr Ruf — Bud Spencer und Terence 
Hill in einem Film aus dem Jahre 1973. Wie im- 
mer gibt es viel zu lachen, und die Ganoven wer- 
den ordentlich vermöbelt. (22. 6.) 

Die Geschichte der O Ein Meisterwerk der ero- 
tischen Literatur: der Film schildert den Weg ei- 
nes Mädchens durch Hölle und Paradies, durch 
Lust und Leiden.(23. 6.) 

Mein Name ist Nobody Er war ein Niemand im 
Westen und zog aus, sich einen Namen zu ma- 
chen. Nach einem Dutzend Schlachten, Schläge- 
reien, Schießereien zählte kein Name mehr als 
der seine — Nobody! Terence Hill imd Henry 
Fonda in einem Film von Sergio Leone. (24. 6.) 

Her mit den kleinen Engländerinnen 14 oder 
15 Jahre alt sein, wegen fehlender Englisch- 
kermtnisse sitzengeblieben, das passiert. Die El- 
tern entscheiden: Urlaub in St. Tropez gestri- 
chen — Sprachkurs in England. Dort geschehen 
übermütige Pennälerspäße. der erste Flirt, die 
erste Eifersucht... Ein Film voller Fröhlichkeit 
und schüchterner Zärtlichkeit. 

Die Kampfmaschine Burt Reynolds wie noch 
nie: Liebhaber. Sex-Idol. Draufgänger, Super- 
star. Kampfmasciiine. Hier fliegen die Fetzen, 
daß es nur so Icracht. 

Fitzcarraldo Werner Herzogs neuester Film mit 
Klaus Kinski. Der Versuch, eine Oper im Amazo- 
nas zu inszenieren. Regiepreis in Cannes 1982. 
Der deutle Filmerfolg dieses Jahres! 

Flucht oder Sieg Ein Film für alle Fußball- 
fans. In den Hauptrollen unter anderem Pele, 
Bobby Moore. Spannung auf dem Spielfeld, 
Spannung hinter den Kulissen. Rocky Star Syl- 
vester Stallone in einer neuen Glanzrolle. 

Zu heiß eingestellt 

hoch. 

Opfer der 

Gartenleidenschaft 

Füre zur Seile schieben - und Ihre gesamte Garderobe isl mit einem Blick überschaubar. 

Das EinriciUunKscenler des «ulen (k'.schmacics. 30.000 qm voll schöner Möbel. 
So groli wie 200 Einfamilieiihäuser. 

MOBEL-SCHmND 

Gartenarbeit zählt zu den beliebtesten Frei- 
zeitbeschäftigungen der Deutschen, aber leider 
auch zu den unfallträchtigsten, zitiert die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) in ihrer Mitgliederzeit- 
schrift. Jährlich werden 120.000 Deutsche Opfer 
ihrer Gartenleidenschaft und sind dabei durch- 
schnittlich 26 Tage krank. Der volkswirtschaftli- 
che Schaden läßt sich leicht errechnen. Von den 
Schmerzen einmal ganz abgesehen. 

Häufigste Ursache für Gartenunfälle ist der 
leichtsiimige Umgang mit Gartengeräten. Man 
sollte grundsätzlich davon ausgehen, daß man es 
mit kleinen landwirtschaftlichen Geräten und 
Maschinen zu tun hat. Scharfkantig, spitz und 
fast inuner messerscharf. Dann stellt sich die 
notwendige Umsicht und Vorsicht fast von allei- 
ne ein. 

Das drehbare Karusscil l'al.U 
ea. (i() Kleider. 

Dieses begehbare Schrani<system mit drehbarem 
Karussell oder eingebautem Kleiderlift müssen Sie 

sich einmal in Ruhe anschauen und erklären lassen. 
Hier das Wichtigste: 

Sie selber bestimmen die Größe des Schrankes 
und die Inneneinteilung. Er wird maßrichtig bei Ihnen 

eingebaut, vom Boden bis zur Decke. - Sie bestimmen 
aber auch die Gestaltung der Schiebetüren, 

zum Beispiel mit weißen oder broncefarbenen Spiegeln 
ausgekleidet. Oder mit StofT bzw.-einer Tapete bezogen. 

Oder ausgeführt in Naturholz (Eiche, Esche, 
Kirschbaum, Mahagoni). Oder in Spritzlack. 

Obwohl dieser Kleiderschrank begehbar ist, braucht das 
ganze Element nur 7 cm mehr Tiefe als ein 

normaler Schrank samt Türschwenkraum. Ihre 
komplette Garderobe ist mit einem Blick überschaubar. 

Der Wäscheteil bleibt von zwei Seiten her zugänglich. 
Sie haben auch genügend Platz Tür Koller, 

Sportausrüstungen, Fitnessgeräte u. a. m. 

AschafTenburg, 
Niihe Hauptbahnhof Ladeneingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

Sonntag, 20. Juni 1982 (2. So. n. IHnltatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petnisgemelnde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Martin-Luther-Kirche, Berl, Allee 31 ' 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Bom) 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Vlrich-Strafie 
10.00 Uhr CTottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Arbeit des Deutschen 
Ev. Kirchentages und für Kirchentage in 
der DDR. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 20. 6. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 22. 6. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibdcesprftchskreia: Dienstag 20 Uhr 
Ju^ndkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Recht im Urlaub 
Wenn eine Urlaubsreise anders verläuft, als 

man erhoffte, dann sollte man über seine rechtli- 
chen Möglichkeiten Bescheid wissen. Rechtzeitig 
vor der Urlaubszeit ist deshalb eine Informa- 
tionsschrift erschienen, die darüber alles Wis- 
senswerte vermittelt. Diese Schrift gibt einen 
Überblick über die wichtigsten Regelungen bei 
der Pauschalreise und erklärt die Unterschiede 
zur Individuaireise. Die Pflichten und insbeson- 
dere der Haftungsumfang von Reiseveranstal- 
tern und Reisevermittlem werden erläutert und 
Hinweise für Zweifelsfälle gegeben. 

Breiter Raum wird den Rechten des Reisenden 
eingeräumt: seine Befugnisse vor Reiseantritt 
und vor edlem seine Ansprüche gegenüber dem 
Veranstalter werden im einzelnen erläutert; 
zahlreiche Beispiele ermöglichen es dem Leser, 
im Falle eines Falles seine Position selbst einzu- 
schätzen und sich entsprechend zu verhalten. 
Selbstverständlich wird auch beschrieben, was 
bedacht werden muß. wenn man Ansprüche gel- 
tend machen will. 

Die neue Infomiationsschrift ist unter dem Ti- 
tel Gelt>e Beilage Nr. 246: „Wenn einer eine Reise 
tut. . . Ihr Recht im Urlaub" ijei allen Geschäfts- 
stellen der Langener Volksbank eG kostenlos er- 
hältlicli. 

.K).0(X)qm voll 
schöner 

Wir laden hei-zlich ein zu unserem Gemeinde- 
nachmittag am kommenden Sonntag. 20. 6.. 
15 Uhr. im Gemeindehaus. Frankfurter Straße. 

Herr Paul Ibert hält einen Vortrag über die 
Hugenotten in Südhessen und deren Ausbrei- 
tung und Leben in Frankfurt. Neu-Isenburg und 
Walldorf. 

Mittwoch. .33. 6.. 15 Uhr. treffen sich unsere Se- 
nioren im Cxemeindehaus. Frankfurter Straße. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Unsere Bücherei bleibt auch während der 

Sommerferien geöffnet. Ausleihe immer im An- 
schluß an den Gottesdienst und donnerstags von 
16 bis 18 Uhr. 
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Trauer1<leidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswalil und allen Größen. 

AlleÄnderungenwerden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am Lutherplatz. GartenslraOe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Liebe Leser! Betrachten 
Sie sich bitte die folgenden 
Bilder, und Sie werden er- 
kennen, daß sie diese irgend- 
wann schon einmal in Natur 
in unserer Stadt gesehen ha- 
ben. Die Lösung des heuti- 
gen Bilderrätsels herauszu- 
finden, ist nicht schwer, 
denn es handelt sich durch- 
weg um bekannte Motive. 
So wird denn auch zu erwar- 
ten sein, daß nur richtige Lö- 
sungen eingehen und das 
Los entscheiden muß. Aber 
lassen Sie sich dadurch nicht 
entmutigen, denn warum 
soll das Glück nicht gerade 
Sie treffen. 

Wenn Sie bei den fünf 
Glücklichen sind, die eine 
richtige Lösung abgegeben 
haben und vom Losglück be- 
günstigt wurden, dann er- 
halten Sie einen Ebbelwoi- 
bembel, wie mpn ihn sonst 
nicht zu kaufen bekommt. 

denn die fünf ausgesetzten 
Preise — es handelt sich um 
fünf besondere Bembel — 
tüurden eigens für diesen 
Zweck angefertigt. Machen 
Sie also mit, es lohnt sich. 

Und so wird's gemacht! 
Schreiben Sie auf eine Kar- 
te, lüos die gezeigten Bilder 
darstellen und werfen Sie 
die Karte, mit Ihrer An- 
schrift versehen, bis zum 
Freitagabend in den Brief- 
kasten der Langener Zei- 
tung, Darmstädter Straße 
26. Am Montag beim Früh- 
schoppen im Festzelt wer- 
den dann die Gewinner gezo- 
gen. 

Einsendeschluß: 
Freitag, 25. Juni, 
an Langener Zeitung 
Darmstädter Str. 26 

Otto-Röhm-Str. 68 • Darmstadt ■ Tel. 865270 

Schnurrbart der 
Unberilhrbaren 
Das indische „Komitee 

der Uvberührbaren mußte 
sich dieser Tage mit einem 
Problem befassen. Unbe- 
rührbare von Ratham hat- 
ten sich die Freiheit 
herausgenommen, ihre 
Schnurrbarte zu zwirbeln 
und die Spitzen nach oben 
zu richten. Dieses Privileg 
steht aber nur den Raj- 
puts zu, die als Unberühr- 
bare einen höheren Rang 
einnehmen. Das Komitee 
richtete daher an die Un- 
berührbaren von Rathan 
die Aufforderung, ihre 
Schnurrbartspitzen unver- 
züglich nach unten zu rich- 
ten. 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohlfahrts 

markeni 

bricfirariwii 
lind schön und hcttm 

Rohrpost 

Briefkäston 
2500 Schnell-Leer-Brielkä- 

sten will die japanische Post 
in Tokio und tJmgebung an 
ein Rohrpostnetz anschlie- 
ßen. Die Briefkästen werden 
dann vom Abgangspostamt 
aus per Knopfdruck geleert 
und die Briefe und Karten 
„abgesaugt". Sie flattern 
aber nicht „in einer Wolke" 
durch die Rohrpostleitung, 
sonder fallen in eine Beför- 
derungspatronc, die leer an 
ihren Platz unter dem jewei- 
ligen Briefkasten zurück- 
kehrt. Das; Rohrpost-Briefka- 
stennetz soll 2,5 Milliarden 
Yen kosten. 

Magnetischer 

Tricl( 
Durch Einbau einer Zapf- 

sicherung ist der in den USA 
angewandte Trick zur Lee- 
rung von Getränkeautoma- 
ten unschädlich gemacht wor- 
den. Mit einem magnetischen, 
extra für diesen Zweck kon- 
struierten Impulsgerät sind 
in fast allen US-Staaten häu- 
fig und laufend Milch-, Ka- 
kao-, Limonade-, „Flüssig- 
keitsautomaten" aller Art 
geleert worden. In Kanistern 
wurden die Getränke dann 
schwarz erneut verkauft. 
Jetzt läßt sich die Geldein- 

wurf-Kontrolleinrichtung 
nicht mehr durch Magnet- 
taster überlisten. 

Pietät SehrIng 
inh. Otto Arndt 

Erledigung aller Förmalltüten — Jederzeit erreichbar I 

Wo stehen diese Steinkreuze? 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Anna Schulmeyer 

geb. Knöß 

geb. 8. 1.1902 gest. 17. 6. 1982 

Josef-von-Eichendorff-Straße 25 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Familie Hermann Schuimeyer 
Bemd Schuimeyer 
Ilse Schuimeyer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Juni 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Hans Herth 

zuteil geworden sind, sagen wir allen unseren herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Wächtler, den Ärzten und Schwestern des 
Dreieich-Krankenhauses Station 4b sowie dem Automobilclub Langen 
und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
TinI Herth 
Romano und Elfriede Ferrarese, geb. Herth 
Diana und Carmelo 
Ralph 

Dieburger Straße 58 
Larigen, im Juni 1982 

Krd- und 
FoumrtMmtmttungmn 

Oborfühningmn 
Smrglmg»r 

6070 t>NGEN'HESSEN 
Mörlelder LandstraBa 27 

Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen. Wir bieten auch den kompletten 
Sen/ice, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Anzeigen-Service 
Tei.-Nr.: 0 61 03/2 1011 /12 

Kennst Du Deine 

Heimatstadt? 

v/o bläst dieser Mann die Backen auf? 

Preisrätsel der Langener Zeitung 
zum Ebbelwoifest 1982 

Wo sprudelt dieser Brunnen? 

LICHTBURG KING LANGEN 
BahnstraRe 73. 6070 Langen 

Tel. 22209 
AUTOKINO 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 
Freitag 18.00 u. 20.30 Uhr, 
 Der welBe Hai  
Samstag/Sonntag 15.00, 18-00, 21.00 

Brllcke am Kwal  
Montag 18-00. 20-30 
 Blues Brothers  

Dienstag 15.30, 18-00, 20.30 
2 Hlmmolhunde auf dem Weg 
 zur Hlllle (4,-) 

Mittwoch 20.30 
Geschichte der 0 

Donnerstag 15.30, 18.00, 20.30 
Mein Name Ist Nobody 
DOPPELNACHT Fr/Sa. 22.45 2 Filme zum Preli von DM 8,— 
1. Die Kampfmaschine 
 und 2. Das BBse 
fantasla (Kino 2): 

Fr. bis Mo. 18.30, 21 00 
SaVSo, 16.00 I Di,—Do. 18.30 

Endlich wieder Im Kino: 

flermif 
den kleinen . 

Engländerinnen! 
Dl.—Do. 21.00 

Kursaison Im Dirndlhöschen 

UT Programmkino 
Rheinstr. 32. Langen. Tel. 29131 

Fr.-Mo. 20.30 PREMIERE: 
KLÄÜS KINSKI • OAUDU CARDINAL£ 

i 

Home-SItter-ServIce 
Ihr Haus bleibt Im Urlaub nicht 
allein. — Auch kurzfristig — 

Telefon 06103/27447 

24. Ausschüttung: 
Beitrags- 

Rückvergütung '81 
bis zu 15% in 

Kfz-Haftpflicht 
und dazu mein 

sachkundiger Rat als 
Fachmann in allen Vertrags- 

und Schadensachen, mit 
meinem besonderen 

Tip zur Reisezeit: 
für ganze 25 DM im Jahr 
einen Auslandsschutzbrief 
und eine außerordegtliche 

Mitgliedschaft im 
„Deutschen Touring 

Automobil Club" (DTC) 
mit vielen weiteren 

Vorteilen. 
Lassen Sie sich beraten 

GENERALVERTRETUNQ 

P. LIEBIG 
QrQnewaldstraE^« 13 ■ 6070 Langen B T«l«fon0ei03/7MM ■ 

Mecklenburgische 

Der Film von Werner Herzog 
DI.—Do. 20.30 Für alle Fußballer: 

Pel6, Bobby Moore, 
Sylvester Stallone in: 

Flucht-Sieg 

Ü'-irr d2c!-K_'nQen 
Holz-Pergcjlen 
\A/ incer gärten 
Vbrxiäcsher 
Zierzäune 
Vor43aut:en 
Tterrassen- 
Uberdachungen 
Festpreise • Nach Maß 

. Wartungsfrei 
10 0611/294181 ■ «.N-aoo 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/SS00 

SOMMER-FILM FESTIVAL, TAGLICH 22.15 UHR! 
Freitag Walt DIsney's 

HERBIE DREHT DURCH 
Samstag Jean-Paul Belmondo 

DER PROFI 
Sonntag Mal GIbson 

MAD MAX 
Montag Sylvain Green, Corrlne Corson 

DAS LOCH IM MÄDCHENPENSIONAT 
Dienstag Michaela Krager, Dave BalKo 

FRANKFURT KAISERSTRASSE 
Mittwoch Kris Kristofferson, Ali McGraw 

CONVOY 
Donnerstag Ein echter Sexspaß 

GAUDI IN DER LEDERHOSE 
Freitag/Samstag 24 Uhr EXPLOSIONEN DER LUST 

Augenaiztpraxis Dr. med. E. Wenke 
Langen, Bahnstraße 9, Telefon 23026 

geschlossen vom 21. Juni bis 9. Juli 1982 

Vertretung: bis 2. Juli Dr. Freudenberg 
Sprendlingen, Telefon 65459 
ab 5. Juli Dr. Remler 
Neu-Isenburg, Telefon 06102/8774 

Wir haben uns niedergelassen und unser Büro geöffnet 
montags bis freitags von 8.30 bis 17.00 Uhr. 

Erwin Krieger & Partner 

Steuerberatungsges. m.b.H. 
Darmstädter Straße 8 
6070 Langen, Telefon 06103/21053(4) 

Werkstätten für 
Ausdrucksmittel der Körpersprachen 

von Dr. H. J. Jensen 
Wochenendveranstaltungen zu den Themen 

Mimik — Gestik — Gebärde — Stimme — Aktion. 
Für den privaten und beruflichen Umgang mit 

IMenschen. 
Keine Vorkenntnisse erforderlich. 

Dr. H. J. Jensen, ClemensstraBe 12, 6100 Darmstadt, 
Telefon 06151 /661763 oder 26007 (Herr Wackerbarth) 

Wir machen Urlaub vom 21. Juni bis 18. Juli 

liBäckerei Ph. Erdmann 

DIE KRIMINALPOUZEI RAT: 

Melden Sie Kindes- 
mifthandlung der IHiliiei, 

denn wer sdiweigt, modit sich 
mifscliuldig! 
Falls Sie bei Kindern ölters Verletzungen sehen, ungewöhnliche 
Verängstigung feststellen oder das Schreien der Eltern und 

das Wimmern der Kinder hören, dürten Sie 
nicht länger schweigen: 

Melden Sie diese Vorfälle dem Jugendamt, _ » ' 
dem Kinderschutzbund oder der Polizei und unsere 

Polizei. 
Für Sk-hrrftcTl rtn gutr» 1«Am 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als gröSter Betrieb der Pot»termöt>el-Aufarbeltuns haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neuzubezlehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angetx)! Immer 

f Qr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfel« Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

-S,^eiAusgleichsweUena\s 

MITSUBISHI 
Bnganz"®" siezuiPi°'^ Bi.»)iirfnfcniin.<i 

Autohaus Sollath 
Kurt Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach ■ Tel. 0 61 03 / 48 82 

Unser Betrieb bleibt wegen 
Kongreßbesuch am Mittwoch, 
23. 6., ganztägig und am Don- 
nerstag, 24. 6., vormittags ge- 

rjn 
schlössen. 

Sanitdtshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkttitte 

BahnstraBe 20 • 6070 Langen 
Telefon 061 03' 2 56 90 

LBS 

Landes,® 
Bauspancasse 
Bausparkasse der Sparkassen 

vr7 
lANGHEINZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmaci<voll 
und 

fachnnännisch 

LANGHEINZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

Machen Sie's wahr. 

Also jetzt LBS-Bausparen. 

Gebrauchte Möbel spottbillia mkmM MenMa - Frattag 17-lUO Wv. Semetig 10-19 (K 

Auskunft und Beratung: 
Bezirksleiter Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 46, Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

Zum 1. August 1982 werden in unserem INTERNAT FÜR MÄDCHEN einige Plätze frei: 

ANNA-SCHMIDT-SCHULE 
eine private Gesamtschuie fQr Knaben und Mädchen ~ staatlich anerkannt — Abitur an 
der Schule — Montessori-Kinderhaus (3 bis 5 Jahre) — Vorklasse für FQnfjflhflge ~ 
Montessorl-Schule (Klassen 1 bis 4) — Grundschule mit Aufgabenbetrouung — Gymnasi- 
un> in Frankfurt (Klassen 5 bis 13). 
Gymnasium als Ganztagsschule in Ffm.'Nleder-Erienbach (Klassen 5 bis 10) mit Aufga- 
benbetreuung durch die Fachlehrer Internat für Mädchen — Legastheniker-Kurse >• 
Schulträger ist ein gemeinnütziger Elternverein. 
Gesamtleitung; Prof. Dr. Paul Scheid. 

Beratung und Prospekte durch: ANNA-SCHMIDT-SCHULE 
Gärtnerweg 13—29 ■ 6000 FRANKFURTS. M. • Telefon 553652 

UNESCO— 
MODELLSCHULE 

Jlrunne-^tubb 

(ehem. Maskenstübli) 

Unsere neuen öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 17 bis 1 Uhr, 

Samstag von 12 bis 18 Uhr; 
Sonntag von 11 bis 15 Uhr Fr(jhschoppen 

und von 18 bis 1 Uhr. 

Frankfurter Straße 2 • 6070 Langen 
Telefon 06103/24311 

ACHTUNG! 
Wählen Sie die Rufnummer 
06103/28888, wenn Sie bei 
Haushaitsauflösungen oder 
aus sonstigem Anlaß brauch- 
bare Hausratsgegenstände an 
Spätaussiedler aus Rußland, 
Polen oder Rumänien abgeben 

möchten. 
Näheres bei Ihrem Anruf! 

Heinrich Herbert, 
Nordendstr. 67, 6070 Langen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Phantastisch MISTER PORTAS! 

Alte KUCHEN 

preiswert „neu''! 

Ihre 
   alte Küche gefällt ihnen nicht 

mehr - PORTAS mo- 
dernisiert preisgünstig 
alte Küchen inTraum- küchen. Nach Ihren 

Vorstellungen inak- 
tuellen Küchen- 
fronten, z.B. mder 
Art von Eiche hell/ rustikal. Mahagoni 

 ' TnreMMMiKiiciMii 
Ütwr450 PORTAS- In 10 Ländrn Europ—. 
F«chb*f«tun9 RüsMlth*im Manganslr. 4. Gewerbegebiet Hatengrund 
'Zr04142/13l«l 
PORTAS Zmtral« POBIM* Dieselstr. 1-9,6057 Dtetzenbach 

.S-0M74/4040 
njKiro 

.al 

DiETRiCH 
E IN RIC H T U IM G S H A U S 

Ihr Speziallst In allen Einbaufragen 
über 150 m Schaufensterfront 

Maienfeldstraße 15 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/84820 



Vereinsleben 

K%f 

> k 

H 

i 
V. 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

MItQllederversammlung, heute, 
Freitag, 18. Juni, 20 Uhr, Im Ver- 
einslokal Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Letzter Termin RIngbest. 

LKG 
Heute abend 
„Limnichen" 

Immobilien 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.Oei 03/21011 

Reiheneckhaus Langen 
B). 62, Grundfl. 381 qm, 
Wohnfl. 82 qm, voll unterkel- 

lert, Garage, DM 350000,—, 
E. Schmitt ■ Immobilien 
Telefon 06105/74400 

Auch für Handwerker (2 HL 1317) 
ist dieses Ein- bis Zweifamilien- 
haus mit ca. 1000 m' Grundstück 
sowie weiterer Bebauungsmög- 
lichkeit bestens geeignet. 6 bir> 7 
Zimmer, ca. 170 m' Wohnfl., zen- 
trale Ortslage von V\/eiterstadt- 
Gräfenhausen, Doppelgarage, gr. 
Hofraum, frei nach Vereinbarung. 
Vkprs. 390000,— DM. Immobilien 
Winter, 6100 Darmstadt, Rhein- 
straBe 27, Tel. 06151/26936-37. 

Wohn- und Geschäftshaus (2 HL 
0819) in guter Geschäftslage von 
Egelsbach 2 Läden mit ca. 190 m' 
Nutzfläche, 5 Wohnungen mit ca. 
360 m= Wohnfl., 742 m' Grund- 
stück. Vkprs. 590000,— DM. Im- 
mobilien Winter, 6100 Darmstadt, 
Rheinstraße 27, Telefon 
06151/26936-37. 

Langener aufgepaBt! In erstklas- 
siger Innenstadtlage Langens ver- 
kaufen wir ein Zweifamilienhaus/ 
BQrohaus mit Laden. Ideal geeig- 
net für z. B. alle Büroberufe, Foto- 
geschäfte, Reisebüros, Textll- 
handlung, Industrievertretjngen, 
Ärzte, Architekten, Optiker Auto- 
vermietungen, Teilzahlungsban- 
ken, Versicherungsagenturen, Ga- 
lerienj Blumengeschäfte, Raum- 
ausstatter, Videotheken, Friseu- 
re, Reinigungen usw., ca. 190 m' 
Wohnfläche über 3 Etagen, Keller, 
3 Abstellplätze im Hof, beste Lauf- 
lage, Kaufpreis nur DM 395000,-! 
mobile immobile GmbH, Mathil- 
denplatz 1, 6100 Darmstadt, Tele- 
fon 06151/26731. 

Reihenhaus In Langen-Oberllnden 
In ruhiger Lage und renoviertem 
Zustand ab 1. Juli zu vermieten. 
Offerten unter 1035 an die LZ. 

Extravagante Doppelhaushälfte 
direkt vom Bauherren in Mörfel- 
den zu verkaufen. Baubeginn in 
Kürze. 
Telefon 06403/71544 

GräBeres Garten-Grundstrück Im 
Erlen zur Neu-Verpachtung oder 
Verkauf frei. 
Offerten unter 1038 an die LZ. 

Alleinstehender, junger Herr (Gärt- 
ner) sucht l'/i- bis 2-Zimmer- 
Wohnung In Langen, Nähe Bahn- 
hof. 
Telefon 06152/81207 

Im Wingert verlängerter Heegweg, 
Grundstück 1500 qm, auch geteilt 
je 500 qm, gegen Gebot zu verkau- 
fen. 
Telefon 06074/98732 

Eine gute immobiiie 
lohnt sich immer! 

Stadthäuser in Reihenbauwei- 
se in ERZHAUSEN. 

S-Bahn und Wald in 3 Gehmi- 
nuten, 10 Min. Fahrzeit nach 
Darmstadt Hbf. und 20 Min. 

nach Ffm.-Hbf. 
Ca. 120 m' Wohnfläche und 
vorbereiteter Dachausbau, Ga- 
rage, Kaufpreis ab DM 
340000,—. Information im Mu- 
sterhaus in Erzhausen, Bahn- 
straBe, Sa. u. So. von 15—18 
Uhr oder nach telef. Vereinba- 

rung 0611/52 5817. 
NEUE HEIMAT SÜDWEST 

' Hamburger Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

Zu verkaufen im Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monaten. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Kaufgesuche 

Kaufe Restbestände von Dachzie- 
geln, Typ Ravolzhäuser Nr. 331 
oder Nr. 936. 
Telefon 06103/43164 

Verkäufe 

Schlafzimmer im engl. Stil, DM 
6300,—, 1 Jahr, Schrank und Bett 
und Zubehör, mit verstellbarem 
Sprungrahmen und Matr., DM 
3000,— VB. Tel. 06150/7574. 
Wohnzimmerschrank, 1 Jahr, Ei- 
che, mit vorgeb. Glasvitrine. Neu- 
preis DM 5000,—, für DM 2500,— 
VHB. Telefon 06150/7574. 

1 Kraldler Flory zu verkaufen. VB 
900,— DM. 
Telefon 49381 

Geschäftliches 

Home-Sitter-Service 
ihr Haus bleibt im Urlaub nicht 
allein. — Auch kurzfristig — 

Telefon 06103/27447 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863 

Waaim nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mauartrock«nl«gung/Drainage 
# Schlmm«l-Salp«terbea«itigung 
# Flachdachtanierung 
# Tarraasanat>dichtung/ 

Fliesenarbeiten O 
Bautenschutz in Rödermaric 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 

Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 004 54/45 16 34 

Fiat Panda. Die toile Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Felldecken und Boden 
feile. Direktverkauf im Laden 
RJsselsheimer StraBe 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Ihr Auto macht Ihnen Sorgen 
Wjt reparieren allaFabnkale. Parinenhilfe. 

Inspektionen. TUV im Hause. 
Waschen und Polieren 

AUTO-KOTTMEIER GMBH 
Siemensstr 6 (am toom-Markt/S 3) 

6073 Egelsbach • Tel 06103/4 2226 
HOI\fDA.-Vertragshändrer 

Veitundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig: 

EULER - Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 06103/21011 ■ 

Verschiedenes 

27 Jahre, suche für Wohngemein- 
schaft in Langen Er oder Sie. 
Offerten unter 1036 an die LZ 

ßiw g/to£e/t^awfc 

an die vielen Besucher des Parks im Woifs- 
garten am 30. Mai und 6. Juni. 
Durch diszipliniertes Betragen und Sauber- 
l<eit wurden in diesem Jahr Pflanzen und 
Wege nicht verunziert. Daher wird es mög- 
lich sein, die Parköffnung im nächsten Jahr 
zur Zeit der Rhododendronblüte zu wieder- 
holen. 

PRINZESSIN VON HESSEN 

WIR HEIRATEN 

»« CßaudiaSchust 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 20. Juni 1982, 
um 9.30 Uhr In der neuapostolischen Kirche zu Langen statt. 

Vorder Höhe40 FriedensstraBe 13 

^e/tgßicliew 

allen, in Langen und Dreieichenhain, die uns anläßlich unserer 
Hochzeit mit so vielen Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken beehrten. 

'T^auß ui/idtMa/iiame'^ä^vie/i 
geb. Sturm 

TelchstraBe 10 
6070 Langen, Im Juni 1982 

^^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERI^ÄHLUNG 
sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

Sctiuste/i uwcf^/tauoMowifca 
geb. Bender 

Carl-Ulrich-Straße 33a 
6070 Langen, Im Juni 1982 

qib Iber die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut und danke auch allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden, Bekannten herzlichst. Besonderen Dank 
sage ich der Firma Schiess AG Nassovia und Belegschaft, der 
Bezirkssparkasse Langen, dem TV der Naturfreunde Langen 
sowie Frau Dr. G. Köhl für ihren lieben Besuch. 

Langen, im Juni 1982 
Florian-Geyer-Straße 17 

Olbe ber die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und sagen auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. Unser 
Dank gilt außerdem dem Hess. Ministerpräsidenten Holger Bör- 
ner, dem Landrat Karl Martin Rebel, der Stadt Langen, dem 
Jahrgang 1909/10 und Herrn Pfarrer Bork. 

uwd uUa/tia ^eim 

Friedhofstraße 32 
6070 Langen, im Juni 1982 

'^^erzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 

Besonderen Dank dem Posfamt Langen, Frau Pfarrerin Trösken 
sowie der Siedlergemeinschaft. 

QA^ißtieCm Sclißegeß 

Langen, im Juni 1982 
Walter-Rletig-Straße 46 

c^llen, die meiner zum 

75. GEBURTSTAG 

freundlich gedachten, danke ich herzlich. 

ILangener'Seitung Tel. 0 61 03 / 210 
3 

Steltenmarkt 

27 Jahre, männl., suche Zeitartielt 
für abends und am Wochenende 
— Beruf Industriekaufmann — 
auch für Thekenarbeit in Gastwirt- 
schaft oder Disco. 
Offerten unter 1037 an die LZ 

Zwei 16)ährige Schüler suchen 
Ferlenjob. 
TeL 06103/26727, 18—19 Uhr ' 

Kinderliebe Haushaltshllfe, die 
die berufstätige Hausfrau in ihrer 
Abwesenheit vertritt, halbe Tage 
(vormittags), nach Buchschlag ge- 
sucht. 
Tel. 06103/65449 ab 20. 6.16 Uhr 

Putzhilfe gesucht. 
Schmidt, Hügelstr. 32, Tel. 23247 

27 Jahre, männl., suche Zeitarbelt 
für abends und am Wochenende 
— Beruf Industriekaufmann — 
auch für Thekenarbeit in Gastwirt- 
schaft oder Disco. 
Telefon 06150/7574 

FAHRRAD- 
Groß-Auswahl. 

Sonderangebot: 
Da.- u. He.-Sporträder 

mit FuS-3-Gang-Nabe 329,— 
nicht fertig montiert 299,— 

Werner & Dutine 
Fachgeschäft seit 1897 

Frankfurter Straße 9 • Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 35 48 

" weit unter den 
tPreisempfehlungen m 

der Hersteller ^ 
f Poggenpohl, Leicht, M 

Allmilmö, m 
^ Rational^ Siematic, Nobllia, ^ 

Über 1 
f Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 

freie Inforniationsschau! 
Kein Vefhairf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

LANGBCR ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2101t 

Der neue Kastanienhof in Messel sucht drin- 
gend einen 

Jungkoch (graiuta^) 
sowie eine flinke und aufgeschlossene 

Küchenhilfe (ganz- oder halbtags). 
Außerdem suchen wir eine flotte 

Bedienung (männlich oder weiblich) 
für Samstag und Sonntag, evtl. wochentags. 
Sollten Sie Interesse an den ausgeschriebenen 
Positionen finden, so rufen Sie einfach an und 
verlangen Herrn Schombnrg. ▲ m 
Spezialitäten-Restaurant 

Hanauer Straße 60 - 6101 Messel 
Telefon 06159/236 

V X Langener Volksbank 

 UrlaMb am AtiantUch*n OtMii. 
Costa de la Luz- 
Matalascanas lb«rot*l TIarrainar 

Ganz 
aktuelle 
Urlaubs- 
AngeboCe.^: 

St« wohnan <m Doppaliimmat mit Bad. WC. Balkon Halbpantton 
W VomZ 7-J6 7-82 PfO Qaat ab Frankfurt OM ^ Tourcpa-Citra>Ver(all: I KmdtrtondararmCSigung, KindartMtfauung. Frähsluckabuflat. f kjllaa und warmaa Bullat. vial Sporl und Untathaitung 

SSdL 

UlBub»-6«rstung»C«nlarbtdvLjnoaMrVol(abank 
607 üMOM. BahMtrato n-ie 

T«L(P ei03)21238 

Für sofort oder spätestens zum 1. Oktober 1982 
suchen wir 

einen Kasslerer(in) 
für eine unserer Zweigstellen. 

Damen oder Herren mit entsprecfienden kaufmannl- 
seilen Kenntnissen (Banki^enntnlsse nicht unbedingt 
erforderllcii), die Interesse an einer derartigen Position 
haben, bitten wir um ihre Bewerbung. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an den 

Vorstand der Langener Voiksbank aG 
Bahnstraße 11—15 
6070 Langen 

oder rufen Sie uns an, Telefon 06103/204212 

V X Langener Voiksbank 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit dan amlikhan Bakanntmaehungan für dia Gamalnda Egalabaeh 

Heute in der LZ: 
Japanisches Mandollnen- 
OFchaster begeisterte 
Meisterhaftes Spiel in höchster 
Perfei<tion 

Goldene Ehrennadel für 
Georg Panitz 
Bienenzuchtverein lud zum Lehrstand 
ein 

Diesmal wieder 
Bachgassenmarkt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
V J 

1^ 
1 ' 0 und UntertiaKung 

Wo(henblalt 

Nr. 50 Freitag, den 25. Juni 1982 86. Jahrgang 

Heute beginnt das 

große Fest der Langener 

Das Ebbelwoifest fasziniert alle 
Wenn diese Zeitung in die Briefkästen gesteckt 

wird, werden sciion die ersten Gäste durch die 
Fahrgasse flanieren, der Obergasse, Bomgasse 
und den anderen Sträßchen der Altstadt ihre 
Aufwartung machen, werden über den Platz um 
den Vierröhrenbnmnen laufen und Ausschau 
halten, wo schon ein guter Tropfen aus der Fla- 
sche, dem Bembel oder dem Faß läuft. 

Wenn der Zeiger auf die 17. Stunde geht, wer- 
den viele ihre Fernsehgeräte einschalten, um das 
Fußballspiel zwischen Deutschland und Öster- 
reich zu erleben. Andere werden sich damit zu- 
frieden geben, irgendwann am Abend das Ergeb- 
nis zu erfahren und dafür von der ersten Minute 
an das Ereignis des Ebbelwoifestes mitzubekom- 
men. Man kann das Spiel übrigens auch im Zelt 
verfolgen, wo eine große Femsehleinwand auf- 
gestellt werden soll. 

Nach 19 Uhr, wenn das Spiel zu Ende ist, wird 
der Zulauf am Festplatz sicher noch stärker und 
wird die Ausmaße der letzten Jahre erleben. 
Und wenn es daim dunkel ist, was gegen'22.30 
Uhr der Fall sein wird, dann werden die bunten 
Raketen in den Himmel zischen und das Feuer- 
werk über der Altstadt wird einen ersten Höhe- 
punkt des Festes bilden. 

Am Samstag ab 15 Uhr singen Langener Chöre 
im Hofe der Stadtkirche, ab 16 Uhr wird ein 
„singender Töpfer" auf- dem Podium auf dem 
Festplatz seine Künste zeigen, die nicht nur dar- 
aus bestehen, einen schönen Bembel zu töpfem, 
sondern mit Wort und Lied Interessantes über 
den Bembel und den Ebbelwoi zu verkünden. 

Wenn es dann 17 Uhr geworden ist, sollen eini- 
ge Geheimnisse gelüftet werden. So wird man 
erfahren, wer in diesem Jahr der Ebbelwoikönig 
und wer die Ebbelwoiprinzen geworden sind. 
Außerdem darf man mit Spaimung erwarten, 
wer in diesem Jahr mit dem Bembel voller Eb- 
belwoi zu Langenem gedaaft wird. 

Der Bachgassenmarkt lädt zum Verweilen ein, 
die Goetheausstellung im alten Rathaus sollte 
von keinem versäumt werden, im Werkhof in 
der Fahrgasse gibt es wieder Schönes zu erleben 
und auch zu gewinnen. 

Dazu bieten natürlich das Festzelt, der Fest- 
platz, die Gaststätten und die Heckenwirtschaf- 
ten vielfältige Gelegenheit, einen schönen 
Abend zu erleben. Daß man dazu nicht lange 
warten muß und schon am Nachmittag feiern 
kann, das wissen alle, die schon Ebljelwoifeste 
erlebt haben. 

Der Sormtag wird mit einem Jazz- 
Frühschoppen, mit der Ebbelwoistaffel, zu der 
rund 50 Mannschaften ihre Teilnahme angekün- 
digt haben, und am Nachmittag mit einem 

bayrisch-amerikanischen Folkloreprogramm et- 
liches bieten, und wenn am Montag um 10 Uhr 
der Frühschoppen mit dem TV-Blasorchester be- 
ginnt, dann strebt das Fest seinem Höhepunkt 
zu. Man wird bei diesem Frühschoppen einiges 
über Langener U-Namen (Spitznamen) erfahren 
und viel, viel Fröhlichkeit erleben. 

Viele Blicke gehen zum Himmel, doch wenn 
das Wetter so anhält wie in den letzten Tagen, 
dann können alle zufrieden sein. Dann wird es 
wieder ein Fest geben, bei dem sich alle Lange- 
ner und ihre Gäste wohlfühlen. 

Ein,,Langener Mädche", Irmgard Sauer, gebo- 
rene Schulmeyer, hat uns dazu ein Gedicht ver- 
faßt, das wir unseren Lesern nicht vorenthalten 
möchten; 
Wieder ist ein Jahr vergangen, 
und es kann gefeiert werm, 
Ebbelwoifest hier in Langen, 
meine Damen, meine Herrn! 
Es freut sich jung, es freut sich alt, 
dehaam, do bleibt die Herdplatt kalt, 
gegesse werd, des is so schee, 
wonach aam grad de Sinn dut steh. 
Ob Solwer, Rumstück, Rippche, Kraut, 
es schmeckt aam stets, des sag ich laut. 
De Dorscht gestillt, des muß so sei, 
am Brunne leeft de Ebbelwoi, 
es werd gedanzt, gelacht gesunge, 
un mancher Äff mit haamgebrunge. 
Drei Tag lang geht es, ach wie schee, 
mit Karusselle und noch meh, 
mit Losebude, viele Sache 
die alle sehr viel Freude mache. 
Vom Feuerwerk, mer karm's misch sage, 
da babbelt mer noch viele Tage. 
Es is so zünftig und so schee, 
wie schenner mer kaim's selten seh. 
Un wetm de König werd ermittelt, 
am Kerchplatz dann halb Lange dibbelt. 
Es werd probiert, es werd geschmeckt, 
und laufend aach die Bärt geleckt. 
Die Oigeplackte wem gedaaft, 
es Stöffche iwwem Kopp gebaaft, 
es is e Gaudi un en Spaß, 
un leer werd doobei Faß um Faß. 
Wenn dann es Fest vorbei is gange 
und es is wieder Ruh in Lange, 
dann bleibt nur aans, und des is klar, 
de Ebbelwoi uns Jahr für Jahr. 
Der goldene Nasse, der alte Gute, 
er labet weiter unsre Schnute. 
Dem Ebbelwoi ein dreifach Hoch, 
und viele frohe Feste noch! 

Nicht die gleichen Fehler 

wie andere machen 

Lang-ens SPD hält Planung des 
Umlundverbands für übertrieben 

In zahlreichen gemeinsamen Sitzungen haben 
die Fraktion und der Vorstand der Langener So- 
zialdemokraten den Langen betreffenden Teil 
des vom Umland verband Frankfurt vorgelegten 
Entwurf des Flächennutzungsplans durchgear- 
beitet und jetzt ihre Stellungnaihme dazu abgege- 
ben. Parteivorsitzender Dr. Holger Koppe, 
Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers und sein 
Stellvertreter Manfred Goransch erläuterten in 
einer Pressekonferenz ihre Ansichten und Vor- 
stellungen der zukünftigen Bebauung in Langen. 

Ausgehend von den Grundsätzen sozialdemo- 
kratischer Kommunalpolitik wurde festgestellt, 
daß ein weiteres gravierendes Wachst'jm von 
Langen weder zu erwarten noch wünschenswert 
sei. Im Mittelpunkt der Stadtentwicklung müsse 
die Verbesserung der Wohnqualität und die 
Deckung des Wohnbedarfs der Langener Bevöl- 
kerung stehen. 

Im Gegensatz dazu basiere der Vorentwurf des 
Umland Verbandes auf der Annahme, daß sich 
die LMgener Bevölkerung von derzeit 28800 
Einwohnern auf rund 26300 im Jahre 2000 zu- 
rückentwickele. von außerhalb jedoch zwischen 
10500 und 14000 Personen neu nach Langen kä- 
men. Dies entspreche einem Wachstum — bezo- 
gen auf die Eigenentwicklung — von 40 bis B3 
Prozent, was nach Ansicht der Langener Sozial- 
demokraten völlig unrealistisch sei. 

Schützenhilfe bei dieser Ansicht erhält die 
SPD durch Zahlen der Hessischen Landespla- 
nung, die für die Region Dreieich (das sind Neu- 
Isenburg, Dreieich, Langen und Egelsbach) im 
Zeitraum von 1979 bis 1995 ein Anwachsen der 
Bevölkerung von rund 3500 annimmt, was für 
Langen eine Zunahme von etwa eintausend Ein- 
wohnern bedeuten würde. 

„Die im Vorentwurf neu ausgewiesenen Flä- 
chen dienen also nicht in erster Linie dem Bedarf 
der Langener Bevölkerung, sondern vor allem 
dem aus der vorgesehenen Zuwanderung", 
schließen die Sozialdemokraten aus den vorlie- 
genden Fakten. 

Mittwochs-Lotto 

38 

Mittwochslotto „7 aus 38" 
Gewinnzahlen: 

3 -10 ■ 14 - 30 - 31 - 35 - 
Zusatoahl: 18 

„Spiel 77": 
7136174 

(ohne Gewähr) 

Ein solches Wachstum sei abzulehnen, zumal 
auch keine der Nachkriegszeit vergleichbare 
Entwicklung (Langen wuchs von 1950 bis 1970 
um 17000 Einwohner) Notwendigkeit dafür ab- 
zusehen sei. Diese bestehe dann also auch nicht 
für die Ausweisung so großer Bauflächen, wie 
sie vom Umlandverband im Flächeimutzungs- 
plan eingezeichnet seien. Die SPD verkenne 
nicht, so wurde geäußert, daß weitere Abwaiide- 
rungen aus den Kemstädten Frankfurt und Of- 
fenbach zu erwarten seien. Man wisse auch, daß 
die Kapazität des Vordertaunus erschöpft sei. 

Dies, könne aber nicht heißen, daß man jetzt 
bei uns die gleichen Fehler machen solle wie in 
den letzten Jahren im Taunus, nur weil der Um- 
landverband offenbar der Meinung sei, südlich 
von Frankfurt gehe es noch. 

Die Langener Sozialdemokraten seien bereit, 
ein maßvolles Wachstum mitzutragen. Dieses 
solle aber organisch und Schritt für Schritt erfol- 
gen. Dabei hält man einen Zuwachs von etwa 
zehn Prozent pro Jahrzehnt für angemessen, was 
bedeuten würde, daß Langen im Jahre 2000 rund 
33000 bis 35000 Einwohner habe. 

Für die SPD stelle sich die Frage nach den 
Konsequenzen in Bezug auf die Flächenplanung. 
Welche Fläche soll betroffen sein und welche 
herausgenommen werden? 

Laut Flächeruiutzungsplan des Umlandver- 
bandes, wie er bei der Bürgeranhörung als Vor- 
entwurf vorgestellt worden ist, sind rund 130 
Hektar zur Bebauung neu vorgesehen. JDavon 
sind 90 Hektar bereits in den Planungen der 
Stadt bzw. in genehmigten oder in Arbeit be- 
findlichen Bebauungsplänen enthalten. Diese 
Fläche reiche aus, argumentieren die Sozialde- 
mokraten, um den wirklich zu erwartenden und 
auch wünschenswerten Zuwachs zu verkraften, 
wobei man noch von einer großzügigen Bemes- 
sung sprechen könne. 

Im Klartext heißt dies; Herausnahme der zu- 
sätzlichen flächen am Wingert, erhebliche Redu- 
zierung des Belzbom-Gebietes Im Süden, Schaf- 
fung eines schützenden Grünstreifens an der 
Nordumgehimg und entsprechende Reduzierung 
der Bauflächen, und schließlich — soweit noch 
möglich — ein Überdenken der Planungen im 
Steinberg-Bereich. 

Als Möglichkeiten weiterer Bebauung ohne 
Ausweisung neuer Baugebiete verweisen die So- 
zialdemokraten auf bereits vorhandene inner- 
städtische Flächen wie zum Beispiel das Areal 
des ehemaligen Alpha-Geländes, aber auch auf 
sogenannte Gewerbebrachen und Baulücken in 
der Stadt. (Fortsetzung S. 2) 

Baugebiet Steinberg 

ist eine harte Nuß 

Das Ist keine Attraktion des Ebl>elwoife.stes, sondern ein Schiff, das mit einem hohen Kran aus dem 
Garten eines Hauses in der Friedrich-Ebert-Straße auf einen Lastzug gehievt wurde. 

„Wir sind nicht der Meinung, daß die Planung 
für das Baugebiet Steinberg gestoppt werden 
muß, doch sollte man noch einmal überdenken, 
soweit dies überhaupt noch möglich ist, be- 
stimmte Teile auszuklammern." Diese Äußerun- 
gen machte der SPD-Fraktionsvorsitzende Jür- 
gen Eilers auf einer Pressekonferenz, bei der es 
um den Standpunkt der Langener SPD zum Vor- 
entwurf des Flächennutzungsplans des Umland- 
verbandes ging. (Siehe auch gesonderten Be- 
richt.) 

Wie ein solches Umdenken in der Praxis ausse- 
hen körmte, erläuterte Dr. Holger Koppe, der 
Parteivorsitzende, von Beruf Jurist und in der 
Partei Fachmarm für Baufragen. 

Für das Gebiet besteht ein Bebauungsplan, an 
den man sich halten muß und der Grundstücks- 
besitzern das Recht einrä\imt, gemäß dieses Pla- 
nes zu bauen. Vorher hat allerdings eine LTmle- 
gung stattzufinden, über die es, wie wir früher 
schon ausführlich berichteten, erhebliche Mei- 
nungsverschiedenheiten gibt, die möglicherwei- 
se sogar zu einem Prozeß führen. 

Erste Möglichkeit wäre, diesen Bebauungs- 
plan so zu ändern, daß ein Teil des Gebietes vom 
Bauland wieder zum Ackerland zurückgestuft 
würde. In diesem Falle müßten die betroffenen 
Grundstücksbesitzer von der Stadt entschädigt 
werden. Bei den bekannt hohen Grundstücks- 
preisen ergäbe dies eine Summe in Millionen- 
höhe, die das Finanzaufkommen der Stadt auf 
J^re binden würde. Deshalb dürfte diese Mög- 
lichkeit ausscheiden. 

Die nächste Möglichkeit wäre eine Nichtge- 
nehmigung des von der Stadtverordnetenver- 
sammlung beschlossenen Bebauungsplanes we- 
gen eventueller Formfehler, was jedoch unwahr- 
scheinlich ist. Außerdem wäre die Angelegen- 
heit dann dem Zufall überlassen. 

Bliebe noch die Möglichkeit Nunmier drei, bei 
der man sich auf einen Paragraphen des Bundes- 
baugesetzes berufen kann, wonach ein Bebau- 
ungsplan ohne Entschädigungspflicht geändert 
werden kann, wenn innerhalb von sieben Jahren 
nichts auf dem Gelände geschieht. 
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Gleiche Fehler 

(Fortsetzung v. S. 1) 

„Soweit Grundstückseigentümer diese Ent- 
wicklung deshalb blockieren, weil sie von über- 
setzten Grundstückswerten ausgehen, ist durch 
eine energische Anwendung des Instruments der 
Baugebote die städtebaulich gewünschte Ent- 
wicklung notfalls zu erzwingen", erklärten die 
Kommunalpolitiker wörtlich. 

Nachdrücklich wird eine aktive Bodenbevor- 
ratungspolitik von der Stadt und dem Umland- 
verband gefordert, wie sie an anderen Orten be- 
reits beispielhaft verwirklicht worden sei. 
Grundstücke, die für eine Ausweisung als Bau- 
fläche vorgesehen seien, sollten von der Stadt zu 
einem angemessenen Preis aufgekauft werden. 
Die Stadt solle nur dort Baugebiete ausweisen, 
wo sie selbst im Besitz eines überwiegenden 
Grundstücksanteils sei. Damit würde letzten En- 
des auch ein Klettern der Grundstückspreise in 
unerschwingliche Höhen vermieden. 

Regionalpolitisch sinnvoll sei es auch, in Lan- 
gen zusätzliche Arbeitsplätze anzusiedeln, um je- 
denfalls rechnerisch für die in Langen lebenden 
Beschäftigten Arbeitsplätze zur Verfügxing zu 
stellen. Hierdurch könne langfristig eine Verrin- 
gerung der Pendlerbewegung erreicht werden. 
Deshalb erhebe die SPD gegen die im Entwurf 
des Umlandverbandes ausgewiesenen Gewerbe- 
flächen keine Bedenken. 

Die SPD will nun ihre Vorstellung in die Form 
eines Antrags bringen und diesen für die Sonder- 
sitzung des Bauausschusses am 4. August zum 
Thema Flächennutzungsplan vorlegen. 

Obwohl sieben Jahre eine lange Zeit sind, 
könnte dieser Fall eintreten, wenn sich das Um- 
legungsverfahren durch den Prozeßweg hinzie- 
hen sollte. Und bei solcnen Auseinandersetzun- 
gen, die möglicherweise über mehrere Instanzen 
gehen, sind sieben Jahre kein utopisch langer 
Zeitraum. 

Alles in allem muß man feststellen, daß das 
Problem Steinberg eine harte Nuß bleibt. Hätte 
ein Umdenkungsprozeß zu einem früheren Zeit- 
punkt stattgefunden, ehe der Bebauungsplan 
aufgestellt worden ist, wäre.mancher Ärger er- 
spart geblieben. 

Das Rathaus hat gewählt 
Die Bediensteten der Stadtverwaltung Langen 

haben in einer Wahl am 13. Mai darüber ent- 
schieden, welche neun Vertreter zukünftig ihre 
Interessen im Personalrat vertreten werden. 
Nach den Anteilen der einzelnen Berufsgruppen 
an der Gesamtbeschäftigtenzahl waren ein Be- 
amtenvertretbr, fünf Angestelltenvertreter und 
drei Vertreter der Arbeiter zu wählen. 

Wahlberechtigt waren sämtliche städtischen 
Bediensteten der Verwal'.ung und der Außen- 
stellen, die das 18. Lebensjahr vollendet hatten. 
Aus den Wahlen ging Marianne Heim, die bereits 
seit 1976 ununterbrochen im Personalrat vertre- 
ten ist, als neue Vorsitzende des Pereonalrates 
der Stadtverwaltung Langen hervor. Zum ersten 
stellvertretenden Vorsitzenden wurde Gerd 
Grein, zum zweiten stellvertretenden Vorsitzen- 
den Heinz Georg Sehring benannt. 

Weiterhin wurden folgende Personalratsmit- 
glieder gewählt: Bernhard Emrich als Beamten- 
vertreter, als Vertreter der Angestelltengruppe 
Christiane Vey, Peter Uhlig und Karl Küster so- 
wie Helmut Meyer und Otto Kalbhenn für die 
Arbeitsgruppe. 

Freifahrten für Kinder 
Am Ebbelwoifest-Montag wird es für alle Kin- 

der wieder eine besondere Überraschung geben. 
Von 14 Uhr ab werden sie auf allen Karussells 
des Ebbelwoifestes fahren können, ohne einen 
Pfennig dafür zu zahlen. Mit dieser Geste wollen 
die Schausteller ihren kleinen Kunden eine Freu- 
de machen. 

Japanisches Mandolinenorchester 

begeisterte in Langen 

Meisterhaftes Spiel in höchster Perfektion 

Am Nachmittag des 16. Juni fand für die japa- 
nischen Gäste des Langener Mandolinenorche- 
sters ein Empfang im Rathaus statt. Zur Begrü- 
ßung spielten Nicole Rust (Mandoline), Martina 
Rühmkorff (Cello) und Fred Witt (Klavier) eini- 
ge Stücke. Anschließend wurden die Gäste vom 
Ersten Stadtrat Liebe im Namen der Stadt Lan- 
gen und von Karlheinz Nehmann namens des 1. 
Mandolinenorchesters Langen begrüßt. Danach 
trugen sich die Gäste in das Langener Gästebuch 
ein, in dem nun erstmals auch japanische 
Schriftzeichen zu finden sind. 

Trotz der Fußballweltmeisterschaft und der 
angebrochenen Ferien war das Konzert am 
Abend in der Langener Stadtkirche recht gut be- 
sucht. Das Langener Mandolinenorchester, das 
zum ersten Mal von Fred Witt, dem Leiter des 
Hess, Zupforchesters, dirigiert wurde, eröffnete 
das Konzert mit der Sinfonia conzertante von J. 
Fr. Edelmann. Simone Witt, die Tochter des Di- 
rigenten, begleitete als Solistin auf dem Cemba- 
lo. Anschließend spielten die Langener Musiker 
das Konzert in G-Dur von Johann Adolf Hasse. 
Cäzilie Krämer wirkte bei diesem Stück als Soli- 
stin auf der Oboe mit. 

Die Gäste aus Japan zeigten anschließend 
nicht nur hervorragende Interpretation der ein- 
zelnen Musikstücke, sondern auch Perfektion in 
Vollendung. Der stark anhaltende Beifall der 
Besucher für die hervorragenden Leistungen des 
japanischen Ensembles sorgte für eine Konzert- 
verlängerung von fast einer Stunde, da die Spie- 
ler den Beifall mit reichlichen Zugaben belohn- 
ten. Diese wurden auch sehr erfreut aufgenom- 
men, was schließlich dazu führte, daß die Japa- 
ner nicht mehr mit dem Musizieren aufhören 
wollten. 

Einen Vortrag ganz besonderer Art lieferte 
Frau Hiruma, die bekanteste und beste Mandoli- 
stin Japans. Sie stellte den Zuhörern ein altes ja- 
panisches Volksinstrument, nämlich die Shami- 
se, vor. Die Shamise ist ein Instrument, deren 
Hohlkörper mit Katzenfell umsponnen ist. Sie 
hat einen langen schmalen Hals und drei Saiten, 
die mit einem besonderen Blättchen (Piektrum) 
mit der rechten Hand angeschlagen werden. Die 

linke Hand führt eine besondere Abziehtechnik 
aus, die vielen von der Gitarre her bekannt ist. 
So werden die für uns ungewöhnlichen Töne her- 
vorgerufen. Eine Shamise kostet ungefähr 8500 
Mark. 

Zusammen mit Herrn Yasuo Kuahara, der 
Frau Kinuko Hiruma auf der Mandoline beglei- 
tete, führte Frau Hiruma ihren Zuhörern einige 
alte japanische Volksweisen vor. Da sie in der ja- 
panischen Landestracht, dem Kimono, auftrat, 
konnten die Zuhörer für eine Weile in die exoti- 
sche Welt der Gäste versetzt werden. 

Während des Abends dirigierte Frau Hiruma 
noch das ,,Hiruma Mandolin Ensemble", das 
vorwiegend aus Absolventen des Konservatori- 
ums Kinuko Hiruma besteht. Frau Hiruma, die 
vor 20 Jahren schon einmal in Deutschland war, 
bildete viele bekannte Mandolisten aus. Zu ih- 
nen gehören unter anderem Yasuo Kuahara und 
Takashi Ochi, der in unserem Land als der beste 
Mandolinenspieler Deutschlands bekannt ist. 
Ihm ist es zu verdanken, daß das Instrument 
Mandoline an deutschen Universitäten studiert 
werden kann. 

Die japanischen Gäste fuhren am nächsten 
Morgen weiter nach Mannheim, wo die,,Interna- 
tionalen Zupfmusiktage 1982" stattfinden. Dort 
werden sie noch bei einigen Konzerten mitwir- 
ken. Anschließend werden sie noch eine Tournee 
durch die Schweiz und Österreich unternehmen. 

Eventuell besteht für das 1. Mandolinenorche- 
ster Langen durch den Besuch des japanischen 
Ensembles die Möglichkeit einer Einladung nach 
Japan. Die Begegnung würde in diesem Fall 1984 
stattfinden. Karlheinz Nehmann, der Vorsitzen- 
de des 1. Mandolinenorchesters Langen, steht 
wegen dieser Überlegungen in Verhandlung mit 
Herrn Kuahara, dem Leiter des japanischen En- 
sembles. 

Sicherlich wird sich auch wieder einmal die 
Gelegenheit ergeben, die japanischen Gäste in 
unserer Stadt begrüßen zu können. Das 1. Man- 
dolinenorchester Langen ist davon überzeugt, 
daß sich auch die Langener Freunde der Zupf- 
musik freuen würden, wieder einmal solche Mei- 
ster in unserer Stadt erleben zu können. 

Gäste aus Fernost im Sitzungssaal des Langener Rathauses, das Mandolinenorchester aus Kobe in 
Japan, das zur Weltspitze gezählt werden muß, wie ein Konzert in der Stadtkirche bewies. 

Flut von Erlassen 

belastet die Mitarbeiter 

^CDA besuchte das Langener Finanzamt 
aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind. 
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Der Ortsverband der Christlich-Demokrati- 
schen Arbeitnehmerschaft (CDA) Langen be- 
suchte in der letzten Woche das Finanzamt Lan- 
gen. 

Die Steuerverwaltung, als Aufgabe des Fi- 
nanzamtes erläuterte Amtsvorsteher Kleinsteu- 
ber. Das Finanzamt ist zuständig für die Städte 
Dietzenbach, Dreieich, Langen, Rödermark und 
die Gemeinde Egelsbach. Dies entspricht einem 
Einzugsbereich von ca. 125000 Einwohnern. Be- 
arbeitet werden folgende Steuern: Einkommen- 
steuer, Lohnsteuer, Gewerbesteuer, Vermögen- 
steuer, KFZ-Steuer sowie Umsatzsteuer. 21000 
steuerpflichtige Arbeitnehmer und 7000 steuer- 
pflichtige Gewerbetreibende befinden sich im 
Einzugsbereich des Finanzamtes Langen. 16 bis 
17000 Lohnsteueranträge werden jährlich bear- 
beitet. Dies ist nur mit Hilfe der automatischen 
Datenverarbeitung möglich. 

Ein weiterer Gesprächspunkt war die Perso- 
nalsituation des Amtes. Beim Langener Finanz- 
amt sind 186 Mitarbeiter beschäftigt, davon 106 
Beamte. Nach bundeseinheitlicher Festlegung 
stehen dem Finanzamt Langen 250 Mitarbeiter 
zu. Der Personalstand hat natürlich Auswirkun- 

gen auf die zu bewältigenden Aufgaben. So er- 
folgen Betriebsprüfungen in Hessen bei Großbe- 
trieben alle 5 1/2 Jahre, bei Mittelbetrieben alle 
14 1/2 Jahre. Kleinbetriebe werden in noch we- 
sentlich längeren Zeitabschnitten geprüft. 

Der Vertreter des Amtsvorstehers, Friedemey- 
er, sieht aufgrund der Haushaltsprobleme zur 
Zeit keine Änderung der Personalsituation. Das 
Gleiche gilt für den Bereich der Ausbildung im 
gehobenen Dienst (Voraussetzung Abitur) und 
im mittleren Dienst (Voraussetzung Mittlere 
Reife). Mögliche Kapazitäten können durch die 
Haushaltssituation nicht voll ausgeschöpft wer- 
den. 

Personalratsvorsitzender Braun konnte die 
Frage nach der Beschäftigung von Schwerbehin- 
derten positiv beantworten. Die vom Gesetz vor- 
gegebene Anzalil wird mehr als erfüllt. So sei es 
auch schon in den letzten Jahren gewesen. 

Beklagt wurde seitens der Gesprächsteilneh- 
mer des Finanzamtes die Flut von Erlassen und 
somit laufende Änderungen, die die Mitarbeiter 
sehr belasten. Mit dem Besuch des Finanzamtes 
Langen setzte die CDA-Langen ihre Informa- 
tionsreihe bei Langener Ämtern und Behörden 
fort. 

Ebhelwoi-Gebabbel 
Was war's vor fuffzig Johr so schee, 
bei uns zum Ebbelwoi zu geh. 
En gute gab's da überall 
vom Bergfried bis zur Westendhall, 
beim Mordche un im Deutsche Haus 
do schenkt mer aach en gute aus, 
beim Metzger Willem, was en Spaß, 
do mecht mer sich die Kehle naß. 
beim Meckes un beim Theo Pausch, 
do hat ich selwer manchen Rausch, 
im Treppche un im Hawwerkaste, 
do braucht mer werklich net zu faste. 
Gut Worscht gab's da, un Haspel, Rippche, 
Handkäs mit Mussik aus em Dippche. 
Un wie die annem Wert all hieße, 
die niemand je verdorschte ließe, 
sie gäbe alle sich viel Mieh, 
un alle ginge gern dorthie. 
Die Preise wom net astronomisch, 
dafür gab mer sich gastronomisch. 
Doch oftmals hatte mir kaa Geld, 
ei grad wie heut. So is die Welt. 
Doch immer hawwe alte, junge, 
es Lied vom Ebbelwoi gesunge: 
„Was gibt's, das außer Rebensaft 
beseligt wirkt und Freude schafft? 
So daß, wenn viel man von ihm trinkt, 
auch der Verärgerte dann singt; 
Ich weiß, es kann nichts anders sein 
als echter guter Ebbelwein! 
Woher hat er den Wohlgeschmack? 
An Alkohol ist er sehr stark. 
Da kaum er richtig ausgegor'n, 
schon mancher hat auf ihn geschwor'n: 
Ich weiß, es macht die Blume fein, 
die — wenn er echt ist — gleich dem Wein! 
Was macht ihn denn so klar und gut? 
Es ist die reine Sonnenglut. 
Nichts anders kann wohl besser sein, 
mit ihm trinkt man ja Sonnenschein. 
Ein Hoch auf ferneres Gedeih'n, 
ein dreimal Hoch dem Ebbelwein! 
Prost! Prost! Prost!" 
Was war's vor fuffzig Johr so schee, 
bei uns zum Ebbelwoi zu geh. 
Doch mecht's aach heut noch sehr viel 
Freud 
am Wocheend bei Fest Ihr Leut! 
Des is wahr un net geflunkert, 
es grüßt Euch herzlich 

Bernhard Junkert. 

Kaffee und Riwwelkuche 
Was Kaffee ist, weiß jeder, aber nicht alle Bür- 

ger wissen etwas mit dem Begriff ,,Riwwelku- 
che" anzufangen. Es ist der Langener Ausdruck 
für Streuselkuchen, der ganz besonders gut 
schmeckt, wenn er nach altem Rezept gebacken 
und frisch serviert wird. 

Die Möglichkeit, dieses auszuprobieren, bietet 
der Obst- und Gartenbauverein am Ebbelwoi- 
festmontag ab 15 Uhr im Saal der Stadtkirchen- 
gemeinde in der Frankfurter Straße. Zu diesem 
beliebten Kaffeenachmittag ist jedermann herz- 
lich willkommen. 

QAiocttewewdafctuaß itätcw: 
 'Dtcwstogs In cIcaS^ 

Seniorentermine 
fallen aus 

Das vom 9. auf den 30. Juni verlegte Rathaus- 
gespräch muß kurzfristig abgesagt werden. Der 
neue Termin wird noch rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

Der für Montag, den 28. Juni, vorgesehene Vor- 
trag des Bundesverbandes für Selbstschutz über 
„Selbstschutz-Vorsorge und Eigenhilfe der Bür- 
ger" fällt aus und wird auf Donnerstag, den 
15. 10., verlegt. 

Interessenten sollten sich diesen Termin be- 
reits jetzt vormerken. 

Fenster! 

iFenster + TUrjnJ 

Kunststoff-Fenster 
in den Farben weiß, braun 
und mooreiche 

Sämtliche 
Glasausfühningen 
möglich 
Isoiierglas 24 mm 
OrnamenMsolierglas 
Orahtornament-Isolierglas 
Verbundsicherheitsglas 

AI lyp k- . Schalischutzglas Alu — KF — Fenster a^iach Glas 
in 10 Au6enfarben und Thermoplusglas 1.4 
2 innenlarben I-Plusglas 1.0 
Kunststoff-Haustüren mit 5>fach Verriegeiung 
Alumlnlum-HAualümn SprosMn-Fenster Innenliegenden Sprossen mit 3 Schließzylindern niK aufgesetzten Sprossen 
und Alarmanlage mji giasteilenden Sprossen 
• 5 Jahre Garantie • Wölbglasscheiben 
WIR BERATEN. LIEFERN UND MONTIEREN 

Schierf 
.LCEISBACH 
lRNST l,UOWIC STBASS£ 2\. 
TEinON 0-61 03 ' 4 93 9? . 

FMMt«r ■ Nattstiraii ■ >ea»<w - WeBNtwIumiii • Wahttaw - JHoiwit« 
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Goldene Ehrennadel 

für Greorg Panitz 

Bienenzuchtverein lud zum Lehrstand ein 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Langfinger überall 
Man stelle sich einmal vor: jemand geht 

auf den Friedhof, besucht das Grab eines 
Bekannten, steht andächtig davor und legt 
als Verbundenheitsbeweis einen Strauß 
Blumen nieder, der ein paar Gräber weiter 
gestohlen worden ist. Kaum glaublich, 
aber leider wahr, wie das Friedhofsamt 
jetzt aus den Klagen der Bestohlenen fest- 
stellen mußte. 

Wenn jemand Blumen zu teuer sind, um 
sie auf Gräbern verwelken zu lassen — 
über diese Ansicht kann man denken wie 
man will — dann sollte derjenige eben ohne 
Blumen sein Beileid bekunden. Nur wollen 
mitunter solche Leute nicht als „Billighei- 
mer" gelten, wollen zeigen, was ihnen der 
Verblichene wert war — eine andere Art 
von Heuchelei — und dann klauen sie eben 
von anderer Leute Gräber die Blumen. 
Geschmackloser geht's wohl nicht mehr. 

Langfinger sind überall, wie auch jetzt 
die Stadtverwaltung feststellen mußte. 
Und dabei wird anscheinend alles gestoh- 
len, was nicht niet- und nagelfest ist. In der 
Nacht zum Mittwoch waren es erstmals 
verwendete Absperrmaterialien mit elek- 
trischer Beleuchtung, die auf der B 3 an der 
Fahrgasse und Wallstraße spurlos ver- 
schwunden sind. 

Sie waren von der Stadt dort angebracht 
worden, um die Verkehrssicherheit zu er- 
höhen. Irgendjemandem scheint dies nicht 
gefallen zu haben, und die Absperrungen 
verschwanden. Da kaum ■anzunehmen ist, 
daß der Dieb oder die Diebe Verwendung 
für solche Dinge in ihrem eigenen Bereich 
haben — wer stellt sich scnon ein Umlei- 
tungsschild in die Wohnung oder in den 
Garten? — scheint es sich um Leute zu han- 
deln, die andere gefährden wollen. 

Jedenfalls hat die Stadt Strafanzeige ge- 
gen Unbekannt wegen Diebstahls und Ver- 
kehrsgefährdung gestellt. Dabei kommt es 
weniger auf den Betrag von 650 Mark an, 
den die Maßnahme gekostet hat, sondern 
auf die Unsinnigkeit dieses Diebstahls. 

StehleruistMchwi »eiLjeher. eine verwerf- 
liche Tätigkeit gewesen, denn schon in den 
zehn Geboten heißt es. daß man solches 
nicht tun soll. Daß Gebote oder Verbote im- 
mer wieder zur Zuwiderhandlung reizen, 
ist ebenso bekannt. 

Jene Heuchler aber, die mit gestohlenen 
Blumen an den Gräbern stehen, oder jene 
Diebe, die durch ihr Tun andere gefährden, 
sollten sich einmal überlegen, ob sie noch 
guten Gewissens in den Spiegel schauen 
können, meint 

Ihr Tobias 

Bei idealem Wetter trafen sich am Morgen des 
17. Juni die Imker des Bienenzuchtvereins Lan- 
gen und Umgebung mit ihren Angehörigen auf 
dem Lehr-Bienenstand. Nach einer kurzen Be- 
grüßung durch den Vorsitzenden des Vereins, 
Georg Panitz, ging es erstmal an die Arbeit. Das 
Thema des Tages war die ,,Königinnenzucht". 

Es liegt im Interesse jeden Imkers, auf seinem 
Stand nur beste, leistungsfähige Völker zu hal- 
ten. Die Mutter eines jeden Volkes ist die Köni- 
gin. Sie ist das arterhaltende Wesen im Bienen- 
volk. Um die Völker mit jungen Königinnen um- 
weiseln zu können, wurden von Zuchtvölkem 
Maden umgelarvt, die nun von den Bienen ge- 
pflegt werden. Der künftigen Größe der-Königin 
entsprechend, bauen die Bienen eine große Wei- 
selzelle. Sie ähnelt etwa einer Eichel. Ist die Kö- 
nigin darin ausgereift, öffnet sie selbst durch 
Abschneiden des Deckels die Zelle. 

Aus dieser kurzen Schilderung kann auch ein 
Laie erkennen, wie interessant und bewunderns- 
wert die Arbeit in einem Bienenvolk ist. Es ist 
sehr erfreulich, daß der Lehr-Bienenstand des öf- 
teren von Schulklassen besucht wird. So ist es 
möglich, den Kindern zu zeigen und zu erklären, 
daß die Biene nicht nur „sticht", sondern daß die 
Honigbiene zu den nützlichsten aller Tierarten 
zählt. Im Interesse unserer Volksemährung 
kann auf Bienen nicht verzichtet werden. Was 
wäre der große Haushalt der Natur ohne Bie- 
nen? Der nachstehende Spruch macht dies sehr 
deutlich und sollte uns alle einmal zum Nachden- 
ken anregen: 

„Was an Früchten wir verzehren, 
danken wir der Bienen Tat; 
für die Kräuter, die uns nähren, 
schafft die Biene erst die Saat!" 

Von dieser Seite gesehen, wird wohl so man- 
cher seine Meinung über die Bienen revidieren 
müssen. Bei dieser Gelegenheit sollte auch ein- 
mal darauf hingewiesen werden, daß Gartenbe- 
sitzer zum Spritzen von Blumen, Gemüse und 
Bäumen nur solche Spritzmittel verwenden, die 
bienenfreundlich sind. 

Das diesjährige Ebbelwoifest wird wieder 
durch den Bachgassen-Markt bereichert. Nach 
einer Pause hat die Langener Altstadt-Initiative 
die Initiative ergriffen und wieder ein reges 
Markttreiben vorbereitet. In dieser alten Lange- 
ner Straße, die einzige, durch die der Sterzbach 
noch in voller Länge fließt, werden an zwei Stän- 
den traditionelle Bauemkeramik aus verschie- 
denen hessischen Werkstätten und moderne Ge- 
brauchskeramik angeboten. Tonis bekannte 
Waffelbäckerei ist ebenfalls wieder da und bie- 
tet Köstlichkeiten aus der Langener Küche, hier 
speziell eine Spezialität aus der Bachgasse an. 

Literatur für den bürgerstolzen Langener, so 
zum Beispiel,,Langens Familien im Jahre 1817", 
„Langener Häuser und ihre Besitzer", Broschü- 
ren über das Uhrtürmchen, den Vierröhrenbrun- 
nen und viele antiquarische Bücher zu heimat- 
kundlichen Themen werden an einem anderen 
Stand angeboten. 

Frauen der Altstadt haben wieder „Wundertü- 
ten" gepackt und bieten diese „Geheimnisse" 
an. Viele Überraschungen sind angekündigt. 

Nach getaner Arbeit wurde dem Vorsitzenden 
des Vereins, Georg Panitz, für besondere Ver- 
dienste und erfolgreiches Wirken für den Verein 
die goldene Ehrennadel des Landesverbandes 
Hessischer Imker verliehen. 

Als sich nun allerseits der Magen bemerkbar 
machte, ging man zum gemütlichen Teil über. Es 
wurde fleißig gegrillt. Verein-Mitglied Greff hat 
dies meisterhaft und zu aller Zufriedenheit aus- 
geführt. Die Imker-Frauen hatten reichlich Ku- 
chen gebacken, so daß es auch eine gemütliche 
Kaffee-Tafel gab. Bis in die späten Abendstun- 
den blieb man beisammen. Es war ein rundum 
gelungener Tag, und jeder Teilnehmer äußerte 
bei der Verabschiedung den Wunsch, recht bald 
wieder einmal so gemütlich zusammen zu kom- 
men. 

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß ab 
Dienstag, den 22. 6., bis einschließlich Mittwoch, 
den 30. 6., wegen des Ebbelwoifestes umfangrei- 
che Verkehrssperrungen erforderlich sind. 

Für den Festtrubel werden innerörtlich die 
Fahrgasse und die Frankfurter Straße, zwischen 
Kreuzung Dieburger Straße/Rheinstraße und 
Wallstraße in Anspruch genommen. Auch der 
Parkplatz auf dem Gelände des ehemaligen Fi- 
nanzamtes gehört wieder mit zum Festgelände. 

Der aus Richtung Frankfurt kommende Ver- 
kehr wird über Wallstraße, Lutherplatz und 
Rheinstraße und der aus Richtung Darmstadt 
kommende Verkehr über Rheinstraße, Luther- 
straße und Gabelsbergerstraße umgeleitet. Die 
Umleitung über die Lutherstraße war aufgrund 
der Bauarbeiten in der Gartenstraße erforder- 
lich. Wegen des Busverkehrs muß die Luther- 
straße von parkenden Fahrzeugen frei gehalten 
werden; ab 21. 6. 82 wurde deshalb auf der West- 
seite eine zusätliche Halteverbotszone eingerich- 
tet. 

Aus der Radierpresse gibt es Kunstwerke mit 
Langet]^ Motiven, wobei man zusehe kann, 
wie das' ausgesuchte Kunstwerk entsteht. 

Gestricktes und Gesticktes bietet die Hfmdar- 
beitsgruppe des Langener Seniorenclubs an, und 
auch Marionetten und andere Besonderheiten 
sind im Angebot. T-Shirts mit Langener Motiven 
dürften wieder eine besondere Anziehungskraft 
ausüben, und wer einen württemberger Wein 
probieren möchte — es können auch mehrere 
sein — hat dazu an einem Weinstand Gelegen- 
heit. 

In der Seipp'schen Garage wird selbstgebacke- 
ner Kuchen aus der Altstadt angeboten, und na- 
türlich wird auch die traditionelle Drehorgel 
nicht fehlen. Außerdem gibt es Kleinkunst auf 
der improvisierten Bühne. 

Der Erlös des Bachgassenmarktes soll für eine 
im Herbst geplante Studienfahrt verwendet 
werden. Dabei will man sich Anregungen holen, 
die bei der künftigen Gestaltung des alten Rat- 
haushofes möglicherweise verwendet werden 
können. 

Unwetter forderten 
die Feuerwehren 

Jahr für Jahr mehr technische Hilfeleistungen 
erbringen die Feuerwehren in Hessen. 1981 wa- 
ren es rund 19 Prozent mehr Einsätze als 1980. 
Der Anstieg war durch die Unwetter des Jahres 
1981 bedingt. Die Zahl der Einsätze wegen 
Unwetter- und Hochwasserschäden erhöhte sich 
auf mehr als das Dreifache des Vorjahres. Ein- 
sätze beim Auslaufen grundwassergefährdender 
Stoffe gingen dagegen um 340 zurück. 

Groß ist die Zahl von Menschen und Tieren, 
die von Feuerwehrleuten aus Zwangslagen ge- 
borgen werden. 1981 konnten 2213 Tiere unver- 
letzt gerettet werden. Bei 2701 Notlagen von 
Menschen wurde die Feuerwehr gerufen; 547 
Menschen konnten unverletzt, 1715 verletzt ge- 
rettet werden. In 439 Fällen kam die Hilfe zu 
spät. Bei ihren technischen Hilfeleistungen wur- 
den die Berufsfeuerwehren von über 100000 frei- 
willigen Feuerwehrleuten unterstützt. 

Die Lichtzeichenanlage an der Frankfurter 
Straße/Einmündung Gabelsbergerstraße muß 
aus Gründen der Verkehrssicherheit während 
der Sperrung in Betrieb bleiben. Die Umlauf- 
phasen werden jedoch so geändert, daß für den 
aus der Gabelsbergerstraße in die Frankfurter 
Straße fließenden Verkehr ein längerer Zeit- 
raum zur Verfügung steht. 

Die Einbahnregelungen in der August-Bebel- 
Straße und in der Wassergasse werden in der ge- 
nannten Zeit aufgehoben; die beiden Straßen 
werden zusätzlich als Sackgasse ausgeschildert. 
Wegen der geringen Fahrbahnbreite sind LKW 
über 2.8 t nicht zugelassen. i 

Wieder Pflanzendiebstähle 
auf dem Friedhof 

Der Friedhof als letzte Ruhestätte unserer To- 
ten sollte von allen respektiert und geachtet wer- 
den. Daß dies nicht so ist und daß für manche 
Mitbürger selbst fremde Gräber absolut kein Ta- 
bu darstellen, beweisen die in letzter Zeit immer 
wieder gemeldeten Diebstähle von frisch einge- 
pflanzten Sommerblumen und Ziersträuchern. 
Vermutlich werden die auf diese Weise entwen- 
deten Pflanzen anschließend auf ein anderes 
Grab gepflanzt — ein ebenso verwerfliches wie 
überaus pietätloses Verhalten. Jeder, der bei ei- 
nem solchen Tun erwischt wird, muß daher mit 
empfindlichen Geldbußen rechnen. 

Die Friedhofsverwaltung macht bei dieser Ge- 
legenheit darauf aufmerksam, dciß alle Grabstei- 
ne, die nicht mehr standfest sind, mit einem gel- 
ben Aufkleber gekennzeichnet wurden. Solche 
locker gewordenen Grabmale stellen eine emst- 
hafte Gefahr für Friedhofsbesucher, insbesonde- 
re Kinder, dar. Die Nutzungsberechtigten und 
Sorgepflichtigen des betreffenden Grabes sind 
daher verpflichtet, solche Grabsteine innerhalb 
einer bestimmten Frist wieder ordnungsgemäß 
befestigen zu lassen. 

Da diese Frist bereits seit einiger Zeit verstri- 
chen ist, werden nunmehr die Grabmale, die eine 
unmittelbare Gefahr für die Besucher darstel- 
len, aus Sicherheitsgründen aus ihrem Sockel ge- 
löst und auf das betreffende Grab gelegt. Das 
gleiche passiert mit all den anderen locker ge- 
wordenen Grabsteinen, die nicht innerhalb von 6 
Monaten befestigt worden sind. 

Diesmal wieder Bachgassenmarkt 

Verkehrsbeschränkungen 

Gestern lonciciicr Zciruncf 
passiert — ~ 

■/'■•lior »jktnollo • VVt?rbcirac}p>r • 

heute 21011.12 
' -Kun.T KG: UÜCH- ufrcroTT^dFuEk'' 

Bausparkasse der Sparkassen 

Jetzt LBS-Bausparen. Mit uns 

kommen Sie hin. Zum eigen( 

Haus, zur eigenen Woh- 

nung oder zur schöneren 

Mietwohnung. 

Und weil es Wohnungsbauprämie gibt. 

Jahr für Jahr. 14% + 2% für jedes lUnd. 

Für die 

„Kleinen'' ist 

ihr Haus sclion da: 

Das »LBS-Klnderhausf 

Zum Mitnahmepreis 

von DM 15,-. 
Jetzt in alltn lBS4«ratiingsst«il«n. 

Beratungsstelle Langen, RheinstraBe 32® (0 6103) 21046, Robert Eurich, privat ® (06103) 29698 
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Terminändeningren 
anläßlich des 
Ebbelwoifestes 

Die Stadt Langen weist daraufhin, das anläß- 
lich des Ebbelwoifestes am Montag, dem 28. 6., 
folgende Änderungen zu beachten sind: 

Die städtischen Dienststellen (einschließlich 
sämtlicher Außenstellen) bleiben am Montag des 
Ebbelwoifestes geschlossen. Das Zentrum für 
Gemeinßchaftshilfe versieht aber an diesem 
Tage seinen Notdienst wie üblich. 

Das Langener Schwimmstadion und das 
Strandbad Langener Waldsee stehen den Besu- 
chern zu den normalen Öffnungszeiten (8 bis 20 
Uhr) zur Verfügung, während das städtische 
Hallenbad nicht geöffnet wird. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßenreinigung werden wegen des Ebbelwoifestes 
am 28. 6. wie folgt geändert: Montag (28. 6.) ver- 
legt auf Dienstag, den 29. 6. Dienstags- bis Frei- 
tagstour jeweils um einen Tag verlegt. Von die- 
ser Verlegung ist auch die Abfuhr der 1,1 cbm 
Behälter betroffen, soweit diese von der städti- 
schen Müllabfuhr abgefahren werden. 

Das Standesamt (Tel. 203-315) ist zur Beurkun- 
dung von Sterbefällen und zur Bestätigung von 
Telegrammen in die DDR oder Ostblockstaaten 
von 10 bis 11 Uhr geöffnet. 

Die Sonne hat auch 

Schattenseiten 

Ausbildungsplätze 

in der Verwaltung 

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und die 
Sicherung der Vollbeschäftigung ist und bleibt 
eine entscheidende Aufgabe des staatlichen Han- 
delns in der Bundesrepublik. Einen besonders 
schmerzlichen Aspekt der derzeitigen Arbeits- 
losigkeit in unserem Lande stellt der relativ ho- 
he Anteil der beschäftigungslosen Jugendlichen 
dar. Dies hat die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen dazu veranlaßt, konkrete Maß- 
nahmen zu ergreifen, um Jugendlichen eine qua- 
lifizierte Ausbildung zu ermöglichen. 

In ihrer Sitzung am 6. 5. beauftragte die Stadt- 
verordnetenversammlung den Magistrat der 
Stadt Langen, zusätzliche Ausbildungsplätze in 
der Verwaltung bereitzustellen. Im Hinblick auf 
die Beschäftigungslage bei der Stadt Langen 
sollte der Schaffung solcher Ausbildungsplätze 
der Vorzug gegeben werden, die dem Auszubil- 
denden nach Abschluß der Lehrzeit einen pro- 
blemlosen Wechsel in die private Wirtschaft er- 
möglichen. 

Bereits einen Monat nach der Beauftragung 
durch das Stadtparlament hat der Magistrat in 
seiner Sitzung am 7. 6. die Neuanschaffung der- 
artiger Ausbildungsplätze beschlossen. 

Konkret sollen zum 1. September 1982 zusätz- 
lich eingestellt werden: 1 Auszubildende/Auszu- 
bildender für den Beruf der Stenosekretärin/des 
Stenosekretärs, 1 Auszubildende/Auszubilden- 
der für den Beruf der Gärtnerin/des Gärtners, 1 
An Wärterin/An Wärter für den mittleren nicht- 
technischen Dienst in der allgemeinen Verwal- 
tung. Außerdem wird zur Ableistung eines Be- 
rufsgrundbildungsjahres eine freie Stelle in der 
Stadtgärtnerei zur Verfügung gestellt. 

Durch die Schaffung dieser weiteren Ausbil- 
dungsplätze erhöht sich das Stellenangebot zum 
1. 9. 1982, nachdem der Magistrat bereits im No- 

vember 1981 drei Ausbildungsplätze für den Be- 
ruf der Stenosekretärin bzw. des Stenosekretärs 
und einen Ausbildungsplatz für den Beruf der 
Gärtnerin bzw. des Gärtners genehmigt hatte, 
nunmehr auf vier Ausbildungsplätze für den Be- 
ruf der Stenosekretärin/des Stenosekretärs und 
zwei Ausbildungsplätze für den Beruf der 
Gärtnerin/des Gärtners. Hinzu kommt noch die 
bisher nicht vorgesehene Stelle für einen Beam- 
tenanwärter im mittleren nichttechnischen 
Dienst in der allgemeinen Verwaltung. 

Im September 1982 werden sich dann insge- 
• samt 20 Mitarbeiter bei der Stadt Langen in Aus- 
bildung befinden. Diese verteilen sich wie folgt 
auf die einzelnen Berufsgruppen; 4 Auszubilden- 
de für den Beruf der Stenosekretärin, 2 Auszu- 
bildende für den Beruf des Gärtners, 1 Auszubil- 
dende für den Beruf der Verwaltungsfachange- 
stellten, .2 Anwärter für den mittleren nichttech- 
nischen Dienst in der allgemeinen Verwaltung, 2 
Vorpraktikantinnen für den Beruf der Erziehe- 
rin, 5 Jahrespraktikantinnen für den Beruf der 
Erzieherin, 1 Jahrespraktikant für den Beruf des 
Sozialpädagogen und 3 Rechtsreferendare. 

Der Magistrat glaubt, mit diesem Stellenange- 
bot seiner Verantwortung als öffentlicher Ar- 
beitgeber gerecht zu werden und hofft, damit ei- 
nen beispielhaften Beitrag zur Bekämpfung der 
Jugendarbeitslosigkeit zu leisten. 

Und hier noch ein Hinweis: die öffentliche 
Stellenausschreibung ist zwischenzeitlich er- 
folgt. Bewerbungen mit handgeschriebenem Le- 
benslauf, Lichtbild und Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses können noch bis zum 16. Juli 
1982 an den Magistrat der Stadt Langen, — Per- 
sonalabteilung —, Südliche Ringstraße 80, einge- 
reicht werden. 

Im Oktober ist IGEVA 82 

Im Jahre 1980 veranstaltete der Gewerbe- 
verein Langen zum ersten Mal eine Ausstellung 
für Industrie, Handel, Handwerk, Gartenbau 
und Dienstleistung, die IGEVA '80. Während der 
drei Tage dauernden vielfältig ausgerichteten 
Schau kamen ca. 40000 Besucher, die sich an- 
hand der großen Palette von Waren, Erfahrun- 
gen und Dienstleistungen einen Überblick über 
die vielseitigen Aktivitäten Langener Unterneh- 
mer verschafften. 

Die in Langen ansässigen Branchen waren fast 
vollständig auf dieser Ausstellung vertreten, die 
sich zum Ziel gesetzt hatte, dem Verbraucher das 
reichhaltige Angebot der am Ort ansässigen Fir- 
men vor Augen zu führen. 

Aufgrund des großen Erfolges wird in diesem 
Jahr wiederum eine IGEVA stattfinden. Die 
Verantwortlichen sind bereits mit umfangrei- 
chen Vorbereitungsarbeiten beschäftigt, um die- 
se Ausstellung ähnlich erfolgreich werden zu las- 
sen wie die vorhergehende. 

Besonderer Schwerpunkt der IGEVA 82 — sie 
findet vom Freitag, dem 15. 10.. bis Sonntag, 
dem 17. 10., statt — wird diesmal der Einzelhan- 
del sein. Der Veranstaltung steht die gleiche 
Ausstellungsfläche wie 1980 zur Verfügung, das 
heißt Foyer- und Saalbereich der Stadthalle so- 
wie zusätzlich zwei eigens für die Ausstellung er- 
richtete Hallen auf dem Mehrzweckplatz neben 
dem Rathaus, das sind insgesamt 4100 Quadrat- 
meter. 

Goetheausstellung auch zum Fest 

Die diesjährige historische Ausstellung im AI-, 
ten Rathaus, die „Goethe und die Goethezeit in 
der Dreieich" zum Thema hat, ist bisher beim 
Langener Publikum auf eine recht große Reso- 
nanz gestoßen. 

Die Ausstellung will die vielfältigen Bindun- 
gen und Beziehungen des jungen Goethe zur 
Dreieich aufzeigen, will an die Anweserüieit des 
Dichters an so mancherlei Stätten, an seine Wan- 
derungen, seine Treffen'mit Freunden imd Per- 
sönlichkeiten aus jener Zeit hinweisen. Darüber 
hinaus aber ist die Ausstellung auch ein interes- 
santes zeitgeschichtliches Dokument, das viel 
Wissenswertes über die wirtschaftlichen, kultu- 
rellen und soziologischen Gegebenheiten des 
Dreieichgebietes in der 2. Hälfte des 18. Jahrhun-- 
derts und zu Beginn des 19. Jahrhunderts ent- 
hält. 

Sicher wird mancher interessierte Bürger bis- 
her aus Zeitmangel noch nicht den Weg ins Alte 
Rathaus gefunden haben. Um solchen Interes- 
senten die Möglichkeit zu geben. Versäumtes 

nachzuholen und überdies auch allen Besuchern 
des Langener ,,Ebbelwoifestes" zugänglich zu 
sein, wird die Ausstellung am Samstag, dem 
26. 6., von 14 bis 19 Uhr sowie am Sonntag, dem 
27. 6., von 10 bis 18 Uhr geöffnet sein. 

Am darauffolgenden Montag bleibt die Aus- 
stellung geschlossen, während sie am Mittwoch, 
dem 30. 6., wieder zur gewohnten Zeit von 18 bis 
20 Uhr zu sehen ist. 

Lkw-Dieb festgrenommen 
Am Mittwoch gegen 23.50 Uhr wurde in Langen 
ein Lkw. beladen mit Musikinstrumenten, als 
gestohlen gemeldet. Eine Streife der Polizeista- 
tion Langen bemerkte den Lkw am Donnerstag- 
morgen gegen 4.38 Uhr in der Rheinstraße. Der 
Fahrer war gerade dabei, den Lkw zu verlassen. 
Bei Überprüfung gab der Mann — es handelt sich' 
um einen 20jährigen Darmstädter — zu, den Lkw 
gestohlen zu haben. Gegen ihn liegt bereits ein 
Haftbefehl der Staatsanwalt Darmstadt wegen 
Lkw-Diebstahls vor. 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert I 
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der aktuelle Werbeträger 
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Öffentliche 
Ausschreibungen 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. Umgestaltung der Wassergasse 

ca. 1 000 m' Aushub, Schottertragschicht, 
Bitumentragschicht 

ca. 1 500 m' Naturpflasterarbeiten 
diverse Nebenarbeiten 

Gebühr: 20,00 DM 
2. Baustraßen im Bereich des Bebauungs- 

planes 22 a 
ca. 2 400 m' Aushub und Planum 
ca. 900 m' Betonbalken 40/25 
ca. 2 250 m' Frostschutz und Schotter- 

tragschicht 
ca. 900 m' Bitumentragschicht 

Entwässerungs- und diverse 
Nebenarbeiten 

Gebühr: 20,00 DM 
3. Bürgersteige und Parkflächen Im Be- 

reich des BPl. 22 
ca. 2 200 m' Aushub, Planum, Schotter- 

tragschicht 
und Betonverbundpflaster 

ca. 1 200 m Bordsteinarbeiten 
diverse Nebenarbeiten 

Gebühr: 20,00 DM 
4. Weg zu den Kleingärten 

ca. 450 m' Aushub und Planum 
ca. 200 to Schottertragschicht 
ca. 150 to bituminöse Fahrbahnbefesti- 

gung diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

5. An der Rechten Wiese — n. Bauabschnitt 
ca. 1 300 m' Planum, Frostschutz. 

Schottertragschicht 
ca. 1 100 m' Bitumentragschicht und 

Asphaltdeckschicht 
ca. 350 m Bordstein- und Rinnenarbei- 

ten 
ca. 200 m' Verbundpflasterarbeiten 

Entwässerungs- und diverse 
Nebenarbeiten 

Gebühr: 20.00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 
2. 7. 1982 schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges für die jeweilige Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebüh- 
ren. die in keinem Falle zurückerstattet wer- 
den. ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf die jewei- 
lige Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 7. 7. 1982 per Post. 

Die Angebotseröffnung findet am 22. 7. 1982. 
10.00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses. 
Zimmer 139. statt. 
Die Angebote sind vor dem obengenannten 
Eröffnungstermin, für jede Maßnahme ge- 
trennt, in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der jeweiligen Bau- 
maßnahme beim Magistrat derjStadt Langen, 
6070 Langen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 
Langen, den 11. 6. 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Die Sonne im Rüden ist wesentlich intensiver 
als bei uns. Weil das viele nicht beachten oder 
sich einfach unvernünftig verhalten, holen sich 
Jahr für Jahr Tausende im Urlaub einen Sonnen- 
brand. Ist dieser leicht, stellt man sich am besten 
unter die kalte Dusche. Das mildert das schmerz- 
hafte Brennen. Über Nacht wird dann ein 
Sonnenbrand-Gel aufgetragen, das die Haut 
kühlt und die Spannung mindert. Bilden sich 
Blasen auf der Haut und tritt Fieber auf, sollte 
man einen Arzt aufsuchen. 

Für jeden Sonnenbrand gilt: Viel Mineralwas- 
ser trinken — das spült die entstandenen Gift- 
stoffe rascher aus dem Körper. 

Noch mehr Tips für einen gesunden, erholsa- 
men Urlaub und viele alte und neue Spielideen 
enthält das große AOK-Urlaubsspiel, das es ko- 
stenlos bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse 
Offenbach am Main gibt. 

Aus der Welt des fllms 

Schlappschuß; Vergessen Sie alles, was sie bis- 
her über Eishockey gehört gelesen oder gesehen 
haben! Schlappschuß erweitert ihren Horizont 
und Ihren Wortschatz. Ein Bodyscheck für Ihre 
Lachmuskeln. In den Hauptrollen: Paul New- 
mann und Michael Ontkean. 

Spartacus: Der erregende Kampf todesmuti- 
ger Sklaven gegen Rom, die hingebungsvolle 
Liebe einer Frau in einem dramatischen Kapitel 
der Weltgeschichte: der größte Sklavenaufstand 
der Weltgeschichte. Ein Monumentaler Film mit: 
Kirk Douglas, Laurence Olivier, Charles Laugh- 
ten, Peter Ustinov, Tony Curtis, Regie Stanley 
Kubrick. 

Kampf um Troja: Nachdem die Griechen lange 
erfolglos um Tore und Mauern Trojas gekämpft 
hatten, versuchten sie es mit einer List — dem 
„trojanischen Pferd". Ein Großfilm mit Tausen- 
den von Komparsen und gewaltigen Kampfsze- 
nen. 

Convoy: Der neue große Film von Sam Peckin- 
pah (Steiner 1 und 2) schildert die Welt der ame- 
rikanischen Fernfahrer, jener Männer, die mit ih- 
ren riesigen Trucks über die Highways donnern 
und sich als freie Männer fühlen. Aber sie liegen 
in ständigem Kampf mit der Polizei. . . 

Das dreckige Dutzend: Das Ende des 2. Welt- 
krieges zeichnet sich ab. Ein Major kann eine 
Truppe von 12 Mann auswählen, die durch einen 
scharfen Drill zu einer Einheit werden sollen de- 
ren Ziel es ist: Fallschirmabsprung hinter den 
deutschen Linien in Frankreich . . . 

Der Clou: Eine besondere Sorte von Ganoven 
machte sich in den 30er Jahren in den USA breit. 
Chicago war ihr ..Geschäftszentrum". Die raffi- 
nierten Burschen arbeiteten mit Köpfchen statt 
mit Colts, ihre Hauptwaffen waren Charme. Witz 
und Clevemess. Paul Newman und Robert Red- 
ford sind die Stars dieses Abenteuerfilms. 

Donald Duck als Sonntagsjäger: Donald Duck 
im Kampf mit duften Bienen und brummigen 
Bären, autoritären Löwen, kessen Erdhörnchen 
und mit der Gewerkschaft der Ameisen. Ein tol- 
ler Ferien-Film-Spaß! 

Befcantitmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Terminänderungen am Montag, dem 
28. 6. 1982. anläßlich des Ebbelwoifestes 
Die Stadt Langen weist darauf hin. das an- 
läßlich des Ebbelwoifestes am 28. 6. 1982 fol- 
gende Änderungen zu beachten sind: 
Die städtischen Dienststellen (einschl. sämtli- 
cher Außenstellen) bleiben am Montag des 
Ebbelwoifestes geschlossen. 
Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe versieht 
aber an diesem Tage seinen Notdienst wie üb- 
lich. 
Das Langener Schwimmstadion und das 
Strandbad Langener Waldsee stehen den Be- 
suchern zu den normalen Öffnungszeiten 
(8.00—20.00 Uhr) zur Verfügimg. während das 
städtische Hallenbad nicht geöffnet wird. 
Die Tagestouren der MüUabfuiir und der 
Straßenreinigung werden wegen des Ebbel- 
woifestes am 28. 6. 1982 wie folgt geändert: 
Montag. 28. 6. 1982 veriegt auf Dienstag. 
29. 6. 1982. Dienstags- bis Freitagstour 
(29. 6. 1982 bis 2. 7. 1982) jeweils um einen 
Tag verlegt (bis 3. 6. 1982). 
Von dieser Verlegung ist auch die Abfuhr der 
1.1 cbm Behälter betroffen, soweit diese von 
der städtischen Müllabfuhr abgefahren wer- 
den. 
Das Standesamt (Tel. 203-215) ist zur Beur- 
kundung von Sterbefällen und zur Bestäti- 
gung von Telegrammen in die DDR oder Ost- 
blockstaaten von 10.00—11.00 Uhr geöffnet. 
Langen, den 25. 6. 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Wodienbmtl 

MinmUMOSiUTT tm DREÜICH und OEn V^REtNi von drciiiohenhain 

Nr. 25 Freitag, den 25. Juni 1982 

Neuroth weg endlich fertiggestellt 

„Huckelstrecken" eventuell auch anderswo 

Ein lang gehegter Wunsch besonders der Hai- 
ner. die in der Innenstadt wohnen, ist nun in Er- 
füllung gegangen. Der Neurothweg wurde aus- 
gebaut und steht nun dem Verkehr mit Kraft- 
fahrzeugen zur Verfügung. Ausnahme sind Last- 
wagen, für die die neue Umgehungsstraße der 
Innenstadt tabu ist. Aber auch so dürfte eine er- 
hebliche Entlastung für Solmische Weiherstra- 
ße, Burgstraße und alle die Straßen erwartet 
werden, denen jahrelang der gesamte Durch- 
gangsverkehr vor den Fenstern vorüberrauschte 
und erhebliche Lärm- und Abgasebelästigungen 
bescherte. Gedacht ist die neue Straße für jene 
Kraftfahrer, die aus Richtung Götzenhain kom- 
men und nach Sprendlingen wollen, und natür- 
lich auch in umgekehrter Richtung. 

War man früher stolz darauf, möglichst gerade 
und Straßen mit glatter Oberfläche zu bauen, so 
haben die Verkehrsverhältnisse inzwischen be- 
wirkt, daß man Pflasterstrecken einbaut, soge- 
nannte „Huckelstrecken", die die Kraftfahrer 
akustisch daran erinnern sollen, daß sie sich auf 
einer Straße mit Geschwindigkeitsbegrenzung 
befinden. So geschah es auch am Neurothweg. 
Diese Maßnahme scheint sich positiv auszuwir- 
ken. Wie bisher zu beobachten ist. halten sich die 
Kraftfahrer an die vorgeschriebene Geschwin- 
digkeit. Auch eine fühlbare Entlastung des In- 
nenbereichs von Dreieichenhain ist bereits fest- 

Die Ortsbeiratsfraktion der CDU hält diese 
Straße für einen guten Kompromiß zwischen der 
Forderung der Bürger der Innenstadt und den 
Wünschen der Umweltschützer. Dabei hat die 
Straße noch nicht einmal ihr endgültiges Ge- 
sicht, denn sie soll — wenn der Winter vorüber 
ist — grüner aussehen als je zuvor. 

Gedanken hat man sich bei den Hainer Christ- 
demokraten auch schon gemacht, wie künftig 
die Verkehrsführungen in der Innenstadt ausse- 
hen könnten. Zunächst will man nun eine Ver- 
kehrszählung abwarten und deren Ergebnis als 
Grundlage weiterer Überlegungen nehmen. Au- 
ßerdem will man sich bei den zuständigen Ver- 
kehrsbehörden erkundigen, welche rechtlichen 
Möglichkeiten bestehen. 

Nur auf diesen Grundlagen könne dann ein 
sinnvolles Gespräch mit den Bürgern in Gang 
kommen. Ein solches soll in der ..Gut Stubb" im 
Rahmen der ..Haaner Gespräche" der CDU er- 
folgen. Den Termin allerdings konnte die CDU 
noch nicht nennen, da sie — wie geschildert — 
von einigen Voruntersuchungen abhängig ist. 

Wie vom Magistrat zu hören war, will man die 
Erfahrungen mit den Pflasterstücken irmerhalb 
der Fahrbahn des Neurothweges abwarten, um 
möglicherweise auch an anderen Straßen in der 
Stadt solche Maßnahmen zur Verkehrsbremsung 

Kleine Radlerin 
schwer verletzt 

Schwere Verletzungen erlitt eine 7jährige Rad- 
lerin bei einem Verkehrsunfall am Montagabend 
in der Bahnhofstraße in Offenthal (Einfahrt zum 
Campingplatz). 

Eine Pkw-Fahrerin fuhr auf der Straße vom 
Campingplatz in Richtung der Landesstraße L 
3001. Das Mädchen kam auf seinem Fahrrad aus 
einer anderen Zufahrtstraße des Campingplatzes 
und stieß beim Einbiegen mit dem Pkw zusam- 
men. Die Pkw-Fahrerin erlitt einen Schock. 

In Mülldeponien 
schlummert Energie 

Gegenwärtig gelangen etwa zwei Drittel der 
gesamten Müllmenge in der Bundesrep\iblik auf 
Halden. Dies wird sich auch in Zukunft nur un- 
wesentlich zugunsten höherwertiger Behand- 
lungstechnologien verschieben. Abgesehen von 
den unzähligen, infolge des Abfallbeseitigungs- 
gesetzes seit 1972 geschlossenen Müllkippen, 
dürfte in diesem Jahrzehnt der Betrieb zahlrei- 
cher Großdeponien beendet werden. 

Diese Anlagen verfügen aber aufgrund mikro- 
biologisch bedingter Gasentwicklung über ein 
Energiepotential, dessen wirtschaftliche Ver- 
wertung angesichts steigender Energiepreise zu- 
nehmend an Bedeutung gewinnen. 

Willi Marx, Dreieicher SPD-Abgeordneter im 
Umlandverband, besuchte die Deponiegasver- 
wertungsanlage auf der Mülldeponie in Pforz- 
heim und konnte sich von den kostengünstigen 
..Abfallprodukten des Abfalls", nämlich Strom 
und Femwärme, überzeugen. Die Anlage arbeite 
wirtschaftlich und umweltfreundlich. Anläßlich 
dieser Erkenntnisse sollten im Verbandsgebiet 
des Umlandverbandes erste Untersuchungen 
vorgenommen werden, schlug Marx dem Ver- 
bandstag vor. 

Wenn man heute Millionenbeträge in Müllver- 
wertungsanlagen investiere (z. B. geplante MVA 
im Osthafen Ffm.), daneben gleichzeitig z. B. an 
der Deponie Buchschlag mehrere Millionen für 
eine Schutzwand zur Grundwassersicherung be- 
reitstellte, sollten in jedem Fall auch Mittel für 
eine Untersuchung der Deponiegasverwertung 
innerhalb des Verbandsgebietes investiert wer- 
den. Deponiegasverwertung bzw. die Umset- 
zung in Strom und Femwärme sei sowohl auf ge- 
schlossenen, als auch noch im Betrieb befind- 
lichen Mülldeponien möglich. Die Deponie Buch- 
schlag scheine für erste Untersuchungen geeig- 
net zu sein. 

Auswärtige Firmen 

haben gleiche Rechte 

Ministererlaß macht Auftragsvergabe umständlicher 

Nicht nur das Verkelirsschild zeigt an. daß nun eine Holperstraße kommt. Die Kraftfahrer merken 
es am Fatirgeräusch, wemi sie zu sclinell fahren. So werden sie auf einfache Art auf die richtige Ge- 
schwindigkeit gebracht. 

Wenn beispielsweise im Rathaus eine Schreib- 
maschine zu reparieren ist. wird man nach wie 
vor den bewährten Partner anrufen und ihm den 
entsprechenden Auftrag erteilen können. Dann 
hat man es mit der ..freihändigen Vergabe" von 
Aufträgen zu tun. wie es in der Amtssprache 
heißt. 

Schwieriger wird es schon, wenn ein Auftrag 
in seinem Gesamtbetrag höhere Zahlen erreicht. 
Gemäß dem Grundsatz, mit Steuergeldem spar- 
samst umzugehen, wird man sich tunlichst er- 
kundigen — und so geschah es auch bisher — wo 
man am günstigsten einkauft. Dieses Verfahren 
nennt man in der Behördensprache ..beschränk- 
te Ausschreibung", zu deutsch, man schreibt ver- 
schiedene Firmen an. von denen man glaubt, daß 
sie der Aufgabe gewachsen sind, und läßt sich 
die Preise nennen. 

Der nächste Schritt ist die „öffentliche Aus- 
schreibung". wobei in Zeitungen und entspre- 
chenden Submissionsblättem zur Angebotsab- 
gabe für eine bestimmte Sache aufgefordert 
wird. Unter den eingehenden Angeboten kann 
der Magistrat eine Vorauswahl treffen, etwa 
wenn ihm eine Firma nicht leistungsfähig er- 
scheint. um das betreffende Objekt auszuführen. 

Bei allen Verfahren gilt, daß dem billigsten 
Anbieter der Auftrag zu erteilen ist, wobei bei 
der öffentlichen Ausschreibung die gerade ge- 
nannte Ausnahme gestattet ist. 

Beim Magistrat der Stadt Dreieich gab es seit- 
her noch die Regel, daß ortsansässige Firmen be- 
vorzugt zu berücksichtigen sind, weil man ein- 
mal die Steuerkraft des heimischen Gewerbes 
stärken will, zum anderen einen Beitrag leisten 
möchte, daß Arbeitsplätze innerhalb der Stadt 
erhalten werden. 

Diesen guten Vorsätze wird man künftig nicht 
mehr folgen können. Schuld daran ist ein Erlaß 
des Hessischen Innenministers, wonach grund- 
sätzlich für alle Lieferungen und Leistungen ei- 
ne öffentliche Ausschreibung erfolgen muß. 
Freilich ist auch ein Gummiparagraph enthal- 
ten, der in Streitfällen einen Ermessensspiel- 
raum läßt, was das ganze Verfahren nicht gerade 

einfacher gestaltet. Da heißt es nämlich: muß 
dem, Abschluß von Verträgen über Liefemngen 
und Leistungen eine öffentliche Ausschreibung 
vorausgehen, sofern nicht die Natur des Ge- 
schäfts oder besondere Umstände eine Ausnah- 
me rechtfertigen". 

Im Gegensatz zu den seitherigen Gepflogenhei- 
ten in der Stadt Dreieich steht der Artikel vier, 
in dem es heißt: ..Keine Bevorzugung ortsansäs- 
siger Bieter". 

Während seither alle Aufträge bis zu einer Hö- 
he von KWOOÖ Mark auf dem Wege der be- 
schränkten Ausschreibung vergeben wurden, 
müssen nun alle öffentlich ausgeschrieben wer- 
den. Dies bedeutet höhere Kosten durch die Ver- 
öffentlichung in den Zeitungen, längere Warte- 
zeiten. da gewisse Fristen eingehalten werden 
müssen, mehr Arbeitsaufwand für die Auswer- 
tung der Angebote und die Prüfung der anbie- 
tenden Firmen. Größeres Risiko für die Stadt, 
da möglicherweise ein Untemehmen den Auf- 
trag erhält, weil es das billigste Angebot ge- 
macht hat, mit dem man noch keine Erfahrun- 
gen hat. 

Praktisch muß jeder Auftrag über 5000 Mark 
öffentlich ausgeschrieben werden. Von einer ge- 
wissen Auftragshöhe an hat die Ausschreibung 
bundesweit und ab einer bestimmten Grenze so- 
gar EG-weit zu erfolgen. Was das für die Stadt an 
Aufwand bedeutet, ist kaum zu ermessen. 

Dazu Bürgermeister Hans Meudt: ..Sinn des 
Ministererlasses ist es. die Bevorzugung des orts- 
ansässigen Gewerbes abzubauen. Als die Firmen 
noch genügend Aufträge hatten, kümmerte sich 
niemand um die Auslegung. Jetzt aber, wo es für 
viele ums Überleben geht, besirmt man sich auf 
den Erlaß vom 16. April 1981 und verlangt seine 
Einhaltung. Wir werden gezwungen, unsere 
hauSintemen Vergabe- und Ausschreibungsbe- 
dingungen völlig neu zu fassen". 

Vom Zug erfaßt 

Hainer Vorderladerschätzen sind Hessenmeister 

Jetzt geht's zur Deutschen Meisterschaft 

Auf den Schießständen der PSG Darmstadt 
fanden am 12,/13. 6. die Landesmeisterschaften 
der Vorderladerschützen statt. Vorderladerwaf- 
fen sind alte Originalwaffen oder deren Nach- 
bauten. die mit Schwarzpulver geladen werden 
und aus denen man Bleigeschosse verschießt. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Hainer Vorderladerschützen schlugen bei 
diesen Hessischen Meisterschaften in der Klasse 
Perkussionsgewehr voll zu. Allen voran Monika 
Anthes. die in diesem Jahr die schon fast obliga- 
ten Kreis- und Gaumeistertitel ihrer Vereinska- 
meradin Margot Knipp überlassen mußte. Aus 
diesem scheinbaren Formtief stieg sie nun her- 
aus und wurde mit 96 von 100 möglichen Ringen 
Hessenmeisterin 1982. Diese Ringzahl wurde nur 
noch von dem ..Meisterkollegen" Ottmar Gerste- 
mann von PSV Grün-Weiß Frankfurt mit einem 
Ring überboten; gemessen daran eine grandiose 
Leistung von Monika Anthes. Bei den Damen 
belegte Margot Knipp mit 87 Ringen Rang 3. 

Die Mannschaft der SG Dreieichenhain lande- 
te den zweiten Coup in Darmstadt. Sie bezwang 
die enttäuschenden Favoriten PSG Dai-mstadt 
und VLS Dreieich und wurde mit 370 Ringen 
Hessenmeister 1982. 

Im einzelnen schössen die neuen Landesmei- 
ster: Monika Anthes (96). Gemot Bock (93), Ge- 
org Sommerlad (90) und Hainz Steinheimer (91). 
Damit hat die Mannschaft die Fahrkarte zu den 
Deutschen Meisterschaften am 30./31. 7. in Neu 
Ulm in der Tasche. Dazu kann man als echter 
Schütze viel Erfolg und „Gut Schuß" wünschen. 

Leichtkraftrad gestohlen 
Ein schwarzes Leichtkraftrad „Yamaha" wur- 

de am Montagabend in der Steingasse in Dreiei- 
ghenhain entwendet. Die Maschine hat das amt- 
liche Kennzeichen OF-NV 409. 

Wo ist OF-MT 772? 
Ein blaues Honda-Leichtkraftrad wurde am 

Dienstag, zwischen 13.45 und 14.15 Uhr. in der 
Kennedystraße gestohlen. Es ist mit dem amt- 
lichen Kermzeichen OF-MT 772 ausgerüstet. 

Eine 19jährige Mokickfalirerin wollte am 
Dienstagnachmittag den durch Drängelgitter ge- 
sicherten Bahnübergang in Höhe der Landstei- 
ner Straße/Hainer Chaussee überqueren. Sie 
stieg dabei nicht von ihrem Zweirad ab. wurde 
von dem in Richtung Sprendlingen fahrenden 
Zug am Hinterrad erfaßt und zu Bodsn geschleu- 
dert. Der Zugführer hatte zuvor Signal gegeben 
und eine Notbremsung eingeleitet. Glücklicher- 
weise zog sich die 19jährige ..nur" leichte Verlet- 
zungen zu. 

Handschuhe beim Baden? 
Der Magistrat ist am Überlegen, ob er die Pflicht 
zum Tragen von Bademützen im Parkschwimm- 
bad nicht abschaffen soll. Das Tragen von Bade- 
mützen — auch für Männer — war vor einigen 
Jahren auch in anderen Bädern eingeführt wor- 
den, da man befürchtet hatte, daß ausgegangene 
Haare zu Verstopfungen in den Filtern führen 
könnten. Inzwischen wurde festgestellt, daß die- 
se Befürchtung nicht begründet war. 

Zu diesem Thema wußte Bürgermeister Hans 
Meudt von einem Anruf zu berichten, den er von 
einer Frau erhielt und der etwa so lautete: „Mein 
Freund hat eine totale Glatze, ist jedoch auf der 
Brust und an den Händen stark behaart. Muß er 
deshalb beim Baden Handschuhe tragen?" 
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Staudenpflanzen 
Wer seine Staudenpflanzen selbst aus Samen 

heranziehen möchte, der kann die Aussaaten der 
meisten Sorten jetzt vornehmen. Für solche Aus- 
saaten können wir den wertvollen Platz im 
Frühbeet nutzen, sofern wir dort nicht Treibgur- 
ken oder ähnliches angepflanzt haben. Wer die 
Aussaaten auf einem Saatbeet im Freiland vor- 
nimmt, muß sie mit ganz besonderer Sorgfalt 
pflegen; denn dort ist die Gefahr sehr groß, daß 
sie einmal trocken werden oder die ^nne die 
zarten Sämlinge verbrennt. Ein Gewächshaus- 
tunnel, den wir im Sommer normalerweise 
kaum brauchen, kann hier auch gute Dienste lei- 
sten. Unter seinem Schutz bleibt die Erde länger 
feucht und Aussaaten keimen meist zuverlässi- 
ger. Stiefmüttercnen, Marienblümchen, Gold- 
lack, Bartnelken, Vergißmeinnicht, Marien- 
glockenblumen und Fingerhut, die sogenannten 
zweijährigen Pflanzen, sind jetzt auch mit der 
Aussaat an der Reihe. Für sie gilt dasselbe wie 
für die Staudenaussaaten. Mangelhafte Kei- 
mung ist meist eine Folge von einem einmaligen 
Trockwerden während des Keimprozesses. Oft 
wird aber auch der Samen bis zur Aussaat nicht 
ganz fachgerecht gelagert und verliert darum an 
Keimkraft. Samen muß grundsätzlich absolut 
trocken und kühl aufgehoben werden. Die Gar- 
tenlaube oder der Geräteschuppen sind meist 
nicht der richtige Platz dafür 

Stockrose 
Die Stockrose gehörte früher eigentlich in je- 

den Bauemgarten, doch dann sah man sie über 
Jahre immer seltener. Sie war ganz einfach aus 
der Mode gekommen. Auch das gibt es bei Blu- 
men. Dafür erfreut sie sich jedoch in den letzten 
Jahren steigender Beliebtheit. Nur ist die Freu- 
de über diese prachtvolle Sommerblume nicht 
ganz ungetrübt; denn die Prachtmalven — wie 
die Stockrosen m. E. wesentlich treffender auch 

Abschied von der Schule 
Am letzten^ßchultqg yoj.dpn Sommerfeji;^ 

veiabschiedete der Leitende Schulamtsdirektor 
Walter Derst^pff njehrere, Kpjlegen der Max- 
Eyth-Schule in Dreieich. Oberstudienrätin Ina- 
Maria Eberle dankte Derstroff für ihre stete Ein- 
satzbereitschaft zum Woh^.e der Schule. Als ge- 
bürtige Berlinerin legte Frau Eberle 1936 ihr 
Abitur ab. Von 1938 bis 1940 studierte sie am 
Staatlich-berufspädagogisohen Institut in Berlin 
und trat 1940 dann als Gewerbelehramtskandi- 
datin in Frankfurt an der Oder in den Schul- 
dienst. 1957 kam sie zur Krei.sbenifsschule 
Offenbach/West in Neu-Isenburg. Seit dieser 
Zeit war Frau Eberle an dieser Schule mit besten 
Erfolgen tätig. Ihr besonderes Bemühen galt der 
Friseurabteilung und der Abteilung medizi- 
nisch-technisch-krankenpflegerische Berufe. 

Oberstudienrat Maitin Hasse dankte Der- 
stroff für seine pädagogischen Leistungen wäh- 
rend seiner Dienstzeit. Nach dem 1938 abgeleg- 
ten Abitur und dem Studium in Aua/Sachsen 
trat Herr Hasse 1950 als BerufsschuUehrer in den 
Schuldienst in Aua. 1961 kam er an die Kreisbe- 
rufsschule Offenbach/West in Neu-Isenburg. 
Dort unterrichtete er anfangs in den Klassen 
,,Bau", später „Metall". Nach dem Neubau in 
Dreieich arbeitete Herr Hasse verantwortungs- 
bewußt mit beim Auf- und Ausbau der Metall- 
werkstätten. 

D3r Sch.ulleiter Oberstudiendii:ektor He;-bert 
Goebes dankte beiden scheidenden Kolf^en mit 
bewegten Worten für die geleistete Arbeit. Er 
stellte fest, daß beide in hohem Verantwortungs- 
bewußtsein ihren Schülern gedient haben. Auch 
der Vorsitzende des Personalrates, Oberstudien- 
rat Gerd Müller, dankte den scheidenden Kolle- 
gen und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß sie 
qualifiziert ersetzt werden mögen. Ihre reichen 
Erfahrungen würden ungern vermißt. 

Zugleich wurde Pfarrer Gerhard Scheidhauer 
verabschiedet, der seit Anfang 1979 an der Max- 
Eyth-Schule den Religionsunterricht erteilt hat. 
Übereinstimmend wurden die Leistungen von 
Pfarrer Scheidhauer anerkannt und sein gutes 
Verhältnis zu den Schülern gelobt. Scheidhauer 
scheidet auf eigenen Wunsch aus dem Schul- 
dienst, um in Bad Soden eine Pfarrstelle zu über- 
nehmen. 

Fleischbeschauer macht 
Urlaub 

Der Fleisch- und Trichinenbeschauer für den 
Bezirk Neu-Isenburg, Dreieich und Dietzenbach, 
Michael Handler, Mainzer Straße 4, 6072 
Dreieich-Offenthal, ist ab 26. Juni bis einschließ- 
lich 14. Juli in Urlaub. Seine Vertretung über- 
nimmt Dr. Friedrich Schwarz, Schillerstraße 19, 
Langen (Tel.: (06103/2 37 03) 

Dreisprachige 

Wirtschaftsassistentin 

genannt werden, — fallen häufig dem Malven- 
rost zum Opfer, einer Krankheit, die durch einen 
Pilz verursacht wird. Nur wenn wir ganz früh- 
zeitig mit den geeigneten Mitteln eingreifen, 
können wir größere Schäden verhindern. Wer al- 
so die ersten braunen Tupfen an den Blättern er- 
kennt, der sollte sofort mit einem pilztötenden 
Mittel spritzen. In diesem Fall ist Euparen ange- 
bracht. Auch Antracol bringt, rechtzeitig einge- 
setzt, einen guten Erfolg. Voraussetzung dafür, 
daß die Pflanzen gesund bleiben, ist ein sonni- 
ger, freier Standort und eine nicht zu dichte 
Pflanzung. Stark befallene Blätter entfernen 
wir am besten gleich. 

Gladiolen 
Wenn die Blätter der Gladiolen jetzt oder in 

den nächsten Wochen plötzlich gelbe Flecken be- 
kommen und wie gesprenkelt aussehen, dann ist 
das ein sicheres Zeichen dafür, daß sie vom 
Thrips, oder auch Blasenfuß genannt, befallen 
sind. Das ist ein winzig kleiner Schädling, der in 
den letzten Jahren immer stärker auftritt und 
vor allen Dingen Gladiolen heimsucht. Nur 
wenn wir ganz frühzeitig eingreifen, können wir 
die Pflanzen bzw. die Blüte für dieses Jahr ret- 
ten. Wenn wir also die beschriebenen Blattschä- 
den feststellen, dann solten wir sofort mit einem 
insektentötenden Mittel eingreifen. Blühende 
Pflanzen spritzen wir grundsätzlich nur mit Mit- 
teln, die Bienen nicht gefährlich werden, wie 
z. B. Parexan. Bei Gladiolen empfiehlt es sich, 
der Spritzbrühe ein Haft- oder Netzmittel beizu- 
fügen, damit an den senkrecht stehenden Gladio- 
lenblättem die Flüssigkeit nicht abläuft, son- 
dern haften bleibt. Stark befallene Pflanzen soll- 
ten wir gleich entfernen, bevor der Schädling auf 
die gesunden Pflanzen übergreift. Es wäre in ei- 
nem solchen Fall aber eine vorbeugende Sprit- 
zung der nicht gesund erscheinenden Pflanzen 
vorteilhaft. 

Die Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft, 6(X)0Frankfurt/Main, Steinweg 9 (di- 
rekt an der Hauptwache), ist die einzige Sprach- 
schule in Hessen, die dreisprachige Lehrgänge 
(jeweils im April und im Oktober beginnend) 
mit dem Berufsziel der dreisprachigen Europa- 
Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin durch- 
führt. 

Diese Lehrgänge sind Berufsausbildung und 
Berufsfortbildung zugleich: Berufsausbildung 
für alle Schüler, die mit Realschulabschluß oder 
gleichwertigem) beziehungsweise Abitur die 
Schule verlassen und sich angesichts knapper 
Lehrstellen und des Numerus clausus ihren si- 
cheren Studienplatz an der Fremdsprachenschu- 
le sichern; und Berufsfortbildung für alle Be- 
rufstätigen, die ihre bisher erworbenen sprachli- 
chen und fachlichen Kenntnisse erweitem möch- 
ten. 

Ein kurzer Blick auf den Lehrplan beweist, 
daß ein vielseitig berufsorientiertes Angebot un- 
terbreitet wird. Neben der Umgangssprache und 
Fremdsprachenkorrespondenz in Englisch, 
Französisch und Spanisch (einschließlich Steno- 
grafie in diesen Sprachen) werden Kenntnisse in 
Rechtskunde, Personalwesen und Betriebswirt- 
schaftslehre vermittelt. Hinzu kommen Infor- 
mationen über internationale Wirtschaftsge- 
schichte und -geographie, das notwendige Wis- 
sen über internationale Organisationen, Organe 
und Verflechtungen, insbesondere der Europäi- 
schen Gemeinschaft sowie Rechte und Pflichten 

GÖTZENHAIN 

Kamevalisten unter 
neuem Vorstand 

g Eine außerordentliche Sitzung der Abteilung 
Karneval der Sportgemeinschaft Götzenhain 
wurde einberufen, weil der seitherige Erste Vor- 
sitzende Helmut Kipper aus persönlichen Grün- 
den seinen Posten niederlegte. Was er der Abtei- 
lung gewesen war, stellte sein Mitarbeiter Dieter 
Gaubatz heraus, indem er auf den steilen Auf- 
stieg der Abteilung verwies und auf die Beach- 
tung, die sich die Götzenhainer Kamevalisten 
weit über Götzenhain hinaus in den letzten Jah- 
ren erworben haben. Zusammenfassend schloß 
er mit den Worten: „Helmut Kipper hat sich um 
den Kameval in Götzenhain sehr verdient ge- 
macht, ihm gehört ein großes Dankeschön der 
SGG." 

Als sein Nachfolger wurde Horst Müller ge- 
wählt. Die weiteren Wahlen, die unter der sach- 
kundigen Leitung von Ehrenpräsident Wilhelm 
Hunkel vorgenommen wurden, erbrachten fol- 
genden Vorstand: Zweiter Vorsitzender der seit- 
her schon so bewährte Dieter Gaubatz, dem Phi- 
lipp Weilmünster in gleicher Eigenschaft zur Sei- 
te steht. Schriftführerinnen sind Sylvia Kipper 
und Petra Keim, Pressewarte Gerhard Seel und 
Karin Wezel, Rechner Angelika und Manfred 
Steinmetz. Ein neuer Sitzungspräsident wurde 
noch nicht gewählt. Er soll unter Beachtung der 
Vorschläge aus der Mitgliederversammlung vom 
Elferrat direkt benannt werden. 

Mit Optimismus blickten alle in die Zukunft. 
Jeder will anpacken, damit es in der neuen Kam- 
pagne weiterhin gut vorangeht. ,.Volldampf ist 
notwendig!" wurde betont, damit das Jubi- 
läumsjahr unter dem Götzenhainer Prinzehpaar 
wieder volle Säle und die gewohnte heitere 
Stimmung und das Lob aller Besucher der Ver- 
anstaltungen erbringen kann. 

als Mitarbeiter einer europäischen Organisation 
und vieles andere mehr. Das Hauptgewicht der 
Lehrgänge liegt jedoch auf dem sprachlichen 
Sektor: Nicht allein, daß die Studierenden der 
Fremdsprachenschule in drei Sprachen (Eng- 
lisch, Französisch. Spanisch) das Fremdspra- 
chenkorrespondenten-Niveau erreichen; über- 
dies werden sie in zwei dieser Sprachen bis zur 
Übersetzungsreife geführt. 

Die Dauer der Ausbildung beträgt, je nach 
Vorkenntnissen drei bis fünf Semester (l'/i bis 
2'/! Jahre) bei sechs Unterrichtsstunden täglich 
(30 Wochenstunden). Über Förderungs- bezie- 
hungsweise Unterstützungsmöglichkeiten sowie 
alle Fragen der Ausbildung gibt die Schulleitung 
der Fremdsprachenschule gem Auskunft (06 11) 
29 12 44 oder 28 41 13. 

Bei der Fremdsprachenschule kann man alle 
Sprachen lemen und sich in Tages- oder Abend- 
lehrgängen vom Anfänger bis zum staatlich ge- 
prüften Wirtschaftskorrespondenten, Fachüber- 
setzer oder Dolmetscher ausbilden lassen. 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Kindergarten steht offen 
g Die Leiterin des evangelischen Kindergar- 

tens weist noch einmal darauf hin, daß der Kin- 
dergarten während der Schulferien nicht ge- 
schlossen wird. Wenn auch der Jahresurlaub der 
meisten Mitarbeiterinnen in dieser Zeit genom- 
men wird, so ist davon doch meist nur eine Grup- 
pe betroffen. Kinder, deren Gruppenleiterin in 
Urlaub ist, können in dieser Zeit einer anderen 
Gruppe angeschlossen werden. Frau Hönig oder 
Frau Aiil werden darum besorgt sein, daß kein 
Kind zu Hause bleiben muß, wenn es gem den 
Kindergarten besuchen möchte. 

6. Fußballtumier der 

Reservistenkameradschaft 
Am 5. Juni fand auf dem Sportplatz des HSV 

Götzenhain das 6. Kleinfeld-Fußballtumier der 
Reservistenkameradschaft Dreieich statt. Bei 
herrlichem Wetter traten um 9 Uhr elf Mann- 
schaften zum Wettbewerb um den Wanderpokal 
der RK Dreieich an, um sich für das Endspiel zu 
qualifizieren. Das Angebot der teilnehmenden 
Teams reichte von der Stadt Langen bis zur Fi- 
lialdirektion Mainz, Gothaer Versicherung. 

Erfreulich ist, daß bei dem Fußballtumier im- 
mer zahlreichere Schlachtenbummler teilneh- 
men, die sich lobend über die saubere und ge- 
pflegte Sportanlage äußerten. Nachdem die 
Mannschaften viel „Schweiß gelassen" hatten, 
stand gegen 15 Uhr folgende Plaziemng fest. 1. 
GT 1, 2. Finanzamt/Langen. 3. Lufthansa 1, 4. 
BSG Stadt/Langen 2, 5. BSG Stadt/Langen 1, 6. 
Gothaer Versicherung Mainz, 7. Langener Volks- 
bank, 8. RK-Dreieich, 9. Bezirkssparkasse/Lan- 
gen, 10. Lufthansa 2 und 11. GT 2. 

Nach der Siegerehrung dankte der Vorsitzende 
den teilnehmenden Mannschaften und sprach 
seine Anerkennung für die gezeigten Leistungen 
und die faire Spielweise aus. Alle elf teilneh- 
menden Mannschaften erhielten eine Erinne- 
rungsurkunde. Der 3. bis 1. Platz wurde durch je 
eine gravierte Plakette ,,belohnt". 

^ der Vera^hidun^ (v. 1.) Oberstudienrat Hasse, Oberstudienrätin Eberle, Oberstudiendlrelctor 
boebes und Oberstudienrat R^flUer, Vorsitzender des Personalrates. 

Unter reger Beteiligung auch ehemaliger Sciiüler fand zum ersten Mal in der Max-Eytii-Schule ein 
Badminton-Turnier statt, um den Schulmeister für 1982 zu ermitteln. Britta Schneider (Damen) und 
Harald Hölil (Herren) gewannen dieses Turnier und den von Lehrern der Max-Eyth-Schule gestifte- 
ten Wanderpolial. Unser Foto zeigt die beiden Sieger, den Schulleiter Goebes 0-) und den Leiter des 
Fachbereichs Sport, Schwarz, bei der Überreichung der Folcale und Urlcunden. 
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Akai erweitert Lager 
e Um 57 Prozent wird noch in diesem Jahr die 

Lagerkapazität von Akai vergrößert. Die Bau- 
maßnahme ist notwendig geworden, um für zu- 
künftige Umsatzausweitung gerüstet zu sein. 
Die Investitionskosten werden mit etwa 1.8 Mil- 
lionen veranschlagt. Die im vergangenen Jahr in 
Betrieb genommene Lagerhalle (2.600 Quadrat- 
meter) vergrößert sich durch den Anbau noch- 
mals um 1.480 Quadratmeter, so daß ab August 
dieses Ähres eine Lagerflächc von über 4.000 
Quadratmeter zur Verfügxmg stehen wird. Diese 
Lagerkapazität dürfte voraussichtlich bis 1986 
ausreichen. 

Die neue Lagerhalle ist ebenfalls als Paletten-/ 
Regallager ausgelegt. Zum Be- und Entladen er- 
höht sich die Zahl der Laderampen für Contai- 
ner-LKW von sechs auf zehn. 

Peter Lunova Dritter 

bei 5044 Tauben 

„Wiederkehr" Egelsbach mit Erfolg zufrieden 

e Egelsbacher Brieftauben beteiligen sich wei- 
terhin mit Erfolg an den Preisflügen der Reise- 
vereinigung Südmain und des Kreisverbandes, 
der sich aus den Reisevereinigungen Groß- 
Frankfurt, Frankfurt und Umgebung, Südmain 
Sprendlingen, Offenbach und Umgebung sowie 
Ober-Roden zusammensetzt. 

Ein solcher Flug des Kreisverbandes fand am 
5. Juni mit Start in Amstetten statt, wo um 6 
Uhr morgens die Schläge geöffnet wurden. Am 
Start waren 5044 Tauben, die um 1261 zu verge- 
bende Preise flogen. Die erste Preistaube lande- 
te um 12.06 Uhr in Ober-Roden. Peter Lunova 
aus Egelsbach hatte neun Tauben gesetzt und er- 
rang vier Preise. In der Reisevereinigung Süd- 
main wurde er Dritter, und auf Kreisebene er- 
rang er den 45. Preis, als seine erste Taube um 
12.35 Uhr den heimatlichen Schlag erreichte. 

Die zweite Egelsbacher Taube meldete Werner 
Schmidt um 12.44 Uhr (13. Preis). Dfinn folgten 
Roland Knauer um 13.08 Uhr vor Ludwig Traut- 
mann um 13.14 Uhr, Kurt Müller um 13.18 Uhr 
und Bruno Mix um 13.19 Uhr. Der Verein „Wie- 
derkehr" errang 22 Preise und ist mit diesem Er- 
folg sehr zufrieden. Immerhin waren die Bedin- 

gungen für die Tauben nicht gerade günstig, 
denn Temperaturen von 32 Grad verlangten den 
Tieren alles ab, und der Durst war ein ständiges 
Handicap, denn wie schnell gerät eine Taube an 
eine ölpfütze anstatt Wasser. Die 1261 Kreisprei- 
se waren innerhalb von 70 Minuten vergeben. 

Der 6. Preisflug der Reisevereinigung Süd- 
main wurde am 12. 6. um 7 Uhr in Regensburg 
gestartet. Insgesamt 1873 Tiere waren am Start, 
wovon 151 vom Verein „Wiederkehr" Egelsbach 
stammten, der mit ihnen 37 Preise errang. Die 
Siegertaube kam aus Sprendlingen und hatte bei 
ihrer Landung um 10.48 Uhr eine Fluggeschwin- 
digkeit von über 70 Kilometern pro Stunde er- 

' reicht. Roland Knauer aus Egelsbach konstatier- 
te seine erste Taube um 10.55 Uhr und plazierte 
sich auf dem fünften Platz. Mit 19 gesetzten Tie- 
ren war er achtmal in der Siegerliste vertreten. 
Auf Platz 44 kam Peter Lunova, der mit 13 Tau- 
ben fünf Preise erzielte, und Platz 47 belegte 
Ludwig Trautmann, der 55 Tauben eingesetzt 
hatte und 20 Preise holte. 

Über der. zweiten Kreisflug von Amstetten 
(495 km), der am 19. 6. stattfand, werden wir 
noch berichten. 

Glanz um Gleichmann 

und Bareuther 
Bei den Hessischen Leichtathletikmeister- 

schaften in Wiesbaden gab es eine Reihe ausge- 
zeichneter Leistungen. Für die SG Egelsbach 
sorgten Hans Jürgen Gleichmann und Stefan Ba- 
reuther für Glanzpunkte. 

Schwer im Magen lag allerdings die klare Nie- 
derlage von Stefan Bareuther durch den Frank- 
furter Peter Scholz über 400-m-Hürden. Mit 52,5 
sek. lief der Egelsbacher noch die schnellste Vor- 
laufzeit. Im Finale hatte der verkrampft wirken- 
de Bareuther keine Chance gegen den vorjähri- 
gen Deutschen Vizemeister über 110-m-Hürden. 
Mit 50,8 sek. lief Scholz eine hervorragende Zeit 
und ließ dem nach 300 m nicht mehr voll durch- 
laufenden Bareuther mit 53,5 sek. keine Chance. 

Annette Bareuther hatte auch nicht ihren be- 
sten Tag und schied über 200 m und 100 m nach 
den Zwischenläufen aus. 

Der zweite Tag gestaltete sich für die Egelsba- 
cher wesentlich freundlicher und erfolgreicher. 
Hans Jürgen Gleichmann, als schlafgeschädigter 
Familienvater, nahm sich nach seinem Vorlauf- 
sieg in 14,8 sek. über 110-m-Hürden für das Fina- 
le einiges vor. Mit einem blendenden Start und 
verbesserter Hürdentechnik bedrängte er bis zur 
fünften Hürde den Frankfurter Scholz mächtig. 
Ein möglicher Sieg ließ den 29jährigen Egelsba- 
cher verkrampfen, so daß er über die letzten Me- 
ter in Rückstand geriet. Bei zulässigem Rücken- 
wind stellte der mehrfache Hessische Vize Mei- 
ster Gleichmann mit hervorragenden 14,1 sek. 
einen neuen Vereinsrekord auf. In der aktuellen 
Saisonbestenliste des Deutschen Leichtathletik- 
Verbandes steht er an achter Stelle. 
Stefan Bareuther wollte sich nach seiner Nie- 

derlage über die 400-m-Hürden rehabilitieren. 
Mit geballter Wut gewarm er den 400-m-Vorlauf 
in 48,3 sek. und entschied das spannende Finale 
in ausgezeichneten 47,8 sek. deutlich zu seinen 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 30. 6., um 15 Uhr an der Post zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Endstation ist um 
17 Uhr das Clubhaus des 1. FC Langen. 

Tl<i.ckic^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 27. Juni, 10 Uhr 
Gottesdienst (Pfarrer Adam) 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

laz 

anung 

So wird sich das Akai-Gebäude zum Jahresende darstellen, wenn der Hallenanbau Qinks in der Fo- 
tomontage) fertig ist. 

FDP kritisiert Zug^verspätungen 

Gunsten. Dritter wurde der Egelsbacher Joa- 
chim Anthes in 48,9 sek. 

e Dem allmorgendlichen Ärgernis vieler Bun- 
desbahnbenutzer — den Zugverspätungen — hat 
sich jetzt verstärkt die FDP angenommen. Wie 
FDP-Sprecher Jörg Kopfe in einer Presseerklä- 
rung mitteilte, hat der aus Egelsbach kommende 
Verkehrsexperte der Kreis-FDP Dieter Schroe- 
der in einem Schreiben den FW aufgefordert, 
Maßnahmen zu treffen, die eine pünktliche Ab- 
wicklung des Personennahverkehrs zwischen 
Dai-mstadt und Frankfurt gewährleisten wür- 
den. 

Schroeder habe in seinem Schreiben dargelegt, 
daß Verspätungen zwischen zwei bis zehn Minu- 
ten keine Seltenheit seien und daß sie sich in Zei- 

ten des Fahrplan wechseis sogar auf bis zu 30 Mi- 
nuten ausdehnten. Das Verpassen von Anschluß- 
zügen und -bussen und ein weiteres Ansteigen 
des Zeitverlustes für die Fahrgäste seien die ne- 
gativen Folgen. 

Da die Verspätungen im wesentlichen erst 
durch Signalstops im Stadtgebiet Frankfurts 
entstünden, liege nach Ansicht Dieter Schroe- 
ders die Ursache für das Verspätungsproblem 
eindeutig in der Überlastung des Frankfurter 
Hauptbahnhofs und der Mainbrücken als Folge 
des gestiegenen Femverkehrs durch die Einfüh- 
rung der Intercity-Züge im Einstundentakt. 

Warum nicht gleich ZU 
den Profis? 

# Mauertrock*nl«gung/Drainage 
# Schlmm«t-Salp«t*rb«s«ltlgung 
# Flachdachaanicrung 
# Tarraaaanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon; 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverband. 

die vielen GlOckwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
habe ich mich sehr gefreut und möchte mich hiermit, auch im 
Namen meiner Eltern, bei allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten recht herzlich bedanken. 

Am Berliner Platz 2 

e Der im Jahre 1980, angesichts der Eintragung 
des Egelsbacher „Arresthauses" ins Hess. Denk- 
malschutzbuch gegründete „Arbeitskreis Kirch- 
platzgestaltung" plant unter dieser Rubrik eine 
Artikelserie zu den eingeleiteten Baumaßnah- 
men am Kirchplatz. 

Die Berichte beginnen Anfang August und sol- 
len bis zur Fertigstellung des 1. Bauabschnitts 
(Renovierung ,,Arresthaus"), wahrscheinlich am 
10. Oktober 1982, anläßlich der geplanten Aus- 
stellung „Egelsbach 250 Jahre selbständig" fol- 
gende Themen umfassen: Geschichtlicher Ur- 
sprung und Werdegang des „Arresthauses" — 
Vom allerersten Rathaus bis zum Wachhaus 
nach dem Moller'schen Bautypus. Der histori- 
sche Kirchplatz — Jahrhunderte Mittelpunkt der 
„Elschbächer Kerb" und andere Volksattraktio- 
nen. Baumaßnahmen zur Erhaltung des „Arrest- 
hauses" — Restaurierung und Nutzungskonzep- 
tion. Die weitere Kirchplatzgestaltung (Kommu- 
nikationszentrum) — Ausbaumöglichkeiten, 
Nutzungskatalog. Vorschlag einer Werbeaktion 
„Kirchplatzgestaltung" — Voraussetzungen für 
den 2. Bauabschnitt. 

Zu diesen Veröffentlichungen sucht der Ar- 
beitskreis, dem folgende Herren angehören: Ge- 
meindevertreter Dr. Alfred Weil, Egon Jury, 
Ludwig Firüc und Ulrich Hänsel, Bürgermeister 
Dümer und Beigeordneter Pieper, sowie Karl 
Knöß und Horst Stomfels vom Geschichtsverein 
Egelsbach, noch eventuell vorhandenes histori- 
sches Bildmaterial. Es fehlen unter anderem 
noch Fotos vom Kerbplatz (Kirchplatz) und alte 
Aufnahmen vom Arresthaus (Wachlokal, Frei- 
bank). 

Wer also noch alte Postkarten oder Fotos mit 
Buden, Karussel oder Schiffschaukel besitzt, 
wird gebeten, sich freundlicherweise mit Horst 
Stomfels, Egelsbach, Ostendstraße 10, Telefon 
4 96 35 in Verbindung zu setzen. Die wertvollen 
Originale gehen umgehend an die Besitzer zu- 
rück, es werden lediglich Reproduktionen gefer- 
tigt, die als Druckvorlage dienen. 

Urlaub machen 

Bücher bei Keil 
Icaufen 

Papier-Keil 
EGELSBACH 

Ernst-Lüdwig-Straße 43 

'^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

QA^oß^gawg Qchotk und ^iiau Sonja 
geb. Egly 

Außerhalb 86, 6073 Egelsbach 

Heinrich Knöß V. 

geb. 30. 4. 1896 gest. 14. 6.1982 

Herzlichen Dank 

sagen wir allen, die uns bei 
seinem Heinngang ihre An- 
teilnahme und Verbunden- 
heit in so vielfältiger Weise 

entgegengebracht haben 
und ihn zur letzten Ruhe- 
stätte begleiteten. 

Familie Heinz Knöß 

und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Juni 1982 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: ar - bühl - de - de - der 

din - el - fle - ge - ge - gl - glei - ha - horn 
i - i - kels - krö - la - la - log - maus - nal 

~ ner — ni — or — rie — se — se — se — se 
sol - sum - u ver - wai - wald - wie - witz 
sind 15 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den; 

1. Haushuhnrasse, 2. das Weltall, 3. Stadt in 
Mittelfranken, 4. Alpenausläufer bei Wien 
5. Geliebte Tristans, 6. Eingeweide, 7. weibl. 
Vorname, 8. Waffenlager. 9. Rest, 10. Stedt in 
O^rschlesien, 11. ein Inselstaat, 12. Fluß In 
Thüringen, 13. fliegendes Säugetier, 14. Neben- 
fluß der Elbe, 15. großer Mensdi. 

Die ersten Budistaben, von oben nadi unten 
plesen, nennen einen bekannten Heimatdidt- 
ter, und die dritten Budistaben, von unten 
nach oben, eines seiner Werke. 

HaSSte HUsse 

Schachaufgabe Nr. 25 
A. Piatpsi. Die Snhwalhe 1979 
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Allerlei 

Spät am Abend 
Kurzgesdiidite von Urs Benjamin 

•Hier müssen wir noch etwas bleiben. Mir 
fliegen die Melodien nur so zu." „Wie bringe ich bloB der Versicfaerung bei, 

daß da das Schiff gerammt hast?" 

^yntijnes 
„Mein Herr, wer hat Ihnen gesagt, daß idi 

midi ohne weiteres küssen lasse?" 
„Meine Freunde." 

* 
„Warum madist du ein so saures Gesidit?" 
„Weil es mit meinem Gesdiäft Essig ist!" 

* 
„Jetzt habe idi endlidi eine Wohnung be- 

kommen, in einem großen Blodc." 
„Vomheraus?" 
„Nein, hintenherum!" 

Neffe kleine Geschichten 

FalirprUfung „Das war nidit besonders sei 

„Du bist gestern in der Schule bestraft 
worden?" 

„Wer hat dir das gesagt?" 
„Deine Lehrerin." 

Fall von weiblicher Klatsch- 
sucht."* 

Nr. 50 Freitag, den 25. Juni 1982 

TKLrHeiren knapp 
gescheitert 

Denkbar knapp verpaßten die 1. Herren des 
Tennisklub Langen den Aufstieg in die Ver- 
bandsliga. Beim punktgleichen TC Niederruden 
gab es eine 4:5-Niederlage. Bereits nach den Ein- 
zeln führte Niederroden uneinholbar mit 5:1, wo- 
bei jedoch erwähnt werden muß, daß einige 
Spiele äußerst hart umkämpft waren und zum 
Teil erst nach 3 Sätzen verloren gingen. Den ein- 
zigen Punkt konnte Wolfgang Schaaf für Langen 
verbuchen. In den nun bedeutungslos geworde- 
nen Doppeln trumpften die Langener auf. Bernd 
Hoffmann/Stefan Gruler, Wolfgang Schaaf/ 
Thomas Schwarze und Emst Kreinberg/Uli 
Güldner revanchierten sich für die Niederlagen 
im Einzel und gestalteten das Endergebnis etwas 
erfreulicher. 

KSV Laiben schaffte 

Deutschen Rekord 

Dem letzten Bundesligagegner dieser Saison 
standen am Samstag die Langener Gewichthe- 
ber in eigener Halle gegenüber. Der Post- 
Sportverein Phönix Kassel war mit einer unge- 
wöhnlich starken Mannschaft angereist, ver- 
mehrt durch Zbigniew Kacmarek, einer der er- 
folgreichsten Leichtgewichtler aller Zeiten, der 
für Polen insgesamt 20 Medaillen auf internatio- 
nalen Turnieren „scheffelte". Mitte des letzten 
Jahres entschloß er sich dann zu einer „längeren 
Reise" nach Deutschland. Die Kasseler erreich- 
ten mit diesem Team einen neuen Hessenrekord 
mit 841,6 kgP. Bei solch einem Ergebnis blieb 
der KSV von vornherein chancenlos. Um den Zu- 
schauem aber dennoch etwas zu bieten, ließen 
sich die Langener etwas einfallen: Coach Bönig 
stellte ein Team, das nur aus Junioren (bis 20 
Jahre alt) bestand und den Deutschen Junioren- 
mannschaftsrekord der Kyllthal-Heber Ehrang 
aufs Kom nahm. Mit 549,7 kgP stellten die sechs 
Athleten eine neue Bestmarke auf. Für den Eh- 
ranger Rekord mit fünf Mann von 491,3 kgP hat 
es allerdings nicht ganz gereicht. 

Eine gute Leistung schaffte Guido Becker; er 
verbesserte sich in allen Disziplinen. Im Reißen 
gelangen ihm 77,5 kg und im Stoßen 102,5 kg. 
Dafür gab es 68 Relativpunkte. Einen starken 
und durchtrainierten Eindruck machte Thomas 
Pollich. Scheinbar mit Leichtigkeit bewältigte 
er 120 kg im Reißen und 150 kg im Stoßen. Damit 
holte er 125 kgP; dabei mußte er sich noch brem- 
sen, denn er will am kommenden Samstag auf 
den Deutschen Junioren-Meisterschaften in Neu- 
markt teilnehmen. Mit von der Partie wird auch 
Eduard Schwierz sein, der gegen die Kasseler 

122,5 kg und im-Stoßen-155 kg zur Hochstrecke. 
Sven Rust zeigte im Reißen 90 kg und schaffte 
dann im Stoßen 117,5 kg, wobei er 83,5 kgP er- 
kämpfte. Jörg Skapczyk bewältigte im Reißen 
95 kg. Im Stoßen knüpfte er mit 125 kg an seine 
alte Bestmarke an. So steuerte er 75,0 kgP bei. 
Einen schlechten Tag schien Detlev Stimweiß 
erwischt zu haben. Er hatte nur zwei gültige Ver- 
suche: 102,5 kg im Reißen und 130 kg im Stoßen. 
Damit holte er sich 84,5 kgP. Zu erwähnen sei 
auf jeden Fall die Leistung des Kasselers Horst 
Appel, Mitglied der Nationalmannschaft; er 
schaffte in der KSV-Sporthalle eine neue persön- 
liche Bestleistung im Stoßen von 200 kg! Mit 

SSG-Jugendhandball 

177,9 kgP war er auch der beste Punktesammler 
des Abends. 

Mit Ausklang der Bundesligarunde läßt sich 
sagen, daß der KSV auch bei der nächsten dabei- 
sein wird. Mit dem Sieg gegen Groß-Zimmem 
haben sich die Langener schon zu Anfang der 
Runde den Klassenerhalt gesichert. Bis zum Be- 
ginn der nächsten Saison hofft man beim KSV 
Langen, daß sich die Mannschaft wieder konsoli- 
diert und der Abstieg verhindert werden kann. 

Gute Plätze für LG Langen 
Gute Plätze gab es für die LG Langen bei den 

hessischen Leichtathletik-Meisterschaften der 
Männer und Frauen in Wiesbae^en. Bei den 
3000 m konnte Andrea Beckers den 8. Platz in 
1:06,9 Minuten belegen. Unter die ersten zehn 
kam auch Daniela Lotzer. Sie lief die 400 m in 
59,9 Sekunden mit einer persönlichen Bestlei- 
stung. 

Während der Sprungdisziplinen mußte gegen 
starken Wind angekämpft werden. Dabei gelang 
Daniela Lotzer im Weitsprung ein Satz von 
5,59 m. Sie kam mit diesem Sprung auf Rang 11. 
Amim Purucker kam im Dreisprung mit 13,41 m 
auf den 12. Platz. 

Die Seniorenmannschaft, als Aufsteiger in 
der Bezirksliga A spielend, konnte zum Ab- 
schluß noch zwei Siege verzeichnen und unter 8 
Mannschaften den 3. Tabellenplatz belegen. Die 
Spieler Hans-Jörg Muschelknauz, Karl Schwar- 
ze, Egon Nücke, Manfred Vopel, Gerd Wienhö- 
fer, Willi Herth, Hans Würschingen und Albert 
Heimrich besiegten Schwarzweiß Büdingen mit 
7:2. Im letzten Spiel wurde mit 8:1 bei Weißblau 
Aschaffenburg der höchste Sieg dieser Saison er- 
zielt. 

Die I. Seniorenmannschaft konnte beim TC 
Königstein einen 7:2-Erfolg erringen. Die in der 
zurückliegenden Runde stark vom Pech verfolg- 
ten Senioren, es wurde dreimal mit 4:5 verloren, 
sicherten sich mit diesem Sieg endgültig den 
Klassenerhalt in der Gmppenliga. 

Vier Langener Schwimmer dreimal Hessenmeister 

Am 19. und 20. Juni traten die Schwimmer des 
TVL in Korbach zur Hessischen Jahrgangsmei- 
sterschaft an. Das Wetter war nicht so günstig 
für eine Freibadveranstaltung, Außentempera- 
turen um 15 Grad, ein kalter Wind und vereinzel- 
te Regenschauer senkten die Stimmung um ein 
paar Grade. Das Wasser im Schwimmbecken 
hatte aber die richtige Temperatur, ca. 24 Grad. 

Der Sprecher hatte vor Beginn der Veranstal- 
tung — scherzhaft aber treffend — die 57 teilneh- 
menden Vereine in „Hessisch Sibirien" will- 
kommen geheißen. 

Als erster war dann Detlef Seger (63) am Start. 
Für seine 200-m-Rücken brauchte er 2:43.2 und 
belegte den 2. Platz. Zum Ende des 1. Abschnit- 
tes ging dann die 4 x 100-m-Lagenstaffel unserer 
Junioren (63/64) in ihren ersten Wettkampf und 
schwamm mit Seger (Rücken), Anthes (Brust), 
Graf (Schmetterling) und'Hiithe (Kraul) elnSr 
sicheren Sieg nach Hause und wurde in 4:51>Q, 
mit 22 sec. Vorsprung, Hessenm'eister vor dem' 2. 
der SSG Bensheim. 

Nach der Mittagspause ging es um 15 Uhr wei- 
ter mit den 400-m-Freistil. Norbert Herth (68) be- 
nötigte 5:08.4 min. und belegte Platz 8. Dann 
Steffen Anthes (64), er schwamm die 200-m-Brust 
in 2:53.4 und kam auf den 3. Platz. Unsere Junio- 
renstaffel trat nun zum 2. Mal an. 4 x 200-m-Frei- 
stil waren zu schwimmen und es war wohl eine 
Frage der Kondition, ob man wieder erfolgreich 
sein würde. Doch alle Schwimmer waren gut 
motiviert und mit dem neuen Vereinsrekord von 
9:59.6 min. errang man wieder den 1. Platz vor 

dem TV Groß-Gerau, die SSG Bensheim war die- 
ses Mal 3. Somit wären schon zwei Meistertitel 
unter Dach und Fach und die Staffel hatte den 
Ehrgeiz, auch noch den 3. Titel zu holen. Mit die- 
sem Vorsatz ging es dann nach einer kleinen 
„Meisterfeier" in die Federn. 

Am Morgen des 20. 6. mußte dann Wolfgang 
Hirche (64) als erster ins Wasser. Er hatte 100-m- 
Freistil zu schwimmen, bewältigte dies in 1:02.3 
min. das ergab Platz 8. Der nächste Wettkampf 
waren die 100-m-Rücken. Thomas Dahl 1:15.8 
min. und kam auf den 7. Platz. Detlef Seger (63) 
sollte über diese Strecke eine Medaille holen, 
hatte aber mit 1:13.0 min. Pech und verpaßte die 
bronzene Medaille um 3/10 sec. Er belegte Platz 
5. DanachschwammNorbertHerth400-m-Lagenin 
5:58.8 min. und auch er hatte Pech. Er verpaßte 
den 3. Platz nur um 5/10 sec. Am Ende dieses Ab- 
scliniües' wollte läann unsere Staffel ihr Verspre- 
chen wahr machen und den 3. Meistert^l n^^ 
LangenholenrDiesgelang. Mit 4:21.3 min. übarl 
x 100-m-Freistil (Vereinsrekord) distanzierten 
sie die anderen Staffeln deutlich. 

Somit ist die Staffel in der Besetzung Steffen 
Anthes, Thomas Graf, Wolfgang Hirche und Det- 
lef Seger neben der Staffel des SC Wiesbaden 
(Jahrgang 67/68) die erfolgreichste Staffel der 
gesamten Meisterschaft. Beide Staffeln haben je 
3 Siege errungen. Im letzten Abschnitt schwamm 
Thomas Dahl (67) als erster 100-m-Schmetterling 
in 1:13.8 und belegte den 6. Platz. Thomas Graf 
(63) schwamm die gleiche Strecke in 1:15.6 und 
wurde 3. in seiner Klasse. 

Weibl. A-Jugend verpaßt knapp den Aufstieg 

Durch die erfolgreiche Verteidigung des Kreis- 
meistertitels hatte sich die weibl. A-Jugend wie 
im vergangenen Jahr wieder für die Aufstiegs- 
spiele zur Oberliga Hessen-Süd qualifiziert. Zu- 
sammen mit den Marmschaften des TV Bürg- 
stadt, des TV Fränk.-Crumbach und des VfL 
Heppenheim galt es in einer einfachen Runde 
den Aufsteiger zu ermitteln. 

In einer sogenannten „Englischen Woche" 
mußten die Langenerinnen zuerst beim TV Bürg- 
stadt antreten, der sein Heimspiel in der ge- 
fürchteten Kirchzeller Halle austmg. Nach einer 
elneinhalbstündigen Autof3hrt — Kirchzell liegt 
bei Amorbach im Odenwald — begann die 
Mannschaft entsprechend matt und lag prompt 
zur Halbzeit mit 2:6 Toren/^im Rückstand. Als 
kurz nach dem Seitenwechsel sogar das 2:7 fiel, 
schien das Spiel verloren. 

Doch gestützt auf eine sich immer mehr stei- 
gemde Sabina Marzano im Tor, die in ihrem er- 
sten Spiel in der A-Jugend zum großen Rückhalt 
wurde, kämpften sich die SSG-Mädchen Tor um 
Tor heran. Zwei Minuten vor dem Schlußpfiff 
gelang Beate Kroh mit ihrem 9. Treffer zum 11:9 
die Vorentscheidung, denn die Gastgeberinnen 
konnten nur ein Tor zum ll:10-Endstand aufho- 
len. Wie so oft in der zurückliegenden Runde hat- 
te der Langener Kampfgeist wieder einmal ein 
schon verloren geglaubtes Spiel noch herumrei- 
ßen können. 

Im Heimspiel gegen den TV Fränk.-Crumbach 
bot die SSG in der ersten Spielhälfte eine kaum 
erwartete Leistungssteigerung, und die zahlrei- 
chen Zuschauer in der Reichweinhalle waren 
sich beim Pausenstand von 6:1 Toren für Langen 
einig, daß es weitaus höher stehen könnte, ja so- 
gar müßte. Doch im Gefühl des scheinbar sich 
abzeichnenden sicheren Sieges schlichen sich 
Überheblichkeit und Unachtsamkeit in das Lan- 

gener Spiel ein, so daß man am Schluß über ei- 
nen knappen 10:8-Erfolg froh sein durfte. 

Der VfL Heppenheim hatte ebenfalls seine bei- 
den ersten Spiele gewonnen, die Entscheidung 
mußte in neutraler Hcille in Reichelsheim fallen. 

Das unorthodoxe Abwehrspiel der Heppenhei- 
mer Mannschaft stellte die Langener Mädchen in 
der ersten Halbzeit vor manches Problem, und es 
dauerte lange, bis die Führung des Gegners aus- 
geglichen werden konnte. Beim 4:4-Unentschie- 
den zur Pause war noch alles offen, und auch in 
der 2. Hälfte lagen beide Mannschaften lange 
Zeit gleichauf, doch in der hektischen Schluß- 
phase war das Glück nicht mehr auf Seiten der 
SSG. Während Latte und Pfosten mögliche Lan- 
gener Tore verhinderten, fanden auf der Gegen- 
seite die Würfe Ihren Weg ins Tor. So ging das 
Spiel knapp mit 8:10 Toren verloren. Nach der 
langen Runde fehlte auch etwas die Kraft, um 
dem Spiel nochmals eine entscheidende Wende 
geben zu können. 

Damit ergab die Tabelle folgendes Bild: Erster 
und Aufsteiger mit 6:0 Punkten wurde der VfL 
Heppenheim, di-> SSG wurde mit 4:2 Punkten 
Zweiter, Dritter wurde der TV Bürgstadt mit 2:4 
Punkten und letzter der TV Fränk-Crumbach 
mit 0:6 Punkten. 

In der kommenden Hallenrunde spielt die 
Mannschaft nun in der Bezirksklasse und ein 
Platz im oberen Tabellendrittel sollte möglich 
sein. Dazu wird eine weitere Leistungssteige- 
rung nötig sein, was bei entsprechendem Trai- 
ningsfleiß bestimmt zu erreichen ist. 

Folgende Spielerinnen wirkten bei der uner- 
warteten Erringung der Kreismeisterschaft, 
beim großartigen 2. Platz beim Intemationalen 
Turnier in Auerbach und in der Qualifikations- 
runde mit: Sabina Marzano (TW), Angelika Za- 
chariou (TW), Sabine Agotz (1), Beate Anthes. 

Steffen Anthes schwamm als nächster 100-m- 
Brust. Auch er holte sich eine Medaille mit 1:17.0 
min. wurde er Dritter. Zum Schluß hatten Nor- 
berth Herth und Thomas Dahl noch 200-m-Lagen 
zu schwimmen. Norbert brauchte 2:47.2 min. und 
wurde fünfter. Thomas kam mit 2:41.5 min. auf 
den 9. Platz. Damit waren 2 anstrengende, je- 
doch schöne, lustige und erfolgreiche Tage zu En- 
de. Sie bescherten den TV Schwimmem drei 
Meistertitel, einen 2. tmd drei 3. Plätze. 

Nie zuvor waren die Schwimmer des TVL so 
erfolgreich auf einer Hessischen Meisterschaft. 

Diana Fürstner (4), Anja Haas (2), Angela Heer, 
Beate Kroh (21), Ute Otterbein, Claudia Pitz (1), 
Steffi Rosenberger, Jutta Schneider und Andrea 
Theobald. (Die Ziffem hinter den Namen nennen 
die erzielten Tore während der Qualifikation.) 

Geld sparen bei der 
Autoversicherung 

Wer zum erstenmal ein Auto auf seinen Namen 
zulassen möchte, der kann, wenn er aufpaßt, ge- 
rade zur Jahresmitte einiges Geld bei der Auto- 
versicherung sparen. Darauf wies der Automo- 
bilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. Das trifft 
besonders für Führerscheinneulinge zu, die bei 
der Erstzulassung einen Beitragssatz von 175 
Prozent in der Haftpflichtversicherung bezahlen 
müssen. 

Liegt nämlich der Versicherungs-Beginn spä- 
testens am 1. Juli eines Jahres, dann wird diese 
Versicherung — sofern kein Schaden gemeldet 
wurde — zum 1. Januar des Folgejahres in die 
nächstgünstigere Rabattklasse 125 Prozent ein- 
gestuft. Wer mit 125 Prozent begonnen hat, also 
Personen, die den Führerschein mehr als drei 
Jahre besitzen, oder einen Zweitwagen zulassen, 
der erreicht am nächsten 1. Januar die Beitrags- 
klasse 100 Prozent. 

Nach dem 1. Juli muß man bei den meisten 
Versichemngsgesellschaften ein weiteres Jahr, 
also bis zum 1. Januar 1984 auf die Rabattverbes- 
semng warten. Wichtig ist dabei allerdings nach 
Angaben des KS, daß im Versicherungsvertrag 
eine Prämienzahlung zum 1. Januar vereinbart 
wird. 

Übrigens: wenn das Auto nur wenige Tage 
nach dem 1. Juli zugelassen wird, lassen die mei- 
sten Versicherer mit sich reden und datieren den 
Versicherungsbeginn auf den 1. Juli zurück. 

Gruppensieg oder 
Heimreise 

Heute geht es für die deutsche National- 
mannschaft im Spiel gegen Österreich um 
die Wurst. Gewinnt sie das Spiel, dann ist 
Deutschland Gruppensieger und kommt 
in die näschste Runde; geht das Spiel ver- 
loren oder unentschieden aus, muß die 
Derwall-Elf die Heimreise antreten. 

Für die nächste Runde sind bereits qua- 
lifiziert: Polen, Italien, Belgien, Argenti 
nien, Brasilien, UdSSR, England, Frank- 
reich. 

Heute gibt es zum Abschluß der Vorrunde 
noch folgende Begegnungen: 
Deutschland — Österreich (17.15 Uhr) 
England — Kuweit (17.15 Uhr) 
Spanien — Nordirland (21 Uhr) 

Und hier die Ergebnisse von gestem: 
Algerien — Chile 3:2(3:0) 
Frankreich — CSSR 1:1 (0:0) 
Jugoslawien — Honduras 1:0(0:0) 

L)jl-Nachwuehs auf 

Mehrkampfmeisterschaften 
Bei den Bezirks-Mehrkampfmeisterschaften 

der Leichtathleten starteten Sylvia Block und 
Hans Chenot von der LG Langen. Bei den A- 
Schülerinnen waren ein Vierkampf und ein 
Fünfkampf ausgeschrieben. Im Vierksunpf er- 
reichte Sylvia Block 3553 F*unkte und den 5. 
Platz mit folgenden Einzelleistungen: Hoch- 
sprung (1,46 m), Kugelstoß (7,44 m), Weitsprung 
(4,86 m) und 100-m-Lauf (13,2 See.). Im anschlie- 
ßenden 2000-m-Lauf, der mit dem vorher absol- 
vierten Vierkampf zusammen zum Fünfkampf 
gewertet wurde, erkämpfte sie sich in 7:52,2 Min. 
und insgesamt 4133 Punkten die Bezirksvizemei- 
sterschaft. 

Bei den A-Schülem gelangen Hans Chenot 
zwei neue Bestleistungen mit 6,00 m im Kugel- 
stoß und 1,35 m im Hochsprung. Leider gelang 
ihm im abschließenden Weitsprung kein gültiger 
Versuch. Dies warf ihn in der <3esamtwertung 
des Vierkampfes weit zurück. 



... nur verdeckt durch einen Waldweg. Darunter 
verläuft sie, ohne die Spaziergänger zu stören. Sie 
ist ein Teilstück des Erdgasnetzes, mit dem die 
Stadtvi^erke über 7.000 Kunden Wärme auf Knopf- 
druck ins Haus liefern — ohne Umweltverschmut- 
zung, ohne Umwandlungsverluste, ohne Lieferzei- 
ten und ohne die öffentlichen Verkehrsnetze zu be- 
lasten. — Ihr Erdgas beziehen die Stadtwerke Lan- 
gen von der Südhessischen ^as und Wasser AG in 

Darmstadt, dem Regionalunternehmen in unserem 
Raum. Das Rohrnetz der Stadtwerke Langen ist 
über die Leitungen der „Südhessischen" in das 
große deutsche Erdgasnetz eingebunden, das 
140000 km lang ist und 7,5 Millionen Haushalte mit 
Erdgas versorgt, dazu Betriebe und öffentliche Ein- 
richtungen. Erdgas fließt aus sicheren Quellen: Ein 
Drittel stammt aus heimischen Vorkommen, insge- 
samt 80 % t)ekommen wir aus Westeuropa, den Rest 

liefert die Sowjetunion. IVlit allen Lieferanten beste- 
hen Verträge, die uns die Versorgung mit der saube- 
ren Energie Erdgas bis weit über das Jahr 2000 hin- 
aus sichern. Wir sorgen also dafür, daß Sie sich um 
Ihre Erdgasversorgung nicht zu sorgen brauchen. 

STADIWERKE LANGEN 

und SÜDHESSISCHE 
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Rezeptwettbewerb: Maklerprovision ist 

«Gresunde, Zeitgemäße Ernährung' Erfolgshonorar 

Alle Bürger können daran teilnehmen Kleiner Leitfaden für Wohnungssuchende 
Im Ralimen der diesjährigen Gesundheitstage 

des Kreises Offenbach, die vom 1. bis 5. 9. im 
Bürgerhaus in Rodgau (N.ieder-Roden) stattfin- 
den, wird auch ein Rezeptewettbewerb veran- 
staltet. Die Wichtigkeit gesunder Ernährung soll 
auf diese Art und Weise unterstrichen werden; 
aber es soll auch Spaß machen. Jeder kann daran 
teilnehmen und sein Rezept schicken von dem er 
glaubt, daß es gesund, fit und aktiv erhält und 
allen gut schmeckt. 

Mit Vernunft zusammengestellte Mahlzeiten 
schützen vor Übergewicht, sichern Wohlbefin- 
den und Leistungsfähigkeit und bieten Schutz 
vo." vielen Krankheiten. Die Gesundheit hängt 
also auch von der Ernährung ab! 

Die Bewertung der eingesandten Rezepte er- 
folgt im Rahmen einer Diplomarbeit durch das 
Institut für Ernährungswissenschaften an der 
Justus-Liebig-Universität Gießen. Folgende 
Kriterien sind für die Bewertung von Bedeu- 
tung: emährungswissenschaftliche Erkenntnis- 
se, Praktikabilität, Geschmack, Aussehen und 
Kreativität. 

Für den Wettbewerb wurden fünf Themen- 
_ gruppen gewählt, die teilweise nur für bestimm- 

te Altersgruppen ausgeschrieben werden. Die 
Hauptpreise jeder dieser fünf Gruppen wurden 
mit Rücksicht auf die Altersgruppe bzw. das 
Thema gewählt. Die Preisverleihung wird wäh- 
rend der Kreisgesundheitstage im Bürgerhaus 
Nieder-Roden vorgenommen es ist außerdem ge- 
plant, die Rezepte der Gev/inner mit Namen in 
den Tageszeitungen zu veröffentlichen. 

Hier nun die einzelnen Themen: 
1. In der ersten Gruppe soll eine Hauptmahl- 

zeit für einen Vier-Personen-Haushalt zusam- 
mengestellt werden. Als Hauptpreis ist in dieser 
Gruppe ein elektrisches Haushaltsgerät vorgese- 
hen. 

2. In der zweiten Gruppe sollen 8- bis 12jährige 
Schulkinder ein vollwertiges Schulfrühstück für 
ihre Altersgruppe planer. Die Arbeiten sollen 
hier als Malarbeit oder Collage mit Erläuterun- 
gen eingereicht werden. Hauptpreis ist in dieser 
Gruppe ein Fahrrad. 

3. Die dritte Gruppe beinhaltet eine Mittags- 
mahlzeit für Senioren und soll von den Senioren 
selbst eingereicht werden. In dieser Gruppe wird 

ein Wochenendausflug für zwei Personen als 
Hauptpreis vergeben. 

4. Eine Abendmahlzeit zur Ergänzung der mit- 
täglichen Gemeinschaftsverpflegung für Lehr- 
linge und Studenten ist das vierte Thema und 
soll von 16- bis 25jährigen Teilnehmern einge- 
reicht werden. Hierfür wird als Hauptpreis ein 
Gutschein für Sport- oder Campingartikel im 
Wert von 300 DM vergeben. 

5. Als letztes Thema soll ein Picknick-Korb für 
4 Personen für eine längere Radtour oder Wande- 
rung (ca. 6 Std.) zusammengestellt werden. 
Hauptpreis wird in dieser Gruppe ein gefüllter 
Picknick-Korb mit Zubehör sein. 

In jeder Themengruppe gibt es außerdem wei- 
tere Preise zu gewinnen, so z. B. Transistorra- 
dios, Hausapotheken und anderes mehr. Wer 
sich an dem Wettbewerb beteiligen will, schicke 
sein Rezept unter Angabe von Name, Anschrift, 
Alter und Beruf an das Kreisgesundheitsamt, 
Berliner Straße 60, 6050 Offenbach a. M., unter 
dem Stichwort: „Rezeptewettbewerb Gesund- 
heitstage 1982". Man sollte auch vermerken, in 
welcher Themengruppe man sich beteiligen 
möchte. Alle Angaben sollten gut lesbar (Druck- 
schrift) auf einem DIN-A-4-Bogen eingereicht 
werden; nur für das Thema Nr. 2, „Vollwertiges 
Schulfrühstück" (Collage oder Malarbeit), soll 
ein DIN-A-3-Blatt verwendet werden. 

Die Einsendung muß bis zum Donnerstag, dem 
15. Juli 1982 im Kreisgesundheitsamt eingegan- 
gen sein. 

,,Nachmieter gesucht" — Inserate dieser Art 
tauchen auf den Wohnungsmarktseiten immer 
seltener auf. Viele Wohnungssuchende wenden 
sich aus diesem Grund an einen Wohnungsmak- 
ler. Bedingt durch die rege Nachfrage auf dem 
Wohnungsmarkt ist der Makler gegenüber dem 
Wohnungssuchenden häufig in einer ,,stärkeren 
Position". Deshalb gibt Klaus-Jürgen Hoffie, 
Hessischer Minister für Wirtschaft und Technik, 
im Rahmen seiner Aktion ,,Hessen hilft Ver- 
brauchern" einige Tips, was beim Umgang mit 
Wohnungsmaklem zu beachten ist. 

Die Maklerprovision ist ein Erfolgshonorar. 
Grundlegende Bedingung für den Zahlungsan- 
spruch des Maklers ist also, daß durch seine Ver- 
mittlung ein Mietvertrag zustanCegekommen 
ist. Das bloße Tätigwerden allein berechtigt den 
Makler noch nicht, eine Courtage zu verlangen. 
Allerdings kann der Makler — wenn kein Miet- 
vertrag zustandegekommen ist — den Ersatz sei- 
ner Auslagen (Kosten für Inserate, Telefon, Kilo- 
metergeld) verlangen. Das allerdings muß vor- 
her ausdrücklich vereinbart worden sein. Außer- 
dem sind die Unkosten durch Belege detailliert 
nachzuweisen. 

Der Makler muß die von ihm geforderte Provi- 
sion in Bruchteilen oder einem Vielfachen der 
Monatsmiete (z. B. 1,5 Monatsmieten) angeben. 
Üblich ist meist eine Courtage in Höhe von 1 bis 
2 Monatsmieten. Irgendwelche sonstigen Kosten 
wie Einschreibgebühren, Schreibgebühren, Tele- 
fonpauschalen o. ä. dürfen daneben in der Regel 

nicht in Rechnung gestellt werden. Kopplungs- 
geschäfte (beispielsweise Wohnungsvermittlung 
mit Möbelkauf oder Abschluß von Versicherun- 
gen) sind grundsätzlich unwirksam. Der Makler 
ist auch nicht berechtigt, Vorschüsse für seine 
Tätigkeit zu verlangen. 

Der Wohnungsmakler hat keinen Anspruch 
auf eine Provision, wenn eine der folgenden Vor- 
aussetzungen erfüllt ist: Durch den Mietvertrag 
wird das Mietverhältnis über dieselbe Wohnung 
lediglich fortgesetzt, verlängert oder erneuert. 
Der Wohnungsmakler ist selbst Eigentümer, 
Verwalter oder Vermieter der Wohnung; das gilt 
auch dann, wenn eine juristische Person zwi- 
schengeschaltet ist. Die vermietete Wohnung ist 
eine Sozialwohnung. 

Hat der Mieter dem Wohnungsvermittler ein 
diesem nicht zustehendes Entgelt, eine Ausla- 
generstattung oder einen Vorschuß gezahlt, so 
kann er sein Geld zurückfordern. Dieser Rück- 
forderungsanspruch verjährt allerdings in einem 
Jahr (vom Zeitpunkt der Zahlung an gerechnet). 

Häufig findet sich in Maklervorträgen eine so- 
genannte ,,Vorkenntnisklauser'. Darin wird der 
Wohnungssuchende verpflichtet, dem Makler in- 
nerhalb einer bestimmten Frist mitzuteilen, daß 
er eine angebotene Wohnung bereits kennt. An- 
derenfalls werde — wenn er die betreffende 
Wohnung miete — trotz seiner Vorkenntnis die 
Courtage fällig. Derartige ,.Vorkenntnisklau- 
seln" sind unwirksam, betont Minister Hoffie. 
Der Wohnungsmakler hat zwingend nachzuwei- 
sen, daß der Mietvertrag infolge seiner Vermitt- 
lung oder seines Nachweises zustandegekommen 
ist. Keine Spielerei, sondern Schutz 

„Sonnenbrillen für Kinder sind keine Spiele- 
rei — sondern Schutz" — darauf weist der Zen- 
tralverband der Augenoptiker (ZVA) hin. „Gera- 
de Kleinkinder sind besonders lichtempfind- 
lich". Deshalb empfiehlt der Verband allen El- 
tern, auch die Kleinsten vor dem Start in die Fe- 
rien mit einer Sonnenbrille auszurüsten. Fachge- 
schäfte führen Kindersonnenbrillen in vielen 
Farben mit kindgerechten Fassungen. 

Beim Kauf sollten Eltern folgendes beachten: 
„Sparen Sie nicht an den Augen Ihres Kindes! 
Wählen Sie eine Sonnenbrille mit geschliffenen 
Gläsern. Gerade bei Kindern muß die Sonnen- 

brille so gut angepaßt sein, daß sie beim Spielen 
und Toben nicht rutscht. 

Der Nasensteg der Sonnenbrille sollte anato- 
misch sein und sich dem noch unausgebildeten 
Nasenrücken des Kindes anpassen, ohne zu 
drücken. Die Fassung sollte besonders leicht 
sein, damit sie den kleinen Träger nicht belastet. 

Form und Farbe der Sonnenbrille müssen dem 
Kind gefallen. Deshalb sollte es mitentscheiden. 
Nur so erreicht man, daß die Sonenbrille auch 
getragen wird. Der Augenoptiker berät gern, 
denn nur er weiß, welche Sonnenbrille für ein 
Kind die richtige ist. 

Dir Kriminalpolizei räl: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
"nd unsere Dem Dieb«lahl 
. keine C hance 
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Varus liebte 

den Germanen-Wein 

Römisdier Feldherr sprach zuviel dem Met zu 

Eine neue Version über die 
Schladit im Teutoburger 
Wald im Jahre 9 n. Chr. be- 
sagt, daß der römische Feld- 
herr Publius Quintilius Varus 
am Tage zuvor reichlich dem 
Met zugesprochen hatte und 
während der entscheidenden 
Befehle an seine Legionen 
nicht mehr Herr seiner Ent- 
schlüsse gewesen ist. Auf 
seinem Vormarsch tief nach 
Germanien hinein erbeutete 
Varus große Mengen Met 
oder Honigwein, ein wein- 
artiges Getränk aus vergore- 
nem Honig, und ließ große 
Krüge voll mitnehmen. Aus 
einem in einem römischen 
Museum befindlichen Papy- 

Mit de.T Aufrichtigkeit 
ist es wie mit den Gewür- 
zen: Zuviel schmeckt nicht, 
zuwenig weckt das Ver- 
langen. 

Albert Einstein 

rus, das bisher nicht allzu- 
sehr beachtet wurde, geht 
hervor, daß Varus „Kenner 
und Genießer" des Germanen- 
Weins war. Kaiser Augustus 
rügte die Metleidenschaft 
des Varus. Aber altrömisehe 
Dichter und Geschichtsschrei- 
ber, darunter Ovid, fanden 
die Trinkleidenschaft Varus' 
nicht erwähnenswert. Immer- 
hin sind in Rom nach der 
verlorenen Schlacht Zweifel 
aufgetaucht, ob Varus ganz 
nüchtern gewesen ist, als er 
sich in Verzweiflung über die 
Niederlage in sein Schwert 
stürzte. 

Interessant ist jedenfalls, 
daß vor bald zweitausend 
Jahren der Wein maßgeblich 
an der Entscheidung einer 
Schlacht beteiligt gewesen 
sein soll. Mehr noch: Die spä- 
teren Widersacher des Sie- 
gers im Teutoburger Walde, 
des Fürsten der Cherusker, 

Arminius, sollen dem Germa- 
nen zum Vorwurf gemacht 
haben, er habe die Schlacht 
nur über „römische Trunken- 
bolde" gewonnen. Freilich 
geht die Ermordung Armi- 
nius' im Jahre 21 n. Chr. 
nicht auf diese verleumderi- 
sche Abwertung seiner Per- 
sönlichkeit zurück. Vielmehr 
ist daran die Zwistigkeit der 
Germanenstämme schuld. 
Aber am geschichtlichen Bei- 
spiel erkennt man doch, 
welch Gewicht schon damals 
dem Weingenuß beigemessen 
wurde. Selbst wenn die Trin- 
kerleidenschatt des Römer- 
feldherrn nur Legende wäre, 
hätte man dem Wein damit 
Respekt erwiesen. 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Handkäs 
mit Musik 

Dieses hessische Ge- 
richt wird sehr gern zum 
Ebbelwoi gegessen. Es ist 
kalorienarm und sehr 
schmackhaft, werm der 
Handkäse innen noch 
weiß ist, man aber nicht 
so lange auf den Genuß 
warten will. Ganz ein- 
fach: man legt ihn eine. 
Nacht vor dem Servieren 
in Ebbelwoi. Dann ist er 
am nächsten Tag gerade 
richtig. Guten Appetit. 
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Göttlicher Funke 
Ein milder Mann Got- 

tes, Ronald Lancaster mit 
Namen, steht allsonntäg- 
lich auf der Kanzel seiner 
Kirche und predigt seiner 
andächtig lauschenden 
Gemeinde das Wort des 
Herrn. Die Gemeinde liebt 
ihren Hirten und bekreu- 
zigt sich fromm, wenn er 
sie abschließend segnet. 
Dann begeben sich alle 
heim. Die Gemeinde, um 
ihren Lunch zu konsumie- 
ren, der Reverend Lan- 
caster, um in seinem 
„Hobbyraum" zu basteln. 
Er hat dort überraschen- 
derweise eine ganze 
Chemieausrüstung aufge- 
baut, und auf langen Re- 
galen an den Wänden sta- 
peln sich - sorgfältig in 
unauffälligiges, harmlos 
aussehendes braunes 
Packpapier gehüllt - viele, 
viele - Raketen, Granaten 
und kleinere Bomben, die 

so vielversprechende Na- 
men tragen wie „Des Teu- 
fels Punschbowle", „Luzi- 
fers Höhle" und „Goldener 
Regen". Natürlich ist der 
ahnungslose Zufallsbesu- 
cher mit Recht ein wenig 
irritiert, wenn er das 
sieht - könnte es sein - is£ 
der fromme Pastor etwa - 
nein, er ist nicht, keine 
Angst. Der Reverend Ro- 
nald Lancaster ist keines- 
wegs ein finsterer Wolf im 
Schafspelz, ein Terrorist 
im Tarnmantel der Fröm- 
migkeit, der seinen du- 
biosen Machenschaften in 
der Sakristei seiner Kirche 
nachgeht. Er'ist vielmehr 
Englands leitender Ex- 
perte für Feuerwerke, eine 
internationale Kapazität 
auf diesem Gebiet, dem 
niemand einen Knallfrosch 
für einen Sternenregen 
verkaufen kann. 

Maria Jelkmann 

Repräsentative MahagoniwancJ mit aufwen- 
diger Erker-Vitrine, Barfach, 3 Schubladen 
und vielen wertvollen Details, wie z. B. | 
Ziertjeschlägen, aufwendigem Kranzprofil, 
starken Außen- u. Mittelleisten, die fachlich 
geschickt als Usenen gearbeitet sind, , 

340 cm breit. Komplett    I 

Wohnen ist Leben - leben macht Spaß 

= I 

Hanau 
StaBtteil Stemheiin 
Im Gewerbegebiet an der B 45 
Telefon (06181)62061 
Nnr 80 Minnten 
von der Frankfurter City - ■ 
Autobahnausfahrt Hanau" 
Verkanf; 
Montag-Freitag 9.00-18.30 Uhr 
Samstag 900-14.00 Uhr 
Langer Samstag -9.00,-18.00 Uhr 
Jeden Sonntag (außer Feiertags) 
von 13.00*^-18.00 Uhr . 
Probewohnen(kein Verkai 

Video-Schau über 
Mustering-Programme. 
Täglich Märchenfilme 
in unserem Kinderkino. 

Über 500 Parkplätze 

Cafeteria 

Bei nns sehen Sie eines 
der größten Knchenstndios 
Dentschlandsnnd die 
anz f[roße PrSsentation von 

Über 18.000 am 
W exklusive 

Möbelansstellnnj. 
Über 3.000 om 

Mobel-Hitnahme-Harkt 
18.000 qm 

großes ZentrallageK 
80.000 qm 

Betriebsgellnde. 
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(10. Fortsetzung) 
„Adi so." Die Antwort schien den Anwalt 

zu erleiditern. „Rlditig, Sie erwähnten ein- 
mal, daß Sie einen Bruder haben. Weshalb 
haben Sie ihn nidit mitgenommen?" In Ge- 
danken fügte er hinzu: Gott sei Dank, daß 
ich mit dir allein bin. 

„Er befindet sich zur Zeit im Kranken- 
haus, und außerdem, was hätte er davon, er 
Ist so gut wie blind." 

nOh, das tut mir leid." Mehr sagte Dr. 
Krauthoff nicht. Weder erkundigte er sidi 
nadi Stefans Krankheit, nodi fragte er nach 
den Umständen, unter denen Bruder und 
Schwester zusammenlebten. Es modite dis- 
krete Zurüdchaltung sein - oder war es 
Gleidigültigkeit? 

Karin war enttäusdit. 
Am Spätnadimittag fuhren sie die Nibe- 

lungenstraße hinunter, der Rheinebene ent- 
gegen. In einem kleinen Dorf bei Heppenheim 
fanden sie Platz in einem Wirtsgarten mit 
Metzgerei. Krauthoff bestellte , Hausmacher- 
wurst und Federweißen von dem er schnell 
zwei Gläser trark. 

Auch Karin war durstig. 
Während der letzten Stunden war das Ge- 

spräch zwischen den beiden nur mühsam da- 
hingeplätschert. Der junge Most löste wieder 
des Anwalts Stimme. Auf einmal begann er 
von seiner Frau zu erzählen. 

„Hier habe ich etwa vor zehn Jahren mal 
mit meiner ,Ges<hiedenen' gesessen." Er 
nannte sie nicht mit Namen und sprach auch 
nicht von seiner Frau, gleichsam, um die Di- 
stanz deutlich zu machen, die zwischen ihnen 
lag. „Es war ein Tag wie heute." 

Ein sonniger Nachmittag, fröhlidie Leute in 
den Wirtschaften. Gegen Abend kamen 
Schrammelmusikanten. 

Er blickte in die Runde, wo an den Tischen 
Männer mit ihren aufgekrempelten Hemds- 
ärmeln saßen und Liebespaare miteinander 
tusdielten. „Den ganzen Tag über hatte 
meine Geschiedene an allem etwas auszuset- 
zen gehabt. Sie war eine auffallend sdiöne 
Blondine - nur eiskalt. Damals fuhr ich einen 
Kleinwagen, und das war der erste Grund 
ihrer Kritik. Die Dörfer, durch die wir heute 
gefahren sind, fand sie schmutzig und stin- 
kig. Das Mittagessen in Michelstadt war ihr 
zu primitiv. Kurzum - sie bekrittelte alles 
und jedes. Und darm saßen wir hier und tran- 
ken Federweißen." 

Er lächelte. Karin spielte mit ihrem Glas. 
Sie fühlte sich unsicher. 

„Lisbeth...", zum erstenmal nannte er ih- 
ren Namen, ,^chalt auf die Bruch'bude, wie 
sie das Lokal nannte, weigerte sich, Bauern- 
wurst zu essen, und war mehr als gelangweilt. 

Ein Hgrz (nuß schweigen 
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„Sagen Sie nicht meine Frau, es ist eine 
Geschiedene", antwortete der Anwalt grim- 
mig. Dann fuhr er fort: „Was eigentlich nur 
in ganz schlechten Filmen passieren dürfte, 
geschah. Bei meinem ersten Versuch, ihr den 
Kopf zu waschen, rannte Lisbeth davon. Na- 
türlich zu ihm, diesem Stiemacken, der offen- 
bar aus allen Wolken fiel. Da sie von mir 
immer recht großzügig mit Geld ausgestattet 
worden war, ließ der Kerl es sich gern gefal- 
len. Er gab hier sofort seine Arbeit auf, und 
das Pärchen verduftete mit unbekanntem 
Ziel." 

Krauthoff grinste in sdch hinein und trank 
wieder. Karin bemerkte seine Schadenfreude. 

Unaufgefordert erzählte der Rechtsanwalt 
weiter: „Das Ende sah so aus, wie solche 
Geschichten enden müssen - banal, albern 
und schmutzig. Noch viel banaler, als voraus- 
zusehen war. Kaum sechs Wochen später rief 
mich die Bank an, auf der Lisbeth Ihr Konto 
hatte. Es war ein SchecJi eingelaufen, und die- 
ser Schecit war ungedeckt. Lisbeth befand sich 
aUein in einem Bungalow an der Costa Brava, 
der Stiernackige war bei Nacht und Nebel ab- 
gehauen. Zwei Monate später flog er auf. 
Nicht etwa, weU Lisbeth gegen ihn Anzeige 
erstattet hatte, sondern well seine beiden 

Ehefrauen in seiner Brieftasche Bilder und 
Briefe der anderen fanden." 

Karin zögerte einen Augenblick. „Was ist 
aus Ihrer - aus Lisbeth geworden?" fragte 
sie dann. 

„Na, was schon. Mir blieb ja nichts übrig, 
als sie In Spanien auszulösen, ihr ein Flug- 
billett nach ihrem Geburtsort Hamburg zu 
kaufen und die Scheidung einzuleiten. In 
Hamburg ist sie heute noch. Soviel icäi weiß, 
Animierdame in einer Bar auf der Reeper- 
bahn." 

Karin nahm Ihr Glas und nippte daran. 
So also sieht es hinter der Fassade eines 

weltgewandten und Imponierenden Mannes 
aus. 

Die Sekre^rin war erschüttert. Wie ist diese 
Welt unlogisch und voller Überraschungen, 
dachte sie. Als ich zum armen Stefan ging, um 
ihn zu schützen und ihm neuen Lebensmut zu 
geben, war er es, der Ströme von Kraft zu mir 
überfließen ließ. Und nun hier der Chef, Dr. 
Krauthoff. Idi glaubte, er wäre ein sicherer 
Fels. Und was finde Ich? Ein anlehnungs- 
bedürftiges Wesen, eine verwundete Seele, die 
siA einen Mantel der Selbstsicherhelt um- 
wirft. Einen Mann, der trotz seiner gespielten 
Überlegenheit Angst vor Frauen hat. 

Er vergrub seinen Kopf und weinte 

Auch an diesem Abend erschienen die 
Sdirammelmuslkanten. Es war, als sollte sich 
die Szenerie von vor zehn Jahren wieder- 
holen. 

Die jui^en Leute begannen zu tanzen, und 
da die männlicäie Jugend in der Überzahl war, 
dauerte es nicht lange, bis Karin von einem 
Fremden zum Tanz aufgefordert wurde. 

Sie sah ihn auf den Tisch zukommen. Aucäi 
er war breit und stlernacjclg wie jener Mann, 
dem damals Dr. Krauthoffs Frau zum Opfer 
gefallen war. 

Karin brauchte ihren Chef nicht anzusehen. 
Sie wußte es In dieser Sekunde. Krauthoff 
beobachtete sie wie ein Angeklagter seine 
Richter. 

nicht, wann. Es ist natürlich auch eine Frage 
des Geldes." 

„Eben", bekräftigte der Junge. „Die Blin- 
denfürsorge wird uns Ähwerllch zu zweit 
eine Reise nach Paris und die teure B^and- 
lung durcii Professor Gaispard bezahlen. Für 
mich wird es klüger sein, wenn ich von die- 
sem Traum Abschied nehme." 

Aber da war es mit seiner Selbstbeherr- 
schung auf einmal zu Ende.. Er vergrub sei- 
nen Kopf in ein Sofakissen und weinte lautlos 
vor sich hin. 

Erschrocdcen eilte Karin zu Ihm, setzte sich 
neben Ihn und streichelte seinen Kopf. 

„Mein armer Junge", flüsterte sie. „Gib 
die Hoffnung noch nicht auf. Glaube mir, es 
gibt Möglichkeiten." 

Stumm schüttelte er den Kopf. 
In dieser Sekunde wußte Karin, daß Ihr 

Kummer gering war gegenüber dem, was Ste- 
fan durchzumachen hatte. Sie hatte kein 
Recht, sich wichtig zu machen - und auf 
einmal wußte sie Ihren Weg: Auch wenn Sie 

, ihn nicht aus der ganzen Tiefe Ihres Herzens 
liebte, würde sie dennoch Dr. Krauthoff hei- 
raten. Er verdiente es, eine gute Frau zu ha- 
ben. Das wollte sie ihm sein. Nie sollte er es 
fühlen, daß sie sich selbst geopfert hatte. Der 
Preis dieses Opfers würden die Mittel für Ste- 
fans Operation sein. 

* 
„Paps, was Ist eigentlich mit Mlkel los?" 

Ruth Elbertissen saß bei ihrem Vater In den 
tiefen Sesseln des Blbllothekzlmmers. Der 
Herbst kündete sich mit den ersten kalten 
Nächten an, im Kamin loderten die Buchen- 
schelte. „Idi habe das Gefühl, daß er mir aus 
de'm Wesg geht, und Ich weiß nicht, weshalb." 

Leopold Elbertissen klappte die Kunst- 
mappe zu, in der er gerade geblättert hatte, 
und blickte Ruth nachdenklich an. 

„Es ist mir auch schon aufgefallen, mein 
Kind", sagte er. „Früher war er doch fast 
jede Woche einmal einen Abend bei uns. Jetzt 
vergräbt er sich völlig in den Betrieb. Kruse 
sagt mir, daß er oft bis elf Uhr abends über 
den' Akten sitzt Vielleicht ist es das. Für die 
Firma ist es ja gut, daß er sich so ins Geschirr 
wirft." 

„Für die Firma, aber nicht für mich", er- 
eiferte sich Ruth. „Du weißt, daß ich eine 
Schwäche für ihn habe, und darauf könnte er 
doch etwas Rücksicht nehmen. Wenn ,ich ihn 
anrufe, fertigt er mich kurz ab. Schließlich 
habe ich seinetwegen meinen Jazzkeller hier 
aufgegeben. Wenn Mlkel so weitermacht 
werde Ich Ihn wieder eröffnen." 

„Bloß nicht", stöhnte Elbertissen. „Das 
würde mir den Rest geben. Dann schaffe ich 
dir schon lieber Dr. Michael heran. Anlässe 
gibt es ja genug. Fast ieden Tag landen auf 
meinem Schreibtisch Einladungen zu gesell- 
sAaftlichen Veranstaltungen. Ich werde Ihn 
einfach mit dir irgendwo hinschicken." 

Ruth zog die Knie ans Kinn und käute auf 
der Unterlippe. Nach einer Weile fragte sie: 
„Was würdest du sagen, Paps, wenn ich Mikel 
heirate?" 

Der alte Herr strich sich über das Kinn und 
lächelte. „Dumme Frage", antwortete er. 
„Das wirst du wohl schon gemerkt haben, 
daß mir damit ein Herzenswunsch in Erfül- 
lung ginge. Aber schließllcii muß sich doch 
Dr. Michael in dieser Angelegenheit erklä- 
ren." 

„Ich werde ihn heiraten, verlaß dich dar- 
auf", sagte Ruth trotzig, „und zwar sehr 
bald. Mir virird schon etwas einfallen, ihn dazu 
zu bringen." 

„Deine Einfälle sind mir zu abenteuerlich", 
erwiderte Ihr Vater skeptUch. „Dann laß lie- 
ber mich vorsichtig die Fäden knüpfen. Bist 
du Uberhaupt sicher, ob Dr. Michael für dich 
mehr als nur Freundschaft empfindet?" 

Ruth sprang auf, rannte zum Sessel ihres 
Vaters und sciimlegte sich an den alten Herrn 
„Natürlich bin Ich das, Goldväterchen. Du 
hättest nur seine Besorgnis erleben sollen, als 
iOT n^ulidi auf dem Ball der Haiidelskamnier 
einen kleinen Schwächeanfall erlebte." 

„Nanu, davon hast du mir ja gar nichts Be- 
sagt." 

„Icäi wollte dicii nicht beimruhigen. Nimm's 
nicht tragisch. WahrschelnUch wiU Mlkel dir 
erst beweisen, daß er die Firma fest im Griff 
hat, bevor er dir auch noch die Tocäiter weg- 
nimmt" 

Ruth wußte, daß sie mit diesem Optimismus 
ihren Vater belog. Aber sie war entschlossen, 
alle Mittel einzusetzen, Dr. Müller-Michael an 
sich zu binden. Sie fuhr leicäit mit der Hand 
durch ihres Vaters weißes Haar. „Vielleicht 
ist es gar nlAt so schlecht, Paps, wenn du ihm 
befiehlst, mit mir zu den Veranstaltungen zu 
gehen. Denn wenn es um das Interesse der 
Firma geht, würde er wahrscheinlich auch 
auf den Himalaja klgt^erfl. I^nd noch eins: Ich 
an deiner Stelle wüMe ihm eine, wenn auch 

ble^n" J^er.jRrma an- 
Leopold Elbertissen machte eine ab- 

wehrende Geste. „Bist du verrückt geworden, 
Ruth? Welcher Kaufmann oder Industrielle 
verschenkt Anteile seines Betriebes?" 

„Er kann sie sich ja verdienen", sagte Ruth 
leichthin. „Sieh einmal, ich bin deine einzige 
Erbin, imd wenn du einmal - die Augen 
zumachst - dann möchte Ich lieber mit mei- 
nem Teilhaber als mit meinem Angestellten 
verheiratet sein." 

Eine säubere Scheidung der Begriffe 

Ruth sdimiegte sich an ihren Vater. 

( I 

i 

Weil sie aber durstig geworden war, trank 
sie kurz hintereinander drei Schoppen von 
diesem Zeug." Krauthoff nahm sein Glas, 
schilttelte es und schlürfte einen tiafen Zug. 
„Trinken Sie doch", ermunterte er Karin, 
„der junge Wein Ist gut, wenn auch nicht un- 
gefährlich." 

Seine Worte gaben Karin einen Stoß. Hat 
er mich deshalb in diese herrliche Landschaft 
hinausgelockt, fragte sie sich, um das da- 
malige Ereignis mit seiner Frau wiederholen 
zu können? 

Unbewußt schob sie das Glas von sich. 
Krauthoff lachte nur. 

„Sie können ruhig trinken. Sie haben noci 
lange nicht so viel wie Lisbeth damals. Außer- 
dem sind Sie ein ganz anderer Typ. So vor- 
nehm wie Lisbeth tat, an diesem Abend ent- 
hüllte sich Ihr Charakter. Als es später wurde, 
begannen nämlich die jungen Leute des Dor- 
fM nach der Schrammelmusik zu tanzen. 
Einer forderte Lisbeth auf. Es war ein stier- 
nackiger breitschultriger Bursche. Er muß ihr 
vom ersten Augenblick an gefallen haben, 
denn trotz meiner Bitten und schließlich Be- 
fehle ließ sie sich Tanz für Tanz von Ihm 
holen und setzte sich sogar einmal für eine 
halbe Stunde an seinen Tisch. Ich sah, wie 
sie seine Oberarmmuskeln betätschelte und 
seinen Reden lauschte, obwohl er nur dummes 
Zeug sagen konnte. Später, als Ich den Dingen 
nachging, erfuhr Ich dann, daß er Bigamist 
war. Er hatte eine Frau in Worms, und eine 
In Niederösterreich, von jeder drei Kinder." 

Ein Schauer überrieselte Karin. Sie wurde 
von Mitleid und Befremden hin und hergeris- 
sen. Welche Selbstquälerei veranlaßte diesen 
sonst so realen Mann, das offenbar deprimie- 
rendste Erlebnis seiner Manneszelt heraufzu- 
bescäiwören? 

Er mußte diese Lisbeth nocäi Immer lieben. 
Es gab keine andere Erklärung. 

„Wif ging es nun weiter mit Ihrer - Frau?" 
fragte Karin schüchtern. Sie wollte ihm die 
Gelegenheit, sich auszusprechen, nicht ver- 
weigern. 

„Darf Ich bitten?" Der Fremde verbeugte 
sich vor Karin. 

Ohne sich zu besinnen, antwortete sie: 
„Nein danke, ich tanze überhaupt nicht." 

Durch einen flüchtigen Seitenblick erkannte 
sie, daß sich Krauthoffs Züge entspannten, 
jetzt huschte ein Lächeln über selp Gesicht. 

Als Dr. Krauthoff den Arm um Karins 
Schulter legte, wagte sie nlcäit, sich ihm zu 
entziehen. Sie wußte, was geschehen würde, 
und dennoch hatte sie nicht den Mut, Ihm zu 
sagen: Ich kann Ihre Gefühle nicht erwidern 
- nicht so, wie Sie es erwarten. Ich leide sel- 
ber unter einer hoffnungslosen Liebe, die slcdi 
nie erfüllen kann. 

Dr. Krauthoff bog ihren Kopf zurück und 
küßte sie. Karin wehrte sich nicht. Nur als er 
die Zärtlichkeit zu wiederholen drohte, ent- 
zog sie sich ihm sanft und schüttelte den 
Kopf. 

„Bitte nicht", sagte sie leise. „Ich brauche 
Zeit." 

Wenige Tage nach diesem Auaflug wurde 
Stefan aus der Augenklinik entlassen. 

Seine Heimkehr war für Karin eine dop- 
pelte Freude. Nicht nur, daß sie den zärtlich 
geliebten Bruder wieder bei sicli hatte - Ihr 
ganzes Leben bekam wieder einen ruhenden 
Pol. 

Steifans Tapferkeit war bewundernswert 
Er verriet seiner Schwester nicht, wie oft er 
nachts, wenn er allein In seinem Zimmer war, 
mit seinem Schicksal haderte. 

Karin gegenüber zeigte er sldi gelassen und 
weit über sein Alter hinaus einslditsvoll. 

„Mit der Schule geht es nicht weiter wie 
bisher", erklärte er gleich am ersten Abend. 
„Ich kann dem Unterricht der anderen so 
nicht folgen. Trotzdem muß ich lernen. Ich 
will auch als Blinder oder Halbbllnder Im Be- 
rufsleben konkurrenzfähig werden, denn ob es 
jemals mit der Operation bei Professor Gas- 
pard etwas wird, ist doch sehr fraglich." 

Karin wollte ihn ermutigen. „Bestimmt 
wird es etwas, Stefan. Nur weiß ich noch 

Noch spät am Abend mußte Leopold Elber- 
tissen an Ruths Vorschlag denken, und mehr 
und mehr gefiel ihm Ihr Argument. Ja, ihr 
Einfall stimmte ihn schließlich so fröhlich, 
daß er sich entgegen Professor Wehraufs Vor- 
schrift, ein zweites Glas Rotwein leistete. Ich 
werde mit Kruse sprechen, sagte er halblaut 
zu sich selbst. Vielleicht Ist dies der Weg. 

Prokurist Martin Kruse kam am nächsten 
Vormittag aus Bad Homburg In das Bürohaus 
an der Taunusanlage. Er ging unmittelbar In 
Direktor Müller-Michaels Zimmer. 

„Der Chef hat mich heute In aller Herr- 
gottsfrühe zu sich gebeten", berichtete er. 
„Er Ist in Sorge, daß die allgemeinen und 
gesellschaftlichen Kontakte der Firma durch 
sein Ausfallen ins Hintertreffen geraten. Der 
Betrieb läuft so glänzend, meint er, daß Sie 
sich wirklich nicht die'Nächte im Büro um die 
Ohren zu schlagen brauchten." 

Umständlich zog Kruse einige Einladungen 
auf Büttenpapier aus der Aktentasche: Cock- 
tailparty bei der Überseegesellschaft, Ball des 
Wehrbereichskommandos, Ball des Tennls- 
clubs, Empfang des Städtischen Kunstver- 
eins ... 

„Herr Elbertissen wäre dankbar, wenn Sie 
mit ainer Tochter diese Veranstaltungen be- 
su> 1 würden." 

S^jiweigend nahm Hans die Einladungen 
entgegen und studierte sie. Dann blickte er 
Martin Kruse voll an. 

„Wenn der Chef wünscht", sagte er dann, 
„daß ich alle diese Partys, Bälle und Emp- 
fänge besuche, werde Ich es selbstverständ- 
lich tun. Doch wohin Ich auch gehe - Ruth 
werde ich nicht mitnehmen." 

* 
Über das Gesicht des Prokuristen Kruse 

huschte ein mildes Lächeln. Diese jungen 
Leute, dachte er kopfschüttelnd. Da wird so 
ein begabter Mensch wie Dr. Michael in jun- 
gen Jahren Direktor eines großen Industrie- 
betriebes und kann doch sädiliche Notwen- 
digkelten von persönlichen Stimmungen nicht 
unterscheiden. 

„Das klingt zwar sehr endgültig, lieber Dr. 
Micäiael", meinte Kruse nachsichtig. „Aber 
ich glaube, Sie werden es sich noch überlegen. 

Als ihr alter Freund darf ich es Ihnen viel- 
leicht sagen: Manchmal konunt mir Ihr Ver- 
hältnis zu Fräulein Ruth vor wie gärender 
Most, der sich gegen die Reife sträubt. Wirk- 
lich, Sie können nicht von mir verlangen, daß 
ich Ihre Weigerung, Ruth Elbertissen, zu re- 
präsentativen Veranstaltungen zu begleiten, 
ernst nehme. Sie wissen viel zu gut, was Sie 
sich selber und unserem Hause schuldig 
sind." 

Er nickte Hans Müller aufmunternd zu imd 
wollte das Zimmer verlassen. 

„Bitte bleiben ,.'ie noch, Herr Kruse. Es ist 
ganz ^t, wenn wii' elnmcil darüber sprechen." 
Er nötigte den Prokuristen in einen Sessel. 
„Es kommt mir schon seit langem so vor, 
als ob Sie In das Verhältnis zwischen Ruth 
und mir etwas hineinsehen, was es nicht gibt. 
Wir sind eine Zeltlang gute Kameraden ge- 
wesen, auf sportlicher Ebene vorwiegend. Wir 
haben zusammen Tennis gespielt und getanzt 
- das ist alles. Wo wir auf gesellschaftlichen 
Veranstaltungen gemeinsam aufgetreten sind, 
geschah dies ausdrücklich auf Wunsch vort 
Herrn Elbertissen." 

„Aber kein Menscii untersdilebt Ihnen 
falsche Motive", unterbrach Ihn Prokurist 
Kruse. „Sie wollen sich nicht nachsagen las- 
sen, daß Sie durch Ihre Freundschaft mit der 
Tochter des Chefs erst etwas geworden sind. 
Das behauptet doch niemand. Alle Welt weiß, 
wie tüchtig Sie sind." 

Hans Müller sciiüttelte energisch den Kopf. 
„Sie sehen die Dinge falsch", sagte er nach- 
drücklich. „Ich bin weder besonders empfind- 
lich, nochi mache ich mir viel aus öffentlichem 
Gerede. Nur..." 

„Nur?" fragte der Prokurist gespannt. 
Müller zündete sich eine Zigarette an und 

trommelte nervös mit den Fingerkuppen auf 
der Tischplatte. „Ich möchte eine saubere 
Scheidung der Begriffe", sagte er ärgerlich. 
„Für das Geld, das ich hier verdiene, schulde 
Ich dem Hause Elbertissen eine gute Arbeits- 
leistung. Ich schulde ihm auch eine gewisse 
Repräsentation nach außen. Aber ich lasse 
mich nicht zum Narren eines hysterischen 
Mädchens maciien." 

(Fortsetzung folgt) 

Möbel-Schwind 

das Einrichtungshaus der 

außergewöhnlichen Vieifalt. 

Es gibt wohl kaum einen 
Menschen, der sich nie ärgert. 
Selbst abgeklärte Philosophen 
werden hin und wieder in 
eine Situation geraten, in der 
sie sich ärgern. Und dann gibt 
es noch sehr viele Menschen, 
die sich wegen jeder Kleinig- 
keit ärgern und praktisch nie 
aus ihrer Verärgerung her- 
auskojnmen. 

Daß Ärger einen Menschen 
nicht nur in schlechte Stim- 
mung versetzt, ihn also see- 
lisch belastet, sondern daß er 
au} die Dauer sogar krank 
macht, ist längst bekannt. 
Zahllose Magengeschwüre, 
Nervenleiden und Schlafstö- 
rungen, ja sogar Herzinfarkte, 
gehen auf das Konto des 
chronischen Ärgers. 

Man müßte also den Men- 
schen den Rat geben: „Ärgert 
euch nicht!" oder: „Ärgert 
euch möglichst wenig!" Doch 
dieser gutgemeinte Ratschlag 
ist leicht zu geben, aber nur 
sehr schwer zu befolgen. 
Erstens lassen sich nun mal 
nicht alle Situationen ver- 
meiden, die uns ärgern, und 
zujeitens ist gegen den Ärger 
als Spontanreaktion kaum 
ein Kraut gewachsen. Es gibt 
sogar Psychologen, die be- 
haupten, Ärger sei nichts 
weiter als ein negativer „Pri- 
mitivaffekt", doch das trifft 
den Kern der Sache wohl 
nicht, denn es ärgern sich 
hochgebildete Leute, die alles 
andere als primitiv sind, 
genausooft wie einfache 
Menschen. Auch die Behaup- 
tung, Ärger sei eine schlechte 
Lebensgewohnheit, die uns 
anerzogen sei, mutet ein we- 
nig verkrampft an. Es ärgern 
sich nämlich auch die Tiere. 

Nun ist mit einer psycholo- 
gischen Zerfaserung des 
Ärgers nichts zu gewinnen. 
Eher mit ein paar Ratschlä- 
gen, wie man sich das allzu 
häufige Ärgern schon beim 
geringsten Anlaß abgewöh- 
nen kann. Ganz los wird man 
es allerdings wohl nie. 

Ehe man sich ärgert und 
sich womöglich irr de^. Ä^per^ 
hineinsteigert, sottte'man den' 
Anlaß gleichsam vtirc^hUh^ter'" 
Warte aus betrachten und ' 
sich vorstellen, ob man sich 
in zwei oder drei Tagen auch 
noch darüber ärgern wird. 
Die meisten Anlässe, die uns 
ärgern, sind meist nicht wert. 

Unser 

Hausarzt 

darüber auch nur ein Wort 
zu verlieren. Doch unsere 
Spontaneität läßt uns das 
übersehen. 

Möbel-Schwind bietet auf einer Fläche von 30.000 qm eine 
MocJellauswahl in Stil un(J mo(Jern, an (Jer man nicht 

vorbeigehen darf. Nicht Masse, sondern Klasse. Die inter- 

essantesten Möbel und Einrichtungsgegenstände des 
internationalen Marktes lassen den Besuch zu einem echten 

Erlebnis werden. 
Dazu ermöglicht die Einkaufskraft eines großen Unter- 

nehmens in allen Abteilungen außergewöhnlich günstige 
Preise. 

Sie werden bei Ihrem Besuch angenehm überrascht sein. 

Möbel-Schwind muß man gesehen haben! 
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Humor und Lebensfreude sind die besten Gegenmittel 

Ärger macht krank 

Schlechtes Vorbild Grillen mit Verstand 

kann tödlich sein bewahrt vor Schaden 

Man sollte versuchen, das 
Leben und seine Unzuläng- 
lichkeiten mit etwas mehr 
Humor zu sehen. Humorvolle 
Menschen, die Freude am 
Leben haben, ärgern sich sehr 
viel weniger als Griesgrame. 
Letztere ärgern sich aus Prin- 
zip über alles und jedes, was 
ihnen nicht in den Kram paßt. 

Man gewöhne sich den Un- 
zulänglichkeiten des Lebens 
gegenüber eine gewisse Groß- 
zügigkeit an. Großzügige 
Menschen ärgern sich selten. 

Und wenn es nun aber 
wirklich Anlaß zum Ärger 
gibt, dann sollte man ihn 
nicht hinunterschlucken, son- 
dern ihn eben mal abreagie- 
ren. Probleme gibt es immer 
im Leben, doch viele sind 
nicht so ernst, wie die Sich- 
ärgerer sich das einbilden. 
Sie neigen zum chronischen 
Sichärgern, und das schadet 
der Gesundheit und verbit- 
tert das Leben. Dr. F. A. 

Unproduktive 

Haustiere 
Die sowjetlsciie Regierung 

will die Hundesteuer herauf- 
setzen, um Fleisch zu sparen. 
Weniger Hunde bedeuten - 
so die offizielle Begründung - 
zudem einen geringeren Gas- 
imd Badewasserverbrauch. 
Die Maßnahme kommt nicht 
zu früh: Viele staatliche 
Schlachter können schon kein 
Fleisch (für die Menschen) 
mehr anbieten. Bald wird es 
weitere Kürzungen geben. 
Demnächst darf jeder Haus- 
halt in der UdSSR nur einen 
Hund oder eine Katze halten. 
Große Hunde kosten dann 
umgerechnet 570 Mark, 
Schoßhunde 350 Mark im 
Jahr. Der durchschnittliche 
Monatsverdienst eines So- 
wjetbürgers liegt bei 220 
Mark. 

Kinder lernen durch Nachahmung- 
Falsches Verhalten von erwachsenen Fußgän- 

gern im Straßenverkehr — darauf weist der 
ADAC hin — kann für Kinder tödlich sein. Kin- 
der lernen nämlich sehr stark dadurch, daß sie 
Verhaltenswelsen Erwachsener, auch falsche, 
nachahmen. Dies geschieht zwar nicht hnmer 
unmittelbar, ein schlechtes Vorbild prägt sich 
aber In jedem Fall ein. Deswegen sollte für Er- 
wachsene nicht der Blick nach möglichen Polizi- 
sten, sondern vielmehr nach Kindern, die sie be- 
obachten könnten, für Ihr Verhalten Im Straßen- 
verkehr maßgeblich sein. 

Besonders stark wirkt falsches Verhalten Er- 
wachsener vor Kinderaugen dann, wenn es kei- 
ne negativen Folgen hat, also wenn zu^ Beispiel 
ein Erwachsener trotz Rotlicht ungeschoren über 
die Straße kommt. In diesem Fall werden Kin- 
der das Negatlvbelsplel willig kopieren, well sie 
in diesem Alter sehr darauf aus sind, „erwach- 
sen" zu sein. Das kann sogar so weit gehen, daß 
sie es quasi als Mutprobe betrachten, falsches 
Verhalten der Großen nachzuahmen. 

Während Erwachsene meistens abschätzen 
können, wie stark sie sich durch falsches Verhal- 
ten selbst gefährden und welche Folgen dies ha- 
ben kann, sind die Kleinen aufgrund folgender 
spezifisch entwicklungsbedingter Handikaps 
dazu noch nicht in der Lage. 

Kinder haben eine „längere Leitung", das 
heißt, sie brauchen einige Zeit, um das, was sie 
beobachten, auch zu begreifen. Kinder haben ein 
engeres Blickfeld, das heißt, sie sehen aus der 
gleichen Position wie ein Erwachsener zirka 
dreißig Prozent weniger; darüber hinaus fehlt 
ihnen auch aufgrund ihrer Körpergröße der nöti- 
ge ,.Überblick".   

Kinder können nicht „die Richtung hören", 
das heißt, die Fähigkeit, über das Gehör Art, 
Richtung und Entfcimung von Geräuschen zu er- 
fassen, ist bei Urnen noch unterentwickelt. Kin- 
der haben keinen „Siebten Sinn", das heißt, sie 
können die Entstehung einer gefährlichen Situa- 
tion nicht vorausahnen sowie Gechwindigkelten 
und Entfernungen kaum abschätzen. 

Kinder können noch nicht genügend kombi- 
nieren, das heißt, sie sind nicht in der Lage vor- 
herzusehen, wie Ihr Verhalten andere Verkehrs- 
teilnehmer beeinflußt. Kinder lassen sich leicht 
ablenken, das heißt, sie können nicht wie Er- 
wachsene automatisch auf Vorsicht umschalten 
und rennen dann unter Umständen blind über 
die Straße. 

Natürlich kann man nicht von heute auf mor- 
gen erwachsene Fußgänger zu lammfrommen 
Verkehrsteilnehmern machen. Entscheidend ist 
aber, daß sich Erwachsene, ganz besonders in 
Gegenwart von Kindern, Ihrer verpflichtenden 
Rolle als Vorbild bewußt sein müssen und sich 
entsprechend verhalten. Autofahrer müssen sich 
darüber hinaus aut die besonderen Handikaps 
der Kinder einstellen und quasi für sie mitden- 
ken, um sie so wenig wie möglich zu gefährden. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦». 
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Das Grillen ist In den letzten Jahren zu einer 
der beliebtesten Freizeltbeschäftigungen gewor- 
den. Das Angebot an Grillgeräten einerseits und 
an vorbereiteten pikant gewürzten Flelschsor- 
ten andererseits Ist groß. Zu Hause, In Gartenko- 
lonien, auf Campingplätzen usw. wird Grillen 
mit Freunden und Gleichgesinnten zu „gesell- 
schciftllchen" Ereignissen. Grillen Ist nicht nur 
„in", Grillen ist, wenn man es richtig macht, 
auch gesund, denn Grlllflelsch braucht wenig 
Fett und bleibt durch die kurze Zubereitungs- 
dauer und durch die ausgewählten Gewürze saf- 
tig und ist schmackhaft. 

Grillen muß aber auch gelernt sein, denn abge- 
sehen davon, daß die falsche Handhabung des 
Grills oder gar die Verwendung von flüssigen 
Brennstoffen zum An- und Aufheizen zu schwe- 
ren Verbrennungen führen kann, ist ein stark 
angekohltes Grillgericht gesundheitsschädlich. 
Durch das in die Glut tropfende Fett wird krebs- 
erzeugende Substanz freigesetzt und mit dem 
aufsteigenden Rauch vom Fleisch aufgenom- 
men. Deshalb sollten Fettschichten vor dem 
Grillen vom Fleisch abgetrennt werden. Besser 
noch, man verwendet für das zu grillende 
Fleisch Alu-Folle, da bleibt das Grlllflelsch be- 
sonders saftig. 

Hier ein paar Tips der Kaufmännischen Kran- 
kenkasse (KKH) für sicheres Grillen: 

„Bereiten Sie Ihre Grillparty gut vor und las- 
sen Sie sich Zeit. Der Grill gehört auf ebenen, 
möglichst Steinemen Boden, keineswegs aber in 
die Nähe leicht entflammbarer Stoffe. Stellen 
Sie Ihren Grill so auf, daß der Wind keine Fun- 
ken herausblasen kann. 

Schirmen Sie Ihren Grill so ab, daß andere 
Leute nicht durch Qualm und Ruß belästigt und 
gefährdet werden. Sollte das nicht ganz zu Ver- 
melden sein, laden Sie Ihren Nachbarn am be- 
sten zu einem Grillhappen mit ein. Diese nette 
Geste beugt Mißstimmungen und Unannehm- 
lichkeiten vor. 

Passen Sie auf, daß Kinder nicht zu dicht an 
den Grill herankommen. Lassen Sie Kinder nie 
vor dem Grill allein. Hantieren Sie möglichst 
nur mit Grillhandschuhen und wenden Sie das 

. Grillgericht nur mit den dafür vorgesehenen Be- 
stecken. 

Tragen Sie niemals einen noch brennenden 
Grill umher. Halten Sie grundsätzlich einen mit 
Wasser gefüllten Eimer griffbereit. Lassen Sie 
die Glut an sicherer Stelle verlöschen; und be- 
decken Sie die Glut am besten mit Sand." 

Ein wenig Liebe 
und 38,- im Monat 
- mehr brauchen 

Sie nicht zu 
investieren, um ein 

Kind vor dem 
Verhungern zu retten. 

Wir möchten Ihnen eine persön 
liehe Patenschaft 
vermilteln. 

CCF-Kindertiilfswerk i 
I Deutscher Patenkreis e.V.I 

Poslfach 1105, 7440 Nüflingen. Posl- 
scheckk. Slullg. 1710-702. Wellweil b^-1 
Ireul CCF schon über 200.000 Kinder, r 

BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 
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ROBERT DOLL 

SERVICE 

ZUBEHÖR 

ERSATZTEILE 
Darrrstädter Straße 45 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/65838 

Auto-Schäfer 
WlesenstraB« 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 8419 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-UIrfchStraBe 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BUESO hsmk 

ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TlJV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOH MANN 
AuBettialb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändler • 
VERKAUF - KUNDENDIENST - ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,60''2 Drelelch-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  

Boscti- und Bremsandienst 
Langen 

T» ccn» RchWald TcLcr ON Robart-Bosch-Str. I • 1070 Langan 
(0 61 03) wOchantllcha Fahrzaugabnahma 

7 On Q7 JV gf sontttga 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Siraße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Veilcauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/6 20 31 

• NEU im AutO'Markt Egelsbach • 

^ HONDA. 
► mß ^ AUTOMOBILE 

VERKAUF -LEASING • M E I S T E R • W E R.K STAT T 
AUTO KOTTMEIER GmbH 

Siemensstr 6 6073 Egelsbach (am Toorn Markt-B 3) ■ Tel. 06193/42226 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RMiauH-VartraeslUindlar 
SB-Taxaoo-OroBtankatoll« 

Unfalltwteltigung ■ Schadanabwicklung • Leihfahrzeuoe ■ Verkauf * Reparatur 
Service 

Drelek:h-8prar>di., Otto-Hahrt^traBe / Use-Meitner-StraSe. Toi. 06103/33454 u. 33470 | 

Können Affen 

Behinderten helfen? 

Lehrstätte für „Kapuziner" soll gegründet werden 

Eben kommt - kurz nadi 
dem Ende dos „Jahres der 
Behinderten" - eine geradezu 
attraktive Meldung aus Ame- 
rika: Im Medizinischen Zen- 
trum von Tufts in New Eng- 
land (USA) sei es gelungen, 
Kapuzineraffen zu Helfern 
von behinderten Menschen 
abzurichten. 

In der Tat gehören die Ka- 
puziner zu den intelligente- 
sten Neuwellaffen. Geschickt 
sind sie schon deshalb, weil 
sie den Daumen ihrer Greif- 
hand den übrigen Fingern 
gegenüberstellen können. Zu- 
dem haben sie einen Greif- 
schwanz, in dem sie bei- 
spielsweise ein Frucht ein- 
rcllen und transportieren 
können. So wie der Mensch 
sich zu einem Gehirnwesen 
entwickeln konnte, weil er als 
Aufrechtgänger seine Hände 
freibekam, so hat das zusätz- 
liche Greiforgan Schwanz 
„die Intelligenz der Kapuzi- 
neraffen" gefördert, wie der 
Zoologe Richard Gerlach 
meint. Sie verfügen übei* eine 
modulationsfähige Stimme 
und können auch bestimmte 
Vokabeln und somit Kom- 
mandos verstehen. 
So berichtet denn die Aus- 
bildungsleiterin Dr. Mary J. 
Willard aus Tufts, daß es 
erstmalig gelungen sei, sechs 
Kapuzineraffen so zu dres- 
sieren, daß sie es lernten, 
„Türen zu öffnen, zu schlie- 
ßen und abzuriegeln, Kühl- 

schränken bestimmte Schüs- 
seln zu entnehmen, Scliallplat- 
ten auf Plattenspieler zu le- 
gen und Menschen die Haare 
zu kämmen". 

Doch können sie sich auch 
sonst in einen menschlichen 
Haushalt einfügen? „Sie sind 
keine anspruchsvollen Pfleg- 
linge und stellen an das Fut- 
ter keine allzu hohen An- 
sprüche", stellt ein Verhal- 
tensforsdier mit Zoo-Erfah- 
rung fest, doch er fährt fort; 
„Allerdings muß man ihnen 
viel mehr Nahrung bieten, als 
sie wirklich essen, denn den 
größten Teil zerstören und 
verschmieren sie in ihrem 
Käfig." Wie also könnte ein 
Behindertenhaushalt am 
Abend aussehen, nachdem die 
hilfreichen Kapuziner tags- 
über Türen geöffnet, be- 
stimmte Schüsseln herbeige- 
holt und Schallplatten aufge- 
legt haben? Brauchen die äffi- 
schen Helfer dann wieder 
menschliche Helfer, die sie 
betreuen? 

Jedenfalls fühlt sich Mary 
Willard nach ihren bisheri- 
gen Erfahrungen ermutigt, 
eine entsprechende Lehr- 
stät.te für „Kapuziner" zu 
gründen. Man kann die wei- 
teren Bemühungen auf die^ 
sem Gebiet nur unvoreinge- 
nommen verfolgen, um fest- 
zustellen, ob hier tatsächlich, 
wie geplant, eine Hilfsmög- 
lichkeit für „alleinlebende 
Behinderte" geschaffen wer- 
den kann. 

Zahnstocher für MacMullan 
Es war zu der Zeit, als 

man noch eifrig zahnsto- 
cherte. MacMullan, der im 
„Schottischen Hof" zu Aber- 
deen sein Mittagsmahl ein- 
genommen hatte, wollte auch' 
gern diesem Brauch frönen, 
dodi suchte er vergebens auf 
seinem Tisch nach einem da- 
zu geeigneten Gerät. Nun ja, 
man befand sich eben in 
Schottland! in: - Vc 

Trotzdem konnte man ja 
einmal den Kellner fragen. 

„Hallo, Ober!" 
„Bitte, mein Herr?" 
„Sie haben keine Zahn- 

stocher?" 
„Zahnstocher? O doch!" 

sagte der Kellner. 
„Könnte ich einen haben?" 
„Aber gewiß. Wird sofort 

besorgt!" 
Damit hatte es jedoch noch 

Weile. Es vergingen fünf Mi- 
nuten, es vergingen zehn Mi- 
nuten. Der Ober servierte da, 
der Ober servierte dort. 
Einen Zahnstocher brachte er 
nicht. 

Schon wollte der Tourist 
das Warten aufgeben und das 
Lokal verlassen, als der Kell- 

ner ihm von der Theke her 
ein Zeichen gab. Und dann 

Charlie Chaplin... 
... wurde gefragt: „Was ist 

eigentlich so interessant an 
den amerikanischen Nacht- 
klubs?" „Man könnte es so 
sagen", antwortete der Schau- 
spieler: „In den Nachtklubs 
sind die Tische reserviert - 
aber die Gäste sind es nicht." 

kam er tatsächlich und 
brachte auf einem Teller 
einen Zahnstocher. 

„Na, das hat aber lange 
gedauert!" sagte MacMullan 
etwas ungehalten. „Hatten 
Sie mich vergessen?" 

„Aber nein, keineswegs!" 
antwortete der schottische 
Kellner leicht gekränkt. „Wie 
werde ich einen Gast verges- 
sen! Die Sache war nur die, 
daß ..." 

„Daß ...?" 
„Daß die Zahnstocher alle 

in Benutzung waren und ich 
erst warten mußte, bis einer 
frei wurde!" Simon Klett 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tei.-Nr.:0 61 03/21011/12 
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Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

x Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezeiten, 
-»4 lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die fällige Prüfplakette In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
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AUTOHAUS 

Opel-Händler seit über 95 Jahren 
Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

iimii 

Necklcnburgischc 
Versicherungs-Gesellschaften 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

aENERALVEmRETum QRÜNEWALDSTRASSE13 • 6070 LANGEN 
r. LiEDlU TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

[DATSUNj 

NISSAN 

VERTRAQSHANDLER 

Werner Hauptmannl 
Verkauf • Ersatzteile 

Kundendienst 
Wb* madnn ZuvwttsslglMlt. VoltastraBe 10a ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 90 41 

Wir senicen Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV-geprtift nach KBA 10617 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 7Q 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM ■ 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTaCENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 27 93 

ET 

m 

PEUGHU lALBOT 

Vericaiif und 

Ausstellung 

Wertkaufgelände 
Dreleich^prendllngen 
Telefon 06103/31573 

Autohaus 

häFaHiran büH^ 
SpessartstraBe 13 ■ 6078 Neu-Isenburg • Telefon: 06102/2825 

Autohaus SOLLATH 
Mitsubishi Vertraashfindler 

• TÜV IM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen alier Fabrikate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach'- Tel. 0 61.03 / 48 82 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

IMVCSOtII TAitOT i: 

Autohaus 

Ernst Jugert 
Schlesierstr. 7 ■ 6073 Egelsbach 

Vertragshfindler Telefon 0 61 03 / 46 83 

r-/ . • 
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AUS DEN VEREINEN 

Die Haaner 
Kerbborsche 1982 
danken allen Haanem für die zahlreichen 
Spenden und für das große Interesse an 
den Veranstaltungen. 

Liiftgewehrschützen in guter Form 

Zur Zeit sind die Hainer Luftgewehrschützen 
gut in Form, besonders was die Kämpfe um den 
R. K. Frey-Pokal angeht. Nachdem sich die aus 
allen Altersklassen zusammengestellte Mann- 
schaft bereits auf Kreisebene durchsetzen konn- 
te, mußten nun die Hainer am 14. Juni bei Grün- 
Weiß Frankfurt auf Gauebene antreten. Mut und 
Selbstvertrauen waren bei den Hainem Schüt- 
zen vorhanden, aber würde es zum Sieg reichen? 

Die Frankfurter legten immerhin mit acht 
Schützen 2.770 Ringe hin, das sind im Schnitt 345 
Ringe pro Schützen. Aber die Hainer konnten ei- 
nen Schnitt von 350 Ringen erkämpfen. Mit 2.802 

Ringen wurden sie auf den weiteren Weg ge- 
schickt, dem Weg zum Endziel, dem R. K. Frey- 
Pokal. 

Im einzelnen schössen: Monika Anthes (351), 
Gemot Bock (363), Inge Keim (343), Horst Leon- 
hardt (362), Heinz Steinheimer(337), Horst Stroh 
(346), Michael Stroh (345) und Thomas Würl (355). 

Der nächste Kampf entscheidet darüber, wer 
den Gaubezirk 8 (Maingau) auf Landesebene ver- 
tritt. Die Schützen aus dem Hasm können jedoch 
angesichts solch geschlossener Mannschaftslei- 
stung dem nächsten Gegner ruhig entgegense- 
hen. 

Wohnungsbau gehört 

zum Stadtkonzept 

Wohniingsbaui)olitik zur Verbesserung der Lebensqualität 

In seiner letzten Sitzung vor der Sommerpause 
beschäftigte sich der kommunalpolitische Ar- 
beitskreis der CDU Dreieich mit der Wohnungs- 
baupolitik in Dreieich. Zur Diskussion standen 
insbesondere die künftige Erschließung von 
Neubaugebieten und die damit verbundenen 
wohnungspolitischen Auswirkungen, sowie die 
in der letzten Zeit vermehrt durch die SPD- 
Opposition im Stadtparlament erhobenen Vor- 
würfe der angeblichen „Vernachlässigung" des 
sozialen Wohnungsbaus durch die CDU. 

Hierzu stellte der Arbeitskreis fest, daß die 
CDU in Dreieich eir^ -einheitliches „Stadtkon- 
zept" vorgelegt habe, in welchem der künftige 
Wohnungsbau ein fester Programmpunkt sei. Im 
Rahmen dieses Gesamtkonzeptes sei der Woh- 
nungsbau kein für sich isolierter Bereich, son- 
dern erscheine Abgestimmt auf die Grün- und 
Verkehrsplanung. Wohnumfeldverbesserung — 
und danjit auch die Verbesserung der Lebens- 
qualität in Dreieich — müsse Hand in Hand ge- 
hen mit dem notwendigen Wohnungsbau. 

Schwerpunkte künftigen Wohnungsbaus lägen 
vor allem dort, wo neben den notwendigen und 
nicht hinwegzudenkenden Voraussetzungen pla- 
nerischer Art, Dreieicher Bürger ihre Interesen 
hin ausgerichtet hätten. Dies sei z. B. in Offen- 
thal bei den Baugebieten Birkenau und Bomgar- 
ten, in Dreieichenhain das Gebiet „Säuruh", so- 
wie in Sprendlingen bei den Baierhansenwiesen 
der Fall. 

In den Baierhansenwiesen lägen aber auch 
Millionen von öffentlichen Geldern gemeinnützi- 
ger Wohnungsbaugesellschaften schon seit Jah- 
ren ungenutzt „unter dem Boden" und warteten 
— bisher vergeblich — darauf, unter anderem für 
Zwecke des sozialen Wohnungsbaus, eingesetzt 
zu werden. 

CJerade unter diesem letztgenannten Aspekt 
erschienen die Attacken der SPD — z. B. gegen 
die Bebauung der Baierhansenwiesen — noch 
unverständlicher und seien — bei objektiver Be- 
trachtung — nur noch aus einer bewußten Stim- 

mungsmache gegen die von der Mehrheit der 
Bürger in Dreieich getragenen Politik der CDU 
zu verstehen. Diese offensichtliche ,.Verwir- 
rungspolitik" zeichne auf der einen Seite das 
Bild einer ,.bauwütigen CDU", auf der anderen 
Seite werfe man ihr aber vor, wenig oder gar 
nichts für den sozialen Wohnungsbau zu tun, also 
nicht zu bauen. 

Zu den in diesem Zusammenhang vielfach öf- 
fentlich vorgetragenen Scheinlösungen des Woh- 
nungsproblemes sollte sich die SPD die Worte ih- 
res eigenen Wohnungsbauministers Dieter Haak 
vor Augen halten, der schon 1981 auf der Mitglie- 
derversammlung des Hessischen Städtetages 
hierzu ausgeführt habe: „Wer vorgibt, er hätte 
ein Rezept zur kurzfristigen Liösung dieser Pro- 
bleme, der ist nach meiner Auffassung nicht 
glaubwürdig." 

Die CDU sieht deshalb im ganzheitlichen und 
langfristigen „Anpacken" des Problems eine 
wirkliche und andauernde Lösung. Sie fordert 
im Rahmen des Hauptzieles einer Verbesserung 
der Wohnumwelt für Bürger der Stadt Dreieich 
auch eine Verbesserung und Vergrößerung des 
Wohnraumangebotes. 

Hierbei gelte es nach Möglichkeit zu vermei- 
den, daß Ansätze zu neuen Fehlbelegung im so- 
zialen Wohnungsbau gefördert würden. Neben 
neuem Mietwohnungsbau solle die Erhöhung 
des Anteils des individuellen Wohnungseigen- 
tums gefördert werden. Insbesondere fordert die 
CDU familiengerechte Wohnungen für Mehrkin- 
derfamilien, ein ausreichendes Angebot für ge- 
mischte Wohnungsgrößen und wohnungsnahe 
Tummelplätze und Kleingärten. 

Für junge Familien in unserer Stadt gelte es 
dabei eine Perspektive künftigen Wohnens in 
Niedrigbauweise zu entwickeln, bei der durch 
den Bau neuer Wohnungen auch eine Rückge- 
winnung der Altbaubereiche durch Umzüge und 
Mobilität im Mietwohnen einen besonderen Stel- 
lenwert erhalte. 

Die Ferienspielhütten werden gut frequentiert, bietet sich doch die einmalige Gelegenheit, selbst 
den Hausherrn zu spielen und nicht aauema noren zu müssen: Das darfst Du nicht! 

Die „Tretmühle" des Hamsters 

Bei Mondschein gönnt er sich Ruhe 
Hamster gehören zu den beliebtesten Heimtie- 

ren. Wenn das pousierliche Bürschlein eine soge- 
naimte „Tretmühle" in seinem Käfig hat, erfreut 
es seinen Besitzer durch sein munteres Traben, 
mit dem es die Lauftrommel häufig in Bewe- 
gung setzt — ein Zeichen von Munterkeit und 
Frische auch noch in der.Gefangenschaft? 

Wenn ein Hamster das rotierende Rund betä- 
tigt, so ist dies fiir ihn etwas anderes £ils Jogging 
oder ein Fitness-Programm gegen Zivilisations- 
leiden. Die von Natur aus bewegungsfrohen und 
wanderlustigen Nager folgen vielmehr einem In- 
stinkt, der ihnen in ihrem natürlichen Dasein 
zum Überleben dient. 

Die englische Verhaltensforscherin Janice G. 
Mather von der Universität Manchester hat auf 

■Grund von Versuchen festgestellt, daß Hamster 
dann besonders eifrig ihre Lauftrommel rotieren 
lassen, wenn sie in Freiheit auf Wanderschaft ge- 
hen würden, auf der Suche nach einem freien Re- 
vier, nach Nahrung odei' zur Paarungszeit nach 
einem Geschlechtspartner. 

Ein Wesen, das ständig von Greifvögeln, von 
Fuchs und smderen Beutegreifem bedroht ist, 
wird dabei stets die schützende Dunkelheit be- 
vorzugen. Wenn die Forscherin durch künstliche 
Beleuchtung des Käfigs eine 
,,Mondscheirmacht" simulierte, wurde die Lauf- 
trommel erheblich weniger betätigt. 

Die unermüdliche Traberei, die der unbefange- 
ne Laie für ein Zeichen von Wohlbefinden und 
Aktivitätsdrang halten könnte, ist in Wirklich- 
keit also eine Instinkthandlung, an derem Ende 
aber keine Erfüllung steht: kein neues Revier, 
kein ersehnter Partner werden erreicht. Der 
Drang in die Feme, der Trieb zu einem Artgenos- 
sen findet nicht das ersehnte Ziel. 

Brandstiftung im 
Bürgerpark 

In der Nacht zum Dienstag brannte im Bürger- 
park ein hölzernes Turngerät ab. nachdem es of- 
fenbar vorher mit Brennstoff überschüttet und 
angezündet worden war. Der Täter ist unbe 
kannt. 

Bürgerhäuser geschlossen 
Vom 18. Juni bis zum 30. Juli sind alle Bürger- 

häuser in Dreieich geschlossen. Das Restaurant 
Tonini im Bürgerhaus Sprendlingen macht vom 
26. Juni bis zum 9. Juli Ferien, während die Ke- 
gelstube im Bürgersaal Buchschlag vom 28. Juni 
bis zum 25. Juli geschlossen bleibt. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Einsatzabteilung 
Freitag den 25. 6. um 20.15 Uhr ist Dienstver- 
sammlung im Feuerwehrhaus 

OdenwakMub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Nach der „Fahrt ins Blaue", die uns in den We- 
sterwald führte und bei den Wanderfreunden 
sehr gut angekommen ist, geht es am Samstag, 
dem 26. Juni, wieder in den Odenwald nach Lüt- 
zelbach zur Sciuiitzelwanderung und Sonnwend- 
feier. 

Die Abfahrt mit dem Bus ist um 15 Uhr vom 
Dreieichplatz und um 15.05 Uhr Von der Halte- 
stelle an der Siedlung. Die Schnitzelwanderung 
dauert ca. zwei Stunden und der Rundgang in 
Neunkirchen ca. eine Stunde. Einkehr ist um 18 
Uhr in Steinau im Gasthaus ,,Zur Sonne". Um 23 
Uhr wollen wir wieder im Hain sein. 

In der Hoffnung auf schönes Wetter und einen 
guten Wanderverlauf grüßen die Wanderführer 

KVD1937 
Unser Stammtisch diesmal beim Äbbelwoifest 

in Langen. Treffpunkt am Samstag, 26. Juni. 19 
Uhr am Lindenplatz. Der Vorstand. 

Ferienspiele in vollem Crange ™ 
^ Umlandverbands-Planung 

Übereinstimmung bestand darüber, daß man 
die UVF-Planungen nicht blindlings überneh- 
men könne. Besonders bei den Punkten Bebau- 
ung der Baierhansenwiese und Verkehrskonzept 
für die Region müsse djavon ausgegangen wer- 
den, was Ökologisch zumutbar sei, und was zur 
Konsolidierung der Region im Hinblick auf 
Arbeitsplatz- und Wohnbedarf, aber auch Ökolo- 
gie, notwendig sei. 

Als sachkundiger Gesprächspartner stand 
Heinrich Bettelhäuser (Langen), der Vorsitzende 
des SPD-Bezirks im Umlandverband, Rede und 
Antwort. 

Für SOjähri^e Mitarbeit 
geehrt 

Auf dem Ferienspielgelände an der Breite 
Haagwegschneise herrscht seit Montag reger Be- 
trieb. Die Ferienspiele haben begonnen, und 
rund 150 Kinder mit ihren Betreuem wollen 
zwei Wochen lang Ferien bei vielen Aktivitäten 
und Überraschungen genießen. 

Daß man sich manchmal wie im Zirkus oder 
wie beim Karneval vorkommt, liegt an einer 
ebenfalls sehr beliebten Tätigkeit: eine 
Schminkstube wurde eröffnet. Hier schlüpfen 
die Kinder in ein anderes Aussehen, werden 
nach ihren Wünschen angemalt und verkünden 

Hier ist die Schmlnkmeisterin am Werk und hat geduldige Kundinnen und Kunden. Und wem wür- 
de es nicht gefallen, ein so hübscher Clown zu sein. 

Zu seinem 65. Geburtstag erfuhr Johann Stech 
in der Fahrgasse eine besondere Ehrung. Vor- 
standsmitglieder der Hainer CDU besuchten ihn 
und beglückwünschten ihn nicht nur zu seinem 
mnden Geburtstag, sondern überreichten auch 
Geschenke dafür, daß er seit drei Jahrzehnten 
aktiv bei der CDU als Mitglied mitwirkt. Neben 
dem Ortsverband war auch der Kreisverband 
vertreten, der die Arbeit des Jubilars würdigte. 

stolz, daß sie ein Clown, ein Pirat oder ein Räu- 
ber seien. 

Bis jetzt hat das Wetter einigermaßen mitge- 
spielt, und wenn es auch manchmal einen Regen- 
guß gibt, empfinden es alle als sehr angenehm, 
daß es nicht zu heiß ist. Schließlich hat man, 
wenn es naß wird, immer die Möglichkeit, die 
Aktivitäten in ein Zelt zu verlagern. Wenn auch 
die Beteiligung in diesem Jahr geringer ist als 
früher — diese Erscheinung ist auch in anderen 
Städten und Gemeinden festzustellen — so ist 
die Faszination für die Kinder nach wie vor die 
gleiche geblieben. 

Das Thema Stadtentwicklung und Verkehrs- 
planung stand im Mittelpunkt einer Klausurta- 
gung der SPD Dreieich am vergangenen Sams- 
tag, im Haus Dietrichsroth. Die Planungen des 
Umlandverhandes Frankfurt wurden intensiv 
diskutiert und — soweit sie bereits ausführlich 
vorliegen — mit den im kommunalpolitischen 
Programm der SPD vorliegenden Vorstellungen 
verglichen. Dabei spielten siedlungs- und ver- 
kehrspolitische Fragen ebenso eine Rolle wie 
ökologische. 

Die Teilnehmer — SPD-Stadtverordneten- 
fraktion, Stadtverbandsvorstand und Ortsbeirä- 
te — überwiesen eine Reihe ungeklärter Fragen 
an die Arbeitskreise. Auf der Grundlage der dort 
erarbeiteten Antworten soll eine Stellungnahme 
erarbeitet werden, über die eine Delegiertenver- 
sammlung dann zu entscheiden hat. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 25. 6. bis 2. 7. 1982 
Samstag, 26. 6. 1982 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Vika- 
rin Held) 

Sonntag, 27. 6.1982 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burgkir- 

che 
Montag, 28. 6. 1982 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Mittwoch, 30. 6.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Pfarramt I, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II und Dekanat, Nahrgangstr. 6, Tel. 
8 58 74 
Pfarrer und Dekan Rudat befindet sich bis ein- 
schließlich 11. 7. 1982 in Urlaub. Die Vertretung 
übernimmt Pfr. G. Zühlsdorff, Götzenhain, 
Theinstr. 33, Tel. 8 15 41 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamiUenbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung Tür die Zeit 
vom 26. 6. bis 4. 7. 1982 
Samstag, 26. 6. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
Sonntag, 27. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 28. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö 

Dienstag, 29. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 30. 6. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, 1. 7. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 2. 7.' 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 3. 7. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des 

Bußsakrarrientes 
18.00 Uhr Vorabendnriesse zum Sonntag 
Sonntag, 4. 7. 
9.30 Uhr Eucharisti(!feier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Caritas-Sammlung 
Wir möchten uns herzlich bei den Spendern der 

Caritashaus-Sammlung bedanken. Insbesondere 
gilt unser Dank auch den Sammlerinnen und 
Sammlern, die zum guten Ergebnis beigetragen 
haben. 

^ochettendaktuaßitäten: 
 dienstags in d&iä^ 

Kindergarten — 

„Parkplatz" oder Vorschule? 

Stadteltembeirat sprach mit den Erzieherinnen 

Welche Bedeutung hat der Kindergarten in 
den Augen der betroffenen Eltern und welche 
Funktion üben dabei die Erzieherinnen und Er- 
zieher aus? Daß Kindergärten als Einrichtung 
wichtig sind, wird heute kaum noch in Frage ge- 
stellt, über die Funktion der — meistenteils — 
Erzieherinnen gehen die Meinungen jedoch weit 
auseinander. Das Spektrum reicht von der 
„Parkplatz"-Betreuerin, wo man das Kind mal 
für eine Weile abstellen kann — über die gute, 
vorbildliche Tante bis hin zur Vorschul- 
Lehrerin. 

Häufig wird die Arbeit der Erzieherinnen als 
eine leicht auszuübende angesehen (,,die braucht 
ja nur zu spielen!"), für die man höchstens gute 
Nerven benötigt, um Krach zu ertragen, Autori- 
tät, um sich durchzusetzen und ein umfangrei- 

. ches Bastei- und Spiele-Wissen. Wie weit decken 
sich diese Vorstellungen mit der Realität, und 
wie beschreiben die Erzieherinnen selbst Ihre 
Rolle? 

Um auf diese Fragen eine Antwort aus erster 
Hand zu erhalten, hatte der Stadteltembeirat 
am 28. April und am 2. Juni zu einem Informa- 
tionsaustausch mit den Erzieheriimen aller städ- 
tischen Kindergärten der Stadt Dreieich gela- 
den. Das Ergebnis ist es wohl wert, an die Öf- 
fentlichkeit weitergegeben zu werden, um mit 
dem alten. Rollenbild der Erzieherinnen aufzu- 
räumen. 

So wie die Arbeit an der Schule sich an Lehr- 
plänen ausrichtet, so liegt der Arbeit der Kinder- 
gärten eine von den Mitarbeiterinnen erarbeite- 
te pädagogische Konzeption zu Grunde, die sich 
an den „Grundsätzen des hessischen Sozialmini- 
sters für die pädagogische Arbeit" orientiert. 
Die den Erzieherinnen darin übertragenen und 
von ihnen auch tatsächlich ausgeführten Aufga- 
ben sind so vielseitig und umfangreich, daß es 
den Rahmen dieses Artikels sprengen würde, 
wollte man sie auch nur annähernd darlegen. 

Genannt seien nur; Erwerb von Grundfähig- 
keiten zur Bewältigung unterschiedlicher Situa- 
tionen, Erfahrung im Zusammenleben in Grup- 
pen, Ausgleich von Benachteiligungen auf 
Grund der sozialen Lage, Förderung von emotio- 
naler Sicherheit und Belastbarkeit, von Selbst- 
ständigkeit und Selbstvertrauen, Kreativität 
und Kritikfähigkeit, Entwicklung von sozialen 
Verhaltensweisen und vieles andere. 

Immer mehr Kinder brauchen den Kindergar- 
ten, däs heißt die Erzieherinneri; die feinen wol- 
len emotionale Geborge^eit finden und nur 
„kusöheln". Wieder anderesuchen dorl'tleh sbhst 
nicht oder kaum vorhandenen Ansprechpartner, 
der Zeit hat, zuzuhören und Fragen zu beantwor- 
ten. Manche Eltern wiederum erwarten, daß der 
Kindergarten drohenden Fehlentwicklungen 
des Kindes vorbeugt, andere Eltern, daß das 
Kind „etwas lernt im Hinblick auf die Schule". 

Die Arbeit der Erzieherinnen wird ständig 
komplizierter, ihr Aufgabenbereich umfangrei- 
cher, ohne daß dies in der Öffentlichkeit so recht 
wahrgenommen wird, geschweige denn aner- 
kannt wird. 

So ist das Ergebnis des Informationsaustau- 
sches ein gemeinsamer Appell von Erzieherin- 
nen und Stadteltembeirat an die Eltern und an 
die zuständigen politisch Verantwortlichen; 
„Wir Eltem sollten begreifen, daß eine erfolgrei- 
che Kindergartenarbeit unseres aktiven Interes- 
ses und unserer Mitarbeit bedarf. Wir sollten die 
Verantwortung nicht vollständig delegieren und 
die Kindergartenzeit als die ,,die-spielen-ja-nur"- 
Phase ansehen, aber auch nicht als reine Vorbe- 

reitung auf die Schule, sondem uns darüber klar 
werden, wie wichtig dieser Lebensabschnitt für 
die Entwicklung unserer Kinder ist." 

Gleichzeitig ergeht an die politisch Verant- 
wortlichen der Aufruf, diese wichtige Erzie- 
hungsarbeit, die als Investition in die Zukunft 
eine der wichtigsten kommunalen Aufgaben 
darstellt, nicht durch dauernde Kürzungen der 
Haushaltsmittel, Stellenabbau und unterlassene 
Hilfeleistung (z. B.: Beinahe-Streichung der Su- 
pervision) zu behindem, sondem ihr die Bedeu- 
tung beizumessen, die ihr zukommt! 

Freitag, den 25. Juni 1982 

Notnifkarten neu aufgelegt 
Wie bereits in den letzten drei Landtagswahl- 

kämpfen des CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke gibt es auch in diesem Jahr wieder die 
bei den Bürgem sehr beliebte Notrufkarte in 
neuester Auflage. Die Notrufkarte wird ab Au- 
gust 1982 an den CDU-Infoständen verteilt wer- 
den und ist als Hauswurfsendung für alle Haus- 
halte im Wahlkreis vorgesehen. 

Bürger und Institutionen, die die Karten schon 
jetzt erhalten möchten, können diese telefonisch 
im Wahlkreisbüro, Telefon 06103/2 14 85, anfor- 
dern. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Fragen zur Beitragsermittlung 

Die Beiträge zur Land- und forstwirtschaftli- 
chen Bemfsgenossenschaft Darmstadt werden 
zur Zeit von den Eigentümern iand- und forst- 
wirtschaftlich genutzter Flächen erhoben. Das 
ist infolge Änderung der gesetzlichen Vorschrif- 
ten ab 1. Januar 1984 nicht mehr möglich. Die 
Umlagebeiträge müssen dann von den Bewirt- 
schaftem der Flächen — den Untemehmem — 
entrichtet werden. Schon bis zum Umlegejahr 
1983, für das die Beiträge im Jahr 1984 erhoben 
werden, muß die Berufsgenossenschaft ein neues 
Mitgliederverzeichnis (U ntemehmerverzeichnis) 
erstellt haben. Die Verwaltung ist damit vor ei- 
ne große Aufgabe gestellt. Ein umfangreiches 
Verfahren ist zur Ermittlung der Unternehmer 
der Land- und Forstwirtschaft erforderlich. 

In der zweiten Hälfte des Monats Juni 1982 
werden an alle derzeitigen Beitragspflichtigen 
Fragebogen versandt. Die bisherigen Beitrags- 
zahler werden danach gefragt, ob und gegebe- 
nenfalls welche Flächen an Eigen- bzw. Pacht- 
land sie selbst nutzen. Die Flächen, die anderen 
Personen zur land- und forstwirtschaftlichen 
Nutzung durch Verpachtung, Übergabe, Verkauf 
oder auf sonstige Weise überlassen wurden, sind 
nachweisbar. Nach gesetzlichen Vorschriften 
sind die Beitragspflichtigen zur entsprechenden 
Auskunftserteilung gegenüber der Berufsgenos- 
senschaft verpflichtet. 

Dern Fragebogen wird ein Erläuterungsblatt 
beigefügt. Es enthält Hinweise für die Beant- 
wortung der einzelnen Fragen und gibt Beispiele 

für die Ausfüllung des Fragebogens. Den Erläu- 
temngen werden die gleichen eingekreisten 
Kennziffern vorangestellt, unter denen auch die 
einzelnen Fragen gestellt sind. Zur richtigen 
Ausfüllung des Fragebogens ist es unbedingt er- 
forderlich, die Erläutemngen aufmerksam zu le- 
sen und zu beachten. 

Es wird gebeten, den Fragebogen nach voll- 
ständiger und richtiger Ausfüllung umgehend an 
die Berufsgenossenschaft zurückzusenden. Die 
Fragebogenempfänger können sich zur Beratung 
und Hilfe bei der Ausfüllung auch an die für sie 
zuständige Verwaltungsstelle beim Kreisbau- 
emverband wenden. Von dort wird ebenfalls die 
Rücksendung des Fragebogens an die Berufsge- 
nossenschaft übemommen. 

Es ist wichtig, daß die Berufsgenossenschaft 
ohne Verzögemng die ausgefüllten Fragebogen 
erhält. Nur so ist eine kosten- und zeitsparende 
Weiterbearbeitung und rechtzeitige Erstellung 
des Untemehmerverzeichnisses möglich. Jeder 
Fehler bei der Ausfüllung des Fragebogens läßt 
Rückfragen und Neufeststellungen erforderlich 
werden. Die dadurch entstehenden Mehrkosten 
gehen zu Lasten der Beitragspflichtigen. 

Solange Eigentümer land- und forstwirtschaft- 
lich genutzer Flächen nicht nachweisen, daß die 
Flächen nicht mehr von ihnen selbst, sondem 
auf Rechnung anderer Personen bewirtschaftet 
werden, hat der Grundstückseigentümer als Un- 
ternehmer zu gelten, und es werden weiterhin 
die Umlagebeiträge von diesem gefordert. 

Rolf Wagner 
Solmische WeiherstraBe 

Urlaub 

vom 28. 6.—19. 7. 

Annahmestelle 
für Anzeigen und 
Beiträge für das 

Halner Wochenblatt 
während dieser Zelt 

Ist das 

Kiosk Wagner 
am Dreieichplatz 

WOHNFN mit echtem holz 

Jetzt auch im 

Althaus neue Türen 

und Rahmen in Echtholz - 

ohne »Großbaustelle«! 

Modern. Echtes Holz+ perfekte 
RenoPort-Technik = bessere 
Wohnqualität durch mehr Schön- 
heit. Behaglichkeit und dauerhafte 
Funktion! 

Über Ihren abgewohnten Tür- 
rahmen montieren wir den 
RenoPort-Rahmen und setzen 
ein neues Maß-Türblatt ein - 
alles in Echtholz, in Stil oder 

RenoPort-Fach betrieb 

ßestetforn & Co GmbH 
Robert-Bosch-Str. 10, Drelelch-Sprendllngen.Tel. 33687 

ßln herzliches Dankeschön sage ich aiien, die mich zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
in so reichem Maße mit GlückwQnschen, Biumen und Geschen- 
ken erfreut haben. 

Alien, die meiner zum 
65. GEBURTSTAG 

am 7. Juni 1982 freundlich gedachten, danke ich herzlich. 

^ol/iam Qiech 

Dreieichenhain, Fahrgasse 28 

Susanne 'cKwipp 

'>f4 

if. i 

Dreieichenhain, DorotheenstraBe 2 
im Juni 1982 

! 

ßin herzliches Dankeschön allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten für die vielen GlOckwOnsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Unser Dank gilt auch dem Magistrat der Stadt Dreieich, dem 
Landrat des Kreises Offenbach und der hessischen Landesre- 
gierung, ebenso danken wir Herrn Dekan Rudat, dem Kirchen- 
chor, den Jahrgängen 1904-05 und 1908-09, der Freiwilligen Feu- 
erwehr, der Alters- und Ehrenabteilung sowie der Bezirksspar- 
kasse Langen und der Volksbank Dreieich. 

undcAwwa 
geb. Knipp 

Dreieichenhain, Schillerstraße 18 
Im Juni 1982 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mausrtrockcnlcgung/Drajnage 
# SchlmmthSalp^terlMtcItlgung 
# Flachdachtanl«rung 

Tarraasanabdichtung/ 
Fliesenarbeiten 

O 
Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- una Bautenschutzverband. 

I 

^önntsIcfnmmeT 
die ANZEIGEN 
in der Langanar Zeitum 
2u^beachtgn__^__ ] 

- ^ ■ - 
' '(■. .1 

fi 

richtige Türsystem 
für den Altbau 

HERZLICHENDANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn und ehemaligen Kunden 
die uns anläßlich unserer ' 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Meudt für die überbrachten Glückwünsche der 
Stadt Dreieich, des Kreises Offenbach und des Landes Hessen, Herrn Dekan Rudat, den 
Frauen des Evang. Kirchenchores und dem Musikzug des Turnvereins für die schönen 
musikalischen Darbietungen, den Schuijahrgängen von Dreieichenhain und Langen der 
Freiwilligen Feuerwehr, dem Geschichts- und Verkehrsverein, dem Odenwaldclub, dem 
Sängerkranz, der Sängervereinigung und dem Turnverein Dreieichenhain. 

und Sßisabeih iAiey&iho^eii 

Dreieichenhain, Solmische Weiherstraße 29 
im Mai 1982 
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CDU für grundlegende 

Neufassung des Ausländerrechts 

MdL Claus Demke: Aufkeimender Ausländerfeindlichkeit 

muß wirksam begegnet werden 

IHK-Präsident Konsul 

Alois Bromkamp 70 Jahre 

Der CDU-Landtagsabgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Demke, hält langfristig eine 
grundlegende Neufassung des Ausländerrechts 
für erforderlich. Demke vertrat die Auffassung, 
daß alles getan werden müsse, um der aufkei- 
menden Ausländerfeindlichkeit in der Bundes- 
republik Deutschland wirksam zu begegnen. Um 
die Integration von jahrelang in der Bundesre- 
publik lebenden integrationswilligen Auslän- 
dern gewährleisten zu können, müsse deshalb 
unter Berücksichtigung humanitärer Aspekte 
der Ausländerzuzug weitestgehend einge- 
schränkt werden. Gleichzeitig sei notwendig, bei 
den nicht integrationswilligen oder -fähigen 
Ausländern die Bereitschaft zur Rückkehr in ih- 
re Heimat zu fördern, damit die Zahl der Auslän- 
der in der Bundesrepublik Deutschland langfri- 
stig verringert werden könne. Bei der anzustre- 
benden Novellierung des Ausländerrechts muß 
nach den Worten Demkes insbesondere eine Dif- 
ferenzierung nach Auszubildenden, Saisonarbei- 
tern, sowie Personen, die einen längerfristigen 
Aufenthalt anstrebten und integrationsbereit 
und -fähig seien, vorgenommen werden. 

Kurzfristig bedürfe es einer klaren Linie bei 
den Zuzugsbeschränkungen und einer intensiven 
Rückkehrförderung auf freiwilliger Basis. Im 
einzelnen bedeute dies, daß der Anwerbestopp 
beibehalten werden müsse und ein Nachzug von 
Ausländern nur noch in folgendem Rahmen zu- 

gelassen werden dürfte: Kinder bis zum sechsten 
Lebensjahr mit entsprechender Erweiterung der 
Visumspflicht; dem Verfassungsgebot des Arti- 
kel 6 des Grundgesetzes sei durch eine Über- 
gangsfrist sowie durch Zulassung von Ausnah- 
metatbeständen Rechnung zu tragen. Ehepart- 
ner sollten nur noch dann einreisen dürfen, wenn 
der in der Bundesrepublik lebende Ehepartner 
sich mindestens acht Jahre hier aufhalte, über 18 
Jahre als sei, eine unbefristete Aufent'haltser- 
laubnis sowie einen Arbeitsplatz habe und die 
Ehe mindestens drei Jahre bestehe. Die Nach- 
zugserlaubrus für Familienangehörige solle von 
dem Nachweis einer angemessenen Wohnung ab- 
hängig gemacht werden. Im übrigen solle auch 
für Kinder unter 16 Jahren die Aufenthaltser- 
laubnis eingeführt werden. 

Demke sprach sich femer für eine umfassende 
Förderung der freiwilligen Rückkehr von Aus- 
ländern aus. Die Ansprüche auf Arbeitslosen- 
geld sollten kapitalisiert werden und die Mög- 
lichkeiten des Arbeitsförderungsgesetzes ange- 
wandt werden. Schließlich sei die Beseitigung 
der für die Rückerstattung der Beiträge zur ge- 
setzlichen Rentenversicherung geltenden Zwei- 
jahresfrist notwendig sowie verstärkte Wirt- 
schaftshilfemaßnahmen zur Schaffung von Ar- 
beitsplätzen in den Heimatländern und Pro- 
gramme zur rückkehrorientierten Berufsqualifi- 
kation. 

Arbeitsleistung statt Geldstrafe 

Justizminister Günther antwortet MdL Matthias Kurth 
Hessens Justizminister Herbert Günther ant- 

wortete in der letzten Plenarsitzung des Hessi- 
schen Landtages dem SPD-Abgeordneten Matt- 
hias Kurth (Dreieich), daß das Modellprojekt Til- 
gung uneinbringlicher Geldstrafen durch ge- 
meinnützige Arbeit sich als voller Erfolg erwie- 
sen habe. 

Während bisher verurteilte Täter, die eine 
Geldstrafe nicht zahlen wollten oder konnten, 
ersatzweise eine Freiheitsstrafe absitzen muß- 
ten, besteht seit einem halben Jahr in den Land- 
gerichtsbezirken Hanau und Kassel die Möglich- 
keit, daß ersatzweise für die Geldsti-afe gemein- 
nützige Arbeitsleistungen erbracht werden kön- 
nen.   

Der Minister teilte Kurth mit, daß 161 Stellen 
sich bereiterklärt haben, Beschäftigungsplätze 
für gemeinnützige Arbeit zur Verfügung zu stel- 
len. Auch bei den Verurteilten sei die Bilanz er- 
freulich, denn bis zum 1. Juni hätten in einem 
halben Jahr bereits 81 Verurteilte gemeinnützige 
Arbeit geleistet, statt den Weg ins Gefängnis an- 
zutreten. 

Seit bestehen des Modellprojekts konnte die 
Vollstreckung von 1147 Tagen Ersatzfreiheits- 
strafe abgewendet werden. In den beiden Land- 
gerichts^ezirken werden nur noch in zehn Pro- 

zent der uneinbringlichen Geldstrafen Freiheits- 
strafen ersatzweise vollstreckt, während 90 Pro- 
zent der Verurteilten gemeinnützige Arbeit lei- 
sten. 

Für das Mitglied des Rechtsausschusses Kurth 
ist dieses Ergebnis mehr als erfreulich und weist 
einen beispielhaften Weg, wie die Überlegung 
der Strafvollzuganstalten abgebaut werden 
kann und wie alternative Sanktionen statt der 
Freiheitsstrafe ausgebaut werden könnten. 

Kurth hofft abschließend, daß die positiven 
Erfahrungen mit diesem Modellversuch dazu 
führen werden, daß bald in ganz Hessen die Vor- 
aussetzungen zur Einführung der Möglichkeit 
zur Ableistung gemeinnütziger Arbeit geschaf- 
fen werden. Die Anregung das Modell auch auf 
den Landgerichtsbezirk Darmstadt auszudeh- 
nen, hat Kurth dem Justizminister übermittelt. 

Gestern, am 24. Juni, feierte Alois Bromkamp, 
Präsident der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach am Main und Honorarkonsul von Li- 
banon, seinen 70. Geburtstag. 

Alois Bromkamp wurde am 24. Juni 1912 in 
Kirchhellen/Westfalen geboren. Nach dem Abi- 
tur durchlief er eine Lehre als Groß- und Außen- 
handelskaufmann und war in den dreißiger und 
vierziger Jahren bis zum Kriegseinsatz bei der 
Frankfurter Firma Teves beschäftigt. 1948 grün- 
dete er in Frankfurt/Main mit dem 19.59 ausge- 
schiedenen Erich Lohr die Firma Lohr & Brom- 
kamp GmbH, die zunächst Kardanwellen und 
Kardankreuze herstellte und heute in der Welt 
führender Hersteller von Gleichlaufgelenken, 
insbesondere für den Pkw-Bereich ist. Das Un- 
ternehmen, das 1953 nach Offenbach/Main ver- 
lagert wurde, hat jetzt über 1800 Beschäftigte. 

1962 wurde der in Offenbach bekannte Unter- 
nehmer in die Vollversammlung der örtlichen 
Industrie- und Handelskammer gewählt. Von 
1963 bis 1976 hatte er den Vorsitz von deren Au- 
ßenhandelsausschuß inne. 1976 wurde er erst- 

Letzter Termin für 

Ideenwettbewerb 
Bekanntlich wurde zum 100jährigen Jubiläum 

der Stadtrechtsverleihung im Jahre 1983 von der 
Langener Stadtverwaltung ein Ideenwett- 
bewerb ausgeschrieben. Gesucht wird dabei ein 
aussagekräftiges Festsymbol, ein charakteristi- 
scher Slogan oder eine Kombination von beiden. 
Das preisgekrönte Festsymbol oder auch der 
Slogan sollen im Laufe des Jubiläumsjahres für 
Aufkleber, Plakate, Festschriften, T-Shirts und 
V. a. m. Verwendung finden. 

Am Wettbewerb beteiligen kann sich jeder 
Langener unabhängig davon, wie alt er ist oder 
welchen Beruf er ausübt. Alle Wettbewerbs- 
bedingungen sind in einem Handzettel zusam- 
mengefaßt, der bei der Rathauszentrale sowie 
bei der städtischen Informationsstelle im Reise- 
büro am Rathaus ausliegt. 

Erfreulicherweise haben mittlerweile eine 
größere Anzahl von Langener Bürgem ihr Inter- 
esse an diesem Wettbewerb bekundet und ihre 
Vorschläge eingesandt. Wer sich allerdings noch 
beteiligen möchte, muß sich beeilen, denn Ein- 
sendeschluß ist Donnerstag, der 1. Juli 1982. 

Vielleicht gibt es ja noch den einen oder ande- 
. ren, der sich zum Langener Stadtjubiläum etwas 
besonders Originelles einfallen läßt. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

mals zum Präsidenten der Industrie- und Han- 
delskammer gewählt, im April dieses Jahres für 
eine weitere zweijährige Amtsperiode bestätigt. 
Über 25 Jahre, seit 1957, wirkt Alois Bromkamp 
als Honorarkonsul von Libanon. Im Jahre 1980 
wurde er für bürgerschaftliches Engagement 
und soziales Verständnis mit der selten verliehe- 
nen Ehrenplakette der Stadt Offenbach ausge- 
zeichnet. 

In der Untemehmerschaft und der Öffentlich- 
keit genießt Alois Bromkamp hohes Ansehen 
wegen seines besonderen Engagements für die 
Bemfsausbildung der Schulabgänger und aus- 
reichende Ausbildungsplätze. Seine Sorge gilt 
der Erhaltung und Förderung der mittelständi- 
schen Unternehmen in Industrie, Handel und 
Dienstleistungsgewerbe. Durch sein ausglei- 
chendes Wesen hat er sich große Verdienste um 
die Verbesserung des Verhältnisses zwischen der 
Wirtschaft, den Kommunen und anderen Institu- 
tionen erworben. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, 29. 6., 20 Uhr, Frauenhilfe im 

Gemeindehaus Frankfurter Straße. 

v<l{ccl)llCbC ThdiucUen, 

Sonntag, den 27. Juni 1982 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Petmegemeinde, Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls und Taufe 
(Pfr. Wächtler) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 27. 6.,Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 29. 6., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Opel Rekord Touring ■©• 

ADAM OPEL Aktiengesellschaft, Rüsselsheim 

Krtftsloffvarbrauch nach DIN 70030 in 1/100 km (Suparkrattatotf) 
Rekord Umousln« mit SchaRgctrM)« fm Stadtverkehr bei 90 km/h 

bei 120 km/h 
20S 11.4 66 91 

Opel-Vertragshändler seit über 100 Jahren, Darmstädter Straße 54, €070 Langen 

Dieses Sondemnodell gibt es so günstig, daß Sie von dem eingesparten Geld ganz sicher 
einen kleinen Extra-Urlaub machen können. 

Dazu kommt, daß die Opel Kredit Bank die Finanzierung mit dem derzeit ungewöhnlich 
niedrigen effektiven Jahreszins von 9.9% anbietet. Ihren jetzigen Wagen nehmen wir natürlich 
zu einem fairen Preis in Zahlung. 

Schauen Sie sich den Rekord Touring einmal etwas genauer an: Temperamentvoller 
2.0 S-Motor, Sportschaltung, 4-Speichen-Komrortlenkrad, von innen einstellbarer Außenspie- 
gel, Sitzhöhenverstellung Tür den Fahrersitz, Zusatzinstrumente, Nebelschlußleuchte, 
Sportfelgen, schwarzer Kühlergrill und seitliche Farbstreil'en. Alles in allem ein rundherum 
attraktives Auto. 

Vereinbaren Sie mit dem Opel-Händler eine Probefahrt und Sie erfahren, wieviel Spaß es 
macht, mit dem Touring auf Tour zu gehen. 

Aber entschließen Sie sich rasch, denn dieses Sondemiodell gibt es nur in begrenzter 
Stückzahl. Ihr Opel-Händler erwartet Sie! 

Erholsame Ferient^e un(i ein schönes 

neues Auto. Rekord Düring. Da ist im 

Preis alles drin. 



Informationen und wichtige Ruf^Nummem auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgaschlifl für Elaktrotachnik 

AuttMirunf wen 
sHci Art Lt««*rung • Ment*«« von CMitro-0*rtt*n w.-l.*mp*n KwfMf«ndl«fwl »t^chn. SMStung 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachtspeicher-Hefzg Wirme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Lang«n/H«««»n f ,    
DIvburgarStraaM 30 V06103/22^^11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Üt)erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Gardinen 

Malstarbatrieb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatter 

Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

Rheinsfraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frlodhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Chrtsta Moden 
sie rglche^uswahl 
DamenX)DeroeKri^dung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WasMrgasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAÜMAUSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

Bode/ibeiage ^ Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 Langen Fahrgasse 17 
■ Tel. O 61 03/ 2 35 12 ■ 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL &T STATION 

SHELL AUraCENTER 
Mdrteld«r Lar>dstr. 27 • Tel 0 61 03 / 711 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnairaB« 112 

ihre preiswerte 
GESCHENK-BOUTIQUE 

mit der 
Riesenauswatil. 

BahnstraBe 35 
IBlBBGfifiCF 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/2 86 72 

Sommer-Hüte 
und Mützen 
für Damen und Herren 

S- "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgetchift fUr modama Auganoptlk 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 8070 Langen • Telefon 2 33 80 

UNGEN DREIEICHENHAIN 

BERUFSKLEIDUNG 

( 

1 

ür Damen und Herrei 

□ 

ßiHein^ 

Fahrgasse 14 tü* 2 21 59 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 26. 6. 
Dr. I. und P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11 
Notsprechstunde: 11—12 Uhr Praxis Dr. Rau- 
schenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
So., 27. 6. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 
IMi., 30. 6. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Wohnung; Taunusstr. 38 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 26.6. Braunsche-Apotheke 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 27.6. Münch'sche-Apothel<e 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 28.6. Oberllnden-Apothel<e 

Berliner Allee, Tel. 7713 
Di., 29.6. Rosen-Apothel<e 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
iWi., 30.6. Spitzweg-Apothel<e 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 1.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 2.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EQELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
26. und 27. 6. 
Notdienstzentrale, Dreieichenhaln] Rlngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 30. 6. 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Dreieich, Tel 8 61 76 

Apothekendienst 
Sa., 26.6. Offenthai-Apotheke 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen, Hauptstr. 62 
Te. 614 42 

So., 27.6. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—12 
Tel. 8 68 64 

Mo., 28.6. Stadt-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 29.6. Dreieich-Apotheke 
Buchschiager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mi., 30.6. Hirsch-Apotheke 
Frankfurter Str. 18 
Tel. 6 73 46 

Do., 1.7. Stadttor-Apotheke 
Dreieichenhain 
Dreielchplatz 1, Tel. 813 25 

Fr., 2.7. Fichte-Apotheke 
Sprendlingen 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Aiztlioher Sonntagsdienst   , 
§ä®sJaQ,ab 12 Uhr bis Montag upi 7„yhr.5:. 
wenn der Hausaizt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
26J27. und 30. 6. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tieginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 26.6. Egelsbach-Apotheke 
So., 27.6. Münch'sche Apotheke, Langen 
Mo., 28.6. Apotheke am Bahnhof 
Di., 29.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Mi., 30.6. Egeisbach Apotheke 
Do., 1.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Fr., 2.7. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

im westlichen Kreisgebiet: 
26J27. und 30. 6. 
Adam Zamorsky, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 56—58, 
Tel. 061 03/6 70 46 
im östlichen Kreisgebiet; 
2&J27. und 30. 6. 
Hans Egon Mandel, Obertshausen 2 
Otto-Hahn-Str. 2, Tel. 0 61 04 / 4 16 68 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom DachdeckermeistertMtrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m» inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
 Telefon 0 60 27 / 69 39 □ Sa und So 0 60 27 / 69 94 

„Wie Neu" gereinigt • besser gereinigt 
Reinigung 

„Wie Neu" 
Stresemannrlng 7 6070 Langen 

Telefon 28700 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras ■ Zubehör 
Hochzeitsaufnahmen bitte vortwslellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousatten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lackierung 
InhalMr Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlielnstraBe 79 ■ Egelsbacli • Tal. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

C^ic... - diidf ab Größe 44 

Langen Dreieicli-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgfinger-Zone 

Auswahl groß, Preise iclein, 
da geht man gern zu 

(^rbenStain 
1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraDe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
^ stand geprüfte Fenster ' Fensler und Türen 

Hebeschiebetürarilagen 
jr . . U Haustüren 
II Sonderanlerligungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffelsenstraße 24 • Langen • Telefon 7 94 43 Bereitschaftsdienst der Stadtweri<e 

Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE « 

* Scout- und Amigo-Ranzen • 
• Comanchen-Schuhe • 

Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUIUI 
Erd-, Feuer-, See-Üt>erfüht\jngen 

Sarglager ■ Stertjewische — ZIeruinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1; 6070 Längen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetriab 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenober Wochenmarkt) 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

Cinffcncr Zeitung 

(ICT AiKtLj'ell.*? VVt'füCU.ayor 

21011'12 
K .KG' 'uoo ; ' 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir ftrtigm; Hob-F(ntl«r • Kunal>totf-F*n- 
•t»f ■ Alu-Fitnslw • Haustaran • Zlmnwitar*n 
Kostanlosa Baratung und Inlormallon. 
Bssichtigen Sla unsara Ausstallungarluma. 

Otto-Hahn-StraB« 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Der heiße^Tip für Mode voller 

tmct (^iic 
Kaufen Sie In 
gemOtlicher 
Atmosphäre. 

Darmstädter Str. 18 ■ Langen • Telefon 2 64 40 

LICHTBURG-KINO-ZENTRUM — LANGEN ?e\T6I"O3"22209 UTPROGRAMMKINO — LANGEN RHEINSTR. 32 
TEL. 0 61 03/2 91 31 

Hollywood (Kino 1) Sommer-Fllm-Festlval — 2. Wochal 
Freitag 18.00, 20.30 Paul Newman; SCHLAPPSCHUSS 

Samstag/Sonntag 15.30, 20.00 Uhr: SPARTACUS 
Montag 20.00 Uhr Doppel-Feature: 2 Filme für 8,— DfM 

EIN MANN, PEN SIE PFERD NANKTEN, 1. und 2. Teil 
Dienstag 15.30,18.00,20.30 Uhr: KAMPF UM TROJA (Eintritt 4,-) 

Mittwoch 18.00, 20.30 Uhr HIgway Action: CONVOY  
Donnerstag 20.30 Uhr Oscar 1982: MEPHISTO 

fantaala (Kino 2) Fr. bis So. 18.00, 20.30 Uhr 
Mo. 20.30 / Di. und Mi. 18.30 Uhr 

Eine der besten Qaunerkomödlen: 

FtaUL ROBERT 
NEWMAN'REDFORD 

ROBERT SHAW 
Eft GEORGE RWHUFIM 

DER€^U 

fantaala (Kino 2) Di. bis Do. 21.00 Uhr 
Ein neuer China-Hit: DIE MACHT DER 5 

fantaala (Kino 2) Sa./So. 16.00 Uhr Walt DIsney's 
DONALD DUCK ALS SONNTAOSJAQER 

Hollywood (Kino 1) Freitag/Sanr^tag 22.45 Uhr 
Doppel-Nacht, 2 Filme für DM 6,— 

AMITYVILLE HORROR und 
DER OSTFRIESENREPORT 

UT: Fr. bis Mo. 20.30 Uhr 
Antreten zum Heldentod 
DAS DRECKIQE 

DUTZEND 

Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr 
die Fortsetzung eines 

Welterfolges 
DER WEISSE HAI 

2. Teil 

AlTT0KIi\0 Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL, TAQLICH 22.15 UHRI 
Freitag Karem Abdul-Jabbar 

DIE UNGLAUBLICHE REISE IN EINEM 
 VERRUCKTEN FLUGZEUG  
Samstag Louis de Funös 

LOUIS UND SEINE AUSSERIRDISCHEN 
 KOHLKÖPFE  
Sonntag Terence Hill, Bud Spencer 

ZWEI WIE PECH UNO SCHWEFEL 
Montag VERBOTENE SPIELE AUF DER SCHULBANK 
Dienstag Franklyn Ajaye, George Carlin 

CAR WASH 
Mittwoch KIrk Douglas, Tony Curtls 

DIE WIKINGER 
Donnerstag Sylvia Kristel 

EMANUELLE IM PARADIES OER 
 SINNLICHKEIT  
Freltag/Samstag 24 Uhr HEISSE FLEISCHESLUST, 1. Teil 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

Neu Isenburg 

Gartenstraße 1 

@ 06102/66 63 

ACHTUNG! 
Wahlen Sie die Rufnummer 
06103/28888, wenn Sie bei 
Haushaltsauflösungen oder 
aus sonstigem Anlaß brauch- 
bare Hausratsgegenstände an 
Spätaussledler aus Rußland, 
Polen oder Rumänien abgeben 

möchten. 
Näheres bei Ihrem Anruf! 

Heinrich Herbert, 
Nordendstr. 67, 6070 Langen 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferlenhauser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 

Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 004 54/45 1634 

Qebmucht« Möbel spottbillig MriuuR mamg - PfVlMt 17-lUO Ulv. Ummaf 10-12 Vh HiftewwW. ■MWiMiii t 

Wir haben uns niedergelassen und unser BOro geöffnet 
montags bis freitags von 8.30 bis 17.00 Uhr. 

Erwin Krieger & Partner 
Stouerberatungsges. m.b.H. 
Darmstädter Straße 8 
6070 Langen, Telefon 06103/21053(4) 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Wkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50/70 21 und 70 22. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBIATT 

TELEFON 21011 

Schuhmacherei Vollhardt 
Inh.: Gernot Schally 
Frankfurter Straße 33, Telefon 24355 
6070 LANGEN 

Betriebsferien vom 5. Juli bis 24. Juli 1982 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen ^ 
0 61 03/23119 
Rödermark ^ 
0 60 74/73 49 S 
Dieburg % 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion nr>it 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Beeteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

Wir prisentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal Studio-Unle. 

studlo-linie 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

iSw 

FREMDSPRACHEN- 
SCHULE 
FOR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 
BERUFSAUSBILDUNG 
Für Frenxlsprachenkorrespondenten, 
3-spfxichige Wirtschaftsassistentinnen, 
bzw. Europa • Sekretärinnen 
Fachübersetzer und Dolmetscher 
Lehrgangsbeginn 1.4. und 1.10.1982 • Tages- un>' Abendklassen • Als Berufsfach» 
schule anerkannt fQr staatliche Ausblldungsbeihllfen (Art>eltsamt und BAFöQ) 

Sieinweg 9 
(U- und S-Bohn-An$chluß) 
6000 Fronlcfurt/M. 1 
Tel. 0611-291244/284113 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

ACHTUNG! 
Wir übernehmen den Abbruch und 
Ausbau Ihres Kellertanks termin- 
gerecht und preisgünstig. 
Telefon 06103/23863 

Home-Sitter-Service 
Ihr IHaus bleibt im Urlaub nicht 
allein. — Auch kurzfristig — 

Telefon 06103/27447 

Aus alt wird für wenig Geld 
Als grOBter Betrieb der Polstermöbel-Aufart>eitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverblndllche»Angebot Immer 

fQr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenlais im Odenwald — Steckwaidwag 7 

Trauerxleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungenwerden sofort ausgeführt in 

Hüsseisheim, Bonner StraBe kO. Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherpiatz. Gartenstraße 6. Tel, 0 61 03 / 2 79 21 

0611/294181 • I.M.-II.N 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 24. Juni 1982 mein lieber Mann, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Franz Simon 

im Alter von 57 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Maria Simon, geb. Wilfert 
Otto Simon und Frau Berta 
Hans Simon 
und alie Angeliörigen 

Sofienstraße 35 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Juni 1982, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, die am 15. Juni 1982 in einer 
Feierstunde 

Herrn Toni Bold 

noch einmal ehrten und seiner gedachten, danke ich für alle herzliche 
Anteilnahme. 

Cäcilie Hoppe 

Langen, im Juni 1982 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die unse- 
rer lieben Entschlafenen 

Anna Schulmeyer 

geb. Knöss 

die letzte Ehre erwiesen sowie durch Wort, Schrift und Blumen ihrer ge- 
dachten. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte und 
der Siedlergemeinschaft. 

im Namen der Angehörigen 
Hermann Schulmeyer und Familie 

Josef-von-Elchendorff-Straße 25 
Langen, im Juni 1982 



Vereinsleben | KFZ-Marl<t 

   verkaufen 
Wir treffen uns Montag, 28. Juni, ^ T'üv"'abaer'®f 

iiz:r -scZeÄ^rDÄ 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Montag um 10 
Uhr Im Festzelt. Tiermarict 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung 30. 6. 1982. Treff- 
punkt: Kronehochhaus 15 Uhr, ab 
18 Uhr „Zum Waldhaus" Hofz. 
Montag: Treffen Inn Festzelt beim 
Frühschoppen. 

Immobilien 

Junges Ehepaar sucht 3-ZI.- 
Wohnung In ruhiger Wohnlage 
von Langen. 
Offerten unter 1040 an die LZ. 

Kanarienvogel zugeflogen. 
Lange, Im Hasenwinkel 14, 
Telefon 71373 

GeschäftHches 

Bei uns sehen Sie nicht nur viele schöne 
Küchen. Wir bieten auch den kompletten 
Service, von der Planung bis zur Betreuung 
lange nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns doch mal. Sie werden 
staunen, wie preiswert Ihre neue Küche von 
Bosch sein kann. 

■■■■■■■■ 
Otto-Röhm-Str. 68 ■ Darmstadt • Tel. 865270 

■■■■■■■■■■■■■■■■■! 

Home-Sitter-Service 
Ihr Haus bleibt im Urlaub nicht 
aNein. — Auch kurzfristig — 

Telefon 06103/27447 

Für einen langjährigen Mitar- 
beiter unseres Hauses suchen 

wir eine 
3-Zi.-Wohng. In Langen. 
Angeb. an Friedr. Schroth KG 
Darmst. Str. 54-56,6070 Langen 

Telefon 21061 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? 

# Mau«rtrock«nt«gung/Drainane 
• Schlmm«I«Salp«terb«t»ltloung 
# Flachdachfl '^nlarung 
• Tarrasaanabdichtung/ 

Fliesenarbeiten 
Bautenschutz m Rödermark 
Telefon: 06074/70690 
Mitglied im Deutschen Holz- und Bautenschutzverbsnd. 

Suche 4-Zlmmer-ETW, Raum Lan- 
gen und nähere Umgebung. 
Angebote unter 1039 an die LZ. 

Langenerln sucht ab sofort oder 
später ruhige 2'/»- bis 3-ZI.- 
Wohnung mit Balkon In Langen 
oder Egelsbach. 
Telefon 06103/21242 

2-ZI.- Whg., ca. 46 qm, 1. Stock, 
ZH, K/B/WC/EBber./Abst.-R. m. 
Keller, Garage, ruhig, sonnig, 10 
Gehmln. zum Bahnhof, Garten- 
ben. mögl., in Zweifam.-Haus, 
Egelsbach, NIddastr. 16, ab 1. 9. 
od. früher zu verm., 425,— DM + 
NK. 
Besichtigung nur Sonntag, 27. 6. 
1982, ab 9 Uhr. 

Reiheneckhaus Langen, Bj. 1962, 
Grundfl. 381 m', 4 Zimmer, Küche, 
Bad, Garage, 350000,— DM. 
E. Schmitt Immobilien, 
Telefon 06105/74400 

Langener aufgepaßt! In erstklas- 
siger Innenstadtlage Langens ver- 
kaufen wir ein Zweifamilienhaus/ 
Bürohaus mit Laden. Ideal geeig- 
net für z. B. alle Büroberufe, Foto- 
geschäfte, Reisebüros, Textli- 
handlung, Industrievertreturgen, 
Ärzte, Architekten, Optiker, Auto- 
vermietungen, Tullzahlungsban- 
ken, Versicherungsagenturen, Ga- 
lerien, Blumengeschäfte, Raum- 
ausstatter, Videotheken, Friseu- 
re, Reinigungen usw., ca. 190 m' 
Wohnfläche über 3 Etagen, Keller, 
3 Abstellplätze im Hof, beste Lauf- 
lage, Kaufpreis nur DM 395000,-1 
mobile immobile GmbH, Maihil- 
denplatz 1, 6100 Darmstadt, Tele- 
fon 06151/26731. 

^3^erzllchen Dank sage ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die vielen Glückwün- 
sche und Geschenke anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 

Besonderen Dank der Bezirkssparkasse Langen, 
Herrn Pfarrer Borck und dem Jahrgang 1901/02. 

Langen, im Juni 1982 
Sehretstraße 5 

Personal- 

probleme 

auf die 

preiswerte Art 
Langener Zeitung 

■ 06103/21011 

weit unter den 
k Preisempfehlungen 

der Hersteller 
^ Poggenpohl, Leicht, 

Allmllmö, 
^ Rational, Siematic, Mobilia, 

Zeyho, etc. 
nriii über 1. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
k freie Informationtschau! 

Kehl Veriuuf. , 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Steitenmarkt 

Verbundpflaster 

— Waschbeton — 
Hof- und Terrassenbelag 

liefert und montiert 
zuverlässig; 

EULER — Tiefbau 
Telefon 06186/7110 

WIR VERLOBEN UNS 

Sc(iwegßßsfoe/tge/i — 

^e'mkaiid^oM 
26. JUNI 1982 

6106 ERZHAUSEN 
BAHNSTRASSE 126 6070 LANGEN 

ELISABETHENSTRASSE 39 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

In der Langaner Zeitung 
zu beachten 

WIR HABEN GEHEIRATET 

QAio^^gawg'ö^/iaus »« ^et/ia'öiiiaus 
geb. Hesse 

Teichstraße 10 Dürerstraße 6 

6070 Langen, Im Juni 1982 

I 

N 51 

I 

^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 

^e/tfoe/it undiMa/igof^ihoh 
Forstring 33 
Langen, im Juni 1982 

Blechschlosser (oder Schlosser) 
für sofort oder später gesucht. 
Blechbearbeitung Erzhausen 
GmbH, 
Telefon 06150/6000 oder 6001 

■n Überda<=hungen 
^ Holz-Pergolen 
H Wint:ergärten 
B NAsrdätsher 
y ZierzMune 
J VorHaauten 
IT^r^assen- 

Uberdachungen 
II Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei j 
[0 0611/294181 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca.800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. TeL061 03/2 1011 

Junge Dame als Halbtagskraft 
im Büro gesucht 

Kenntnisse in Schreibmaschine und leichten Büro- 
arbeiten wären von Vorteil. 
Bewerbungen bitte an Herrn Krotsch 
Sicherheitsdienste Papajewski GmbH, Tel. 06103/79899 

'le große Anzahl 
unserer 

von Glückwünschen, Blumen und Geschenken zu 

SILBERHOCHZEIT 
hat uns sehr erfreut. Wir bedanken uns sehr herzlich dafür. 

Wir danken unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten, die mit uns an unserem Tage fröhlich waren. 

Ganz besonders danken wir den Egelsbacher Musikanten, dem ge- 
mischten Chor der SSG und dem Drehorgelmann für die netten Darbie- 
tungen. 

Ein Dank auch den fleißigen Helfern. 

Alle haben dazu beigetragen, daß uns dieser Tag In glücklicher Erinne- 
rung bleibt. 

6070 Langen, Im Wiesengrund 19 

Seil ober 10 Jahren ertolgrelch 
Oe«»e«:2-ZWbli4J0;- + UmleeMi Oeeuetit »2W M« TOD;- + Umlag«) 
OaaucM; 4.ZW Ma aOO,- 4. 
QaaiichL 1-FaiiL44a. bi 1.100,- + Umtaa. (Qr Varmleter koatanlos 
Nauhaua ImmotlWaii Ffm. Bafgaralr. 36. Tal. 0911/4359 10 

Zu verkaufen in Zentrum Langen 
Reihenhaus, allerbeste Ausfüh- 
rung. Beziehbar in 3 Monatep. 

Telefon 0 61 03 / 2 55 39 

Für unseren Kindergarten im Flüchtlingswohnheim in Langen, 
Elisabethenstraße 59 (AWO), suchen wir für sofort einen 

Prahtihantenfln) 
für das freiwillige soziale Jahr (wird als Vorpraktikum 
für den Beruf Erzieher(in) angerechnet). 

Bewerbungen bitte schriftlich, Sie können uns auch anrufen. 
Telefon 06103/26262. 

Stadthäuser in 
ERZHAUSEN 

Mit der S-Bahn (3 Gehminuten 
von der Baustelle) In 10 Min. In 
Darmstadt und in 20 Min. in 

Frankfurt/Main 
Sehr massive Reihenbauweise 
mit la Isolierung, außen Traver- 
tlnmarmor. Ca. 120 m' bis 
165 m' Wohnfläche bei vorbe- 

reitetem Dachausbau. 
Kaufpreis ab DM 340000.— 
incl. Garage. Informationen in 
unserem Musterhaus In Erz- 
hausen, Bahnstraße, Sa. und 

So. von 15—18 Uhr. 
NEU HEIMAT SÜDWEST 
Hamburger Allee 2—10 
6000 Frankfurt am Main 

Der neue Kastanienhof In Messel sucht drin- 
gend einen 

Jimgkoch (gaiataga) 
sowie eine flinke und aufgeschlossene 

Küchenhilfe (ganx- oder halbtags). 
AuBerdem suchen wir eine flotte 

Bedienung (männlich oder weiblich) 
für Samstag und Sonntag, evtl. wochentags. 
Sollten Sie Interesse an den ausgeschriebenen 
Positionen finden, so rufen Sie einfach an und 
verlangen Herrn ScfaombuiY* 

Spezialitäten-Restaurant 

Hanauer StraBe 60 
Telefon 06159/236 

' 6101 Messel 

LEPRA 
Iba, 7 Jährest In der vorigen Wodis 
von unserem Arzt In DJIkoronI (Mall. 
\ Sahelzone) fttograflerL Die Lepra- 

dörfer Samanks uniHUIIc^ 
\ brauchen dringend Hiir^. I 
\ Medikamente re^en j 
\ noch fOr wenige w< 
\ Wirvwsprechen» 
J HILFE • 

-^m UMWE( 

rV® 

Klnderhllfiwerfc für die 
Dritte Welt e.V., 2000 Hamburg l1 
Spandenkonten; 
Deutsdi« Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Poilsdiecfcamt 60410-200, 
BLZ2001QQM 

•WK-" 

Beilage 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH • HEIIWATZEITUNG FÜR DREI EICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d«n amtliehan Bekanntmachung«» für d>* G«m«>nd* Effalobach 

^ und Unterhaltung 

Nr. 49 Dienstag, den 22. Juni 1982 86. Jahrgang 

Gartenarbeit und Reiten 
Förderkreis unterstützt Schulleben 

Stadthalle ist gefragt 
450 Veranstaltungen Im Jahr 

Im Rathaus: Käse von A bis Z 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Ohne öffentliche Zuschüsse geht es nicht 

       
Heute in der LZ: 

Wer wußte schon, 

wie „hessisch" klingt 

Geschiehts- und Heimatvereine tagen in Langen 

Ist „hessisch" die Sprache, wie sie Heinz 
Schenk im „Blauen Bock" von sich gibt oder wie 
sie die Volksschauspielerin Liesl Christ in ihrem 
Theater und am Bildschirm spricht? Oder be- 
zeichnet man das als „hessisch", was im Oden- 
wald gesprochen wird? Ist es „hessisch", wie 
man in der Wetterau oder in Oberhessen redet, 
oder gilt der Dialekt, der im Kasseler Raum und 
in Nordhessen anzutreffen ist? Auf diese Frage 
gab der Sprachkundler Heinrich Dingeldein, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Forschungs- 
institut Deutsche Sprache der Universität Mar- 
burg eine Reihe von Antworten, als die Arbeits- 
gemeinschaft der Geschiehts- und Heimatverei- 
ne des Kreises Offenbach in Langen tagte. 

Die Anwesenden stellten nach einem ebenso 
interessanten wie ausführlichen Referat mit vie- 
len klingenden Beispielen und wissenschaftlich 
begründeten Beispielen fest, daß es einen hessi- 
schen Dialekt in diesem Sirme überhaupt nicht 
gibt, sondern daß das ..Hessische" in den ver- 
schiedenen Regionen ganz anders klingt. Wenn 
man erfuhr, daß es für die Pflanze ..Löwenzahn" 
nördlich der Mainlinie in Hessen allein 800 ver- 
schiedene Namen gibt — und Löwenzahn war 
nicht das einzige Beispiel —, dann wurden die 
unterschiedlichen Dialektformen recht augen- 
scheinlich. Als der Referent vom Tonband Sätze 
aus den verschiedenen hessischen Gegenden ab- 
spielte. mußten viele der anwesenden Hessen 
Fehlanzeige melden; sie hatten das ..Hessische" 

nicht oder nur teilweise verstanden. Da mußte 
man nicht erst die mundartlichen Unterschiede 
zwischen den Alpenländem und dem Platt- 
deutsch heranziehen; die Unterschiede wurden 
bereits innerhalb des relativ kleinen Hessenlan- 
des deutlich. 

Mit dem zunehmenden Zusammenrücken der 
Menschen durch die Entwicklung des Verkehrs 
und der Medien sei eine Verschmelzung und Ver- 
mischung der Dialekte entstanden, erklärte der 
Referent. Mitunter seien es auch nur einzelne Be- 
griffe und unterschiedliche Betonungen und 
Aussprachen bestimmter Laute gewesen, die die 
verschiedenen Dialektformen bestimmt hätten. 

So bildeten sich in neuerer Zeit zwei hessische 
Dialekte heraus, der „Rhein-Main-Dialekt" und 
der nordhessische, von Thüringen beeinflußte. 
Dingeldein warnte jedoch davor, Dialekte mit 
Gewalt erhalten zu wollen. Die Sprache sei le- 
bendig und laufenden Wandlungen unterworfen, 
wobei auch äußere Einflüsse eine Rolle spielten. 

Er stellte auch fest, daß Dialekt keine Frage 
der Intelligenz darstelle, und wenn beispielswei- 
se ein Schüler Dialekt spreche, solle man ihn 
nicht unbedingt umerziehen wollen. Der Dialekt 
sei eine Funktiqps- und Nahsprache, die Ge- 
meinsamkeit unter den Menschen und ihr Identi- 
tätsbewußtsein fördere. Als ..Museumssprache" 
hätten Dialekte keine Überlebenschance. 

Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vor- 
trag schloß sich eine rege Diskussion an. 

FAG investiert bis 1984 

rund 525 Millionen Mark 

Der Fr^kfurter Flughafen will seine Lei- 
stungsfähigkeit erhalten und ausbauen. Seit 
1979 hat die Flughafen Frankfurt/Main AG rund 
600 Millionen Mark investiert. Das kurz- und 
mittelfristige Investitionsprogramm bis ein- 
schließlich 1984 sieht ein Volumen von ca. 525 
Millionen Mark vor. Konjunkturschwankungen 
seien für die FAG kein Grund. Investitionspro- 
jekte auf Rhein-Main zu stoppen oder zu verzö- 
gern. Die neuen Investitionsmaßnahmen sicher- 
ten nicht nur Arbeitsplätze auf dem Flughafen, 
sondern schafften auch Investitionsanreize im 
Umland. Auljerdem lägen weitreichende Inve- 
stitionsvorhaben europäischer Konkurrenzflug- 
häfen vor, heißt es in einer Pressemitteilung. 

Das Programm der FAG sieht für 1982 Investi- 
tionen für 224 Milliontel Mark vor. Schwerpunkt 
ist der Ausbau des Start- und Landebahnsy- 
stems. insbesondere das Projekt Startbahn 18 
West. Hinzu kommen der Ausbau des Vorfeldbe- 
reiches Ost, die Fertigstellung der Anlagen im 
Frachtzentrum sowie Maßnahmen auf der 

Lufthansa-Basis. Femer werden noch in diesem 
Jahr die Teilemeuerung der Rollbahn Nord (2. 
Bauabschnitt) und eine Reserveanlage für das 
ASR-8-Radar sowie kleinere Maßnalimen folgen. 

1983 sind 153 Millionen Mark und 1984 147 Mil- 
lionen Mark vorgesehen. Dabei werden die 
Schwerpunkte der Bau der Feuerwache Süd, die 
Errichtung eines neuen Towers, der Anschluß 
der Kelsterbacher Spange und die Grundsanie- 
rung der Startbahn Nord sein. 

Langener Postler Vierter 
Die Arbeitsgemeinschaft der Post- 

Sportvereine — Bezirk Hessen — richtete am 
6. 6. die Hessischen Meisterschaften der Post- 
Sportvereine in Limburg aus. Der Post-Sport- 
verein Langen errang dabei im Fußball der 
Klasse B einen beachtlichen 4. Platz. 

Normale Kostenmieten nicht mehr zu zahlen 

Bei einem Informationsbesuch, den der SPD- 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth der Ge- 
meinnützigen Baugenossenschaft Langen ab- 
stattete, wurde auch über die Mieten gesprochen. 
Man hatte zuvor ein Haus besichtigt, das von der 
Genossenschaft in der Nordendstraße errichtet 
wurde und das demnächst bezugsfertig sein 
wird. Es wurde im Rahmen des sozialen Woh- 
nungsbaus von der öffentlichen Hand gefördert. 

Wäre dies nicht der Fall, dann müßte eine Mie- 
te von 22.50 DM pro Quadratmeter verlangt wer- 
den. Das würde bedeuten, daß eine 100 Quadrat- 
meter große Wohnung den stolzen Betrag von 

2250 DM ohne Umlagen kosten würde, eine Sum- 
me, die trotz gestiegener Einkommen wohl 
kaum jemand zu zahlen in der Lage ist. 

Diese Fakten legte Kurth seiner Aussage zu 
Grunde, Wie wichtig und wertvoll das Sonder- 
programm des Landes Hessen einzustufen sei, 
mit dem rund 650 Millionen Mark für das Jahr 
1982 zum Bau von Sozialwohnungen bereitge- 
stellt worden seien. Mit dieser Summe würden 
vom Land 5600 Wohnungen gefördert, wovon al- 
lein 357 Wohnungen mit einem Förderbetrag von 
42 Millionen im Kreis Offenbach gebaut würden. 

Landt^bgeordneter Matthias Kurth (2. v. r.) besichtigt den Umbau in der Nordendstraße der 
vom Voi^andsvorsitzenden Peter Bärenz 0.) und dem Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Arno R^en- 
kranz erläutert wird. 

Davon entfielen auf die Gemeinde Egelsbach 
105 und auf die Stadt Langen 68 Wohnungen, 
was für Egelsbach 13 Millionen und für Langen 
8,4 Millionen an Landesmitteln bedeute. Kurth 
lobte das Engagement der beiden Kommunen 
und meinte, wer in diesem Jahr den guten Willen 
zum Bauen gehabt hätte und etwas versucht ha- 
be, der sei in den Genuß von Zuschüssen gekom- 
men, denn der bereitgestellte Betrag sei noch 
nicht aufgebraucht. 

Als ein Armutszeugnis bezeichnete Kurth die 
Tatsache, daß von der Stadt Dreieich nur acht 
Wohnungen in Götzenhain für das Programm 
des Landes Hessen angemeldet worden seien. 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Lan- 
gen wird bei der Verteilung des Kuchens ein 
Stück für sich beanspruchen, denn auch für die- 
ses Jahr sind weitere Bauvorhaben geplant. So 
wird neben Bauten in Egelsbach ein Gebäude 
mit 24 Wohnungen in der Annastraße errichtet, 
wovon 12 für Aussiedler und 12 für junge Ehe- 
paare vorgesehen sind. Dazu wird das Land rund 
3,2 Millionen zuschießen, die Stadt 300000 Mark 
geben, von der Baugenossenschaft sind 672000 
Mark aufzubringen, und rund 300000 Mark sind 
frei zu finanzieren. Außerdem steht der Bau ei- 
nes Hauses mit sechs Wohnungen in der Vierhäu- 
sergasse auf dem Programm, und für die Jahre 
1982,1983 und 1984 sind 15 Millionen für die Voll- 
modemisierung oder Teilrenovierung vorgese- 
hen. Damit wären dann alle älteren Häuser sa- 
niert. 

Mit diesen Vorhaben leistet die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft Langen nicht nur einen Bei- 
trag zur Behebung der Wohnungsnot und zur 
Schaffung zeitgerechter Wohnräume, sondern 
trägt zur Arbeitsplatzbeschaffung und Siche- 
rung von Arbeitsplätzen bei. 

Matthias Kurth lobte diesen Einsatz und ver- 
sprach, im Rahmen seiner Möglichkeiten weiter- 
hin für Unterstützung und Förderung zu sorgen. 

Kaffee kontra Alkohol 
Macht nach A.lkoholgenuß eine Tasse Kaffee 

wieder munter oder baut sogar Promille ab? Die- 
se häufig vertretene Auffassung hat jetzt ein 
englisches Forscherteam widerlegt. Von einer 
Gruppe von Versuchspersonen, die reichlich Al- 
kohol zu sich genommen hatte, gab man einem 
Teil zwei Tassen Kaffee, der andere mußte dar- 
auf verzichten. Das überraschende Ergebnis: bei 
einem anschließenden Reaktionstest mit Licht- 
signalen machten die Kaffeetrinker doppelt so 
viele Fehler wie die ..koffeinfreie" Gegengrup- 
pe. Offenbar addieren sich Alkohol und Koffein 
in ihren negativen Auswirkungen. Kaffee macht 
also nicht wieder ..nüchtern"'. 

Vorsicht ist insbesondere bei Autofahrern ge- 
boten, die bisher annahmen, nach einer Tasse 
mit starkem Kaffee könnten sie sich, ungeachtet 
des vorangegangenen Alkoholkonsums, wieder 
hinters Steuer setzen. 

vom 25. bis 28. Juni 

. .. und morgen, Mittwoch, 
an alle Haushalte: 

Sonderausgabe zum 
Ebbelwoifest 1982 

Bei großer Hitze 

nicht volltanken 
Auch Treibstoff dehnt sich bei Wärme aus 

Bei hochsommerlichen Temperaturen sollte 
man sein Auto nie ganz volltanken, darauf wies 
der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) hin. 
Denn wie alle festen und flüssigen Stoffe dehnt 
sich auch Kraftstoff bei Erwärmung aus. Bei ei- 
nem randvollen Tank muß demnach der Treib- 
stoff durch das Entlüftungsrohr oder durch den 
Tankdeckel auslaufen. Das kann nicht nur zu ei- 
ner erheblichen Brandgefahr führen, sondern 
auch zu Schäden am Lack und Unterboden- 
schutz. 

Nach Auskunft des KS sind die Temperatur- 
unterschiede beim Tanken besonders groß, da 
das Benzin an der Tankstelle üblicherweise un- 
terirdisch bei etwa +5 bis +10 Grad gelagert 
wird. Steht dann das vollgetankte Fahrzeug in 
der Sonne, erwärmt sich der Tankinhalt oft noch 
höher als die Außentemperaturen, die in der 
sommerlichen Sonne oft weit über 30 Grad lie- 
gen. 

Fachleute haben ausgerechnet, daß eine Er- 
wärmung des Treibstoffes um 20 Grad zu einer 
Ausdehnung um etwa 2 Prozent führt. Das ist 
bei einem 50-Liter-Tank immerhin schon ein 
ganzer Liter. 

Der KS rät daher bei wärmeren Temperatu- 
ren, vor allem bei der Urlaubsreise in südliche 
Länder, den Tank nur dann vollzufüllen, wenn 
man unmittelbar anschließend eine größere 
Strecke zurücklegen wird. 
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Zweiradfahrer leben gefährlicher Jugend will wieder 

Vergleicht man die Unfallznhlen vom Mai 1982 
mit den Zahlen des Vorjahresmonats, dann hat 
sich leider nicht viel bewegt. Die Unfälle und ih- 
re Folgen sind fast konstant geblieben. 

Etwas Erschreckendes hat die Statistik aber 
dennoch zu Tage gefördert. Ein verhängnisvoller 
Trend zeichnet sich ab: Zweiradfahrer leben ge- 
fährlich, vor allen Dingen wohl deshalb, weil der 
„Geschwindigkeitsrausch" ein nicht kalkulier- 
bares Risiko darstellt. Die „zweitschwächsten" 
Verkehrsteilnehmer verkennen allzu oft, daß ein 
Fehler tödlich sein kann. Oft sind es Alleinunfäl- 
le, die zu schweren Verletzungen führen. Viel- 
leicht helfen die folgenden Zahlen mit, daß man 
kontrollierter fährt. 

Von 89 bei Verkehrsunfällen im Mai verletzten 
Personen in der Stadt Offenbach waren 39 Per- 
sonen Zweiradfahrer (13 Personen wurden als 
Radfahrer, 26 als Motorradfahrer verletzt). Au- 
ßerdem wurden zwei Fußgängerinnen — 72 und 
81 Jahre alt — und eine 21jährige Pkw-Fahrerin 
tödlich verletzt. 

Im Kreis Offenbach waren von 223 bei Ver- 
kehrsunfällen im gleichen Monat verletzten Per- 
sonen 98 Zweiradfahrer (33 Personen wurden als 
Radfahrer, 65 Personen als Motorradfahrer ver- 
letzt). Eine 69jährige Radfahrerin und ein 
IBjähriger Pkw-Fahrer wurden tödlich verletzt. 

Aus der Statistik nach Beteiligung und Le- 
bensalter ist unschwer zu erkennen, daß über- 
wiegend junge Menschen aus Stadt und Kreis 
Offenbach bei Verkehrsunfällen zu Schaden ka- 
men. Vor allen Dingen die motorisierten Zwei- 
radfahrer „zeichnet" jugendliches Alter aus. 17 
verletzte Kradfahrer in der Stadt waren 16 bis 26 
Jahre alt. Im Kreis Offenbach eine ähnliche 
Tendenz. 43 Kradfahrer im Alter von 16 bis 27 
Jahren waren an Unfällen beteiligt, nur ganze 
drei Kradlenker waren älter als 30 Jahre — näm- 
lich 31, 45 und 46 Jahre. 

Bei den Mofafahrem ist die Palette weiter ge- 
streut. Von 14 bis 57 Jahre reicht das Alter der 
Beteiligten. Dabei fällt auf, daß drei Hiähriee 
unerlaubt als Mofafahrer am Verkehr teilge- 
nommen haben. 

Die Gesamtzahl der Unfälle im Monat Mai 
1982 (in Klammem die Zahlen von Mai 1981) be- 
liefen sich in Stadt und Kreis Offenbach auf 879 
(954). Dabei kamen 5 (5) Menschen ums Leben, es 
gab 57 (62) Schwer- und 255 (257) Leichtverletzte. 
Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten betrug 442 
(459) und der Straftaten im Straßenverkehr 437 
(493). Bei den Ordnungswidrigkeiten im Stra- 
ßenverkehr sind Anzeigen wegen überhöhter 
Geschwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

mehr von Geschichte wissen 

Kulturdezement Nichtweiß im alten Rathaus 

Im Rathaus: Käse von A bis Z 

Neue Informationsschau der Verbraucher-Zentrale 

Der kleine Käseladen im nostalgischen 
„Tante-Emma-Stil", die internationalen Käse- 
boutiquen und die schon fast obligatorische Kä- 
setheke in Lebensmittelabteilungen oder 
-geschäften tragen das Ihre zur Käsevielfalt bei; 
Das Angebot reicht vom bekannten Allgäuer 
Emmentaler, Gouda oder Tilsiter über Brie und 
Camembert bis hin zu den selteneren Sorten des 
Edelpilzkäses, Butterkäses oder Ziegenkäses. 
Dem Käseliebhaber sind keine Grenzen gesetzt. 

Käse — von Adlgäuer Emmentaler bis Z(iegen- 
käse) — so lautet das Thema der neu erstellten 
Informationsschau der Verbraucher-Zentrale 
Hessen. Sie will aus Käse-Amateuren echte 
Käse-Profis machen. Aber auch all die Achtlo- 
sen, die bislang am Käseangebot vorübergingen, 
sollen als künftige Käsegenießer und -freunde 
gewonnen werden. 

Der Verbraucher erfährt, wie aus dem Rohpro- 
dukt Milch durch natürliche Umwandlungspro- 
zesse Käse bereitet wird. Er lemt das Geheimnis 
der individuellen Geschmacksrichtung jeden 
Käses kennen. Erlernt, daß die unterschiedliche 
Milch (Kuh-, Schaf-, Ziegen- oder sogar Büffel- 
milch), die Dicklegung (Lab oder Milchsäue- 
rung), die Bruchbehandlung und ganz entschei- 
dend die Reifebedingung zum abweichenden 
Aroma des Käses beitragen. So reifen Hartkäse 
in ihrer ganzen Masse, Weichkäse hingegen von 
außen nach iimen. Käse mit Kulturschimmel 
entwickeln ein tjTJisch pikantes Geschmacks- 
aroma. 

Über die Beschaffenheit der Rinde und des 
Käseteiges, des Fett- und Energiegehaltes, aber 
auch über das Aroma der verschiedenen Käse- 
sorten informiert jeweils ein kurzer Steckbrief. 
Weitere Ausstellungstafeln beschäftigen sich da- 
mit, was so alles beim Käse draufstehen muß 
(Käse-Verordn'ong), bei welcher Temperatur und 
für wie lange Käse im Haushalt ideal gelagert 
werden kann. Femer wird der Käse-Esser auf 
die gesundheitlichen Gefahren des ,,wildwach- 
senden" Schimmels (keinesfalls zu verwechseln 
mit dem Kulturschimmel) und der Nitrosamin- 
bildung beim Oberbacken mit Käse hingewie- 
sen. 

Hoch aktuell ist neben dem warenkundlichen 
Informationsteil die Rückstandsproblematik 
beim Käse und deren Gesundheitsbelastung. Kä- 
se — ein Nahrungsmittel, das am unmittelbaren 
Ende der Nahrungskette angesiedelt ist — ent- 
hält wegen seines hohen Fettgehaltes beträchtli- 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

£an^mer 2aitun^ 
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Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15 vor Quar- 
laisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,20 Düit + 0,80 DM Tragerlohn (In 
dles^ Preis sind 0^8 DM Mehrwertsteuer enthalten) Im 
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ehe Rückstandsmengen: So sind 10 bis 15 Prozent 
der Insektizidbelastung auf den Verzehr von 
Milch, Butter und Käse zurückzuführen. Die 
Ausstellung appelliert an jeden Verbraucher — 
nicht nur an den Käsefreund! —, eine drastische 
Einschränkung von chlorierten Insektenvertil- 
gungsmitteln zu fordem. Nur so bleibt der Wert 
des Käses auf lange Sicht gesehen erhalten! 

Die Ausstellung ist vom 18. Juni bis zum 2. Ju- 
li im Rathaus während der jeweiligen Öffnungs- 
zeiten zu besichtigen. 

Kindergarten-Sommerfest 
Das Sommerfest des Katholischen Kindergar- 

tens St. Albertus Magnus am 5. 6. war ein schö- 
nes Erlebnis für alle Kinder, Eltern und Freunde 
der kleinen Kindergarten-Gesellschaft. Bei 
strahlend blauem Himmel haben die Kinder ei- 
nige schöne Spiele und Lieder aufgeführt, die 
mit viel Beifall belohnt wurden. Nach diesem ge- 
lun^^en Auftakt der Otfitgeb^ wediselte die" 
Aufmerksamkeit aller zu Kaffee und Kuchen, 
PiziBf Grillwürstchen und verschiedenen erfri- 
schenden Getränken. 

Am Gelingen dieses schönen Festes waren vie- 
le Hände beteiligt. Der Elternbeirat des Kinder- 
gartens dankt allen Helfern: Mitgliedern der 
Kirchengemeinde, allen Langener Firmen, die 
mit Sach- und Geldspenden ihren Beitrag leiste- 
ten und nicht zuletzt allen Eltern, die ihre Hilfe 
zur Verfügung stellten und auch zahlreich zum 
Fest erschienen sind und so die Vorbereitungsar- 
beiten ihrer Kinder und des Kindergartenperso- 
nals honorierten. 

Die Frühjahrstagung der Geschichts- und Hei- 
matvereine des Kreises Offenbach fand im alten 
Rathaus in Langen statt. Kulturdezement Sieg- 
fried Nichtweiß hatte dazu eingeladen und versi- 
cherte, das Werk seines verstorbenen Vorgän- 
gers Borgmeyer fortsetzen zu wollen. Danach 
treffen sich Vertreter der mit Heimat- und Ge- 
schichtsforschung befaßter Vereine aus dem 
Kreis Offenbach zu gemeisamen Tagungen, die 
dem Gedankenaustausch dienen und mit Gmnd- 
satzreferaten angereichert werden. An diesem 
Tag ging es um „Neues Hessisch- altes Hessisch 
— Mundarten in Stadt und Land", worüber wir 
an anderer Stelle dieser Ausgabe berichten. 

Zur Eröffnung dieser Tagung war auch der 
neue Landrat Karl Martin Rebel nach Langen 
gekommen und drückte seine Freude darüber 
aus, daß die Heimat- und Geschichtsforschung 
im Kreise Offenbach einen so hohen Stellenwert 
einnehme. Er selbst könne dies sehr gut beurtei- 
len. da er selbst Mitbegründer des Heimat- und 
Geschichtsvereins Rödermark sei. Die Haupt- 
aufgabe der Vereine .sehe er darin, nicht nur Wis- 
sen über die Vergangenheit und die Heimat zu 
sammeln, sondern dies vor allem an die Neubür- 
ger weiterzugeben, um diesen die Heimat zu of- 
fenbaren und ein stärkeres Kreisbewußtsein zu 
wecken. 

Kreisbeigeordneter und Kulturdezement Sieg- 
fried Nichtweiß, von Bemf Pädagoge und Ge- 
schichtslehrer, erklärte, daß in den letzten zehn 
Jahren ein wachsendes Interesse gerade bei der 
Jugend für die Geschichte festzustellen sei. Dies 
müsse als sehr erfreulich gewertet werden, denn 
nur aus dem Wissen über das Vergangene kön- 
nen ein sinnvoller Weg durch die Gegenwart in 

Fast hundert kamen mit dem Rad 

ACL mit Volksradfahren zufrieden 

Seit Jahren schon ruft der Automobil-Club 
Langen zum Volksradfahren im Rahmen der 
Trimm-Dich-Bewegung auf, und von Mal zu Mal 
kann man feststellen, daß dieses Angebot recht 
gut angenommen wird. Auch am 17. Juni kamen 
an die hundert Radfahrer ins Neurott und gingen 
auf die Strecke, die wahlweise ein- oder zweimal 
durchfahren werden konnte. Wer den etwa zehn 
Kilometer langen Rundkurs durch den Stadt- 
wald und Waldpark Langenfeld zweimal bewäl- 
tigte, konnte dafür eine Trimm-Dich-Plakette 

mitnehmen. 
Es kam nicht auf die Geschwindigkeit an, son- 

dem es genügte, dabeigewesen zu sein. So wurde 
die Fahrt für die Teilnehmer zu einem Vergnü- 
gen, das mit sportlicher Betätigung verbunden 
war. Da die Organisation durch den ACL vor- 
züglich klappte und das Rote Kreuz für alle Fäl- 
le — es passierte jedoch nichts — bereitstand, 
konnte man bei der guten Beteiligimg am 7. 
Volksradfahren des ACL von einem guten Er- 
folg gesprochen werden. 

die Zukunft beschritten werden. Geschichte und 
Heimat seien Wurzeln, die den Menschen in sei- 
nem Lebensraum festhielten. Sie seien das CJe- 
genteil von Überheblichkeit und zeigten das im- 
merwährende Aufstehen des Menschen nach 
Kriegen und Katastrophen. 

Ehe sich die Vereinsvertreter die zur Zeit im al- 
ten Rathaus stattfindende Goethe-Ausstellung 
ansahen und von Kulturamtsleiter Gerd Grein 
erläutem ließen, begrüßte Hauptamtsleiter 
Heinrich Bettelhäuser die Gäste und ging auf die 
Bemühungen der Stadt ein, Heimatgeschichte ei- 
ner breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Zu diesem Zweck führe man seit Jahren Ausstel- 
lungen im alten Rathaus durch, die einen be- 
stimmten Bereich umfaßten wie zum Beispiel 

Ausflug der AW 
ab Stresemannring 

Bei dem Ausflug, den die Arbeiterwohl- 
fahrt am Donnerstag durchführt, hat sich 
eine Änderung ergeben: Abfahrt ist nicht 
um 14 Uhr am alten Rathaus, sondem zur 
gleichen Zeit am Stresemannring. Diese 
Änderung ist wegen der Absperrung zum 
Aufbau des Ebbelwoifestes notwendig. 
Nicht vergessen: Abfahrt am Donnerstag 
um 14 Uhr am Stresemannring! 

,,Langen und seine Bäcker" oder „Langen und 
seine Ziegeleien", die ein großes Interesse gefun- 
den hätten. Für das Jubiläum „100 Jahre Stadt- 
rechte für Langen", das im kommenden Jahr ge- 
feiert werde, sei eine Doktimentation über die 
Langener Geschichte in Arbeit, und im alten 
Rathaus solle eine ständige Geschichtsausstel- 
lung eingerichtet werden. 

Außerdem wies er auf das Museum für Glas- 
kunst hin, das im kommenden Jahr an gleicher 
Stelle einen festen Platz erhalten soll. 

Großes Lob galt dem Initiator dieser Ausstel- 
lungen, dem Leiter der Kulturabteilung, Gerd 
Grein, der nicht nur ein passionierter Heimatfor- 
scher sei, was sein eigenes Heimatmuseum in 
Otzberg beweise, sondem der in hohem Maße 
mit Ideenreichtum und fundiertem Fachwissen 
Ausstellungen und Veranstaltungen arrangiere, 
die weW über die Stadtgrenzen hinaus Beach- 
tung und Anerkennung fänden.' . . 

ilmcTcncr 2cirung 
passiert- 

der aktuelle VVerbetrager' 

heute 
informiert! 

21011-12 
Kuhn KG. BuOi-.'und Offsetdruck 

Bei schönem Wetter machte es Spaß, durch Feld und Wald zu radeln. Hier am Start und Ziel. 

DER 
FÖRDERERKREIS 

BERIETET 

Sommerangebot aus 
Romorantin: 

Radwanderwoche in der 
Sologne 

Aus der französischen Partnerstadt von Langen, 
Romorantin-Lanthenay, erreicht uns folgendes 
Sommer-Freizeit-Angebot: 
1 Woche Radwandem in der Sologne 
mit der Möglichkeit zu interessanten Fotoauf- 
nahmen und Erklärungen über Land und Leute. 

Veranstalter ist das M.A.J.O., eine Art Ju- 
gendherberge mit Aktiv-Programmangebot. Die 
Sologne ist das Heide- und Seengebiet südlich 
der Loire, das im Osten, Norden und Westen von 
diesem Fluß und im Süden vom Cher umflossen 
wird. Romorantin, Hauptstadt der Sologne. liegt 
etwa 60 km südlich von Orleans, und ist über die 
Autobahn (gebührenpflichtig), über National- 
straßen und auch per Eisenbahn erreichbar. 
Die Unterbringung erfolgt im M.A.J.O. in Ro- 
morantin. Der Inklusivpreis für 1 Woche beträgt 
700.— Frs. (ca. 280 Mark) ab Romorantin. Anzah- 
lung 50.— Frs. 

Die Radwanderwochen beginnen jeweils sonn- 
tags um 18 Uhr und enden am folgenden Sams- 
tag nach dem Frühstück. Termine sind: 1. bis 7. 
August/8, bis 14.August/15. bis 21. August/22, 
bis 28. August 1982. 

Schnellentschlossene können sich bis 1. Juli 
1982 aimielden beim Sekretariat des Förderkrei- 
ses für europäische Partnerschaften Langen, 
Rheinstraße 38, 6070 Langen, Tel. 06103/2 29 09 
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Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (Main), Frankfurter Str. 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit; Montag bis Freitaq 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
Geschäftszeit: Montag. Dienstag und Freitag von 1700 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

Gartenarbeit und Reiten für Behinderte 

WICHTIG FÜR AUE NUEnR! 

GELD FÜR DIE 

dingt bauen oder kaufen möchten und trotzdem 
schöner wohnen wollen: 

Ihr BHW-Bausparvertrag läßt sich jetzt auch für 
die Mietwohnung einsetzen. 

Sie bekommen Ihr Modemisierungsgeld zu 
demselben festen und günstigen Zinssatz wie jeder 
Bauherr sein Baugeld. 
Und genauso Steuer- oder prämienbegünstigt. 

Sie bis zum 30.6. 
i^PI UM# Sprechen Sie jetzt mit Ihrem 

BHW-Berater. Damit Sie 
Ihre Sparleistungen bequem 

Bauspariüiss<; auf das 2.'Halbjahr verteilen 
für den öffentlichen Dienst. können. 

Förderkreis unterstützt das Schulleben 

Sommeranfang 
Gestern begann der Sommer 1982. Am 21. 

Juni stand er auf dem Kalender, brac1}te ei- 
nen wolkenverhangenen Himmel mit und 
war durchaus nicht so sommerlich wie 
manche Tage und Wochen des zu Ende ge- 
gangenen Frühlings, der uns ganz schön 
verwöhnt hatte, was das Wetter anbetraf. 

Für viele Deutsche jedoch fing der Som- 
mer schon am Sonntag an, einen Tag vor 
seinem offiziellen Beginn. Genau genom- 
men um 17.19 Uhr, als in Gijon im fernen 
Spanien Karlheinz Rummenigge seinen er- 
sten von drei Treffern gegen Chile landete 
und die bundesdeutschen Kicker schlie/i- 
lich mit 4:1 die Oberhand behielten. Die 
schwarzen Wolken vom vergangenen Mitt- 
woch, als die Derwall-Truppe vom Fuß- 
ballzwerg Algerien in die Wüste geschickt 
worden war, verzogen sich etwas, ohne je- 
doch dfin vor dem Fußballtumier erwarte- 
ten Sonnenglanz durchkommen zu lassen. 
Nun darf man gespannt auf den Freitag 
warten, wenn die Deutschen gegen den 
Nachbarn Österreich antreten und auf dem 
grünen Rasen entscheiden, ob sie in Spa- 
nien bleiben dürfen oder die Rückreise an- 
treten müssen. 

Das Fußballspiel am Sonntag hatte keine 
geringen Auswirkungen auf das Mühltal- 
konzert, wo der Orchesterverein Langen/ 
Egelsbach nicht die Zahl von Zuhörern hat- 
te, wie man sie üblicherweise kennt. Viele 
zogen das Spiel mit dem runden Leder dem 
Spiel der Trompeten und Posaunen vor. 
Dennoch hatten die Anwesenden ihre Freu- 
de. 

So wird es auch am Freitag sein, wenn 
das Spiel der Spiele vorüber ist. Denn dann 
beginnt für die Langener das große Spiel, 
das Ebbelwoifest heißt. Die Freude wird 
natürlich umso größer sein, wenn man als 
Fußballsieger an den Platz rund um den 
Vierröftrenbrunnen komrnt. Dann wird das 
Feuerwerk zum Auftakt des Langener Fe- 
stes die Stimmung .weiter steigen lassen. 
Sollte es allerdings anders kommen, was 
kaum jemand hoffen dürfte, dann sind das 
Feuerwerk über der Altstadt und das ganze 
Ebbelwoifest natürlich gut geeignet, Ent- 
täuschungen vergessen zu machen. 

Um auf den Sommeranfang zurückzu- 
kommen: alle hoffen auf schönes Sommer- 
wetter zum Ebbelwoifest. Es muß ja nicht 
superheiß sein, aber trockenen Fußes über 
den Festplatz zu flanieren wäre schon sehr 
schön. 

Die Wettermänner in Offenbach haben 
ein neues Tiefdruckgebiet angekündigt, 
das vom Atlantik her im Anmarsch ist. 
Nicht so gute Aussichten, aber noch kein 
Grund zur Panik. Drücken wir also einen 
Daumen für die Fußballnationalmann- 
schaft, und den anderen, aber noch fester, 
für schönes und trockenes Wetter beim Eb- 
belwoifest. Sollte dies nichts helfen, dann 
drücken wir den Schirm in die Hand und 
kommen doch. 

Der Förderkreis der Janusz-Korczak-Schule 
kann von zwei Vorhaben berichten, mit denen er 
die Arbeit an der Schule erheblich zu unterstüt- 
zen vermag. Er hat ein 1400 Quadratmeter gro- 
ßes Grundstück gepachtet und zwei Pferde ange- 
schafft. 

Das Grundstück wurde bereits eingezäunt, das 
Gras wurde gemäht und die Bäume geschnitten. 
Die Schulkinder haben verschiedene Blumen ge- 
pflanzt und Beete angelegt, denn der Garten soll 
dazu dienen, den behinderten Kindern bestimm- 
te Tätigkeiten des Gartenbaus näher zu bringen. 
Darüber hinaus ist der Garten als Treffpunkt ge- 
dacht und soll auch den Eltern der Kinder an Wo- 
chenenden zur Verfügung stehen, so daß er zu ei- 
nem Kommunikationszentrum für Eltern und 
Freunde der Schule werden könnte. 

Zwei Gartenhütten sind in Auftrag gegeben, 
was durch eine Unterstützung der ,,Aktion Sor- 
genkind" ermöglicht wurde. Eine davon dient 
als Aufenthaltsraum, die andere als Sanitär- und 
Toilettenraum. Sie ist auch für Rollstuhlfahrer 
zugänglich. Außerdem stehen geeignete Spielge- 
räte zur Verfügung. 

Das zweite Projekt ist das Behindertenreiten. 
Der Förderkreis besitzt zwei Pferde, die beim 
Kuratorium Therapeutisches im Vogelsberg in 
einem mehrwöchigen Lehrgang ausgebildet 
wurden. An vier Tagen in der Woche stehen sie 
der Schule für ein erweitertes pädagogisches An- 
gebot zur Verfügung. Auch mehrere Lehrkräfte 
und die Erzieherin, die die Pferde betreut, haben 
Lehrgänge besucht oder werden dies noch tun, 
um den Kindern eine optimale Betreuung beim 
Reiten zu geben. 

Bei der Planung und Durchführung dieses Ob- 
jekts hat der Förderkreis vielfältige Hilfe erfah- 
ren. Landwirt Spamer in Urberach stellte Gelän- 
de zur Verfügung, und die Urberacher Reiter ste- 
hen mit Rat und Tat sowie hiit finanzieller Hilfe 
zur Verfügung. Viele Vereine, Gruppen und Ein- 
zelpersonen haben Geld gespendet, damit die 
beiden Pferde angeschafft und ausgebildet wer- 
den konnten. 

Schule und Förderkreis sind den Helfern und 
Gönnern sehr dankbar, denn das Reiten hat sich 
als wichtige Hilfe für die Kinder erwiesen. Auch 
der Aufenthalt im Garten wird als vorteilhaft 
angesehen. Das Zusammenwirken von Schule 

und Förderkreis hat sich als sehr fruchtbar er- 
wiesen. Durch das Ganztagsangebot bleibt Zeit 
für die besonderen Unterrichts vorhaben wie 
Reiten und Gartenarbeit, aber auch Spiel und 
Grillen im Garten. So hat sich die Arbpi* 

Förderkreises zu einem tragenden Untergrund 
für die Schule entwickelt, zu einer Verflechtung 
von Kindern, Eltern, Lehrern und Freunden der 
Schule, die besonders in den Möglichkeiten des 
Gartengeländes ihren sichtbaren kommunikati- 
ven Ausdruck findet. 

Therapiepferd ,,Largo" auf dem Weg zur Ausbildung. Ein Langener Bäckermeister und Pferde- 
freund hat den Transport übernommen. 

Volkstanzgruppe 
beim Ebbelwoifest 

Tänze aus unserer Heimat zeigen die Langener 
Volkstänzer in Odenwälder Trachten am Sonn- 
tag, dem 27. Juni, um 9.30 Uhr im DRK-Alten- 
heim. Nachmittags tanzt die Volkstanzgruppe 
Langen ab 15 Uhr auf dem ,,Werkhof" und auf 
den Gassen der Altstadt. 

Eine Gruppe von Schülern der Janosz-Korczak-Schule bricht auf, um im Garten zk arbeiten. 

Rock- und Countrymusik 
beim Ebbelwoifest 

Die Langener Rock- und Countryformation 
,,AXE"-Band bringt am Samstag, dem 26. 6. ab 
18 Uhr anläßlich des Ebbelwoifestes im Evange- 
lischen Gemeindehaus, Frankfurterstraße ein 
großes Musikprogramm, bei dem die Freunde 
von Rock und Countrymusik auf ihre Kosten 
kommen sollen. 

Die AXE-Band, zwei Deutsche und ein Ameri- 
kaner, die außerhalb.Langens,schon einen gro- 
ßen Freundeskreis hat, möchte sich auch In Lan- 
gen bekannt maobeni^Dle'-VörBnstalter wollen 
mit diesem Konzert der Jugend etwas bieten und 
dabei für das Anliegen der Renovierung der 
Stadtkirche auch In dieser Altersgruppe werben. 

Der Gewinn (Eintritt 3,—) kommt ganz den 
Freunden der Stadtkirche zugute. Der Manager 
der AXE-Band, Gerry Herzog, verspricht allen 
Fans vier Stunden Dampf. 

Ausflug der Post-Senioren 
wie In jedem Jahr veranstaltete die Sozialbe- 

treuung des Postamtes (V) Langen auch heuer 
wieder eine Ausflugsfahrt für die Post-Senioren 
des Amtsbereichs. Dieses Mal ging es mit fünf 
Bussen und 258 Personen durch den schönen 
Spessart bis Würzburg. Von Würzburg aus ging 
dann die Reise im „Salonschiff Franconla" der 
Fränkischen Personenschiffahrtsgesellschaft in 
behaglicher Atmosphäre und mit Musik und 
Tanz welter bis nach Kltzlngen. Hier war nun 
Gelegenheit zur Stadtbesichtigung oder zu ei- 
nem Besuch einer Geblets-Winzergenossenschaft 
mit Weinprobe gegeben. 

Voll des Lobes über diesen gelungenen Tages- 
ausflug trat man abends von Kitzingen aus mit 
den Bussen die Rückreise an. 

üemcinnu(tt)tc Rittj«p4ri<uv (ur Jvn otfrntiK'hen Dietui OmbH. 
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Stadthalle ist weiterhin 

ein gefragtes Domizil 

450 Veranstaltungen im vergangenen Jahr 

Donnersberg, 

Ziel des Langener OWK 

Auch das abgelaufene Jahr ließ aufgrund der 
Vielzahl der Veranstaltungstermine bei den Mit- 
arbeitern der Langener Stadthalle keine Lange- 
weile aufkommen, denn mit rund 450 Veranstal- 
tungen wurde das Vorjahresergebnis gehalten. 
Fast 90000 Menschen besuchten die Veranstal- 
tungen. 

Allein die Stadthalle hat 66 Veranstaltungen 
angeboten, bei denen rund 35000 Besucher ge- 
zählt werd^ konnten. ,,Bühne frei" hieß es da- 
bei für 21 Aufführungen beim Erwachsenenthea- 
ter, bei vier Aufführungen des Kindertheaters, 
elf Aufführungen des Theaters für Schulen und 
bei fünf Sonderveranstaltungen vom Auftritt 
des Golden Gate Quartet über das Konzert des 
Trientiner Bergsteigerchores bis hin zum Großen 
Silvesterball. Mit Schulen, Vereinen und sonsti- 
gen Organisationen wurden zehn Veranstaltun- 
gen gemeinsam durchgeführt, und zwar über- 
wiegend Theateraufführungen und Konzertver- 
anstaltungen, 15 Veranstaltungen fanden im Zu- 
sammenwirken mit dem Stadtjugendring statt. 

Mehr örtliche Vereine denn je haben die Säle 
und Klubräume der Stadthalle im Jahre 1981 für 
ihre Veranstaltungen genutzt, und aych Indu- 
strie, Handels- und andere Dienstleistungsunter- 
nehmen sowie Verbände, Parteien wie sonstige 
Organisationen haben von dem differenzierten 
Raumangebov der Langener Stadthalle Ge- 
brauch gemacht. Vertreten waren dabei sowohl 
Firmen aller Größenordnungen aus Langen aber 
auch zahleiche auswärtige Unternehmen und 
Verbände. Interessant dabei ist, daß viele der 
Mieter, darunter zahlreiche Firmen mit Weltgel- 
tung z. B. auf dem Automobil-, dem elektroni- 
schen Unterhaltungs- und dem Nahrungsmittel- 
sektor inzwischen schon längst zu den ,,Stamm- 
kunden" der Langener Stadthalle zu zählen sind. 

Von den rund 300 Veranstaltungen im Saalbe- 
reich hat etwa die Hälfte im Großen Saal statt- 
gefunden. Sehr oft wurde entweder der gesamte 
Saalbereich oder der Große Saal in Kombination 
mit mindestens einem der anderen Säle genutzt, 
nämlich bei rund 100 Veranstaltungen. Bei der 
anderen Hälfte der Veranstaltungen wurden der 
Kleine Saal und der Studiosaal getrennt oder 
auch gemeinsam zum Teil auch zusammen mit 
dem Foyersaal, genutzt. Über 150 kleine Veran- 
staltungen haben in den Klubräumen 1 und 2 
stattgefunden. 

Spiel von Sonne und Wind; 

Hinter diesen nüchternen Zahlen verbirgt sich 
für die ,,StadthaUenmannschaft" ein gerütteltes 
Maß an Arbeit sowohl im Büro- als auch im Be- 
triebsbereich. Termine müssen koordiniert wer- 
den, Bestuhlungsformen und 'der Einsatz der 
technischen Einrichtungen mit dem Veranstalter 
abgeklärt werden, Dekorationen, Sonderan- 
schlüsse der Post und vieles andere mehr gilt es 
schon im Vorfeld festzulegen. Sehr oft sind meh- 
rere Vorbereitungsgespräche und Ortsbesichti- 
gungen mit den Veranstaltern erforderlich; 
,,Checklisten" und ganze ,,Drehbücher" werden 
erarbeitet, um einen exakten Veranstaltungsab- 
lauf zu gewährleisten. 

Auf-, Ab- und Umbauarbeiten, Möblierung, 
Umbestuhlungen in Veranstaltungspausen so- 
wie Reinigungsarbeiten und vieles andere in der 
sogenannten Vor- und Nachbereitung der Veran- 
staltungen machen oft einen Zeitaufwand erfpr- 
derlich, dtr die eigentliche Veranstaltungsdauer 
erreicht oder sogar übertrifft. Bei vielen 
Vereins- oder Gemeinschaftsveranstaltungen 
der Stadthalle mit anderen sind es schon Tage, 
die für Proben, Dekorationen usw. benötigt wer- 
den. Alle diese Tage sind in den zuvorgenannten 
Veranstaltungszahlen nicht enthalten. 

Auch bei einer Theateraufführung ist es z. B. 
mit den rund zwei Stunden Aufführungsdauer 
nicht getan, sondern sie bedeutet in der Regel für 
viele fleißige Helfer einen 8-Stunden-Tag, müs- 
sen doch die Kulissen abgeladen und aufgebaut 
werden, findet eine Beleuchtungsprobe und eine 
Sprechprobe statt, kommt es zu Umbauten des 
Bühnenbildes während der Aufführungen, sind 
Kostüme und Requisiten auszuladen und bereit- 
zuhalten, wird gebügelt und genäht, frisiert und 
auch schon einmal Kaffee gekocht usw. und so 
fort. 

In der Regel ist die Mittemachtsstunde über- 
schritten, wenn sich das Kulissenfahrzeug wie- 
der in Bewegung setzt, die letzten Lichter in der 
Halle verlöschen und die Türen sich für einige 
Stunden schließen, bevor schon wieder Mitarbei- 
ter der „Frühschicht" kommen. Dann beginnt 
,,das Spiel" von neuem: es wird umbestuhlt, ge- 
reinigt, eine andere Bestuhlung gestellt, die 
Technik eingerichtet; der nächste Veranstalter 
kann kommen. 

Energie kommt durch die Röhre 

Deutsche bauen Aufwindkraftwerk in Spanien 

Man nehme: ein Zelt, ein längeres Ofenrohr 
und viel Sonne. Das ist im Prinzip alles, was für 
ein Aufwindkraftwerk benötigt wird. Unter 
dem Zelt erwärmt sich die Luft. Sie steigt nach 
oben, weil sie leichter ist als kalte. Das Ofen- 
rohr, in der Mitfe des Zeltdaches angebracht, 
saugt die warme Luft an — wie der Kamin eines 
Ofens. Auf dem Weg durch das Rohr treibt die 
Luft eine Turbine an. 

Bei einem Aufwindkraftwerk, das Strom er- 
zeugen soll, ist die Sache nicht ganz so einfach. 
Der Blechkamin einer Versuchisanlage, die von 
deutschen Ingenieren bei Manzanares in Spa- 
nien, südwestlich von Madrid, errichtet wurde, 
ist 200 Meter hoch und hat zehn Meter Durchmes- 
ser. Das Zelt aus durchsichtiger Folie, in dem 
sich die Sonnen wärme fängt, mißt 50 000 Qua- 
dratmeter — so groß wie sieben Fußballfelder. 

Tag für Tag schickt die Sonne 100 000 Mal 
mehr Energie zur Erde, als alle Kraftwerke der 
Welt erzeugen können. Die täglich eintreffende 
Sonnenenergie beträgt 178 00 Terawattstunden 
(TWh). Eine TWh ist eine Milliarde Kilowatt- 
stunden (kWh). Doch nur ein Bruchteil davon 
läßt sich nutzen — und das vorwiegend in son- 
nenreichen Ländern. 

Im Kamin der Anlage in Spanien ist ein Turbo- 
generator mit einer Leistung bis zu 100 Kilowatt 
(kWh) installiert. Durch Sonneneinwirkung er- 
wärmt sich die Luft unter der Folie um bis zu 20 
Grad Celsius über Tagestemperatur. Der Luft- 
zug treibt die Turbine im Kamin an. Ein mit ihr 
verbundener Generator soll so viel Strom lie- 
fern, daß stündlich 2 300 Kubikmeter Wasser aus 
fünf Meter Tiefe gefördert werden können — al- 
lerdings nur, werui die Sonne scheint. 

Das Aufwindkraftwerk wurde vom Bonner 
Forschungsministerium mit knapp sechs Milio- 
nen Mark finanziert. 

Rein theoretisch: Wenn ein Aufwindkraftwerk 
soviel leisten soll wie ein Kohlekraftwerk von 
500 000 kW, benötigte es eine überdachte Fläche 
von fünf bis zehn Kilometer Durchmesser. Der 
Kamin müßte 800 Meter hoch sein. Der Aufwind 
würde orkanartige Geschwindigkeit erreichen: 
eine gewaltige Arbeitskraft. 

Erst in dieser Größenordnung wäre aber das 
Kraftwerk wirtschaftlich rentabel. Solche Anla- 
gen sind vorerst allerdings noch Utopie. Nun 
wird weitergeforscht, ob Wirtschaftlichkeit auch 
ein paar Nummern kleiner zu haben ist — etwa 
durch zusätzliche Verwendung des Foliendachs 
als Gewächshaus. 

Eine Wanderung in die Pfalz in das Donners- 
berggebiet unternahm der Langener Odenwald- 
klub am 13. Juni. Mit dem Omnibus fuhren die 
Teilnehmer in Richtung Mainz, Wörrstadt, Al- 
zey, Kirchheimbolanden nach dem Erholungsort 
Dannenfels. Die Fahrt durch das rheinhessische 
Hügelland bot herrliche Blicke in die Landschaft 
mit ihren sauberen Orten, Weinberge, Felder 
und Wiesen. Um 8.30 Uhr war Dannenfels am 
Donnersberg erreicht, und die Wanderung auf 
ansteigendem Fußpfad zum Königsstuhl (687 m) 
mit dem Ludwigs- und Fernsehturm begann. 
Nach einer Stunde war die Höhe und damit die 
erste Etappe der Wanderung geschafft. Eine ver- 
diente Ruhepause wurde eingelegt. 

Weiter ging es zum Rehbockfelsen, mit schöner 
Aussicht, durch das Mordkammertal nach Ma- 
rienthal mit seiner alten Klosterkirche, die lei- 
der nicht besichtigt werden konnte. Jetzt wurde 
der Weg wieder anstrengender. Es ging auf dem 
Kirchenweg zu dem höchstgelegenen Ort in der 
Pfalz ,,Ruppertsecken" zur Mittagspause, 

Die Wanderer haben es nicht versäumt, dem 
Schloßberg mit seiner Ruine einen Besuch abzu- 
statten. Die kleine Mühe wurde belohnt mit ei- 
nem herrlichen Femblick in die abwechslungs- 
reiche Landschaft, begrenzt von den Höhen des 
Taunus, des Hunsrück und den Höhen des Pfäl- 

zerwaldes. Wie gerne wären wir noch an diesem 
schönen Ort geblieben, aber die letzte Weg- 
strecke nach Gerbach mußte noch zurückgelegt 
wertjpn. Es war keine anstrengende Strecke. 
Was es am Vormittag aufwärts ging, mußten, 
wir nun abwärts wandem. Nach ca. 90 Minuten 
war das Rasthaus am Aral-Campingplatz Pfalz 
bei Gerbach zur Schlußrast erreicht. Der Omni- 
bus brachte alle Teilnehmer wieder wohlbehal- 
ten nach Langen zurück. 

Den Wanderführem, die diese Wanderung aus- 
arbeiteten und durchführten, den Wetterma- 
chem für das schöne Wanderwetter, wenn auch 
durch einen kurzen Regenschauer unterbrochen, 
wurde von den Teilnehmern herzlichen Dank ge- 
sagt. 

Im Monat Juli findet am 4. eine Radwande- 
rung von Langen zur Oberschweinstiege, dem 
Monte Scherbelino, über Neuhof, Dreieichen- 
hain nach Langen, am 11. eine Wandemng vom 
Bahnhof. Neu-Isenburg, Unterschweinstiege, 
Schwanheim, Kelsterbach und am 18. eine Wan- 
demng über fünf Stunden Wegzeit im südöstli- 
chen Odenwald von Strümpfelbmnn durch den 
Reisenbacher Gmnd nach Strümpfelbmnn statt. 
Auskunft erteilt Hch. Heim, Leukertsweg 28 (Te- 
lefon 2 95 91). 

Buntes Ferienangebot im Opel-Zoo 

Nachwuchs bei den Luchsen, „weißen" Zebras 

und bei vielen weiteren Tierarten 

Rechtzeitig zum Ferienbeginn können in den 
meisten Gehegen des Opel-Zoos die in den letz- 
ten Monaten geborenen Jungtiere bei ihrem 
munteren Spiel bewundert werden. Die am 5. 
Mai geborenen Luchse wagen sich inzwischen 
von Tag zu Tag mehr in's Freie und erfreuen die 
Besucher durch ihr abwechslungsreiches Trei- 
ben. Obwohl der Opel-Zoo schon seit etlichen 
Jahren die in der freien Natur stark bedrohten 
Luchse hält, konnte er bislang keine erfolgreiche 
Aufzucht der einheimischen Katzen vorweisen 
— die Mutter hatte keine Gelegenheit, sich bei 
der Geburt vor dem Kater zurückzuziehen. Ein 
Anfang dieses Jahres angebautes Absperrgehege 
mit einer sogenannten ,,Wurfbox" hat seine Be- 
wähmngsprobe glänzend bestanden, zur Freude 
der Tiergärtner, der Zoobesucher und der Natur- 
schützer. 

Kurz bevor die Jungluchse der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden konnten, lebte in ihrem jetzi- 
gen Gehege noch das neu erworbene Paar Neu- 
guinea-Dingos — zum Kennenlemen sozusagen. 
Der Rüde ist aus seiner privaten Haltung in Ber- 
lin dem Opel-Zoo geschenkt worden (geboren 
wurde er in Neuguinea); das Weibchen stammt 
aus der Zucht des Instituts für Haustierkunde in 
Kiel. Dort ist man seit Jahren zu Forschungs- 
zwecken mit diesen seltenen Hunden beschäftigt 
— im Gegensatz zu Zoologischen Gärten, in de- 
nen Dingos nur sehr selten gehalten werden. Daß 
es in Australien solche verwilderten Haushunde 
gibt, war den Zoologen und Tierfreunden seit 
langem bekannt. Bis vor 25 Jahren wußte man 
aber nichts davon, daß auch auf Neuguinea Din- 
gos leben, etwas kleiner und zierlicher als ihre 
australischen Vettern, aber genauso hübsch. Soll 
man die Hunde nun als Haustiere oder bereits 
wieder als Wildtiere ansehen? Das bleibt sich 
letztlich gleich. Kaum ein Zoobesucher dürfte 
die Neuguinea-Dingos je gesehen haben. 

Regelmäßigen Besuchem des ,,Zoos im Grü- 
nen" sind aber die berühmten ,, weißen" Zebras 
vertraut. Sie stammen von einer fast weißen 
Stute ab, die Zoogründer Georg von Opel 1958 in 
Kenia erwarb und die zunächst mit einem nor- 
malfarbenen Hengst nur normalfarbene Fohlen 
bekommen hatte. Erst als diese wiedemm zu 
züchten begannen, traten wiederholt Albino- 
Geburten auf. Enkel und Enkelin der Stamm- 
Mutter, die beide mit ihrer weißen Großmutter 
zusammenleben und wie sie elfenbeinweiß ge- 
färbt sind, haben jetzt zum ersten Mal selbst ein 

schönes weißes ,,Geister"fohlen erhalten. Es ist 
gesund und munter wie seine normal gefärbten 
Verwandten im Gehege nebenan. 

Sowohl das weiße Zebrafohlen als auch die 
jungen Luchse und die Neuguinea-Dingos sind 
übrigens zauberhafte Bildmotive — eine Heraus- 
fordemng für jeden Fotoamateur. Auch Jungtie- 
re bei den Rothirschen, Steinböcken, Himalaya- 
Tahren, Kamemnschafen, Wollschweinen, um 
nur noch einige zu nennen, sorgen im Opel-Zoo 
an allen Ecken und Enden für neues, quickleben- 
diges Leben. 

Findig 

200 Meter hoch ist der Kamin. Das ihn umgebende FoUenfeld mißt 50000 
Quadratmeter (Bild links). Das von deutschen Ingenieuren in Manzanares 
bei Madrid in Spanien gebaute Aufwindkraftwerk soll über einen Turbo- 
generator im Kamin bis zu 100 Kilowatt leisten. Auf dem Bild rechts ist die 

zentrale Nabe mit den vier Windblättem als Turbine und dem Generator in 
der Mitte zu sehen. Aus dem umgebenden Zelt strömt warme Luft in den 
Kamin und bewegt die Turbine. 

Studenten sind klug und findig. Besonders, 
wenn'» ums Geld geht. Nur, wer keine Anwart- 
schaft auf Arbeit.slosengeld erworben hat, kann 
auch keines beanspmchen. Eigentlich logisch. 
Ein Student aus Münster aber wollte das nicht 
glauben. Er hatte neben dem Studium drei Jahre 
lang wöchentlich etwa vier Stunden als wissen- 
schaftliche Hilfskraft gearbeitet und dabei rund 
225 Mark pro Monat verdient, heißt es in der 
neuen Mitgliederzeitschrift der Barmer Ersatz- 
kasse (BEK). Als die Stelle gestrichen wurde, 
wollte er Arbeitslosengeld. Und weil er keines 
bekam, ging er bis zum Bundesarbeitsgericht. 

Dort fiel er endgültig hinten hemnter. Wer ei- 
ne so geringe Nebenbeschäftigung ausübt, be- 
lehrte das Bundessozialgericht (7 RAr 69/80) den 
Studenten, braucht keine Beiträge zur Arbeitslo- 
senversichemng zu bezahlen. Fällt die Beschäfti- 
gung weg, kann er aber auch kein Arbeitslosen- 
geld vom Arbeitsamt beanspmchen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
2.967 DM; 2. Rang: 133,40 DM; 3. Rang: 13,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 661.283,05 DM; 2. Rang: 23.939,30 
DM; 3. Rang: 3.965,40 DM; 4. Rang: 89,80 DM- 5 
Rang: 9,20 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 3.000.000 
DM; Gewinnklasse II; 168.325,40 DM; Gewinn- 
klasse III: 8.437 DM; Gewinnklasse IV: 122,30 
DM; Gewinnklasse V: 9,20 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 1.422,30 DM; Gewinnklasse II: 
283,20DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 1.422,30 
DM; Gewinnklasse II: 17,10 DM; Kombinations- 
gewinn; unbesetzt; Jackpot: 207.782,10 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 19.6.1082 
wurden 14 Hauptgewinne nüt einer Gewinnsumme von 425 000 
DM ermittelt. Weitere 5 565 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von 1 675 000 DM ergeben sich aufgrund der EndzUfemzlehung. 

Es entfallen: 250 000 DM als ,,Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 045382. 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 445832, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
482734,10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 165982 
166487.205875. 218734.269009,333238.373182. 403975,445955.472081 
und 499456. 5000 DM auf die Endziffern 14633, 29404 und 58380, 
1000 DM auf die Endziffer 8354. 700 DM auf die Endziffer 341, 
und 240 DM auf die Endziffern 62. Die n&chste Ziehung ist am 
16. 6. 1982. 

Lose und weitere Informationen ertialten Ste bei: 

Staat). Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnslr. 119 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 55 70 
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Spanien — nicht nur 
zum Sonnen und 

Schwimmen 
e Die Volkshochschule Egelsbach fährt vom 3. 

bis 19. September nach Cap Roig an der Costa 
Brava. Durch Ausflüge, Referate und Diskussio- 
nen werden die reiche spanische Kultur, Ge- 
schichte und Politik des Landes dargestellt. Die 
Unterbringung ist in einem schönen Hotel direkt 
am Meer. 

Im Preis von 1210 Mark sind Busfahrt, Doppel- 
zimmer mit Vollpension in Cap Roig, Ausflüge 
nach Barcelona, Kloster Montserrat etc., Füh- 
rungen, Eintritte enthalten. Interessenten wen- 
den sich bitte an Marion Weil, Emst-Ludwie- 
Straße 17. 

Egelsbacher Liberale 

nicht einverstanden 

80 Prozent unterschrieben einen „offenen Brief" 

e Einen offenen Brief schrieben die Egelsba- 
cher Liberalen ihrer Kandidatin für die kom- 
mende Landtagswahl, Mechthild Voigt, der von 
rund 80 Prozent der Mitglieder unterschrieben 
ist. Hier der Wortlaut: 

,,Der Landesparteitag der FDP am 17. 6. 82 
hat auf traurige Weise gezeigt, daß es nur noch 
einer Minderheit der Liberalen um die Fortset- 
zung einer vernünftigen, kontinuierlichen Sach- 
politik im Sinne des politischen Aufbruchs von 
Freiburg geht. Eine Mehrheit hat im Hinblick 
auf den Popularitätsverlust der SPD sich ohne 
Rücksicht auf den hierdurch stattfindenden Ver- 
rat eigner Zielsetzungen für die nackte Macht- 
erhaltung an der Seite der CDU entschieden. 

Diese CDU mit ihrem Spitzenkandidat Dreg- 
ger wurde noch vor nicht allzu langer Zeit von 
der FDP als Koalitionspartner strikt abgelehnt; 
und dies aus gutem Grund: 

FDP-Politik war es bislang, mehr Freiheits- 
rechte für den Bürger zu fordern und durchzuset- 
zen und bestehende besser abzusichern. Die CDU 
rief und ruft hingegen nach einem Abbau von 
Freiheitsrechten in diversen Bereichen. 

FDP-Politik war es bislang, das Entstehen ei- 
nes Polizeistaates zu verhindern, ohne daß hier- 
unter die Sicherheit der Bürger leidet. Die CDU 
rief und ruft nach immer mehr Polizei und nach 
deren paramilitärischen Bewaffnung und Aus- 
bildung, was ja im übrigen sogar von der Polizei- 
gewerkschaft abgelehnt wird. 

"1 
FDP-Politik war es bislang, eine schrittweise 

Liberalisierung des. Strafrechts und des .Straf- 
vollzuges unter dem Gesichtspunkt der Spezial- 
prävention durchzusetzen. Die CDU rief und 
ruft nach immer härtei-en Strafen, ohne Rück- 
sicht darauf, daß durch mehr Strafe die Chance 
des Delinquenten, wieder ein ,unauffälliges' 
Glied der Gesellschaft zu werden, noch geringer 
wird. 

FDP-Politik war es bislang, staatliche Erzie- 
hung und Bildung der Kinder so auszurichten, 
daß diese zu kritischen aber gleichzeitig auch to- 
leranten Staatsbürgern werden. Die CDU wollte 
und will zu einer Ausbildung zurück, bei der 
nicht mehr ein Lernen durch Hinterfragen eines 
Problemes sondern ein stures Einpauken des 
von Autoritäten Vorgekauten stattfindet und 

bei dem Kritik als etwas Systemfremdes uner- 
wünscht ist. 

FDP-Politik war es bislang, sich für eine ver- 
nünftige und gerechte Sozialpolitik einzusetzen. 
Die CDU rief und ruft nach einer rücksichtslo- 
sen Einschränkung staatlicher Sozialleistungen, 
also nach einer Politik auf Kosten insbesondere 
sozial Schwacher. 

Die Aufzählung der Gegensätzlichkeiten ließe 
sich beliebig fortsetzen. Im Hinblick darauf von 
einem Überwiegen der Gemeinsamkeiten mit 
der CDU zu sprechen, was ja notwendige Vor- 
aussetzung für eine Koalition sein sollte, ist, vor- 
sichtig gesagt, reine Augenwischerei. Selbst 
wenn mit der CDU eine bessere Wirtschaftspoli- 
tik möglich wäre — quod demonstrandum est —, 
bleibt die Tatsache, daß letztlich mehr sachpoli- 
tische Gründe gegen als für eine Koalition mit 
der CDU sprechen. Daß trotzdem der CDU das 
Eheversprechen gegeben wurde, zeigt, daß es der 
FDP mehrheitlich nur noch um Machterhaltung 
geht. 

Da wir Ihnen, liebe Frau Voigt, als einer auf- 
rechten Liberalen mit hohem politischen Format 
große Wertschätzung entgegenbringen und da 
wir glauben, daß Sie zu denjenigen Mitgliedern 
unserer Partei gehören, die die Erfüllung der li- 
beralen Programmsätze von Freiburg auch heu- 
te noch als politische Aufgabe verstehen, möch- 
ten wir Sie fragen, ob Sie wirklich in Ihrer 
Funktion als Landtagskandidatin der FDP Ih- 
ren guten Namen und politischen Ruf für eine 
unehrliche Sache hergeben wollen. 

Sie haben als Direktkandidatin einer so klei- 
nen Partei wie der FDP und wegen Ihrer Listen- 
plazierung wenig Chancen, selber in den Land- 
tag einzuziehen. Ihr Wahlkampfeinsatz nützt 
demzufolge bestenfalls denjenigen, die nach der 
Wahl nichts Eiligeres zu tun haben werden, als 
die Ziele, für die Sie eintreten, für eine Regie- 
rungsbeteiligung an die CDU zu verkaufen. 

Können Sie dies vor sich und vor Ihren poten- 
tiellen Wählern verantworten? Wir glauben 
kaum. Wir können und wollen Ihnen zwar hier- 
über nicht die Entscheidung abnehmen, jedoch 
möchten wir Sie unserer vollen politischen und 
menschlichen Solidarität für den Fall versi- 
chern, daß Sie sich angesichts des oben Ausge- 
führten entschließen sollten, Ihre Kandidatur 
niederzulegen." 

Egelsbach im Westkreis 

an der Spitze 

Landtagsabgeordneter Kurth informierte sich 

e Mit einem Besuch in Egelsbach setzte der 
Landtagsabgeordnete Matthias Kurth seine Be- 
mühungen um einen guten Kontakt zu den Städ- 
ten und Gemeinden seines Wahlkreises fort. 
Kurth, der auch der Kandidat der Sozialdemo- 
kraten für die Wahl am 26. September ist, nutzte 
erneut die Gelegenheit, vor Ort Gespräche mit 
seinen Wählern zu führen, Betriebe und öffentli- 
che Einrichtungen zu besuchen und die Kontakte 
mit Vertretern des politischen Lebens in Egels- 
bach zu vertiefen. 

Mit der Firma Akai hatte der Abgeordnete ein 
Unternehmen für sein Programm ausgewählt, 
das zwar erst seit Herbst des letzten Jahres in 
der Gemeinde ansässig ist, sich aber dennoch gut 
etabliert hat. Auf Anfrage konnte Geschäftsfüh- 
rer Nickel bestätigen, daß damit rund 60 Ar- 
beitsplätze in einem noch relativ sicheren Unter- 
nehmensbereich zur Verfügung stehen. Erstmals 
im Herbst 1982 wird Akai auch als Ausbilder tä- 
tig sein und damit — wenn zunächst auch in be- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

„Balkonien" im Wohngebiet Bayerseich. Da hilft nur eine IndividueUe Begrünung durch die Bewoh- 
ner. 

Keine Rentenminderung' durch 

Kuren 
Versicherte, deren Erwerbsfähigkeit erheblich 

gefährdet oder bereits gemindert ist, können 
auch künftig Rehabilitationsmaßnahmen durch 
die LVA Hessen erhalten. Ziel dieser stationären 
Heilbehandlungen ist es, die Gefährdung zu be- 
seitigen, die Erwerbsfähigkeit wiederherzustel- 
len oder wenigstens erheblich zu bessern. Ist 
schon einmal eine Heilbehandlung erfolgt, brau- 
chen die Versicherten nicht in allen Fällen drei 
Jahre zu warten, bevor eine neue Heilmaßnah- 
me bewilligt wird. Wenn es aus gesundheitlichen 
Gründen dringend erforderlich ist, kann eine 
solche Maßnahme auch schon vorzeitig gewährt 
werden. Dies gilt auch, wenn der Versicherte 
berufs- oder erwerbsunfähig ist oder Berufs-oder 
Erwerbsunfähigkeit in absehbarer Zeit zu er- 
warten ist. Versicherte, die das 59. Lebensjahr 
vollendet haben, können ebenfalls medizinische 
Rehabilitationsmaßnahmen erhalten, wenn sie 
berufs- oder erwerbsunfähig sind oder wenn die- 
ser Zustand in absehbarer Zeit zu erwarten ist. 

Aufgrund der neuen Vorschriften sind anschei- 
nend viele Versicherte der irrigen Ansicht, An- 
träge auf Rehabilitationsmaßnahmen seien 

zwecklos oder würden negative Folgen nach sich 
ziehen. Aus diesem Gnuide weist die LVA Hes- 
sen darauf hin, daß die Teilnahme an einer Heil- 
maßnahme die spätere Rente nicht schmälert. 

Monatsversammlung 
e Am Donnerstag, dem 24. Juni, findet im klei- 

nen Bürgerhaussaal um 20 Uhr die Monatsver- 
sammlung des Obst- und Gartenbauverein 
Egelsbach statt. Thema ist an diesem Abend: 
Heil- und Küchenkräuter mit Lichtbildern. Au- 
ßerdem sollen aktuelle Fragen zur geplanten 
Gartenbauausstellung im Herbst, erörtert wer- 
den. Der Vorstand des Vereins bittet um rege Be- 
teiligung; Freunde sind herzlichst eingeladen. 

pasSeVT-' -^citungf 
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scheidenem Maße — das Ausbildungsplatzange- 
bot in Egelsbach erweitem. 

Im Anschluß an eine kurze Besichtigung der 
neuen Baugebiete in Egelsbach äußerte Kurth 
seine besondere Zufriedenheit über das Pro- 
gramm zum sozialen Wohnungsbau der Gemein- 
de: ,.Die Tatsache, daß die kleinste Gemeinde im 
Westkreis Offenbach mit rund 100 Wohnungen 
absolut und relativ an der Spitze liegt, macht 
deutlich, daß politischer Wille und Einsatzbe- 
reitschaft trotz der schwierigen Lage einiges be- 
wegen können." 

Gespräche mit Vertretern der Gemeindever- 
waltung und örtlichen SPD-Politikern, die den 
Abgeordneten begleiteten, folgten. Matthias 
Kurth versprach, sich erneut mit den zuständi- 
gen Stellen in Verbindung zu setzen, damit der 
Weiterbau der K 168 neu endlich vorankomme. 

' Es sei gerade in der konjunkturpolitischen 
Landschaft von heute völlig unverständlich, 
wenn notwendige und finanziell abgesicherte Pro- 
jekte nicht umgesetzt werden könnten, weil pla- 
nerische Probleme und Verwaltungsfragen nicht 
gelöst würden. 

Zum Abschluß seines Besuches wurde der 
Landtagsabgeordnete mit seinen Begleitern von 
der Flugbereitschaft der Polizei empfangen. Der 
Leiter der Flugstaffel Preuß gab einen Über- 
blick über den Aufgabenbereich und die techni- 
sche Ausstattung dieser Einrichtung, die in der 
Egelsbacher Bevölkerung ein hohes Ansehen ge- 
nießt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 20. Juni 198?, fern seiner 
Heimat, mein innigst geliebter Mann, unser guter, stets treusbrgender 
Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 

Josef Doleschal 

im Aiter von 74 Jahren. 

6073 Egeisbach, den 20. Juni 1982 
Karlsbader Straße 19 

Es gedenken seiner in Liebe: 
Anna Doleschal, geb. Kaplan 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. Juni 1982, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

wir beginnen unseren gemeinsamen Lebensweg und heiraten am 25. Juni 1982 um 15 Uhr In der 
Marktkirche, Neu-Isenburg. 

eKa/i^-Qüiattiß/ioAALOöga »« ß/itfcauUiosga 

2000 Hamburg 76 
SchrelmlerstraßeS 

geb. Pachale 

6073 Egelsbach 
NIddastraBe 74 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
11101102111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 13 16 20 23 24 (41) 
Rennqulntett: 
Pferdetoto; 12 4 15 
Pferdelotto; 112 13 17 
Spiel 77; 4 8 7 4 5 6 6 
Lottozahlen; 
1 2 6 11 22 48 (26) 
Südd. Klassenlotterie; 054 382 
(Ohne Gewähr) 

Pokalerfolg der 

SSG-HandbaUeriiinen 

Nachdem sie für die erste Polcalrunde ein Frei- 
los gezogen hatten, erreichten die Handballerin- 
nen durch zwei Siege gegen Michelbach die 3. Po- 
kalrunde. 

Das Hinspiel fand am 5. 6. in der Reichwein- 
Halle statt. Trotz der großen Hitze spielten die 
Langenerinnen 45 Minuten lang sehr souverän 
und bauten ihre Führung zeitweise bis auf 7 Tore 
aus. Erst in den letzten 15 Spielminuten war 
dann ein Leistungsabfall zu verzeichnen, der 
zum einen auf die tropischen Temperaturen in 
der Halle, zum andern aber auch auf die sich ein- 
schleichende Schludrigkeit der SSG zurückzu- 
führen war. Vor allem die Langener Abwehr 
machte in dieser Phase des Spiels keine sehr gu- 
te Figur und ließ sich des öfteren „verladen". Am 
Erfolg der SSG änderte dies jedoch nichts mehr, 
wenngleich beim Endstand von 18:13 die 13 Ge- 
gentore keinen Anlaß zum Jubeln boten. 

Trotz des relativ sicheren „Polsters" von fünf 
Toren und fast kompletter Mannschaft fuhr man 
am 19. 6. mit etwas gemischten Gefühlen zum 
Rückspiel nach Michelbach. Zu oft waren in der 
Vergangenheit gewonnen geglaubte Spiele noch 
verloren worden. 

Doch allen Befürchtungen zum Trotz präsen- 
tierten sich die SSG-Handballerinnen bis zur 
Pause in blendender Form und ließen die Mi- 
chelbacherinnen mit 13:2 Toren unaufholbar zu- 
rück. In dieser ersten Spielhälfte gelang den 
Langenerinnen fast alles: schöne Kreisanspiele, 
Würfe aus dem Rückraum und eine konzentriert 
zu Werke gehende Abwehr, unterstützt von der 
ebenso konzentriert spielenden Torhüterin Ute 
Krohn. Der Pausenpfiff wurde fast als unliebsa- 
me Ifnterbrechung dM Lari^en^ „Torereigens" 
angesehen. 

Tramer Becker war begeistert, daß nach lan- 
ger Zeit endlich wieder einmal seinen Instruktio- 
nen Folge geleistet wurde, warnte aber gleichzei- 
tig davor, das Spiel nun zu leicht zu nehmen. Er 
behielt mit seiner Warnung recht. Nach der Pau- 
se konnten die SSG-Frauen nicht mehr an die 
hervorragende Leistung der 4. Spielhälfte an- 
knüpfen. Viele Angriffe wurden überhastet ab- 
geschossen und die meisten Tore nun per Straf- 
wurf erzielt — zeitweise hatte man den Ein- 
druck, es handele sich um ein Siebenmeterschie- 
ßen. 

Cl-Jugend des FC Langen Tumier- 

sieger in Bad Vilbel- Heilsberg 

Fußballer-Schicksal 

Deutschland 
Chüe 
4:1 

Die Michelbacherinnen kamen nun öfter zum 
Wurf und — ebenfalls per Siebenmeter — zu Tor- 
erfolgen. Das lag weniger an ihrer eigenen Stär- 
ke als vielmehr an den Schwächen der SSG-Ab- 
wehr, die hin und wieder gehörig pennte. 

Das Spiel endete 22:9 — ein Sieg, der in dieser 
Höhe verdient war und für die kommende Sai- 
son einiges erwarten läßt. Erfreulich war vor al- 
lem die geschlossene Mannschaftsleistung — die 
sich hinterher in der Kneipe fortsetzte — sowie 
die gelungene Integration der beiden EX-Gleim- 
Schützlinge Konny Fischer und Sissi Abel. 

In den beiden Spielen wurden eingesetzt: U. 
Krohn, Schönhaber; Welzig, Heim, Fischer, S. 
Abel, Müller, Kaufmaim, Fackelmann, Reichert, 
Fieber, Becker, Hack, Bender. 

Die Cl-Jugend des Clubs folgte am 12. und 13> 
Juni einer Einladung zum Cl-Jugend-Tumier in 
den Bad Vilbeler Ortsteil Heilsberg. Für die bei- 
den Trainer Rolf Böttner und Wolfgang Junger- 
mann sowie für die Mannschaft bedeutete dieses 
Turnier den Abschied von der C-Jugend, Ab der 
kommenden Saison wird diese Maimschaft als 
B2-Jugend um Tore und Punkte kämpfen. Die 
Spieler hatten sich daher vorgenommen, sich 
und den Betreuem einen guten Abschied aus der 
„C" zu bereiten, zumal man mit dem Abschnei- 
den in der vergangenen P^anktrunde nicht ganz 
zufrieden war. Hier blieb man doch etwas hinter 
den gesetzten Erwartungen zurück. Insgeheim 
war zu Saisonbeginn die Meisterschaft in der 

TV Dritter beim Ebbelwoi-Turnier 

Deutschland - 
Algerien 
1:2 

Trotz einiger organisatorischer Schwierigkei- 
ten trafen sich am Sonntag, dem 6. Juni, sechs 
Mannschaften aus Hanau, Darmstadt, Offen- 
bach, Neu-Isenburg, Rüsselsheim und Langen, 
um beim 4. Langener „Ebbelwoifest Fechttur- 
nier" den Wanderpokal des Stadtverordneten- 
vorstehers zu erringen. 

Ausgeschrieben war dieses Turnier bis Jahr- 
gang 1966. Aber auch für die nicht aktiven und 
älteren Fechter, die die Fechtwaffe schon vor 
Jahren aus der Hand gelegt hatten, gab es ein' 
Wiedersehen. Für dieses sachverständige Publi- 
kum waren die Gefechte genauso spannend wie 
für die aktiven Fechter auf der Planche., 

Nachdem jeder Fechte^ 20 Gefechte fär seine 
Mannschaft absolviert hatte, stand das Ender- 
gebnis fest: Den 1. Platz belegten verdient und 
deutlich die Fechter des TFC Hanau, die schon 
beim ersten Ebbelwoifest-Fechttumier mit der- 
selben Mannschaft dabei waren. Während der 
Gefechte wurde die hervorragende Ausbildung 
der Hanauer Fechter immer wieder deutlich. 
Zweiter wurde die Offenbacher Fechterschaft. 
Den dritten Platz belegte die Mannschaft des 
TVL. Für die Fechter des TV Langen war dies 
ein großer Erfolg. Beinahe wären sie noch Zwei- 
ter geworden doch ein Sieg gegen Offenbach 
fehlte. Den 4. Platz belegte die Auswahl der 
Darmstädter Fechter, Fünfter wurde die Mann- 
schaft des TV Neu-Isenburg und 6. Sieger wurde 
die Mannschaft der Rüsselsheimer Fechter. 

Jeder Fechter erhielt bei der Siegerehrung ei- 
ne Urkunde, einen Sportbeutel, sowie den dies- 

Spiele, Tore, Punkte 
Gruppe 2: 
Algerien — Österreich 
1. Osterreich 
2. Deutschland 
3 Algerien 
4. Chile 

0:2 
2200 3:0 4:0 
2101 5:3 2:2 
2011 2:3 2:2 
2002 1:5 0:4 

Die restlichen Spiele; 24. Juni (17.15 Uhr) 
Algerien — Chile, 25. Juni (17.15 Uhr) 
Deutschland — Österreich. 
Gruppe 4: 
Frankreich — Kuweit 4:1 
1.England 2200 5:1 4:0 
2. Frankreich 2101 5:4 2:2 
3.CSSR 2011 1:3 1:3 
4. Kuweit 2011 2:5 1:3 
Die restlichen Spiele; 24. Juni (17.15 Uhr) 
Frankreich — CSSR, 25. Juni (17.15 Uhr) 
England — Kuweit. 
Gruppe 5; 
Honduras — Nordirland 1:1 
I.Spanien 2110 3:2 3:1 
2. Honduras 2020 2:2 2:2 
3. Nordirland 2020 1:1 2:2 
4. Jugoslawien 2011 1:2 1:3 
Die restlichai Spiele: 24. Juni (21 Uhr) 
Honduras — Jugoslawien, 25. Juni (21 
Uhr) Spanien — Nordirland. 

jährigen Ebbelwoibembel des VW. Für Langen 
fochten CJemot Cremer (13 Siege), Matthyas Fi- 
scher (12 Siege), Oliver Grob (10 Siege), Alexan- 
der Kalimeris (2 Siege), sowie als Auswechsel- 
fechter Achim Eiert (2 Siege). Alle Teihiehmer 
freuen sich schon auf das Ebbelwoitumier 1983 
hier in Langen. 

Markus Deeg 

Hessenmeister der 
Kunstradfahrer 

Die hessischen Schülermeisterschaften der 
Kunstradfahrer fanden am Wochenende in Wetz- 
lar statt. Um die 18 zu vergebenden Titel bewar- 
ben sich 230 Mädchen und Jungen aus 34 Verei- 
nen. 

Von der Sportvereinigung Erzhausen hatten 
sich nach zwei Vorausscheidungen vier Nach- 
wuchsfahrer qualifiziert. Die achtjährige Sonja 
Papritz fuhr in der Klasse C mit 237,15 Pkt. eine 
neue persönl. Bestleistung und konnte damit ih- 
ren eingereichten 6. Platz halten. Kerstin Lein- 
weber (Klasse B) fuhr ebenfalls eine gute Kür 
und konnte sich mit 241,45 Pkt. vom 9. auf den 6. 
Platz vorschieben. 

Eine Anwärterin auf den Titel der Klasse A 
war Nicole Jost; sie patzte aber beim Sattelstand 
und wurde dadurch mit 268,80 Pkt. „nur" Hessi- 
sche Vizemeisterin. 

Etwas mehr Glück hatte Markus Deeg, obwohl 
der Elfjährige vom Kampfgericht unverständli- 
cherweise benachteiligt wurde, kam er in der 
Endabrechnung auf 264,45 Pkt. und wurde mit 
zehn Punkten Vorsprung neuer Hessenmeister 
in der Klasse B. 

Als ein Erfolg für den Radsportbezirk Darm- 
stadt können diese Schülermeisterschaften ver- 
bucht werden. Fünf Goldmedaillen, sechs 
Silber-und zwei Bronzemedaillen waren die 
Ausbeute. Gewinner waren die Radsportvereine 
aus Bischofsheim, Bauschheim, Elnhausen und 
natürlich Erzhausen. 

Kreisleistungsklasse Darmstadt ins Auge gefaßt 
worden. 

Im Turnier wurde in zwei Gruppen gespielt, 
die folgendermaßen besetzt waren: Gruppe 1 — 
FV Okarben, SSV Heilsberg, FV Lieh, FSG Al- 
tenstadt; Gruppe 2 — 1. FC Langen, FV Bad Vil- 
bel, FC Kickers Obertshausen, Spvgg 02 Gries- 
heim (Ffm). 

Die jungen FC-Fußballer trafen am Samstag 
zuerst auf den FV Bad Filbel und gewannen 
nach überlegtem Spiel mit 2:1 Toren. Die Tor- 
schützen waren: Alexander Böttner und Frank 
Schmitt. Im zweiten Spiel am gleichen Tage 
nachmittags wurde der FC Kickers Obertshau- 
sen ebenfalls mit 2:1 Toren besiegt. Torschützen: 
Frank Schmitt und Gerhard Reichert. 

Am Sonntag waren dann wiederum zwei Spie- 
le auszutragen. Vormittags das letzte Gruppen- 
spiel gegen Griesheim, welches besonders dra- 
matisch verlief — davon später — und je nach 
Tabellenstand in der Gruppe am Nachmittag das 
Spiel um die Plazierung im Turnier. Gegen 
Griesheim mußte auf alle Fälle gewonnen wer- 
den, um das Finale zu erreichen. Hatten diese 
doch ihre beiden Vorrundenspiele ebenfalls mit 
Siegen beendet und sogar gegenüber dem Club 
das bessere Torverhältnis erzielt. Als weiteres 
Handicap hatten die Langener noch den Ausfall 
ihres sehr starken Mittelstürmers Gerhard Rei- 
chert, der sich am Vortag eine Verletzung zuge- 
zogen hatte, zu verkraften. Alexander Böttner 
erzielte in der fünften Spielminute die frühe 
Führung für den Club. Danach verteiltes Spiel 
mit Chancen auf beiden Seiten bis kurz vor 
Schluß. 

K^app zwei Minuten vor Spielende gelang den 
Griesheimem der Ausgleich. Sie sah^ sich da- 
nach schon im Endspiel, hatten aber die Rech- 
nung ohne Thorsten Pinn gemacht, der quasi mit 
dem Abpfiff den Siegtreffer zum 2:1 erzielte. 

Alle Beteiligten und Zuschauer waren von 
dem Spiel beeindruckt und meinten, daß dies 
das beste Spiel des Turniers und das vorwegge- 
nommene Endspiel gewesen sei. 

Im Finale traf man auf den FV Okarben. Die- 
ses Spiel wurde vom Club überlegen gestaltet 
und durch ein Tor von Stephan Jentsch mit 1:0 
gewonnen. Dem Spielverlauf nach, hätte der 
Sieg höher ausfallen können. Spielführer Jörg 
Hoffmann konnte bei der Siegerehrung den Po- 
kal und als zusätzliches Geschenk für den Tur- 
niersieg einen Satz Sommertrikots entgegenneh- 
men. 

Auf Langener Seite waren an dem Erfolg be- 
teiligt: Jörg Jungermaim, Stephan Schubert, 
Frank Treusch, Jörg Edelmann, Matthias Lenk- 
ner, Stephan Jentsch, Norbert Drews, Jörg Hoff- 
mann, Alexander Böttner. Gerhard Reichert, 
Thorsten Pinn, Frank Schmidt und Stephan Wie- 
dekind. 

Die Siegesfeier begaim noch vor Ort und setzte 
sich im Clubhaus des FC fort. Alle die dabei wa- 
ren, stimmten darin überein, daß dies ein schö- 
ner Abschluß für zwei Jahre C-Jugend war. 

Lassen Sie sich daher niemals zum Probieren 
überreden. Informieren Sie sich über 
Rauschgift und sprechen Sie mit ihrem 
Kind über die Folgen. 

Hönde weg vom Heroin 

- sdion ein Versudi Innn 

zur Sudit füiiren. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Für Sidieriteit ein gutes Team 

39,5 Grad Fieber? Erst mal 
kalte Wadenwldcell 

Bei 39,5 Grad Fieber sollte man erst 
mal kalte Wadenwickel anwenden, 
rät der Mündiener Physiologie-Pro- 
fessor Dr. Eberhard Hensdiel. Zwi- 
sdten 38 und 39 Grad Fieber ent- 
wickelt der Körper eigene Abwehr- 
stoffe, die die Viren im Körper ver- 
nichten. Erst bei mehr als 39,5 Grad 
Fieber oder bei akuter (Gefahr für 
Herz und Kreislauf sollten fieber- 
senkende Medikamente genommen 
werden. 

Da kann der Spaß an den som- 
merlichen Phantasieverkleidun- 
gen noch so groß sein, irgendwann 

braucht man sie doch - die on- 
sprudislasen, hübschen Hüllen. 
Lässig und gleichzeitig angezogen. 

3. FuHärmel mit kleinem Auf- 
scfalag aus demselben Pikee wie 
der asymmetrlsdie Schalkragen 
am Kleidchen mit dem blusigen 
Oberteil. 
4. In Stufen aneinandergenäht der 
sdiwach elugehaltene Rod( an 
dem Kleid mit halben Ärmeln. 
Ein Gflrtel kann die schlanke 
Taille betonen, das Kleid kann 
aber auch lose als HSnger in 
Funktion treten. Um Xrmel, Aus- 
schnitt und StufennShte sind 
kleine Bifiten appllziert. 

iTTITTTfXlJJUUCOXI] oanarTTnnnrTTrinrTTrinrTTTTrr^^ 

Vpplge BlUtenpradit auf dem Balkon. 

Feine Gemüse kitzeln den Gaumen 
Wiener Spargelgerldit 

Zutaten: IVs Pfund Spargel, '/s 
Liter saure Sahne, 100 g Butter, 
6 Eßlöffel Weckmehl, 75 g rohen 
Sdiinken, 1 Ei, 2 Eigelb, Prise Zuk- 
ker, Paprika, Salz. 

Spargel sdiälen, in Stücke schnei- 
den und in leidit gesalzenem Was- 
ser mit einem Stück Würfelzucker 
weidikochen. Butter zergehen las- 
sen, Weckmehl, Eigelb und Ge- 
sdunackszutaten zugeben, verrüh- 
ren und zum Schluß den Eisdinee 
unterziehen. Die Hälfte dieser 
Masse im Wedisel mit den Spargeln 
in eine gefettete Auflaufform fül- 
len, Rest darübergeben und bei 
mittlerer Hitze 15 bis 20 Minuten 
badcen. Sdiinken in kleine Stück- 
dien sdmeiden, in die Sdiaum- 
masse geben oder ihn aufrollen 
und das Geridit damit garnieren. 
Stangenspargel auf itallenisdie Art 

Zutaten; 2 Pfund Spargel, 100 g 
Butter, 50 g Parmesankäse, 100 g 
gewürfelten rohen Sdiinken. 

Spargel sdiälen, bündeln und in 
leidit gesalzenem Wasser weidj- 
kodien. Bündel auf einem Sieb ab- 
tropfen lassen und auf eine er- 
wärmte Platte geben. Köpfdien 
didc mit Parmesankäse bestreuen. 
Über die Spargelenden den Sdiin- 
ken verteilen. 

oder Speck, den Bröseln, dem ge- 
riebenen Käse, Salz, Pfeffer, Ore- 
ganum und etwas feingewiegtem 
Kümmel. Damit die Kruste sdiön 
hält, gießt man ein wenig Rahm 
oder Fleischbrühe darüber und läßt 
sie bei guter Oberhitze in der 
Röhre rasch überbräunen. Der Blu- 
menkohl wird zuletzt nodi mit Pa- 
prika edelsüß oder Petersilie über- 
streut. 

Gleidi wo wir leben, in der Groß- 
stadt, auf dem Lande, im Reihen- 
haus, in einem Wohnblodc oder 
Einfamilienhaus, eines wünsdien 
wir uns alle: Der Natur noch näher 
zu sein, uns mit nodi mehr Blu- 
men zu umgeben. Das ist möglich 
auf dem Balkon, im Vorgarten, auf 
der Terrasse, wo wir das Sdiönste 
an Balkon- und Beetpflanzen be- 
wundern können, wo ein Blumen- 
paradies auf'kleinstem Raum ent- 
stehen kann. 

Es blüht in den Wohnstraßen 
rund um die City und abseits der 
großen Verkehrswege. Denn in den 
Höfen, auf den Dadigärten und Bal- 
kons hat sidi der Stadtbe'^öKri^^ 
seine eigene„grüne Stub^" gpsdiaf-. 
fen. Ein^tüac Natur zum Anfassen, 
wo es monatelang grünt, blüht und 
duftet. Hier und auch in den Vor- 
gärten kann sidi eine Pflanzen- 
gesellsdiaft versammeln, die sich 
sehen lassen kann; Langzeitblüher 
wie Tagetes, Begonien und Petu- 
nien und die imposante Sdiar der 
Kübelpflanzen und hodistämmigen 
Blütenpflanzen. 

Diese Gewädise sind audi so 
recht etwas für die neuen Wohn- 

gebiete, die Reihenhaus-Siedlungen 
und Hochhäuser, draußen vor der 
Stadt. Kleinstädte dagegen sind 
meist voller Tradition. Hier begeg- 
net man der Vergangenheit auf 
Schritt und Tritt. Zusammen mit 
der Gegenwart, die neben die 
Sdiönheit mittelalterlidier Fadi- 
werkhäuser moderne Zweckbauten 
stellte. Blumen verbinden hier Ge- 
gensätzlidies, fügen Trennendes 
zusammen. Blumen in Balkon- und 
Fensterkästen zum Beispiel, deren 
Wirkung an den Häusern jeglichen 
Alters gleidi groß ist. 

Stadt „im Grünen" und schöne 

In den gepflegten Vorgärten und 
■ in- den Gärten können wir die glei- 

dien Blütenpflanzen bewundern 
wie in den Balkon- und Fenster- 
kästen. Zum alten, bewährten 
Pflanzenbestand kommt viel neues, 
zum Beispiel sind da Sommernel- 
ken, Gazanien, ZwMrgmargeriten, 
Edelkamillen, Fleißiges Liesdien in 
ungewöhnlichen Farbtönen und so- 
gar hochstämmige Verbenen, Lan- 
tanen, Buchsbäume und Geranien. 

Alle diese Pflanzen sorgen audi 
dafür, daß unsere Dörfer nodi 
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an netten kUeinen .J^Heidetn 

weiblich, ohne verspielt oder gar 
allzu originell daherzukommen, 
sind sie bei manchen Gelegenhei- 
ten einfach unentbehrlich. Trotz 
vielerlei modischer Höschen und 
Hosen werden sie in diesem Jahr 
speziell aufgewertet. 

Baumwollstoffe, leichte Seiden, 
Retortenschöpfungen sind die Ma- 
terialien. Die Schnitte sind kei- 
nesfalls langweilig und doch nicht 
gar so verzwickt. 

Die Details geben sich eher dis- 
kret, Revers, Krügelchen, hier und 
da eine Applikation - das ist 
schon alles an Garnitur. Man will 
gefallen, ohne aufzufallen. 

1. Feine Streifen ffir das Ober- 
teil mit angesdinittenen Xrmelu, 
kräftige Streifen für den Rock 
mit eingewebtem Muster, sdima- 
1er Gfirtel um die Taille. 

Die Modelle 

2. Mit ReversicrSKelchen, vorne 
geknöpft, ist das Kleid, das nach 
Belieben mit einem breiten Mie- 
derbund, dem der Bandgflrtei an- 
gearbeitet ist, auf Taille gebradit 
werden kann. 

So schön blüht es in Stadt und Land 

sdiöner geworden sind. Sie wachsen 
in alten Viehtrögen und Tränken, 
in Wein- oder Bierfässern. So wird 
vieles zum Pflanzgefäß, bevölkert 
von den beliebtesten Balkonpflan- 
zen, den Geranien, aber audi von 
Pantoffelblumen, Lantanen, Eisen- 
kräutern, Straudimargeriten und 
der ganzen Vielfalt dauerblühender 
Sommerblumen, von Astern über 
kleinwüdisige Dahlien bis hin zu 
Tagetes und Zinnien, die gerade 
auf dem Lande so richtig zeigen 
können, was in ihnen stedct. Das 
gilt auch für die üppig blühenden 
Fensterkästen an den Bauernhäu- 
sern und für die natumah be- 
pflanzten Yqrgärtsn in den länd- 
lichen Gemeinden von Plensburg 
bis an den Bodensee. 

Im Ausland Vorsicht 

bei Schweinefleisch! 
Bei uns zu Lande kennt man die 

Trichinose fast nur noch dem Na- 
men nadi, da seit über hundert 
Jahren die „Tridiinensdiau" bei je- 
dem gesdiladiteten Sdiwein gesetz- 
lidi vorgesdirieben ist. 

In Ländern, in denen dies nidit 
der Fall ist, sieht es anders aus. So 
sdiätzt man z. B. die Zahl der Tri- 
chinenträger in den USA auf über 
20 Millionen Mensdien. Sciilimmer 
nodi dürfte es in Reiseländern sein, 
bei denen audi die hygienischen 
Verhältnisse im argen liegen. Vor- 
sidit ist also geboten! 

Eine Tridiinose kann man sidi 
durdi den Genuß von tridiinen- 
haltigem Sdiweinefleiscäi holen. 
Übelkeit, Erbredien, Leibsdimer- 
zen und Durdifall gehören zu den 
ersten Anzeidien, später treten 
Zersdilagenheit und Kraftlosigkeit 
hinzu, sdiließlidi kann die Krank- 
heit zu Atemnot, Schlucäc- und 
Spraciistörungen, Luftröhren- und 
Lungenentzündung und anderen 
ernsthaften Ersdieinungen oder 
gar zum Tode führen. Deshalb ist 
reditzeitige ärztliche Behandlung 
dringend erforderlidi. 

Durcäi Erhitzung auf über 100 °C 
beim Kodien oder Braten werden 
die Trichinen im Sdiweinefleisdi 
zwar abgetötet, dodi kann man 
sidi auf Reisen nidit immer darauf 
verlassen. Räuchern und Pökeln 
genügen nidit. 

Unterhalt statt Eigenheim 
Allen Eltern, die imterhaltspflidi- 

tige Kinder haben und sidi an- 
sdiicicen, größere Sdiulden zu 
madien, hat der Bundesgerichtshof 
(rv b ZR 611/80) einen Warnschuß 
vor den Bug gesetzt; Eltern müssen 
eigensüchtige Wünsche notfalls zu- 
rücäcstellen, um den Kindern ein 
Studium zu ermöglichen. Das Ge- 
ridit mißbilligte, daß der Vater 
eines Studenten sich bei einem Mo- 
natsverdienst von netto 2647 Mark 
für einen Eigenheimbau mit 230 000 
Mark verschuldet hatte und dem 
Sohn nur das Kindergeld in Höhe 
von 50 Mark monatlich und 25 Mark 
für die studeAtische Krankenkasse 
zukommen ließ. Die Vorinstanz muß 
nun noch einmal prüfen, ob der 
Vater die vom Land Niedersachsen 
an den Sohn gezahlte Ausbildungs- 
beihilfe zurüdczuerstatten hat. 

„Dumme" Kinder 

hören oft nur schlecht 

Versäumnisse der ersten vier Lebensjahre kaum aufzuholen 

Tausende Kinder können nicht 
riditig hören. Bei vielen von ihnen 
ist diese Behinderung zu spät er- 
kannt worden, um noch bestmöglich 
helfen zu können. Und in jeder Son- 
derschule für geistig Behinderte sit- 
zen Kinder, die nicht dorthin ge- 
hören - sie sind lediglich gehör- 
gesdiädigt, doch das hat niemand 
vorher genau festgestellt. 

Wenn ein Kind schlecht hört, so 
kann das recht verschiedene Ur- 
sachen haben. Die Schwerhörigkeit 
kann erblich bedingt oder die Folge 
von Virusinfektionen und Stoff- 
wechselstörungen der Mutter wäh- 
rend der Schwangerschaft sein. 
Außerdem können Kinderkrank- 
heiten wie Masern oder Windpok- 
ken sowie chronische Mandelent- 
zündung manchmal zu Schwerhö- 
rigkeit führen. 

Die Folgen sind immer die glei- 
chen: Kinder, die schwer hören, 
sind in der Entwicklung ihres 

Denkvermögens schwer behindert 
und lernen schlechter sprechen - 
ein Kind mit einem Jahr beginnt 
nur dann von allein die ersten 
Laute von sich zu geben, wenn es 
auch hören kann, was es vor sich 
hin plappert. Innerhalb der ersten 
drei Leliensjähre eines Menschen 
bilden sich in seinem Gehirn die 
Verbindungen zwischen den „klei- 
nen grauen Zellen", die für das 
Sprechen lebenslang wichtig sind - 
in dieser Zeit wird der Sprachaut- 
bau abgeschlossen. 

Deshalb muß ein hörgeschädigtes 
Kind schon vor dieser Entwicdc- 
lungsphase erkannt und entspre- 
chend behandelt werden. Denn was 
ein hörgeschädigtes Kind hinsicht- 
lich seiner Sprachentwicklung in 
den ersten vier Lebensjahren ver- 
säumt, ist in den meisten Fällen 
nicht mehr einzuholen. Es wird ge- 
fordert, mit der audiologischen För- 
derung (Spracherziehung) nicht erst 

im Lebensalter von vier oder fünf 
Jahren zu beginnen, sondern die 

. Zeit vorher schon zu nutzen. 
Bevor eine solche Spracherzie- 

hung beginnen kann, muß natür- 
lich erst einmal das gehörgeschä- 
digte Kind erkannt werden. Drin- 
gend ist allen Eltern zu raten, mit 
ihrem Baby sofort zum Ohrenarzt 
zu gehen, wenn 
0 es nicht aufhorcht, sobald in 
zwei Metern Entfernung zwei 
Brettchen zusammengeklappt wer- 
den, 
0 ein drei Monate altes Kind nie 
den Kopf dreht, um die Quelle von 
Geräuschen zu sehen. 

Stellt der Facharzt fest, daß das 
Kind gehörgeschädigt ist, dann 
wird ihm bereits gegen Ende des 
ersten Lebensjahres geholfen - so- 
wohl durch ein Hörgerät als auch 
durch Spracherziehung. 

Reidier Kindersegen 
Geburten von Vierlingen oder 

Fünflingen sind bei uns äußerst 
selten. Seit 1950 wurden insgesamt 
nur acht Fünflings- und 36 Vier- 
lingsgeburten registriert. 1980 al- « 
lerdings war ein besonders frucht- 
bares Jahr; Da wurden zweimal 
Fünflinge und viermal Vierlinge 
geboren! 

Blumenkohl im Schlafrock 
Zutaten: 1 große Rose Blumen- 

kohl, 150 g Speck oder Schinken, 
100 g Käse, 3—4 Eßlöffel Brösel, But- 
ter, Pfeffer, Oreganum, Kümmel, 
Petersilie, Paprika edelsüß, etwas 
Rahm. 

Der Blumenkohl wird in Salz- 
wasser weichgekocht und gut ab- 
getropft. Man setzt ihn in eine ge- 
butterte, feuerfeste Form und über- 
streut ihn didc mit einem Gemisch 
aus dem feingehacjcten Schinken 
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1 Aus superleichtem Wollsiegel-Krepp in schwarzweiBer Karostel- 1 
I iung wurden diese beiden Modelle gefertigt. Ein Hosenkleid mit 1 
E groBem Kragen und groBer Schleife und ein romantisches Kleid § 
i mit Spitzenkragen und weitem Zipfelrock. Passend dazu breite S 
I Lacjcgfirtel und kesse Lacdchfite. Modelle: Lutz Teutloff | 
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Vereinsieben 

VVlflnticrci?or 
Cicbcri;mMA 
1838 

Morgen, Mlltwcx;h, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

0 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 23. Juni, 
unn 16 Uhr im 
Foyer 
TV-Turnhalle 

SSG LANGEN 
Ab^ GESANG 

Heute, Dienstag, 19.45 Uhr trifft 
sich der gem. Chor am Clubhaus 
zwecks Ständchen. Am Donners- 
tag, 19.45 Uhr Chorprobe im Club- 
haus. Wir erwarten vollzähligen 
und pünktlichen Besuch. 

Sie komnfien aus 

Vietnam, 

Laos, 

Kambodscha 

^'A€I11{AK^' 

 eine 

Immobilien 

Alleinstehende Frau sucht IVj- 
odär kleine 2-ZI.-Wohnung. 
Telefon 24120 

Für einen leitenden Mitarbeiter su- 
chen wir ab 1. 7. 1982 möbl. 1-ZI.- 
Appartement. Bitte setzen Sie 
sich mit Herrn Wolf in Verbin- 
dung. 
Franz Garny GmbH.. 
Dreieichstraße 12—16, 
6082 Mörfßlden-Walldorf 1. 
Telefon 06105/23041 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.061 03/2 10 11 

Phantastisch MISTER PORTAS' 

AheTÜREN 
ruckzuck „neu^! 

T oiiSa/tlUi 0*07«/«^/ • • -n Tag 
wirdp'- Alten 

fTiftRaHfnen' 
Oijfch die PORTAS-Kunat- 

stoHiifniDanteluog 
i B in der All von 
Eiche. Nußbaum. 
Toak usw 

_ WlrwnMMniTüroii 
Üb*r 450 PORTAS- 
Fachb^trleb« in 10 LindTn Europa«. 
Fachberatung Rütselsheim 
Mangansir 4 Gewerbegcbiet Hasengrund 
■3^06142/13161 
PORTAS Zentrale POBTNS" Oieselslr 1-3.6057 Diot/enbach |^H 
'2^06074/4040 g^p 

Der neue Kastanienhof in Messel sucht drin- 
gend einen 

Jungkoch Ocanztai^) 
sowie eine flinke und aufgeschlossene 

Küchenhilfe (jjauiz- oder halbtairs). 
Außerdem suchen wir eine flotte 

Bedienung (männlich oder weiblich) 
für Samstag und Sonntag, evtl. wochentags. 
Sollten Sie Interesse an den ausgeschriebenen 
Positionen finden, so rufen Sie einfach an und 
verlangen Herrn Schomburg. 
Spezialitäten-Restaurant 

^^^)er^3'^iStanierihcf 
Hanauer Straße 60 - 6101 Messel 
Telefon 06159/236 

Ihr Siiich 
8pfn»t»«n<l - ao 
datZuwrIlMige.Der m«chinltoh 
■kttv« Volftchutz für ärud)l«ld«a 
Ein Band fOr Antpruchtvoll«, 
die das Qut« bevorzugen. 

Matrveftrwtung u.wicima Beralg. 
Dl 22 6. Sprandlingan, 15—16 Uhr 

Dreieich-Oroaefie Buch. HauntstraSe 43 

Spende Blut! 

LEPRA 

Iba, 7 Jahre alt. In der vorigen Woche 
von unserem Arzt In Djlküroni (Mall. 
\ Saheizone) {btografierL Die Lepra- 
\ dörfer Samanko und Ojikoroni 

brauchen dringend Hilfe: 
\ Medikamente reidien ] 
\ noch für wenige Wod 
\ Wir versprechen;.! I 
J HILFE 

"HUE üMWEGi 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

lim Uli 
BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Flüchtlings- 

familie 

Deutscher Caritasverband 
Kennwort „Flüchttingshjlfe 
Vietnam" 
Postscheckkonto Karlsruhe 202 

Diakonisches Werk 
Kennwort,,Vietnamesen unter 
uns" 
Landesgirokasse Stuttgart 244 44 44 

KInderhilfswerk für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg 13 
Spendenkonten: 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Poslscheckamt 80410-209, 
BLZ 20010020 - 

Kurz nach Vollendung seines 95. Lebensjahres verstarb am 18. Juni 1982 
unser lieber Vater, Großvater und Bruder 

Eduard Emmel 

Wir danken allen, die an unserer Trauer Anteil nahmen, besonders unse- 
rer Pfarrerin Frau Trösken für Ihre herzlichen Worte und den Stadtschwe- 
stern, die unserem lieben Verstorbenen die letzten Wochen erleichter- 
ten. 

Erich und Margarete Emmel 
Manfred und Karin Sztyndera, geb. Emmel 
Maria Ganzer, geb. Emmel 

Langen,den 22. Juni 1982 
Schillerstraße 12 

Ychabelle- 

die Exclusiv-Marken bei SCHLECKER 

Bei Urlaubsgedanken - zuerst an SCHLECKERdenken! g 

Sonderangebot 

mit OHluflichem Pfott.'ir 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX. . 
XXI Spülmittel Ifid W 

^500 ml I • 

XX 

XX 

XX 

Sonderangebot 

Strampelpeter- 

Fixies normal 84 Stck., maxi 54 Stück., 
super 72 Stück, 
je Tragepackung 

XX 

XX 

XX 

99 » 

Kinder-Leder^ 

Sonderangebote 

Hipp Säfte 
0,5 Itr.' Iaa 

HiFPj versch. Sorten H99 

Bübchen 
Olpflegetücher 

Nachfullp 120 Stuck 

Sonderangebot Sonderangebot 

Dusch- 

bad 

Elnett 

Haarspray 
250 ml Dose, 
versch. Sorten 

XX 

XX 

XX 
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dann folgten und vom Orchesterverein musika- 
lisch umrahmt wurden. 

VW-Vorsitzender Werner Wienke begrüßte 
die vielen Gäste, die einige Tausend ausmachten. 
Nach vielseitigen Vorbereitungen sei alles vor- 

gesehen, um allen Besuchern des Festes schöne 
Stunden, Tage und Nächte zu bereiten. Zahlrei- 
che Helfer hätten sich eingesetzt, um dem Fest 
wieder den Glanz vergangener Jahre zu geben, 
und dafür dankte Wienke allen. 

(Fortsetzung Seite 3) 
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Langener Ebbelwoifest — schön, schöner, am schönsten! 

Boilaqo 

Vier Tage lang herrsehte Jubel, Trubel und Heiterkeit 

„Schönes Wetter heute, lauter nette Leute!" So begann ein Schlager der vierziger Jahre, und ihn 
hätte man auch getrost als das Ebbelwoilied präsentieren können. Entgegen der Wettervorhersagen, 
die ein Tief vom Atlantik, kühlere Meeresluft und vorwiegend Regen angekündigt hatten, machte 
Petrus gute Miene zum fröhlichen Spiel der Langener und ihrer vielen Gäste und ließ die Sonne 
scheinen. Daß sie dies nicht zu stark tat, denn „zu heiß" wäre auch nicht nach dem Wunsch der Fest- 
besucher gewesen, und daß immer wieder ein frisches Lüftchen wehte und sogar der Staub 
durch kleine Schauer weggewischt wurde, machte zusammengenommen ideales Festwetter. Dies 
übertrug sich verständlicherweise auf die Stimmung der Besucher, so daß das Ebbelwoifest ganz 
von selbst zu einem großen Erfolg werden mußte. Nun ist es vorüber und wird noch lange Ge-sprächs- 
stoff sein. 

Schon am Freitagnachmittag begann eine klei- 
ne Völkerwanderung durch die Straßen der Alt- 
stadt zum Festplatz. Viele waren auch noch zu 
Hause und ärgerten sich vor dem Bildschirm, als 
zwei Fußballnationalmannschaften ein wahres 
,,Armutszeugnis" ablegten. Doch die Fußball- 
enttäuschten hatten anschließend Gelegenheit,- 
ihren Ärger hinunter zu spülen, wovon auch 
reichlich Gebrauch gemacht wurde. Die Gast- 
stätten, die Heckenwirtschaften und das Fest- 
zelt waren wohl vorbereitet, in vielen Höfen der 
Altstadt standen Tische und Bänke, zogen Düfte 
von Gegrilltem, von Kaffee und Kuchen über die 
Hoftore. 

Man hörte wieder viele englische und französi- 
sche Laute, was auf Besucher aus den Partner- 
städten schließen ließ, aber auch auf Deutsch 
oder Langenerisch konnte man immer wieder 
vernehmen, daß man das Ebbelwoifest schön, 
herrlich und noch ..schenner wie schee" fand. 

So ging die Zeit bis zum ersten großen Ereignis 
schnell herum, und als es dunkel war, begann 
mit Böllerschüssen das große Feuerwerk über 
der Altstadt, das immer wieder zu Begeisterten 
Rufen hinriß. Alle Straßen und Plätze waren 
voller Menschen, die die Köpfe reckten, als die 
bunten Raketen gen Himmel zischten und einen 
bunten Sternenhimmel produzierten, die Alt- 
stadt farbig beleuchteten und die Kulisse der 
Stadtmauer mit dem Stumpen Turm noch gran- 
dioser erscheinen ließen. 

In den Wirtschaften setzte sich später das Ge- 
spräch um das Feuerwerk fort, allenthalben hör- 
te man lobende und anerkennende Worte, die 
auch dem Verkehre- und Verschönerungs-Verein 
galten, der als Veranstalter des Ebbelwoifestes 
wieder viele Ideen und Arbeit investiert hatte. 

In den Wirtschaften setzte sich später das Ge- 
spräch um das Feuerwerk fort, allenthalben hör- 
te man lobende und anerkennende Worte, die 
auch dem Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
galten, der als Veranstalter des Ebbelwoifestes 
wieder viele Ideen und Arbeit investiert hatte. 

Aber auch private Initiativen gab es wieder 
wie in all den Jahren vorher, durch die das Fest 
Glanzlichter erhielt. Eine davon waren wieder 
die Schaufenster von Keim-Klischee in der Fahr- 
gasse, wo Bilder aus früheren Zeiten gezeigt 
wurden — wo kommen die nur irhmer wieder 
her? hieß es oft — und sich vor allem die alten 
Langener die Nasen plattdrückten. 

„Ei wen sieht mer dann doo?" hieß es oft, und 
wenn sich dann die beiden Gesprächspartner zu- 
rückerinnerten. warm sie sich das letzte Mal be- 
gegnet waren, dann hieß es meist: ,,ei uff em letz- 
te Ebbelwoifest". Es war wieder der Ort der Be- 
gegnungen, der Auffrischung alter Bekannt- 
schaften und der Knüpfung neuer Freundschaf- 
ten. 

Der Samstag war schon lange angebrochen, 
und der Morgen graute schon, als die letzten Be- 
sucher den Heimweg antraten und oft auf 
wackeligen Beinen ihr Zuhause erreichten, um 
nach einigen Stunden wieder da zu sein, denn es 
galt, das Ebbelwoifest offiziell zu eröffnen. 

i 
Mit einer „Stunde des Chorgesangs" wie Brun- 

nenwirt Hans Hoffart im Garten der Stadtkir- 
che bemerkte, wurde ein schöner Brauch ge- 
pflegt. Die Chöre des ,,Liederkranz", der Sport- 
und Sängergemeinschaft und des „Frohsinn" er- 
freuten die zahlreichen Gäste — kein Platz war 
mehr zu kriegen — mit volkstümlichen Melo- 
dien. Als Dank erhielten sie vom Brunnenwirt je 
einen Bembel, der speziell für diesen Zweck an- 
gefertigt worden war und den es wirklich nur in 
drei Exemplaren gibt, eine Verbeugung des 
Brunnenwirts und des VW vor der Leistung der 
Gesangvereine. 

. Im Anschluß daran trat auf dem Podium am 
Festplatz der,,singende Töpfer" Helmut Maurer 
aus Sachsenhausen in Aktion. Er plauderte über 
den Ebbelwoi und sang lustige Lieder dazu. 
Noch uriger wurde er, als er auf die Technik sei- 
ner eigenen Übertragungsanlage verzichtete und 
unter die Leute ging. Es war eine treffende Über- 
leitung zu den traditionellen Zeremonien, die 

Zur Eröffnung des Ebbelwoifestes am Samstagnachmittag waren wieder einige tausend Besucher 
um den Vierröhrenbrunnen versammelt und kamen auf ihre Kosten. Hier muß einer die „Ebbelwoidaaf" durch den Brunnenwirt über sich ergehen lassen. Aber jeder tut 

dies gern, denn dadurch wird er zu einem echten Langener. 

Feuerwerk über der Altstadt. Viele standen auf der Weiherwiese (Foto), aber noch Viel mehr in den 
Straßen und auf den Plätzen, um das funkelnde Spektakel mitzuerleben. 
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Kinder als Handtaschenräuber 
Zwei Handtaschenraube, die am 15 und 16, Ju- 

ni in Offenbach verübt wurden, konnten inzwi- 
schen geklärt werden. Als Täter wurden zwei 
13jährige ermittelt. Einer der Jungen gab bei sei- 
ner Anhörung noch zwei versuchte Handta- 
schenraube zu. die er zusammen mit seinem 
Freund verübt hatte, die aber offensichtlich 
nicht zur Anzeige gekommen waren. Die älteren 
Frauen hätten ihre Handtaschen so festgehalten, 
daß es bei Versuchen geblieben sei. 

Die Beamten kamen aus dem Staunen nicht 
heraus, als einer der Knaben ihnen schilderte, 
mit welcher Dreistigkeit und R,.."finesse sie ihre 
Straftaten verübten. 

Bei dem Raub am 16. Juni hatte sich ein Junge 
verabredungsgemäß in Tatortnähe aufgehalten. 
Während der andere mit der Tasche flüchtete, 
bot er der Frau an, die Verfolgung aufzunehmen. 
Er kam wenig später keuchend zurück, um zu er- 
klären, daß er keinen Erfolg gehabt habe. Dafür 
erschien er am .Abend an der Wohnungstür der 
Geschädigten und überbrachte ihr die geraubte 
Handtasche, die er gefunden haben wollte. Aus 
Dankbarkeit erhielt er zehn Mark und eine Tafel 
Schokolade. 

Der Räuber hatte unmittelbar nach dem Über- 
fall aus der Tasche den Wohnungsschlüssel ent- 
nommen. Er suchte die Wohnung der Geschädig- 
ten auf und entwendete Bargeld, das er später 
mit seinem Freund teilte. Als die Geschädigte 
nach Hause kam, sah sie auf der Fensterbank ih- 
rer Küche den Jungen sitzen. Sie verständigte 
die Polizei, die den Räuber jedoch nicht mehr an- 
treffen konnte. 

Zwei Kradfahrer 
gegen Pkw 

Eine Pkw-Lenkerin bog am Samstagvormit- 
tag von der Zufahrt des städt. Bauhofs nach 
links auf die Liebigstraße ein, ohne auf die Vor- 
fahrt eines Kradfahrers zu achten, Es kam zum 
Zusammenstoß, wobei der Kradfahrer schwer 
verletzt wurde. 

Ein zweiter Motorradfahrer, der den ersten ge- 
rade überholte, konnte dem Hindernis auch 
nicht mehr ausweichen und kollidierte ebenfalls 
mit dem Pkw, Er kam mit leichteren Verletzun- 
gen davon. Der entstandene Sachschaden wird 
auf rund 6,000 Mark geschätzt. 

• • 

Änderung der 

Aiisbildereignungsverordnui^ 

Hemmnis für Ausbildungsbetriebe beseitigt 

Der Vorsitzende des Ortsverbandes der Christ- 
lich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft (CDA) 
Langen, Josef Heger, weist darauf hin, daß die 
Ausbildereignungsverordnung für die gewerbli- 
che Wirtschaft im Interesse der Ausbildungssu- 
chenden geändert wird, 

Ausbilder, die vor dem 31, Dezember 1984 — 
■ dem Auslauftermin der geltenden Übergangs- 
frist — mindestens fünf Jahre zusammenhän- 
gend oder insgesamt sechs Jahre mit Erfolg aus- 
gebildet haben, können nun unbefristet von der 
Ausbilderprüfung befreit werden, Ausbildungs- 
erfahrung wird damit» wie auch schon bisher, 
zur Befreiung von der Prüfung führen. 

Bisher konnten sich nur Ausbilder befreien 
lassen, die vor 1974 erfolgreich ausgebildet hat- 
ten, Der Zeitraum der Ausbildungserfahrung 

wird also an die Gegenwart herangezogen, 
Anträge auf Befreiung von der Ausbilderprü- 

fung sind bei der zuständigen Industrie- und 
Handelskammer zu stellen. Dies bedeutet in der 
Praxis, so Heger, daß ein Ausbildungshemmnis 
durch die vorgenommene Änderung der Ausbil- 
dereignungsverordnung nicht mehr besteht. 

In Anbetracht dieser Situation fordert der 
CDA-Vorsitzende alle betroffenen Ausbildungs- 
betriebe. die aufgrund der Ausbildereignungs- 
verordnung Ausbildungsplätze gekürzt oder die 
Ausbildung sogar eingestellt haben, auf. ihre 
Ausbildungskapazität wieder voll zur Verfü- 
gung zu stellen. Abschließend erklärte Heger, 
daß es wünschenswert sei und auch im Interesse 
der Ausbilder liegt, die Anzahl der Angebote ei- 
ner freiwilligen Ausbildung zur Erweiterung der 
pädagogischen Qualifikation zu nutzen. 

Alle wollen an den Geldbeutel 

des Autofahrers 

„Das Licht der Welt" 

Hat der Parkgroschen als Parkwährung aus- 
gedient? — kommt jetzt die Parkmark? Bis zu 
dieser Höhe haben die Innenminister den Kom- 
munen erlaubt, ihre Parkgebühr für die halbe 
Stunde auszusetzen. Das wären 1000 (in Worten 
Tausend) Prozent. Noch ist dem AvD keine Stadt 
bekannt geworden, die sich diesen Wucherpreis 
erlauben will, doch die 500prozentige Preiserhö- 
hung am Parkmeter ist in vielen, wahrscheinlich 
den meisten Städten schon so viel wie sicher. 

Die Parkmark hat also noch Schonzeit. Daß sie 
jedoch nicht endgültig aus den Überlegungen der 
Stadtväter verschwunden ist. beweisen die ver- 
dächtig oft zu hörenden Hinweise auf das steile 
Preisgefälle zwischen dem Abstellplatz im Park- 
haus und dem Parkmeter am Straßenrand. Ein 
Apfel- mit Bimen-Vergleich, denn jedermami 
weiß, daß Bau und Unterhaltung e^nes über- 
dachten Parkhauses in keinem Verhältnis zum 
Parkmeterplatz im Freien stehen. 

Auch die Begründung von der ..gerechteren" 
Verteilung und Umsetzung des Parkraums in 
der City will nicht überzeugen. Zu viele Men- 
schen sind durch ihren Beruf existenzbedingt 
zum Parken in den Innenstädten gezwungen. Es 
wird also auch in Zukunft mit 50 Pfennig die hal- 
be Stunde nichts an der Parknot ändern. Ändern 
werden sich lediglich die Einnahmen der Kom- 
munen. sie werden mit ihren Park-Stadtspar- 
kassen gewaltig Kasse machen. 

Als die Parkuhren eingeführt wurden, sollten 
sie, wie die Parkscheibe, lediglich eine zeitein- 
teilende Funktion übernehmen. Um die Parkuh- 
ren zu betreiben — so das Urteil eines Richters 
damals — hätte auch ein bestimmter Hosen- 
knopf genügt. Heute stehen die Parkuhren im 
Etat der Städte längst als Einnahme. Die totale 
Vermarktung des Parkraums ist zur Selbstver- 
ständlichkeit geworden. 

Mit den Worten ..Ihr seid das Licht der Welt" 
begann ein Wochenend-Seminar, an dem die Zeu- 
gen Jehovas der Ortsversammlung Langen mit 
weiteren rund 800 Glaubensbrüdem Südhessens 
in ihrem Schulungszentrum Kaiserslautem teil- 
nahmen. Zunächst erhob sich die zu klärende 
Frage, ob diese Worte Jesu heute noch Gültigkeit 
hätten, da wir doch eine ..Generation des Fort- 
schritts" seien. Man rühme sich der Errungen- 
schaften auf den Gebieten der Medizin, der Na- 
turwissenschaften. derTechnik und der Bildung. 
Auf den verbesserten Lebensstandard in vielen 
Ländern werde hingewiesen, doch moralisch 
und sittlich gehe es bergab, sagte Bezirksaufse- 
her Kurt Gläser als Tagungsleiter. Dies zeige 
sich deutlich an den Folgen der sogenannten „se- 
xuellen Revolution" wie Krankheiten, Fami- 
lienzerrüttung, Kriminalität und Selbstmorde. 
Dies sei nicht eine Generation, die das rechte 
Verständnis über lebenswichtige Fragen besitze; 
sie wandele — geistig gesehen — in tiefer Fin- 
sternis. 

„Wahre Christen fürchten sich nicht vor diesen 
finsteren Wolken" betonte Gläser. Ein intensi- 

100 Jahre Kaufhaus Bach in Langen 

von Dr. Manfred Neusel 
Am 12. 6. 1882 meldete sich auf dem Rathaus 

in Langen ein neuer Einwohner an: der ledige Jo- 
haim Heinrich Bach. geb. am 12. 9. 1855 zu Kit- 
zingen. bisheriger Wohnort Frankfurt, von Be- 
ruf Bürstenmacher. Wenige Tage nach seinem 
Einzug eröffnete er bereits ein Geschäft im Hau- 
se Erbsengasse 3, das damals Heinrich Mühl- 
schwein aus Dreieichenhain gehörte und das 
dann 1887 Johannes Görich zum Gasthaus ..Zur 
Rose" umbaute. Im Lar.gener Wochenblatt vom 
17. 6. 1882 finden wir folgende Anzeige: 

Geschäftseröffnung. Hiermit zeige ich erge- 
benst an. daß ich mich hier als Bürstenbinder 
niedergelassen habe und alle in dieses Fach ein- 
schlagende Artikel vorrätig halte. Meine geehr- 
ten Abnehmern sichere ich gute Ware und billige 
Preise zu. bitte daher um geneigten Zuspruch. 
Langen. Johann Heinrich Bach. Mein Laden ist 
in der Erbsengasse bei Herrn Mühlschwein. 

Am 30. 9.1882 finden wir dann folgendes Auf- 
gebot in der Zeitung: 6. Sept. Bürstenmacher 
Joh. Heinrich Bach und Apollonie Lemmer aus 
Höchst. 

1883 bis 1885 lebte das junge Ehepaar im Hause 
Fahrgasse 9, das Louise Kolb gehörte. Aus dem 
Personenstandsregister von 1883 kann man se- 
hen, daß hier 3 Familien (Wilhelm Sulzmann. 
Heinrich Bach und Johann Helfmcinn) mit zu- 
Scimmen 15 Personen wohnten. 

aßen, die in dieser. Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich 'denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Einzelheiten über Bachs Arbeiten lesen wir in 
seiner Anzeige vom 22. 3. 1884: 

Zurgef. Beachtung! Hiermit bringe ich den Be- 
wohnern Langens und der Umgegend meine 
selbstverfertigten Bürstenwaren und Pinsel al- 
ler Sorten, sowie Kardätschen von den kleinsten 
bis zu den größten, überhaupt alle in dieses Fach 
einschlagende Artikel empfehlend in Erinne- 
rung, unter Zusicherung prompter und reeller 
Bedienung. Achtungsvoll. Joh. Heinrich Bach. 
Bürstenmacher. Wohnhaft bei Herrn Wilhelm 
Sulzmatm, Fahrgasse zu Langen. Auch sind gute 
Putzlumpen zu haben. 

1886 bis 1888 lebte die Familie Bach im Haus 
Erbsengasse 15 bei Georg Knecht II.; 1889 er- 
warb Heinrich Bach erstmals ein eigenes Haus. 
Obergasse 12. Dem Brandkataster (1869 ff Nr. 
618) kann njan entnehmen, daß zu dem Grund- 
stück ein zweistöckiges Wohnhaus, ein Hinter- 
bau hinter dem Haus und ein großer Viehstall 
gehörten. Am 10. 4. 1889 inserierte Bach: 

Wohnungs-Veränderung. Meiner geehrten 
Kundschaft zur Nachricht, daß ich von heute an 
in meinem Hause in der Obergasse (früher Herrn 
Feist Strauß gehörig) wohne. Langen. Joh. 
Heinr. Bach, Bürstenmacher. Gleichzeitig emp- 
fehle ich alle Sorten Bürsten und Pinselwaren zu 
billigen Preisen zur gefl. Abnahme. 

Aus dem Langener Wochenblatt vom 
17. 4. 1889 kennen \yir Bachs Nachfolger: 

Wohnungs-Verändening. Meiner geehrten. 
Kundschaft zur Nachricht, daß ich von mm an in 
dem seitherigen Logis des Herrn Bürstenmacher 
Bach. Ludwigstraße, wohne. Achtungsvoll. 
Heinrich Hörlle, 

1892 wohnten im Hause Obergasse 12 zwä Fa- 
milien: Heinrich Bach mit 3 Kindern und der 
Dienstmagd Barbara Katharina Storck aus Lan- 
gen sowie der aus Urberach stammende Isaak 
Bendheim mit Frau und Sohn. Das Personen- 
standsregister von 1896 zeigt uns darm die voll- 
ständige Familie: 
Bach, Joh. Heinrich, geb. 12. 9. 1855 zu Kitzingen 
Ehefrau Apolonia. geb. 25. 1. 1860 zu Höchst 
Tochter Helene, geb. 2. 2. 1884 zu Langen 
Sohn Joh. Konrad. geb. 13. 11. 1885 zu Langen 
Sohn Joh. Heinrich, geb. 27. 5. 1890 zu Langen 
Sohn Joh. Wilhelm, geb. 2. 2. 1893 zu Langen 

In den Steuerlisten der Stadt Langen vor dem 
1. Weltkrieg tauchen neben Heinrich Bach I. 
auch seine Söhne auf: 1908 und 1909 der Zimmer- 
mann Joh. Heinrich Bach II.. 1910 erstmals der 
Schlosser Wilhelm Bach und 1911 der Bürsten- 
binder Konrad Bach. 

In jenen Jahren spielte der Verkauf von Dün- 
gemittel eine nicht unbedeutende Rolle. So lesen 
wir am 28. 3. 1913: 

Vollkommenste und für hiesige Böden be- 
währteste Kartoffeldünger sind meine Kaliam- 
moniak Supherphosphate, Marke K A III als 
Beidünger, Marke K A IV als Volldünger, und 
Peruguano „Vogelmarke". Stets Lager während 

der ganzen Frühjahrssaison in Chilisalpeter, 
Ammoniak, Superphosphate und Kalisalzen. Jo- 
hann Heinrich Bach. Langen. Obergasse 12. Lie- 
ferung nach Auswärts prompt und ohne Zu- 
schlag ins Haus. 

Im Herbst standen dann wieder die Korbwa- 
ren im Vordergrund (30. 9. 1913): 

Rekrutenkörbe. Kleiderbürsten, Haarbürsten, 
Zahnbürsten, Kämme, Handbürsten und Wichs- 
gamituren empfiehlt in bekannt guter Qualität 
Joh. Heinrich Bach, Obergasse 12. 

Noch im gleichen Jahr verlegte Heinrich Bach 
sein Geschäft in die Wassergasse. Am 18. 11. 1913 
finden wir die Anzeige: 

Mein Geschäft befindet sich von heute ab Was- 
sergasse 1. Johann Heinrich Bach. Bürstenfabri- 
kation, Korb-, Seiler- und Dünger-Geschäft. 

Bald schon, am 28. 11. 1913, kamen neue Wa- 
ren- dazu: 

Nach erfolgtem Umzüge in den geräumigen 
Laden (Wassergasse 1): Neu aufgenommen: 
Spielwaren- und Weihnachtsartikel, Haar- 
schmuck, Portemonnaies und Schulranzen, Li- 
noleum und Wachstücher; Große Auswahl, billi- 
ge Preise. 

In der folgenden Zeit trat Joh. Konrad Bach 
immer mehr in den Vordergrund. 

Das Adreßbuch von 1914 narmte als Bewohner 
des Hauses Wassergasse 1: 
Bach, Joh. Heinrich. Bürstenbinderei und Spiel- 
warenhandlung 
Bach. Joh. Konrad. Düngerhandlung 
Bach. Joh. Wilhelm, Schlosser 

Am 28. 7. 1927 starb Apollonia Bach im 68. Le- 
bensjahr; ihr folgte am 28. 1.1929 in Hanau ihr 
Mann im 74. Lebensjahr. 

ves Bibelstudium könne helfen, die Dinge so zu 
sehen, wie Gott sie sehe. 

Der Langener Pressesprecher Hasso Hölter- 
ling erläuterte weiter, daß die Zeugen der hiesi- 
gen Versammlung für ihre Öffentlichkeitsarbeit 
gute Unterstützung durch erfahrene bewährte 
Älteste hätten, die als Aufseher Lehrtätigkeit 
ausübten. So hielt z. B. Walter Bemdt samstags 
die Taufansprache (aus der Langener Versamm- 
lung befanden sich ein 19jähriger und ein 
79j^riger unter den zugelassenen Taufanwär- 
tem). Der als reisender Kreisaufseher dienende 
Gerhard Krause (seit Jahren Langener Wahlbür- 
ger und ehemaliger Jurist) referierte unter ande- 
rem über das Thema ,,Wir müssen einst Rechen- 
schaft ablegen". 

Das Thema des Öffentlichen Vortrags von 
Kurt Gläser, der besoners an die eingeladenen 
Gasthörer gerichtet war, lautete ..Eine Genera- 
tion der Finsternis überleben". 

Bereits Ende Juli werden die Zeugen Jehovas 
einen 4tägigen Bibelkongreß in der Frankfurter 
Festhalle besuchen, den die Wiesbadener 
Wachtturm-Bibelgesellschaft veranstalten wird. 

Alkoholisiert ohne 
Führerschein 

Ein Rollerfahrer wollte am Donnerstagabend 
mit sölnem'ZweiWld nach 
rechts in die Heinrichstraße einbiegen. Dabei 
kam er offensichtlich infolge Alkoholeinwir- 
kung zu weit nach links und fuhr gegen einen am 
rechten Fahrbahnrand geparkten Pkw. Da der 
Zweiradier keinen Helm trug, zog er sich auch 
Kopfverletzungen zu. Er mußte in das Di«ieich- 
Krankenhaus eingeliefert werden. Ihm wurde 
eine Blutprobe entnommen, im Besitz eines Füh- 
rerscheins war er nicht. 

28 Abschlüsse an der 

Hermann-Hesse-Schule 
Zum Schuljahresende 81/82 teilt die Hermaim- 

Hesse-Schule in Frankfurt mit. daß insgesamt 28 
ihrer Schüler den Schulabschluß erreicht haben. 
14 Abiturienten, 12 Realschul- und 2 Hauptschul- 
absolventen sind es in diesem Schuljahr. 

Die Hermann-Hesse-Schule in Frankfurt, Ma- 
thildenstraße 28, ist eine staatlich genehmigte 
Privatschule für ehemals suchtkranke und 
suchtgefährdete Jugendliche und junge Erwach- 
sene. Sie ist in ihrer Art eine in der Bundesrepu- 
blik einmalige Einrichtung. 

Die Schule nimmt die Erfolgsmeldung zum 
Anlaß, darauf hinzuweisen, daß durch die Ab- 
gänger eine Reihe von Schulplätzen frei wird. 
Junge Menschen, deren Schullaufbahn durch 
Suchtproblematik unterbrochen wurde, haben 
die Möglichkeit, an der Hermann-Hesse-Schule 
den für sie nächstmöglichen Schulabschluß 
nachzuholen. Die Bewerbung für einen Platz an 
der Hermann-Hesse-Schule kann direkt oder 
über jede Jugend- und Drogenberatungsstelle 
der Bundesrepublik geschehen. 

„Käse von A bis Z" noch bis 2. Juli 

Im Foyer des Langener Rathauses zeigt die 
Verbraucherzentrale Hessen zur Zeit eine Aus- 
stellung über „Käse von A bis Z". Auf großfor- 
matigen Tafeln wird dargestellt, wie aus dem 
Rohprodukt Milch durch natürlichen Umwand- 
lungsprozeß Käse gewonnen wird. Die indivi- 
duelle Geschmacksrichtung eines jeden Käses 
wird dabei nicht nur von den unterschiedlichen 
Milchsorten, sondern auch von der Dicklegung, 
der Bruchbehandlung und den verschiedensten 
Reifebedingungen bestimmt. 

Die Ausstellung informiert über die unter- 
schiedliche Beschaffenheit der Rinde und des 
Käseteiges, den Fett- und Energiegehalt. das 
Aroma der verschiedenen Käsesorten sowie über 
Käseverordnung, Lagerungsbedingungen im 
Haushalt und die gesundheitlichen Gefahren des 
„wildwachsenden" Schimmels. Auch wird nicht 
verschwiegen, welche beträchtliche Rückstands- 
mengen der Käse enthält und daß laut Statistik 

10—i2 Prozent der Insektizidbelastung auf den 
Verzehr von Milch, Butter und Käse zurückzu- 
führen sind. Jeder Verbraucher — nicht nur der 
Käsefreund — ist aufgefordert, eine drastische 
Einschränkung von chlorierten Insektenvertil- 
gungsmitteln zu fordern, da nur so auf lange 
Sicht gesehen der Wert des Käses erhalten blei- 
ben kann. 

Die sehr informative und sicher nicht nur für 
Käseliebhaber interesssinte Ausstellung ist noch 
bis einschließlich 2. Juli jeweils während der 
Öffnungszeiten des Rathauses, montags bis frei- 
tags von 8—12 Uhr sowie dienstags zusätzlich 
von 17—19 Uhr, zu besichtigen. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNGI 

l r<\- 
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Siebenschläfer 
Am Sonntag war der Tag, nach dem sich 

sieben Wochen lang das Wetter richten soll. 
Regnet's an diesem Tag, dann soll es sieben 
Wochen lang Regen geben, heißt eine alte 
Regel. 

Dann könnten wir ja zufrieden sein, denn 
im Großen und Ganzen war das Wetter am 
Ebbelwoifestsonntag zufriedenstellend. So 
eine kleine Auffrischung tat ganz wohl, 
denn die meiste Zeit schien die Sonne. 

Ein solches Wetter könnte man sich für 
die nächsten sieben Wochen wünschen. 
Wenn es wirklich so kommt, dann ist Pe- 
trus tatsächlich ein Freund der Langener, 
denn er hat zum großen Teil dafür gesorgt, 
daß das Ebbelwoifest einen so schönen Ver- 
lauf nahm und zum Erfolg wurde. 

Das Ebbelwoifest mit seinen vielen Akti- 
vitäten und Möglichkeiten zur Unterhal- 
tung stand am Wochenende natürlich im 
Mittelpunkt allen Geschehens. Tausende 
und A bertausende aus nah und fern waren 
Gast rund um den Vierröhrenbrunnen. Die 
Palette der Autokennzeichen, die in diesen 
Tagen in Langen zu sehen waren, war sehr 
breit gespannt. Es hat sich also herumge- 
sprochen, daß man in Langen zu feiern ver- 
steht und allerhand zu bieten hat. 

Dabei kam ein anderes Ereignis, das an 
diesem Sonntag stattfand, nahezu zu kurz. 
In Amerika startete die Weltraumfähre 
„Columbia" zu ihrem vierten und letzten 
Flug in das Weltall. Sie soll nach 133 Erd- 
umkreisungen mit ihren beiden Astro- 
nauten am 4. Juli wieder in der kaliforni- 
schen Mojave-Wüste landen. 

Die beiden Amerikaner sind nicht die 
einzigen, die zur Zeit das Weltall bevöl- 
kern. In, der sowjetischen Raumstation ha- 
bän zwei Kosmonauten, die bereits seit 
dem 14. Mai um die Erde kreisen. Besuch 
von zwei Landsleuten und einem Franzo- 
sen bekommen, und zu fünft machen sie 
nun wissenschaftliche Experimente. 

Von einem hat man uns am Wochenende 
verschont: Vß,.ßpM;ni^.;'<'Ulitßn die Fußbal- 
lerbeine. Wir hatten eh vom Freitag noch 
genug. ■' y 

Ebbelwoifest 

(Fort.setzung von Seite 1) 
Eines könne man nicht beinflussen. nämlich 

das Wetter, doch sicher hofften alle, daß es uns 
gewogen bleibe und schön werde. Wienke erin- 
nerte an den vielen Regen des vergangenen Fe- 
stes, aber trotzdem hätten sich die Langener 
nicht entmutigen lassen. 

Einen besonderen Dank sagte Wienke den Ver- 
einsmitgliedem, die schon seit Monaten mit den 
Vorbereitungen befaßt waren und keine Mühe 
scheuten. Er dankte den Schaustellern und Wir- 
ten, die dafür sorgen, daß jeder auf seine Kosten 
komme. Dank den Behörden, die in unbürokra- 
tischer Weise unterstützt hätten. Dank der Feu- 
erwehr, dem Roten Kreuz und der Polizei, die 
während der Festtage bereitständen und hof- 
fentlich nicht tätig werden müßten. 

„Was aoer wäre das Ebbelwoifest ohne die 
Altstadt und ohne die Altstädter? Wenn Tausen- 
de von Besuchern in diesen Tagen durch die herr- 
lich geschmückten Straßen der Altstadt gehen, 
sich am Anblick der dekorierten Häuser erfreu- 
en und die gastfreundliche und echte Mentalität 
der Bewohner kennenlernen, dann dürfen wir 
alle wieder stolz auf diesen Menschenschlag sein. 
Es ist in der heutigen Zeit gar nicht selbstver- 
ständlich, daß Menschen Einschränkungen und 
auch Lärm in Kauf nehmen. Gäbe es aber nicht 
die herrliche Einstellung der Altstädter zu die- 
sem Fest, dann müßten wir alle auf das schöne 
und beliebte Ebbelwoifest verzichten. Deshalb 
nochmals: allerherzlichen Dank an die Bürger 
der Langener Altstadt." sagte Wienke wörtlich. 

Allen Langener und Gästen rief er zu:,,Genie- 
ßen Sie die Tage unseres Ebbelwoifestes, schöp- 
fen Sie Kraft, Frohsinn und Vergnügen!" 

Bürgermeister Hans Kreiling, rechtzeitig zum 
Fest aus dem Urlaub zurück, hieß die Bürger 
und Gäste willkonrunen, danke dem VW für 
sein Engagement, das jedes Jahr wieder herrliche 
Ebbelwoifeste zustande bringe, bei denen sich 
die Menschen begegnen, miteinander fröhlich 
sein und sich näherkommen könnten. Das Stadt- 
oberhaupt wünschte dem Fest einen guten Ver- 
lauf und allen Besuchern viel Vergnügen. 

Dann war der Brunnenwirt an der Reihe, der 
sich in diesem Jahr für die Sonnenbrille anstatt 
wie im vergangenen Jahr für den Regenschirm 
entschlossen hatte. Er schilderte, wie es zur Wahl 
des Ebbelwoikönigs und der Ebbelwoiprinzen 
gekommen sei. „35 Sorten Ebbelwoi mußten wir 
probieren und konnten feststellen, wie sauer so 
mancher Ebbelwoiwirt sein Geld verdient!" 
Schließlich habe man die besten vier Sorten her- 
ausgefunden und könne nun die Urkunden rrilt 
den entsprechenden Bembeln überreichen, 

(Fortsetzung Seite 4) 

Der Ebbelwoikönig Johann Helfmann (v. I.) mit den diesjährigen Ebbelwoiprinzen WoUgang Eise. 
Reinhard Seipp und Dr. Rainer Block. 

Withtlm-Leu 

■" U 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen beim Bembeltrunk. Au^ er sraaftle es wie alle anderen 
??¥tWvleeren, SchließUch lauß j.^ auc)i,n(^t« ?twas zum „Daa- 

fe" drinbleiben. 

Jatzt schon Obar 400 Ptnny-Ilirkt« In DeutschUnd 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Erdbeer-Apfel- 
Konfitüre ■< nO 
4S0g-Bech;r  kl#v 
Pedro Schonkaffee- 
Extrakt entcofreinlert C iMl 
lOOg-Glas  mW 
Kelloggs Comflakes 4 QQ 
37Sg-Pa^ung  fcaiT'ir 
Alaska-Boy _ *711 
500 ml-Packung  mm 9 
Gelieizucker O 4Q 1 kg-Packung.  4Lil9 
Eto-Bier Q 4|| 
6 x0^3 Liter>Flaschen  
Dr. Oetker Goldhom- 
Milch-Speiseeis i Qfl WafTcItülc  LOU 
Dr. Oetker Knabber m«"'- 
Milch-Spei=«" 
Slüi-l- 

Bockwürstohen 4 4Q 
5x40g-Dose  In 19 
Gebackene Bohnen _ On 
425 ml-Dosc  aOSI 
Eier-Ravioli 4 AO 
850 ml'Dose  
Bin Mlni-Sakmi 4 nQ 
2 Stück-Packung...   bUw 
Pichelsteiner Topf 4 70 
8S0ml-Dosc   .... Lf «I 
Jagdwurst 4 AQ 
l25g-Dose  LUSf 
Kalbs-Leberwuist 4 AQ l2Sg-Dosc  Ul«9 
Schinken wurst 
12Sg-Dose  
Rof«' 

Ma^ Hflhnersuppe 4 QA 
4 X 2 Teller-Doppelpackung . bww 
Unox Gulaschsuppe 4 CQ 
400 g-Dosc   r... LCKV 
Sahnefest _ cn 
5 Stück-Fackung  aVw 
Vanillinzucker _ OQ 
10 Stück-Packung  bOv 
Puddingpulver 
Schokotadengeschmack, ütfl 
3 Stück-Packung  trKM 
Dr. Oetker Rtthr- 4 
kuchen 5oog-Paci>< 
Karf«"'- 

mLGSMUSSrÜK 
WENIG G€U>! 

<a> R Afk iiuten-Packung  WrVw 
Schöller Eiscreme 
SchlenuneiTolle C QQ lOÜOml-Packung  
Eiswaffeln _ CQ 
10 Stück-Packung  aWw 
Dr. Oetker FQrst- 
PQckler-Eiscreme O ^Q 
500 ml-Packung  mtVw 
Dr. Oetker 12 Negeilein 
Milch-Speiseeis A AQ 
Mutti-Packung  TiirFw 

_ TTTuiSt 4 40 
>uüg*Gias  IbIw 
Schweinskopf in Aspik 4 ^Q 
MOg-Glas  L*KI 
Rum. Gulasch 4 RQ 
400g-0ose  MiWw 
Rind- u. Schweine- a aq 
fleisch 300 g-Dosu  
Eto Suppen _ QQ 
vcrsch. Sorten, Packung  bvO 
Ma^ 5-lV^nuten- 
TemnC versch. Sorten 4 Cft 
Becher  Lvw 
Maggi Rindfleisch- m qq 
SUppe4x2Tdler-Doppelp. Lvil 

>.ii!>en- 
schwanzsuppe 4 CQ 400g-Dose...    LDSI 
Knoir Klare Fleisch- ^ 
SUpp0 4 Stück-Packung... Id4w 
Knorr Fette Brtthe _ QQ 
10 Stück-Packung  »öw 
Knorr Linsen- und 
Eit>seneintopf 4 4Q 
2 Teller-Beutel  IbOw 
Knorr Kartoffel- ^ mq 
eintopf 2Tcller-Beulcl . . 
Livio öl Q QQ 
1 Liier-Dose  twww 
Tafelessig _ ^ Q 
0.5 Li(er-Flasche  rVw 
Tafelöl 4 RQ 
I Liter-Flasche  bwv 

20 cmnmEN 
würzig und aromotisch 
Nikotin 0^ mg ■ Kondcniol 13 mg 

Pianni Kartoffel- 
knödel im Kochbeute] O 
200 g-Packung    v 
Maggi FlockenpUree 4 4Q 
9Fortionen,250g-Packung.. 
'Heets 4 4Q 
3x40g-Beutei  IbVv 
Duplo 4 QQ 
10 SL-Packung * 175 g  
Die NuB Schokolade _QQ 
lOOg-Tafel  .«fSf 
Gioco Crossies 4 4Q 
I50g-Packung  miIv 
Gebäck-und Waffel- 
niischung»GiDBc Klasse« 4 QQ 400g-Bcutel  LSI9 
Nippon Knusper- m g-Q 
Häppchen 175 g-Packung mI«I 
Goldiinge Spritz- ^ aq 
gebäck400g-Packung.... LtfSI 
De Beukelaer 
Piinzenrolle 4 4Q 400g-Packung  Milw 
Villosa Knusper- aa 
Mfinzen I2S g-Beuul ... 'aSI« 
Haribo Goldbären 4 ^Q 
250g-Beutcl  bnrV 
Express-Kaffee 7 QQ 
200g-Glas  
ScÜrmer Kaffee O /[Q 
Iidelmocca.500g-Packung. OrflU 
Apfelsaftgetiänk . fSQ t Liter-Packung  aww 
Hohes C 4 QQ 0,7 Liter-Rasche    BiOÖ 
Pejpsi Cola o. Mirinda _ AO 
OJjrLUer-Dosc  rW^ 

Ombni SonnenmilchR QQ 
LSF4,500ml-FIasche  «fcSISI 
40 Hansaplast-StripsQ TQ 
5-fachsortiert,Packung.... Ifc# w 
Nivea Creme 4 7Q 
250ml-Dose  Omt 9 
Ambra Vollduschbad 4 QQ 250fnl-FIasche  Iiwö 
Fichten-Schaumbad 4 QQ 2 Litcr-Flasche    »öö 
Riar Deo-Spray 4 QQ 
I25ml-Dosc  L89«l 
Bac Deo-StiAe 4 QQ 
4Sorten,40g-Stin  iCaOw 
Shamtu Shampoo 4 fSQ 
versch. Sorten, 200 ml-F1asche hlfw 
Ei-Shampoo 4 CQ 
500 ml-Flasche  LOw 
Doris Flaarfestiger 4 AQ 
250ml-Rasche  
Vademecum V2 a a 
Zahncreme 67,5 mi-Tut» "iSI«! 
Ship Zahnbürste _ CQ 
sortiert. Stück  ■Ov 
Kleenex AUzweck- o >■ n 
tficher 150St.-Packung .. 
Tissue Kttchen^J^ 
2 X 68-BI»", 

MMmf 

Mtflqim 

Das elegante 
ülasschOssel- 

Set 
■MBlaflrelief 

7toi»9. 
1 Schüssel 023 cm 

und 6 Schaton 014,5 cm 

8p«ciahPr«is DM 

14 

95 

Langen, Bahnstraße 36 

.:4 
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Der „sing^ende Töpfer" Helmut Maurer mit seiner charmanten Frau Monika gingen „unters Volk" 
und kamen dort mit ihren Ebbelwoiliedern gut an. 

Im „Werkhof" gab es vieles zu sehen. Hier zeigt Gertrud Schürrlein (r.) wie man aus Altpapier um- 

Das Weltraumerlebnis „Ranger" war ebenso gut besucht wie die hundert Jahre alte „Hayner Reit- 
schul", die stets ihre beglückten Gäste hatte. „Hurra, wir haben den Ebbelwoipokal gewonnen!" Das Team von VCV Vogdt freut sich. 

Langener Motive frisch aus der Presse gab es neben vielem anderem auf dem Bachgas.senmai-kt. der 
sehr viele Besucher anzog und wie in früheren Jahren eine Bereicherung des Ebbelwoifestes war. 

Schön, schöner, am schönsten 
(Fortsetzung von Seite 3) 

Ebbelwoikönig wurde Johann Helfmann und 
erhielt den Königsbembel. Nach seinem Rezept 
für einen preisgekrönten Ebbelwoi befragt, er- 
klärte er: „Mer muß vor alle Dinge viel Ebbel 
nemme, richtig keltern und dann gäm losse. 
Mehr verroot ich net!" Das trug ihm allerdings 
die gutgemeinte Kritik vom Brunnenwirt ein 
,,Ja mit Ebbel kann jeder Ebbelwoi mache", 
doch auch von den Ebbelwoiprinzen wurde das 
endgültige Rezept nicht preisgegeben. Es waren 
Wolfgang Eise, Reinhard Seipp und Dr. Rainer 
Block, der in lustigen Versen darstellte, welche 
Apfelsorten er für seinen preisgekrönten ,,Ho- 
henastheimer" verwendet hatte. 

,,Wenn wir schon einen Arzt hier haben, der 
selbst Ebbelwoi macht, dann wollen wir aber 
auch wissen, wie gesund dieses „Stöffche" für 
die Menschen ist. Ein guter Ebbelwoi, in Maßen 
genossen, habe noch niemandem geschadet, 
meinte der Internist und gab den Rat; ,,Lieber 
einmal ein Glas Ebbelwoi getrunken als zuviele 
Tabletten geschluckt." Und mit großem Beifall 
wurde dann die Bemerkung des Brunnenwirts 
bedacht, als er die Hoffnung aussprach, daß man 
dann wohl bald auch Ebbelwoi auf Kranken- 
schein bekomme. 

Dann folgte die heiß erwartete Ebbelwoidaaf. 
Wer würde den Guß über den Kopf bekommen? 
Als erster war Günther Krumm an der Reihe, ein 
Langener Unternehmer, der sich als langjähriger 
Vorsitzender des Langener Stenografenvereins, 
Vorstandsmitglied des Landes- und Bundesver- 

bandes und auch auf internationaler Ebene in 
der Stenografenbewegung einen Namen ge- 
macht hat und mit dafür verantwortlich ist, daß 
Langens Stenografen von Erfolg zu Erfolg eilen 
und den Namen Langen würdig vertreten. 

Auch eine Frau war mit von der Partie, Nora 
Freitag, Geschäftsinhaberin und im Vereinsle- 
ben zu Hause. Sie sei eine der wenigen Frauen, 
die in Langen Vorsitzende eines Vereins seien 
und die einzige Vorsitzende eins Sportvereins, 
des Tauchclubs Dreieich. Außerdem hake sie im 
Gewerbeverein Aktionen ausgelöst und sich für 
Altstadt- und Wassergassenmärkte engagiert. 

„Es macht immer wieder Spaß, auch einen Po- 
litiker de Kopp zu Wäsche", fuhr der Brunnen- 
wirt fort und nahm sich den Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen vor. Es werde höchste 
Zeit, meinte er, daß ein Mann, der sich jahrzehn- 
telang ehrenamtlich in der Politik eingesetzt ha- 
be und nun erster Bürger der Stadt Langen sei, 
endlich mit der Ebbelwoidaaf zum richtigen 
I.angener gemacht werde, zumal er sich schon je- 
her sehr für das Vereinsleben eingesetzt habe. 

„Dabei habe ich mich schon immer als Lange- 
ner gefühlt", antwortete Heinen, wie übrigens 
auch die beiden anderen Kandidaten. Es half al- 
len nichts. Sie mußten aus dem Bembel trinken 
und bekamen den Restinhalt über den Kopf, wo- 
bei der Brunnenwirt „human" war und die Fri- 
suren schonte. Ein Fest hatte seinen fröhlichen 
Anfang genommen und blieb bis zum Ende in 
Harmonie. Über die weiteren Ereignisse werden 
wir in unserer Freitagausgabe berichten. 

EGELSBACHER 

iNiVl^riKll^li 1 EIN 

mit den amtiichen iekanntmacNungeit für die Gemainde Egelsbacii 
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Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
2.131,10 DM; 2. Rang: 133,80 DM; 3. Rang: 16,20 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
218.661,20 DM; 2. Rang: 11.835,40 DM; 3. Rang: 
930,30 DM; 4. Rang: 25,90 DM; 5. Rang: 4,00 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.113.476,20 
DM; Gewinnklasse II: 132.556,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.642,70 DM; Gewinnklasse IV: 49,40 
DM; Gewinnklasse V: 7,20 DM. \ 
RENNQUINTETT 3 -i- 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 73,60 DM; Gewinnklasse II: 15,90 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I: 2.130,90 DM; 
Gewinnklasse II: 12,70 DM; Kombinationsge- 
winn: unbesetzt; Jackpot: 275.971,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Die Verpackungslawine 

Bedrohung ohne Lösung? 

Unsere Müllberge wachsen ständig. Der Bun- 
desbürger produziert 300 Kilo Hausmüll Jahr 
für Jahr. Der maßgebliche Anteil — volumenmä- 
ßig nahezu 50 Prozent — besteht aus Ver- 
packungsmaterial. 

Längst ist die Verpackung nicht mehr nur 
,,Schutzhülle". Mehr und mehr soll sie informie- 
ren, soll zum Kauf animieren. Verpackungsauf- 
wand spielt hier eine Hauptrolle. Resultat ist: 
viel zuviel Papier und Pappe, große Umkartons 
und unnötige Dreifachverpackungen, sperrige 
Standpackungen und Einwegpackungen wan- 
dern Tag für Tag auf die Müllkippe. 

Es werde höchste Zeit, daß Hersteller und 
Handel die Verpackungsflut drosseln, erklärte 
die Verbraucher-Zentrale Hessen und stellte fol- 
gende Forderungen, um die Verpackungslawi- 
ne zu stoppen: 

,,Bereits vorverpackte Ware braucht im Ge- 
schäft nicht nochmals verpackt zu werden! Drei- 
fachverpackungen wie ,Tube — Umkarton — 
Cellophan" sind unnötig und sollen künftig ,ein- 
schichtig' werden! Aus Einwegpackungen sollen 
Mehrwegpackungen werden. Einheitliche Fla- 
schenform erleichtert die Rückgabe. Nachfüll- 
packungen sollen mehr Einsatz Hnden. Sie hel- 
fen, aufwendige Gebrauchspackungen wie 
Streu- oder Sprühdosen zu sparen. 

Verpackungen sollen aus ökologischen unbe- 
denklichen und wiederverwendbaren Materia- 
lien bestehen. Auch der ökonomische Aspekt 
soll berücksichtigt werden. Mit der Energie von 
einem Liter Heizöl können 200 g Aluminium, je- 
doch das 2,5fache an Kunststoffen, das 6fache an 

Pestspiel in 
Oberanunergau 

Im Passionstheater von Oberammergau wird 
am 31. Juli, 7., 14. und 21. August nach alter Tra- 
dition das „Fromme Spiel vom bitteren Leiden 
und Sterben des Herrn" als Auftakt zu den 1984 
bevorstehenden Jubiläums-P.assionsspielen auf- 
geführt. Das Spiel vom Passionsgelübde, das die 
Pestnot des Jahres 1633 behandelt, beginnt je- 
weils um 20 Uhr. 

Weißblech, das 13fache an Papier und sogar das 
25fache an Glas hergestellt werden. 

Die Rohstoffe von Papier, Pappe und Glas 
sind zudem keiner so starken Verknappung aus- 
gesetzt und haben schon heute einen hohen Re- 
cyclinganteil. Neuentwicklungen auf dem Re- 
cyclingsektor werden in Anbetracht der 
Rohstoff- und Energieknappheit begrüßt." 

Friedensinitiative 
war zufrieden 

e Regen Besuch hatte die Friedensinitiative 
Egelsbach bei ihrem Waldfest am 19. Juni. Trotz 
nicht allzu schönen Wetters feierten, spielten, 
musizierten, sangen und diskutierten ca. 120 
Menschen aller Altersstufen. 

Friedhelm Meier, Sprecher der Friedensinitia- 
tive, freut sich: ,,Das Fest war in jeder Hinsicht 
ein Erfolg, nicht nur, weil sich die Mitarbeiter 
der Initiative privat besser kennengelernt ha- 
ben, sondern auch, weil wir eine Reihe von neu- 
en Mitarbeitern durch Gespräche haben gewin- 
nen können." 

Das Waidfest habe aber vor allem gezeigt, daß 
in zunehmendem Maße auch ältere Menschen die 
Sache des Friedens zu ihrer Sache machten und 
sich mit der Friedensbewegung solidarisierten. 
Meier: „Wir haben uns gefreut, eine ansehnliche 
Zahl älterer Mitbürger in unseren Reihen begrü- 
ßen zu können. Von ihrem reichen Erfahrungs- 
schatz können wir viel profitieren, wir hoffen 
auf ihre Mithilfe in der Friedensinitiative." 

Führerschein weg 
e Seinen Führerschein vorläufig los ist ein 

Pkw-Fahrer, der am Donnei-stagabend in der 
Bahnstraße mit seinem Pkw von der Fahrbahn 
abkam und zwei geparkte Fahrzeuge beschädig- 
te. Es entstand ein Sachschaden von rund 24.000 
Mark. 

Da ein durchgeführter Alco-Test positiv ver- 
lief, wurde nach einer Blutentnahme der Führer- 
schein sichergestellt. 

Neues Mitgliederverzeichnis durch 

Fragebogenaktion 

e Die Beiträge zur Land- und foi^twirtschaft- 
lichen Berufsgenossenschaft Darmstadt werden 
zur Zeit von den Eigentümern land- und forst- 
wirtschaftlich genutzter Flächen erhoben. Das 
ist infolge Änderung der gesetzlichen Vorschrif- 
ten ab 1. Januar 1984 nicht mehr möglich. Die 
Umlagebeiträge müssen dann von den Bewirt- 
schaften! der Flächen — den Unternehmern — 
entri' hiet werden. Schon bis zum Umlagejahr 
1983, für das die Beiträge im Jahr 1984 erhoben 
werden, muß die Berufsgenossenschaft ein neues 
Mitgliederverzeichnis (U ntemehmerverzeichnis) 
erstellt haben. Die Verwaltung ist deunit vor ei- 
ne große Aufgabe gestellt. Ein umfangreiches 
Verfahren ist zur Ermittlung der Unternehmer 
der Land- und Forstwirtschaft erforderlich. 

In der zweiten Hälfte des Monats Juni 1982 
werden an alle derzeitigen Beitragspflichtigen 
Fragebogen versandt. Die bisherigen Beitrags- 
zahler werden danach gefragt, ob und gegebe- 
nenfalls welche Flächen an Eigen- bzw. Pacht- 
land sie selbst nutzeii. Die Flächen, die anderen 
Personen zur land- oder forstwirtschaftlichen 
Nutzung durch Ven>achtung, Übergabe, Verkauf 
oder auf sonstige Weise überlassen wurden, sind 
nachzuweisen. Nach gesetzlichen Vorschriften 
sind die Beitragspflichtigen zur entsprechenden 
Auskunftserteilung gegenüber der Berufsgenos- 
senschaft verpflichtet. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

* Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Parkprobleme gibt es in Bayerseich, seit die Neubauten bezogen sind. Wie es aussieht, wird sich dar- 
an auch kaum etwas ändern. 

Dem Fragebogen wird ein Erläuterungsblatt 
beigefügt. Es enthält Hinweise für die Beant- 
wortung der einzelnen Fragen und gibt Beispiele 
für die Ausfüllung des Fragebogens. Den Erläu- 
terungen werden die gleichen eingekreisten 
Kennziffern vorangestellt, unter denen auch die 
einzelnen Fragen gestellt sind. Zur richtigen 
Ausfüllung des Fragebogens ist es unbedingt er- 
forderlich. die Erläuterungen aufmerksam zu le- 
sen und zu beachten. 

Es wird gebeten, den Fragebogen nach voll- 
ständiger und richtiger Ausfüllung umgehend an 
die Berufsgenossensch^t zurückzusenden. Die 
Fragebogenempfänger können sich zur Beratung 
und Hilfe bei der Ausfüllung auch an die für sie 
zuständige Verwaltungsstelle beim Kreisbau- 
emverbemd wenden. Von dort wird ebenfalls die 
Rücksendung der Fragebogen an die Berufsge- 
nossenschaft übernommen. 

Es ist wichtig, daß die Berufsgenossenschaft 
ohne Verzögerung die ausgefüllten Fragebogen 
erhält. Nur so ist eine kosten- und zeitsparende 
weitere Bearbeitung und rechtzeitige Erstellung 
des Untemehmerverzeichnisses möglich. Jeder 
Fehler bei der Ausfüllung des Fragebogens läßt 
Rückfragen und Neufeststellungen erforderlich 
werden. Die dadurch entstehenden Mehrkosten 
gehen zu Lasten der Beitragspflichtigen. 

Solange Eigentümer land- oder forstwirt- 
schaftlich genutzer Flächen nicht nachweisen, 
daß die Flächen nicht mehr von ihnen selbst, 
sondern auf Rechnung anderer Personen bewirt- 
schaftet werden, hat der Grundstückseigentü- 
mer als Unternehmer zu gelten, und es werden 
weiterhin die Umlagebeiträge von diesem gefor- 
dert. Die Fragebogenempfänger werden gebe- 
ten, durch eigenes Bemühen dazu beizutragen, 
daß Rückfragen und Erinnerungen möglichst 
vermieden werden. 

Neuregelung bei 
Schülerzeitkarten 

Der Kreis von Berechtigten, der die stark er- 
mäßigten Schülerzeitkarten in Anspruch neh- 
men kann, ist von der Bundesbahn neu gefaßt 
worden. Nach wie vor erhalten die Ermäßigung 
Schüler und ordentliche Studierende, soweit sie 
öffentliche oder staatlich genehmigte private 
Unterrichtseinrichtungen besuchen oder an 
staatlichen, städtischen und staatlich genehmig- 
ten Akademien, Hochschulen, Gesamthochschu- 
len, Fachhochschulen, Kunsthochschulen und 
Universitäten studieren. Auch Schüler der Be- 
rufsschulen, Fachschulen, Berufsfachschulen 
und Fachoberschulen gehören zum Kreis der Be- 
rechtigten. 

Ausgenommen sind wie bisher Besucher von 
Volkshochschulen und Studierende der 
Verwaltungs- beziehungsweise Beamtenfach- 
hochschulen sowie — neuerdings — der Hoch- 
schulen, Fachhochschulen und Fachschulen der 
Bundeswehr. Bei diesem Kreis handelt es sich 
durchweg um Gehaltsempfänger, die der hohen 
Fahrpreisermäßigung nicht bedürfen. 

Die gleiche Berechtigungsabgrenzung wurde 
auch für den Bezug von Fahrkarten für Berufs- 
tätige und Schüler (B & S-Karten) sowie für die 
Versuchsangebote ,,Junior-Paß" und ,,Tram- 
per-Monats-Ticket" getroffen. 

Das sollten 
Berufsanfänger wissen 

Viele Jugendliche verlassen in den nächsten 
Wochen die Schulbank, um einen Beruf zu er- 
greifen. Ein neuer Lebensabschnitt beginnt, der 
sogenannte „Emst des Lebens", der jedoch gar 
nicht so ernst sein muß, wenn man Freude an sei- 
nem Beruf hat. 

Bevor man seine Ausbildung beginnt, gibt es 
ein paar Formalitäten zu erledigen. Da muß man 
sich um eine Lohnsteuerkarte bemühen, ein Ver- 
sicherungsnachweisheft bei der Rentenversiche- 
rung beantragen, eine Gesundheitsbescheini- 
gung beibringen und anderes mehr. Und nicht in 
allen Bundesländern sind es die gleichen Stellen, 
von denen man diese für einen Beruf notwendi- 
gen Unterlagen anfordern kann. 

In einem Schulabgänger-Info hat die Kauf- 
männische Krankenkasse (KKH) all das aufge- 
führt, was Auszubildende zum Berufsbeginn 
wissen sollten. Neben einigen zusätzlichen wert- 
vollen Tips enthält das Info auch noch ein mehr- 
farbiges jugendansprechendes Poster zum The- 
ma Alkoholmißbrauch unter dem Motto 
,,Schluck für Schluck kommt man sich näher". 

Wer in den nächsten Wochen die Schule ver- 
läßt, der kann das Schulabgänger-Info kostenlos 
von der KKH anfordern. Die nächste KKH-Nie- 
derlassung befindet sich in Langen Bahnstraße 
85. 

Heinrich Knöß V. Herallchen Dank 

* 30. 4.1896 t 14. 6.1982 sagen wir allen, die uns bei seinem 
Heimgang ihre Anteilnahme und Ver- 
bundenheit in so vielfältigerweise ent- 
gegengebracht haben und ihn zur letz- 
ten Ruhestätte begleiteten. 

Familie Heinz Knöß 

und aile Angeliörigen 

Egelsbach, im Juni 1982 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01101210011 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
8 9 17 19 42 44 (1) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 5 4 13 
PferdeloAo; 3 4 6 14 
Spiel 77: 3 4 0 1 3 4 5 
Lottozahlen: 
7 11 13 14 21 35 (40) 
Südd. Klassenlotterie: 190 713 
(Ohne Gewähr) 

Heute gegen alle 

Die deutsche Fußballnationalmannschaft tritt 
heute in Madrid nicht nur gegen England an, 
sondern hat vermutlich alle Zuschauer und auch 
die ganze Fußballwelt gegen sich. Zu tief sitzt 
der Stachel des Österreichspiels bei allen, die 
dieses Gekicke live oder am Bildschirm miter- 
lebt haben. 

Derwalls hochbezahlte nach dem genannten 
Spiel wohl überbezahlte — Profis stehen heute 
am Scheideweg. Entweder zeigen sie eine gute 
Partie und gewinnen auf Grund einer kämpferi- 
schen und spielerischen Einstellung, dann wird 
ihnen möglicherweise die blamable Vorstellung 
gegen Österreich verziehen. Oder aber sie ver- 
mögen sich nicht zu steigern und gehen als Ver- 
lierer vom Platz, dann wird die Schadenfreude 
allenthalben groß sein. 

Bisher haben wir nicht den geringsten Grund, 
stolz auf unsere Fußballelite zu schauen. Nach 
der Blamage gegen Algerien folgte ein kurzer 
Lichtblick, als man gegen Chile gewann, und 
dann kam die Schande, als man gegen Österreich 
Standfußball produzierte, sich ein Armutszeug- 
nis ausstellte, gegen das die damalige sogenann- 
te „Schande von Cordoba" geradezu ein Fuß- 
ballfeuerwerk war. 

Aber nicht allein die Spieler sollte man verur- 
teilen, sondern auch die Verantwortlichen des 
Organisationskomitees. Auch sie haben um des 
Profits willen Zugeständnisse gemacht und die 
Spieltage auseinandergerissen. Wie wäre wohl 
die Partie verlaufen, v/enn am gleichen Tag zur 
gleichen Uhrzeit auch das Spiel zwischen Alge- 
rien und Chile gelaufen wäre? Dann hätte man 
in Gijon in der Halbzeit per Telefon die Nach- 
richt bekommen, daß Algerien 3:0 führt, und 
ganz bestimmt hätten die beide Teams nicht 
nach der 1:0 Taktik spielen können, wie es ge- 
schehen ist. 

Bleibt nur zu hoffen, dafJ es von jetzt ab anders 
läuft. Sonst hätte man dem Fußball mit dieser 
WM einen ganz schlechten Dienst erwiesen. 

Die Abschlußtabellen 
der 1. Finalrunde 
Gruppe 1 
Tabelle 
1. Polen 
2. Italien 
3. Kamemn 
4. Peru 

5:1 
2:2 
1:1 
2:6 

4:2 
3:3 
3:3 
2:4 

Für die 2. Final-Runde qualifiziert: Pplen 
und Italien. 
Gruppe 2 
Deutschland — Österreich 1:0(1:0) 
Abschluß-Tabelle 
1. Deutschland 3 6:3 4:2 
2. Österreich 3 3:1 4:2 
S.Algerien 3 5:5 4:2 
4. Chile 3 3:8 0:6 
Für die 2. Finalrunde qualifiziert: 
Deutschland und Österreich. 

Gruppe 3 
Tabelle 
1. Belgien 
2. Argentinien 
3. Ungarn 
4. El Salvador 

3:1 
6:2 
12:6 
1:13 

5:1 
4:2 
3:3 
0:6 

Belgien und Argentinien für die zweite 
Runde qualifiziert. 
Gruppe 4 
England — Kuweit • 1:0(1:0) 
Abschluß-Tabelle 
1.England 3 6:1 6:0 
2. Frankreich 3 6:5 3:3 
3. CSSR 3 2:4 2:4 
4. Kuwait 3 2:6 1:5 
Für die 2. Finalrunde qualifiziert: Eng- 
land und Frankreich. 

Gruppe 5 
Spanien — Nordirland 
Tabelle 
1. Nordirland 
2. Spanien 
3. Jugoslawien 
4. Honduras 
Gruppe 6 
Tabelle 
1. Brasilien 
2. UdSSR 
3. Schottland 
4. Neuseeland 

0:1(0:0) 

2:1 
3:3 
2:2 
2:3 

10:2 
6:4 
8:8 
2:12 

4:2 
3:3 
3:3 
2:4 

6:0 
3:3 
3:3 
0:6 

Zweite Finalrunde 

Gruppe A 
Polen 
Belgien 
UdSSR 
Gruppe B 
Deutschland 
England 
Spanien 

Gruppe C 
Italien 
Argentinien 
Brasilien 
Gruppe D 
Österreich 
Nordirland 
Frankreich 

Neuer Pokaltermin für die SGE 

Beg-egnung-en in der 
Zweiten Finalrunde 
(Am zweiten Spieltag muß stets der Verlierer 
des ersten Spiels antreten.) 
Montag, 28. Juni; 
Gruppe D in Madrid (Stadion Vicente 
Calderon/17.15 Uhr): 
Österreich — Frankreich (Schiedsrichter Karoly 
Paloti/Ungam). Ergebnis; 0:1 
Gruppe A in Barcelona (Stadtion Nou Camp/21 
Uhr): 
Polen — Belgien (Luis Siles Calderon/Costa Ri- 
ca). Ergebnis: 3:0 
Dienstag, 29. Juni: 
Gruppe C in Barcelona (Sarria-Stadion/17.15 
Uhr): 
Italien — Argentinien (Nicolae 
Rainea/Rumänien). 
Gruppe B in Madrid (Stadion Santiago 
Bemabeu/21 Uhr): 
Deutschland — England (Amaldo Cesar 
Coelho/Brasilien). 
Donnerstag, 1. Juli; 
Gruppe D in Madrid (Stadion Vicente 
Calderon/17.15 Uhr): 
Nordirland — Österreich oder Frankreich (Adolf 
Prokop/DDR). 
Gruppe A in Barcelona (Stadion N6u Camp/21 
Uhr): 
Polen oder Belgien — UdSSR (Michel 
Vautrot/Frankreich). 
Freitag. 2. Juli: 
Gruppe C in Barcelona (Sarria-Stadion/17.15): 
Brasilien — Italien oder Argentinien (Mario Ru- 
bio Vasquez/Mexiko). 
Gruppe B in Madrid (Stadion Santiago 
Bemabeu/21 Uhr): 
Deutschland oder England — Spanien (Paolo 
Casarin/Italien). 
Sonntag, 4. Juli; 
Gruppe D in Madrid (Stadion Vicente 
Calderon/17.15 Uhr): 
Nordirland — Frankreich oder Spanien (Alojzy 
Jarguz/Polen). 
Gruppe A in Barcelona (Stadion Nou Camp/21 
Uhr): 
Belgien oder Polen — UdSSR (Robert 
V alentine/Schottland). 

Montag, 5. Juli; 
Gruppe C in Barcelona (Sarria-Stadion/17.15 
Uhr): 
Brasilien — Argentinien oder Italien (Abraham 
Klein/Israel). 
Gruppe B in Madrid (Stadion Santiago 
Bemabeu/21 Uhr): 
England oder Deutschland — Spanien (Alexis 
Ponnet/Belgien). 

Halbfinale: Donnerstag, 8. Juli: 
Barcelona (Stadion Nou Camp/17.15 Uhr): 
Sieger Gruppe A — Sieger Gruppe C. 
Sevilla (Stadion Sanchez Pizijuan/21 Uhr): 
Sieger Gruppe B — Sieger Gruppe D. 

Spiel um Platz Drei: 
Samstag, 10. Juli: 
Alicante (Stadion Jose Rico Perez/20 Uhr): 
Verlierer der Halbfinal-Spiele. 
Endspiel: Sonntag, 11. Juli; 
Madrid (Stadion Santiago Bemabeu/20 Uhr): 
Sieger der Halbfinal-Spiele, 

Langener Fechter 
waren in Oberursel 

Drei Fechter des TV Langen waren am Sams- 
tag, dem 5. Juni, zu Gast beim ereteri ,,Brunnen 
Tumier" der Oberurseier Fechter. Insgesamt 
gingen neun hessische Mannschaften an den 
Start, wobei eine Mannschaft jeweils aus zwei 
Fechtern und einer Fechterin bestand. Die Lan- 
gener Mannschaft mit Imke Sommer, Karsten 
Kühn und Oliver Groh belegte mit 12 Siegen ei- 
nen erfreulichen 6. Platz. 

Ursprünglich sollte morgen, am 30. Juni, die 
dritte Runde im Pokal auf Kreisebene durchge- 
führt werden. Es sind noch sechs Vereine im 
Kreis Darmstadt dabei, so daß es also noch drei 
Begegnungen gibt. In Spiel 1 treffen nach der 
Auslosung die SG Egelsbach nun auf eigenem 
Gelände nicht bereits morgen, sondern nach Ab- 
sprache und im Einverständnis mit dem Klas- 
senleiter Heinrich Jost (Gräfenhausen) und dem 
Gegner, derTSG Wixhausen (C-Liga Darmstadt) 
am Mittwoch, dem 21. Juli um 18.30 Uhr am Ber- 
liner Platz aufeinander. Der Sieger dieses Spiels 
zog für die nächste Runde das Freilos und steht 
damit bereits im Endspiel des Kreispokals. 

Gegner für dieses Endspiel könnte Oberligist 
SC Griesheim sein, der ebenfalls noch im Ren- 
nen ist, aber auch der FC Langen hat noch eine 
Chance, das ,,Endspiel" zu erreichen. Zehn Tage 

zuvor geht für die SGE-Fußballer bereits die 
Sommerpause zu Ende, denn am Sonntag, dem 
11. Juli um 10 Uhr wird der neue Trainer Bernd 
Witzenrath die ersten Trainingseinheiten absol- 
vieren, um die neue Saison damit einzuläuten. 

Diese beiden Termine sollten sich die SGE- 
Anhänger für den Juli also merken, wobei be- 
sonders der Trainingsbeginn am 11. Juli interes- 
sant zu werden verspricht, denn mit Sicherheit 
kann Egelsbachs neuer Tramer auch einige neue 
Kräfte präsentieren. Eine ausführliche Vorschau 
auf die neue Saison mit den Zu- und Abgängen 
lesen Sie am Freitag, dem 9. Juli in der LZ. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

C-Jugend schoß den Vogel ab 

Nach Abschluß der Punktrunden bei den Ju- 
gendfußballem kann der FC Langen mit seinem 
zehn mitwirkenden Team (neben der A-Jugend) 
auf eine positive Bilanz blicken. Höhepunkt war 
die Meisterschaft der C-Jugend, die in der Kreis- 
klasse ohne Punktverlust mit einem sagenhaf- 
ten Torverhältnis von 102:9 ihre gute Form er- 
neut unter Beweis stellte. 
Abschlußtabellen der Jugend-Mannschaften des 
1. FC Langen im Kreis Darmstadt! 
Beugend Kreisklasse Grup{ie 1 

1. SG Egelsbach II 18 62:18 
2. SV St. Stephan 18 48:31 
3. 1. FC Langen 18 58:31 
4. TGB Darmstadt 18 34:39 
5. DJK/SSG Darmstadt 18 45:43 
6. RW Darmstadt 18 38:40 
7. TSG 46 Darmstadt 18 42:36 
8. SV Erzhausen 18 33:36 
9. TSG Messel 18 14:48 

10. SV Weiterstadt II 18 29:80 
B-Jugend Kreisklasse Gruppe 2 

1. SVPfungstadt/Hahn 20 98:22 
2. GW Darmstadt 20 59:20 
3. SV 98 Darmstadt III 20 51:26 
4. SG Malchen 20 40:27 
5. SKGOberBeerbach 20 38:29 
6. TSV Pfungstadt II 20 44:42 
7. SC Griesheim II 20 54:53 
8. SKG Brandau 20 28:44 
9. TG 75 Darmstadt 20 34:74 

10. 1. FC Langen II 20 24:73 
11. TuS Griesheim 20 19:24 
C-Jugend Kreisliga 

1. TSV Pfungstadt 22 65:16 
2. SC Vikt. Griesheim 22 49:20 
3. SKG Bickenbach 22 43:23 
4. Germ. Eberstadt 22 50:28 
5. 1. FC Langen 22 48:33 
6. SVPfungstadt/Hahn 22 40:34 
7. SG Egelsbach 22 42:28 
8. TSG 46 Darmstadt 22 38:50 
9. SKG Gräfenhausen 22 30:53 

10. TSV Eschollbrücken 22 24:55 
11. SV Erzhausen 22 20:51 
12. SKV Hähnlein 22 12:69 
C-Jugend Kreisklasse Gruppe 1 

1. 1. FC Langen II 18 102:9 
2. RW Darmstadt 18 62:29 
3. FCA Darmstadt 18 47:30 
4. TSG Wixhausen 18 48:29 
5. SG Arheilgen 18 52:25 
6. SV Weiterstadt 18 34:46 
7. TuS Griesheim 18 26:38 
8. GW Darmstadt 18 29:63 
9. Eiche Darmstadt 18 11:26 

10. TSG 46 Darmstadt 18 13:79 
0 2-Jugend Gruppe 1 

1. SV 98 Darmstadt III 14 83:14 
2. SV St. Stephan II 14 43:13 
3. 1. FC Langen III 14 33:16 
4. TSG 46 Darmstadt II 14 31:39 
5. SG Egelsbach II 14 46:34 
6. SV Weiterstadt II 14 41:46 
7. FCA Darmstadt II 14 15:70 
8. SKG Gräfenhausen II 14 16:75 

D-Jugend Kreisliga 
1. SV 98 Darmstadt 16 64:4 
2. SG Egelsbach 16 27:16 
3. SG Arheilgen 16 33:24 
4.1. FC Langen 16 28:20 
5. TSV Pfungstadt 16 21:22 
6. SVPfungstadt/Hahn 16 20:34 
7. SV St. Stephan 16 24:37 

30:6 
24:12 
22:14 
20:16 
19:17 
18:18 
16:20 
15:21 
8:28 
8:28 

33:7 
31:9 
27:13 
23:17 
22:18 
21:19 
19:21 
18:22 
13:27 
7:33 
7:33 

35:9 
34:10 
29:15 
28:16 
26:18 
25:19 
23:21 
22:22 
17:27 
11:33 
9:35 
5:39 

36:0 
29:7 
25:11 
24:12 
22:14 
13:23 
11:25 
11:25 
7:29 
5:31 

26:2 
22:6 
19:9 
15:13 
13:15 
11:17 
3:25 
3:25 

31:1 
21:11 
19:15 
19:13 
16:19 
13:19 
12:30 

8. SC Vikt. Griesheim 16 20:41 11:21 
9. DJK/SSG Darmstadt 16 17:56 3:29 

10. Eiche Darmstadt Mannschaft zurückgezogen 
D-Jugend Kreisklasse Gruppe 2 

1. TuS Griesheim 18 76:15 30:6 
2. SKG Bickenbach 18 79:20 26:10 
3. SVTraisa 18 40:14 26:10 
4. RW Darmstadt 18 31:23 25:11 
5. SKG Brandau 18 51:30 22:14 
6. Germ. Eberstadt II 18 37:36 18:18 
7. TG 75 Darmstadt 18 37:36 14:22 
8. SG Egelsbach II 18 10:76 8:28 
9. 1. FC Langen II 18 13:47 7:29 

10. SC Vikt. Griesheim II tini n"18 10:84 4:32 
11. VfR Eberstadt aus der Punktmnde ausge- 
schlossen 
Erlügend Kreisklasse Gruppe 1 

1. SG Egelsbach 14 65:3 26:2 
2. TGB Darmstadt 14 56:15 20:8 
3. TSG Messel 14 32:17 19:9 
4.1. FC Langen 14 31:29 17:11 
5. SKG Gräfenhausen 14 19:36 12:16 
6. FSV Schneppenhausen 14 11:47 8:20 
7. GW Darmstadt 14 10:37 5:23 
8. TSG Wixhausen 14 10:50 5:23 

E 2-Jugend Gruppe 1 
1. SV Weiterstadt II 
2. 1. FC Langen II 
3. SKG Roßdorf II 
4. SG Egelsbach II 
5. Germ. Eberstadt III 
6. TG 75 Darmstadt II 
7. SG Arheilgen II 
8. Eiche Darmstadt II 
9. RW Darmstadt II 

10. SV St. Stephan III 
E 2-Jugend Gruppe 2 

1. SC Vikt. Griesheim II 
2'. SV 98 Darmstadt II 
3. TSV Eschollbrücken II 
4. Germ. Eberstadt II 
5. SG Arheilgen III 
6. TSV Nieder/Ramstadt 
7. SV St. Stephan II 
8. TGB Darmstadt II 
9. 1. FC Langen III 

10. SKG Bickenbach 

14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 

18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

18 

62:6 
79:9 
65:15 
63:23 
22:33 
38:32 
22:42 
23:56 
11:68 
5:106 

144:12 
47:14 
55:27 
43:26 
46:44 
30:50 
38:43 
17:55 
13:93 
5:74 

32:4 
31:5 
28:8 
25:11 
18:18 
14:22 
14:22 
10:26 
6:30 
2:34 

34:2 
25:11 
24:12 
21:15 
21:15 
19:17 
18:18 
12:24 
4:32 
2:34 
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Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 26.6.1982 
wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 425 000 
DM ermittelt. Weitere 5 565 Gewinne mit einer Gewinnsumme 
von l 675 000 DM ergeben sich aufgrund der Endziffemziehung. 

Es entfallen:-250 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
l>nsnummer 190713, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 202104, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnummer 
332741.10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 011649, 
195232.202119.232162,339315,349342,355693,356946,401777.406595 
und 457142. 5000 DM auf die Endziffern 10118. 13388 und 99326, 
1000 DM auf die Endziffer 7962.700 DM auf die Endziffer 899, und 
240 DM auf die Endziffern 62. Die nächste Ziehung ist am 
3. 7. 1982. 

Lose und weitere Intomiatlonen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • TeL 0 61 03 / 2 55 70 

Auf den Spuren Harun al Raschids 

Wie man erfährt, was die Leute wirklich denken 

Wenn Harun al Raschid, Kalif von Bagdad, 
wissen wollte, was das Volk dachte, kleidete 
er sich in Lumpen und wanderte durch die 
Straßen der Stadt. So jedenfalls beriditen es 
die Märchen aus Tausendundeiner Nacht. Ha- 
run galt als gerecht und weise. Klug war er 
allemal, denn er verließ sich nicht auf die 
Stimmungsberichte seiner Höflinge und deren 
Zuträger. Soweit man weiß, war er der erste 
Herrscher, der auf eigene Faust betrieb, was 
man inzwischen Meinungsforschung nennt. 

1935 gründete George Horace Gallup in den 
USA das nach ihm benannte Institut. Er war 
iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMii 

Mittelstand 
bevorzugt 
finanziert 

Bestandszuwachs 
bei den Krediten 
der Sparkassen an 
Unternehmen und 
Selbständige(ohne 
Wohnungsbau) 

1981 InMrd.DM 

Mathematiker, hatte sich auf das Spezialgebiet 
der Statistik gewagt, das der Soziologie auch, 
und war nicht zuletzt ein guter Geschäfts- 
mann. Noch heute spricht er, inzwischen 
81 Jahre alt, von Harun al Raschid als seinem 
Vorbild, dem Mann, der ihn auf seine Ge- 
schäftsidee gebracht habe. 

Die Grundidee der heutigen Meinungsfor- 
schung geht tatsächlich auf jenen Kalifen zu- 
rück. Man braucht nicht jeden Bürger um seine 
Meinung zu fragen, es genügt, wenn man das 
bei einem repräsentativen Querschnitt tut. 
Alle Meinungsforsdiimgsinstitute gehen auf 
ihn, den „Papst der Demoskopie", zurück, 
wenn die Methoden der Befragung und der 
Auswertung auch ständig verbessert worden 
sind. Anfangs konzentrierte sich Gallup auf 
die Erkundung der politischen Meinung in den 
USA mit dem Ziel, den Sieger der nächsten 
Präsidentenwahlen vorauszusagen. Mindestens 
•einmal - 1948 - erlitt er eine Blamage. Er hatte 
den falschen Präsidenten vorausgesagt. 

Seit mindestens 20 Jahren spielt die Demo- 
skopie so ziemlich bei allen Entscheidungen 
sowohl der Politiker wie der Wirtschaft eine 
weit größere Rolle, als alle Beteiligten zugeben. 
Manchmal gibt es Überraschungen. So etwa in 
den USA, wo die Demoskopen weit schneller 
als die Regierungsbehörden eine Abnahme der 
Zustimmung zu Reagans Politik registrierten. 
Wie schnell und teilweise hektisch sich das 

„Beliebtheitspro- 
fll" der britischen 
Premierministerin 
änderte, „Gallups 
Jünger" waren 
allemal näher am 
Puls der Volks- 
meinung. 

Die „Wiege der 
Demoskopie" stand 
im Irak. Kalif 
Harun al Raschid 
wanderte einst 
durch die Straßen 
von Bagdad, um 
die Meinung sei- 
nes Volkes unge- 
schönt zu eruie- 
ren. Heute sind die 
Methoden verfei- 
nert, die Demo- 
skopie spielt in 
unserem Leben 
eine immer grö- 

ßere Rolle. 

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es 
neuerdings auc^ eine erhebliche Diskrepanz 
zwischen Volksmeinung und mandien politi- 
schen Gruppen. Nach den jüngsten Umfragen 

iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiin 

Oldtimer, die Automobilgeschichte machten 

MiUelstand bevorzugt finanziert 
Mit einem Plus von 8,5 Mrd. DM oder 

13,7 Prozent erhöhten die Sparkassen ihren 
Mittelstandskredit im vergangenen Jahr weit- 
aus stärker als die Kredite an andere Unter- 
nehmen und Selbständige. Ende 1981 hatten 
die Sparkassen 70,4 Mrd. DM an die mittel- 
ständische Wirtsdiaft in Form von Betriebs- 
mittel- und Investitionskrediten ausgeliehen. 

Quelle: Deutscher Sparkassen- und Girover- 
band. 
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Seit der Eröffnung der neugestalteten 
ständigen Ausstellung „Kraftwagen und 
Motorräder" im Dresdner Verkehrsmuseum 
Anfang dieses Jahres sind sie die „Stars", 
stets von Besuchern umringt, die Oldtimer 
mit klangvollen Namen. Vom „Benz-Patent- 
Motorwagen" aus dem Jahre 1885, einem 
kutschenähnlichen Dreirad mit Motor, Ge- 
schwindigkeit 12 Stundenkilometer, über 
den für damalige Zeiten sehr komfortablen 
„Mercedes-Knight" von 1911 und den 
„Benz-Viktoria", mit dem die erste Fern- 
fahrt in der Automobilgeschichte vom da- 
maligen Reichenberg in Böhmen bis nach 
Reims in Frankreich und zurück unternom- 
men wurde, spannt sich der Bogen der 
„Historischen". Mit dem Phänomobil", 
einem Dreiradfahrzeug mit Vorderradan- 
trieb aus Zittau von 1924, und dem DKW 

F 2 von 1932 findet zwar schon der Über- 
gang zum Gebrauchsfahrzeug unserer Tage 
statt, doch auch sie sind ja schon ein halbes 
Jahrhundert alt und haben darum zu Redit 
ihren Platz unter den Oldtimern, für die 
sich die Autofans in der DDR nicht weniger 
begeistern können als bei uns. Fürs erste 
Plasteauto, haben sie dagegen eher ein mit- 
leidiges Lächeln. 

Für Zweitakt-Motorräder gibt es in der 
DDR auf der Augustusburg ein eigenes Mu- 
seum, hier in Dresden sind nur insgesamt 
elf Motorräder zu sehen, die entweder von 
der Konstruktion her etwas Besonderes 
sind oder ausgesprodienen Seltenheitswert 
besitzen, wie z. B eine „Brennabor"-Ma- 
schine aus dem Jahre 1905. So kommen 
audi die Motorradfans auf ihre Kosten. 

Anton Reich 
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des „Allensbacher Instituts für Demoskopie" 
fürchten sich 45 Prozent der Befragten vor 
einem Verkehrsunfall mit der Folge von In- 
validität. Noch zwei Prozent mehr haben Angst 
vor Umweltgiften wie Kadmium und Blei so- 
wie anderen Sdiadstoff-Rückständen in Le- 
bensmitteln. Das ist einigermaßen erstaunlich, 
denn im vergangenen Jahr gab es 1,3 Millio- 
nen Verkehrsunfälle, jedoch nur einige hun- 
dert der genannten Vergiftungsfälle. 

Die Kriegsangst ist offensichtlidi audi nicht 
ganz so groß, wie es Diskussionen vermuten 
lassen. Etwa 34 Prozent der Bevölkerung 
fürditen, es könnte ein Krieg in Europa aus- 
brechen. Überrasdiend aber war das; Nur 
14 Prozent der Bundesdeutschen haben Angst 
vor Kernkraftwerken. Sdilüsselt man diese 
Zahl weiter auf, dann zeigt sicäi, daß sie in der 
Gegend ihrer Standorte auf der „Angst-Skala" 
noch tiefer rangiert. 

Werdender Vater 
Volle vierzehn Stunden wartete ein werden- 

dender Vater in einer Klinik in Baltimore auf 
das freudige Ereignis. Erst dann erfuhr er, 
daß er in einer falschen Klinik gewartet hatte 
und schon längst glücklicher Vater geworden 
war. Der treu wartende Vater trägt den weit- 
verbreiteten Namen Smith, was mandies er- 
klärt und alles entsdiuldigt. 

anzeigen + public relations 

Verschönern Sie Ihr Dach mit Dachsteinen 

Erinnern Sie sich noch, als Sie alte süddeut- 
sche Ortfechatten mit ihr«n"heimeligen Gassen 
und Winkeln durdistreift haben? Wie Sie 
fasziniert waren von der vielfältigen Land- 
schaft der alten Dädier dort? Die mit ihren 

fladigeneigten und steilen, überstehenden und 
zurückspringenden Flächen so lebendig das 
Bild der Ortschaften gestalten. Die Einheit 
von Konstruktion, Funktion und Form, die 
wir in unseren manchmal monotonen Vor- 
stadtsiedlungen so vermissen, fasziniert Archi- 
tekten und Bauherren gleichermaßen. 

Diese Begeisterung für gute und trotzdem 
preiswerte Dach-Architektur sollten Sie auch 

Neue Schmerzicapsel 

schont den Magen 
Mit MOMEN- 

TUM kommt jetzt 
ein neues, hoch- 
wirksames, schnell 
wirkendes und 
äußerst magen- 

freundliches 
Schmerzmittel auf 
den Markt. Es ent- 
hält nur eine Sub- 
stanz, P.araceta- 
mol, die nicht nur 
schmerzlindernd, 
sondern auch fie- 
bersenkend wirkt. 

Der Wirkstoff hat sich besonders bei der 
Behandlung von Kopf-, Zahn-, Menstruations- 
schmerzen, fieberhaften Erkältungskrankhei- 
ten und Neuralgien bewährt. 

MOMENTUM wurde als Kapselpräparat 
entwickelt. Die Kapsel ermöglidit eine leichte 
und gesdimacksneutrale Einnahme. 

Nicht anwenden bei Glucose-6-Phosphat-Dehy- 
drogenase-Mangel, schweren Nierenfunktions- 
störungen, Paracetamolüberempfindlichkeit. 
Schwangerschaft. 

In der angegebenen Dosierung keine Neben- 
wirkung. Bei Überdosierung sdiwere Lebersdiä- 
den möglich. Bei langfristiger Anwendung Kon- 
trolle von Blutbild, Leber- und Nierenfunktion. 
Bei längerer Anwendung oder höherer Dosierung 
Arzt befragen. 

Hersteller ist die Prof. Dr. med. Much AG, 
Bad Soden. 

Ihrem Haus zukommen lassen. Mit Dach- 
steinen von Braas, dem Spezialisten für das 
Dach. Viele alte Häuser tragen heute moderne 
Dachsteine, die in ihrer Vielfalt und -farblichen 
Gestaltung den traditionellen Charakter des 
Gebäudes unterstreichen. So gibt es rote und 
braune Biber-Dachsteine für die Renovierung 
traditioneller „Dachlandschaften" ebenso wie 
für Neubauten. Es gibt Tegalit-Dachsteine mit 
ihrer Betonung der Waagerechten und die 
Römer-Pfanne mit ihrem Charme südlicher 
Gefilde. Es gibt die Frankfurter Pfanne ebenso 
wie den Doppel-S-Dadistein. Für jedes Dach, 
jede Dachneigung - angepaßt an die jeweilige 
Landschaft - gibt es den in Struktur und Farbe 
entsprechenden Dachstein. Fragen Sie einmal 
Ihren Dachdecker oder Baustoffhändler da- 
nadi. Diese werden Ihnen auch sagen, daß es 
besser ist, sämtlidies Dachzubehör von einem 
Hersteller zu verwenden; denn dann paßt alles 
sicher zusammen. Ob es Dachflächenfenster 
oder Dachrinnen, das wärmegedämmte Studio- 
Dach oder Zubehörteile sind. Erstaunlich ist, 
daß ein neues komplettes Dach viel preiswer- 
ter ist, als Hausbesitzer annehmen. 

Endgas - ein Eckpfeiler 
der Energieversorgung 

Krank im Auslandsurlaub 
Eine private Reisekrankenversidierung empfiehlt sidi 

.Woher kommt 

unser Erdgas? 

: Wenn''einer eine Reise tut, dann katin er 
was erzählen. Erfreulidies und weniger er- 
freulidies. W6n es „erwischt" hat, wer wegen' 
Krankheit oder Unfall im Ausland ärztliche 
Hilfe benötigt oder gar ins Krankenhaus muß, 
erkennt schnell, daß dort andere Verhältnisse 
herrschen. In vielen Fällen aber geht's dazu 
noch an die Urlaubskasse. 

Wer denkt denn aber auch vor einer schönen 
Urlaubsreise an einen Krankenhausaufenthalt 
oder einen Rücktransport im Krankenwagen 
oder Flugzeug? Nun, der kluge Mann - und 
wohl noch mehr die kluge Frau - baut vor. 
Denn Rücktransportkosten zum Beispiel dür- 
fen die gesetzlichen Krankenkassen und Er- 
satzkassen überhaupt nicht zahlen. 

Bei den übrigen Krankheitskosten sieht es 
etwas besser aus - sofern die Reise in ein 
europäisches Land geht, mit dem ein Sozial- 
versicherungsabkommen besteht. Der bei einer 
gesetzlidien Kasse versicherte Urlauber be- 
nötigt dazu einen Auslandskrankensdiein, den 
er im Notfall der ausländischen Kasse vor- 
legen muß. Diese stellt dann einen Schein aus, 
den- der behandelnde Arzt erhält. Allerdings 
kommt es gelegentlich vor, beispielsweise in 
mandien Gebieten Österreichs, daß der Arzt 
die Behandlung auf Schein ablehnt und statt 
dessen nur gegen Rechnung (also privat) be- 
handeln will. 

Bei Reisen in Länder, mit denen keine Ab- 
kommen bestehen, zum Beispiel USA, Kanada, 

Schweiz, NorwegfeW, Isr'ci'el''ciäef die Ostblock- 
staaten, ausgenommen Rumänien, ist in jedem 
Fall erst einmäl ' die Utlaütiikässe dran. Ob 
und wieviel von den entstandenen Kosten 
dann die Krankenkasse daheim übernimmt, 
hängt von der Krankheit und den Umständen 
ab. In der Regel wird nur der Betrag erstattet, 
der bei einer Behandlung in Deutschland an- 
gefallen wäre. 

Die Eigenbeteiligung ist meist erheblich. Da- 
für kommt nur eine Auslandsreise-Kranken- 
versicherung auf, die vor Reisebeginn bei 
einer privaten Krankenversicherung abge- 
schlossen worden ist. Diese Versicherung kostet 
etwa 0,60 DM pro Tag und Person, ein Betrag, 
der gegenüber den gesamten Kosten einer 
Auslandsreise kaum ins Gewicht fällt. Je nach 
Tarif sind auch die Kosten für einen Rück- 
transport des Versicherten und eine Begleit- 
person mitversichert. 

Wer eine private Vollversicherung hat, 
braucht sich weniger Sorgen zu machen. Die 
Tarife der privaten Krankenversicherungen 
(PKV) gelten nicht nur im Inland. Privatver- 
sicherte sind gegen Krankheit in ganz Europa 
einschließlich der Ostblockstaaten geschützt. 
Für die Reisen außerhalb Europas bis zu einem 
Monat gilt dasselbe. Bei längerem Aufenthalt 
sollten die Versicherten vor der Reise mit 
ihrem PKV-Unternehmen sprecäien. 

Männer — das starke Geschlecht 
Die Stärke hängt aber von der Durcdiblutung ab 

Bereits beute sind Erdgas-Lieferverträge ge- 
schlossen, die Ober das Jahr 2000 hinausgehen. 
FOr die Versorgungssicherheit ist dabei entsdiei- 
dend, daß die Bezugsquellen breit gestreut sind 
und sich damit die Abhängiglceit von den Oi- 
Lieferiändern verringert. Sogar 80 Prozent des 
deutschen Erdgases stammen heute aus west- 
europäischen Förderquellen. Bei den Verbrau- 
chern wird das Erdgas immer beliebter, weil es 
äuBerst umweltfreundlich und wirtschaftlich ist. 
Als Spar-Energie haben das Erdgas vor allem 
riditungwrisende Technologien wie die Gas- 
Wärmepumpe bekanntgemacht. 

- —-TT-- - 

Früher oder später fangen bei jedem die 
ersten Wehwehchen an. Man fragt seinen 
Freund; „Sag mal, hast du das auch?"; man 
sucht den Rat des Hausarztes: „Herr Doktor, 
in letzter Zeit..." Nur über eines spricht man 
mit niemandem; wenn man nicht mehr so oft 
kann wie man will. 

Und doch haben fast alle Männer hin und 
wieder „Schwächeperioden". Nur in seltenen 
Fällen sind hormoneile Störungen die Ursache. 
Oft ist es die Auswirkung von körperlichen 
oder seelischen Problemen, von Streß oder 
Ärger im Beruf. Heute wird auch immer häu- 
figer eine bislang verkannte organische Ur- 
sache diagnostiziert; Durchblutungsmangel; 
genauer gesagt: zu niedriger Blutdrück im 
Penis. Ursache hierfür ist oft eine ungesunde 
Lebensweise mit zuviel Alkohol und Nikotin 
und zuwenig Bewegung. 

Nun ist es gar nicht so leicht, seine ungesun- 
den Lebensgewohnheiten von heute auf mor- 
gen umzustellen. Darum ist es um so wichti- 
ger, durch ein anregendes, die Durchblutung 
förderndes Mittel die Umstellung zu erleich- 
tern. Damit man wieder so oft kann, wie man 
will. 

Nach einer SOtägigen Kur mit testasa-e kann 
eine Verdoppelung der geschlechtlichen Aktivi- 
tät erzielt werden. Der Erfolg von testasa-e 

beruht auf der Kombination durchblutungs- 
steigernder Wirkstoffe - Yohimbin und Muira 
Puama - mit Vitamin E. 

testasa-e bei sexuellen Erschöpfungszustän- 
den des Mannes, testasa-e soll nicht genom- 
men werden bei schweren Leberfunktionsstö- 
rungen und niedrigem Blutdruck. Nebenwir- 
kungen in seltenen Fällen: Hyperreflexie, Zit- 
tern, Erregungszustände. Hersteller: Deutsche 
Chefaro Pharma GmbH, 4670 Lünen. 

Wenn Sie mehr über testasa-e und das Re- 
zept für männliche Sexualität erfahren möch- 
ten, schicken Sie untenstehenden Coupon an 
den 

Chefaro Informationsdienst 
Postfach 18 04 63 
6000 Frankfurt am Main 18 

  
I Absender; | 

Name 

Straße 

Wohnort 

- • 
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Vereinsleben 

Jahrgang 1911/12 
Abfahrt zu unserem Ausflug mor- 
gen, Mittwoch, 12.30 Uhr an der 
TV-Turnhalle. 

Immobilien 

Bauplätze 
für Reihenhäuser 

ca. 800 qm, zu verkaufen, priv. 
VB. Tel.061 03 / 2 1011 

Geschäftliches 

Fenster-Systeme 
Rolladen Schiert GmbH 

6073 Egetsbach 
Tel.: 06103/49392. 

Radikalisierung wäre für alle eine Katastrophe 
Bundesbildungsminister Engholm /um aktuellen Stand der Ausbildungsplatz-Diskussion 

9 „Es gibt zu weniK AusbildunKsplätze", sagen Gc- 
# Werkschaftssprecher in Jüngster Zeit immer wieder. 
# „Die Zahl der Ausbildungsplätze reicht. Das Dilem- 
# ma ist nur, daß sich immer mehr Jugendliche auf 
# immer weniger Modeberufe stürzen", konterten 

Sprecher der attackierten Arbeitgeberverbände und 
fügten hinzu: „Jugendliche anders zu motivieren 
ist nicht Sache der Betriebe, sondern der Politik." 
In einem Ge,sprach nahm Bundesbildungsminister 
B,jörn Engholm Stellung: 

USCHI FLACKE macht ßekenntnislieder, ihre Themen 
sucht sie vor allem bei Menschen — liebende, leidende, 
vereinsamte, verfolgte Frauen, Männer, Kinder. Die 
Situationen, die sie schildert, werden für Zuhörer konkret 
miterlebbar, begreifbar, übertragbar. LP: „Manchmal 

wächst aus mir der Tag" (Pläne Verlag). 

„Es gibt in der Tat Berufe, für 
die sich die Schulabgänger in beson- 
derer Weise interessieren. Bei den 
männlichen Jugendlichen gehören 
die Kraftfahrzeugberufe hierher. 
Zehn Prozent der schulentlassenen 
Jungen steuern eine Kfz-Ausbil- 
dung an." Die Behauptung, es wür- 
den genug Ausbildungsplätze be- 
reitgehalten. stimme allerdings 
nicht. Engholm: „Von den 143 Ar- 
beitsamtsbereichen, die es in der 
Bundesrepublik gibt, haben genau 
100 eine Unterdeckung. Das heißt: 
Bei ihnen sind mehr Ausbildungs- 
willige registriert als angebotene 
Ausbildungsplätze." 

Am Beispiel seines eigenen Bun- 
deslandes Schleswig-Holstein erläu- 
terte der Minister, daß auf 100 re- 
gistrierte Ausbildungswillige 99 re- 
gistrierte Ausbildungsplätze kämen. 
Ein Prozent Unterdeckung klinge 
nach sehr wenig. Hinzu komme 
aber, daß in manchen Arbeitsamts- 
bereichen des Landes ein Überan- 
gebot vorhanden sei. Das bewirke 
in anderen Bereichen ein erheb- 
liches Defizit. Engholm: „Und selbst 

yyVielleicht ganz einfach FilmemacheK' 

Der Sieger des ersten deutschen SchUlerfilmfestivals will dem Medium treu bleiben 

Schmalfilmfestivals für Erwach- 
sene, für Profis und Hobbyfilmer, 
gibt es seit langem. Zum erstenmal 
aber war kürzlich der Nachwuchs 
aufgefordert, zu zeigen, was man 
mit Super-8-Kameras zustande 
bringen kann. In Hannover fand 
das erste bundesdeutsche Schüler- 
filmfestival statt. 526 Streifen, zwi- 
schen 58 Sekunden und 165 Minu- 
ten lang, wurden eingereicht, rund 
150 davon auch vorgeführt. Acht 
Jahre alt waren die jüngsten Film- 
schöpfer, Mitte zwanzig die älte- 
sten. So genau nahm das „Büro 
Schülerfilmfestival" den Begriff 
Schüler offenbar nicht. 

Obwohl Prcblemfilme u haufen- 
weise angeboten wurden - über 
Drogen, Schulalltag, Kontaktschwie- 

Wunder - die Eigenschaft, seinen 
Träger unsichtbar zu machen. Zwei 
Gangsterbanden sind hinter dem 
Hut beziehungsweise hinter dem 
Besitzer und seinen Freunden her. 
Es gibt zwerchfellerschütternde Ver- 
folgungsjagden wie in guten, alten 
Kintoppzeiten. 

Ausgezeichnet wurden die beiden 
Jungfilmer für Idee, Kamerafüh- 
rung, Schnitt und musikalische Un- 
termalung. Die Musik stammt aus 
den zwahziger und dreißiger Jah- 
ren, aus jenen Zeiten also, wo man 
die Slapstick-Komödie als Filmtyp 
ansiedeln würde. Michael und Stef- 
fen entschieden sich dafür, nicht 
mit Dialogen zu arbeiten. Sie ha- 
ben die Erfahrung gemacht, daß 
Nachsynchronisieren sehr zeitauf- 

wendig ist und im Ergebnis dann 
doch nicht genau hinhaut. Sie leg- 
ten nur Musik und Geräusche dar- 
unter, was in zwei Tagen geschafft 
war. 

Michael will übrigens dem Me- 
dium Film treu bleiben. Der inzwi- 
schen 21jährige junge Mann, der 
zunächst Urlaubsfilme drehte, spä- 
ter Trickfilmereien ausprobierte, 
absolviert zur Zeit ein Praktikum 

JOofi- fDointen 
Ein Psychiater ist der letzte 

Mensch, mit dem man spricht, bevor 
man anfängtu^mit sich selbst zu 
sprechen. Frank Sinatra 

Es ist immer wieder erstaunlich, 
wie schnell sich eine miserable Ge- 
genwart in eine gute alte Zeit ver- 
wandelt. Gustav Knuth 

bei „Studio Hamburg". Michael: 
„Ursprünglich wollte ich Kamera- 
mann werden. Aber vielleicht wird's 
eher etwas Richtung Produktion 
oder ganz einfach Filmemacher." 
Sein Freund Steffen Thiemann will 
allerdings nicht „in die Branche" 
einsteigen. Er wird Schiffbau stu- 
dieren. 

Übrigens: Ein Teil der Siegesprä- 
mie von 2000 Mark soll in den 
zweiten Teil des „achten Weltwun- 
ders" investiert werden. Denn der 
erfolgreiche 45-Minuten-Streifen, 
den inzwischen mehrere Kommuni- 
kationszentren und Freizeitheime 
anforderten, erhält eine Fortset- 
zung. Ein Teil des Geldes wird „di- 
rekt der Wirtschaft zugeführt". 
Michael und Steffen wollen ihre 
ehemaligen Schulkameraden, die 
Mitwirkenden des „achten Welt- 
wunders", groß zum Essen einladen. 
Die vorher nicht gezahlte Gage soll 
im nachhinein verfuttert werden. 

wenn von hundert jungen Men- 
schen, die ins Arbeitsleben wollen, 
jeweils nur einer auf der Straße 
liegen muß, ist das für unser aller 
Zukunft eine böse Sache." 

Engholm befürchtet insbesondere 
in den Großstädten eine erhebliche 
Radikalisierung der jugendpoliti- 
schen Szene, die sich niemand in 
unserem Lande wünschen könne. 
Der Minister: „Wenn junge Leute, 
die arbeiten und etwas lernen wol- 
len, auf der Straße liegenbleiben, 

TEEHS^ 
werden die diesen Start ins Leben 
nicht einfach hinnehmen. Die Radi- 
kalisierung der Jugendlichen und 
Heranwachsenden aber wäre eine 
Katastrophe." 

Die Zurückhaltung der Arbeitge- 
ber hält der Minister nicht nur für 
politisch gefährlich, sondern auch 
für wirtschaftlich schädlich. Seine 
Argumentation: „Ab 1985 schlagen 
die geburtenschwachen Jahrgänge 
voll durch. Das bedeutet, daß es 
dann wieder zu wenig Lehrlinge 
geben wird, während die Betriebe 
sich heute die geeignetsten aus- 
suchen können. Wer also heute aus- 
bildet, bildet auch für 1985 aus; 
denn dann hat er qualifizierte junge 
Arbeitskräfte." 

öffentliche und private Arbeit- 
geber müssen nach Björn Erigholms 
Meinung alle Anstrengungen unter- 
nehmen, um zu verhindern, daß 
Jugendliche ohne Ausbildungsplatz 
bleiben und itis Abseits gedrängt 
werden. 

Denkbare Lösungen sieht der Mi- 
nister auch darin, daß die Bundes- 
unternehmen sowie die Verwaltun- 

gen, aber auch die vom Bund weit- 
gehend finanzierten überbetrieb- 
lichen Ausbildungsstätten „stärker 
einsteigen als im Moment sichtbar". 
Da sich das Problem wegen der 
Geburtenstatistik in drei bis vier 
Jahren nicht mehr stelle, seien auch 
Übergangslösungen vorstellbar, et- 
wa die vollzeitliche schulische Be- 
rufsausbildung, das Berufsgrund- 
bildungsjahr oder das Angebot 
eines zehnten Schuljahres für 
Hauptschüler - zumindest auf frei- 
williger Basis. Der Minister ist eini- 
germaßen zuversichtlich: „Wenn nur 
jeder zehnte Ausbildungsbetrieb 
jetzt einen Lehrling zusätzlich ein- 
stellt, ist das Problem vom Tisch." 
****■*****••••••••••••••••••••••••••••••••»««« 

1 KLAUS-PETER SCHWEI- j 
• ZER, Autodidakt auf Piano : 
; und Gitarre, Song-Schreiber : 
j mit deutschen Texten, hat j 
j jetztseineDebut-LP: und j 
: schon lange nicht mehr i 
1 schrei'n" (CBS) produziert, i 

AL STEWART ist 
Sdiotte, viele Mu- 
sikkenner bezeich- 
nen ihn seit Jah- 
ren als den „heim- 
lichen Superstar" 
der weltweiten 
Show-Szene. Ur- 
sprünglich war AI 
Stewart ein Folk- 
sänger, obwohl er 
sich seine ersten 
Sporen Mitte der 
60er Jahre in R&B- 
Gruppen der bri- 
tischen Club- und 
College-Szene ver- 
diente. Im Laufe 
der Jahre löste er 
diese Bindungen 
jedoch und be- 
schränkte sich fast 
ausschließlich auf 
den Solo-Vortrag 
mit eigener Gitar- 

ren-Begleitung. 
Jüngstes Album; 
„Indian Summer" 
(RCA) mit alten 
und neuen Titeln. 

Frauenarztpraxis Dr. Rahmig 
6070 Langen-Oberllnden, Berliner Allee 5 

vom 30. Juni bis 22. Juli 1982 

geschlossen. 

Praxis Dr. med. Rainer Blocl( 

geschlossen vom 5. bis 25. Juli 1982 

Vertretung; Frau Dr. Mentzel 
Dr. Lembke 
Dr. Wllkens 
und bis 9. Juli 1982 auch Dr. Dworeck und 
Dr. Rauschenbach 
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Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern retten. 

l'ürnur.lS.- Mark im Monat\ermitlclnwir■ 
Ihnen eine iKMSiinliLlie 
l'.iienschaH. 

CCF-Kinderh(lfswerk 
Deutscher Palenkreis e.V. 

l'ostl'aeh 110.^. 7440 Nürtingen, Post- 
seheekk. Sluttg. 1710-702. Weltweit be- 
treut C'O sehon über 200.tMX) Kinder. 

Für unseren Kindergarten Im Flüchtlingswohnhelm In Langen, 
Elisabethenstraße 59 (AWO), suchen wir für sofort einen 

PraUtikanten(in) 
für das freiwillige soziale Jahr (wird als Vorpraktikum 
für den Beruf Erzieher(in) angerechnet). 

Bewerbungen bitte schriftlich. Sie können uns auch anrufen. 
Telefon 06103/26262. BLUTSPENDEDIENST 

HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES j 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 

über 90 Jahren in Familienbesitz 

I 

" 

? i 


